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fache, reichgestaltete Vordergrund, wel­
cher das Ganze zu einer einheitlichen, das 
Gemüt so erfrischenden Landschaft ge­
staltet. Die Umgegend zeichnet sich durch 
den Reichtum  an Obstbäum en und präch­
tigen W aldungen aus.
Ein G enfer A rz t, w e lch er d ie  gro fsen  
M ilitärischen V orzüge von Schonegg h e rv o r­
bebt, b e m e rk t:  „On p e u t, je  l'a ffirm e, ven ir 
encore ad m ire r  Spiez, m êm e ap rè s  avo ir vu 
Naples, le lac M ajeu r e t  le R ighi V audo is.“ 
-  Und d e r  V erfasser, w e lch er die S chönheiten  
Italiens se it J a h re n  ken n t und Schonegg zu 
einem lä n g eren  S o m m e rau fen th a lt w äh lte , 
möchte h in zu fügen : D ie R eize d ip se r G egend 
steigern sich  noch  fü r  den , d e r  I ta lie n  d u rc h ­
w andert h a t.
Der kleine Spiezberg h in ter dem 
Schlofs, dann gegenüber, am  anderen See­
ufer, die Ralligatöcke und der Beatenberg 
(1570 m) schützen Spiez vollständig vor 
dem kalten Nordwind und Nordostwind, 
während nach Süden der Niesen den H ori­
zont begrenzt, der Südw esten hingegen 
offener bleibt. Das Dorf liegt zwischen 
sanft ansteigenden Böschungen einge­
bettet und wird von den Hügeln amphi- 
theatralisch eingerahm t ; die Ausschnitte 
der N achbarberge gestatten , dafs die Sonne 
Spiez früher und spä ter beleuchtet als alle 
übrigen S tationen des Thunersees. Die 
Tem peraturschwankungen sind durchweg 
sehr gering und die Differenzen von Mor­
gen und Abend wenig bem erkbar. Apri­
kosen, Feigen, Maulbeeren, Kastanien u. 
a. gedeihen hier in sehr schm ackhafter 
Qualität, anderseits treiben in die Gärten 
der Pension Schonegg verpflanzte A lpen­
rosensträucher B lüten von lebhaftem  Ko­
lorit bis in den W inter. Endemische Fie­
ber sind h ier so gu t wie gar n icht be­
kannt, ebenso selten sind chronisch de- 
struierende Lungenprozesse. Der Aufent­
halt in Schonegg ist besonders für Scho­
nungsbedürftige geeignet bei chronischen 
Katarrhen des Kehlkopfs und der Brust- 
organe, bei langsamer Rekonvaleszenz 
nach erschöpfenden Krankheiten, bei 
neuralgischen und rheumatischen Z u ­
ständen, zur allmählichen Kräftigung 
einer schlaffen K onstitution und insbeson­
dere zur Kräftigung in der körperlichen 
und geistigen Entwickelung zurückge­
bliebener Kinder.
Spaziergänge:  zu m  ( l/2 S td .)  Spiezberg  
I  au f  e in e r  vom  B esitze r des n ah e n  Schlosses 
ange leg ten  p rach tv o llen  W aldp rom enade m it 
z ah lre ich en  R uhebänken , Pav illons, T e rra ssen , 
re izenden  A usblicken a u f  das H ochgeb irge  
(B lüm lisa lp  ) : H on d rich sic a id ,  d e r  schönste  
A u ssich tspunk t d e r  U m gebung ; B u rg  (R uhe­
bänke). — F au le n se eb ad , A eschi, H eu s tric h , 
W im m is, S ta tionen  des T h u n e rsee s  , B ea ten ­
b erg , In te r la k e n  u . a . s iehe  d iese O rte .
D er Niesen  (4Va Std.) is t s e h r  le ic h t zu 
e rs te ig en  (am  b esten  ü b e r  H e u s tr ic h ). Am 
ü b rig e n  linken S eeu fer s ind  von T h u n  bis 
S piez keine  K u ro rte  e r r ic h te t  w o rd en ; d ie  
ganze G egend von T h ie ra c h e rn  ü b e r  A m sol- 
d lngen  u nd  S trä ttlln g en  b is  Spiez h a t n och  
den  C h a ra k te r  von den  G le tsc h ern  d e r  U rzeit 
ab g e lag e rte r , schon  se it a l te r  Z e it b e w a ld e te r 
und  b e b a u te r  g ew altiger M o rän en , wo d ie  
L ängs- u n d  Q uerhügel noch  d ie  E pochen  des 
Z u rückw elchens je n e r  R ie se n g le tsc h er a n ­
deu ten . D ie G egend, wo das D örflein E inigen  
einsam  m it se in e r  u ra lte n  K irche  u n te r  O b st­
bäu m en  s ich  v e rb irg t, h iefs  e in s t das  P a rad ie s  
Von Schonegg fü h rt eine gute Land- 
strafse in aussichtsreicher herrlicher Ge­
gend in 3/i  S td. (näherer Fufsweg, jenseits 
Schonegg beim Niedergang der S trafse r. 
und oben durch den W ald 1.) zum 
F a u le n s c e b iid , 760 m ü. M„ L uft­
kurort m it erdiger (etwas eisenhaltiger) 
Mineralquelle.
Die K uransta lt (S ch leun iger) b e s te h t aus 
einem , au f e in er P latefovm  e r r ic h te te n  H a u p t­
b au  u nd  zw ei D epen d an cen ; je n e r  is t ein  
5 g esch o ss ig e r h ü b sc h e r  N eubau  (1875) im  
I sogen. S chw eizerstil m it  g esch lo ssenen , re c h ts  
I oflenen B nlkonga lle rlen , 36 in e lnandergehen - 
, den  hoh en  und  g eräum igen , m e is t h e izb aren  
L o g ie rz im m ern , d ie E in rich tu n g  is t m ode rn  
; und  k o m fo rtab e l, d ie  K o rrid o re  l ic h t  u nd  
b re it, d ie T re p p en  von g e r in g e r  S teigung , d ie  
G ese llsc h a fts räu m lich k e iten  h e izb a r . In  den  
beiden  D ependancen  26 L o g ie rz im m er, d e r  
S peisesaa l p a rq u e t ie r t ,  e leg an t fü r  150 P e r ­
sonen ; sch ö n er D am ensalon , L esez im m er, 
B illard - u nd  R auchz im m er. D ie zw ei D ep en ­
dancen  en th a lte n  je  17 (34) g u te  L o g ie rz im ­
m e r ; B alkone u nd  V eranden . P ension  5 F r . 
Z im m er zu  1 B e tt 1—3 F r .,  zu 2 B e tten  2 b is  
5 F r . (II. K lasse P ension  und  Z im m er 5 F r.). 
N ah rung  und  B ed ienung  v o rzüg lich . G utes 
Q uell w asser. N eue W asserle itung  m it H y d ra n ­
te n ,  W asserk losets. H yd rau lische  V orrich - j  tu n g en  tre ib en  das W asser b is  u n te r  den  Dacli- 
! g lebel u nd  sp e isen  den  S p rin g b ru n n en . — 
G asb e leu c h tu n g ; e lek tr isc h e  G lockenzüge, 
g edeck te  g ro fse T rin k h a lle  m it B illa rd  und  
P lano. R ussische K egelbahn  im  W aldpark . 
In  d e r  u n te re n  D ependance  7 Badekabinette  
m it 12 Z inkw annen, 2 K ab in e tte  m it D ouchen  
(v a r iab leZ lrk u la rd o n ch e , S p ira ld o u ch e . H och- 
d ru ck d o u c lie  von 5 A tm osphären); 12 B äd e r 
I  15 F r . ,  1 B ad  l l/2 F r . :  12 D ouchcn  10 F r . : 1 
D ouche 1 F r .  — M ilchkuren  in d e r  zum  H otel
g e h ö re n d e n  S en n ere i. — T e leg rap h e n b u reau  
in H ause . K u ra rz t : D r. L ussy  aus M ontreux .
V or d em  H ause eine 24 m  lange G arten ­
te r ra s s e  m i t  v o lle r  S chau  a u f  den  T h u n e rsee  
(vom E in strö m en  b is  zum  A usström en  d e r  
A are) ; S p rin g b ru n n en . H in te r dem  H ause 
g ro fse , 200 J u c h a r t  um fassende B uchen- und  
T ann en w a ld u n g  m it R uhebänken .
Die Lage des Bades, hoch über dem 
Thunersee, der m it seinen m alerischen, 
gebirgigen Ufern in seiner ganzen Länge 
überschau t w ird, gew ährt eines der schön­
sten  Panoram en des Sees; südostw ärts 
sind noch In terlaken und der Brienzersee 
bis Iseltw ald, der F aulhorngrat und das 
W etterhorn  sichtbar, und der Abendberg 
t r i t t  bis an das Ufer vor ; un ter sich h a t 
m an das friedliche Faulensee (wo noch 
W einbau betrieben wird), gegenüber das 
Gestade von Oberhofen bis T h u n , und 
nordw 'ärts, dem A argebiet entlang, dehn t 
sich der Blick bis zum Jura , zur Linken, 
in der Nähe, erheben sich der Niesen und 
das S tockhorn. Die Atm osphäre h a t schon 
den C harakter der m ehr tonisierenden, ist
I zw ar noch relativ  m ild, vom See her mit I
! W asserdäm pfen durchzogen, jedoch etwas 
m ehr durch W inde bew egt als in Schonegg: ;
I  die Hauptfa(;ade blickt nach N orden; hin­
ter dem Bade zieht ein bew aldeter, breiter 
Bergrücken ziemlich steil gegen Aeschi 
hinan. Nach den Beobachtungen von Dr. 
Schären (Vater) sind Nebel im Sommer 
sehr selten ; als vorherrschender Wind ! 
w eht gewöhnlich von nachm ittags 2 Uhr i 
an eine leichte Brise, die abends allmäh­
lich aufhört und selten sta rk  w ird, oder 
sich zum Sturm  erheb t; zuweilen kommt 
auch der heifse Föhn über die Berge und ! 
h a t dann häufig Regenw etter im Gefolge: 
die N ächte sind m eist still und kühl, die j 
Tem peraturschw ankungen sind nicht sehr 
grell. Der nahe Seeholzwald, aus über 
200 Juch arten  Buchen- und Fichtenwal­
dung bestehend, tem periert die Hitze und ! 
w irkt auf die gröfsere Konstanz des Klimas. 
Als m ittle re  T em peraturen werden von Dr. j 
Jontjuière fü r 1879 und 1880 m itgeteilt: i
M onat
Tem peratur
morgens! m itta g s  abends 
I 7 U h r 12 Va U hr I 7 U hr
M inim um
m orgens' m itta g s  I abends 
7 U hr 121/-J U h r 7 U hr
M axim um
187918801879 1880|1879!1K80;1879 18801879!18801879jl880
m orgens] m itta g s  
7 U h r |12V2 U h r
1875)] 1880 18791880
abends i 
7 U hr !
1879|1880
J u n i (15-30) ! 15,712,5 
J u li  (1-31) 113,215,5 
Aug. (1-31) ! 16,413,5 
S ep t. (1879) 113,2Ì
20,7118,25, 
18,5 21,2 ' 
22 ,0 2 0 ,6  
18,7|
15,916,0111,Ol 7,2
15,5117,5 9,513,0 13,0 17,0111,0 
19,016,7 j 12,010,0 15,013,2 12,0 
14,8] ! 9,o! 11,5 I  8,5








2 0 .0  21,3
2 0 .0  24,0 
26,0,20,0
20.0
Geschichtliches.  D as B ad  w ar z u e rs t s e h r  
e in fach  und  län g ere  Z e it ve rn ach läss ig t w or­
den (m an finde t R este  desse lben  n och  7 M in. 
no rd w estlich  den  W ald h inan  b e i d e r  f rü h e ren  
Q uellenfassung). D ie ä lte s te  U rkunde, d ie  d e r 
Q uelle e rw ä h n t , is t von 1585 u nd  han d e lt 
vom  V erkau f des Seeholzw aldes, den  d e r  F re i­
h e r r  von Spiez m it P riv a ten  absch lo fs u n te r  
V o rb e h a lt , dafs das B adw asser zu a llgem ei­
n em  G ebrauch  d iene. S p ä te r e rh ie lt  die 
F am ilie  B rig g e r das W asser g e sch en k t; e rs t 
1843 e rs ta n d  ein  k le ines  B adehaus . 1859 w urde 
d asse lbe  z u r  A ufnahm e von 20 K u randen  e r ­
w e ite r t. 1864 p u b liz ie rte  A po theke r M ülle r 
aus B ern  d ie  e rs te  A nalyse d e r  Q uelle. 1875 
vo llende te  d ie  Familie M üller (welcher frü h er  
das B a d  WeiCsenburg gehörte) den jetzigen  
stattlichen Bau.
Die Quelle ( I l o  C., 1,002 spez. Ge­
wicht) en tspringt im W alde, 7 Min. nord­
westlich oberhalb des Kurhauses (s. oben), 
erh ielt eine neue Fassung und wurde zur
T r in k h a l le  h in a b g e le i t e t ,  u n te r  w e lc h e r  sie 
h e r v o r s p r u d e l t .  S ie  s p e i s t im  g ro fs e n  Saale 
d e r  H a lle  d e n  T r i n k b n i n n c n  u n d  in  der 
D e p e n d a n c e  d ie  Bäder (s . o b e n ) .
N ach  den  A nalysen  von A po th ek e r Müller. 
C hem iker S lm m ler (1863) u nd  P rof. Schw arzen­
bach  (in Bern), 1882, e n th a lten  10,000 g :
S chw efe lsäu ren  K a l k .................................14,51
D o p p e ltk o h len sau ren  K alk . . . .  0,66
D o p p e ltk o h len sau rc  M agnesia . . . 1,97
D o p p e ltk o h len sau re s  E isenoxydul . . 0,05
D o p p e ltk o h len sau re s  M angan . . Spuren
S tro n tian , L i t h i u m ...................... Spuren
C h l o r c a l c i u m .................................................... 0,14
S chw efelsau re s  N a t r o n ...................................0,09
S chw efelsau res  K a l i .........................................0,09
T h o n e r d e ...............................................................0,02
K ieselerde  . . .________ __• ■ . . 0.3*
F es te  B e s t a n d t e i l e .......................................17,91
S c h w e fe lw a s s e r s to f f ......................Spuren
F re ie  K o h l e n s ä u r e ................................19,8 ccm
Die H eilque lle  g e h ö rt a lso  zu  den  ka lten  
g ipsreichen M inera lw ässern , m i t  e tw as fre ie r  
K ohlensäure, M agnesia u n d  E isen . D en k a lk ­
haltigen Q uellen (m it dem  fre ilich  sch w er v e r­
daulichen sch w efe lsau ren  K alk o d e r G ips, 
und m it dem  „ to n is ie ren d e n  C h lo rca lc ium ”) 
wird besonders  e ine  gü n stig e  W irkung bei 
m angelhafter E n tw ick e lu n g  des  O rganism us 
bei S ch w äch lich en , A n äm ischen , S krophu- 
lösen zu g e sc h rie b e n , u n d  d e r  K a lkgeb rauch  
nam entlich  zum  N eu b au  d e r  G ew ebezellen  
als g ee ignet beze ich n e t. J o n q u iè re  m a c h t 
auf d ie  U n te rsu ch u n g en  von C au le t ü b e r  d ie 
französischen e rd igen  Q uellen  au fm erksam , 
indem sie  e inen  s ta rk e n  N a tro n g eh a lt des 
Urins bew irken  und  das B lu t sow ie d ie  ü b rigen  
K örpersäfte und  d am it a u c h  d e r  U rin  d a ­
durch n a tro n re ic h e r  w erden , dafs die kohlen­
sauren E rden  ihm  Säuren  entziehen , w obei 
sich k o h le n sa u re s  N atro n  b ild e t;  d ie  W irkung 
der e rd igen  Q uellen  se i zw ar n ic h t so rasch  
wie d ie  d e r  a lk a lisch en  Q u e lle n , d a fü r  ab e r 
dauerhafter.  D ie e rd igen  M inera lque llen  seien  
daher zum  innerlichen  G ebrauch  bei a llen  
K rankheiten  zu  em p fe h le n , wo es  au f  d ie  
E n tsäuerung  des B lu tes  u n d  d e r  K ö rpersäfte  
oder des U rins an k o m m e, w ie b ei G ich t, 
H arnsand, K a ta rrh e n  d e r  H arnw ege u n d  d e r  
Blase sowie b e i gew issen  F o rm en  d e r  R h eu ­
m atism en. W oh lthätig  m ü sse  d ie  E n tsä u e ­
rung d e r  K örp ersä fte  a u c h  a u f  d ie  E n tzündung  
der S ch le im häu te  des A tm ungsappa ra tes  w ir­
ken U ndem d ie  S ch le im h au tze llen  d u rc h  das 
alkalischere B lu tse ru m  le ic h te r  ge löst, z ä h e r  
Auswurf flüssiger w erde  u n d  d e r  a lk a lisc h ere  
Schleim  d ie  F o rtb ew eg u n g  d e r  A bsonderungs­
stoffe an reg e , d e r  tro c k en e  H usten  m it zähem  
Auswurf s ich  d ad u rch  lö s e , d ie  v e rd ick ten  j 
S ch le im häu te  von  e in e r M enge h y p e rtro -  i 
ph ischer Z e llen  b e f re i t  u n d  d ad u rc h  zum  
norm alen Z ustande z u rü ck g e fü h rt w erden  | 
können. D azu se ien  d ie  loka len  B lu ts ta sen  
im L u n g e n k re is lau f m ö g lich s t au fzuheben , 
um d ie  H eilung des chronischen Lungen- 
katarrhs  h in z u le ite n , wozu regelm äfsige  A t­
m ungsgym nastik , äu fsere W asserheilm ethode, 
D ouchen, A breibungen , B äd e r d ie  n o t w endigen 
U n ters tü tzungsm itte l sind . A uch h ilf t zu r  
A ufhebung je n e r  S tasen  d ie  E ig en sch aft d e r  
F au lenseequelle , das B lu t nach den Becken­
organen abzuleiten  (d ah e r au c h  d ie günstige 
W irkung a u f  A m enorrhoe u n d  sch m e rzh afte  
Periode). D as B ad w irk t beso n d ers  d u rc h  d ie  
Beizung d e r  E nd igungen  d e r  H au tn e rv en  u nd  
durch d ie Ü b ertrag u n g  d ieses R eizes a u f  die 
Nerven d e r  G e fä fse , m itte lb a r  also  a u f  den 
Stoffwechsel.
Das Klima und die Lage können für 
nicht cdhuschiuache Rckonvalcs zier eli­
de, für geistig und körperlich Über ange­
strengte, fü r Kuranden, die einer seeli­
schen und leiblichen Kräftigung bedür­
fen, von vorzüglichem  Nutzen sein.
D r. S c h ä re n , d e r  1864 ü b e r  das B ad 
schrieb, h e b t als e rs te  Ind ika tion  der Quelle 
chronischen R heum atism us u n d  G ich t h e rv o r.
„W ir h a t te n  n ic h t s e lten  L e u te , d ie  m it W a­
gen ins B ad g e fü h rt w u rd en  o d e r an  K rücken  
m it M ühe d ah in  g elang ten , n a c h  e in e r B a d e ­
k u r  (von 3 —4 W ochen) ohne w elche  U n te r­
stü tzu n g  zu  F u fse  n ac h  H ause k e h r te n ; gegen 
d ie  rh eu m a tisc h e  S chw iele d e r  K nochen , d e r  
M uskeln , d e r  H au t le is te te  es m ir  n am en tlich  
sch n e llen  u n d  ra sc h e n  E rfo lg “ ; d ie  A rth rit is  
w u rd e  b ed e u te n d  g eb e sse rt, d ie  ch ro n isc h en  
K a ta rrh e  d e r  S ch le im h ä u te  des M agens, d e r  
B ronch ien  und  des K eh lkop fes se h r  o ft g lü c k ­
lich  b e k ä m p ft, A n ä m ie  u n d  Chlorose, B lu t­
m angel info lge g ro fse r B lu tv e rlu s te  au ffa llend  
schne ll g eb e sse r t; G astra lg ien  u n d  N eurosen  
m it S chw äche (H ysterie  und  H ypochondrie) 
o ft gänzlich  gehoben . D r. Jonquière  h ä lt  
F au le n se eb ad  au c h  fü r  e inen  zw eckm äfsigen  
A u fen thalt v o r  und  nach  W e ifse n b u rg , in 
V erb indung  m it e in e r M ilchku r u n d  g ie b t als 
H a u p tin d ik a tio n en  (1882) chronische B r u s t­
katarrhe  m it trockenem  A usw urf; ch ro n isc h e  
K ehlkopfkatarrhe  (besonders w enn sie  n ic h t 
m it B ro n ch itis  od er g a r  m it P h th is is  kom ­
p liz ie r t s in d : Lungenplithisis  im  B eg inn  
; (le ich te re  F ie b e r  u n d  B lu tsp e ien  s ind  keine 
I K ontra ind ikationen) ; A n ä m ie  u n d  Chlorose 
v erb u n d en  m it nervösen  S ym ptom en  o d e r m it 
M en s truationsanom alien  ; R heum atism us der 
Gelenke u n d  M uskeln; Gicht u n d  H a rn ­
sedimente, K atarrhe  der B lase  u n d  der H a rn ­
wege.  — N eben dem  in n e rlic h en  u n d  äufser- 
lich en  G eb rau ch  d es  M inera lw assers u n d  d e r  
k lim a tisch en  K u r, d e r ru h ig e n  L ag e  u nd  
W aldstille  kom m en  a ls  K u rm itte l n o ch  zu r 
A nw endung: In h a la tio n e n , E le k tro th e ra p ie , 
M ilch- u n d  T ra u b e n k u re n , v o rzüg liche  V er­
pflegung.
Spaziergänge : D er W ald e rm ö g lic h ta u c h  
sch le ch ten  F u fsg ä n g ern  re izen d e  S p az ie r­
gänge ; d ie h e r r lic h e  U m gebung  b is  zum  UoStd. 
a u ss ich tsre ich en  Hondrichberg,  d e r  W aldw eg 
h in an  n ac h  (20 M in.) A esch i,  h inab  n ac h  
(40 M in.) Spiez  o d e r  in  u m g e k e h r te r  R ich tung  
n ac h  (40 M in.) H eustrich , d e r  re izen d e  W eg 
ü b e r  F au le n se e  u nd  am  S eeu fe r (F ahrstrafse)
I n ac h  (IV4 S td .) L eyssiqen ,  d ie  D am p fb o o t­
fa h r te n  n ac h  B ärtigen  (und E ise n b ah n  nach  
In terlaken ), d ie  F a h r t  nach  M erligen  u n d  d e r  
P fad  a u f  den  Beatenl erg ; d ie  O rte des T liuner- 
sees, d ie  B este igung  des  Nieseil  s ieh e  an  den 
b etre ffen d en  O rten.
Vom Faulenseebad durch den W ald, 
an den Trüm m ern des alten  Faulensee­
bades vorbei und die Wiese em por er­
re ich t m an in 20 Min. das P fa rrdo rf
A e s c l i i ,  859 m ü. M., Luftkurort.
P en s io n en : B lü m lisa lp ,  ein 1866 e r r ic h ­
te te r ,  e leg an te r, ig e sc h o ss ig e r  B au im  S chw ei­
ze rs til, m it  w e ite r  S chau  a u f  See u n d  G eb irge  
(B lüm lisalp  und  Niesen), m it  g ro fsem  S p e ise ­
saa l; k o m fo rtab len  m itte lh o h en  Z im m e rn ; 
s c h a ttig e r  G arten . P ension  m it Z im m er 5 b is  
6  F r .  D a h in te r : Pension  à  la  vue des Alpes. 
1864 e rb a u t , e in fach e r u n d  etw as n ie d r ig e r ;  
d re igeschossig , m it  P ra c h tb lic k  au f  d ie  H och - 
i  g eb irge . P ension  5 F r .
Aeschi th ro n t auf dem grünen Grate, 
d e r den Thunersee vom Niesen scheinet, 
u n d  h a t  deshalb  einen prachtvollen, freien 
Blick auf den gesam ten W asserspiegel, 
sowie noch auf den Brienzersee und das 
A arthal, dann in das K anderthal und auf 
die Hochgebirge, die freilich n ich t in ihrer 
vollen G estalt auftauchen. Die Luft ist 
sehr beleb t und ste ts in frischer S tröm ung, 
d ah e r in  den heifsen Som m erm onaten sehr 
erquickend fü r K uranden, welche der Er­
regung und N eubelebung bedürfen.
Von A eschi fü h r t e ine  F a h rs tra fs e  nach  
S plez. D iesse its  des K irchho fs  von A eschi 
d en  F ufsw eg  h in a b , d e r  m itte n  d u rch  d ie 
W iesen  f ü h r t ,  k o m m t m an  u n te n  a u f  d e r  
g ro fsen  F rü t ig e r s t r a f s e , d ie  am  r .  U fer d e r  
K an d e r en tlan g  z ieh t, n ac h  E m d th a l ,  dessen  
G as tw irtsch a ft a ls  sogen. K affeehaus (K asino )  
d e r  H eu s tr ic h k u ra n d e n  b e n u tz t w ird . H e rr­
l ic h e r  B lick  a u f  d ie  gew altige  ganz n a h e  N ie­
senw and  u n d  d ie  H ochgeb irge  im  O sten.
D ann  zum  F lu fs  h in a b  u n d  je n se its  des­
s e lb e n  h in a n  n ac h
Heustrich, 640 m  ü. M., m it kalter 
alkalinisch-salinischcr Schwefelquelle. 
Saison  anfangs Juni bis 25. Septem ber.
R o u te :  E isen b ah n  von B e rn , S chnellzug  
131 km ) ln  1 S td . n ac h  S c h e rs lin g e n ;  von 
S cherz lingen  D a m p fsc h iff  n ac h  (1 S td . 10 M in.) 
S p ie z . Von Splez m it d e r  F ru tlg e n -P o s t in
I /o S td . (5 km) n ac h  H eu s tr ic h .  O der von d e r  
B a h n s ta tio n  T h u n  m it  dem  H eustr ich - O m ni­
b u s  d ir e k t n ac h  H eu s tr ic h  (in V /2 S td .) D ie 
S tra fse  h a t  z u r  R ech ten  den  N iesen , a ls  H in­
te rg ru n d  d ie  B lü m lisa lp . Von In te r la k e n  
f ä h r t  e in  W agen in 2 S td . n ac h  H eu s tric h .
D ie K u ran s ta lt (H ofstetter) b e s te h t aus 
m e h re re n  s e it  1835 a llm ä h lich  en tstan d en en  
zu sam m en h än g en d en  B au ten  (m it 175 F re m ­
denz im m ern ) , dem  je tz ig en  zen tra le n  a lten  
B a u m it T e leg rap h , B ü rea u , L au b en , 37 F re m ­
d e n z im m e rn , dem  no rd w estl. ansto fsenden  
N eubaU  (1869)„ m i t  dem  k le in eren  (2.) S peise­
saa l, B illa rd , R au ch z im m er, K üche. 37 F re m ­
d en z im m ern ; n o rd ö s tl. fo lg t d ie  1. D epen­
dance  m i t  51 kom fo rtab len  F rem d e n z im m ern , 
d a ru n te r  11 m i t  B a ik o n e n , an d e r  S üdw est­
eck e  C afé-B illard  I . CI. An d ie  S üdw estecke 
d e s  N eu b au es  s tö fs t d ie 2. D ependance  m it
I I  F rem d e n z ., d en  g ro fsen  K üchen , dem  3ge- 
schossigen  T u r m , dem  eleg an ten  grofsen  
S peisesaa l (für 300P ersonen) m it M u sik tribüne , 
dem  K onversations- u n d  T anzsaal. Vom alten  
B au  fü h r t  s ü d w ä r ts 'e in e  Ü bergangsga lle rie  
zum  s ta ttlic h e n  n eu e n  K u r h a u s  m it  34 g e ­
räu m ig en  u n d  s e h r  k o m fo rta b e ln , zxim T eil 
p ra c h tv o lle  A ussich t g ew ährenden  F re m d e n ­
z im m ern  , d a ru n te r  5 Salons u n d  4 D ien e r­
sch a ftsz im m er, im  E rdgescho fs  ü b e r  20 R ä u m e  
f ü r  d ie  K u r b e h a n d lu n g , d ie  p n eu m a tisc h e  
G lo c k e , D o u ch en  fü r  D a m e n , D ouchen  fü r 
H e rre n , D am pfbad , B äd e r 1. K la sseu . 2. K lasse,
In h a la tio n  fü r  D am en, Inh a la tio n  fü r  H erren, 
Salon fü r  P u lv e r isa tio n , D am ensa lon , Lese­
sa lon  m it g ro fse r A usw ahl von T a g es litte ra tu r 
u n d  b e lle tr is tis c h e n  W erken . An d ie  Süd­
w estse ite  sch lie fs t s ich  eine geräu m ig e  ge­
d ec k te  G allerie  als W a n d e lb a h n  (in V erbin­
dung  m it einem  Salon fü r  d ie  T rinkkur). 
G eg en ü b er d e r  O stse ite  liegen  das Chalet mit 
8  L o g ie rz im m ern , das K esse lhaus u n d  die 
K ege lbahn . D e r g ro fse M usik- u n d  G esell­
schaftssaa l be i d e r  2. D ependance  d ie n t als 
U n te rh a ltu n g so rt zum al in  den  A bendstunden ; 
in  d e r  h au te  saison  sp ie lt h ie r  ein  m e is t von 
e in e r d eu tsc h en  H ofbühne herbeikom m endes 
K u ro rc h e s te r  3m al des T ages (7—8, SV-j—4l/a. 
8 —9, T axe V2 F r .) . D ie M ehrzah l d e r  Zim m er 
und  d e r  Säle is t h e izbar, a lle  E tagen  besitzen 
W a ssere in rich tu n g  u n d  eng lische  Klosets. 
N ah ru n g  u n d  V erpflegung sind  vorzüglich, 
d ie  B ed ienung  w eib lich . W agen u nd  Pferde 
s te h e n  zu  G ebo t. T äg lich  zw eim alige P ost­
v e rb in d u n g . A lleep rom enade, en g lisch e r G ar­
te n ,  S p rin g b ru n n en , P av illons. 5 M inuten 
o b e rh a lb  d es  H auses is t ein  s e h r  hü b sch er 
(fast kok e tte r)  vK u h sa lo n u, wo d ie  M ilch­
k u ran d en  z u r  Z e it d es  M elkens ein treffen; 
o b e rh a lb  desse lben  is t d ie  T rin kh a lle  fü r  die 
S chw efelw asserku r. — D as gese llschaftliche  
L eb en  is t ein  g em ü tlich es , s til le s , kurge- 
m äfses. — A rzt d es  K u rh au ses : D r. N eukom in  
(w ohnt im  K urhause). S eit 1863 w urden  all­
jä h r lic h  ä rz tlich e  S a isonberich te  veröffen tlich t 
(1863 — 74 D r. C h ris te lle r , 1875—76 D r. W eber, 
1 8 7 6 -7 9  D r. D ardel, 188 0 -8 3  D r. N eukom m ). 
— P re is e : P ensio ii(m orgensS uppe o d e r Kaffee, 
T h e c ,C hokolr.de; m itta g sT a b le d 'h o te ; abends 
S uppe, 1 F le isch  u nd  eine süfse Speise) 6  Fr. 
Z im m er von 2 —10 F r .  (K inder u n te r  10 Jah ren  
bezah len  Va—!A» w eniger). I I . Kl. Pension 
(e in facher a b e r  g u te r  T isch) 3*/2  F r . — B ä d e r:  
m it  H eu s tric h w asse r r /4 F r . ,  e in fach es  60 C. 
b is  1 F r .,  D am pfbad  2x/2 T r .,  D ouchen V2 bis 
1 F r . ,  pn eu m atisc h e  G locke, die  S itzung 2,/oFr., 
Inh a la tio n  a/4—1 F r . ,  P u lv erisa tio n  1 F r., 
N asendouche V" F r .  — O rch es te r  täg l. Vo Fr. 
(2. CI. 30 C.;.
L a g e  u n d  K l i m a .  Das H eustrich­
bad liegt am  linken Ufer der Kander, 7 
Min. von der T hun-F ru tigenstrafse , in 
einem länglichenFlufsthal, an dessen Süd­
westseite unm ittelbar die jähe , m it Wiesen 
und W aldung bekleidete, pyramidale 
Flyschwand des Niesen au frag t: nord- 
ostw ärts w ird das Thal durch die nahe, 
gu t bebaute Höhe von Aeschi begrenzt, 
nach Südosten bleibt der Blick offen gegen 
die Blümlisalp; nach Nordwesten gegen 
Wirnmis. Wiesen und Äcker dehnen sich 
am  linken und rechten  Ufer zur Kander 
hinab, der Name des O rtes selbst kommt 
von den ausgedehnten H eustrichen, die 
von Buchen- und Tannenw äldern begrenzt
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werden. Neben und vor der A nsta lt zieht 
sich ein schattiges H ügelw äldchen m it 
lauschigen Ruhebänken nach Nordw esten 
hin. Gegen den Niesen h inan  und auf 
die aussichtsreiche Höhe von Aeschi füh­
ren gute Fufswege. Dem m it Gebüschen 
eingefafsten Bach entlang folgen nord- 
' westw ärts anm utige Pfade. Südostw ärts 
gegen das K ienthal w ird die Gebirgsaus- 
sicht im m er grofsartiger.
Das Klima  ist ein Kompromifs zwi­
schen der ringsum  w ehenden B ergluft und 
der offenen Thalenge; der Niesen und der
G rat von Aeschi ha lten  die direkten N ord­
winde und Südwinde ab, der Nordost und 
Südw est w ehen mäfsig, so dafs H eustrich 
zu den w indstilleren K urorten zu zählen 
ist, wie auch zu den klim atisch m ilderen 
in dieser Höhe. Die Luft ist trockener 
als in W eifsenburg, weniger bew egt und  
scharf als auf Gumigel, im  Som m er oft 
sehr w arm , die Tem peraturw echsel sind 
zuweilen sehr rasche, so dafs im m erhin 
j  w arm e Bekleidung unerläfslich ist. Der 
Nufsbaum gedeih t jedoch h ier noch ganz 
I  vortrefflich.
T em p e ra tu r B e la t. F euch tigke it
J a h r  u . M onat
7 U hr 1 U hr 9 U hr M ittel M in. M ax. 1 7 U hr | 1 U hr 9 U hr M itt.
1881 J u n i 13,0 18,7 14,3 15,0 7,10 24,8 1 84,2 00,8 83,3 78,1
1882 Ju n i 11,0 15,0 11,8 12,5 5,2 23,0 82,0 70,7 84,1 78,9
1881 J u li 10,1 23,2 17,5 18,4 11,0 29,0 j! 78,0 57,5 78,9 71,8
1882 Ju li 13,0 18,0 13,8 14,0 9,2 24,0 84,0 74,2 87,0 82,1
1881 A ugust 13,8 19,8 15,0 15,8 8,8 27,0 83,3 05,8 81,2 70,8
1882 A ugust 11,9 18,1 13,3 14,1 8,2 25,0 89,1 70,8 80,0 82.»
1881 R eptbr. 9,0 14,2 10,0 10,9 4,0 19,0 1 87,7 75,3 87,9 83,0
1882 S ep tb r. 11,0 15,5 11,8 12,7 2,0 21,2 H 90,5 78,5 92,1 87,0
Die Schwefelquelle. Sie en tspring t 
8 Min. oberhalb des K urhauses, jenseits 
des Kursalons (siehe oben), an der Nie­
senw and, in einer tiefen Spalte des nord­
östlichen A bhanges, 96 m über der T hal­
sohle, aus den schiefrigen, dunklen Kalk­
steinschichten des Berges. Sie is t sehr 
sorgfältig gefafst. Ein bequem er, breiter 
Weg fü h rt zur Trinkhalle h inan, von wo 
sich ein seh r schönes P anoram a der U m ­
gebung en tfaltet. — A potheker Dr. M iilhr 
in Bern fand bei seiner Analyse des H eu­
strichw assers (1865) bei der Anwendung 
des N itroprussidnatrium  sofort die ch a­
rakteristische, ro tv io lette , intensive F ä r­
bung, welche den Schicefelalkalien m it 
diesem Reagens eigen ist. Die Schwefel­
quellen des B erner Oberlandes verdanken 
ihren Ursprung den zum Teil m ächtigen 
Gipslagern, welche die verschiedenen For­
mationen der Juragebilde vom Genfersee I  
bis zum Thunersee durchziehen und be­
sonders in der Stockhorn- und der Niesen- I  
kette das H eilquellengebiet bestim m en; . 
sie en thalten  schwefelsauren Kalk, freien 
Schwefelwasserstoff und unterschwefelig- 
saure Alkalien oder E rden ; die A lkali­
salze tre ten  zurück und sind überw ögen 
durch Magnesia- oder Kalksalze. Die H eu­
strichquelle, schon 1843 von Pagenstecher 
untersucht, galt als ein Schwefelwasser, 
das neben freiem Schwefelwasserstoff dop­
peltkohlensaures N atron  e n th ä lt, ohne 
freie Kohlensäure. Durch die neue U n­
tersuchung wurde nun nachgew iesen, dafs 
wie im Gurnigel-Schwarzbrünneli gebun­
dener Sclmefel als Schwefelcalcium und  
Schwefelmagnesium vorhanden ist, so in 
der H eustrichquelle als Schicefelnatrium ; 
dieser G ehalt an Schw efelnatrium  re ih t 
sie an S tachelberg (siehe daselbst) an , 
und der Reichtum an doppcltkohlcnsau- 
rem Natron  wie die sehr geringe Menge 
von Erden und Erdsalzen scheidet sie w ie­
derum  sowohl von S tachelberg als den 
übrigen Schwefelquellen.
D ie G esam tanalyse  erg ab  in  10 1:
S chw efelsau res  K a l l   0,004 g
„ N a t r o n  2,005 „
U nterschw efligsaures N atron  . . . 0,202 r
D oppeltkoh lensaurer  N a tron  . . . G,710 9 
D opp e ltk o h len sau ren  K alk . . . .  0,125 r 
D o p p e ltk o h len sau re  M agnesia  . . 0,070 „
D o p p e ltk o h len sau res  E isenoxydu l S pu ren  
L ith io n  . . . 0,039 „ 
C h l o r n n t r i u m   0,093 -
S c h w e fe ln a tr iu m .......................................0,33V g
T h o n e rd e  u n d  p h o sp h o rs . K alk . . 0,020 * 
K iese lerde  ................................................ 0,090 „
F e s te  B es ta n d t. 9,823. Schw efelw assor- 
s to ffgas 110,9 cc m ; S ticksto ff 314,5 ccm . — 
T e m p e ra tu r  d e r  Q uelle 5 ,8 0 C. Spezifisches 
G ew ich t 1,000671. N ach  d e r  neuen  F assu n g  
d e r  Q uelle v e rm e h r te  sich  d ie  Q u an titä t des 
A usflusses a u f  17 D ez ilite r  in d e r  M inute.
Das W asser riecht sta rk  nach Schwefel­
w asserstoff, und ist völlig k lar und fa rb ­
los; der Luft ausgesetzt, fä rb t es sich 
bald  grünlichgelb und se tzt h ierauf unter 
gänzlicher E ntfärbung weifsen Schwefel 
ab (der wie auch der Geruch nach Schwe­
felwasserstoff nach einigen Tagen ver­
schw indet). Der Geschmack ist n icht u n ­
angenehm .
D as W asser, das zu den  S chw efclw asscm  
von  g ro fse r H a ltb a rk e it zäh lt, w ird  ex p o rtie r t;  
in w o h lversch lo ssener F lasch en fü llu n g  k o n ­
s e rv ie rt es s ich  J a h re  lang . K isten  m it 30 
F la sch e n  franko  T h u n  IS F r . ;  15 F l. 9 F r .
E in rich tungen  fü r  d ie  K u rb e lian d lu n e . 
D e rlB e sltze r  u nd  L e ite r  d e r  A nstalt, d e r  den  
V erfasser ü b e r  d ie  n euen  E in rich tu n g en  b e rie t, 
h a t  in  B aden-B aden  (das neue  p rä c h tig  e in ­
g e r ic h te te  F ried rich sb ad ), in Em s (wo B äder, 
D ouchen  u n d  besonders  d ie  In h a la tio n se in ­
r ic h tu n g en  vorzüg lich  und  s e h r  p ra k tisc h  e in ­
g e r ic h te t sind), in  A achen (wo D r. R eum un t ' 
d em  B es itze r des H eu s tric h b ad es  p ersö n lich  j 
an  d ie H and g in g , u n d  wo d ie  D oucheclu - | 
r ic h tu n g en  m u s te rg ü ltig  s in d ) , d ann  an d e r  | 
Axisstellung in P a ris  (wo a lles , w as F ra n k re ic h  
an  h y d ro th e ra p e u tisc h e n  A p p ara ten  N eues 
geschaffen h a t ,  v e r tre te n  w ar u nd  fü r  H eu ­
s tr ic h  ein W a sserze rs täu b u n g sap p ara t [ Ga­
lan  th e ]  angeschafft w urde), in Aix les ba in s  
(w ohin H e rr  H o fs te ttc r  vom  A rzte von H eu ­
s t r ie h  b e g le ite t w urde) a lle  n euen  p rak tisc h e n  
E in rich tu n g en  p ersö n lich  in  A ugenschein  g e ­
nom m en, u n d  nun  in  H eu s tric h  etw as e r r ic h te t , 
d as  als m ustergültig  b ez e ich n e t w erden  kann.
Die Bäder (1. und 2. Klasse), d ieDou- 
ehen, das Dampfbad, die Inhalations- 
räumc, der Pulver isationssalon, der Sa­
lon für den Trinkbrunnen , sowie die pneu­
matischen Apparate (pneum atisches K a­
b inett, pneum atische Glocke, A pparat für 
Anw endung der verdünnten  Luft) befin­
den sich im Erdgeschofs des neuen Kur­
hauses (s. oben); die Räum e sind weit 
und hoch, trocken, hell und freundlich. 
Die Bade- und Douchezimmer liegen gegen 
Südosten, die Badewannen sind teils em ail­
liert, teils aus Holz (letztere für das Schwe- 
ielwasser). Das Badegebäude ist m it den 
übrigen Gebäulichkeiten durch eine ge­
deckte Gallerie verbunden. Jedes Bade­
k ab inett is t m it Teppich belegt, h a t ab­
gesondertes A nkleidekabinett, T oiletten­
tisch m it M arm orplatte, Spiegel, Fauteuil. 
Die Douchen sind fü r H erren und Damen 
in besondere Räum e geschieden: jeder 
Doucheraum  h a t nach A rt des Friedrichs­
bades in Baden anschliefsende drei K a­
binen (zur Vermeidung des Zeitverlustes 
beim An- und Auskleiden) ; alle A pparate 
sind nach den neuesten und besten Mustern 
ausgefertigt, dabei auch sehr schöne und 
praktische Z irkulardouchen von W alther 
Lecuyer in Paris. Die T em peratur des 
W assers kann vom A bw art durch einen 
sehr zweckmäfsigen Doppelregulierhahn 
nach V orschrift eingerichtet werden. Ne­
ben jedem D oucheraum befm detsich, durch 
I eine M ittelthür verbunden, ein Badezim­
m er (für m anche Fälle sehr zweckmäfsig). 
Die Inhalations- und Zcrstäubungs-Ein- 
richtungcn bieten das Beste des bis je tzt 
j E rreichten : im Zerstäubungssalon wird 
Heu strich w asser durch kom prim ierte Luft 
in feinen flüssigen S taub verteilt, der aus 
4  feinen Ausflufsöffnungen getrieben wird, 
um sich im ganzen Zim m erraum  als dich­
te r Nebel zu verbreiten. In den beiden 
Inhalationssälcn sind 18 nach Richard- 
sonschem  Prinzip gefertigte Inhala tions­
apparate  aufgestellt, deren jeder in je 10 
Min. (gewöhnliche Dauer der Inhalation) 
ca. 200 g Flüssigkeit un ter der Aktion 
einer Luftpum pe zerstäubt. Der Spray, 
den die A pparate liefern, übertrifft an 
Dichte und In ten sitä t bei weitem den von 
kleinen D am pfapparaten bew irkten, und 
tre ib t die Inhalationsflüssigkeit (mit be­
liebiger Tem peratur) weit tiefer in die 
Luftwege. — Die pneumat ische Kammer 
(m it der Glocke) ist ein fü r 4  Personen 
Raum  bietender, aus dickem Eisenblech 
gefertig ter H ohlzylinder, der m it einer 
durch Dam pf getriebenen Luftpum pe in 
V erbindung steh t, m ittels welcher die Luf t 
des K abinetts verdichtet oder verdünnt 
w erden kann. Eine K ühlvorrichtung ge­
s ta tte t  die Anwendung der Glocke auch 
an heifsen Som m ertagen, da die Luft zu­
vor ein von kaltem  W asser umspül tes 
Schlangenrohr durchström t. Dr. Neu-
komm h a t die E inrichtung getroffen, dafs 
die aus dem  Kessel entw eichende Luft, 
nachdem sie eine m it m edikam entösen 
Stoffen inprägnierte Baum w ollschicht 
durchzogen h a t ,  durch einen Schlauch 
mit Maske eingeatm et w erden kann. Ma­
nom eter und S teilhahn  g es ta tten , den 
Druck der m it der Lunge in Verbindung 
gesetzten Luft beliebig zu ändern . Ein 
anderer A tm ungsapparat d ient zur Lungen­
gym nastik, zu E inatm ungen verdichteter 
Luft und Ausatm ung in verdünnte Luft. —
I n d i k a t i o n e n  u n d  B e h a n d l u n g .  Die
Kur m it dem H eustrichw asser zeigt sich, 
auf langjährige E rfahrung gestü tz t, beson­
ders w irksam  bei chronischen Katarrhen 
des Rachens, der Nase, des Kehlkopfes, 
der Bronchien, der Verdauungsorgane 
und der Blase, auch des Lungenspitzen­
k a ta rrh s (durch Erleichterung des Aus­
wurfs und Minderung des Hustenreizes). 
Die pneum atischen A pparate dienen vor­
nehm lich gegen Em physem  und Asthm a. 
Das W asser w ird sowohl innerlich als 
äufserlich angew andt (T rinkkur, Bäder, 
Douchen, Inhalationen, Gargarism en, In ­
jektionen).
S eh r g ü nstige  B erich te  ü b e r  d ie  tre ff­
lic h e n  E rfo lge  von in n e rlic h en  u n d  lokalen  
K uren  m it H eu s tric h w asse r liegen  von b e ­
rü h m te n  P ro fesso ren  d e r  M edizin aus  den 
U n iv e rs itä tss täd ten  S tra fsb u rg , Z ürich , B ern , 
B asel vo r. P ro f. W yss ,  D irek to r d e r  P o li­
k lin ik  u n d  d es  K in d ersp ita ls  in  Z ü rich  b e ­
r ic h te t ,  „ich h ab e  schon  se it m e h re ren  J a h re n  
K ranke m it chronischen K atarrhen der Diges­
tions -  und  der Respirationsorgane  n ach  H cu- 
s tr lc h  g esch ick t, von wo sie en tw e d e r völlig 
g e h e ilt o d e r b ed e u ten d  g eb e sse rt zu rü ck ­
k am en : u n te r  d iesen  K ranken  befanden  sich  j 
K inder , w elche  ohne A usnahm e eine tre ffliche  
K ur g em ach t h ab e n .u P ro fesso r H uguenin, 
e h e m a lig e r D irek to r d e r  in n e ren  K lin ik  des 
K an tonssp ita ls  in Z ü rich , te ilt m it, dafs e r  
s e h r  oft im  F a lle  gew esen sei, das H eu s tr ic h ­
w asser gegen d ie chronischen E ntzündungen  
der Schleim haut des Rachens, des K ehlkopfs 
un d  der Luftröhre  anzuw enden , und  dafs e r  
ü b erzeu g t sei, fü r  d iese  K ran k h e iten  b ie te  die 
Schw eiz n ic h ts  B esse res  d a r  als  eine sy ste ­
m a tisch e  K ur im  H eu s tric h b ad . P ro f. Cloetta, 
K lin iker in Z ü r ic h , fü g t u n te r  B ek rä ftigung  
d e r  gro fsen  W irk sam k eit des W assers be i den  
S c h le im h a u tk a ta rrh en  des P h a ry n x , L arynx  
u nd  d e r  Bronchien  h inzu , dafs e r  bei ein igen  
K ranken m it Resten p leuritischen E xsudats  
eine v o llständ ige  R eso rp tion  n ac h  d e r  R ück­
k eh r von H eu s tric h  b es tä tig e n  konn te , auch
le is te  das H eu s tric h w asser s e h r  g u te  D ienste  
be i M agenkatarrh m it Gastralgie , so dafs die 
K ranken  m e rk lic h e  B esserung  fü r  lange  Z eit 
finden. P ro f. Im m erm a n n , K lin ik e r ln B asel, 
k o n s ta tie r t d ie z a h lre ic h en  n u r  g ü nstigen  E r ­
folge bei ch ro n isch en  K ata rrh e n  des R achens, 
d e r  A tm ungsorgane, des M agens u n d  D arm s 
u n d  P ro t. Mas siili,  P o lik lin ik e r in  B asel, b e ­
z e u g t, dafs e r  s e it m e h re re n  J a h re n  das 
H eu s tric h w asse r (in  F la sc h e n  o d e r an  d e r 
Q uelle) gegen d ie  ch ro n isch en  K a ta rrh e  d e r  
R esp ira tio n so rg an e  u n d  gegen d ie  in  Basel 
so häufige  granulöse Pharyngitis  v e ro rd n e  und  
dafs e r  d ie  W irksam keit d ieses W assers, g e ­
s tü tz t a u f  d ie  v o rtre fflichen  R e su lta te , dem  
d e r  E aux-B onnes g le ich s te lle , ja  d as  H e u s tric h ­
w asser sogar vo rziehe, w enn d ie  S ch le im h a u t 
des M agens d e r  S itz eines ch ro n isc h en  K a­
ta r rh s  se i; gegen d ie  chronische Cystitis  h abe 
es ihm  v o rzüg liche  D ienste sow ohl b e i in n e r­
lic h e r  a ls  be i lo k a le r  A nw endung ge le is te t. 
P ro f. K ussm au l  in S tra fsb u rg  b em erk t, dafs 
e r  o ft K ranke m it chronischen K atarrhen  
der Luftwege un d  des Rachens  n ac h  H en- 
s tr ic h  g esch ick t h abe , um  vom  S chw efelw asser 
ku rm äfsig en  G eb rauch  zu  m ach en , u n d  dafs 
e r  von den  e rz ie lten  E rfo lgen  s e h r  b e fried ig t 
w orden  sei.
Bei der Trinkkur sind es das Scliwe- 
felnatrium  (die W irkung siehe unten) und 
das doppeltlcohlciisaurc Natron (dem eine 
doppelte W irkung auf die E rnährung zu­
kom m t, durch lokale W irkung im Magen 
als digestionsförderndes Mittel, sowie als 
ein im Blute auf die Verbrennung influi- 
rendes Mittel), welchen die H aupt Wirkung 
zuzuschreiben ist. — Man beginnt gew öhn­
lich nüch tern  m it ‘/-* Glas, ste ig t allm äh- 
! lieh bis zu 4  Gläsern (mit */* stündigen 
Pausen) und schliefst 1 S td. vor dem F rü h ­
stück, das am  zw eckm äßigsten aus Suppe 
I besteht. Man h a t sich beim Trinken m ög­
lichst im Freien mäfsig zu bewegen. Die 
Diät soll sich nach dem ärztlichen R ate 
richten  ; gewöhnlich vertragen  sich sehr 
fette, stark  gew ürzte und sehr saure Spei­
sen n icht m it der Kur. Die Trinkkur w ird 
in der Mehrzahl der Fälle durch lokale 
Applikation des H eustrichw assers u n te r­
stü tz t (Inhalationen, Pulverisation, G ar­
garism en, Injektionen, Douchen). — Eines 
der am  m eisten zur B ehandlung kom­
m enden Leiden ist der chronische R a­
chenkatarrh (durch Ü beranstrengung der 
Stim mw erkzeuge im Berufe, oder häufig 
durch scharfen T abakrauch, starke Spiri­
tuosen hervorgerufen) ; er findet h ier sehr 
oft durch Inhalationen und die Trinkkur
(un terstü tzt durch  die Ruhe und  reine 
Luft) völlige Heilung, so dafs das H eu­
strichw asser einen im m er gröfseren Ruf 
gegen dieses ziemlich verbre ite te  Übel er­
langt, selbst gegen die hartnäckigste Form 
desselben, die Pharyngitis granulosa (zu­
weilen verliert sich noch w ährend der 
Kur das Gefühl von Prickeln, das Schlin­
gen, R äuspern und H üsteln, aber das Lei­
den verlang t ein sehr konsequentes Ver­
fahren von Seiten des Arztes und des Ku­
randen und leistet m anchm al sehr zähen 
W iderstand). Es w erden hierbei In h a la ­
tionen und Gurgelungen (die m öglichst 
alle erkrankten  Teile zu berühren  haben) 
angew andt, sowie Injektionen, bei Nasen- 
und Nasenrachenkatarrh besonders die 
Nasendouchen die täglich  1 —2 Mal vor­
genommene D urchspülung der Nasenhöhle 
m ittels des weichen, alkalischen Schwe­
felwassers bew ährt sich auch beim Stock­
schnupfen, sowie beim eigentlichen I?a- 
chenkatarrh, dessen H artnäckigkeit häu ­
tig durch die M itbeteiligung des Retro- 
nasalgebietes beding t i s t , und bei den 
katarrhalischen Form en von Schicerhö- 
rigkcit (Tuben-, und M ittelohrkatarrh). 
Häufig kom m t auch der chronische Kehl­
kopfkatarrh zur Behandlung, dessen Ver­
lauf gewöhnlich ein sehr langw ieriger und 
w echselvoller is t: denn tro tz  Nachlafs bei 
den) günstigen Klima, der Schonung des 
Stim m organs, der örtlichen Einw irkung, 
erscheint die K rankheit sehr oft beim 
W iederbeginn der alten Lebensweise aufs 
neue. Vollständige Heilung ist jedoch bei 
g röfster Konsequenz des Behandelnden 
und B ehandelten n ich t selten. Wo sich 
bedeutendere anatom ische V eränderungen 
ausgebildet haben, oder woLungenphthisis 
dem Kehlkopfleiden zu Grunde liegt, sind 
zunächst die Grundleiden zu berücksich­
tigen. Meist erstreckt sich der K atarrh  
auch auf die Schleim haut der Luftröhre 
und des Schlundes. Besonders günstigen 
Erfolg zeigen h ier die Zerstäubungsap­
parate  m it Heustrichwasser. Auch chro­
nischer Bronchialkatarrh kom m t fast 
ebenso häufig zur Behandlung. Dr. Neu­
komm bevorzugt zur Behandlung der ka­
tarrhalischen Affektionen der Bronchien
und der Lungen die trockene Inhalation  
flüchtiger Stoffe(Kielernadelöl, Tlieer, Kar­
bolsäure u. a.). Die pneum atischen Appa­
rate , die Glocke, die E inatm ungen kom­
prim ierter Luft und Ausatm ungen in ver­
dünnte Luft dienen hauptsächlich bei Eni- 
physcm  und Asthma, hypostatischen Lun­
genkatarrhen , beginnender Phthisis, F e tt­
herz m it allgem einerFettbildung. — Auch 
die Zahl der m it Verdauungsbesclncer­
den und Magenkrampf behafteten  Ku­
randen ist in Heustricli eine ziemlich be­
deutende. Der innere Gebrauch des W as­
sers, die Bäder, die Douchen, die Spazier­
gänge in freier Luft haben  sich h ier sehr 
w irksam  gezeigt. Nach Dr. Neukomms 
Erfahrungen helfen Irrigationen durcit 
die Schlundsonde bei langw ierigenFällen 
von chronischem Magenkatarrh m it 
zähen Schleimansammlungctt. doch 
I greift e r n u r selten zu diesem Mittel, da 
schon die B runnenkur und Diät in den 
m eisten Fällen von M agenkatarrh und 
Dyspepsie zur Heilung ausreicht. Bei 
chronischem Darmkatarrh kom m t die 
leicht konstipierende W irkung des Heu­
stricher W assers zur G eltung; aufser der 
Trinkkur und Diät w irken h ier auch 1 bis 
1 ständ ige S itzbäder von 2 0 —23 o G. 
GegenBleichsucht und Blutarmut wirken 
auch der andauernde Genufs der milden 
Bergluft im Freien, sowie das vergnüg­
liche Spazierengehen in der schönen Um­
gebung sehr günstig , un terstü tz t durch 
die Steigerung der Efslust und die bessere 
Aneignung des E rnährungsm aterials, wie 
sie durch das W assertrinken angeregt 
w erden. Zuweilen w ird die Kur m it Heu­
strichw asser begonnen und m it St. Moritz- 
W asser fortgesetzt, dazu Bäder und kalte 
Douchen angew andt. Bei chronischem 
Blasenkatarrh (der etw a J/3 Heilungen 
zählt, genügt m eist schon die blofse Trink­
kur, zuweilen bis zu 2 L iter im Tage ( ‘/a in 
den späteren  N achm ittagsstunden). Auch 
bei chronischen katarrhalischen Leiden 
der tceiblichcn Sexualorgane leisten Irri­
gationendes Schwefel wassers m itte ls eines 
besonderen D oucheapparates gute Dienste. 
— Die Bäder w erden aufser zur Unter­
stü tzung  der Trinkkur (s. oben) auch bei
manchen Hautkrankheiten angew andt , 
(Ekzem,Psoriasis, varikösenBeingeschw ü- ] 
1 en, Furunculosis), sowie bei Rhcumatis- \ 
nten und bei chronischen Metallvergif­
tungen (neben der Trinkkur). Als Gegen-
anxeigcn der H eustrichkur nenn t Dr. Neu­
komm : organischeH erzkrankheiten, Aneu­
rysm en, grofse H erzschw äche, teilweise 
auch Fieber.
K rankheiten
Sum m e  j Geheilt Gebessert Ungebessert
JSS01SÏ82 S 3 j^ lS S 0 S lS 2 S 3 ^ 1 S S Ö S l828384 1S80\S1S2\83S4
C h ro n isch e r N asen k a ta rrh  . . . 27
' I M  1 1 1 1 B 
27 613841 14 11171515 9
1 1 1 
12 391821 3 4 5, 5 ff
_ M itte lo h rk a ta rrh  . . 11 2721 9 20 -  ! 5 1 2 2 7 913] 5 9 4 13] 9 2 9
„ R ac h en k a ta rrh  . . . 68 8124 54 71; 39 3115 3039,! 19 44 919,25 10 6 -1  5 7
„ K eh lk o p fk a ta rrh  . . 56 71534151 24 23 2117 22 23 37 2615,24, 9 11! 6 9 5
„ B ro n ch la lk a ta rrh  . . 17 223011! 18 111816 8- 4 3, l |  9. 3 3 4, 5 —
B ro n ch ia lk a ta rrh  u nd  E m physem 45 3 1 3 8 2 0 -  10 ! - |  2 - -  29 27|29|1 5 - 6 < 7J 5 -
B ro n c h ia la s th m a .................................. 8 —i—|— 13] — — —|—|—j 5 3
L u n g e n sp itzen k a ta rrh  (u. P h th is is) 9 22 242514' -  j 3 3 3 -  6 1416' 6 C 3 5 916, 8
C h ro n isch e r M agenka ta rrh  . . . 25 3034 3839 19 17181825 6 101016 8 3, 5] 4 ff
D yspepsie  u n d  C ard ialg ie . . . 13 SÎ— —J—J 8 1 3 —!—]—]] 2 3 2 — — —
C hron ische r D a rm k a ta rrh  . . . 11 6 4 9 9 9 6, 9! 9 9J 2 - !  l 1-  -
K a ta rrh  d e r  w eib l. S exualo rgane . 8 7121013, 5 1 5 3 3 9 2 2 71 6 4 1 -  -1  1 -C h ro n isch e r B la se n k a ta rrh  . . . 9 13131114, 2 j — j —  9 — 5 11 8| 9, 7 1 2' 5, 2 1
H a u tk r a n k h e i te n .................................. 6 7 7 7 -  3 5j 4 4 -  3 "Fl f - 2 |  2, V
Spaziergänge uncl Exkursionen.  D ie A n ­
lagen,  d e r  P ark  u nd  d ie  Umgebung  siehe 
oben. Vom Pavillon , 40 S c h ritte  o b e rh a lb  des 
B ades P ra c h tb lic k  a u f  d ie B lü m lisa lp . S chöner 
S paziergang (m it R u h eb än k en ) sü d o stw ärts  
je n se its  des M usikpavillon  gegen d ie B lüm - 
iisa lp  h in  ; u n te rh a lb  d ieses S paziergangs 
W aldung längs des F lu sse s. 10 M in. Em dthal 
(siehe oben). 1/2 S td . Aeschi  (m it h e r r l ic h e r  
G ebirgs- u nd  S eeaussich t, s iehe  oben). a/4 Std. 
Faulenseebad  (s ie h e  oben). - l l/4 S td . Spiez 
(siehe o b en ). D e r neue  W eg von H eustrich  
a u f  den  (4 S td .)  Niesen b eg inn t u n m itte lb a r  
h in te r  dem  K urhaus, z ieh t s ich  ohne irgend  
w elche G efah r o d e r g ro fse A nstrengung  als 
b e q u e m e r (16 —17 P roz. S te igung ) R eitw eg 
d u rc h  B uchen- u nd  T annenw ald  h in an  und  
dann  b e i den  S en n h ü tten  von S ch lech ten - 
w aldegg (a u f  dem  V orsp rung  ein ü b erau s  
m a le r isc h e r  B lick ln  d ie  G ebirge) r e c h ts  m it 
s te te r  S chau  a u f  d ie  (1.) A lpen zum  G ast- und  
sogen. K urhaus h in an . D ie A ussich t (ß M in. 
hö h er) au f  dem  G ip fe l, 2366 m  ü . M ., e ine 
d e r  h e r r lic h s te n  d e r  le ic h t b e s te ig b a ren  
S ch w e iz e rb e rg e , u rnfafst den  T h u n e r-  und  
B rienzersee , den  P ila tu s  und  R igi, a lle  R iesen 
d e r B e rn e ro b e rlän d e r S c h n e e g e b irg e , vom  
F in s te ra a rh o rn b is z u r  J u n g frau , v o n d e rB lü m - 
lisa lp  b is  zum  A ite ls , u nd  zu le tz t noch  d ie 
w eifse K uppe des M ontb lanc: w estw ärts  die 
d re i Seen von N eu en b u rg , B iel u nd  M urten  
und d ie  langen  Ju razü g e . D as K urhaus , ein 
w o h le in g e rich te te s  B e rg w ir tsh a u s , b ie te t 
M ilch u n d  M olken , u nd  s tä rk e n d  e rregende  
A lpenluft, m it den  sch arfen  T em p cra tu rw ech - 
s e ln , W ind- und W olkenzügen d ie se r  H öhe. 
— Südlich  von H eu s tric h  fü h r t  d ie F ru tig e r-  
s tra fse  in 20 M inuten  n ac h  dem  lieb lichen  
(H otel-Pension N iesen): 10 M in. 
no rdw estlich  das schon  1717 von S cheuchzer
e rw ähn te  B ad  m it e igenem  B adegebäude ; d ie  
Q uelle g il t a ls eisen- u n d  sch w efe lh a ltig  und  
d ie n t den  U m w ohnern  als R ein igungsbad  u nd  
gegen R h eu m atism u s  u n d  H au tau ssch läg e . 
D ann zum  !*/< S td . b e trieb sam e n  s ta ttlic h e n  
H au p to r t des  G aus (von H eu s tric h  ls tü n d ig e  
F a h rt)  F r u l le r e i» ,  640 m  ü . M . (Hotel-Pension 
Bellevue; Adler)  im  offenen T h a lg ru n d . A uf 
d e r  ö s tlichen  Seite  des 1827 ab g eb ran n ten , 
dann  s täd tisch  au fg eb au ten  g ro lsen  D orfes 
(von e in e r b re i te n  gefiasterten  S trafse  d u rch ­
zogen) am  F u fse  des N iesen lieg t ein  g u t 
e in g e rich te te s  B ad  (Thönen) m it e ise n h a ltig e r  
S chw efelque lle  (T e m p era tu r 12,5° C.), w elche  
äu fse rlich  beso n d ers  gegen ch ro n isch e  R h eu ­
m a tism en  u nd  H au taussch läge  u nd  in n e rlic h  
v e re in t m it d e r  re in en  B erg lu ft gegen  
S chw ächezustände b en u tz t w ird . — Von F ru tl-  
gen z ieh t eine F a h rs tra fse  sü dsüdw estw ärts  
gegen A delboden ; h ie r  lieg t südw estlich  o b e r­
h a lb  A chscten  am  sü döstlichen  A bfall des 
N iesen (2 S td . von F ru tig e n )  das lä n d lic h e  
ltml ItiiKlvrwnlil (R östi) h o ch  ü b e r  dem  
B erg b ach  a u f  s te ilem  m it W ald u n d  W eide 
bese tz tem  A bhang; d ie s e h r  erg ieb ige  M inera l­
qu e lle  e n tsp r in g t 280 S c h rit te  h in te r  dem  
K urhause  an  einem  m it L aub- u n d  N adelho lz  
b ek le id e ten  ste llen  B e rg h a n g e , 60 m . ü b e r  
dem  B e tt e ines von d e r  H öhe d es  O tte ren ­
g ra ts  n ied ers tü rzen d en  W aldbachs; s ie  q u illt 
m it d re i A dern au s  e in e r sen k re c h t in den  
K alkste in  n ie d erg eh en d e n  F e ls sp a lte  he rv o r, 
h a t  eine T e m p e ra tu r  von 9° C., is t k la r  und  
farb los, r ie c h t s ta rk  nach  Schw efelw assersto ff 
u nd  ü b e rz ieh t S teine. E rde  und  H olzstücke, 
ü b e r  w elche  sie  flie fs t, m it  e in e r  sch n ee- 
w eifsen R inde ; in d e r  A ufw allungsstelle  schw e­
ben lange  w e if s e , angehfingte F locken , 
„S chw efelse ide“ von den  A nw ohnern genann t, 
d. h . d u rch  S chw efel w e ifs je fä rb te  Algen
(B eggiotoa n ivea); s iehe  A lveneu. D ie A nalyse 
d e r  Q uelle d u rc h  A po th ek e r M üller  au s  B ern  
18G5 e rg ab  in  10 L i te r :  C h lo rn a triu m  0,07 g : 
Schw efels. N a tro n  und  K all 0,40: Schwefels. 
K a lk  10,73; koh lens. K alk 0,57; k o h lensau re  
M agnesia  0,32; fes te  B es ta n d te ile  12,09. F re ie  
K ohlens. 10 ccm , S chw efelw asserstoff: S pu ren . 
E s  is t  a lso  e ine  d e r  Gipsquellen  au s  d e r  K alk­
fo rm a tio n  d ie se r G egend (s ieh e  H eustrich ). 
D r. Scharen  fand  das  W asser in v ie len  F ä llen  
s e h r  h e i ls a m , b eso n d ers  gegen ch ron isch  
sk ro p h u lö se  G elenken tzündungen , C aries und  
äu fse re  G elen k e ite ru n g . — Von F ru tig e n  fü h r t 
sü d w ä rts  d ie  K an d ers teg s tra fse  in a/4 S td . 
n ac h  B o n d e r b a c h ,  878 m  ü . M ., wo d ie  
Hotel-Pension A itels,  ein  e in fach e r H olzbau 
m it  freu n d lic h e m  G astw irt, gu ten  Z im m ern , 
s ch ö n en  L a u b en  u m  das  H aus als S om m er­
fris c h e  b e n u tz t w ird . N ur V 2  S td . davon  lieg t 
d e r  b e rü h m te  „Blaue Seeu (von H cu strich  
l l/o S td . F ah rt)  im  T annengehö lz .
B lau  e rs c h e in t n ic h t n u r  d e r  See, sondern  
o f t  au c h  d ie  h o h en  G eb irge  u n d  F e ls tc rra s se n  
rin g su m : ü b e r  dem  T annenw ald  je n se its  g län ­
zen  d ie  be iden  E isg ip fel des  D o ldenhorns.
B elm  See s e lb s t lieg t eine k le ine  n eu e  
Pension  zum  B lauen See (Leem ann), m it e in ­
fachen  g u te n  Z im m ern  (20 B e tte n ) ; P ension  
4 F r . ,  Z im m er l lU—3 F r . p e r  B e tt. (E ntrée 
zu m  See sam t F a h r t  a u f  dem se lb en  80 Cts.) 
D ie L age ze ich n e t s ich  d u rc h  W indstille  
u n d  Fehlen von Nebeln  a u s , d e r  W estw ind 
w ird  ganz a b g e h a lte n , d e r  N ordw ind w ird  am  
sü d lic h e n  A b h an g , wo das K u rh au s  s teh t, 
k au m  n och  als  san fte r  Luftzxig v e rsp ü rt, d e r  
F ö h n  w eh t n u r  s e h r  se lten . N ahe W aldung, 
d ie  A usdünstung  d es  S eew assers , das s te ts  
e in e  T e m p e ra tu r  von  8,8° C. h a t, d e r  ra sch  
s trö m e n d e  K anderflu fs, d ie  B esch rän k u n g  des j 
d ire k te n  S onnenschein s a u f  7 U h r b is  4 U hr i 
e rh a l te n  tro tz  d es  m a n g e ln d en  L u ftzugs  eine i 
e rfr is c h e n d e  K üh le  (d ie  A u g u s tte m p e ra tu r  ! 
is t  z. B . d u rc h s c h n ittl ic h  16° C.). D ie V ege­
ta tio n  is t  schon  m e h r  d ie jen ige  d e r  H o ch ­
a lp en  a ls  d e r  V orberge . D as K u rh au s  e ignet 
s ich  z u r  H eilung  von chronisch entzündlichen  
Leiden der Respirationsorgane, Schwächezu­
sta n d  in Folge von akuten K rankheiten, 
Nervenleiden  in fo lge von Überanstrengung. 
D as Q uellw asser is t von v o rzü g lich e r G üte.
Von B onderbach  fü h r t  d ie  F a h rs tra fs e  in 
l a/4S td . n a c h K anderstegam  F ufs  d e r  G em m i, 
V4 S td . n ö rd lich  von d em se lben  lie g t au f  
s ti l le r  B ergw iesenha lde , von  schroffen  m a je­
s tä tis ch en  G ebirgszügen  u m g e b e n , das 1860 
n en g e b a u te  län d lich e  Külilba«! (Reichen), 
180 m  ü . M .; d ie  Mineralquelle  <9° C.) e n th ä lt 
doppeltkoldens. E isenoxgdul, do p p e ltk o h len s. 
K alk , scliwefels. Magnesia.  Sic erw eis t sich  
n ac h  D r. S chären  h e ilsam  gegen C ontrak- 
tu re n  u n d  L ähm ungen  rh eu m atisch e n  U r­
s p ru n g s . sow ie gegen  H au tausschJäge  als 
w a rm esB ad , u . in n e rlic h  als m ildes e ise n h a lti­
ges W asser gegen B le ich su ch t und  B lu ta rm u t.
Vom H e u s tric h  n o rd o s tw ärts  e r re ic h t m an  
zu  W agen ln  1/2 S td . d as  m a le risch e
D orf  Wimmi», 634 m  ü . M. (Hotel- 
Pension Löwen  (K ernen). G eg en ü b er: h ü b sch e
Dependance  Im  S chw eizerstil m it  G lasveranda, 
B au m g arten  und  A ussich t a u f  d ie  be id en  p itto ­
re sk en  w aldbek le ide ten  py ram id a len  B erge 
und  a u f  das  Schlofs. — P ension  m . Z. 5 F r . :  
g u t u n d  h äu s lich . D as anm utige  D orf liegt 
im  v ie lb esu n g en en  H irte n lan d  des  N ieder- 
s lm m e n th a ls , am  F u fs  d e r  kegelfö rm igen  
B erg fluh ; im  H in te rg ru n d  e rh e b t s ich  au f  
b au m re ich e n  F e lsen  das eh e m als  fre ih e rrlic h e  
Sch lo fs d e r  W eifsenbu rg , dann  d e r  B rand is 
u nd  d as  S c h a rn ac h th a i. D as K lim a ist m ild  
u nd  d och  erfrisch en d , d ie  U m gegend reizend , 
w esha lb  W lm m is zum  b e lieb ten  S om m er­
a u fe n th a lt gew orden  is t (au f dem  nahen  Brod- 
hüsi d e r  sch ö n s te  Ü berb lick  d e r  G egend. Von 
W lm m is fü h r t ein  g u te r  R eitw eg in 5 S td . au f 
den  N iesen.)
Die Fahrstrafse zieht südw estlich 
(nacli 1 S td. 1. über die Simme) über Oey 
nach ( l 8/* Std.) H orben ; von h ier führt 
ein ste iler Karrenw eg (ca. 15 Proz. S tei­
gung) am linken Ufer des Chirelbachs 
h in a u f  in l/t S td. zum
R o t l ib a d ,  1035 m  ii. M. m it Eisen­
quelle. Saison Mai—Oktober.
D ie lä n d lic h e  K uransta lt  (Böhlen) b es te h t 
aus 4 im  E rdgescho fs  au s  S tein , sonst gröfs- 
te n te ils  aus H olz a u fg e fü h rten  G ebäuden : 
d e r  ä lte s te  Baxi 1st das sch in d e lb ed ec k te  W irt­
schaftsgebäude,  m it 4 W ohnz im m ern , K üche, 
B äc k e re i; dam it zu sam m enhängend  ein 3ge- 
sch o sslg c r B au  m it e inem  geräum igen  S peise­
s a a l ,  1 G ese llsc h a ftsz ., 1 B alkon, 1 G allerie  
u nd  8 F rem d e n z im m ern ; im  Nebenhause  ist 
ein g u t abgesch lo ssenes  Douclienzimmer  m it 
F all-, R egen- "und au fs te ig en d er Doxxchc ; d a ­
rü b e r , axifsen von G allerlen  (Laxiben) xxmrahmt 
4 L o g ie rz im m er. Es fo lg t das Badehaus,  oben 
m it d e r  Trinkhalle,  wo d ie  E isen q u e lle  h e rv o r­
s p ru d e lt , und  m it 12 angenehm en , gegen Ost 
o d e r W est g e r ic h te te n  F rem denzim m ern, 
xinten 8 Badekabinette  m it H olzw annen. Pen­
sion  m it Z im m er 5 F r . (einfach  a b e r  rech t 
gu t), d ie  B ed ienung  zum  grö fs ten  T e il von 
F am ilien an g eh ö rig en .^  — K egelbahn , P iano, 
G esellschaftssp ie le . Ax-zte: D r. P o rtm a n u  in 
E rle n b a c h ; — D r. S chm ied  in W lm m is.
Die Umgebung ist ein reizendes Berg­
land, echt ländlich frisch, hügelig, m it 
grünen T riften, W aldpartien, aussichts­
reichen V orsprüngen und lauschigen Sei- 
ten th ä le rn . Das R othbad  liegt näm lich 
am  nordw estlichen Abbange der berni- 
schen V oralpenkette, die sich von Gsüv 
und der Männlifluh aus nach Norden über 
den Hohniesen, den Ochsen und Truner- 
g ra t bis an den W immisniesen hinzieht, 
noch im N iedersim m enthal. Jenseits des 
T halgrunds h a t m an vor sich die R inder­
alp, zur Seite den spitzen, sehr schroffen
K U R A N S T A L T  W E IS S E N B U R G  im K anton Bern.

Kegel des Schw arzbergs, neben w elchem 
ein Pfad in den H intergrund des viel­
verzw eigten D iem tigerthals zu den wegen 
ih rer Schönheit und ihres G rasreichtum s I  
w eit bekannten  Kiley-Alpen fü h rt;  h in ter j  
dem  K urhaus rag t der AVytbodmenberg ! 
auf. — Die Mineralquelle en tspring t ! 
ca. 30 m vom W irtschaftsgebäude aus 
einer gegen den C hirelbach steil ab ­
fallenden W iese, deren Schuttgeröll auf 
Kalkstein ru h t;  an den Ausflufsstellen 
setzt die Quelle reichlichen rotgelben 
Oker ab ; die Quelle ist in einem ge- 
w ülbeartigen B ehälter gefafst, und wird 
von da durch H olzröhren in einen 50 m 
entfern ten , vor dem Badehause in die 
Erde gem auerten, zem entierten Sam m ler 
geleitet, w elcher m it dem  Kessel im 
Heizgemach in V erbindung steh t.
N ach  d e r  A nalyse von A po th ek e r M üller 
ill B en i, 1862, sind  d ie  H au p tb e stan d te ile  des 
W assers Eisen  u nd  kohlensaurer  K alk ,w äh rend  
a lkalische  Salze In den  H in te rg ru n d  tre te n ; 
d ie  T em p . is t  1,1° C ., d ie  q u a n tita tiv e  B e­
stim m u n g  des E isens geschah  an  d e r  Q uelle, 
u n d  ergab , a u f  kohlensaures E isenoxydul  b e ­
re c h n e t , au f  10,000 G ram m  W asser 0,304 
G ram m  (also e inen  re la tiv  re ich en  E isen­
g eha lt). B ie  G esam tm enge d e r  K ohlensäure  
in 10,000 g ; 1848 ccm  (kaum  m e h r, a ls  E lsen ­
oxydul u n d  K alk z u r  L ösung  bedü rfen ). 
10,000 g d es  W assers e n th a lte n : ko h len sau res  
E isenoxydul 0,52 g, koh lens. K alk u . M agnesia 
2.03. D ie Q uelle e n th ä lt  keinen G ips;  auch  
d ie E rd k a rb o n a te  in e in e r  leicht verdaulichen  
M enge. D er Eisengehalt überragt den aller 
E isenw asser des K antons B ern . Gebadet 
w ird  gew öhnlich  n u r  am  M o rg en , anfangs 
20—30 M in. la n g , s p ä te r  b is  40 M in. m it e. 
W assertem p . von c. 25—30" C. D ie T rinkkur  
b eg inn t m it c. 1—2 G läsern  zu  180 g ; als 
w e ite re  K u rm itte l d ienen  Ziegenmilch  und 
M olken. — V erein ig t m it d e r  le b h a ften , re in en  
u n d  tro ck en en  G eb irg s lu f t , d em  L eb en  in 
f re ie r  s c h ö n e r N a tu r , d e r  B erggym nastik , 
w irk t das W asser s e h r  gü n s tig  au f  C h lo ro tische  
u nd  B lu ta rm e , a u f  d ie  S te igerung  des Stoff­
w echsels u n d  d ie  K räftigung  d e r  M uskeln, 
a u f  d ie  A tm ungsorgane u nd  d ie V erdauung , 
a u f  M enstrua tionsstö rungen  u nd  sk ro p h u lö se  
L e iden . — 20 M in. vom  R o thbad  einw ärts  u n te r ­
h a lb  dem  R ie d e rn -S c h u lh a u s , n ah e  am  r . 
U fer d es  K ih re lb ach es  e n tsp r in g t u n te r  T a n ­
nenw urzeln  h e rv o r  das Schwefelbrünnelein, 
m it fre iem  Schw efelw asserstoff'. Spazier­
gänge:  2 M in. L u s th ä u sc h e n  an d e r  W iesen­
b öschung  am  W aldesrand  ; 5 M in. A hornbäum e 
m it sch a ttig en  R u h es itzen ; 10 M in. W äldchen ; 
den s te llen  B e ttle n ried h u b e l ; 1/n—1 S td . nach 
R ie d e rn , E n tsc h w y l, B ä c b le n , D iem tigen .
1 —1V2 S td . zu den  A lpensennere ien . a/4 S td . 
n ö rd l. d as  in ;O bstbäum en  v e rs te c k te  Hftvli-
l e n b a d .  m it e ise n h a ltig e rQ u e lle . D ieS tra fse , 
w e lche  von W lm rals w estw ärts  f ü h r t ,  z ieh t 
je n se its  je n e r  T e ilu n g ss te lle  ü b e r  E rlen b ach  
n ach  (12,5 k m  2l/s S td . von W im m is) W elfsen-
W eifsenburg, 878 m ü. M., klima­
tischer Kurort m it alkalisch-erdiger, 
gipsreicher Therme. Saison  15. Mal bis 
30. Septem ber.
R o u ten : Eisenbahn  b is  Thun.
Von T h u n  tä g lic h  2 (im H o ch so m m e r 3) 
Posten  m it 3 S td . F a h rz e i t  n ac h  D o rf W eifsen- 
b u r g ,  von wo 1f ,  S td . b is  zu m  K urhause .
Von In terlaken  E isen b ah n  und  D am pf­
sch iff n ac h  (!*/< S td .) Spiez;  von  Spiez Post 
ü b e r  W im m is n ac h  (33/4 Std.) W eifsenburg .
Von Saanen : Post  ü b e r  Z w eisim m en nach  
(4 S td.) W eifsenburg .
D en FuCsxceg von G u m ig e l ü b e r  das Jo ch  
zw ischen  dem  G an te risch  u n d  d em  B ürgen  
s iehe  Schwefelberg ; u n te n  b ei d e r  Säge am  
B u n tsch ib ach  angekom m en , ü b e rs c h re i te  m an  
den S teg  ü b e r  das W asser, g ehe  links den  
F u fsw eg  h in an  b is  z u r  e rs te n  s tä rk e re n  B ie­
g ung  n ac h  re c h ts , wo e in  sc h m a le r ro m a n ­
t isc h e r  S e itenp fad  1. d en  w ald igen  A bhang 
h in ab  zum  h in te re n  a lten  W eifsen b u rg erb ad  
I fü h r t  (d iese r W eg is t  w en ige r b e sch w erlich  
1 als d e r  ü b e r  d ie  L e ite rn ).
Vom lio r f W eifsenburg  an  d e r  L and- 
s tra fse  fü h r t  e ine  g u te  F a h rs tra fs e  (d ie B ad ­
k u tsc h e  fä h r t  m e h rm a ls  des Tages) n o rd w est­
lich  an  d e r  S onnenseite  d e r  B u n tsc h isc h lu c h t 
In san ften  K eh ren  h o ch  ü b e r  dem  B ach d u rc h  
W aldung zu  dem  in e rw e ite r te r  M ulde g e ­
la g e r te n  v o rd e re n  n eu e n  K u rh au s  h inan .
D as v o rd ere  neue K urhaus is t ein  s ta a t­
l ic h e r  1872 u m g e b a u te r , e in  g ro fses  H ufeisen  
b ild e n d e r  v ie rg esch o ss ig er B aukom plex , b e ­
s te h e n d  aus dem  1846 e rb au ten  u n d  1872 ver- 
g rö fse rten  Langhause  m it 92 L o g ie rz im m ern  
(H aup tfassade  gegen S üden u nd  Südw est), d em  
westlichen F lügel  von 1858, m it D am ensalon , 
L esez im m er u n d  30 L o g ie rz im m era , dem  N eu­
bau  von 1880 m it den  S peisesälen  u n d  18 
schönen  L og ie rz im m ern , d e r  Dependance  m it 
28 L og ierz . u . dem  Badehause  m . 12 L o g ie rz . 
D ie Z im m er d u rchw eg  m it g u te n  B e tten , F a u ­
te u ils  od er C haises longues, m an ch e  h e izb a r, 
e in ige m it P riv a tsa lo n s  z u r  S eite , u . m it B aiko­
nen . In  d e r  I . E tage  sind  zu  dem  Café u nd  
B illard sa lon  u . dem  Speisesaal zw ei n eu e  (1880) 
g ro fse S peisesäle h inzugekom m en ; d e r  k le in e  
w ird  zu A nfang und  zu  E n d e  d e r  S aison  als 
g em ein sam er S peisesaa l, w äh ren d  d e r  h a u te  
saison  fü r  d ie  S chw achen  u n d  d ie  h e ftig  
H ustenden  a ls  b e s o n d e re r  S peisesaa l b e n u tz t. 
D ie b e id en  n eu e n  (fü r 250 P ersonen ) s ind  
zw eckm älsig  v e n til ie r t  u n d  h e izb a r. U n te r 
den  S peisesälen  z ieh t s ich  eine e leg an te , w eite  
u n d  ged eck te  Trinkhalle  h in , m it P a rk e tb o - 
d en  u n d  Säulen , u n te r  dem  2. n euen  S peise­
saal eine gegen den  H of d u rc h  e ine  G las­
w a n d 'a b g e s c h lo s s e n e  lange W andellaube, 
h ie r  fliefst auch  d ie  Therme  aus  e inem  m o­
num en ta len  B ru n n en , d as  E rdgescho fs  e n t­
h ä l t  zu d em  einen  g rofsen  K onversa tionsssaal.
"Über d en  n euen  S peisesä len  e rh e b t sich  e ine  
R eihe  n e u e r , s c h ö n e r , so nn iger u n d  s e h r  
k o m fo rtab e l e in g e r ic h te te r  Z im m er (s. oben). 
G a sb e leu c h tu n g , h y d rau lisch e  E in rich tu n g  
fü r  a lle  G ebäude ; K losets. E in  e igenes G e­
b ä u d e  fü r  d ie  W äschere i m it T ro c k en räu m e n  
d ie n t a ls  Bdclehaus  m it 15 n eu  e in g e rich te te n , 
tro c k e n e n , h e llen  B adezim m ern  m it Z ink­
b lech w an n en  u n d  n eu e n  D o uchen  (8 B rause- 
douchen). — N ah ru n g  u n d  G etränke  s ind  vor­
zü g lich , d ie  (w eibliche) B ed ienung  au fm erk ­
sam . D ie H auso rdnung  w ird  ä rz tlich  ge- 
h a n d h a b t (das R auchen  in n e rh a lb  des  H auses 
is t  n ic h t g e s ta tte t) . D ie Ö fen sä m tlic h e r Säle 
u n d  H allen  w erden  b ei k ü h lem  reg n e risc h em  
"Wetter geh e iz t (bei o ffenstehenden  O ber­
lic h te rn ). In  d e r  T rin k h a lle  (nachm ittag s  
4 U hr) w ird  frisch  gemolkene Kuhm ilch  v e r­
a b r e i c h t  — Im  K u rh au s  is t  e in  T e leg rap h en - 
u n d  P o s tb u re a u ; 2 m a l w öch en tlich  sp ie lt 
d as  K u ro rc h e s te r . Im  L e se z im m er g u t asso r­
t i e r te  Z e itungen , Z e itsch riften  u . B ib lio thek . 
— S ch ie fss tand  fü r  S alonbüchsen  (auch  fü r 
D am en). — A po theke ; K ran k en stü h le , T rag- 
scsse l u . a. — Pensions})reise:  Im  K urhause: 
T isch  (F rü h s tü c k , M ittagessen , A bendessen , 
B ed ienung  u n d  B e leuch tung ) 8 F r . ;  Z im m er 
m i t  1 B e t t  2Vo—5 F r . ,  m it 2 B e tten  5 bis 
10 F r .  — K u ra rzt  is t g egenw ärtig  P ro fesso r 
H u guen in  von Z ü rich .
W eifsenburg  z ä h lt  zu den  g ro fsartigen  
M usteranstalten der Gehrüder H auser,  die 
w esen tlich  dazu  b e i tru g e n , d e r  Schw eiz den  
h o h e n  R u f im  H otelw esen  zu  e rh a lte n .
E in  ro m a n tisch e r  san ft b e rg an  z ieh en d e r 
g u t g e e b n e te r  F u fsp fa d  fü h r t  in en g e r W ald­
s c h lu c h t h o c h  ü b e r  d em  linken  U fer des 
B u n tsch ib ach s  zum  (7 Min.)
Alten hinteren lind ,  d re i te ilw eise  
n o c h  a l te ,  zu sam m enhängende  G ebäude am  
re c h te n  U fer des B achs, ein offenes V iereck  
b ild en d  un d  vom  W ak ls trom  d u rc h  e ine  s ta rk e  
S tü tz m au e r  g esch ied en . D ie S ch lu c h t is t  h ie r  
s e h r  sch m a l u n d  d ie  G eb irgsw ände g es ta tte n  
s e lb s t  im  H ochsom m er n u r  e tw a 5 S tunden  
d en  S o nnenstrah len  vo llen  Z u tr itt zu  den  G e­
bäuden . D e r h in te re  zw eigeschossige B au ist 
d e r  ä lte s te , e r  s ch lie fs t s ich  d e r  L änge nach  
rech tw in k lig  dem  v o rd e m  an ; d e r  d a m it v e r­
b u n d en e  M itte lra u m  s te h t  q u e r  in  d e r  engen 
S c h lu c h t u n d  e n th ä lt u n te n  d ie  Trinkhalle. 
D er rech tw in k lig  angefüg te  m o d e rn e  Bau au f 
te r ra s s ie r te m  G ran d e  u m sch lie fs t u n te n  den 
g ro fsen  G esellschafts- u n d  S peisesaa l; h ie r  
s ind  d ie  b e s te n  Z im m er d ieses länd lichen  
h in te re n  B ades, das n u r  vom  M itte ls tän d e  b e ­
s u c h t w ird . D ie Z ahl d e r  Z im m er b e t rä g t  70 
(m it 110 B etten). P ension  u n d  Z im m er I . CI. 
7 F r . ,  H . CI. 5 F r .
Lage. Das Bad liegt in einem Seiten­
th a l  des von W esten nach Osten streichen­
den, in  die W estseite der Berneralpen 
eingeschnittenen Sim m ènthals, zwischen 
W äldern und hohen , fast senkrechten 
Felsw änden über dem  tosenden die wilde
Schlucht am  Fufs der Kalkwand der 
Schwiedenegg (2010 m) durchström enden 
Buntschibachs ist sehr rom antisch. Der 
Bergzug dieser Seitenschicht bildet eine 
doppelte Vorstufe der Stockhornkette. 
R. und 1. von der Schlucht der vorderen 
Stufe liegen die Weiler (westl.) Buntschen 
und (östl.) Oberweifsenburg in blum en­
reichen Wiesen, von O bstbäum en um ­
geben ; die Kalkschichten, zwischen wel­
che sich Mergelschiefer (Flysch) einschal­
te t, sind h ier fast senkrecht aufgerichtet. 
In  schönem Fall stü rz t der Buntschibach 
am Ausgang der schroff absetzenden ersten 
Vorstufe in die tie f eingerissene Erosions­
spalte. Nach zwei kleinen L ängsthälern 
tü rm t sich die zweite von Süden nach 
Norden gerichtete Vorstufe jäh  em por und 
zieht sich rech ts von der Schlucht, die 
zum h interen  Bade führt, bis zur Brunn- 
fluh hin, links bis zum Frühberg und 
Loberhorn. Die zweite Vorstufe besteht 
in ih rer bis zum alten  Bade sich e r­
streckenden vorderen H älfte aus vielfach 
zerklüftetem  oberenweifsen Ju ra ; jenseits 
des a lten  Bades folgt dünngeschichteter 
gew undener Neokom (untere Kreide). Die 
ganze Stockhornkette ist aus einem viel­
fach m it Gipsanhäufungen, hie und da 
auch m it N estern m ineralischer Kohle 
durchzogenen, häufig von Mergelschichten 
durchsetzten hellgrauen Kalkstein gebil­
det. Obwohl auch das vordere neue Bad. 
das auf breiterer Terrasse ruh t, von schrof­
fen bew aldeten Schluchtw änden flankiert 
ist, en tbeh rt dieüm gebung doch nicht einer 
gewissen w ohlthuenden A nm ut. Z ahl­
reiche Spaziergänge m it Ruhebänken zie­
hen sich im Schatten  des Laub- und Na­
delholzes hin, und wie einst der Bau des 
Kurhauses viele Mühe kostete (siehe Ge­
schichtliches), so sind auch den felsigen 
Vorspringen über dem wilden Ufer des 
W ildbachs m it grofser A nstrengungsinnig 
angelegte, lauschige und m alerische Wege 
abgew onnen worden, welche die Waldung 
durchkreuzen. Der ganze Gebirgskessel, 
sam t den um liegenden W aldungen und 
Schluchten sind in ih re r E inheit mit 
R echt ein grofsartiger „Kurandenpark* 
genannt worden. Auf den kleinsten Unter-
brechungen und Furchen der jähen Hänge 
hat Nadelholz und Laubholz Wurzel ge­
schlagen und die hohen Felsenwälle endi­
gen in harm onischen Umrissen. Der Fufs- 
pfad, w elcher d ich t an der schroffen m it 
Tannen und Buchen bekleideten W and, 
hoch über dem 1. Ufer des an  zahllosen be­
wachsenen Felsblöcken sich brechenden, 
in kleinen W asserstürzen niederström en­
den Bergbachs hinzieht, wird in der Spa­
zierzeit ste ts von H underten begangen. 
Beim hinteren, in die Schluchtsohle einge­
zw ängten Bade ragen die fast senkrechten 
bew aldeten Gebirgsschroffen bis 300 m 
auf. So einigen sich in der w ildrom anti­
schen, in sich abgeschlossenen Landschaft 
erhabene Gröfse und stille Ruhe. — Zahl­
reiche W aldwege m it n ich t zu rascher 
S teigung bieten ein ganzes System  für 
die Lungen ventilation ; die H auptterrasse 
bietet schöne ebene Spaziergänge, auch 
die oberen Partien  der Fahrstrafse sowie 
die „T annenhalde“ und das „Bergli“ haben 
einige fast ebene Strecken. Geschwächte 
sollten ste ts  als Anfang ih rer Spazier­
gänge die ansteigenden Wege w ählen, und 
zur R ückkehr die absteigenden). Auf dem | 
rom antischen Wege zum alten  Bade, wo ; 
d e r Saum  weg den steilen Felsw änden ab- ! 
ge tro tz t w erden m ufste, zweigt sich jen- 
seit der W undertanne (die eine jüngere 
entw urzelte träg t) 1. der Weg zur „Morgen­
halde“ ab über 3 Brücken hin zu den Wie­
sen und B unschen; ein Weg, der eben­
falls zur allmählichen Lungenventilation 
zu benutzen ist.
G eschichtliches. D as W elfsenburgbad  
h iefs  u rsp rü n g lic h  B u n tsc h ib a d  von dem  sü d ­
w estlich  gelegenen  W eiler B u n tseh en . Seinen 
je tz ig en  N am en e rh ie lt es  vom  D orfe W elfsen- 
b u rg , wo d ie  ankom m enden  K uranden  den  
f rü h e r  m ühsam en  F u fsp fad  ins B ad an z u tre te n  
h a t te n , u n d  w ohin  e in s t d as  M inera lw asser 
von se in e r Q uelle aus g e le ite t w urde . In  
d e r  N ähe s teh e n  noch  T rü m m e r des festen  
S chlosses d e r  F re ih e r rn  von W elfsenburg , 
de ren  N a m e n sh e rrsch a ft s ich  ü b e r d ie  v ie r 
die L a n d sc h aft N ied e rs ieb en th a l b ildenden  
K reise von W ^iiscnburg , E rlen b ach , D icm tigen  
und  W im m  is e rs tre c k te . D ie F re ih e r rn  w aren  
im  12. J a h rh .  b u rg u n d isch c  E d le  am  Hofe 
des H erzogs von Z äh rin g en , dann  re ich su n - j 
m itte lb a r  u n d  ih re  H e rrsc h a f t w eith in  aus- j 
übende, in Ih ren  F e h d e n  a b e r  v e ra rm t, zu le tz t j 
B ern e r B ü rg er. D ie M inera lquelle  w ird  e rs t  | 
gegen 1600 e rw ähn t : R ebm ann  in se inem  1606 I
I e d ie r te n  G esp räche  des N lcsens m it dem  
! S tockho rn  d ic h te t :
; .D e r  B u n sch g rab en  d o r t u n te n h e r,
! Von W elfsenburg  e in  S tund  u n g feh r, 
i  H at e inen  guten w arm en B runnen ,
I D en m an  h e u e r  (1600) b ra c h t an  d ie  S unnen, 
D em  M enschen  so n d e rb a rlich  gu t,
D rum  s ic h  m ein  H aus se in  rü h m e n  th n t .“ 
L a u t d en  R ats-M anualen  d e r  S tad t B ern  
gaben  d ie  g n äd igen  H errn  1602 dem  P rä d i­
k an ten  von D ärs te tte n  den  B efeh l, d ie  A rbeit 
b e im  „w arm en B ru n n en u w ohl zu  ü b e r­
w ach en , d am it d e r  k a lte  B ach  vom  F u ls  des 
F e lsen s , wo d ie  T h e rm e e n tsp r in g t, ab g e ­
le ite t  w erde . 1603 w urde  dem  H ans S p iri b e ­
w illig t, im  G raben  „bei d em  niiwen warmen  
B runnen  B adkästen  u frichten  zu  la ssen  und  
von je d e m  so ein ta g  b aden  w ll, zw ei k rüzer, 
so a b e r  ta g  und  n a c h t b ad en  w il,  einen 
B atzen  zu  fo rd e rn “ . E in  S te in  d e r  ä lte s ten  
F assu n g  tru g  d ie  Ja h rz a h l 1601 ; dam als  w urde j  d as  W asser d u rc h  „D üchel u ff e in  g rö sse r 
! s ic h e r  O rt“ g e fü h r t (die L e itu n g  g ing  ab e r 
I n u r  b is  zum  Z usam m entiu fs d e r  be id en  B äche).
D as B ad b lieb  je d o c h  ziem lich  vern ach läss ig t.
! D r. C h ris ten  (siehe un ten ) s a g t, dafs d ie  
j e rs te n  V ersuche so unvo llkom m en  ausftelen 
! „um  d as  B ad b a ld , b is  1694 in e inen  ein- 
sam en  W alsenzustand  zu  b r in g e n .“ — In- 
I zw ischen  w urde  im  D o rf W elfsenburg  ein  
I B adehaus  e r r ic h te t ,  u n d  1656 e rsch ien  „Ein 
I neu Lied  von dem  n e u  a u fg e ric h te te n  B ad 
I  u n d  W asser, so je tz  gen W eissenburg geleitet 
w o rd en , d u rc h  A. W . M .“ — 1694 k am  die 
Q uelle in d en  B esitz  d es  A rztes D r. Johann  
Jak o b  R itte r ,  S ta d tp h y slk u s  in B ern  (gest. 
1748), d e r  sie  neu fassen  lie fs  (d e r Schlufs- 
s te in  trä g t noch  je tz t  d ie  J a h re s z a h l 1695', 
u nd  m it g u tem  E rfo lg  d ie  W under d e r  Q uelle 
in e inem  k le inen  B üch le in  v e rk ü n d ig te  : „kurtze  
B esch re ib u n g  d e r  von n eu e m  w ied e r h ervo r- 
g esu ch ten  u n d  in b rau c h b a re n  S tand  g e ­
se tz ten , M ilch w arm en  M ineral w asse ren  h in d e r  
W eissenburg , s am b t d e ren  V erm ischung , s e h r  
he ilsam  und  g le ich sam  w underw ürkendev  
K rafft u nd  E igenschafft, d em  M enschen  seine 
v e rlo rn e  G esundhe it zu  w ied e rb r in g en , die 
v erfa llen d e  a b e r  zu  e r h a l te n , au f  d e re n  G e­
b ra u c h  u n d  U n terlassung , u nd  wie m an  sich  
j vor, in u n d  nach  N lessung d e rse lb en  zu  v e r ­
h a l te n “ B ern  (Vnlpi) 1696, w orin  d e r  V erfasser 
! d a r le g t, w ie m an  n ic h t ein  gerin g es  M ittel 
habe  an  den  bei einem  Seculo verlegenen 
j und m it  g ro fse r S o rg , M üh u n d  K osten  In 
I  Bedienung stand  gebrachten  m ilchw arm en  
I M inera lw asser, d a  z u r  B ed ienung  nicht un- 
!  fe rn  der Quellen ein gross H a u s erbauet 
• (das noch  s teh t)  sam b t se in en  N othw endig- 
I ke iten . N ach tie ifs lge r B eobach tu n g  w urden  
I d ie  W irkungen  des  W a sse rs , „vom  H au p t­
w irbel an  b is  auff den  Z eh en “, k ü n d b a r  g e ­
m ach t. E s b e n im b t das H au p tw eh , M igraine 
g enann t, den  Schw indel, d ie  E n tzü n d u n g  der 
A ugen, V ers top fungen  des H irn s , d e r  N erffen, 
das n o ch  n ic h t v e ra lte te  Sausen  d e r  O hren, 
s tä rk t das G ehö r u n d  G e s ic h t, b e n im b t den 
a llzuv le len  Schlaff, lö ss t au ff d ie  apoplek- 
t isc h c  u n d  p a ra ly tisc h e  Z u fä lle , sch ärp ffe t
den  G eru ch  u n d  K ust des M undes, h e b t auff 
d ie  E n tzü n d u n g  des  ganzen  L e ib s , a ls  L ungen , 
L a b e re n , M ilz, N ieren  u nd  E ingew eld , re in ig e t 
u n d  te m p e r i r t  d as  G e b lü t , s tä rk t un d  er­
öffnet die B r u s t ,  entladet selbige van aller­
hand anhangenden Flüssen , dient w ider den  
H usten  u n d  d as  H erz k lo p fe n , so o hne  V er­
le tzu n g  e d le r  T h e ile n ; dem  M agen is t es  ein 
so n d e rlich  M itte l , indem  es  in b e h e n d e r  
Z e it den verlornen E ssenslust erweckt, g ib t 
g rosse  E rle ic h te ru n g  den  geb ro ch en en  P e r ­
sonen  u . s. f. N un folgen d ie  chem ischen  
E x trak tio n en  d u rc h  Ü berg iefsungen , in  w el­
ch e m  d ie  F a rb e n  s ta rk  „ h e rv o rg e b ro ch en “ : 
da d ie  h ö h e rn  V itrio l e rw iesen , d ie  m in d ern  
m it etw as w en igs Salz v e rm en g ten  A laun 
u n d , n ac h  den  h in te rla ssen en  go ld fa rb igen  
S te inen  u n d  b e ilie g en d en  g e lb ro ten  S and zu 
sch liefsen , im p rä g n ie rt s ich  d as  W asser m it 
G old u n d  E isen . N achdem  dere L e se r  diss 
R e g is te r , w ozu d iss W asser d ien lich  könne 
v erw en d e t w erden , w ird  d u rch g an g e n  haben , 
so w ird  e r  m i r  vorw erffen , dass  ich  ein  ga r 
zu g ro ss  G efallen  u n d  E ig en lieb e  dazu  tra g e  ; 
au c h  w ohl soba ld  s a g e n , dass  ich  m e h r  an 
d ie  S ach  th u e , a ls a b e r  an  ih r  se lb s te n  seye, 
d em  an tw o rte  ich , dass ich  n ic h t könne ab- 
s e y n , e in  L ieb e  zu  tra g e n  zu  e in e r  so lchen  
S ach  d a d u rc h  m ulin ig lieli se in  v e rlo h re n  G e­
su n d h e it w ied e r e rlangen , g laube au c h , m eine  
S ch u ld ig k e it zu s e y n , m ich  m it dem  zu  e r ­
fre u e n , dem  es w ohl e r g e h e t ,  dem  L e id en ­
d en  a b e r  m it M itte l u n d  R ath  an  d ie  H and 
zu  gehen . D er innerliche Gebrauch  des 
W assers g e sc h ie h t des morgens nüchtern, 
zw ischen  5, 6 u n d  7 U hr, m it e in e r A nn , u t h 
soweit dass m a n  sich nicht zw inge, noch der 
N a tu r  zuw ider überlade  (es w ird  fre ilich  
m it M ass b egonnen  u n d  b is  a u f  3 M ass 
g estiegen  m i t  ö fte rem  A bsetzen). D azu ist 
es au c h  zum  Baden  zu  g eb rau c h en  (zum 
A ufschnupffen  d u rc h  d ie  N a s e n , W aschung 
d e r  A ugen , U eberb inden  m it L e inw and  u nd  
L um pen) m orgens e ine  S tu n d t n ac h  Sonnen- 
aufi'gang, ab en d s um  die 4. S tu n d e . Zu b e ­
q u em erem  G eb rau ch  h a t m a n  ein  gross H aus 
e rb au e t, in  w elchem  m au  n ic h t n u r  f reu n d ­
l ic h  em pfangen , b e h e rb e rg t,  m it B e tt, T isch , 
G ew andt u n d  G esch irr  v e rs e h e n , sondern  
a u c h  m it n o th w en d ig er Speiss  u n d  Trank  
v erp fleg t w ird , h a t  d ie  B äd e r abgetheilt, und  
zu m  Gebäude einen Weg crbahnel,  d u rch  
w elchen  m a n  ohne G efah r in  das B adhaus  
re iten ,  o d e r s ic h  tra g en  lassen  kann . D as 
G eb äu  is t an einem  so lchen  O rt g e s e tz t, da 
m an  w ed er S te ine , L a w in e n , noch  an d e re  
U n g e legenke it zu  b eso rgen  h a t ,  auch  au f  
e in em  B ez irk , dass m au  n it  g än tz lich  e in g e­
sch lo ssen , sondern  m it Spazieren  s ich  um  
das H aus h e ru m  erg e tzen  kann ; d ie  Z e it d e r  
B ed ienung  is t von A usgang A prellens b is  E nde 
W einm onats. M an kann  a b e r  d as  W asser das 
ganze J a h r  haben , w elches d ann  das tägliche 
Abholen  u n d  H inw egtragen  b e k rä f t ig t , wo 
se lb iges  sonsten  n u r  w ohl v e rw ah rt w ird, 
w essw egen m an  se lb ig e  h a t  an fangen  m üssen  
verpitschiren.  — 1705 h a t te  Sclieuchzer  a u f  
s e in e r  R eise in  B ern  e in  ih m  zugesch ick te s
M ass vom  H ellw asser e ingeso tten  u n d  22 G ran 
e in es  w eissen  P u lv e rs  e r h a l te n , w elches  er 
f ü r  M ondm ilch  h ie lt u n d  in  „ m e h re re r  N ach­
frage  b e r ic h te te  m an  m ich , das in d e r  N ähe 
d e r  B ad q u e lle  e ine  H öh le  sei, darin  s ich  viel 
M ondm ilch  lin d e , u nd  v e rm u th e  i c h , dass 
d a h e r  n eb s t dem  g e lb ro th en  S ande, w elches 
m e ines  E ra ch ten s  von C rocus M artis  is t, d ie  
ede ln  W irkungen  d ie se s  H eilb ad s  m e is t h e r ­
zu h o len  se ie n , welche dieses W asser fa s t  
allen ändern  B ädern voraus zum  Trost der 
Ilecticorum  o d e r D ö rrsü c h tig en  ze ig t. 1712 
w u rd e  d e r  W eg d u rc h  d en  engsten  T e il d e r  
v o rd e m  S ch lu c h t in den  F elsen  gesp reng t 
(noch je tz t  e rb lic k t m an d ie  Ja h re s z a h l au f 
dem  S aum w eg ü b e r  den  W eifsenbu rgberg  da. 
wo d e r  P fad  um  die ru n d lic h e  K an te d es  s te i­
len F lu e h b e rg s  s ich  b ieg t); 1725 liefs  D r. 
Christen , S tad tp h y sik u s  in  B en i, e inen  „sub ­
s tan z lic k en  B e ric h t von dem  h in te r  W eifsen- 
b u rg  gelegenen  he ilsam en  T rink - u n d  B ad ­
w asse r“ (In 4 °) d ru c k e n ; e r  b e sc h re ib t L age, 
Q u e lle ,L eitung , B adhaus  u nd  auch  d ie  „L ecker­
b issen  d e r  K üche“ p h y s ik a lisch e  E igenschaft 
u n d  th e ra p e u tisc h e  Svirkung des  W assers, 
„seine K raft is t h a u p tsä ch lich  ze rte ilen d , b a l­
sam isch  u n d  w u n d en h e ilen d ; m an  fängt ge- 
, w ohn lich  m it V4 M afs an  u nd  g e h t b is  au f 
I l '/a  M afs, w om it m an  etw a 14 T age lang  an- 
! h ä l t  u n d  d ann  w ieder ab n im m t: ebenso  w ech ­
se lt m an  m it dem  B aden ab , so  dafs m an 
aufs h ö ch s te  8 —10 S tunden  lang  b ad e t, d a ­
m it etw a 10 T age an h ä lt u n d  n a c h h e r  d ie  
Z e it nach  u nd  n ac h  ab k ü rz t. C h ris ten  b e ­
m e rk te , d a is  m orgens gegen 7 U hr u nd  abends 
gegen 5 U h r d as  W asser eine Z e ltlang  etw as 
w ärm er a ls  gew öhn lich  w ird  (was s p ä te r  b e ­
s tä t ig t w urde). Von R itte rs  E rb e n  kam  das 
B ad an  L an d esh au p tm an n  Bratschi,  d ie  Ge­
b äu d e  u n d  d e r  W eg d ah in  w urden  b edeu tend  
au sg e b e sse r t, d e r  B ach  ln d e r  G egend  der 
Q uelle b e trä c h tlic h  v e r tie f t un d  d ie se  d adu rch  
vom  Zuflusse frem d en  W assers b e f re i t :  sie 
v e r lo r  nun  zw ar Va ih re s  W assergeha ltes, 
gew ann a b e r  an festen  B es ta n d te ilen . 1788 
w urde  das W asser von A p o th ek e r MorelI in 
B ern  u n te rsu c h t, d e r  es  den  w a n n e n  einfachen 
Q uellw assern  zu te il te  und  vom  B ade sagt 
I  „h a t e inen  z iem lich  w üsten  Zugang, sowie 
I d e r  O rt s e lb s t n ic h t e in e r  d e r  angenehm en  
! noch  b eq u em en  des  K t. B ern  is t ;  m an  kann 
; h in re ite n  o d e r  s ich  au c h  h in trag en  lassen,
; zum  F a h re n  is t  d e r  W eg zu eng  u n d  w ü st;“
I  b ei d e r  U n te rsu ch u n g  fand M orell „was er 
' n ic h t v e rm u te t h a t te , w enig m erkw ürd iges,
I  w enig eigene frem d artig e  w irk sam e B estand- 
j te i le ;“ ja  M orell sa g t: w enn d ieses W asser 
E igenschaften  b e s i tz t . d ie  a u f  kunstverstän- 
1 d ige  B eob ach tu n g en  g eg rü n d e t s in d , so be- 
! s teh e n  je n e  in se in e r  m it a llen  re in en  W assern 
g em einen  L e ich tig k e it , denn  d ie  fixen sowohl 
a ls  d ie  flüch tigen  T e ile  sind  in so geringer 
M enge, dafs ih re  K raft sich fa s t gänzlich ver­
liert ; (in 2 P funden  W asser fan d  e r  kohlen­
sau re s  G as 2 K ubikzoll, a tm o sp h ä risch e  Luft 
I 1/« K bz. ; S alzsäure, M agnesia 2%  G ran  : salz­
sau re s  N atron  3/8: schw efelsau re  K alkerde 
9 '/8; koh len s. K alkerde  */<: koh lens. M agnesia
I5/«» koh len s. E isenox. 1/36; w obei also  d e r  Gij)s 
2,a d e r  au fg e lö sten  Salze be träg t). D es W as­
sers eigene W ärm e k om m t m it je n e r  eines 
gem einen, la u  gew ärm ten  B runnenw assers  
gänzlich ü b e re in . M orell g lau b t, dafs L ungen­
kranke  h ie r  n ic h t sow ohl vom  W asser, a ls 
vielm ehr von d e r  gesunden reinen L u ft , d ie  
von d e r  ho h en  L age des O rtes u n d  den  ü b ­
rigen luftreinigenden M itteln der N a tur  lier- 
riihrt, ih re  G enesung  e rh a lte n  können . E ine 
1809 vo rgenom m ene M essung erg ab  ln je d e r  
M inute 28 M afs W asser in  den  S am m ler. 1823 
erschien im  Z ü ric h e r  N eu ja h rsb la tt zum  
schw arzen G arten  von Dr. Benoit  ein  g en a u e r 
Bericht ü b e r  W eifsenburg . Von d e r  Quelle 
wird g esag t: je n se its  d e r  S telle , wo sich  der 
M orgeten- u n d B lu n tsc h ib a c h  vere in igen , w ird  
längs des le tz te ren  d ie  enge S ch lu c h t noch  
enger u n d  w ilder, s ie  s te ig t zw ischen  hohen  
zerrissenen F elsw änden  n o rd o s tw ärts  h in an ; 
brausend a rb e i te t  s ich  d e r  B ach  zw ischen  F e ls ­
trüm m ern  und  h e rab g e s tü rz te n  B aum stäm m en 
durch, d e r  sch m a le  ra u h e  P fad  z ieh t s ich  an 
den F e lsen  h in , u nd  m e h r  als zeh n m al m ufs 
über den  B ach g ese tz t w erden , um  bald  au f 
dem einen , b a ld  a u f  dem  an d e ren  U fer ein igen  
Raum zu  gew innen. D ie s ta t t  d e r  B rücken  
über den  B ach  g e leg ten  B au m stäm m e w erden  
öfters w e g g e rissen , geben  ü b rig e n s  dem  ge- i 
w andten F u fsg ä n g e r n ic h t m e h r  V orteil u n d  I 
S icherheit a ls d e r  S p ru n g  von S tein  zu  S tein 
durch das B e tt des  B aches  se lb s t. U ngeüb te  
und F u rc h tsa m e  legen  denW eg au f  dem  R ücken 
eines k rä ftig en  T rä g e rs  zu rü ck , dessen  fe s te r  
s icherer C y k lo p e n trit t in dem  rau sch en d e n  
G eblrgsw asser je d e  flüch tige  A ngst ver- j 
scheucht. N ach  */< S td .-g e lan g t m an  zu  der, 
am I. U fer des B aches u nd  w enig  ü b e r  d em ­
selben e rh ö h t liegenden  Q uelle, d ie  in einem  
aus m assivem  S tein  a u fg e fü h rten  3 m  langen,
Ü m tiefen  u n d  gegen Schnee- u n d  W asser- 
gröfse d u rc h  e ine  d o p p e lte  M au er g eschü tz ten  
Gewölbe eingesch lo ssen  is t. Zw ischen d e r  
Quelle u n d  dem  B ache finde t m an  rö tl ic h ­
gelb g efä rb te  m it E isenocker b e leg te  S teine, 
die D op p e lm au er is t aul'sen m it k a lk a rtig em  
löcherigem  Tuff s ta rk  in k ru s tie r t. Im  K alk­
felsen, au s  w elchem  die Q uelle en tsp rin g t, 
zeigen sich  h ie  u n d  d a  Schw efelk iese : in  e in e r 
F elsenspalte  ge rad e  ü b e r  d e r  Q uelle ersch e in t 
.Mondmilch, w elche  bei s ta rk e n  R egengüssen  
zuweilen das Q uellw asser m ilchw eifs trü b t ;  
15—20 S c h rit te  u n te rh e r  d e r  Q uelle ze ig t sich 
dicht am  B ache eine an d e re  u n b en u tz te  A der 
g leichartigen  W assers , w elches u m  1/2° R. 
wärm er is t. D ie M inera lque lle  w ird  d u rc h  
hölzerne R öhren  am  F e lsen  h in  b is  zum  Bade- 
gebäude g e le ite t. D as W asser nen n t B eno it 
leicht e in d rin g en d  u nd  auflösend , n ic h t ab e r 
reizend noch  e ig en tlich  s tä rk e n d . F ü r  chro ­
nische K a ta r rh e ,  v o rzüg lich  a b e r  fü r  die 
Lungenschwindsucht h a b e  W eifsenburg  in 
seiner U m gebung , n am en tlich  in B e rn , seit 
langer Zeit einen solchen R u f  erw orben , dafs 
wer das B ad b e su ch te  fü r  schwindsüchtig  gelte , 
und eine M enge so lch e r  K ran k en , ohne g e ­
hörige U n te rsche idung , d a se lb s t E r le ich te ru n g  
oder H eilung  e rw a rte . D iese r MiCsbrauck
I s tra f te  sich  s e lb s t; m a n ch e  u n g lü c k lic h e  E r- 
I  fah ru n g e n  d ro h te n  so g ar — denn  das P u b lik u m  
: lie b t E x trem e, — d asH e ilm itte lse ln e sR u h m e s  
: zu  b e rau b e n . M an h ö rte  ö f te r  s ag en : in  
I  W eifsenburg  finde d e r  S chw indsüch tige  H ei- 
j  lung  oder T od. D em  en tg eg en  w ird  herv o r- 
I  gehoben , dafs W eifsenburg  b eso n d ers  in  den  
'  A n fängen  der Lungenschw indsucht  ausge- 
I z e ich n e te  D ienste le is te ,  ü id em  es Kon- 
j gestionen gegen die Lungen mäCsige,  d ie  Ge­
fa h r  lokaler E n tzündungen  abw ende,  den 
I  gefährlichen B lu thusten  en tferne,  d ie F u n k ­
tio n en  d e r  L unge  e r le ic h te re ;  vorzüg lich  sei 
d ies d e r  F a ll hei jungen  re izb a ren  P ersonen . 
D ie T rin k k u r  begann  n och  m it 3 —4 G läsern  
I (von V2 Schoppen) n ü ch te rn  in  Z e iträu m en  
von 2/4 S td . , u n d  a llm ä lig  s te ig en d  b is  zum  
8 . T ag  (der H öhe d e r  K ur) a u f  12 G läser, so 
n och  14 T a g e , dann  in  d en  le tz ten  8  T agen  
A bnahm e b is  a u f  3 G läse r (die S te igerung  
p ro p o rtio n a l dem  V ertragen). D ie B äder  
w urden  je tz t  n ic h t a ls e ig en tlich es  H eilm itte l, 
sondern  n u r  zu r  U nterstützung  d e r  K ur a n ­
g ew en d e t, abends 1 S tu n d e , a u c h  etw a im  
sp ä te n  V orm ittag  1 S tu n d e , h ö ch sten s  a b e r  
täg lich  4 S tunden  d a ra u f  verw en d e t bei 
m äfsiger B ad e te m p e ra tu r . W arm e B ek le idung , 
V erm eiden  je d e r  Ü b erre izu n g  u n d  h eftigen  
A nstrengung , R u h e , doch  n ic h t s tu m p fes  H in ­
b rü te n , sondern  m äfsige B ew egung des K örpers 
u nd  e rh e i te rn d e  T h ä tig k e it d es  G eistes sei 
no tw end ig ; m an  m eide  sch w erv erd au lich e , 
fe tte , b läh en d e , k ä lten d e  S peisen  u n d  au fse r 
e in em  gesunden  W ein se ien  alle  e rh itzen d e n  
G e trä n k e , w ah rlich  auch  Kaffee u n d  T hee, 
en tsc h ied en  ku rw id rig . 1824 p u b liz ie r te  Prof. 
B ru n n er  von B ern  se ine  schon  s e h r  genaue 
A na lyse  des W assers. 1825 kam  das B ad an 
d ie  F am ilie  M üller  zu W eifsenbu rg ; ih r  g e ­
b ü h r t  das h o h e  V erd ienst, „den  soliden G rund  
zu r  W eiterentw ickelung des K urortes11 g e ­
le g t zu  h a b e n ; e in  M itb esitze r w a r A rzt. 
An d e r  S telle  des a lte n  g em a u e rte n  G ebäudes 
w u rd e  d e r  je tz t bestehende Steinbau  e r r ic h te t ,  
au c h  d ie  h ö lze rnen  B au ten  e rh ie lten  U m ge­
s ta ltu n g en  , u n d  das B ad  k o n n te  n un  170 
K uran d en  au fn eh m en . — 184G begann  d e r  
B a u  des Neuen vorderen B ades ,  z u e rs t  des 
L a n g h au ses , dann  d e r  D ependance  (dam als 
T rinkhalle). M it u n sä g lic h e r  M ühe w u rd en  
„alle B a lk en , B re t te r  und  ü b rig e n  B aum a­
te r ia l ie n , au sgenom m en  die K alk s te in b ru ch ­
s tü ck e  te ils  vom  D orfe W eifsenburg  a u f  den  
Achseln h in a u fg e tra g e n , te ils  aus n ah e n  
S ch lu c h ten  m it S eilen  h erb e ig ew ä lz t“ . 1846 
an a ly sie rte  Feilenberg,  P ro f. d e r  C hem ie  an 
d e r  A kadem ie von L a u sa n n e , das W asser 
I (siehe u n ten ). 1847 w irk te  d e r  n ac h m a lig e  
! U n iv ers itä ts-P ro fesso r Jonquibre  (in Bern) a l s  
M ita rz t in  W eifsenburg  u nd  sc h rie b  1848 eine 
M onograph ie ü b e r  d as  B a d , m i t  B e iträgen  
d e r  K lin ik er L u tz  u n d  Vogt. — 1858 w urde 
d e r  w es tlich e  F lü g e l e rb a u t (dessen  Speise- 
j  saal s p ä te r  zum  je tz ig en  D am en- u n d  L ese- 
I salon  um g ew an d e lt w u rd e), 1866 d ie je tz ig e  
F a h rs tra fs e  zum  B ade e r r ic h te t .  1868 (1872 
! u n d  1875) sc h rie b  d e r  B ad e a rz t D r. Albrecht 
: Müller  ü b e r  d ie  W irkungen  d e r  T h e rm e . —
G sell-F els, B äd e r d e r  S chw eiz. 2. Aufl.
1872 w urde  das  gesam te  B ad  d u rc h  K auf 
E ig en tu m  d e r  G eb rü d e r H auser  von L uzern , 
w e lche  m it g ro fse r E n e rg ie  u n d  S achkunde 
e inen  N eubau  (m it den  schönsten  Z im m ern), i 
b au lich e  E rw e ite ru n g e n , h y d rau lisch e  E in- J  
r ic h tu n g , W äsch e re i, n eu e  P ro m en ad en  u n d  j  
an d e re s  a u s fü h ren  liefsen . 1875 an a ly sie rte  | 
A po th ek e r Stierlin  von L u z ern  das W asser 
(siehe un ten). D as B ad b eh ie lt se inen  ho h en  ' 
R u f fü r  B ekäm pfung  d e r  Lungenschw indsucht 
(3/3 a lle r  F a l le ) , fü r ch ro n isch en  B ronch ia l­
k a ta r rh  (etwa »/e a l le r  F ä lle ) , ch ron ische  
P le u ri tis  (circa V12 a l le r  F ä lle ). 1876 sch rieb  
d e r  K u rarz t D r. S'chnyder, gew . O b erfe lda rz t 
d e r  e idgenössischen  A rm ee, eine B ad esch rift 
ü b e r  W elfsenburg  (2. Aufl. 1881); 1885 ü b e r­
n a h m  d e r  f rü h e re  U n ivers itä tsp ro fesso r 
H u g u en in  von Z ü rich  d ie  K u rarz ts te lle .
D ie K uran d en freq u en z  b e lä u f t s ich  gegen­
w ärtig  a u f  ca. 1200 p e r  Saison, v o rh e rrsch en d  
S chw eizer, d och  au c h  D eu tsch e , F ranzosen , 
R ussen , E n g län d er. — D as W asser w ird  auch 
exportiert,  d u rc h s c h n ittl ic h  jä h r l ic h  8000 F l.
Die Quelle. Die Lage der Quelle 1 
siehe Geschichtliches (S. 321). — Sie en t­
spring t */< Std. oberhalb des älteren  Bades 
in  einer tiefen Felsspalte am  linken Ufer 
des unter dem Stockliorn auf der W ahl­
alp  entspringenden B untschibachs aus 
dem  d ich ten , m it eingelagertem  Gipse 
durchzogenen, h ierund  daschiefrigen und 
in Mergel und Thonschiefer übergehenden 
graublauen Jura-K alkstein. Der Schlufs- 
ste in  des 2 m  lan g en , 5 m tiefen und 
0 ,90  111 breiten  Reservoirs trä g t die Ja h r ­
zahl 1695 (S. 319); aus diesem durch 
eine starke Mauer vom Bache geschiedenen 
Sam m ler fliefst das W asser in hölzernen, 
au f in die Felswände getriebenen S tützen 
laufenden Röhren teils zum hinteren  Bade, 
teils dem  Felshange entlang  hoch über 
dem  1. Ufer des B ergstrom es zur T rink­
halle vor dem  Kurhause.
N ach  D r. S tie rlin s  A nalyse von 1876 finden
s ic h  ln  10 L ite r  W asser :
S chw efe lsau re r K a l k ............................. 9,5263
„ M agnesia . . . .  2,9354
„ S tro n tlan  . . . .  0,0208
„ N a t r o n ........................  0,2991
* K a l i .................................... 0,2192
P h o sp h o rsau re r  K a l k ............................. 0,0041
K o h lensäu re  M a g n e s i a .....  0,3083
„ K a l k ..................  0,3927
* E isenoxydul . . . .  0,0045
„ M anganoxydul . . . 0,0017
C h lo m a tr lu m .............................................  0,0507
C h lo r l i th iu m .............................................  0,0262
J o d l i t h i u m .............................................  0,0001
M a g n e s ia n i t r a t ........................................  0,0603
K ie s e le rd e ..........................................................0,0316
O rgan ische  S ubstanzen  . . .__.___
F e s te  B e s ta n d te i le ................................... 13,9206
F re ie  K o h le n s ä u re ................................... 15,9 ccm
C äsium  u n d  R ub id ium  . . . .  Spuren 
D er S ch lam m  1st e isenhaltig .
D ie k o h le n sa u ren  V erb indungen  s ind  Im 
W asser a ls  d o p p e ltk o h le n sa u re  vorhanden  
(wozu sie von d e r  im  W asser gelösten  K ohlen­
säu re  , 202,7 ccm ., 186,8 ccm  b e d ü rfe n , es 
b le ib t also  15,9 ccm  fre ie  K ohlensäure).
Die Temperatur der Quelle beträgt 
26 » G. (bei einer Luftw ärm e von 16°); 
um Brunnen des vorderen Bades 22 °. Das 
spezif. Gewicht ist im Mittel : 1 ,00143; das 
W asser reag iert sehr schw ach alkalisch: 
die W assermenge b e träg t ca. 42 L iter in 
der Minute. (In der Trinkhalle findet man 
die substanzielle D arstellung der quan ti­
tativen  Analyse).
Das W eifsenburger W asser ist also 
noch zu den Thermen zu zählen, da ihr 
T em peraturgrad  (25°) die gewöhnliche 
Grenze bezeichnet, von welcher an eine 
Quelle als Therm e bezeichnet wird.
T rin k k u r , Biider und physiolo­
gische W irkung. Die Quelle w ird be­
sonders zur T rin k k u r benutzt und dient 
w esentlich gegen die Reizungszustände 
der Schleim häute. Die Bechergläser sind 
zu 50 , 100, 150 und 200 g graduiert. 
Das W asser w ird m orgens nüchtern  in 
allm ählich steigenden Dosen (150— 200 g 
auf einmal) absatzw eise getrunken. Die 
Quelle gehört zu den erdigen Mineral­
wässern und ihre H auptw irkung ist dem 
bedeutenden Gehalte an Kalk zuzuschrei­
ben, dessen Rolle in der Wirkungsweise 
der Gipswasser jedoch noch nicht wissen­
schaftlich erm itte lt ist.
Es sc h e in t dafs d e r  K alk  d e r  Quelle 
w esen tlich  zu r  n o rm a len  E rh a ltu n g  d e r  Ge­
w ebe des  O rgan ism us b e iträ g t, d e r  G ips zum 
T e il zu  k o h le n sa u rem  K alke im  B lu te um ­
gew ande lt w ird  u n d  bei d e r  gro fsen  Affinität 
d e r  P h o sp h o rsäu re  zum  C alcium  s ich  phos­
p h o rs a u re r  K alk  b ild e t; im  m ensch lichen  
B lu te  w iegen d ie  p h o sp h o rsa u ren  Alkalien 
ü b e r  d ie  k o h le n sa u ren  bei w eitem  vor, quan­
ti ta tiv e  u nd  q u a lita tiv e  V e ränderungen  des 
A lk aligehaltes  des B lu tse ru m s können  im 
O rgan ism us E rsch e in u n g en  des K alkm angels 
h e rv o rru fe n , u n d  e ine  gee ignete  Nahrung 
v e rb u n d en  m it e inem  k a lk re ich e n  Getränk 
verm ögen  dann  d iesem  K alkm angel zu  be­
geg n en  in  den  F ä llen , wo d ie A usnu tzung  der 
N ah ru n g , infolge V erm inderung  d es  Gehaltes 
des B lu tes  an  A lkalisalzen  eine unvollständige 
is t u nd  d ie  A ufnahm e d e r  K alksalze ins Blut 
ln  e in e r  zum  A ufbau d e r  G ew ebe n ich t ge­
e ig n e ten  W eise s ta ttf in d e t. Vom gebildeten 
p h o sp h o rsa u re n  K alk w ird  ein  g ro fse r Teil
ln den G ew eben abge lag ert, Indem  d ie  p h o s­
phorsauren A lkalien  und  d ie fre ie  K ohlen­
säure des B lu tes  au c h  den  fas t u n lö s lich en  
neutralen p h o sp h o rsa u ren  K alk in  lö s lich e r 
Form zu e rh a lten  verm ögen . E in  T e il d e r  
Kalksalze k äm e sonach  d e r  E rn ä h ru n g  d e r  
Gewebe zu g u t;  g le ich ze itig  k ann  d e r  K alk 
ln den  V erdauungso rganen  seine sek re tio n s­
beschränkende E igenschaft g e lten d  m ach en  
und m itte lb a r  „a d strin g ie re n d  u n d  re izen d 1* 
auf d ie  S ch le im h ä u te  d e r  B ronch ien  u . a. 
wirken. — Als physio log ische  W irkungen  
zeigen sich  nach  D r. Jo n q u iè re s  und  D r. 
M üllers lang jäh rigen  E rfah ru n g e n  im  A n­
fang d e r  T rin k k u r  bei noch  g eringen  G aben 
schon E rsch e in u n g en  von S eite  des Senso- 
rium s, o ft au c h  des ü b rig e n  Z en tra ln e rv en ­
system s: E ingenom m enhe it des K opfes, oft 
selbst h eftige  K opfschm erzen , m itu n te r  e r­
höhte R e izb a rk e it, ö f te r  a b e r  b ed e u ten d e  
A pathie, S c h la ffh e it, S ch lä frig k e it b e i T age, | 
w ährend d e r  n äc h tlich e  S c h la f , n am en tlich  
wenn abends M inera lw asser g e tru n k en  w ird, j 
un ruhig  u n d  g e s tö r t is t; zuw eilen  s te llen  sich  I  
H yperästhesien  u nd  H erzp a lp ita tio n en  m it 
A tem beschw erden  ein . I s t  a b e r  d ie  H öhe 
der v e ro rd n e ten  D osis e r re ic h t, so v ersch w in ­
den m it dem  E in tre ten  d e r  p u rg a tiv en  W ir­
kungen d iese  E rsch e in u n g en  a l lm ä h lig : ge­
w öhnlich erfo lgen  1 , 2 b is  3 d ia rrh o isch e  
E n tlee rungen  zw ischen  den  e inzelnen  D osen 
(oder Va- !  S td . n ac h h e r); o ft h a l te n  d iese 
wenig kop iosen  E n tlee ru n g e n  so lange an, 
als d ie  p u rg ie re n d e  D osis genom m en  w ird , 
und b esch rän k en  den  A p p e tit n ic h t (befö rdern  
ihn häu tiger). M eist t r i t t  au c h  v e rm e h rte  
D iurese ein (die nach  D r. S chnyder zuw eilen  
ins „P h än o m en a le11 g e h t , d a h e r  d enn  auch  
ln W ellsenbu rg  gew isse G efässe e rs ta u n lich e  j 
D im ensionen haben) ; d e r  v o rh e r  d u n k le  und  
sed im en tlerende H arn  w ird  dabe i he ll u nd  
k lar. A uffallend  is t das häu tig  vo rkom m ende 
Schw inden d rü s ig e r  G eb ilde  (von K röpfen  
oder üb erraä fsig er F e ttb ild u n g ). D r. Jou- 
quiùre sa h  n u r  se lten  d y sp ep tisc h e  Sym p­
tom e e in tr e te n , u n d  fa s t n u r  d a im , w enn 
däs M inera lw asser im  Ü berm afse g e tru n k en  
w urde.
Laue und warme Beider w erden je tz t 
auch in gewissen Form en von Lungen­
affektionen verw ertet, sowie kalte Abwa­
schungen und abfällig  die B rause; 1880 
kamen zu den 4  schon vorhandenen B ade­
zimmern 11 schöne neue (s. oben) hinzu, 
nach SSW. gerichtet, daher sonnig und 
warm, trocken, hell und leicht ven tilie r­
bar; die W annen sind aus Zinkblech und 
über 8 W annen sind Brausen angebracht. 
Für den A ufenthalt der aus dem Bade 
kommenden Patien ten  d ient eine geräu­
mige, von 3 Seiten m it grofsen Glasfen­
stern abgeschlossene Vorhalle. Die Bäder 
werden nur kurzdauernd  (5 — 10 Min.)
! genom m en, da sie bei den Lungenleiden- 
! den nur die Herabsetzung der Tempe­
ratur der inneren Organe, die Verm in-  
I derung der Hyperämie in der Form  einer 
Ableitung bewirken sollen (so besonders 
bei zu B lutspeien D isponierten , bei he­
bernden, fröstelnden , le ich t zu E ntzün­
dung Geneigten).
K lim a . Von vielleicht noch gröfserer 
Bedeutung als die Quelle sind die klim a­
tischen V erhältnisse in W eifsenburg: die 
H öhenlage, die F euchtigkeit, Beinhcit, 
Staubfreiheit und Milde der Bergluft 
und die rings um gebende aromatische 
IValdungyon m ächtigen Kiefern, Tannen, 
Buchen und Ahornen. In den Som m er­
m onaten h a t das Klima die Bedeutung 
eines durchschnittlich sehr milden Ge­
birgsklimas; F rühling und S pätherbst 
sind dagegen rau h ; die Kurandensaison 
beschränkt sich dah er auf Ende Mai bis 
Ende Septem ber.
N ach  P riv a tm itte llu n g en  b e tru g  n ac h  
4 jä h r ig e r  B eo b a ch tu n g  d ie m ittle re  Tempe­
ra tur  J u n i 13,50; J u li  16,36; A ugust 14,65;
: S ep tb r. 13,17. D ie M axim a 26° C., d ie  M in. 
j im  J u n i u n d  S ep tb r . 7 — 6U C. (m org . 7 U hr); 
i d e r  Ju n i zä h lte  12 vollkom m en schöne Tage, 
J u li 18, A ugust 14 , S ep tb r. 19 , d ie  an d e ren  
T age gem isch t, G ew itte r z iehen  m e is t ra sc h  
v o rü b e r u nd  s ind  u n g e fä h r l ic h , a b e r  d e r  
D o n nerhall in n e rh a lb  d e r  F e lssc h lu c h te n  
m a c h t a u f  N eu linge gew öhn lich  s ta rk e n  E in ­
d ru ck . D er A u g u s t  g e h ö r t b is  an se in  E nde 
m e is t zu d en  w ärm steil M onaten;  d e r  S ep­
te m b e r  is t gew öhn lich  d e r  k larste  M onat, 
u n d  is t  w en ige r "dem p lö tz lich en  T e m p e ra tu r ­
w echsel un te rw o rfen , a ls  d e r  A nfang des Ju n i. 
D ie relatice Feuchtigkeit  z ä h lt h o h e  P rozen te , 
z. B. n ac h  den  A ufzeichnungen  von D r. 
S ch n y d er 1877, m org . 6 U h r., m itt. 12l/o U hr,
I  ab . 9 U h r: J u n i 98,9; 78,9; 92,5. J u l i  95,7;
! 78,3; 92,2. S ep tb r. 95,6; 75,3; 94,5.
Das vordere Bad ist vor dem Nord- 
ivind völlig geschützt, w ird dagegen öfters 
vom Südicestwind heim gesucht, der aber 
w eder rau h  ist, noch den Nachteil kalter 
W inde hat. Der „Föhn“ , der auf Nerven 
und Schleim häute eine gefürchtete E in­
wirkung hat, kom m t nur ausnahm sw eise 
vor, Nebel erscheinen zuweilen m it R egen- 
w etter, setzen sich aber n ich t fest. (Die 
H erbstnebel derN iederungen kom m en hier 
n icht vor). Die Insolation  ist im hin teren  
Bade durch den schm alen Felsentrichter 
sehr verkürzt, doch ist der Windschutz
-ein fast vollständiger. Im  vorderen Bade 
schein t die Sonne n u r etw a 1 Std. m or­
gens und abends w eniger lang als im 
offenen Land. Dr. Schnyder b erich te t: 
„Im  Juni und Juli sind die Gebäulich­
keiten des Kurhauses w ährend wenigstens 
12 S td . von der Sonne voll beschienen; 
heute, den 20. S ep t., senkten sich die 
Sonnenstrahlen  um 8 U hr 25 Min. m or­
gens in den h in teren  Hof des H auses.“ 
Die rechte Böschung des Gebirgskesseln 
und nam entlich  der 145 Schritte  vor der 
K u ransta lt liegende Ausgang dieses Kes­
sels, der Pavillonplatz, h a t die Morgen­
sonne viel früher. Die Z urückstrahlung 
von den nahen  jäh en  Felsw änden e rh ä lt 
die T em peratur auch noch abends gem äs­
sig t, doch tre ten  selbst in den Som m er­
m on aten , besonders nach m ehrtägigem  
R egenw etter, ziemlich rasche und bedeu­
tende A bkühlungen der A tm osphäre ein 
(daher V orsicht in der Bekleidung). In 
den Monaten Mai und Juni, sowie nach 
der 2. Woche Sept. sind die frühen Mor­
genstunden gewöhnlich kühl, in der ei­
gentlichen Som m erszeit zeigt das T her­
m om eter oft schon am Frühm orgen 17 ° G. 
Schon der Kliniker, Prof. Vogt in Bern, 
bem erkt 1848: die W irkung des Weifsen- 
burger W assers sei eine viel bedeutendere 
am  O rte selbst, da  die Schlucht am süd­
lichen. A bhange des Berges gelegen und 
gegen die W inde geschützt eine feuchte 
und warme A tm osphäre umscliliefse (wo­
zu dann noch die zum dolce far niente 
einladenden W aldspaziergänge und die 
gu t gew ählte Kost als U nterstü tzungs­
m itte l m itwirken). W ährend die Schlucht 
die Winde abhält und die Sommerwärme 
festhält, sättigt der kaskadenreiche B unt­
schibach nebst einem über die Felsen sich 
herabstürzenden Bächlein die L u ft m it 
Wasserdünsten, welche von der Schlucht 
xusammcngehalten w erden und der A t­
m osphäre also einen höheren Grad abso­
lu te r und relativer Feuchtigkeit geben. 
Die d icht um her wachsenden Fichtenw äl­
der m ischen ihre balsam ischen Exhala- 
tionen hinzu, welche in der gleichmäfsig 
feuchten A tm osphäre besser suspendiert 
bleiben und von den Schleim häuten der
I Respirationsorgane leichter absorbiert 
I werden. Man h a t oft einen beträchtlichen 
I Feuchtigkeitsgehalt der Luft als der Ent­
wickelung der Lungenschw indsucht för­
derlich erachtet, aber die angeschuldigte 
Luftfeuchtigkeit h a t n u r dann  diesen ver­
derblichen Einflufs, wenn ih r Miasmen bei­
gem engt sind, w ährend , wie dies auch die 
sta tistischen Erhebungen (Beneke) dar­
legen, die Frequenz der Lungenschwind­
sucht überhaup t n u r in sehr geringem 
Grade von der Luftfeuchtigkeit abhängig 
is t, reine Luftfeuchtigkeit sogar eher 
hemmend als fördernd der Schwindsucht 
entgegen tr it t . — Neuere Untersuchungen 
haben in der Luft W eifsenburgs sehr be­
deutende Mengen W asserstoffhyperoxyd 
nachgew iesen. Vegetation, W assergehalt 
und reine, milde Bergluft geben dem Kur­
o rt die B edeutung eines „natürlichen In - 
halatoriumsP
I n d ik a t io n e n .  Die w eitaus gröfste 
Zahl der K uranden in W eifsenburg bilden 
die an chronischen Lungcnkraidchcitcn 
j Leidenden.
S chon in  d e r  Ü b e rs ich t d e r  von D r. M üller 
b eh a n d e lte n  1280 F ä lle  (w obei je d e r  K urand 
j n u r  1 Mal gezäh lt is t, w enn e r  au c h  w ieder­
keh rte ) sind  d ie  K ra n k h e ite n , gegen  w elche 
I d ie  W e ifsen b u rg erk u r b en u tz t w ird , vornehm - 
■ lieh  d ie Lungenschw indsucht, w elche m e h r 
j  als  d ie  H älfte  (679) a lle r  F ä lle  b ild e t, m it den 
I n u r  d e r  L u n g en sch w in d su ch t V erdäch tigen  
j (110) 5/b ; — u. d e r  chronische Bronchialkatarrh,
I w elcher 1/6 (209) sä m tlic h e r b e h a n d e lte r  L e iden  
, b e trä g t. D ie P le u r itis  ohne T u b e rcu lo se  zäh lt 
n och  1/12 (105); d ie  ü b rig e n : L ungenem physem  
45, H alsaffek tionen  ohne tu b . L a ry n g itis  41, 
R esiduen  e ro u p ö ser P neum on ie  40; n ich t 
ph th iS isehe  L u n g e n b lu tu n g  20, ch ron ische  
P neum on ie  11, B ro n ch iek tas le  (ohne Phth ise) 
11, A sthm a (ohne K om plication) 5. N ach Dr. 
S chnyders B eob ach tu n g en  an ü b e r  5000 F ä llen  
s tam m te  m e h r  als d ie  H älfte  d e r  an L ungen ­
sch w in d su ch t L e id en d en  au s  F a m ilie n , in 
denen  P h th is is  h e im isch  w ar. D irek te  Ü ber­
tra g u n g  von P e rso n  zu  P erso n  konn te  nu r 
ä u fse rs t se lten  (5) nachgew iesen  w erden  und 
b e tr if f t fas t n u r  F ra u e n  von ju n g e n  ereth l- 
sch en  an  P h th is is  g e s to rbenen  M ännern .
Bei Befürchtung oder Verdacht au f 
i Lungenschwindsucht (bei phthisischem  
j  H abitus [siehe Davos], A bstam m ung aus 
phth isischen Familien) haben schon seit 
langem  ausgezeichnete praktische Ärzte 
die Kur in W eifsenburg als Präservativ- 
mittel- verordnet, gestü tz t auf die Beobach-
t u n g ,  d a f s  Quelle und K lim a reixm il­
dernd a u f katarrhalische Affektionen 
wirken, d i e  V e r b e s s e r u n g  d e r  E r n ä h r u n g  
u n d  d i e  U m s t i m m u n g  d e s  g e s a m t e n  O r ­
g a n i s m u s  b e f ö r d e r n .  A u c h  g e g e n  schon 
länger bestehende, weiter verbreitete, aber 
langsam verlaufende Lungenschwind- 
sucht ge w a n n  d i e  K u r  i n  W e i f s e n b u r g  e i n  
i m m e r  g r ö f s e r e s  A n s e h e n .  D i e  sämt­
lichen Stadien v o m  b e g i n n e n d e n  S p i t z e n ­
k a t a r r h  b i s  z u  d e n  P r o d u k t e n  d e r  c h r o n .  
P n e u m o n i e  u n d  d e r  C a v e m e n b i l d u n g  ;  
w e n n  k e i n  s t e t i g e s  k o n s u m i e r e n d e s  F i e b e r  
o d e r  r a s c h  a b n e h m e n d e r E r n ä h r u n g s -  u n d  
K r ä f t e z u s t a n d  d i e  K u r  ü b e r h a u p t  v e r b o ­
t e n .  g a l t e n  b a l d  a l l g e m e i n  a l s  I n d i k a t i o n e n  
f ü r  W e i f s e n b u r g .  M a n  w a r  o h n e h i n  i m m e r  
m e h r  z u r  E r k e n n t n i s  g e k o m m e n ,  d a f s  d i e  
L u n g e n s c h w i n d s u c h t  i n  z a h l r e i c h e n  F ä l l e n  
heilbar i s t ,  d a f s  d i e  E i n l e i t u n g  d a z u  o f t  
a m  d r i n g e n d s t e n  d i e  B e k ä m p f u u g  d e r  ka­
tarrhalisch-ent x iindlichcn V o r g ä n g e  e r ­
h e i s c h e ,  u n d  d a  d e r  K u r o r t  eine weiche, 
d e r  gereizten Schleimhaut wohlthuende 
Luft, balsamische Waldung, e i n  feucht- 
mildes ( d e r  A u s s t r a h l u n g  d e r  W ä r m e  e n t ­
g e g e n t r e t e n d e s ,  d i e  W a s s e r a b g a b e  d u r c h  
L u n g e  u n d  H a u t  h e r a b s e t z e n d e s ,  d i e U r i n -  
s e k r e t i o n  b e g ü n s t i g e n d e s ,  d i e  H u s t e n a n ­
f ä l l e  v e r m i n d e r n d e s )  Klima b e s i t z t ,  w i e  
e s  besonders f ü r  Schwächliche, w e l c h e  
geschont werden müssen, s i c h  e i g n e t ,  w o ­
z u  n o c h  e i n e  kalkreiche Quelle m i t  m e h r ­
f a c h e n  W i r k u n g e n  u n d  e i n  d i ä t e t i s c h  ü b e r ­
w a c h t e s  K u r l e b e n  i n  g e m ü t l i c h e r  R u h e  
o h n e  A n f o r d e r u n g  g e s e l l s c h a f t l i c h e r  L e i ­
s t u n g e n  k o m m e n ,  s o  w u r d e  d e r  K u r o r t  
a u c h  i n  i m m e r  w e i t e r e n  K r e i s e n  b e n u t z t .  
D i e s e  V o r z ü g e  v o n  W e i f s e n b u r g  g e b e n  a u c h  
A n h a l t s p u n k t e  z u r  Einleitung der Ver­
besserung der Konstitution, z u r  V e r s t ä r ­
k u n g  d e r  d u r c h  d i e  V e r l u s t e  a n  B l u t ­
b a h n e n  h e r v o r g e r u f e n e n  k o l l a t e r a l e n  H y ­
p e r ä m i e ,  d a f s  s i e  i m  S t a n d e  i s t ,  d i e  t u b e r ­
k u l ö s e n  P r o d u k t e  a b z u k a p s e l n  u n d  d u r c h  
d a s  E r n ä h r u n g s m a t e r i a l ,  w e l c h e s  d i e  G e -  
f ä f s n e u b i l d u n g  d e m  v o n  i h r  u m s c h l u n ­
g e n e n  e i n g e s c h r u m p f t e n  I n f d t r a t  b r i n g t ,  
d i e  t u b e r k u l ö s e n  u n d  s k r o p h u l ö s e n  I n f i l ­
t r a t e  d e s  L u n g e n p a r e n c h y m s  u n s c h ä d l i c h  
z u  m a c h e n .  A l l e  H e i l m i t t e l ,  w e l c h e  W e i s -
s e n b u r g  b i e t e t ,  s o w i e  d i e  ä r z t l i c h e  B e h a n d ­
l u n g  m i t t e l s  z w e c k m ä f s i g e r  D i ä t ,  r a t i o ­
n e l l e n  L u f t g e n u s s e s  u n d  L u n g e n g y m n a ­
s t i k ,  a l l f ä l l i g  a u c h  m i t t e l s  B ä d e r  u n d  D o u -  
c h e n  b e z w e c k e n  z u d e m ,  dem Krankheits­
gifte den Nährboden zu  entziehen u n d  
b e i  S p i t z e n k a t a r r h e n  u n d  j ü n g e r e n  I n f i l ­
t r a t e n  d i e  s o g .  Lösungserscheinungen 
e i n z u l e i t e n ,  m i t  d e r  l e b h a f t e r e n  B l u t z i r ­
k u l a t i o n  a u c h  e i n e  reichlichere Durch­
feuchtung d e r  k r a n k e n  L u n g e n p a r t i e n  u n d  
d a m i t  e i n e  a l l m ä h l i c h e  R ü c k b i l d u n g  d e r  
I n f i l t r a t e  u n d  d i e  e r n e u t e  L u f t d u r c h ­
g ä n g i g k e i t  d e r  b e t r e f f e n d e n  e r k r a n k t e n  
T e i l e  z u  e r l a n g e n .  F ü r  l e t z t e r e  W i r k u n g s ­
w e i s e  i s t  d i e  W e i f s e n b u r g k u r  „ t y p i s c h . “  
—  S o  z e i c h n e t  s c h o n  P r o f .  Jonquicre 
d a s  fü r  Weifsenburg geeignete sympto­
matische B  ild :
„D er K ranke h a t in den  le tz ten  J a h re n  
an  häufigen  und  lä n g e r s ich  h in z ieh en d en  
B ru s tk a ta r rh e n  g e litten . D iese K a ta rrh e  ze ig ­
te n  en tw eder, v ie lle ich t m it A usnahm e e in e r 
gew issen  H a r tn ä c k ig k e i t, n am en tlich  ih re s  
tro c k en en  S tad ium s, n ic h ts  B esonderes. O der 
es h a tten  s ich  w äh ren d  derse lb en  s tec h en d e  
S chm erzen  in  d e r  G egend d e r  o beren  L u n g e n ­
lap p en , le ich te  ab e n d lich e  F ieb e re rreg u n g en , 
k le ine  M orgenschw cifse u n d  etw as A bm age­
ru n g  e in g es te llt. Z uw eilen  is t  g le ich  im  B e­
g inn  o d e r in te rk u rre n t ein  A nfall von B lu t­
h u s te n  m it n ach fo lgenden  F ieb e re rreg u n g en , 
a u c h  w ohl m it le ic h te n  p leu rop n eu m o n isch en  
S ym ptom en  e in g e tre te n , o d e r es w ar dem  
sch le im ig en  o d e r sch le im ig  - e itr ig e n  Aus­
w urfe h ie  u n d  da etw as B lu t b e ig em isch t. In  
d e r  le tz ten  Z e it is t d e r  H usten  an d a u e rn d  g e ­
w orden  , s e lb s t d e r  w arm en  J a h re s z e i t  n ic h t 
gew ichen . D er gesam m elte  A usw u if e rh ä lt 
eine a u f  sch m u tz ig em  S eru m  schw im m ende 
g e lb lic h e  S ch ich t, w elche häufig dü n n e  (den 
feinen  B ronch ien  e n tsp re ch en d e )  S tre ifen  
ze ig t. D ie A uscu lta tion  e rg ie b t in dem  einen  
od er a n d e re n  o b eren  L u n g e n lap p en  d ie Zei­
chen  e ines  tro c k en en  o d e r ge lö sten  K ata rrh s , 
d ie  P erk u ssio n  v ie lle ich t e inen  le e ren  tym pa- 
n ltisch en  o d e r le ic h t ged äm p ften  S chall. D er 
K ranke is t v o rm itta g s  fieberlos, in d e r  zw eiten  
H älfte  des  T ages a b e r  w ird  se in  P u ls  f req u en t, 
seine K ö rp e rte m p e ra tu r  e rh ö h t , m o rg en s 
frü h  v e rfä llt e r  in  Schw eifs u .  s. f .u
I n  d i e s e n  F ä l l e n  e r l a n g e n  d i e  K r a n k e n  
i n  W e i f s e n b u r g  f a s t  i m m e r  e n t s c h i e d e n e  
B e s s e r u n g ,  z u w e i l e n  s e l b s t  H e b u n g  n i c h t  
n u r  d e r  B r u s t s y m p t o m e ,  s o n d e r n  a u c h  
d e s  h e k t i s c h e n  F i e b e r s  u n d  d e r  M o r g e n -  
s c h w e i f s e ,  s i e  n e h m e n  a n  K ö r p e r s u b s t a n z  
w i e d e r  z u ,  i h r e  K r ä f t e  k e h r e n  g a n z  o d e r  
t e i l w e i s e  z u r ü c k .  J a  s e l b s t  w e n n  d e r  ö r t -
liehe Prozefs bis zur V erdichtung einer 
Lunge in gröfserer A usdehnung und bis 
zur K avernenbildung vorgerückt ist, w ird 
von W eifsenburg ein m ehr oder minder, 
zuweilen sogar auffallend günstiger Erfolg 
beobachtet, sofern n u r der Kranke noch 
n ich t sehr ab g em ag ert, anäm isch en t­
k räfte t, zu Oedem der Füfse und zu kol- 
liquativen Ausleerungen geneigt ist. Dr. 
Müller fügt hinzu : „V erläuft eine frisch 
sich äufsernde, wenn auch dem Anscheine 
nach beschränkt auftretende P h th ise  un ter 
n ich t nach lassendem , konsum ierendem  
Fieber oder un te r sehr rasch  sich folgen­
den, m it örtlichen N achschüben in Ver­
bindung stehenden R ekrudeszenzen, m it 
progressiv abnehniendem E rnährungs-und 
K räftezustand, so erw arte  m an keineswegs 
durch eine schnell verordnete Weifsen- 
burgerkur den V erlauf der K rankheit auf­
halten  zu können. Ebensowenig, wenn 
chronische Ph th isen  im Moment einer 
akuten  Phase , deren Tragw eite nie abzu­
sehen ist, zur Kur gelassen w erden.“ — 
Dr. Schnydcr h eb t ferner hervor, wie die 
Wirkungsweise der W eifsenburger Kur ; 
bei subakut und chronisch entzündlichen 
Vorgängen im Lungengewebe, bei bron- 
chopneum onischen Residuen, bei floriden 
Spitzenkatarrhen  und Infiltrationen jü n ­
geren D atum s schön und leicht zu be­
obachten sei.
N ach d em  v ie lle ic h t s e it S T agen  m it d e r  
T r in k k u r  begonnen  w u rd e , v e rän d e rn  sich  
die au scu lta to risch cn  E rsch e in u n g en  gew öhn­
lich  dah in , dafs s c h a r ic s  K n is te rra sse ln  seine 
S chärfe  v e r l ie r t  u nd  w eich  u nd  sch le im ig , 
g le ich sam  m ucilag inös w ird , dann  nach  und  
n ac h  ganz v erschw indet, w äh rend  g le ichze itig  
w ied e r v e s ik u lä res  A tm en h ö rb a r  w ird . In  
v e rd ic h te te n  L u n g e n p a r tie n , wo zuvo r n u r  
ganz u n b es tim m tes  A tm en , ohne je d e  B ei­
m isch u n g  von B asse in  o d e r v o llständ iges  S ilen­
tiu m  a lle r  A tm u n g sg e rä u sch e , od er au sg e­
d eh n t tro ck en es  B ro n ch ia la tm en  v o rhanden  
w ar, tre te n  z u e rs t K n is te rn , dann  a b e r  rasch  
w eich  u n d  feu ch t w erd en d e  B asse lge räusche  
auf, w elche au c h  a llm äh lig  s p ä r lic h e r  w erden , 
w äh ren d  d e r  be tre ffen d e  L u n g en te il zu sehends 
w ied e r lu f th a ltig  w ird . D abei w ird  d e r  H usten  
s e l te n e r , das A tem holen  le ic h te r  und d ie 
G esam tern äh ru n g  besser, d e r  K ranke n im m t 
an  K ö rp ergew ich t zu . A uch im  B ere ich e  
ä l te re r  V erd ich tung  se ien  in  e inzelnen  w ohl 
k o n s ta tie r te n  F ä llen  je n e  B eso lu tionserse lie i- 
nungen  u n d  dam it eine B esserung  im  G e­
sam tbefinden  b eo b a c h te t w orden , es t r e te  so­
m it d u rch  d ie W e ifsenbu rger K u r eine D urch­
feu ch tu n g  d e r  k ran k en  L u n g en te ile  ein , wo­
d u rc h  d ie B eso rp tion  v o rh an d en e r Infiltrations- 
h e rd e  e rm ö g lic h t w erde .
Liingenbliitungcn, kleinere und grös­
sere, bronchiale oder pulm onale, welche 
un te r geringem und bald nachlassendem 
Fieber auftreten , sich n ich t zu rasch und 
häufig w iederholen, bilden keine Kontrain­
dikation für W eifsenburg, selbst die Wie­
derholung einer B lutung ist keine „Ka­
la m itä t.“ In solchen Fällen empfiehlt Dr. 
Schn y der die schon in a lte r Zeit ange­
w andten  trockenen Schröpfköpfe, weil die 
H yperäm ie, welche sie veranlassen, einen 
b lutentziehenden Effekt auf das benach­
barte  Gefäfssystem ausüben. Vor allem 
haben  zu solchen B lutungen disponierte 
Kranke, welche an chronischen Entzün- 
dungszuständen der A tm ungsorgane lei­
den, sich vor Erkältungen, körperlichen 
Anstrengungen und den Hustenreiz meh­
renden Ursachen zu hüten . Dr. Sclmyder 
bem erkt, dafs wenn bei Kranken, die auch 
früher und andersw o schon an eigent­
lichen Lungenblutungen litten , in Weifsen­
burg etw a gröfsere Blutungen eintreten, 
diese ausnahm slos auf accidentelle Vor­
kommnisse oder auf eigenes Verschulden 
durch zu frühzeitige Lungengymnastik, 
Ü beranstrengung bei Ausflügen, oder „un­
sinniges W assertrinken“ zurückzuführen 
sind. Doch bildet Häm optoe bei primitiv 
rasch verlaufenden Fällen und beim Über­
gang einer bis dahin lenteszierenden Phthi­
sis in die akut verlaufende eine Kontrain­
dikation fü r Weifsenburg.
Chronischer Bronchialkatarrh, ge­
gen dessen gefährdende Folgen ohnehin 
Schonung, Pflege, Vermeiden äufserer 
Schädlichkeiten, zweckmäfsige Verbesse­
rung des E rnährungszustandes, geregelte 
Bewegung im Freien , roborierende Be­
h and lu n g , vorsichtige A nwendung von 
Bädern und W aschungen, m ilde, balsa­
m ische und doch kräftigende Atmosphäre, 
Ortswechsel, reine, staubfreie, feuchte Luft 
am  besten schützen, w ird in Weifsenburg 
sehr oft gebessert, jahrelang  vor einem 
gefährlicheren Verlaufe geschützt, manch­
m al auch gänzlich geheilt. Günstigen Er­
folg haben Klima und Quelle namentlich
bei chronischen K atarrhen  m it m ehr 
trockenem Husten und spärlichem  Aus­
wurf, sofern die K ranken noch gu t ge­
nährt sind.
Dr. Jonquière  b e r ic h te t ,  dafs d ie  T herm e 
am b es ten  w irke , w enn das Ü bel nicht sehr 
alten D atum s sei,  ak u te  R ecm d escen zeu  d a r ­
bie te , ein  gewisser Grad von Reaktionsfähig­
keit existire  u n d  d ie  E x p e k to ra tio n  bei f re ­
quentem  H usten  n ic h t zu ab u n d a n t se i; d a ­
mit ü b e re in s tim m en d  b ie ten  d ie jen igen  Kon­
stitu tionen  e inen  günstigen  B oden d a r ,  bei 
denen d e r  K a ta rrh  d iesen  C h a ra k te r an n im m t, 
also ju g e n d lic h e , re izb a re , floride, zu L ungen- 
K ongestlonen u nd  ak u ten  E x acerb a tio n en  ge­
neig te N a tu ren . U n te r d iesen  U m ständen  e r ­
folgt schon  am  E nde d e r  1., 2. o d e r 3. W oche 
der K ur o d e r ein ige Z eit n a c h h e r  d au e rn d e  
H eilung. A ndere w erden  zw ar d u rch  e in ­
m alige K ur n ic h t vo lls tän d ig  g eh e ilt, jed o ch  
b edeu tend  g eb e sse r t u nd  o ft w e ic h t das Ü bel 
w iederho ltem  A u fen th a lt in W eifsenburg . Wo 
a ton lsche  Z ustände b e s te h e n , d ie  p ro fu se  
E xpek to ra tion  d e r  B ro n ch o rrh o e  s ich  n ä h e rt , 
le is te t d ie  K ur w en ig ; b e ja h r te  sch la ffe  K on­
s titu tionen  k ö n n en , w enn d e r  K a ta rrh  ohne 
R em issionen  u n d  R ek rudescenzen  an d a u e rt 
und d e r  P a tie n t gegen denselben  g le ichsam  
indolent gew orden  is t, m e is t au f  ke in en  E r­
folg rech n e n . D agegen b e to n t Dr. Müller, 
m it w elchem  V orteil b e re its  in sehr frü h er  
Jugend  das W eifsenbu rgw asser angew ende t I  
w erden k ö n n e , indem  K inder d asse lbe  aus- I 
gezeichne t g u t e rtra g e n  ; ganz b eso n d ers  I 
m ache e r  au fm erk sam  au f  je n e  o ft vo rk o m m en ­
den F ä l l e , wo nach  ü b ers ta n d en em  K euch ­
husten  , n ac h  e in e r C ap illa rb ro n ch itis  o der 
selbst lo b u lä ren  P neum on ie  bei K indern  ein 
ch ron ischer K a ta rrh  u n te r  heftig en  H u sten ­
anfällen m it re ic h lic h e m  g elb lich  d ickem  oft 
fast k le is te ra r tig e m  A usw urf zu rü ck b le ib e , 
weit v e rb re ite te  feu ch te  R asse lg e räu sch e  s te l­
lenw eise e inen  so n sk re p itie ren d en , s e lb s t k lin ­
genden o d e r  ga rg o u illem en t-äkn lichen  C h arak ­
te r annehm en  u nd  d ie K inder, u n g e a c h te t sie 
grofse L e b h a ftig k e it, gu ten  A ppetit und  gu ten  
Schlaf ze igen , doch  n ic h t zu  ih re r  f rü h e ren  
gesunden B lü te  u n d  K ö rp e re rn äh ru n g  zu rü c k ­
keh ren . B ei so lchen  F ä lle n  w irk t W eifsen­
burg  s e h r  e rfo lg re ich , d ie  re ich lich en  S pu ta 
verm indern  sich  b a ld  u n d  d ie  K ranken ge­
w innen oft in s e h r  k u rz e r  Z e it ein an d e re s  
A ussehen, w obei d ie  a tm o sp h ä risch en  In flu en ­
zen a u c h  von g ro fse r B edeu tung  sind ; d ie  
K inder gew innen den  A u fen thalt m e is ten s  se h r  
lieb: d ie ro m a n tisch -g ro te sk e  U m gebung  z ieh t 
die p h a n ta s ie re ic h e  K inderseele  m ä ch tig  an .
Auf Resorption plcaritischer Resi­
duai schein t W eifsenburg eine auflallend 
günstige W irkung auszuüben, da eine nicht 
unbedeutende Zahl von Besserungen und 
Heilungen vorliegt; in m ehreren Fällen 
kamen selbst beträchtliche Emphyseme 
zur Resorption (doch sehr veraltete Ex- I
sudate  nach A ufhören der entzündlichen 
E rscheinungen, hydräm ische Zustände u. 
a. passen nicht). U nterstü tzend wirken 
h ier die w arm en Bäder (und der H eft­
pflasterpanzer). — Leichteres Emphysem  
m it K atarrh  w ird oft glücklich bekäm pft. 
Reiz:, /tsfände der KchÌhopf schlei mitaut, 
nam entlich nach Überreizung des Stimm- 
o rg an s, chronische Laryngitis in Ver­
bindung m it B ronchialkatarrhen gehören 
zu den günstig  verlaufenden Fällen. Von 
P raktikern  w ird die Therm e auch gegen 
hypertrophische Zustände der Leber und 
H äm orrhoidalbeschw erden. besonders bei 
Z usam m enhang derselben m it gehinderter 
B lutzirkulation in der Lunge, verordnet. 
Bei Herzkrankheiten hielte es Dr. Müller 
für einen Mifsgriff, einen fü r dieselben a ll­
gemeinen R uf der Quelle anstreben  zu 
wollen, doch sprechen m ehrere Beobach­
tungen für die Anwendung bei frischen 
Residuen von Pericarditis, Endo- und 
Myocarditis. Wo aber diese Affektionen 
auf dem Boden des Rheum atism us acutus 
sich entw ickelt haben, tre ten  andere Bäder 
in den V ordergrund.
Diätetisch  is t fü r  eine r ic h tig e  V erte ilung  
I d e r  F le isch - und  P flanzenkost g eso rg t. D as 
! F rü h s tü c k  b e s te h t aus d e r  „ trad itio n e llen “ 
M eh lsuppe, od er K akao, dazu  H au sb ro t und  
I fe ine  B rö tc h en , B u tte r  und  H onig, das M it­
tag sm ah l w ird  um  V21 U hr gen o m m en : S uppe,
! F isch  u nd  zw ei F le isc h g e r ic h te , G em üse,
! sü fse P la t te  und  N ach tisch  ; um  4 U h r n ac h ­
m itta g s  w ird  frischgem olkene K uhm ilch  au s ­
g esch en k t ; das N ach tessen , u m  7 U hr, be- 
j s te h t  aus S uppe, zw ei F le isc h g e rich ten  n eb s t 
G em üsen und  g ek o ch tem  O bst. — W ein is t 
w en igstens im  Anfang d e r  K ur zu  verm eld en , 
so lange  n ic h t eine re ic h lic h e  D iu rese  e inge­
tre te n  is t; B ie r is t, in so fern  es n u r  k a l t  und  
ra sc h  g e tru n k en  e rq u ick t, fü r  L ungen le idende  
u n g ee ig n e t. Kaffee u n d  T h ee  w irken  zu au f­
reg en d  (veru rsachen  H erzklopfen). W ein, Sa­
la t, F ru c h te is  fallen  in den  B e re ich  d e r  ä rz t­
lich en  V ero rdnung . D ie L ungengym nastik  
s iehe  oben. D as R au ch en  is t n u r  im  F re ie n  
a llfä llig  g e s ta tte t. D a W eifsenburg  aussch liefs- 
lich  „K urzw ecken“ d ie n t, so h e i ls t  ein  § d e r  
H ausordnung  „Well körperliche a nd  geistige 
I Ruhe  eine H au p tb ed in g u n g  des W ohlbefin­
dens  und  des B esse rg eh en s  d e r  K uranden  
! ist, so w erden  säm tlic h e  B ew ohner d e r  K ur­
h äu se r  d rin g e n d st e rsu ch t, a lle  lä rm en d en  und  
1 au freg e n d en  U n te rh a ltu n g en  zu  verm eld en  
i u n d  n am en tlich  von  .9 Uhr abends  an sich  
je d e r  R u h es tö ru n g  zu  en th a lte n “ . — F ü r  d ie  
K rankenpflege  s ind  d ie  Z im m erm ädchen  u n ­
te r r ic h te t ;  w ird  n a c h ts  gek lin g e lt, so eilen
dio b e id en  M ädchen , d ie  a u f  d e r  g le ich en  E tage 
ih r  S ch la fz im m er hab en , h e rb e i d ie  eine t r i t t  
ein , d ie an d e re  w a r te t  zu H ilfe le istungen  b e ­
r e i t  v o r  d e r  T h ü r . N ach tw achen  ü b ern eh m en  
nö tig en fa lls  d ie  Z im m erm äd ch en , b e i H erren  
d e r  B a rb ie r  (der au c h  in  d e r  k le inen  C h in irg ie  
e in g eü b t ist).
Spaziergänge un d  E xkursionen.  D ie Um­
gebung  s iehe  oben  (Lage): d ie  Tannenhalde ,  
d e r  B un sch en b ach fa ll u nd  das  Bergli.  1/2 S td . 
OberweiCsenburg,  1/2 S td . WeiCsenburg u n d  
seine B urgru ine  (siehe G esch ich tliches) und  
w e ite rh in  n ac h  Bunschen  u n d  Oberwyl,  od er 
am  r . S im m en u fer n ac h  Därstettcn  (am W ege 
k ö s tlich e  B au e rn h äu se r u nd  k u rz  v o r dem  O rt 
ein  m e h rh u n d e r tjä h r ig e r  Ahorn) u n d  ü b e r  
L o c h m atte  zu rü ck . Zu Wagenmxch W im m is. 
Heustricli, Spiez  (siehe  daselbst).
Südw ärts zieht die Poststrafse nach 
(von W eifsenburg in 2 1/* S td . 3 Fr. 5 Cts.)
Zweishiimen (H otel-Pension  Cou- 
ronne; Hotel Sim m enthal; beide hübsch, 
m odern , gu t und b illig ), der sta ttliche 
H auptort des Thals (18G2 zu */» abge­
b rann t, dah er die vielen m odernen H äu­
ser), liegt anm utig inm itten  g rüner Berge, 
980 m ü. M., und is t als Sommerfrische 
u nd  Z entrum  schöner Spaziergänge und 
Exkursionen beliebt. — Das T hal ist hier 
b re iter und gew ährt einen heiteren Aus­
blick auf die Umgebung, ist sehr schön, 
besonders gegen die Alpen jenseits des 
Lenkthals hin (vorwiegend von Englän­
d ern  besucht). —
Von Zweisimmen Post wagen ( l 3/* 
Std.) nach
Lenk, 1105 m ü. M., klimatischer 
Kurort m it zw ei kalten Sch ire felquellen 
(wovon die eine die an Schwefelwasser­
stoff reichste in Europa ist) und einer 
Eisenquelle. Saison : 10. Juni bis 20. Sept.
K o n ten : Eisenbahn  b is  T hun;  von T hun  
Postwagen  ü b e r  W eifsenburg  u n d  Zw eisim m en 
in  7 S td . n ac h  d e r  L en k  b is  zum  B ade.
D as K u rh au s  (P ä c h te r  u n d  L e ite r  P. V er­
n ie r) is t  ein  m o d e rn e r , v ie r te ilig e r  B aukom ­
p lex  im  sog. S chw eizerstil, a u f  e in e r  den  
w e ite r  au fs te ig en d en  B ergen  s ich  an sch m ie­
genden  k le inen  A nhöhe am  F u fs  des w estlich  
d as  L e n k th a l sch liefsenden  B ergzuges. 8 M in. 
vom  D orfe. Das K u rh au s v e rfü g t ü b e r  106 
g rö fs ten th e ils  kom fo rtab le  L og ierz im m er, m it 
150 B e tten , 10 B aikonen. D ie H auptfron t 
is t n a c h  Süden  gew endet m it v o lle r  A ussicht 
a u f  d ie  im  H in te rg ru n d  d es  g rünen  F la c h th a -  
le s  ü b e r  denW aldhügeln  au frag en d en  S ch n ee ­
g eb irge  m it dem  p rach tv o llen  R äz lig le tsch er. 
D as A lte  Gebäude  m it gro fsen  se itlic h en  Bal- 
kon g a lle rien  e n th ä lt 30 L o g ie rz im m er, 5 m it 
B aikonen , L esez im m er m it H ausb ib lio thek ,
I A potheke , B illa rd saa l. R auch- und  Spielzim ­
m er. D er 1862 e r r ic h te te  zw eigeschossige 
I Mittelbau m it je  6 d o p p e lten  Bogenfenstern 
au f  d ie  A ussich t e n th ä lt  u n te n  den  (1873 aus 
d e r T rin k h a lle  u m gebau ten j g ro fsen  Speisesaal 
m it b re i te r  V eranda davor, oben  den  G esell­
schafts- und  M usiksaal, den D am ensalon  und 
eine geräu m ig e  S p ie lhalle . Z u r R ec h ten  folgt 
d e r  1861 vo llende te  Neubau, dreigeschossig 
m it jo  9 F e n s te rn  au f  d ie  A ussich t u n d  38 
L o g ie rz im m ern . H in te r  d ie sen  d re i H aup t­
gebäuden  e rh e b t sich  n ö rd lich , 17 m  höher, 
d u rch  eine g esch lo ssen e , 1864 e rr ich te te  
fen s te rre ich e  H olzga llerie  v e rb u n d en , das läng­
liche  Badehaus (m it dem  betlagg ten  Turm ), 
u n te n  m it den  B ädern , oben  m it 26 geräu ­
m igen  ho h en  L og ie rz im m ern . D ann fo lg t ein 
N eubau  von 1885 m it den  D ouchen-, In h a la ­
tions- u n d  Z erstäubungssalons  ; d a rü b e r  6 
schöne Z im m er, 2 m it B aikonen . — Ein d r it te r  
N eubau m it ca . 100 B e tten  soll n äc h sten s  e r­
r ic h te t  w erden . — An d e r  w estlichen  Seite 
d es  H au p th a u ses  lieg t d ie  Trinkhalle. Vor 
dem  H ause sp ru d e lt  ln dem  p räch tig en  Gar­
ten ein S p rin g b ru n n en : gegen d ie  T halsoh le 
h in  ziehen  sich  Anlagen m it S pazierw egen, 
P av illons und  R uhebänken . In  n äc h s te r  N ähe 
des K u rh au ses  befindet s ich  C roketp la tz , Ke­
g elbahn , B illard - u n d  K indersp ie lh a lle , S chau ­
k el, T u rn g e rä te , ru ssisch es  K egelsp iel für 
D am en. O berh a lb  des G arten s  s te ig t ein 
sc h ö n e r s c h a ttig e r  Tannenwald (m it R uhe­
bänken) den  B erg  h in an , zw ischen  G arten  
u nd  A nlagen ra u s c h t ein  k la re r  B ergbach  
h e rn ied e r . F ü r  d ie  Milchkur w ird  e ine , über 
d em  W alde liegende S en n h ü tte  b en u tz t. — 
F ü h re r , T rä g e r , P fe rd e  und  W agen s te h e n  zur 
D isposition . — Preise: Pension: (F rühstück , 
M ittagessen , N ach tessen , L ich t u . Bedienung) 
T. T isch  im  g em ein sch aftlic h en  Speisesanl 
6 F r . ,  K inder 4 F r :  H . T isch  im  R estau ra ­
tionssaa l 41/o F r . :  Z im m er 11/2—f> F r . :  B alkon­
z im m er 4 —10 F r . ;  S erv ice 75 C ts. (K inder 
50 Cts.). — 10.—30. J u n i u nd  vom  1. Sept. 
an re d u z ie r te  P re ise . B äd e r l l/2 F r . D ouchen 
1 F r .  In h a la tio n  80 C ts. K u rtaxe  fü r  P a­
tien te n  d ie n ic h t im  K u rh au s w ohnen oder 
speisen , 25 F r .
K u ra rz t:  D r. Jonquière, S pezia larz t für 
! K ehlkopf-, Nasen-, O hren- u nd  B ru s tk ran k ­
h e iten , D ozent an  d e r  U n iv ers itä t B orn  (Im 
W inter).
Post u n d  Telegraph befinden  s ich  am 
! E ingang  d es  D orfes.
Im  D o rf : H otel-Pension K rone am  1. Ufer 
d e r  S im m e , m it 20 geräu m ig en  hübschen  
Z im m ern  m it p rä c h tig e r  A ussicht, Speisesaal 
i  m it P iano , B alk o n en u n d  A nlagen : Pension  mit 
Z im m er 6 F r . H otel S te rn  am  r .  U fer der 
S im m e, z u o b e rs t im  D orf: ebenso  einge­
r ic h te t ;  b e ide  e in fach , a b e r  r e c h t g u t.
Lage. Das T hal der Ijenk, 1078 m 
ü. M., bildet ein für sich abgeschlossenes, 
2*/t S td . langes, V*— 3A Std. breites Al­
penthal, den Schlufs des schönen Ober­
sim m enthals gegen W allis hin. Der grü-
nende ,, topfebene“ T halgrund m it seinen 
um rahm enden Gebirgen ist treffend m it 
einem Blumenkorb verglichen worden, von 
glänzenden Eisblum en überrag t und m it 
silbernen W assersturzbändem . Die N atur 
rings um her b ie te t eine Fülle der anm u­
tigsten  und grofsartigsten Bilder, präch­
tige Felsen (die Iffigenalp, A m erten, der 
Räzliberg), zahlreiche m alerische W asser­
fälle (vom K urhaus sieh t m an 5 an der 
Südw and des Thaies), herrliche Baum ­
gruppen (Ferm eithal, W eifsenberg, H asen­
weide, Reulissen, Guggernell), schönlinige 
grüne Höhen m it Alpweiden und T annen­
w äldern, gew altigeH ochgebirge m it m aje­
stätischen Gletschern. Das Thal w ird im 
Eingang teilweise durch die hohe Albrist- 
pyram ide beschützt; es öffnet sich im Nor­
den beim Dorfe Matten zwischen dem 
W eifsenberg und dem D ürrw aldberg, und 
d ehnt sich südw ärts bis zum Fufs des ge­
w altigen Räzligletschers. Ein doppelter 
Gürtel von Gebirgen um schlingt die Ebene.
Im  S üdostcn  d e r  A m erten g ra t (2625 m), 
das b u rg a rtig e  A m erten h o rn  (2660 m) u nd  
ü b e r  dem  A m erten g le tse h e r d e r  p räch tig e  
W ild strubel (3266 m), d e r  eisige H e rrs c h e r  d e r  
G eb irgsw elt, an se inem  W esthang  d e r  Räzli- 
g le tsch e r, an dessen  S üdse ite  das  G le tscher- 
h o m  (203.5 m )ü n d  d e r  te rrassen fö rm ig e  P laine- 
m o rte -G le tsch e r m it seinen  zeitw eilig  n ie d e r­
s tü rzen d en  E isp fe ile rn , w estlich  daneben  das 
W eifshorn (3010 m) u nd  n ö rd lich  von d em ­
selben  d e r  T h ie rb e rg  (2590 m) und  das L au f­
bod en h o rn  (2704 in), im  S üden von L enk  das 
M ittagshorn  (2687 m), d e r R o h rb ac h ste in  (2934 
m) und das W e tzs te inho rn  (2780 m ), südw est­
lich  das S chne ideho rn  (2938 m) u nd  das  W ild­
ho rn  (3264 m ). D en zw eiten  Inneren  G ürte l 
b ilden  d ie  n ie d rig e ren  B ergzüge, w elche vor 
dem  A m erten g ra t b eg in n en : d e r  R egenbo is j  
(2197 in), dann  d e r  M etschberg , d as  Iffigen- 
h o m  (2380 m), das N iesen h o m  u n d  R o tho rn , 
noch  n äh e r  d e r  nö rd lich e  W eifsenberg , das 
ö stlich e  H ahnenm oos (1952 m) und  d e r  B ü h l­
b erg  (1661 m), sü d w e stlic h  d e r  B alm en , das 
au ss ich tsre ich e  M ü lk erb la tt (1937 m ) und  
d e r  T rü ttlisb e rg .
Nicht nur die Thalsohle, sondern auch 
die Thalgehänge bis hoch hinan sind m it 
fruchtbaren Wiesen bekleidet, durch den 
Thalgrund ström t die Simme, von zahl­
reichen Bergbächen gespeist. (Das freund­
liche D orf Lenk wurde 1878 fast gänz­
lich durch Brand zerstört). Zahlreiche 
braune Häuschen steigen in m alerischer 
Zerstreuung zu den Höhen hinan : Tannen-
und Lärchenw älder bilden einen oberen 
Gürtel, dann folgen noch W eiden, selbst 
an den hochgetürm ten  Felsen h ier und 
da  grüne Rasenstreifen, F u tte rs tä tten  für 
die Gemsen, die noch ziemlich zahlreich 
am  Thierberg. W ildhorn und M ittagshorn 
Vorkommen. Die Vegetation ist eine sehr 
m annigfaltige und  zäh lt auch seltene Al­
penpflanzen. Z artro te  A lpenrosen (am 
Biirstenhubel. an der oberen W allegg, am  
Iffigenfall und S im m ensturz, über den 
Siebenbrunnen) und schöne Exem plare 
von Edelweifs (am nördl. Ufer des Iffigen- 
sees) sind leicht zu erreichen. Die G rup­
pierung der B ergthäler ringsum her ist reich 
g es ta lte t: m ehrere öffnen sich gegen das 
Dorf, und vier Bergpässe führen  in die 
Nachbargebirge. Das Hochgebirge ist zu­
m eist aus verschiedenen Gliedern der Krei­
de gebildet(Neokom, R udistenkalk, Gault), 
gegen Süden zeigt sich eine Gipszone (be­
sonders deutlich am  T rüttlisberg  und in 
denG riden), welcher die Quellen von Lenk 
ihre Schwefelverbindungen verdanken.
Geschichtliches.  D ie zw ei S chw efelque llen  
an d e r  L enk  w urden  von den  B ew ohnern  d e r  
U m gebung  schon  lange b eso n d ers  zu  Ü ber­
sch lägen  b e i G eschw üren  d e r  u n te re n  E x tre ­
m itä te n  g eb rau c h t. D r. R au in  se in e r  B ade­
s c h r if t von 1867 b e m e rk t, dafs das W asser 
bei inne ren  K rankheiten  eh e m als  n u r  se lten  
angew ende t w u rd e , d och  seien  ih m  F ä lle  b e ­
kan n t, dafs d ie  B alm q u e lle  b e i chronischem  
M agenkatarrh  o hne  ä rz tlich e  V ero rdnung  m it 
! g u tem  F rfo lge  g e tru n k en  w orden  sei. 1843 
I w urde d u rc h  A m ts r ic h te r  M arggl d e r  B au  
I  eines K u rh au ses  in A ngriff g en o m m en , a b e r  
I e rs t 13 J a h re  sp ä te r, als  P ro f. F e llen b e rg  d ie  
Q uellen an a ly s ie rt h a t te ,  d u rc h  eine G esell­
s c h a ft w e ite rg e fü h rt. (Die einzelnen  B au ten  
s ieh e  K urhaus.)  Die H o h lieb eq u e lle  w urde 
z u e rs t au ssc lilie fslich  zum  B aden b e n u tz t und 
d a h e r  „B a dequelle11 b en a n n t. Ih re n  je tz ig en  
N am en e rh ie lt  s ie  von d e r  L age des B ades 
; in e in e r A rt N ische, d ie  von den  H ügeln  d e r  
Hohliebe  u nd  den  M atten  d e r  K ehrw eide ge- 
! b ild e t w ird . D ie zw eite Q uelle w urde  „Balm - 
• q u e l le 11 g e n a n n t, w ell sie a u f  e inem  von 
: dem  n ah e n  T schuggen  n ö rd lich  sich  n led er- 
! senkenden  B erg h an g  „auf der B a l m e n e n t­
sp rin g t. — D er B esuch  des B ades is t ein  
j von J a h r  zu  J a h r  s te ig en d e r. Z u e rs t kam en  
! d ie  K uranden  b eso n d ers  aus den  K antonen 
B e rn , F re ib u rg , W aad t, G en f, Z ü rich  und  
i  B a s e l, je tz t  au c h  aus D eu tsch lan d  und  
, an d e re n  L ändern .
Dio Quollen. Die gehaltreichere der 
: beiden Schwefelquellen der Lenk ist die 
i  Bnhnquelle. Sie en tspring t "270 m oher-
halb des Kurhauses in etw as östlicher 
R ichtung auf dem  B erghang der Bahnen- 
iccid aus grünlich grauem  Schiefergestein 
in m ächtigem  W asserstrahl m it w allender 
Bew egung, einen starken Geruch nach 
Schwefelwasserstoff verbreitend. Sie w ur­
de 187*2 rationell kunstgerecht gefafst und 
aus dem  herm etisch abgeschlossenen Ze­
m entkasten  m itte ls einer syphonartigen  
.V orrichtung in einer 1 m un ter der Bo­
denfläche angebrachten  Leitung aus S tein­
gu t zur Trinkhalle und den Bädern ge­
füh rt, so dafs der Gehalt der Quelle an 
festen und gasförm igen M ineralbestand­
teilen m öglichst vor Zersetzung bew ahrt 
b leib t. Das zweite Schwefelwasser, die 
Hohlicbqiielle, auch neu gefafst, en tspringt 
n ur ÖO m w estlich vom B adgebäude; sie 
is t sow ohl ärm er an festen Bestandteilen 
als besonders an Schwefelwasserstoff. — 
D ie A nalyse b e id e r  Q uellen  w urde  1856 
von P ro f. Fellenberg  a u s g e fü h r t,  1876 die 
A nalyse d e r  B alm q u e lle  d u rc h  P ro f. Schicar­
zenbach  u n d  A p o th ek e r M üller  in  B e n i e r ­
n e u e rt .  — 10 L i te r  e n th a lte n ;
■
In  10,000 T e llen : Hohlieb-Quelle
Balm-
Quelle
C h lo m a tr lu m  . . . . 0,0567 0,0528
S chw efels. N a tron  . . 0,0395 0,4072
K ali . . . . 0,0223 0,0640
M agnesia . . 1.8937 0,0290
„ S tro n tian  . . 0,0330 0,0957
K alk  . . . 6,7144 16,7920
K öhlens. M agnesia . . 0,2104
K alk  . . . . 3,3468 2,7618
E isenoxyd  1 . . 0,1057
P h o sp h o rs . K alk  f  . . 0,0403 0,0399
K ie s e ls ä u r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,1099 0,1506
F e s te  B es ta n d te ile  . . 13,2566 22,7091
Prof. Schw arzenbach und Müller be­
stim m ten den G ehalt an S c h w e f e l w a s ­
s e r s t o f f  an der Quelle und fanden auf 
1 L iter Schwefelwasser in der Ho/diebe- 
quelle 4 ccm ; in d e r B a l m q u e l l e  4 4 , 5  c c m  
(bei 760° B arom . und 0<> C.) ! Die Balm- 
qucllc übertrifft also alle Quellen E u ­
ropas an SchicefeUcasscrstoff(jehalt. — 
Die T em peratur der Hohliebequelle be­
trä g t 8 ,5 °  C., der Balm quelle 8 ,7 5 °  C. 
Die W asserm enge derB alm quelle : 40 L iter 
in der Minute. Beide Quellen gehören zu 
den gipshalf igen Schwefelwässern. Eine
nahe bei der Hohliebequelle entspringende 
Eisenquelle w urde 1875 von Prof. Lieb­
reich in Berlin und 1876 von Professor 
Schw arzenbach in Bern untersucht. In 
10 L iter fand le tz terer 0 ,10  doppeltkoh- 
lensaurcs Eisen (Schwefelsäuren Kalk 
18.489). In der T rinkhalle fliefsen die 
Quellen an der h in teren  Längsw and aus 
3 kleinen Löwenköpfen in 3 Marmorbecken.
P h y s i o l o g i s c h e  W i r k u n g  < l e v  
B a l m q u e l l e .  Die Balm quelle h a t ihre 
besonderen physiologischen W irkungen 
wesentlich ihrem  grofsen G ehalt an Schwe­
felwasserstoff zu verdanken, der von der 
Haut, wie von den Sellici midi ut en der 
Atm ungs- und Verdauungsorganc re­
sorbiert wird. Schon sehr kleine Mengen 
reizen dieD arm nerven und regen dieDarm- 
peristaltik  an. Von m ehreren Beobach­
te rn  w erden als W irkungen des Schwefel­
wasserstoffs hervorgehoben : V erm ehrte 
Sekretion der SchicciCs- und Schleim ­
drüsen, V erstärkung der lla rustoffdus- 
schcidung (also des Stickstoffumsatzes) 
und der ZrfirZZeHausscheidung, wobei eine 
schnellere Zerstörung d er alternden  Blut­
körperchen durch die desoxydierende W ir­
kung des Schwefelwasserstoffs sta ttfinden 
soll. Im Bade wird eine Verm inderung 
der Atemzüge und des Pulses beobachtet, 
bei sensiblen N aturen eine „behagliche 
A bspannung“ , vorübergehende Muskel­
schwäche, die aber bald wieder der ge­
wöhnlichen belebendenW irkung des Bades 
weicht. Bei Kuranden m it schw acher Ver­
dauung tre ten  oft schon nach *2— 3 Tagen 
ein allgem eines U nbehagen, Kopfschmer­
zen, V erm inderung des Appetits, Gefühl 
von Völle im E pigastrium , Mangel an 
ruhigem  Schlaf ein (Erscheinungen, w el­
che Dr. Rau einem M agenkatarrh zu­
schreib t): tre ten  nun frequentere S tuh l­
entleerungen (allfällig auch durch etw as 
B itterw asser herbeigeführt) ein, so lassen 
diese Erscheinungen m eist ganz schnell 
wieder nach. —
D i e  K u r m i t t e l .  Die Trinkkur be­
g innt m an gewöhnlich nüchtern  m it klei­
nen Dosen, etwa m it 1 Glas zu 180 g, * 
und allm ählich bis zu höchstens 6 Glas 
steigend in Absätzen von 3 0 — 15 Min.
Zum Frühstück pafst m eist am besten die 
Suppe; zum M ittagstisch kräftige Fleisch­
kost und zarte Gemüse, abends ebenso, 
aber frugaler ; rohe Früchte und saure 
Speisen verm eidet m an in der Regel, ein 
gutes Glas Wein d ient zuweilen als U n­
terstü tzungsm itte l der Kur. — Die Bäder 
werden nur  von der schwefelwasserstoff­
reichen Balm quelle gespeist. Das B ade­
gebäude zäh lt 25 Badekabinette (m it 12 
em aillierten und 13 hölzernen, inwendig 
m it Zinkblech belegten Badew annen ; ein 
neuer Anbau  en th ä lt die R äum e für Dan­
eben, gegenüber für die Inhalationen; 
an beide anstofsend einen grofsen Zer­
stäubung ssalon, östlich vom Badehause. 
Die E inrichtungen sind neuester Kon- 
struktion , m it S trahl-, Horizontal-, R ing­
un d Sitz-Douchen (je eine) ; daneben drei 
Ankleidezimmer. Die Erw ärm ung des 
Schwefelwassers für die B äder erfolgt, 
un te r thun lichster Verm eidung von Schwe- 
felw asserstoffverlust, durch eine grofse 
Dam pfm aschine. Die Douchcn können be­
liebig m it Dam pf erw ärm t w erden ; sie 
werden nur von gewöhnlichem Quellwas­
ser gespeist. Im  Inhalat ions-Raum  w er­
den Inhalationen  von der Balmquelle (in 
beliebiger Erw ärm ung), sowie von anderen 
m edikam entösen Stoffen genommen und 
dienen besonders gegen chronisch-katar­
rhalische Affektionen des R achens, des 
Kehlkopfs und der Lunge. Das Balm ­
w asser w ird in geschlossenen R öhren nach 
V orschrift erw ärm t, un te r dem Druck einer 
ca. 30 m hohen W assersäule auf einer 
kleinen Metallscheibe zerstäub t und so als 
D unst eingeatm et. — Milch und Molken 
sind vorzüglich.
K lim a. Das K lim a  von Lenk ist in 
der B ehandlung vieler Leiden ein w esent­
liches U nterstü tzungsm ittel. Mehrere Ei­
gentüm lichkeiten geben der Lenk die Be­
deutung eines vorzüglichen klimatischen 
Kurorts. Das K urhaus ist gegen den (im 
D orf m erklicheren) kalten Kord- und  
Kordosticind geschützt; der weite T hal­
kessel ist zw ar nach Norden etw as ge­
öffnet, aber teils wird derselbe schon 
durch die vortretenden  Felshänge der 
Spielgerten (2485 m) gebrochen und ge-
j schw ächt, teils bildet der nahe H ügel lloh - 
liebe eine Schutzw and. Die korbartige Ge- 
I  sta ltu n g  des Thaies bew irkt eine in sol- 
I  eher Höhe auffallende Windstille und die 
! hohen W ände sind gleichsam Mauem, über 
I welche der W ind m eist w egstreift. Die 
I Erwärmung  des grofsen, fast geschlos- 
j senen Thalbeckens verm öge der ste tigen  
; Insolation der in w eitem  Umkreise jähqn 
Berghänge ist zudem eine ziemlich gleich- 
mäfsige, erfolgt ohne allzuraschen Wech- 
I sei und h ä lt einige Zeit an , selbst wenn 
! bereits eine gröfsere Abkühlung der um*
! gebenden Luft sta ttgefunden  hat. Das 
Steigen und Sinken der erw ärm ten und 
I in der Höhe wieder erkalteten  Luft längs 
der sonnigen und schattigen  Gebirgswän- 
de erhält zudem ohne Zugluft doch eine 
i  ste te  leichte Bewegung der A tm osphäre. 
Die Lage des Kurhauses im W esten des 
Thaies h a t ein frühes Beschienenwerden 
durch die Sonne zur Folge, und dam it 
auch eine frühzeitige E rw ärm ung, w äh­
rend  das etw as vorzeitige E intretcji d e r 
A bendschatten früher K ühlung zu führt. 
Der von Südosten vom W ildstrubel n ie­
derziehende Föhn u n te rh ä lt auch durch 
sein in jedem  Monat m ehrm als w ieder­
kehrendes Erscheinen die gleichmäfsige 
W ärm e des Thaies, dessen mittlere Tem­
peratur in den 4 Saisonmonaten, Juni 
bis Sept., die Thäler von gleicher Höhe 
um m ehr als einen Grad übersteig t : Lenk 
15 ,3° G . ,  B eatenberg (1150 m) 1 3 , 6 2  o  G., 
Engelberg (1024 m) 13,19 0 G .  Die Diffe­
renz fä llt vornehm lich auf die Frühzeit 
und den A bend, so dafs auch hierin Lenk 
durch gröfsere Gleichmäfsigkeit der W är­
me bevorzugt ist. Der Lufttypus ist w arm  
und feucht: selten sinkt die m ittle re  rela­
tive Feuchtigkeit un ter 5 0 °  C., der m itt­
lere Barom eterstand beträgt. 665 mm. Mit 
diesen Vorzügen verbinden sich die an­
regende, reine, den Stoffwechsel, die Thä- 
tigkeit der Lunge und des Herzens be­
lebende Bergluft, die arom atisch-balsa­
m ischen Em anationen der nahen  Tanncn- 
icaldung, die vielfach gebotene Gelegen­
heit, stundenlang im Freien un te r wech­
selnden köstlichen N aturgenüssen zu w an­
de ln , die günstige Längsrichtung des
T hales von Nord nach Südsüdost, w ährend 
d ie Seitenw ände n u r um  V* der Länge 
von einander abstehen. Nebel sind sehr 
se lten; Sommer, H erbst und W interan­
fang sind gewöhnlich freundlich, sonnig 
und m ild, der Monat Sept. zum eist am 
schönsten, der F rühling dagegen ist vor­
herrschend rauh . F rost und Schneefälle 
wechseln m it m ilderen Tagen oft bis tief 
in den Mai, in der Höhe rasen  in dieser 
Jahreszeit vielfach wilde, den Schnee auf­
w irbelnde S türm e, die Schneeschmelze 
ru ft die Law inen, und ist m it durch­
dringender Feuchtigkeit verbunden. Im  
W inter is t die T em peratur am  Tage 1 o C. 
h öher als in Bern, die Luft vorwiegend 
k lar, die N ächte sind kalt. Dr. Treichler 
erach te t Lenk wegen der relativ  m ilden 
und angenehm en W intertem pera tur auch 
zu W interkuren ganz geeignet.
D ie B evö lkerung , d e ren  H au p tb e sch ä fti­
gu n g  d ie  V iehzuch t u n d  A lpen w irtsch aft ist, 
g en lefs t d u rch sch n ittl ich  e in e r  g u te n  G esund ­
h e i t  u n d  e in e r  au ffallend  lan g en  L e b en sd au e r  
(44 J a h re , s ta t t  d e r  d u rc h sc h n ittl ic h e n  34 im  
K t. B ern), is t  g e istig  fr isch , w itzig u n d  doch  
g em ü tv o ll: von k rä f tig em  ged ru n g en em  K ör­
p e rb a u  u n d  d och  g e len k ig ; genügsam , zäh . 
ro b u s t, e in fach  u n d  doch  sp rach g ew an d t; m an 
h a t  s ie  m it Ih ren  H äu sern  v e rg lich en , m it 
S te in en  b e la s te te s  D ach  u n d  d och  le ic h te r  
g e fä llig e r B au u n d  m u s te rh a f te  R e in lic h k e it 
Im  In n e rn .
I n d i k a t i o n e n .  Die Kur in Lenk h a t 
besonders bei folgenden Krankheiten 
günstige Erfolge aufzuweisen:
1) Chronische Katarrhe der A t- 
mungsorgane, wo keine tieferen Gewebs­
veränderungen eingetreten sind: Chroni­
scher Katarrh der Rachenschleimhaut 
(Auflockerung und Schwellung der Gau­
menbögen, des Gaumensegels und Zäpf­
chens, und der h in teren  Rachenw and m it 
Anschwellung einzelner Schleim hautfol­
likel). Dr. Rau und Dr. Treichler fanden 
von einer grofsen Zahl derartiger P atien­
ten  die m eisten am  Ende der Kur geheilt 
oder bedeutend erleichtert. Sie liefsen 
m it Balm w asser häufig gurgeln, zum eist 
lauw arm , allm ählich kalt, oft auch In h a ­
lationen m it zerstäubendem  W asser 2 m al 
täglich 1 0 — 15 Min. lang nehm en, zu­
weilen auch die Nasendouclie anw enden. 
— Bei chronischem Kehlkopfkatarrh
sahen beide Ärzte ähnliche günstige E r­
folge in den verschiedenen Abstufungen 
von der einfachen Schwellung und Injek­
tion  der Schleim haut bis zu den tieferen 
G ew ebsstörungen, wenn nicht konstitu ­
tionelle E rkrankung und Tuberkulose zu 
Grunde lagen; auch h ier sind oft die In ­
halationen von Nutzen (siehe oben).
In  m e h re ren  F ä lle n ,b e r ic h te t  D r.T re lc h le r, 
wo sich  bei d e r  L aryngoskop ie  eine b ed e u ­
te n d e  A lte ra tion  d e r  S ch le im h a u t ze ig te, 
w elch e  zu H ause v ersch ied en en  H eilm ethoden  
u nd  In h a la tio n en  n ic h t gew ichen  w ar und  
e ine  S tö rung  d es  B efindens und  d e r  K räfte  
h e rv o rg e b ra c h t h a tte , tr a t  in L enk  eine bald ige  
B esserung  ein , Indem  den  Schw efelw asserstoff- 
Inha la tionen  d ie R ege lung  d e r  D arm - und 
L e b erfu n k tio n e n  d u rc h  das Schw efelw asser 
u nd  d ie A lpen lu ft u n te rs tü tzen d  zu r  S ehe 
stan d en .
Gegen chronische, Bronchialka­
tarrhe w erden die Bahnquelle als In h a ­
lation und zum T rinken, sowie warme 
B äder m it kühlen Abwaschungen der 
B rust und spä ter m it schottischer Douche 
angew endet. Bei Residuen and Verdich­
tungen im  Lnnffcngcwcbc in Folge von 
katarrha lischer Pneumonie, Bronchialka­
ta rrh  und Atelektasie durch pleuritische 
Exsudate dienen gewöhnlich Inhalationen 
von zerstäubtem  Balm wasser, Bäder von 
Balm w asser m it ku rzer, kühler Regen- 
douche auf B rust und Rücken, oder kühle 
(zu tiefen Inspirationen veranlassende) Ab­
w aschung nach dem Bade; das Trinken 
des Schwefelwassers üb t m eist günstige 
Einw irkung auf den begleitenden B ron­
ch ialkatarrh  und D arm katarrh  aus. — 
Auch hier sind die m ethodischen Spazier­
gänge, Lungenübungen, A ufenthalt im 
Freien, Schutz vor Nordwind, erregende 
Bergluft sehr wesentliche A djuvantien. — 
F ür günstige Bekäm pfung der Lungen­
schwindsucht kom m t die Lenk allm äh­
lich wieder m ehr in Aufnahme.
D r. R au sc h rie b  1807: S olche P atien ten  
ve rtra g e n  d a s  K lim a  sehr  g u t, w ie ich  m ich  
beso n d ers  be i einem  m ir  se h r  n ah e steh en d en  
F re u n d e  ü b e rz e u g te , w e lc h e r  im  fo lgenden 
W in ter b e d e u ten d  gerin g ere  B eschw erden  
h a t te . D r. T re ic h le r  fü g te  1879 h in z u , se it­
dem  h ab e  sich  d ies in e in e r g ro tsen  R eihe  
von F ä lle n  b es tä tig t , u n d  es geschehe  häufig, 
dafs  K urgäste  vo r o d e r  n ac h  e in e r K ur in 
W eifsenburg  das  B ad L enk  g e b rau c h ten , wo­
b e i das  w eite  sonnige H o ch th a l e inen  ange­
n e h m en  G egensatz  b ild e , n u r  se ien  d iesen
K ranken  an s tre n g en d e  B e rg to u ren  u n b ed in g t 
zu u n te rsa g en . D och soll s ich  das L e b en  d e r 
B ergku rgäste  m ö g lich s t d em  L eb en  d e r 
(ph th isisfre ien ) N om aden  n äh e rn .
B esonders  gü n s tig  ze ig t s ich  d ie  L en k  b ei 
S p itze n k a ta r r h  u n d  b e i d e r  A n la g e  z u r  Lun- 
g en p h th is is , b e i ju n g e n  L e u ten  von IG—26 
Jah ren  m i t  n o ch  in ta k te m  L u n g e n p a ren ch y m , 
abe r g rac ilem  H ab itu s, z a r te r  d u rc h s ic h tig e r  
H aut, B lu tsc h w ä ch e , N eigung  zu  langw ierigen  
F rü h lin g sk a ta rrh e n . G ew öhnlich  w irken  dann  
d ie v e rsch ied en en  H e ilag en tien  d e r  L en k  zu­
sam m en, d ie  E rn ä h ru n g  und  d e r  K räftez u stan d  
heben  s ic h : s e lb s t d ie  B e rg to u ren  locken . 
D iesem  günstigen  E rfo lge h a t  a b e r  d ie  W in­
te rk u r  zu H ause nachzufo lgen  (Z im m ergym ­
nastik  in  h a lb k ü h le m  B aum e [8—15° C.], 2 —4 
Mal täg lich  lJ4 S td . u n d  v o rs ich tig ; zw eck- 
m äfsige D iät m i t  F le is c h ,  B u tte r ,  M ilch, 
E ie rn , le ich ten  G em üsen ; A bw aschungen  des 
K ö rpers ; tä g lic h  g rö fsere  S paziergänge im  
F re ie n ; ra tio n e lle  Z im m erven tila tion ).
2. C hronische K a ta r r h e  d e r  V e rd a u u n g s ­
organe  u n d  d e r  B la se .  Bei chronischem  
M agen- u n d  D a rm k a ta rr h  h ab e n  g ereg e lte  
D iä t, das S chw efelw asser in  k le in en  D osen, 
abends f risch e  K u h m ilc h , B äd e r d e r  B alm ­
q u e lle , k ü h le  A bw aschungen u n d  D ouchen , 
häufige B ew egung im  F re ie n  gü n stig en  E r­
folg. B ei chron isch  e n tzü n d lich e n  L e id e n  d er  
L eber  m it A nschw ellung  w irken  d ie  V erb in ­
dung b e id e r  S chw efelque llen  als T rin k k u r  u nd  
B äde r o ft s e h r  h e ilsam  (auch  gegen  H äm o r­
rh o id a lle id en  erw ies s ich  d ie K u r günstig , 
u n te r  A nw endung k le in e r  W asserk ly stiere  
m eh rm als  tä g lich ). B ei chron ischem  B la se n -  | 
k a ta rr h  a lte r  L eu te  ze ig te  sich  d ie  B alm q u e lle  
a ls ein  v o rzüg liches  M ittel. 3. B h e u m a tis m u s  
u n d  ch ro n isch e  (auch  gichtische) G elenk- u n d  
M uskel a ffek tio n en  w erden  d u rch  B äd e r  d e r  
B alm quelle , R egendouehe  u n d  k ü h le  W asch­
ungen  n eb s t m e th o d isc h e r  G ym nastik  günstig  
b ek äm p ft. D r. T re ic h le r  s c h re ib t ü b e r  die 
B ehand lung  d e r  G ich t: „D ie E rfo lge  w aren  
seh r g lü c k lic h e  u nd  b e re c h tig te n  zu  dem  
A usspruch , dafs a u f  d iesem  W ege d ie  grofse 
M ehrzah l d e r  G ich tk ran k en  h e i lb a r  is t, se lb st 
bei b e d e u te n d e r  h e re d i tä re r  A n lag e , w enn 
das Ü bel n ic h t zu s e h r  v e ra l te t  is t u n d  es 
die K ranken n ic h t h ab e n  w ie d ie  In d ia n e r, 
w elche o ft lie b e r  a u f  das D asein  v e rz ich ten , 
als dafs sie  d ie  L a st, w elch e  ihn en  d ie Z iv ili­
sation  a u fe rleg t, a u f  s ich  n eh m en .“
4. G egen H a u tk r a n k h e ite n  h ab e n  zw ar 
gegenw ärtig  d ie S chw efelw ässer ih re n  infal- 
libelen  R u f e ingebü fs t, a b e r  a lljä h r lic h  w eist 
dfo B alm q u e lle  n am en tlich  b e i E k ze m  d ie  i 
schönsten  R esu lta te  auf. D er b e rü h m te  K li­
n iker, P ro f. A dolf B a rd e leb en  in  B erlin , d e r  ' 
1877 m it se in e r  F am ilie  in L en k  s ieh  au fh ie lt , 
äu fserte  s ich : „E ine A nzahl von P a tien ten  
hat m ir  d ie  g u te n  W irkungen  b e i k a ta r rh a ­
lischen  L e iden  des  S ch lundes, des K eh lkopfs, 
der B ro n c h ie n , d es  M agens und  D arm s b e ­
s tätig t, m eine eigenen E r fa h r u n g e n  bez iehen  
sich au f d ie  günstigen  E rfo lge  d e r  B ä d e r  i 
bei E k ze m  u nd  bei F u ru n cu lo sis .  S e lb s t I
in v e te r ie r te  F ä lle  von E k zem a w erd en  in d e r  
L en k  u n gew öhn lich  sch n e ll g e h e ilt . N eu  u n d  
ü b e rra sch e n d  w ar m ir  d ie  W irkung  d e r  L e n ­
k e r  B äd e r  b e i F u runcu losis . Ic h  k am  m it 
m e h r  als  100 B lu tsch w ären  b e h a fte t  d o r t  a n ; 
fas t a lle  h a t te n  an  d en  u n te re n  E x trem itä te n  
ih re n  S itz , m e h re re  w aren  am  R ande d e r  
F u fssoh le  zu  beid en  S eiten  eb e n  in d e r  E n t­
s te h u n g  b eg riffe n , so dafs  ic h  au c h  n ic h t 
e inen  S c h r it t  o hne  d ie  h e ftig s ten  S chm erzen  
zu  g ehen  v e rm o ch te . S chon  am  3. T a g e  
(nach  3 B ädern) w ar es  m ir  m ög lich , s tu n d en ­
lange  S paziergänge zu  m a c h e n ; von d a  ab  
e n ts tan d en  n e u e  F u ru n k e ln  n ic h t m e h r , u n d  
am  11. T age m e in e r  A nw esenheit in  L enk , 
n ac h  12 B ä d e m , k o n n te  ic h  m ich  a ls  voll­
kom m en  g eh e ilt an seh en . D ie in ten siv  ro t 
g e fä rb te n  B eu len  w u rd en  im  B ade d u n k e l­
b la u ,  v e rlo ren  an  V olum en u n d  w aren  fü r 
5 — 6 S tunden  fas t ganz sch m erz lo s  : d ie  
L ö su n g  des P fro p fs  erfo lg te  u m  m e h re re  T age 
s c h n e lle r  a ls  b e i irg en d  e in e r an d e re n  B e­
hand lungsw eise , au c h  d ie  V ern arb u n g  w urde  
in  au ffa llen d e r W eise b esch leu n ig t.
C on tra ind ic iert is t d e r  in n e rlic h e  Ge­
b ra u c h  d e r  Q uellen  b e i a llen  ak u ten  u nd  
feb rilen  Z uständen , N eigung zu  B lu tu n g en , 
o rgan ischen  H erzfeh le rn  u n d  H ydrops.
S p a z ie rg ä n g e  u n d  E x k u r s io n e n . D ie U m ­
g ebung  s iehe  oben . R u h e b a n k re ic h e r  W ald­
p a rk : b eq u em e P fa d e , san ft auf- u n d  ab ­
s te ig e n d , und  w eith in  e b e n , also a u c h  fü r  
S chw ache, finden s ich  n ac h  a llen  R ic h tu n g en .
20 M in. z u r  See fluhhöhe, m it R u h eb än k en  u n d  
d em  re izen d en  P öschenried tha l. — 1/2 S td . 
ü b e r  das L ehn  n ac h  (nörd lich) G u tte n b ru n n e n  
(1 S td . w e ite r  n a c h  d em  W eifsenberg). Süd­
w ärts : 1 S td . (F ah rs tra fse  b is  zum  Fufse) 
S o m m eru :a sser fä lle  bei O berried . l lU S td . 
J f fig e n fa ll  b e i d e r  R aw y ls tra fse . 2 S td . (über 
O berried) zu den  S ie b en b ru n n e n  am  F u fs  
des W ild stru b e ls  u n d  R äz lig le tsch e rs ; m itte n  
in  e in e r A lpw eide sp ru d e ln  am  R and  e ines 
15 m  h o h en  F e lsen s  7 Q uellen  d e r  „S im m eu 
d ic h t n eb e n e in an d e r au s  dem  G estein  h e rv o r  
u nd  s tü rze n  a ls  b re i te r  g e te il te r  W 'asserfall 
n ie d e r ;  rin g s  u m h e r  s ta r re n  h o h e  F e lsw ände  
a u f  und  von d en  G ehängen  fla tte rn  d ie  F ä lle  
des T rü b b a ch s , des  G le tsc h e rb ach s , d es  Seo- 
b ac h s  u n d  d e r  Z w illingsfall des  L a u b b a c h s  
h e ra b . 2 S td . n ö rd lich  n ac h  dem  F ern e lth a l.
2 S td . südw estlich  au f  den  a u ss ich tsre ich en  
M ü lk erb la tt. 2 V2 S td . R eg en b o lzh o rn ; 2l/nStd . 
O b e rlau b h o rn ; 3*/2 S td . G lfferho rn ; 4 V2 S td . 
A lb iis th o rn , a lle  d re i n u r  fü rR ü s tig e . (7 S td . 
R o h rb ach ste in , 8 S td . W ildhorn , 8 S td . W ild­
s tru b e l, n u r  fü r  g eü b te  B erg ste ig e r.)  — 4 V2 S td . 
m a le r isc h e r  S aum pfad  ü b e r  den  T rü t tlisb e rg  
n ac h  L a u en en . 4Y2 S td . ü b e r  H ahnenm oos 
n ac h  A delboden. 5 S td . n o rd w es tlich  ü b e r  
d en  R e u lis e n  u nd  T u rb a ch th a l, wo am  Süd- 
fufs des H o rn b erg s  am  T u rb a c h  d as  länd ­
liche  T urb a ch b a d  (m it 1 S chw efelque lle  u n d
3 B adekab ine tten ) lieg t, u n d  G staad , 1/4 S td . 
davon das B a d w e id li  (m it sch w ach e r S chw e­
fe lq u e lle  u n d  2 B adekab inetten ) n ac h  S a a n en . 
— Von Z w eisim m en fü h r t d ie  P oststra fso  in




S a n n e n ,  franz. G osseney ; G asthö fe : 
G r o fs la n d h a u s  ;  K le in la n d h a u s ; H a u sw ir t . 
In  dem  n ah e n  P f c l f c n o j f i f :  P ension  Oesch 
in  p ra c h tv o lle r  G eb irgslage  (5 M in. E n tfe r­
n u n g  vom  P ost- u n d  T e leg ra p h e n b ü re a u  ; 
B ä d e r  u n d  D ouchen  in n ä c h s te r  N ähe). P ens, 
m it  Z . 4 —5 F r .,  k ö s tlich e  S o m m erfrisch e . —
Von der Lenk Fahrstrafse  nach (5 */2 
S td .) Spicx (s. oben) am  Thunersee; von 
Spiez Dampfboot in 1 Std. südostw ärts 
nach D i i r l i g e i l )  Dampfschiff- und Eisen- 
hahn-(von Interlaken)-S tation.
7 M in. vom  B ah n h o f Pension  S chu rz , 
s til le r , k ö s tlich e r  A u fen th a lt; 12 g u te  L og ier- j 
z im m e r, 1 G esellschaftsz im m er, 1 S peisesaa l, i 
2  B alkone gegen  den  S ee: z iem lich  g ro faer ' 
G a rten  m it s ch a ttig e n  B äu m en ; W iese dem  
S ee  en tlan g  m i t  S ch a tten b äu m en  : be im  H ause 
e in  B ru n n en  m it vorzü g lich em  Q uellw asser ; 
W asserle itu n g  200 S c h ritt vom  H au se ; am  
S eee in  b eq u e m es  B ad eh ä u sch en . Milch von 
e ig en en  K ühen ; auch  Z ieg en m ilch . Pension  
m it  Z im m er 4 —5 F r .
Von Därligen fäh rt die Bödelibahn 
in  (4 1/* km) 10 Min. nach In terlaken. |
I n t e r l a k e n  5 568 m  ü. M., klim a­
tischer Kurort.
H onten : Von K e r n  E isen b a h n  u .  D a m p f­
boot n ac h  I n te r la k e n  in  (A ufen thalt Inbe­
griffen) 3 S td . — Von I j t i z e r n  m it D am pf-  
boot (nach A lpnach), E ilw a g e n  (nach  B rienz) 
u n d  n o ch m als  D am pfboo t (nach  Bönlgen) 
u n d  E ise n b a h n  in  (A ufen thalt inbegriffen)
D S td . n ac h  In te r la k e n .
(iusthiifc und P ensionen . Da s ich  in 
In te r la k e n  sch o n  se it langem  sozusagen  alle  
N ationen  e in  R endez-vous geben , so is t  m an 
h ie r  d u rc h s c h n ittl ic h  ü b era ll g u t  au fgehoben  
u n d  b ed ie n t;  a u c h  in  den  P re ise n  finde t 
m a n  e ine  den  v e rsch ied en en  B edü rfn issen  
en tsp re c h e n d e  Scala, von s e h r  inä fslgen  P en ­
s io n sp re isen  b is  zu  den  P re isen  d e r  L u x u s ­
b au ten . D ie H o te ls  u n d  P ensionen  folgen 
s ic h  h ie r  to p o g ra p h isch , im  W esten  von Un­
te rse e n  b eg in n en d  b is  zum  B rien zersee  h in :
H o te l-P e n sio n  B ea u -S ite  (R u c litl) , ein  
g ro fses g u tg e h a lten es  D oppe lh au s, m it  P ra c h t­
sc h a u  a u f  d ie  G eb irg sw elt im  S üdosten  ; (nur 
h ie r  t re te n  J u n g fra u , M önch u n d  E lg er v e r­
e in t h e rv o r; denn  d ie  b e id en  le tz te re n  v e r­
schw inden  au s  dem  B lick  d e r  ö s tlich e ren  Ge­
b ä u d e ). D as H o te l is t  n eu  re s ta u r ie r t  u nd  
b e s itz t in be id en  H äu sern  zusam m en  GO hü b - | 
seh e  L o g ie rz im m er, 2 g ro fse B alkone, e inen  j 
s e h r  sch ö n en  h e lle n  S peisesaal fü r  120 P e r ­
sonen . ( Im  Saal w ö ch en tlich  1 m a l S o irée 
d an san te , T h e a te r , K onzert von den  G ästen  
a rran g ie rt) , e le g a n te r  g ro fse r L e sesaa l (nach  
h in te n  g eb a u t, zu m  S peisesaal d u rchgehend ) 
m it Z e itungen  in  v ersch ied en en  S p rach en  und  
B ib l io th e k , R auch - u n d  B illa rd z im m er; im  
v o rsp rin g en d en  B au  B ä d e r , D ouchen  m it  ge­
h e iz tem  Z im m er (im  1. Stock). W asserle itung . 
E in  e igenes  B ad eh äu sch en  am  T h u n e rsee
(20 Min. en tfe rn t). P ension  m it Z im m er vou 
6 F r . an . (H o te lp re ise : F rü h s tü c k  l 1/« F r .,  
D iner 3 F r . ,  S ouper 2 F r . ,  Z im m er 2 F r .,  
S erv ice 1/2 F r.)  U n en tg e ltlich e  B enu tzung  des 
H o te lom n ibus z u r  g ro fsen  P ro m e n a d e , zum  
K ursaal u n d  z u r  en g lisch en  K irch e . G rofser 
s c h a t tig e r  G a rte n , d e r  sch ö n s te  und  g röfste  
in In te rlak en . W iese m it P ark an lag en  und  
Spielplatz  (Schaukelho lz, S chauke lse il, C ro­
q u e t, Law n-T ennis, F lo b e rtsc h ie ssen , K eg e l­
sp ie l ; S chw ingen u n d  R ingen  m it A nleitung 
vom  B esitzer). U n te re r G a rten  b is  an  den  
F lu fs , grofse lange P la tan en a llee , 2 P av illons, 
B ie rh äu sch en . Als D ependancen  : Schweizer­
häuschen (Chalet)  m it 8 feinen  lu ftigen  W ohn­
z im m e rn , 20 S c h rit te  ö stlich  vom  H otel; 
ebenso  im  W esten  ein Chalet m it 10 h och fe inen  
Z im m e rn , 2 B a lk o n e , lin B eausite-G arten . 
B eausite  is t besonders  b e lie b t be i Deutschen, 
u nd  w urde  w äh rend  m e h rc r  Saisons von dem  
R o m a n sc h re ib e r P h llip p G a len  (Dr. m e d .L an g e , 
S tab sarz t au s  P otsdam ) b e su c h t (in d e r  „T och­
te r  des D ip lo m ate n ,“ d em  „E insied ler vom  
A ben d b erg “ besprochen). W cstlllch  nebenan
Hotel E iger  o d e r English Pension  (Ituchti), 
m it 30 h ü b sch en  L o g ie rz im m e rn , Gas- und 
W assere in rich tu n g , G artenan lagen , V eranda; 
P ension  m it Z im m er von 5 F r . an .
L . Hotel Unterseen  (R ieder), e in  r a th a u s ­
ä h n lic h e r  B au  m itte n  im  H ä u se rq u ad ra t des 
S täd tch en s  U n te rseen  (ü b er d ie  S üd re iho  d e r  
H äuser sc h ö n e r A usblick  a u f  d ie  B erge). S eh r 
b illig  ; I II . R anges.
N un südw ärts  a u f  s te in e rn e r  B rü ck e  üb er 
den  r . A rm  d e r  A are, d u rc h  d ie  A arinsel und 
ü b e r  e ine  e ise rne  G itte rb rü ck e  zum :
r. H otel du P on t (B runner), g ro fse r z ie r ­
lich e r B aukom plex , 3 —4 geschosslg , d e r  A are 
en tlan g  m it je  20 F e n s te rn  F ro n t, e legan tem  
A u ssich ts tu rm  u nd  ba lk o n re ich em  S chlufsbau 
im  S chw eizerstil; im  G anzen 40 k o m fo rtab le  
te ilw eise  s e h r  g eräum ige L og lerz lm m or m it 
G0 B e tten , 1 S peisesaa l, 1 K onversationssaal,
1 B illa rdz im m er, 12 B alkone, 2 T e rra sse n ; 
W a ss e r le itu n g , K losets. D ie A ussich t is t 
malerisch  die schönste  In ganz In te r la k e n  
(ü b er das ganze b au m re ich e  F lu fs th a l h in  zum  
A beudberg , R ügen , L a u te rb ru n n e n th a l und 
z u r  J u n g fra u  und  d e r  Seite  des  M önchs). 
Pension  m it Z im m er G—8 F r .  Zw ischen dem  
H ause und  d e r  dan eb en  vo rb e irau sch en d en  
A are is t ein  sc h a t tig e r  G arten  m it gedeck ten  
L aubgängen , za h lre ic h en  T ischen  u nd  R uhe­
bänken .
Je n s e its  d e r  B rü ck e  r.
H otel Bellevue (S chw enter), e leg an te r  4ge- 
sch o ssig er B a u , H o te l H . R anges, m it 25 
fein m ö b lie rten  L o g ie rz im m e rn , 2 Balkoneu 
u n d  äh n lich em  B lick  w ie vom  H otel d u  Pont,
2 G ese llsc h a ftssa lo n s , B illard - und  R auch­
z im m er, W asserle itung , K losets, g rofse sch a t­
tige  T e rra sse  u n d  V eranda an  d e r  A are ; h ü b ­
s c h e r  s c h a t tig e r  G arten  m it P ra c h tb lic k  auf 
Ju n g fra u , S ilb e rh o rn  u n d  M önch; fre i e rb au te  
B adeeinrichtung  m it 2 K ab in e tten  (Z ink­
w annen ); F lu fsb ä d e r; P ension  m it Zim m er 
5l/o—7*/2 F r .
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D er B ah n h o fs tra fse  en tlan g  gegen  d ie  I 
E isenbahn  h in  ; Pension u . R estauran t K rebs: 
Hotel et Pension Berger ; d e r  E isenbahn  gegen ­
üb er : Hotel de la gare , a lle  d re i im  F re ie n  
gelegen, m it S ch a tten p lä tzen  um  die H äu ser: 
Pension 5 —iS F r .  H . B e rg e r  is t zu g le ich  
F ab rik a n t des  b ek a n n ten  „M eerre ttig sv rup  ; " 
gegenüber is t d ie  b ed e u ten d e  D en n le r’sche 
F ab rik  v o n . A lpenk räu te r-M ag en b itte r,"d essen  i 
E igenschaften  eines .B it te r s “ d ie jen igen  eines 
an regenden , gew ürzigen , s tä rk e n d en  u n d  zu­
sam m enziehenden  M itte ls  b e igegeben  w orden 
sind . — L inks gegen  den  H öhenw eg  h in  
folgt vo r dem  Postgebäude,  g eg en ü b er d e r  
Apotheke  das
1. H otel-Pension O berliinder-H of (W. W ag­
ner) , h ü b sc h e r  d re ig esch o ssig er B a u , H otel 
II. R a n g e s , m it 50 an g en eh m en  L o g ie rz im ­
m ern , 70 B e tten  ; im  r . S tock  g ro fse r e le ­
g an te r S peisesaal u nd  e in  L esesaa l, m it zw ei 
T e rra ssen ; P ension  m it Z im m er von G F r . 
an . (T ab le  d ’h o te  3 F r .) .  Im  P a r te r re  is t 
das Café de VOberland  m it 2 B illard s , R estau ­
ra tion  (Bier). Sow ohl das H otel a ls das Café 
sind s e h r  f re q u e n tie r t  und  s e h r  b e lieb t.
R. Hotel du  Cheval blanc,  Röfsli (S terch); 
gu tes W irtshaus  IH . R anges.
R . Hotel de la croix blanche  (G em peler), 
an  d e r  E cke, wo d ie  S tra fse  n ac h  L a u te rb ru n n en  
ab z w e ig t, I I . R .; G—7 F r .  H aup trendezvous 
d e r  E in w o h n e r, b e lieb te s  H aus fü r  D u rch ­
re isen d e  u . H ande lsleu te  im  Z e n tru m  des O rts.
An d e r  S trafse n ac h  L a u te rb ru n n en , süd ­
ost w ärt s :
R . H otel N ational et Pension  W ytler. grofses 
neues fre is teh en d es  H a u s , von a llen  S eiten  
m it s ch ö n er A ussich t (gegen d ie  H ö h en m a tte , 
B rienzersee  u n d  d ie  Berge), lieg t etw as h ö h e r 
als d ie  H ote ls  am  H öhenw ege, h a t 80 kom for­
tab le  L o g ie rz im m er m it 120 B etten , 19 Bal- 
k on e , g ro fsen  S peisesaal (0 m  hoch), L e se ­
saal, D am ensalon , G esellschaftssa lon , R auch ­
z im m e r; W asserle itung , K losets; P ension  m it 
Z im m er 7—8 F r .,  T e rra sse , G arten , S p ielp latz .
E tw as w e ite r  ö s tlich  am  W eg z u r  H eim ­
w ehfluh :
Pension  Roher (G u tschebauch , ein  D eu t­
scher), d re istö ck ig , ln B lum enflor v e rs te ck te s  
H olz-C halet m it 15 h ü b sch en  L og ie rz im m ern , 
schönem  A usblick au f  d ie  S u leck  u nd  d ie  
S chw alm eren , Pension  m it Z im m er 5 — 7 F r . ;  
s eh r b e lieb te  ru h ig e  Pension .
L . D eutscher l io f  (B o rte r), 3geschossig , 
neu  u m g e b a u t, im  H o te l 48 h ü b sch e , hohe 
L og ierz im m er, 8 m it B aikonen, fas t a lle  m it 
A ussicht en tw e d e r au f d ie  J u n g frau  o d e r d ie  
H öhenp rom enade : S p e isesaa l, D am ensalon  
m it B ib l io th e k , R auchsa lon  m it d eu tsc h en  
Z e itungen ; B äd e r m it D ouchen ; K losets. In  
dem  am  G arten  gelegenen  Chalet  9 e in fachere  
Z im m er, b eq u em e F a m ilie n ap p a rte m en ts . 
In  den  b en a c h b a rte n  ( e lte rlich en  ) H äusern  
und in dem  n eu e n  H ause des (Schw agers) 
A rch iteken  U rfe r 20 — 22 r e c h t  angenehm e 
Z im m er. A lles s tö fs t an  den  h ü b sch en  s c h a t­
te n re ich e n  G arten  des  H o te ls. P ension  m it 
Z im m er, L ich t u nd  B ed ienung  6l/o—9 F r . ;  
im C ha le t etw as b illig e r. (H o te lp re ise : F rü h ­
s tü ck  l l /i F r . D in er 3 —3 Vs F r . Z im m er 
2 —3 Va F r .  B e leu ch tu n g  Vs F r .  B ed ienung  
I  Vs Fr.)". E in g em ü tlich es , b e i D eutschen  s e h r  
I  b e lieb te s  H aus.
An d e r  h in te re n  S trafse  n ac h  L äu te r-  
b rn n n e n :
L . H otel-Pension O ber. Sch lö fsli (W lttwe 
O b e r-B é h a ) , ein  D o p p e lb a u , e in  g rö fseres  
d re istö ck ig es  m ode rnes  H a u s , dan eb en  ein 
k le in e re s  ä lte re s  m it f la eh em D ach  u n d  Z innen; 
s till und  län d lich  u n te r  sc h a ttig e n  B äum en 
v e rs te c k t: im  H a u p th a u se  (N eubau ) a u f  3 
E tagen  v e r te il t 3G h ü b sc h e  L o g ie rz im m er m it 
G g ro fsen  B aikonen, im E rd g esch o fs  ein  g ro fse r 
S p e ise sa a l, 1 L esesaa l u nd  1 R auchsa lon : 
P ension  m it Z im m er 7 —9 F r .  Im  SchlöCsli 
(je tzt D ependance) 17 F re m d e n z im m e r und  
zw ei P riv a tsa lo n s  ( d ie  Z im m er im  Schlöfsli 
eignen  s ich  beso n d ers  zu  F a m ilie n a p p a rte ­
m e n ts ) . P ension  m it Z im m er G—8 F r . — 
W asserle itung  von d e r S asse tenque lle  in  be iden  
H äusern  ; im  G arten  n ahe  b e im  S p rin g b ru n n en  
ein C roqu e tsp ie lp la tz . D ie P ension  is t b e ­
sonders b e im  d e u tsc h en  A del u n d  d e r  G e­
le h r ten w e lt b e l ie b t (m it dem  H öhew eg  d u rch  
eine sch n u rg e ra d e  P ro m en a d e  verbunden).
S üdöstlich  n eben  dem  H o te l O ber:
V illa B ischo fberger, s e h r  k om fo rtab les  
1874 e rb a u te s  H aus fü r  F a m ilie n , w elche  
selbstM énage m ach en  w ollen, ganz fre is teh en d , 
m it A ussich t nach  a llen  S eiten , 15 elegan ten  
Z im m e rn , 2 B a ik o n e n , B a d e z im m e r n  m it 
D ouchen, Q uellw asserle itung , K losets, g ro fsem  
G arten  m it Pav illons.
Am ö s tlich en  V orsp ru n g  d es  R ü g e n :
Riigenhotel Jung fra iib lick  (O esch-M üller), 
sch lo fsa rtlg es  H otel u nd  Pension , 40 m  h ö h e r 
a ls d ie  an d e re n  H o te ls , a u f  iso lie rte m  b e ­
w alde tem  F e lsh ü g e l (sehr trocken), in ru h ig ­
s te r  L a g e , f r e is te h e n d , b is  In den  4. S tock  
m assiv  g e b a u t , m it P ra ch tb lick  nach  a llen  
S e iten  ( b eso n d ers  a u f  d ie  J u n g fra u  u n d  auf. 
In te r la k e n  h in u n te r) , im  H aup th o te l 80 schöne 
F rem d e n z im m er m it 10 P riv a tsa lo n s  (alle m it 
B aikonen); im  E rdgescho fs  g ro fse r sch ö n er 
S p o lsesaa l, R e s ta u ra tio n ssa a l, g ro fse r Kon- 
versa tions- u nd  L esesaa l, D am ensalon , B illa rd ­
saa l; B ä d e r  au f  je d e m  S tockw erke, Q uell­
w asse rle itung  au s  d em  S asse ten th a l , eng ­
lische  K lose ts , K analisa tion . In  d e r  D epen­
dance  15 S ch la fz im m er und  1 Salon . D ie 
L age h a t auch  b ed e u ten d e  sa n ita r isch e  V or­
z ü g e , h ohe  L a g e , re in e  L u f t ,  reg e  an g e ­
neh m e V en tila tion  von den  S een u n d  B ergen  
h e r , W ald, eigene M ilchw irtschaft. E ig en er 
O m nibus zum  K u rg a r te n , z u r  K irche  u nd  
zum  B ahnho f. P ension  m it  Z im m er M itte  
J u li  b is  M itte  S ep tb r. 12—15 F r .,  f rü h e r  u n d  
s p ä te r  8 —10 F r .  D ie g ro fsa rtig en  R ugen -  
T a n n en w a ld p ro m en a d en  u n m itte lb a r  h in te r  
d em  H o te l s teh en  z u r  fre ien  B enu tzung , m it 
den  lieb lich en  W aldaussich tsp lä tzen  gegen 
d ie J u n g fra u : z. B . südw ärts  (20 M in .) d ie  
„ T rin kh a lleu (R estau ra tion  u n d  M ilchanstalt) 
u n d  „Cafe U n sp u n n e n tu sow ie n ac h  N orden  
d ie  W aldeck. S üdostw ärts  am  W eg nach  
' G steig  u n d  W llderw yl :
r '  H otel-Pension 31 a ttcn lio f (M m e. Cliem o), 
m it  35 g u te n  Z im m ern , Salons, G esellschafts­
z im m e rn , B aikonen , T e rra ssen  u n d  V eranden ; 
s e h r  sc h ö n e r G arten , P a rk a n la g e n : volle  A us­
s ic h t a u f  d ie  J u n g frau  und  d ie  O b erlän d e r­
k e t te  : g u t e in g e r ic h te te  B äder;  fr isch e  K uli- 
u n d  Z ieg en m ilch ; P en sio n  m it Z. 5 — 8 F r .
Z u rü c k  zum  P o stg eb äu d e  u nd  o stw ärts  
d e r  g ro fsen  S trafse  n ac h  B rien z  en tlan g ; h ie r  
s te h t n och  in  d e r  O rtsch a ft:
Hotel-Pension A d ler  (Küpfer), h ü b sc h e r  
3 s to ck ig e r B au  m it 30 L o g ie rz im m ern  : P en ­
sion 5—7 F r .;  im  E rd g esch o fs  öffen tliches 
B ie rlo k a l u . R es ta u ra tio n . G em ü tlich es  H aus.
N un b eg in n t d e r  b re i te  (nufsbaum be- 
sch a tte te )  Höhewey  m it dem  fre ien  V order­
g ru n d  d e r  H ö h e m a tte , u n d  desha lb  freien  
B lick  a u f  d ie  J u n g fra u . D em  ganzen  Weg 
en tlan g  s te h e n  so n ach  d ie  H ote ls  au f  d e r  lin ­
k en  S eite , a lle  m it z ie rlich en  G artenan lagen  
zw ischen  d e r  F ro n t und  d e r  S tra fse , m e is t 
a u c h  m it S p ringb runnen .
L . G rand llo te l 31étropoIe. eh em als  
R itsc lia rd ,  1885 von e in e r P a r is e r  G esellschaft 
ü b e rn o m m en  (D irek to r B oyeld ieu); es b ild e t 
e inen  d re ite ilig en  , g ro fsartigen  , p a la s tä h n ­
lich en  P ra c h tb a u  u n d  b e d e ck t 33 394 Q u.-Fufs 
F lä c h e ; zu n ä ch st h in te r  dem  schönen  G arten  
e in  3865 in  re ic h s te m  dek o ra tiv em  Stil e r­
b a u te s  Sgeschosslges H aus m it je  11 F en s te rn  
S ü d fro n t; im  E rdgescho fs  d e r  L esesaa l, das 
B illa rd z im m er, d e r  R au c h sa lo n : d ann  d am it 
v e rb u n d en  e in e6gesckossige8eek ige  au ss ich ts ­
re ic h e  T urm w arte  m it je  8 F en s te rn , u n te n  
m it S äu lenhalle  (als K onservationsp la tz  b e ­
nu tz t); im  rech ten  W inkel v o r tre te n d  d e r  1874 
vo llen d e te  h ö c h s t e leg an te  N eubau  m it je  10 
zu  6 F e n s te rn  F ro n t, u n te n  dem  G arten  e n t­
lang  d e r  e leg an te  S peisesaal fü r  *250 P ersonen . 
In  den  o beren  G eschossen  248 ko m fo rtab le  
F rem d e n z im m er. V or den  F e n s te rn  zah lre ic h e  
B alkone. H in te n  sch lie fs t s ich  an den  N eu ­
b a u  e in  B adhaus  m it 8 B ad e k ab in e tten  u n d  12 
W annen ; im  S o u te rra in  eine D am pfw äschere i ; 
je n se its  des G arten s  w estw ärts  d ie n t eine m it 
F re s k e n  b em a lte  Veranda  als  W andelhalle  
be im  T rin k en  von M inera lw asser, u . zu g le ich  
als  F rü h s tü c k s lo k a l. K alt- im d W arm w asser­
le itu n g e n  g eh en  bis in d ie  o b ers te n  E tagen  : 
K losets, K o rrid o re  und Säle sind  m i t  C alori- 
fe ren  h e izb ar.
L . Granii llo te l V ictoria (R uch ti), ein 
m o n u m en ta le r S te ilige r G lanzbau, Sgeschossig, 
m it je  20 F e n s te rn  S ü d fron t, ü b e r den  3 vo r­
sp rin g en d en  K ö rp ern  F la c h d ä c h e r  m it Aus- 
s ich tsg a lle r ic n ; 300 e leg an t m ö b lie rte  Z im m er ; 
20 P riv a tsa lo n s  m it B a ikonen : re ic h  deko­
r ie r te r  n e u e r  S peisesaal f ü r  300 P ersonen  ; 
R es ta u ra tio n ssaa l: D am ensaa l, L esesaa l, B il­
la rd sa a l; P erso n en au fzu g ; B äder, Q uellw as­
se r le itu n g ; K onzerte  im  H o te l; g e sch m ack ­
vo lle  G artenan lagen , L aw n te n n is , S p ie lp la tz  
fü r  K inder. P ens . m . Z. von 8 F r .  an . (F rü h ­
s tü ck  1Va F r . ,  D in er 5 F r.). — Die G ro ß a r tig ­
k e i t  des  E tab lissem en ts , d ie  w undervo lle  L age 
im  Z e n tru m  d e r  H au p tp ro m en ad e  u n d  d ie 
tre fflich e  L e itu n g  h ab en  das H otel tro tz  d e r  
h ö h e re n  P re ise  zu  e inem  d e r  b e su ch te s ten
I e rh o b en . L . ein  k le ines  e leg an te s  C hale t. —
! H in te r H o te l V ic to ria :
P ension  Volz (Dr. m ed . Volz), 1858 e r ­
b au te s , ko m fo rtab e l e in g e rich te te s  H aus im  
I S chw eizerstil, in ru h ig e r  L age, 60 S c h rit te  
von d e r  S trafse , s e h r  d ien lich  fü r  R ekonva les­
ze n ten ; 23 h e lle  f reu n d lich e  L o g ie rz im m er 
m it 35 B e tte n : im  P a r te r re  S peiscsaa l; im
I. S tock G esellschaftssa lon ; b re ite  K orridore , 
an den  E nden  m i t  B aikonen  (A ussicht a u f  d ie  
Ju n g frau ); um  das H aus G arten  m itS c h a tte n -  
p lä tzen . N eben dem  H ause eine k le ine  zu ­
gehö rige  BdcZeranstaZt m itö  Z inkb lechw annen , 
k a lte r , w arm er, se it lic h e r  u n d  au fs te ig en d e r 
Douche. Pension  m it Z. (alles einfach  u n d  
gut) 6 F r .  (Wein u n d  L ic h t besonders). Die 
P ension  ist, obschon  d e r  B esitze r A rzt is t, 
keine K rankenpension , ab e r fü r R ekonvales- 
z ie ren d e  s e h r  zu  em pfehlen.* H in te r dem  H ause 
ein  h ü b sc h e r  g ro fse r G arten  m it S ch a tten ­
p lä tzch en .
L . Hotel et Pension Ju n g frau  (Seiler- 
S te rc h i) , e ines  d e r  ä ltes ten  E tab lissem en ts  
in In te rlak en  u nd  s te ts  von derse lb en  F am ilie  
g e fü h r t ,  se it 1865 zu einem  5 g eschossigeu  
5 te illg en  P ra c h tb a u  a n g e w ac h se n , m it s e it­
lichen  und  m itt le re n  T ü rm c h e n  und  z a h l­
re ich en  B aikonen , je  32 F e n s te r  S ü fro n t; im  
H auptbau  120 e leg an te , h ohe  und  geräu m ig e  
L o g ie rz im m er u nd  P riv a tsa lo n s  b is  ln  den  
III . S tock  h in a u f; g ro fse r G esellschaftssaa l 
(zugl. L ese saa l), R au c h z im m er, S peise- und  
R e s ta u ra n ts sä le ; B alkone vor a llen  Z im m ern 
d e r  H aup tfassade  ; B äder, eng lische  K losets, 
sü d lic h  im  E rdgescho fs  längs d e r  F assade  
b re ite  V e ran d a , vo r dem  H ause s c h a ttig e r  
G arten , um  das H otel g ro fse S p ie lp lä tze . N eben 
dem  H au p tb a u  m it g le ic h e r  f re ie r  A ussich t 
2 Dependancen  m it je  20 F re m d e n z ., zum  
ru h ig e n  A u fen thalt von  g rö fseren  F am ilien  
b eso n d ers  g ee ignet, P ension  (ohne W ein) m it 
Z im m er 8 F r .  D as s e h r  g u t g e fü h rte  H otel 
lieg t in d e r  M itte  des H öhew eges u n d  v e r ­
d an k t se inen  N am en dem  schönsten vollen  
B lick  a u f  d ie Ju n g frau .
H in te r H otel J u n g fra u : Hotel - Pension  
H orn , in  s c h a ttig e r  L ag e  am  A ark an a l, H.
II . R ., m it  30 L o ^ ie rz ., 2 G esellschaftsz ., B ai­
konen , s c h a ttig e m  G arten  u nd  B ie rg a r ten ; 
Pension  m it Z. 5—7 F r . — An d e r  H aup t- 
s tra fsc  fo lg t
1. Hotel S eliw e izerhor (S trüb in  u . W irth), 
ein s ta t t l ic h e r , d re ite ilig e r  4geschossiger B au 
m it je  15 F en s te rn  S ü d fro n t, d re i grofse 
h ö lze rne  (m it B lum en  und  G rün um w undene) 
M itte lba lkone (V eranden), 4 S e itenbaikone; 
70 ko m fo rtab le  L o g ie rz im m er m it 100 B etten , 
n eb s t P riv a tsa lo n s , R eu n io n s-, L ese- und 
R au c h sa lo n , B ä d ern ,  je  2 W asserk lo se ts  in 
I je d e r  E tage , W asserle itung . D as tre fflich  ge- 
, fü h r te  H aus, e ines d e r  ä lte s te n  E tab lissem en ts  
I in  In te r la k e n , is t ein  e ig en tlich es  „fam ily 
h o te l1* vorw iegend  deutsche G ese llschaft. Im  
k le inen  G arten  2 S p rin g b ru n n en  u n d  K inder- 
1 S pie lp la tz ; e igene  M eierei m it K ühen und 
I  Z iegen . P ension  m it Z. von 7 F r . an ,
Has K urhaus ist e in  e leg an te r H olzbau 
im  b e m e ro b e rlä n d e r  C h a le ts ti l , im  H inter-
gründe des K u rg arten s  ; d e r  g rö fse re  M itte l­
bau, w elchem  sü d lic h  g eg e n ü b e r d e r  M usik­
pavillon lie g t,  w ird  von zw ei h a llen a rtig en  i 
G allerten m it E ndpav illons flank iert, d ie  F ro n t ! 
schaut n ac h  S üden . Es e n th ä lt e inen  g ro fsen  I 
Saal m it T h e a te rb ü h n e  und  F lüge l (zur B e- ; 
nutzung d e r  K urgäste), zw ei L esez im m er m it I 
zahlreichen  Jo u rn a le n  in den  4 S p rach en  und 
ziem lich re ic h h a lt ig e r  B ib lio th e k , m e h re re  
K onversationssäle, e inen  B illa rd saa l, S p ielsä le  
(strenger A usschlufs a l le r  H azardsp ie le). Den 
geschm ackvollen  G arten  sch m ü ck en  se ltene  
È xem plare von L ibanon-Z edern , W elling ton ia, 
B lu tb u ch en , u . a. (S. 339). D as O rchester, 
w elches täg lich  von 7—8 m org ., 4 —5 nachm ., 
8—10 abends (H aup tproduk tion) im  P avillon  
spielt, b e s te h t au s  27 (m eist deu tschen ) K ünst­
lern. Alle D ienstag  abends 9 — 11 U h r S oirée 
dansan te; zuw eilen  K inderbä lle . A lle M orgen 
von 7 —S U h r w erden  frisch e  M ilch , K uh- und 
Ziegenm olken au sg esch en k t. Im  H erb s t T ra u ­
benkur. Z u r S eite  des K u rh au ses : T u rn p la tz  
und T u rn g e rä te , C rike t, C roket, L aw n ten n is , 
Schaukeln u . a. H in te r  dem  K u rh au se  das 
nur fü r  d ie  B edü rfn isse  des K ursaales  e in ­
g erich te te  T re ib h au s . S eh r freq u e n tie r te s  
R estauran t I. Kl. W ährend  d e r  Saison : F e u e r­
werk, v en e tian isch e  N äch te , V cloc ipedrenncn , 
courses aux  p e t its  ch e v au x , E x trak o n zerte  | 
(von h ie r  au s  auch  a rra n g ie r te  N ach tfa h rten  
auf den  b e id en  S een von B rienz  und  T hun); 
:J6 m  h o h e r  S p rin g b ru n n e n , w e lc h e r M itt­
wochs u n d  S onntags bei N a c h te in tr i tt m it b e n ­
galischem  F e u e r  e r le u c h te t w ird . B eim  E in ­
gang d es  K u rg a rten s  r . eine m e teo ro log ische  
Säule m it T h e rm o m e te r , B a ro m e te r  u . H ygro­
m eter. — D as T a g esb ille t zu r  B enu tzung  des 
K urhauses k o s te t V2 F r . : au fserdem  F am ilien -, 
W ochen-, M onats- und  S aisonb ille ts  zu  er- 
mäfsigten P re isen .
An d e r  S tra fse  os tw ärts  w e ite r  folgen 
M agazine m it B az a r, B u ch h a n d lu n g , H olz­
schnitzereien u . a.
L . H otel du B elvedere (Witwe M üller), 
hübsch p la c ie r te r  s ta t t l ic h e r  B au , 3geschossig 
mit je  13 F e n s te rn  S üd fron t u n d  O bergeschofs;
80 ko m fo rtab le  L o g ie rz im m e r, e leg an te  G e­
se llschaftsräum lichke iten ; Pension  m it Z. von 
8 F r . an . — S ch ö n er G arten .
Es folgen M agaz in em it H o lzschn itzere ien , 
Buchhandlung e tc .
L . G rand Hotel des Alpes (K nechtenhofer) 
stattlicher 3 te ilig e r B auk o m p lex , d e r  e rs te  
Bau 4 geschossig  m it je  4 F en s te rn  S üd fron t 
zu 10 W estfron t, d e r  zw eite ip i t  je  5 F en s te rn  
Südfront und  M itte lb a lk o n , d e r  d r it te  Bau 
dreigeschossig m it je  8 F e n s te rn  S ü d fro n t; 
180 kom fo rtab le  F rem d e n z im m er u . m e h re re  
Privatsalons, 15 m it B alkon ; ein ige te ilw eise  
mit d e r  V eranda in V erb indung  s teh e n d e  E rd- 
geschol'szimmer; W a sse r le itu n g , K losets; 
grofser Speise- u n d  R e s ta u ra tio n ssa a l, d e r  
yroCstc G esellscha ftssaa l In te r lak en s , w elcher 
inch als  L esesaa l u n d  K onzertsaa l b enu tz t 
Tird, D am ensalon  , R auch- u n d  B illard saa l ;
Tor diesen Sälen grofse T e rra sse  m it s ch a ttig e n  
Bäumen (L ieb lin g sau fen th a lt d e r  K uranden); 
Spielplätze, au sg ed eh n te  G artenan lagen  ; ge­
d ec k te  V eranda. E in rich tu n g en  fü r  k a lte  und  
w arm e Bäder  in  allen  S tockw erken . P ension  
m it Z. von  7 F r .  an .
R . Hotel-Pension du  N ord  (Berger), d re i­
geschossig  (je 11 F e n s te r  N o rd fro n t gegen  d ie 
S trafse) m it g ro fsem  B alkon u n d  V eranda, 
50 B e tten . P ension  m it Z. 5 —8 F r .  H . R anges.
R. H otel-Pension In te rlaken  (M oser), das 
ä lte s te  E tab lissem en t des K u ro rtes , u rsp rü n g ­
lich  d ie  .K lo s te rh e rb e rg e “ („das G as th au s“), 
j e tz t  m ode rn  e in g e r ic h te t: lieg t g eg en ü b er 
d e r  eng lischen  u nd  k a th o lisch en  K irche , h a t 
47 an g en eh m e L o g ie rz ., S p e ise sa a l, grofsen  
K onversationssaal , R e s ta u ra tio n ss a a l, g e ­
sch ü tz te  V eranda m it B lick  nach  dem  B rienzer- 
see, b re ite  B lum en  te rra sse  um  d ie  1. E tag e ; 
W asserle itung , K lose ts ; g ro fse r G arten , k ü h le r 
S p ie lp la tz  u n te r  rie sig en  N ufsbäum en . D em  
H otel g eg e n ü b e r d ie Dependance m it 27 L o ­
g ie rz ., g ro fse m F iü h s tü c k ssa a l,B a lk o n . H in te r  
d e r  D ep endance  ein  Chalet m it fi Z im m ern , 
g ee ignet fü r  eine F am ilienw ohnung . — So­
lides , s e h r  g u t g e fü h rte s  H otel : Pension  m it 
Z im m er von 7 F r .  an .
D as Svhlofs e n th ä lt  s e h r  ko m fo rtab le  
Privaticöhnungen  fü r  P ersonen  m it e igenem  
H ausw esen , o d e r d ie  au sw ärts  speisen . S ch ö n er 
G arten . H übsche  g rü n e  P lä tze  u n te r  A hornen 
und  N ufsbäum en . (Die im  S chlosse w ohnen ­
den B eam ten  n eh m en  in ih re  w eitläufigen  
W ohnungen m it ho h en  u n d  lu ftig en  Z im m ern  
g ern  f rem d e  F am ilie n  auf). S üd lich  von dem  
S chlosse s te h t das n eu e  g ro fse Schidhaus  (m it 
P rim a rsc h u le , P rogym nasium  n . S am m lungen.
L . Jen se its  eines re ich g esch m ü c k ten  G ar­
te n s  e ine  e leg an te  A ktien-B ierbrauer ei m it 
B estauration  ilnderm üh le ) in k o k e ttem  Stil, 
m it  g la sie rtem  D ach , 2 T ü rm en , R u nd fenste rn  
m it G iebeln , g ro fse r V o rte rrasse , oben  re ic h e  
Säle m it fe in er R es ta u ra tio n ; D am en sa lo n : 
B illa rd . (Das B ie r h a t  gro fsen  Ruf.) D er 
G arten  m it G ro tten , S p rin g b ru n n en , T e ichen , 
L a u b en , is t ein  L ie b lin g sa u fen th a lt d e r  F re m ­
den . H äufige Illu m in a tio n e n .
An d e r  S trafse  o s tw ärts  1. M agazine; 
Confiserie  Vogel ; S k u lp tu re n  u . a.
L . H otel Bea il ri vage (M aurer), g ro fsa r tig e r  
4geschossiger B au an der A are  b is z u r  B rücke , 
m it je  13 F en s te rn  S ü d fron t u n d  8 eck igem  
■' T u r m , 140 kom fo rtab len  L og ie rz im m ern ,
4 P riv a tsa lo n s  m it B a ik o n en , zw ei G ese ll­
schafts- u nd  L e se sä le n , R au c h z im m er, Em - 
p fangssa l., R estau ra tionssaa l, B illa rd , g ro fsem  
k üh lem  S peisesaal ; d ie Salons m it O b e rlic h t­
v en tila to ren , k a lte  u n d  w arm e W asserle itung  
im  ganzen H aus, je  2 W asserk lose ts  in je d e r  
E tage, geräu m ig e  V eranda, k ö s tlich e r  s c h a t­
tig e r  G arten , T e ich  m it S p rin g b ru n n en , S p iel­
p lä tze  fü r  L aw n tenn is u nd  C ro k e t, g ro fse r 
P ark  an  d e r  A are ; k a lte  u n d  w arm e B ä d e r , 
10 e leg an te  B ad e k ab in e tte  m it grofsen  
k u p fe rn en  verz in n ten  W a n n en , Douchekabi- 
n e t t , R eg en b ad ; Schwim m bad  in  d e r  A are 
(20 m  q uad r.). E igene  K ühe u nd  Z iegen. P e n ­
sion von 7 u nd  8 F r .
L . Hotel-Pension du  L a c ,  an d e r  A are, 
b e i d e r  E ise n b ah n s ta tio n  n ac h  B ön igen ; m it 
45 L o g ie rz im m ern  (1884 n ic h t eröffnet).
G se ll-F e ls , B ä d e r  d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
Ä rz te  in  In ter laken :  D r. S chären  : D r. 
S tra s s e r ; D r. V olz; D r. D e lacbaux ; Im  H och ­
so m m e r a u c h : D r. Z ü rc h e r , A rzt in  Nizza. 
(D r. S tra sse r u n d  D r. D e lachaux  veröffen t­
l ic h te n  K ursch riften ).
D as g u te  Trinkw asser  in  In te r la k e n  ko m m t 
von  dem  hochg e leg en en  B ergkesse l des Sasse- 
fenf/iaZs n eb en  dem  A bendberg . S te in g u trö h ren  
u n d  (wo d e r  D ru ck  zu  s tark ) E isen rö h ren  
fü h re n  es ins T h a l, u n d  aus e inem  R eservo ir 
in  h a lb e r  H öhe  d es  R ügens m it D ruck  von 
36 m  H öhe n ac h  In te r la k e n , wo es d ie  Spring­
b ru n n e n , H y d ran ten  u n d  B ru n n en  s p e is t ,  in 
d ie  H äu se r b is  in d ie o b e rs te n  E tag en  [ge­
le i te t  w ird  u n d  d ie  K losets  sp ü lt.
Lage und Physiognom ie. I n t e r -  |  
l a k e n  i s t  e i n e  d e r  a n m u t i g s t e n  V o r h a l l e n  
d e r  G e b i r g s w e i t  d e s  B e r n e r o b e r l a n d s ,  m i t  
v o l l e m  B l i c k  a u f  d a s  e i n g e r a h m t e  A l l e r -  
h e i l i g s t e  d e s s e l b e n ,  d i e  „ J u n g f r a u “ .  E s  
l i e g t  a m  w e s t l i c h e n  N o r d r a n d e  d e r  w o h l  
b e b a u t e n ,  v o n  e i n e r  E i s e n b a h n  d u r c h ­
z o g e n e n ,  m i t  W i e s e n ,  O b s t g ä r t e n ,  - P f l a n z -  
l a n d  u n d  n i c h t  u n b e t r ä c h t l i c h e r  W a l d u n g  
b e k l e i d e t e n  Ebene d e s  Büdeli, d i e  s i c h  
e i n e  k l e i n e  S t u n d e  b r e i t  u n d  e i n e  s t a r k e  
S t u n d e  l a n g ,  z u  b e i d e n  S e i t e n  v o n  h o h e n  
B e r g e n  e i n g e r a h m t ,  z w i s c h e n  d e m  Thu- 
ner- u n d  Brienzer See u n d  g e g e n  b e i d e  
o f f e n ,  a l s  k l e i n e s  r u n d l i c h e s  T h a l  d e r  b e i d e  
S e e n  v e r b i n d e n d e n  Aare a u s b r e i t e t .  D e r  
B o d e n  w a r  d u r c h  d a s  G e s c h i e b e  d e r  b e i d e n  
G l e t s c h e r b ä c h e  d e r  Liitschinen d e m  f r ü h e r  
e i n h e i t l i c h e n  D o p p e l s e e  a b g e r u n g e n  w o r ­
d e n  u n d  b i l d e t  j e t z t  a l s  K i e s b o d e n  d e n  
trockenen gesunden Untergrund v o n  
I n t e r l a k e n ,  ü b e r  w e l c h e m  e i n e  f e t t e  H u ­
m u s s c h i c h t  d e r  V e g e t a t i o n  r e i c h e  N a h ­
r u n g  b r a c h t e .  S c h o n  i m  1 3 .  J a h r h .  w u r d e  
d e r  W i l d b a c h  o s t w ä r t s  i n  d e n  B r i e n z e r s e e  
a b g e l e i t e t  u n d  e i n g e d ä m m t .  A l s  nörd­
liche Mauer e r h e b t  d e r  z e r k l ü f t e t e ,  m i t  
d i c h t e m  T a n n e n w a l d  b e k r ö n t e  Harder 
s e i n e  p y r a m i d a l  g e n e i g t e n  F e l s f l ä c h e n  i n  
l a n g e m  Z u g e  h i n t e r  U n t e r s e e n  u n d  I n ­
t e r l a k e n ,  s ü d w ä r t s  s p r i n g t  h a l b i n s e l a r t i g  
d e r  Abendberg m i t  s e i n e n  d i c h t b e w a l d e ­
t e n  A u s l ä u f e r n ,  d e n  b e i d e n  Rügen, i n  
d i e  w e i t e  E b e n e  d e s  Bödeli v o r .
K a u m  e i n e  G e g e n d  d e r  S c h w e i z  e i g n e t  
s i c h  s o  s e h r  z u m  b e h a g l i c h e n  U m h e r ­
s c h l e n d e r n  u n d  z u m  V e r s t ä n d n i s  d e r  
m a n n i g f a c h s t e n  S c h ö n h e i t e n  d e r  H ü g e l  
u n d  F e l s e n ,  d e s  W a s s e r s ,  d e r  W i e s e n ,
F r u c h t b ä u m e  u n d  G ä r t e n ,  d e r  W ä l d e r  u n d  
F e l d e r ,  d e s  l ä n d l i c h e n  L e b e n s  d e r  M e n ­
s c h e n  u n d  T i e r e  :  a l l e r  L u x u s  d e r  G a s t h ö f e  
u n d  F r e m d e n  v e r m a g  d e m  L ä n d c h e n  d i e ­
s e n  h e r r l i c h e n  G e n u f s  n i c h t  z u  r a u b e n ,  
d e r  s i c h  S c h r i t t  f ü r  S c h r i t t  z u  F ü f s e n  d e r  
g r o f s a r t i g s t e n  G e b i r g s n a t u r  e n t f a l t e t .  U n d  
d i e s e r  G e n u f s  i s t  e s  a u c h ,  w e l c h e r  a l l ­
s o m m e r l i c h  a n  2 0 — 3 0 0 0 0  ( i n  d e r  S a i s o n  
2 5 0 0  b i s  3 0 0 0  Ü b e r n a c h t e n d e  t ä g l i c h )  
F r e m d e  h i e r h e r  z i e h t ,  n i c h t  n u r  L u n g e n -  
!  u n d  N e r v e n k r a n k e ,  s o n d e r n  n o c h  w e i t  
m e h r  G e s u n d e ,  w e l c h e  i n  d e r  P o e s i e  d e r  
N a t u r  n e u e  K r ä f t e  s a m m e l n  w o l l e n .  D i e s e r  
P o e s i e  d e r  N a t u r  h a b e n  s e l b s t  d i e  G a s t ­
h o f b e s i t z e r  a m  H ö h e w e g ,  d e m  K o r s o  d e s  
K u r o r t e s ,  4 0  M o r g e n  L a n d e s  z u m  O p f e r  
g e b r a c h t  m i t  d e r  V e r p f l i c h t u n g ,  a u f  d e r  
v o r  i h r e n  H ä u s e r n  a u s g e b r e i t e t e n ,  d e r  
v o l l e n  S i c h t  a u f  d i e  „ J u n g f r a u “  o f f e n ­
s t e h e n d e n  W i e s e  n i e  e i n e n  v e r d e c k e n d e n  
B a u  a u f z u f ü h r e n .  W o h l  m a g  e s  a b e r  a u c h  
k a u m  e i n e  e r g r e i f e n d e r e  L a n d s c h a f t s s c e n e  
g e b e n  a l s  d a s  N i e d e r f l i e f s e n  d e s  L i c h t s  
ü b e r  d a s  s c h n e e w e i f s e  G e w a n d  d i e s e r  e d e l n  
h e r r l i c h  s i c h  a u f s c h w i n g e n d e n  G e b i r g s g e -  
s t a l t ,  w e l c h e  d i e  e i n z e l n e n  G l i e d e r  z u m  
r e i c h s t e n  B a u  v e r b i n d e t .  V o n  a l l e n  S e i ­
t e n  w i r d  i h r  G l e t s c h e r -  u n d  F i r n e n m a n t e l  
v o n  d e n  p r ä c h t i g s t e n  F a l t e n ,  L i n i e n  u n d  
K a n t e n  d u r c h z o g e n ,  o f t  f o l g t  i m  a b e n d ­
l i c h e n  A b t ö n e n  d e r  F a r b e n  d e m  b l e n d e n d ­
s t e n  S i l b e r g l a n z e  n o c h  d i e  g o l d e n e  G l o r i e  
u n d  d i e  P u r p u r g l u t .  Z u r  S e i t e  s c h n e i d e n  
i n  b r e i t e n  D r e i e c k e n  d i e  g r ü n e n  n o c h  
b a u m l o s e n  B e r g t e r r a s s e n  e i n ,  d a n n  f o l g e n  
t h a l w ä r t s  d u n k l e  T a n n e n w ä l d e r  u n d  m a ­
l e r i s c h e s  L a u b h o l z .  D e r  H ö h e n w e g  s e l b s t  
i s t  a n  d e r  S ü d s e i t e  m i t  p r a c h t v o l l e m  L a u b ­
h o l z e  g e s c h m ü c k t ,  d e n n  e i n e  w e g e n  i h r e r  
R i e s e n e x e m p l a r e  b e r ü h m t e  d o p p e l t e  Hufs- 
baumaUcc z i e h t  a m  R a n d e  d e r  S t r a f s e  
u n d  d e r  W i e s e  e n t l a n g .
„W ie ein  U rw ald , sag t P fa r re r  Gerber 
In In te r la k e n , d e r  e in  k ö s tlich es  S chriftehen 
ü b e r  den  K u ro rt 1878 h e rau sg ab , ü b e r  dem 
s til le n  L au fe  des tie fen  S trom es von beiden 
U fern  das D ach  se in e r  d ic h tb e lau b ten  Aste 
w ölb t, so w ölben u n se re  in se lten  gesehener 
G röfse au fgew achsene N ufsbäum o ih re  dem 
B aum e ü b e rh a u p t eigene ungew öhnlich  reiche 
B eastung  zu  e inem  sch a ttig e n  B ogengang über 
d e r  b re i te n  S tra fse .“ D ie k rä ftig s ten  dieser
schw erbelaub ten  S täm m e s te h e n  im  G arten  
des K losters, dessen  M önche schon  im  12. 
J a h rh u n d e r t  h ie r  W allnu fsbäum e p flanzten .
F re il ic h  an  d e r  S te lle  d e r  b ra u n e n  H olz­
hü tten  a u f  d e r  N ordse ite  d e r  S trafse  s teh en  
je tz t sto lze H o te lp a läs te  fü r  d ie  s tandesge- 
mäise A ufnahm e je n e r  K u randen  u n d  zah l­
re ichen  G önner d e r  Schw eiz, w elche  d e r  S chön­
heit d e rse lb en  den  T r ib u t d a rb rin g en . An 
den m e is ten  P rac h tb a u te n  w u rd en  n och  d e ­
korative M otive des a lten  z ie rlich en  B e rn e r­
oberlän d ers tils  an g e b ra c h t, so a u c h  am  lang ­
gedehn ten  , e in fach  g eschm ackvo llen  allge­
m einen
K u rsa a l, v o r  dessen  dem  K onzert-, T h e a ­
ter- u n d  B allsaa l v o rg eb au te r  G allerie  in den  
schönen W iesengrund  B lu m en b ee te  m it B eto- 
nien, ind ischem  B lu m en ro h r, n o rd am erik an i­
schen  F lo ck en b lu m en , E ise n k rau t u n d  p e ru a ­
nischen S onnenw inden e in g e s tre u t sind , w äh­
rend in den  d unkeln  G ebüschen  S techpa lm en  
mit K iefern  u nd  Z edern  w echseln , C ypressen  
neben L a u ru s  u nd  T axus g ed e ih en . E in  
S pringb runnen  m it e inem  bis 36 m  hohen  
S tra h l , d e r  z u w e ile n , m e is t am  Sonnabend , 
bengalisch  e r le u c h te t w ir d , r a u s c h t in  d e r 
M itte em p o r. M ale rische  H ängepflanzen 
schm ücken  d ie  offenen A rkaden . Am M orgen 
M o lk en k u rs tä tte , am  N ach m ittag  F la n ie r­
w andelbahn , w ird  d e r  K ursaal abends noch  
zur K o n zertha lle ; ein  L ic h tm e e r  s trö m t in 
den von L u stw an d e ln d en  gefü llten  G arten  
h in a u s , wo im  lu ftig en  K iosk d ie  K apelle 
rau sch en d e  o d e r lieb lich e  W eisen sp ie lt. 
B ritten  u n d  D e u ts c h e , B ussen  u n d  A m eri­
k an e r, F ra n z o s e n , Schw eden  u nd  H olländer 
überw iegen d ie  S ch w e iz e r , ein  Z usam m en­
ström en  , das In te r la k e n  sogar den  N am en 
einer g ro fsen  „K araw ansere i1* e in tru g , ab e r 
n ich t n u r  d e r  E n tfa ltu n g  d es  L uxus u n d  des 
G lanzes, so n d ern  a u c h  dem  ge istig en  V erkeh r 
der v e rsch ied en en  N ationen  zugu tekom m t.
Auf den Höheweg folgt w estw ärts die 
Ortschaft „ Aarmiihle“ m it ä lteren  H äu­
sern und zahlreichen M ühlen, dann als 
V orstadt von U nterseen, durch die Aare 
geschieden, der O rt Spielmatten, wo auf 
der Flufsbriicke eines der reizendsten Ge­
mälde der Schweiz sich en tfa lte t, dem 
Strom  und dem Thal entlang zu den 
herrlichsten grünen Höhen bis zur Ju n g ­
frau hin. Jenseits des S tädtchens schliefst 
noch ein Häuserkom plex („das Dorf“) m it 
herrlich gelegener Pension und alten Ober­
länder H äusern die gesam te, zwischen den 
Seen (inter lacus, d. h. Interlaken) sich 
ausbreitende H äuserreihe ab. — Im  süd­
lich einspringenden W inkel der halbinsel­
artig hervortre tenden  A bendbergbasis la ­
gert sich an den Fufs des Rügens der lezte 
Ausläufer ln terlakens, die O rtschaft Mat­
ten, und vor dem  Eingang des n a tu rh e rr­
lichen L auterbrunnen thals schliefsen die 
Dörfer Wyldersicyl und Gsteif/ das Ge­
biet des Kurortes.
G eschichtliches. In te r la k e n  w ar z u n ä c h s t 
e in  vom  F re ih e r rn  von O berho fen  1130 ge­
s tif te te s  u n d  u n te r  den  u n m itte lb a re n  S chu tz  
des R eiches  g es te llte s  Kloster  fü r  re g u lie r te  
C h o rh e rren  des  A ugu stin e ro rd en s  u n te r  s e lb s t­
gew ähltem  P ro b s t ;  frü h ze itig  le h n te  s ich  an 
i d ie se s  K loster ein  n u r  d u rc h  d ie  M au e r ge­
sch ied en es  N onnenstift an . S chon 1198 ü b e r­
gab  es  d e r  K aiser d e r  A u fsich t B ern s . Die 
g ro fsen  B es itz tü m er v e rw an d e lten  das K lo ­
s te rleb en  in h e ite re  W e ltlu s t; eine s tren g e  
U n te rsu ch u n g  d es  z u r  Z e it se ines h ö ch s te n  
G lanzes 350 D am en zäh len d en , s p ä te r  jed o ch  
h e ru n te rg ek o m m en en  N onn en k lo ste rs  veran- 
la fste  118-4 dessen  A ufhebung  und  d ie Zu­
w eisung  se in e r E in k ü n fte  an das S t. V incenz- 
s tif t in B em . N ach  d e r  E in fü h ru n g  des evan­
gelisch en  G laubensbekenn tn isses  w urde  1532 
I das S tift in e in  H ospiz um g ew an d e lt, u n d  ein 
T eil dann  d e r  lanclvögtlichen W ohnung e in ­
g e rä u m t. D er L an d v o g t bezog 1750 ein  fü r  
ihn  e rb a u te s  SchloCs, das je tz t  n och  s te h t u n d  
d e r  B ez irk sverw a ltung  d ie n t (s iehe oben). A uch 
d e r  a lte  go tisch e  C hor d e r  Kirche  u n d  d e r  
; G lo cken tu rm  sind  e rh a lte n . D as H ospiz w urde 
au f den  ö s tlich en  F lü g e l b e s c h rä n k t u n d  1836 
in e in  K rankensp ita l u m gew ande lt. V om  grofs- 
räu m ig en  K lo ste rg a rten  b lieb en  d ie  G em üse­
ab te ilung , d ie  B au m sch u le  u n d  d ie  h e rr lic h e n  
N ufsbäum e (siehe oben). D ie A ussich t vom  P a ­
villon  d e r  O stse ite  des G artens  bezeu g t d ie  
L iebe  zu r  schönen  N a tu r, d ie  schon  den  Stif- 
! te rn  des K losters  innew ohnte . U m  d as  K loster, 
beso n d ers  gegen W e sten , en ts tan d en  schon 
I frü h ze itig  W ohnungen b is  zu  d e r  zum  ge- 
w e rb th ä tig en  D orf „A arm üh le“ a u fb lü h en d en  
O rtschaft. D as S täd tch en  U n te rseen  w ar schon  
1285 vom  F re ih e r rn  von E sch e n b ach  g eg rü n ­
d e t w orden , h a r t  n eben  d em  D orfe, a u f  w el­
ches  a llm ä h lig  d e r u ra l te  N am en des G rundes 
„Interlacus“ ü b e rtra g e n  w u rd e , w e lc h e r je tz t  
n ic h t ein b e s tim m tes  D orf, so n d ern  e inen  p o ­
litisch en  B ezirk  von 25 G em einden  beze ich n e t. 
Schon 1355 w urden  d ie  J a h rm ä rk te  zw ischen 
A arm ühle  u nd  das K loster In te r la k e n  — a u f  
den  je tz ig en  H öhe w eg verleg t, w eshalb  d ie se r 
schon  frü h ze itig  eine so g ro fse B re ite  e r ­
la n g te . — D ie E n tw ick lung  zum  K u ro rte  g e ­
h ö r t dem  g egenw ärtigen  J a h rh u n d e r t  an . 1805 
h a t te  das Ä lp le rfest den  K önig von W ü rt­
te m b e rg  u n d  ein ige H erzoge n ac h  In te r la k e n  
g e fü h rt , 1808 w aren  am  Ä lp le rfes t d e r  K ron­
p rin z  von B ayern  und  d ie S c h rif ts te lle r in  M a­
d am e de  S taë l z u g e g e n , be ide  F e s te  hoben  
In te r la k e n s  R uf. B asler  b e n u tz te n  z u e rs t In ­
te r la k e n  als K urort. 1810 fand  D r. M eyer von 
Z ü rich  schon  ein ige  M olkenkur ancien aus B asel 
und  B ern  in dem  n och  e inzigen  G asthause . 
Im  h e lv e t. A lm anach  von  1819 h e ifs t es, In ­
te r la c h e n  is t  v o rzüg lich  d e r  G egenstand  m an- 
n lc h fa lt ig e r  B esuche von R eisenden  aus allen  
G egenden E u ro p a s; s e it e in igen  J a h re n  h a t
e in e  M olkenanstalt u n d  eine g ro fse V orsorge 
zu  B e q u e m lich k e iten  je d e r  A rt eine Menge 
von F am ilien  fü r  den  Som m er a u f  enthalt in 
das  B ö d e li,  d en  T h a lg ru n d  von In te r la c h e n , 
A a rm ü h le , U n te rs e e n , M atten  u n d  B önigen 
g e lo ck t. — L an g e  b lie b  d ie  a lte  „Klosterher­
berge* das  e ig en tlich e  G asthaus  von In te r ­
laken  (wie es j e tz t  heifst), d ie  P ension  „Ju n g ­
fr a u u u n d  das a lte  P ensionshaus  Bitschard  
en ts tan d en  e rs t  c. 1820. B eide  erw arb en  sich  
b a ld  g ro fsen  Z u s p ru c h , B itsc h a rd  m e h r  aus 
d e r  Schw eiz u n d  aus D eu tsch land , d ie  Ju n g ­
fra u  m e h r  au s  F ra n k re ic h  u n d  E ng lan d . Schon 
1841 sc h rie b  R ev. S ilie r)' an  d ie  R eg ierung  
von B e rn , d ie  F re q u e n z  d e r  E n g län d e r sei 
e ine  so b e d e u te n d e . dafs d ie  K apelle  in d e r  
U m friedung  d e r  K irch e , n ich t m e h r  fü r  den  
G o tte sd ien st genüge u n d  im  C hor d e r  a lten  
K irch e  e in  p a s se n d e r  R aum  geschaffen  w er­
den  kö n n te . D iese neu  e in g e rich te te  eng lische  
K apelle  g il t  n u n  fü r  eine d e r  schönsten  au f 
d em  K on tin en t. (Das S chiff d e r  K irche  b lieb  
w ie in a l te r  Z e it den  Komischen Katholiken ; 
ein ige  N ebenkape llen  w erden  von d e r  schot­
tischen K irche  u n d  den französischen Prote­
stanten  b enu tz t). D ie m o d e rn e  E poche begann  
m it  d e r  E rb a u u n g  des Belvedere  und  des Hotel 
des Alpes. N ach d e r  E rr ic h tu n g  d e r  Pensionen  
V ic to r ia , S chw eizerho f, O ber, Ju n g frau b lick  
fo lg te n ac h  dem  e rs te n  N eubau  des H otel 
R itsc h a rd  1865 ein  P ra c h tb a u  dem  ände rn . 
In te r la k e n  w urde  zw ar im m er w eit m e h r  von 
G esunden  a ls  von e ig en tlich en  K uranden  b e ­
su ch t. g a lt a b e r  schon  z iem lich  früh  als vo r­
zü g lich e r M olkenkurort, und  w u rd e  e rs t in  d e r  
N eu ze it au c h  a ls  sp ez ie lle r  L u ftkurort b e ­
kan n t.
D a s  Klim a  i s t  milder a l s  d a s  d e s  
g l e i c h  h o c h  g e l e g e n e n  B e r n s .  D i e  L a g e  
i n  e i n e m  v o n  h o h e n  Bergen u m r a h m t e n  
e b e n e n  T h a l  v o n  5 6 8  m  M e e r e s h ö h e ,  n a c h  
N o r d e n  u n m i t t e l b a r  v o n  s t e i l e n  F e l s e n  b e ­
g r e n z t ,  n a c h  S ü d e n  i n  d a s  n a h e  L a u t e r ­
b r u n n e n t h a l  w e i t  s i c h  ö f f n e n d ,  w o  d a s J u n g -  
f r a u g e b i r g e  d i e  f e r n e  S c h l u f s w a n d  b i l d e t ,  
i n  d e r  E b e n e  v o n  e i n e m  r a s c h e n  F l u f s  
d u r c h s t r ö m t ,  d e r  z w e i  b e r g u m k r ä n z t e  
g r o f s e  S e e f l ä c h e n  v e r b i n d e t ,  g i e b t  d e m  
K l i m a  s e i n e  E i g e n t ü m l i c h k e i t .  D i e  B e r g e  
r e i h e n  s i c h  z w a r  n i c h t  u n u n t e r b r o c h e n  a n ­
e i n a n d e r ,  s o n d e r n  w e r d e n  d u r c h  z a h l ­
r e i c h e  L ü c k e n  u n t e r b r o c h e n ,  h i n t e r  d e n e n  
a b e r  d i e  V e r l ä n g e r u n g e n  a n d e r e r  B e r g e  
h e r v o r t r e t e n .  —  D i e  M i l d e  d e s  K l i m a s  
i s t  z u n ä c h s t  d u r c h  d e n  nördlichen Bcrg- 
icall b e d i n g t  ( B e a t e n b e r g ,  H a r d e r ,  R o t ­
h o r n ,  d i e  b i s  z u  2 0 0 0  m  ü b e r  d a s  T h a l  
s i c h  e r h e b e n ) ,  w e l c h e r  d u r c h  d a s  Abhal­
ten der kalten Nordic inde u n d  Nordost- 
■winde, s o w i e  durch die Reflexion der
Sonnenstrahlen n ährend des Tages,  d i e  
langdauernde Insolation u n d  d i e  A u s ­
s t r a h l u n g  d e r  E r d  w ä r m e  w ä h r e n d  d e r  
N a c h t ,  e i n e  gemäfsigte Temperatur b e ­
w i r k t .  I m  S ü d e n  w e h r e n  1 .  d i e  F a u 1  h o r n ­
k e t t e  ( b i s  2 6 8 0  m ) ,  r .  d e r  A b e n d b e r g  
( c a .  2 0 0 0  m )  u n d  s e i n e  V e r l ä n g e r u n g  b i s  
z u m  N i e s e n ,  u n d  g a n z  h i n t e n  a m  E n d e  
d e s  a n s t o f s e n d e n  L a u t e r b r u n n e n t h a i e s  d a s  
m ä c h t i g e  J u n g f r a u g e b i r g e  d e m  S ü d - ,  S ü d ­
o s t -  u n d  S ü d w e s t w i n d e .  D e r  W e s t w i n d  
w i r d  d u r c h  d i e  V e r l ä n g e r u n g  d e r  B e a t e n ­
b e r g k e t t e  t e i l w e i s e  g e b r o c h e n .  D e r  R u n d ­
b o g e n  d e r  O s t h ö h e n  s c h ü t z t  v o r  d e n  k a l ­
t e n  S t r ö m u n g e n  d e s  O s t w i n d e s .  D i e  d u r c h  
d a s  V e r h ä l t n i s  d e r  Besonnung des Thaies 
und der Berge t ä g l i c h  e n t s t e h e n d e  L u f t ­
s t r ö m u n g ,  d e r  n ä c h t l i c h e  O b e r w i n d  u n d  
d e r  T a g e s t h a l  w i n d  e r h ä l t  d i e  L u f t  r e i n  u n d  
f r i s c h .  D i e  N ä h e  d e r  beiden grofsen Sec- 
I flächen v o n  B r i e n z  u n d  T h u n  i m  O s t e n  u n d  
W e s t e n  mäCsigcn d i e  d u r c h  d e n  W i n d s c h u t z  
a l l f ä l l i g  z u  s e h r  g e s t e i g e r t e  H i t z e .  B e i d e  
W a s s e r f l ä c h e n  ( v o n  c a .  4 0  k m  O b e r f l ä c h e )  
w e r d e n  v o n  B e r g w a s s e r n  d e r  S c h n e e -  u n d  
E i s h ö h e n  g e s p e i s t  u n d  b e h a l t e n  d a h e r  a u c h  
i m  H o c h s o m m e r  e i n e  g e w i s s e  K ü h l e ,  d i e  
!  d e n  B r i e n z e r s e e  i n  d e r  S o m m e r z e i t  d u r c h -  
s c h n i t t l i c h  i n  e i n e m  W ä r m e g r a d  v o n  1 0  b i s  
1 2  0  C .  e r h ä l t ,  u n d  d e n  T h u n e r s e e  v o n  
1 2  — 1 4 °  G .  D i e  Waldungen u m h e r ,  d i e  
b i s  z u  1 0 0 0  m  a u f s t e i g e n ,  t r a g e n  a u c h  
n o c h  e t w a s  z u r  R e g u l i e r u n g  d e r  T e m p e ­
r a t u r  b e i .  D i e  Feuchtigkeit d e r  L u f t  i s t  
e i n e  m i t t l e r e ,  d e n n  d i e  V e r d u n s t u n g  d e r  
S e e n  i s t  w e g e n  d e r e n  K ü h l e  n i c h t  b e d e u ­
t e n d  u n d  d e r  A l l u v i a l b o d e n  h ä l t  d a s  R e ­
g e n w a s s e r  n i c h t  z u r ü c k ,  z u d e m  b e d i n g t  
d i e  N e i g u n g  g e g e n  d e n  T h u n e r s e e  e i n  l e i c h ­
t e s  A b f l i e f s e n ,  d o c h  e r h ä l t  d i e  F e u c h t i g ­
k e i t  d u r c h  d i e  r e i c h e n  W a l d u n g e n  s t e t s  
n e u e  N a h r u n g .  —
N a c h  d e n  1 5 j ä h r i g e n  B e o b a c h t u n g e n  
v o n  P. Ober ( 1 8 4 1  — 5 5 )  b e t r ä g t  d i e  Z a h l  
d e r  bedeckten T a g e  i m  M i t t e l  4 3 ;  g a n z  
heitere T a g e  4 7 ;  wolkige und schön ge­
mischte 1 1 0 ;  regnerische ( v o n  S t r ö m e n  
u n d  G e w i t t e r n  b i s  z u  k l e i n e n  S p r i t z r e g e n )  
1 0 1 ;  S c h n e e  ( m e h r ,  m i n d e r )  2 5 ;  S c h n e e  
u n d  R e g e n  g e m i s c h t  2 1 .  N e b e l ,  z u r  E b e n e  
n i e d e r s i n k e n d ,  o d e r  i n  h a l b e r  H ö h e  d e r
W in te r F r ü h lin g S o m m e r H erb s t
K u ro rte't  y  £  g  p  2  I  =  -  - s
!  *  j  J  j  i  I  g  I ^  I  £  j |  ► ! ! i ■§£*o z
In te r la ken  ! 568-0,02-1,8* 1,54 3,28 9,7014,65.16,4618,8416,5215,02 8,392,88! 8,79 —11,4 29,4
B ern  j 574r l ,  17-2,39 l,32i2,*o! 9,0313,72:15,6818,5916,3614,39| 7,542,13! 8 ,1 3 '-1 $ ,6 (3 0 ,7
G ersau  ! 460: 1,84 0,64. 3,36 4 ,42 1 0 ,3715,28Ì17,0919,49 17,56 16,07 10,014,7310,07 — 9  —
Beatenberg  1150-0,53 -2,41 0,55 0 ,17 6,46 11,14 1 2 ,6 2  15,4913,64 12,74 6,191,12 6,43 - 1 5 ,8  26,3
E ngelberg  1024i-2,43-4,37-0,80’-0,36 5,8010,97 1 2 ,6 2 15,1513,1711,80| 5,340,05 5,58 —18,8 '25,3
D ie B eob ach tu n g en  von J . S ch a ffer  (schw ei­
zerisch  m e te reo l. S ta tion) e rg ab en :
M onat T em p era tu r è ô' a
u n d
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16.09 22,0417,1818,04! 9,4 29,41250,9
16.27.21.5717.6418.09 12,6 26,9 201,1 
15,11119,4316,0516,46 11,8 23,2 237,2 
16,67 21,4817,83 18,26 11,4 27,8 206,6 
14,33 19,7815,7916,23! 9,4 23,8|l22,0 
15,39 21,0316,4417,22 8,6 28,0 411,6
10,48 16,1912,1112,63 4,8 22,0 185,0 
10,13 15,3611,7712,12 3,0 20,6j 102,0 
11,33:16,5112,9813,31 3,6 23,7 168,5 
12,01116,4613,51 13,69 5,6 22,5|142,9 
12,50| 17,8213,49 14,30 7,0 24,4(138,5 
10,79 14,8910,9111.90 6,8 18,2 410,4
B e r g e  1 9  T a g e .  I l a g e l  f ä l l t  z u  Z e i t e n  a u f  
d e n  B e r g e n ,  s e l t e n  i m  T h a l .  D i e  H ö h e  
d e s  S c h n e e s  v a r i i r t  v o n  3  c m  b i s  0 , 4 0  m  ;  
d e r  e r s t e  S c h n e e  i m  T h a l  f ä l l t  g e w ö h n ­
l i c h  g e g e n  E n d e  D e z e m b e r ,  z u w e i l e n  e r s t  
M i t t e  J a n u a r .  E r  s c h w i n d e t  e r s t  g e g e n  
E n d e  F e b r u a r  o d e r  i m  A n f a n g  M ä r z .  D e r  
v o r h e r r s c h e n d e  W in d  i s t  d e r  SiUhoest- 
toind, w ä h r e n d  3 / *  d e s  J a h r e s ,  u n d  d e r  
F ö h n ,  w e l c h e r  i n  m e h r  o d e r  w e n i g e r  l a n g e n  
I n t e r v a l l e n  e r s c h e i n t .  D e r  N o r d w i n d  g e ­
l a n g t  s e l t e n  b i s  z u r  T h a l e b e n e  I n t e r l a k e n s ,  
d a  d i e  h o h e n  G e b i r g e  s e i n  E i n d r i n g e n  v e r ­
h i n d e r n  ( e i n e  w e s e n t l i c h e  U r s a c h e  d e r  
K l i m a m i l d e ) .  D i e  D u r c h s c h n i t t s z a h l  d e r  
S t ü r m e  b e t r ä g t  1 5 ,  d i e  Z a h l  d e r  G e w i t t e r  
2 6 .  ( V o n  E i n s c h l a g e n  d e s  B l i t z e s  i n  e i n  
H a u s  o d e r  i n  e i n e n  M e n s c h e n  k a n n  P .  O b e r  
k e i n e n  F a l l  e r h e b e n . )  D i e  G e s t a l t u n g  d e s  
F l u f s -  u n d  S e e t h a l s  z w i s c h e n  z w e i  B e r g ­
w ä l l e n  i m  S ü d e n  u n d  i m  N o r d e n  b e w i r k t ,  
d a f s  d i e  e i n t r e t e n d e n  W i n d e  z u e r s t  d i e  
S e e f l ä c h e  z u  p a s s i e r e n  h a b e n ,  e h e  s i e  n a c h  
I n t e r l a k e n  V o r d r i n g e n  u n d  s o n a c h  m i t  
W a s s e r d u n s t  b e l a d e n  a n k o m m e n ,  e i n e  g e -  
m ä f s i g t e  T e m p e r a t u r  s o w o h l  i m  S o m m e r  
a l s  i m  W i n t e r ,  u n d  e i n e  feu ch tw a rm c A t ­
m osphäre  u n t e r h a l t e n .  D i e  N i e d e r s c h l ä g e  
h a b e n  d e n  C h a r a k t e r  d e r  Z e n t r a l a l p e n  
u n d  n i c h t  d e n  d e r  S c h w e i z .  H o c h e b e n e .
D i e  m i t t l e r e  r e l a t i v e  F e u c h t i g k e i t  i s t  
f ü r  d e n  J u n i  6 3 , 2 7  P r o z . ,  J u l i  6 3 , 9 1 ,  A u g .  
6 6 , 2 9 ,  S e p t .  6 6 , 9 5 :  s i e  i s t  e t w a s  n i e d r i g e r  
a l s  i n  B e x ,  w ä h r e n d  d i e  N i e d e r s c h l ä g e  
w e i t  h ö h e r  s i n d .  D a s  W a s s e r  d e s  B o d e n s  
f l i e f s t  s e h r  r a s c h  a b ,  d a s  l o c k e r e  G e s c h i e b e  
b e g ü n s t i g t  d i e  s c h n e l l e  T r o c k n u n g .  D e r  
i m  S o m m e r  s i c h  a l l f ä l l i g  b i l d e n d e  S t a u b  
d e r  g r ö f s e r e n  S t r a f s e n  b e i  d e n  H o t e l s  w i r d  
t ä g l i c h  d u r c h  H y d r a n t e n  n i e d e r g e s c h l a -  
I  g e n .  D i e  V e g e t a t i o n ,  d i e  s i c h  a u f  d e m  
I  A l l u v i a l b o d e n  d e s  T h a i e s  e n t w i c k e l t ,  g e -  
!  h ö r t  d e r  R e g i o n  d e s  N u f s b a u m e s  a n  u n d  
s t e h t  a n  d e r  G r e n z e  d e s  ( a m  T h u n e r s e e  
I  g e p f l e g t e n )  W e i n b a u e s ,  s i e  n i m m t  A n t e i l  
I  a n  d e r  b e g ü n s t i g t e n  S e e -  u n d  F ö h n z o n e  
!  a m  N o r d r a n d  d e r  A l p e n .
D ie im  F rü h lin g  ra s c h e r  an s te ig en d e  und  
; im  H erb s t lä n g e r  d au e rn d e  W ärm e e rg ie b t 
I eine etw as län g ere  und  v o rg e rü c k te re  V cge- 
! ta tio n sp e rio d e  als im  n ahen  P la teau . Die 
1 K irschen , B irnen . A pfel, P flaum en  sind  s e h r  
I  sch m ack h aft, au c h  d ie  an  S palieren  gezogenen 
I  A prikosen  u n d  P lirs iche  sind  v o rtre fflich . Die 
! K astan ienbäum e g ede ihen  längs d e r  S tra fsen .
A uf den  P ro m en a d en  u . b lu m en g eseh m ü ck ten  
P lä tzen  tr iff t m an  den  K irsc h lo rb e e r , d ie  
M yrte  u n d  d e r  G ran a tb a u m  b lü h e n  fre i.
D er G esundheitszustand der Einwohner  
des B ödeli is t  im  G anzen ein  g u te r . G reise 
ü b e r  80 J a h re  s ind  häufig , d ie  K onstitu tion  
is t  d u rc h sc h n ittl ic h  k rä ftig  u n d  a u sd au e rn d . 
A m  h äu fig sten  kom m en  auch  h ie r  d ie  ac u te  
L u n g e n e n tz ü n d u n g , en tzü n d lich e  K a ta rrh e  
u n d  B ro n ch itis  v o r ,  dagegen  w eit s e lte n e r  
d e r  ak u te  R h eu m atism u s. D ie E p idem ien  
n eh m en  keinen  b ö sartig en  C h a ra k te r  an . N och 
z iem lich  häufig ze ig t s ich  d e r  K retin ism us; 
In te r la k e n  u nd  T h u n  zäh len  n ac h  dem  B e­
r ic h te  D r. F e ts c h e r ln s  (1872) d ie  g rö fs te  Zahl 
im  O berland . In  d e r  T y p h u ss ta tis tik  n im m t 
dagegen  das O berland  d ie  k le in s te  Zahl im  
K anton B e rn  in  A nsp ruch . In  d e r  In te r-  
m itte n ss ta tis tik  dagegen  figu rie ren  d ie  U fer 
d es  T h u n  er- u n d  B rie n zersees  b is  M eyringen 
m it e in igen  F ä llen . D ie L un g en sch w in d su ch t 
z ä h lt n u r  w enige T o d e s fä l le , d ie  jä h r lic h e  
Z ah l d e r  F ä lle  in  d e r  G em einde G stelg  (in 
d essen  T h a leb en e  In te r la k e n , M atten  und  
B önigen  l ie g e n , etw as h ö h e r  Isc ltw a ld  und  
W y ld e rsch w y l, n och  h ö h e r  G ste igw y le r u nd  
Z w e ilü tsc h e n e n , h o ch  oben in  S eiten th ä le rn  
Isen fluh  u n d  Saxeten) b e t rä g t n u r  0,9 p C t. d e r 
B ev ö lk eru n g ; in  den  J a h re n  1864—69 In te r-  
la ken -A arm üh le  (1630 E.) 6 F ä l l e , jä h r lic h  
1,2 (0,7 pC t.) M atten  (1103 E.) 11 F ä lle , jä h r ­
l ic h  2,2 p tC . ; B önigen (1460 E.) 7 F ä lle , jä h r ­
lich  1,4 (1,0), Ise ltw a ld  (545 E.) 8 F ä lle , jä h r ­
lich  6,6 (1,1), W ylderschw yl (1258 E.) 4 F ä lle , 
jä h r lic h  0 ,8; von säm tlic h en  F ä llen  fielen 
2/a au f  das w eib liche  G esch lec h t. D ie Ge­
m e in d e  is t  eine vo rw iegend  agriko le .
Thei'apeutisch kann Interlaken m it 
grofsem N utzen verw endet w erden. Zu­
n ächst ist es einer der vorzüglichsten Kur­
orte gegen die Luftschcu und die Unter­
lassungssünden der Beilegungen im  
Freien und  zur E rlernung der A tm ungs­
k u n st, der natü rlichen  Gym nastik der 
Lunge, denn die H errlichkeit der Umge­
hung ist der ste te  unw iderstehlichste Mah­
ner, in der m ilden, reinen und erfrischen­
gen L uft zu w andeln, und die geringe A n­
strengung, welche die W ege erfordern, 
weckt ein w achsendes K raftgefühl. Die 
frische, freie A tm osphäre ist h ier in der 
lockendsten Form  auch fü r die Verwöhn­
testen geboten, und In terlaken kann n a ­
m entlich gegen die Gebrechen, welche ein 
verkehrtes Gesellschaftsleben und eine ver­
schrobene städtische K ultur im Gefolge 
haben , als einer der trefflichsten atmia- 
trischen Kurorte bezeichnet w erden. — 
Ebenso eignet sich das („sedative“) Klima 
für Vor- und Nachkuren, zimialschwäch-
licher Ercthischer und Rekonralesx,ic- 
render, sowie zur Bekäm pfung der Ner­
vosität. Schon frühzeitig beobachtete mau 
auch eine w ohlthätige Einw irkung auf 
die Sekretionen der Atmungsorgane 
Schwächlicher.
D r. S trassu r (d e r  1855 ü b e r  den  K urort 
sch rieb ) sali n am en tlich  auch  b e i v erzärte lten  
anämischen,  W achsb ildern  g le ich en d en , mit 
A nlage zu  tio rid e r Skrophulose,  z u r  Rhachitis 
b eh a fte te n  K indern  s e h r  g ünstigen  Erfolg, 
ebenso  bei K uranden , d ie  an chronisch - ka­
tarrhalischen A ffektionen der K ehlkopf- und  
Bronchialschleim haut, an E xsuda ten  der 
Pleura  l i tte n . A uch m e h re re  vo llständ ige  Hei­
lungen von Lungenschwindsucht  w urden  von 
ih m  b e o b a ch te t. — D r. D elachaux  h e b t noch 
b eso n d ers  d ie  A bkü rzu n g  langsam er Rekon­
valeszenzen nach akuten K rankheiten,  sowie 
den  g ünstigen  E influ is a u f  d ie  erethischen 
Form en  d e rL u n g e n p h th is is  h e rv o r  (fü r w elche 
das H ochgeb irge  eine K o n tra ind ikation  bildet) 
u n d  d ie  G eeig n e th e it des K lim as fü r  höheres  
A lter .  — D r. Schären  b e r ic h te t dem  V er­
fasse r: „ In te rlak en s  su b a lp in es , feuch tw arm es, 
ä u fse rs t m ild es  K lim a in  V erb indung  m it der 
den  W äldern  ringsum  en ts trö m en d en  b alsa­
m isch-w ürzigen  L u ft w irk t s e h r  b e leb en d  und 
an reg en d  au f  den  k ran k en  O rgan ism us. D ie­
sen F a k to re n  v e rd a n k t in sb eso n d ere  das er­
krankte  N ervensystem  d u rc h  H ebung  des 
S toffw echsels u n d  A ufbesse rung  d e r  B lu t­
m isch u n g  d ie  schönsten  H eilerfo lge . E r­
schöpfung  u nd  E rm üdung ,  se ien  sie  aus beru f­
lic h e n  G ründen  o d e r d u rc h  sonstige v e rk eh rte  
L ebensw eise  e n ts ta n d e n , w eichen  o ft auf­
fa llen d  ra sc h  einem  b ish e r  u n g ek a n n ten  K raft­
g e fü h l, das  b le ich e  ab g e zeh rte  G esich t fängt 
w ied e r an  au fzu b lü h en , d e r  lu ftsc h eu e  S täd ter, 
dem  d ie  m an g e ln d e  B ew egung in f r isch e r und 
re in e r  L u ft schon  le ich te  S tö rungen  in  den 
F u n k tio n e n  e inzelne r O rgane g e b ra c h t hat, 
sch ö p ft u n w illk ü rlich  aus d e r  an regenden 
L u ft n eu e  L e b en sen e rg ie ; d e r  A p p e tit w ächst 
b is  zum  H u ngergefüh l u n d  d ie  L u s t z u r  Ge­
se llig k e it k e h r t  zu rü c k . Beengungen  und 
A tm ungsbeklem m ungen,  d ie  m a n ch m al Jah re  
lang  G egenstand  ä rz t l ic h e r  S o rg fa lt gewesen, 
schw inden  o ft w u n d e rb a r  schne ll u n d  dam it 
d ie  konseku tiven  hyjiochondrischen  Ideen. 
D iese r g ü nstige  E influfs des  K lim as is t nam ent­
lich  fo lgenden  F ak to re n  zu v e rd an k e n : dafs 1. 
d ie  M itte lte m p e ra tu re n  z iem lich  h o ch  sind 
u n d  d ie  N ach ttem p e ra tu re n  sozusagen  nie 
u n te r  das M ittel d e r  en tsp re ch en d en  Tages­
te m p e ra tu r  fa llen , 2. d ie re la tiv e  L u ftfeuch tig ­
k e i t  in  dem  g rö fs ten  T e il des J a h re s  ziem­
lich  e rh eb lich  is t ,  3. d ie  W in d rich tu n g  vor­
h e rrsc h e n d  Südw est is t. — E inen  Vorzug 
In te r la k e n s  b ild e t a u c h  d ie  N ähe von alpinen 
K u ro rten  : B ea ten b e rg , G rindelw ald , M ürren, 
sodafs le ic h t ein  W echsel d e r  H öhen  bew erk­
s te l l ig t  w erd en  kann . — In te r la k e n  1st daher 
n ac h  m e in en  E rfah ru n g e n  in d ic ie rt be i dem 
grofsen  H e e r  d e r  H eilung  su ch en d en  Anämi- 
I  sehen  u n d  Nervösen  (d en  beiden  sozialen
K rankheiten  d e r  G egenw art) m it d e r  U nzahl 
de r sie b eg le iten d en  b is  zum  L eb en sü b er- 
drufs fü h ren d en  N eb en ersch e in u n g en  u nd  
H yperäs thesien  a l le r  A r t ,  sow ie ü b e rh a u p t 
zur K räftigung  e in e r  schlaffen  K o nstitu tion . 
Hysterie  u n d  Hypochondrie  geh ö ren  a ls  an- 
verw andte L e id en  in  e rs te r  L in ie  h ie h e r  und  
sind m e is t von  p rä c h tig e n  K u rerfo lg en  b e ­
g le ite t, n u r  so llte  fü r  d iese F ä lle  n ic h t d e r  
H o ch so m m e r, so n d ern  F rü h lin g  u nd  H erb s t 
ben u tz t w e rd e n , d ie m e is t s e h r  lieb lich en  
M onate A pril. M al, S ep tb r., O k tb r. D ie L u ft 
In te rlak en s  v erm ag  a u c h  b e i chronisch k a ­
tarrhalischeil A ffektionen der K ehlkopf- und  
Bronchialschleim haut  e rh e b lic h e  B esserung  
und o ft vo llständ ige  H eilung  zu b rin g e n . Ich  
habe wie f rü h e re  B eo b a ch te r F ä lle  von Phthisis 
m it K avernenbildung  a u sh e ilen  seh en . Oft 
geradezu  ü b e rra c h e n d  s ind  d ie  E rfo lge  b ei 
pleuritischer E xsudation  m it T endenz zu 
langsam er R eso rp tio n . Dyspepsie, chronische 
M agen  -  u n d  D arm ka tarrhe , neuralgische 
und  rheumatische  Z ustände w eisen  ebenfa lls  
oft schöne H e ilre su lta te  auf. D urch: Skrophu- 
lose  u n d  B hachitis  in d e r  E n tw ickelung  zu rü ck ­
geb liebene  K inder b lü h e n  h ie r  k ra ftv o ll auf, 
da d e r  S toffw echsel u n d  u am it d ie  B lu tb il­
dung  sich  s e h r  ra sch  v e rb e sse rn .“
Zu den K urm itteln  zä h len  a u c h  d ie  kü h le n  
F lutsbäder  in  d e r  A are und  d ie  Milch  und 
Molken.  L e tz te re  w erden  aufs so rg fä ltig s te  b e ­
re i te t ,  d ie  Z iegen w eiden  au f  H öhen, wo d ie  J  
w ürzigsten  A lp en k räu te r w achsen . D ie Z iegen- i 
m ilch  w ird  je d e n  M orgen zum  K ursaal ge- I 
b ra c h t, wo sie  in M olken um g ew an d e lt w ird . 
D ie F ä llu n g  des Z iegers (K äsestoffes) w ird  j 
m itte ls t L ab  b ew erk s te llig t, dann  d ie  w e ite re  | 
A usscheidung  n ic h t m i t  s au e r  gew o rd en er , 
M olke, sondern  m it Z usatz von etw as W asser j 
b ee n d ig t. — D as Trinkicasser , ein  re in e s  e r ­
frisch en d es  Q uellw asser au s  dem  Saxeten- 
th a l (siehe oben), d a r f  au c h  u n te r  d ie  F ö rd e ­
ru n g sm itte l d e rG e s u n d h e it g e rcc h n c tw e rd e n . 
N ahrung  u n d  W ohnung  e n tsp re ch en  allen  
hyg ien ischen  A nfo rderungen . (Dr. L o m b ard  
sag t d a h e r :  „fü r d ie F ö rd e ru n g  d e r  A nnehm ­
lich k e it u n d  G esu n d h e it des  A ufen th a lts  im  
O berland  so rg en  d ie v o rtre fflich e n  H ote ls  
aufs beste). Z a h lre ic h e  H o te ls  u n d  P ensionen  
b ie ten  B äder  (s iehe  oben) und  Douchen.  Es 
w erden  a u c h  Traubenkuren  (m it W alliser- 
und  W a ad tlä n d e rtra u b en ) g em ach t. A uch 
W interkuren  h ab e n  begonnen . E rh o lu n g s­
b ed ü rftig e  können schon  den  ru h ig e re n  S p ä t­
früh ling  b e n u tz e n , d enn  In te rlak en s  F rü h ­
ling g eh ö rt zu  den  schönsten  d e r  Schw eiz.
S pazlergungc mul E xku rs ionen . D er 
Höheweg m it se in e r  D oppela llee  von Nufs- 
bäum en  (siehe oben) beso n d ers  h e r r l ic h  gegen 
S onnenunte rgang , w enn d e r  G ipfel d e r  J u n g ­
frau  noch  h e ll le u c h te t und ü b e r  d ie  V ege­
ta tion  b is  zum  T ha l h in a b  d ie  v ersch ied en  
gefärb ten  S ch a tten  s ich  lagern . — SchloCs- 
promenade. lJz—aU d e r  Kleine ltugen 
m it dem  h e rr l ic h e n  W aldpark  In te r lak en s , 
der einen  240 m  h o h en  k ege lfö rm igen  H ügel 
völlig  b e k le id e t; ü b e ra l l von z ie rlich en  sich 
d u rch sch n e id en d en  W aldw egen d u rc h se tz t ;
m it b a lsa m isch em  A rom  (von  W eim utk ic- 
fe rn , L ä rc h e n , T a n n en , F ic h te n  u . a.) d ie  
L u ft e rfü llen d e  z a h lre ic h e  m a le risch e  S te llen , 
R u h e b ä n k e , K ioske; ein p rä c h t ig e r  D u rc h ­
b lick  „ die T rinkha lle“ (u rsp rü n g lic h  fü r  
M o lkenku ren ) is t  j e tz t  e ine  R es ta u ra tio n s­
dep en d an ce  d es  n ah e n  P ra c h th o te ls  Jungfern«  
b lick  (siehe  oben). a/4 S td . d ie  Heimwehfluh, 
676 m  ü . M ., südw estlich  vom  k le in en  R ügen , 
ein  ä h n lic h e r  H ü g e l, d a h e r  auch  „ GroCser 
B ugen11 g e n a n n t, b ild e t eine V erlänge rung  
des A b en d b erg s , d ie  S ü d stra ise  an  P ension  
R e b e r  v o rbe i fü h r t  am  d ire k te s ten  dah in . 
D u rch  eine m a le risch e  S ch lu c h t g e lan g t m an  
a u f  z iem lich  s te ilen  F u fsp fad en  zum  G ipfel, 
wo an  d e r  au ss ic h tre ic h s te n  S te lle  e in  K iosk 
u n d  ein  R es ta u ran t a n g e b ra c h t s in d ; das 
p rach tv o lle  G em älde erö ffnet eine S ch au  au f  
das ganze Bödeli  u n d  d ie  b e id en  Seen, sow ie 
a u f  Ju n g frau , M önch u n d  E ig er. U n ten  z ie h t 
a u f  d e r  N ordse ite  eine F a h rs tra fse  von O st 
n ac h  W est d u rc h  d ie  W agneren , eine ro m a n ­
tisc h e  S ch lu c h t zw ischen  dem  grofsen  und  
I k le inen  R ü g e n , u n d  fü h r t sü d w ärts  in  d ie 
i  N ähe des Schlosses U nspunnen , a l te r  R uine 
a u f  e in e r  au ss ich tsre ich en  san ften  E rh ö h u n g , 
i D u rch  H e ira t w ar d ie  H e rrsc h a ft U nspunnen  
an d ie H e rren  von W eifsenburg  ( s iehe  
d ase lb s t)  g ek o m m en , d ie  das ganze U nter- 
s im m en th a l, e inen  T eil vom  O b ers im m en th a l, 
B esitzungen  vom  S tockho rn  b is  zum  T itlis , 
so auch  d ie  n och  in R uinen  vo rh an d en e  
B u rg  W eissenau  an  d e r  M ündung d e r  A are 
in den  T h u n e rsee  besassen  u n d  vom  K önig 
H ein rich  VH. fü r  ih re  D ien ste  b e i d e r  R om ­
fa h r t  d ie  R e ich s lan d sch a ft H asle als P fand  
e rh ie lte n ; a ls d ie W e ifsen b u rg ar d ie  S teu e r 
s te ig e r te n , b ra c h  im  H asle  ein  4 jä h r ig e r  Auf­
s tan d  (1330 — 34) au s; o b e rh a lb B ö n ig en w u rd en  
d ie H as le r  g e sch lag en , 50 G efangene in  das 
te ilw eis  n o ch  e rh a lte n e  Verliefs  von U nspun ­
nen  gew orfen . A ber B ern  griff d ie  F re ih e r rn  
an , u n d  im  F ried e n ssch lu fs  e rlo sc h  das A b­
h än g ig k e itsv e rh ä ltn is  d e r  H as le r, ih r  G eb ie t 
w u rd e  m it B ern  v e re in ig t u n d  d ie  a lten  F r e i­
h e iten  g ew ahrt. D ie W iese v o r  dem  Schlofs 
I d ie n te  eh e m als  zum  A lph irten fest  am  B erch- j  to ld s tag  zu  E h re n  des  E rb a u e rs  von  B ern ;
I 1805 u n d  1808 fanden  in G egenw art b e d e u te n ­
d e r  Z u sc h a u e r  (L udw ig  von B a y e rn , d e r  
D am en von S taë l, R ecam ier, L eb run ) w ieder 
so lche  Ä lp lc rfeste  s ta t t  (und 1885 so ll a b e r ­
m als  e ines g e fe ie r t w erden). — D er H ochhiihl, 
630 m  ü . M ., im  N o rd o sten , ein  V orsp rung  
am  F u fs  d es  H a rd e rs ; m an  fo lg t dem  re c h te n  
A aru fer d e r  d u rch  den  F lu fs  e rfr is c h te n  Goldei- 
P ro m c n a d e , wo F u fsw ege zum  H o chbüh l 
(L ustbüh l u n d  B leiki) fü h ren , m an  g e h t be im  
H o te l B eau rivage  ü b e r d ie  e ise rn e  A areb rü ck e  
an  d e r  fo rs tlich  m e teo ro lo g isch en  S tation  
vorbei u n d  links, dann  re c h ts  den  o beren  
W eg h inan  d u rc h  d ie W aldung (m ittle re r  Pfad) 
zum  P av illon . E r  b ie te t  d en  sch ö n s ten  P u n k t 
fü r  d ie volle  S chau  a u f  In terlaken  u n d  seine 
U m gebung  (w estw ärts d e r  N iesen  u n d  d ie 
H öhen  b is  zum  n ahen  A b endberg ; d a h in te r  
d ie  h o h e  S chw alm eren  als H in te rg ru n d  des  
S ax e ten th a les , von wo d as  T rin k w a sser L ite r-
lukens h e rn ied e rk o m m t, d ie  S u leck , Ju n g frau , 
A lp B re itla u en cn  (m it d e r  n ic h t s ich tb a ren  
S chyn igen -P la tte) b is  gegen  das  F a u lh o rn  h in). 
S üdw ärts  vom  k le in en  R ügen  fü h r t  d ie  S trafse 
n ac h  dem  am  E ingang  des L ü tsc h in en th a ls  
lieb lich  ge legenen  W ilderschw yl; w estw ärts  
fo lg t Gsteig, wo  d ie  L inde  h in te r  dem  F r ie d ­
h o f  e ine  re izen d e  m a le risch e  A ussich t b ie te t ;  
g egen  den  A bendberg  h in  a u f  einem  H ügel 
d ie  b e lieb te  Pension Schönfeis  (P ension  m it 
Z im m e r 5 —G F r.) . O stw ärts  von In te r la k e n : 
3/a S td . G oidsw yl; h in te r  H o te l B eau  R ivage 
ü b e r  d ie  n eu e  A areb rücke u n d  d ie  S trafse  
h in an . A uf dem  H ügel (oberhalb  des  k le inen  
F au len sees) d ie  R u ine  d e r  a lten  P fa rrk irc h e  
m it h e r r l ic h e r  A ussich t au f den  B rien zersee , 
das B ödell u n d  d ie  G eb irge . In  d e r  N ähe 
d ie  Pension Felsenegg  (fü r einzelne  F am ilie n ; 
15 B e t te n , e igenes m é n ag e). W e iter fo lg t 
(Vs S td.) Ringgenberg  m it se inem  geb ro ch en en  
m a le r isch e n  S chlosse d e r  R aro n  und  m it 
P rach tb lic k  ü b e r  den  B rie n ze rsee ; a u f  den  
R u in en  s te h t d ie  P fa rrk irc h e .
Von In te r la k e n  fü h r t  d ie Bödelibcihn  in 
18 M in. n a c h :
B u llig e n , Luftkurort am  Brienzer­
see; der See 566 m ü. M.
P ensionen  (am S ee): H otel-Pension  Belle- 
R ive (V o g e l) , e leg an te r  3 g eseh o ss ig e r Bau 
m it  2 flank ierenden  T ü rm en  und  12 B akonen , 
m it v o lle r  A ussich t au f  den  See, 45 hübschen  
L o g ie rz im m ern , g ro fsem  S p e isesaa l, G esell­
sch a f tssa a l, D am en sa lo n , Café m it B illa rd , 
lau fen d em  W asser, K losets; gro l'ser V eranda 
u n d  sch a ttig e m  G arten  am  U fer d e s  Sees. 
Seebäder ; f r isch e  K uh- u n d  Z iegenm ilch  und 
M olken. P ension  m it Z im m er von 5 F r .  an . 
H o te l-P en sio n  Hiinigcn i V o g e l) , ein  f reu n d ­
l ic h e r  2 g esch o ss ig e r B au m it  je  5 F e n s te rn  
F ro n t  a u f  den  S e e , 20 te ilw eise  s e h r  g e rä u ­
m ig en  angenehm en  Z im m ern , L e se sa lo n  m it 
P iano , g ro fse r S peisesaa l; P ension  m it Z im ­
m e r  von 5 F r .  a n ;  G arten  w ie b ei B e lle rlve . 
B eide  H o te ls  sind  n eben  e in an d e r  ge legen  in ] 
u n m itte lb a re r  N ähe d e r  E isen b ah n - und  d e r  | 
D am pfsch ifts ta tion , u n d  w erden  von den  Ge- I 
b rü d e rn  Vogel g em e in sch a ftlic h  g e le ite t. — I 
O stw ärts  am  See in re iz e n d e r  L a g e : Chalet 
un Lac (M ühlem ann), ein  h ü b s c h e r  2 g e s c h o s - • 
s ig e r H olzbau  m it  je  5 F e n s te rn  F ro n t a u f  ! 
den  See, 18 kom fo rtab len  L o g ie rz im m ern , 2 ; 
B a ik o n en , G ese llsc h a ftsz im m er, S peisesaa l, , 
2 V eran d en , 2 G ärten  (v o r  u n d  h in te r  dem  ; 
H ause): Seebäder;  P ension  m it Z im m er 5 
b is  51/2  F r .  — Im  H ause  d es  H o lzschn itzers  
A m m a n n  (150 S c h rit te  vom  See), an  d e r  H aup t- 
s tra fse  m it f re ie r  A ussich t, von an seh n lich em  
G arte n  u m g e b e n , w ird  eine W ohnung m it l 
S a lo n , 4 L o g ie rz im m er, K üche u nd  B alkon  I  
an  F re m d e  als F a m ilie n a p p a rte m e n t (m ona t­
lic h  200 F r .)  v e rm ie te t.
Bönigen, in fast gleicher Höhe m it 
In terlaken und m it dem selben m ilden Kli­
m a, geniefst die Vorzüge des Sees, der 
reinen, durch den See ahgekühlten H öhen­
luft und der ländlichen Stille; ostwärts 
dem See entlang  ziehen schöne Spazier­
wege; nordw ärts gegenüber liegt das m a­
lerische Ringgenberg. Die ganze Umge­
bung ist eine phantasiereiche Idylle. Das 
Dorf Bönigen im W esten ist von zahl­
reichen Obstbäum en um geben (es war 
S itte , dafs jede Fam ilie, wenn sie mit 
einem neuen Spröfsling beglückt wurde, 
einen O bstbaum  setzte). — Die Eisenbahn- 
und Dampfschiffverbindung ladet auch zu 
den verschiedensten Ausflügen ein.
Von B önigen z ie h t am  linken  U fer des 
Sees eine g u te  S tra fse  nach  (R /4  S td . D am pf­
bo o t 20 M inuten)
l*elt wähl. Pension zu r  Seebucht  (Abegg- 
! len), m it d e r  H au p tfro n t gegen den  See und  
j B rienz , e n th ä lt 18 L o g ie rz im m er, Salon m it 
I g ro fsem  B alk o n , G astz im m er; h in te r  dem  
H ause B lu m en - u nd  G e m ü se g a rte n , vorn 
B ru n n en  nnd sc h a t tig e r  G arten  m it Badehaus. 
Im  S om m er 5 m aliges  A nlanden d e r  D am pf­
boo te , 3 m a lige  P ost. 1 S td . au f  s ch a ttig e m  
angenehm em  Spazierw eg zum  G lefsbach . Die 
L ag e  a u f  d e r  re izenden  H alb inse l is t eine 
ü b e rau s  ro m a n tisch e . D er g rö fs te  T e il des 
D örfle in s  r u h t  in e in e r m a le risch e n  g e räu m i­
gen B u ch t, d ie  a u f  d e r  e inen  S eite  von einem  
an m u tig en  V orgeb irge, au f  d e r  an d e re n  vom  
B erg e  se lb s t g eb ild e t w ird . D ie B u ch t ist 
m it p räch tig en  B ä u m e n , b eso n d ers  Nufs- 
bäum en , bepflanzt : d ie  H äu ser ve rs teck en  sich  
h ie  und  da u n te r  O bstbäum en . A u ch L o rb ee r-  
u n d  F e ig e n b äu m e  ged e ih en  h ie r . E in  zu ­
gän g lich er s e h r  sc h ö n e r G arten  m it dem  
L an d h au s  eines E n g län d ers  (Buny), d e h n t sich  
ü b e r  das V orgeb irge  h in  (dem  g eg en ü b er die 
k le ine  S ch n ecken in sel lie g t) .  D ie S eeschau  
i  is t  g ro fsa rtig .
Von Interlaken fü h rt eine gute Fahr- 
strafse w estw ärts in san fter Steigung (mit 
vielen Kehren) durch den W ald h inan nach 
St. B eatenberg , klimatisch. Höhen­
kurort (die Kirche), 1148 m ü. M., Sai­
son Sommer und Winter.
R ou ten : Postwagen  von In terlaken  (Pri- 
vat-Coupé-Calèche  vom  1. J u n i b is  30. S ep tb r. 
b e i A nkunft des M ittagszuges b e im  Bahnhof) 
fah ren  täg lich  in 3 S td . (5 F r.) n ac h  S t. B ea ten ­
b e rg . P riva tw agen  von In te rlak en  e inspännig  
11 F r . :  2 sp än n ig  15 F r .
F u fsg ä n g er k önnen  m a n n ich fac h  d u rch  
den  W ald h in a u f  ab sch n e id en . (Beim  le tz ten  
K e h rt [1. ein  k le ines Büft'et] s te h t  d e r  H öhlen­
s te in , ein  keltisches Steinm onum ent,  d. h . ein 
rie s ig e r  G le tsc h e rtiseh  a u f  zw ei sen k rech ten  
S te in stü tzen .) — E in  an g en eh m er, etw as ste ile r , 
ab e r  n ic h t b e sch w erlich e r F u fsw eg  fü h r t  von 
Merligen  am  T h u n e rsee  d u rc h  B uchenw ald  
h in an . D as D orf S t. B ea ten b e rg  z ie h t sich 
vom  H o te l d es  A lpes b is  zum  K urhaus  3/< Std. 
w eit h in . H ie r fo lgen  s ich  d ie
(iasthiife und  P en s io n en , von W est nach  
Ost (H au p tfron ten  d e r  A ussich t a u f  d ie  H och­
gebirge u nd  den  T h u n e rsee  südw ärts  zu­
gew andt).
Das K u rh au s , e ine  M usteranstalt ersten 
Ranges,  w urde 1875 von D r. m ed . F rö h lic h  
au f e in e r Stelle,  die ih m  in sanitarischer  
Beziehung  als d ie  bestge legene  e rsch ien , e r ­
ric h te t , und  m it B erück sich tig u n g  der wissen- 
schaftlich erm ittelten hygieinischen A nforde­
rungen a u f gebaut u nd  eingerichtet.  Von 
seinem  u n m itte lb a re n  N ach fo lge r,dem  je tz ig en  
B esitzer, Dr. med. A lb . M idier , f rü h e r  ä rz t­
lichem  L e ite r  von B ad W e lfsen b u rg , w urde  
das K urhaus  b e d e u ten d  e rw e ite r t, so dafs es 
je tz t  m it Z uz iehung  d e r  D ependancen  150 
P ensionäre  au fn eh m en  kann. Es is t  m it a llen  
in den  schw eize rischen  H ote ls  e rs te n  R anges 
v orkom m enden  G ese llsch aftsräu m lich k e iten  
versehen : g ro fsem  S peisesaal, F rü h stü ck ssa a l, 
D am e n sa lo n . B illa rd z im m er, geschlossenen 
Veranden, B ädern  u nd  Douchen;  b esitz t ein  
eigenes T e le g rap h e n b ü reau  und  is t von k ü n s t­
lichen  und  n a tü r lic h en  Parkanlagen  um geben . 
Es is t auch fü r  den W inter  aufs b es te  e in ­
ge rich te t . P ension  m it Z im m er 7 — 11 F r . 
D ie L ag e  des K u rh au ses , Vo S td . w estw ärts  
von d e r  P fa r rk irc h e , g ew äh rt ih m  einen  
längeren  G entils d e r  Sonne und  eine f rü h ­
ze itige re  S chneeschm elze .
Pension W aldrand in m itten  sch ö n er G ar­
ten- u n d  T annenw aldan lagen : P ens, m it Z. 5 F r .
Pension  B ea trice  (von F ra u  Anna B lau l | 
aus O g g e rsh e im , R h e in p fa lz , g e le ite t); B e­
s itz e r O b erfö rs te r R iso ld ), m it 21 hübschen  
L og ierz im m ern , 2 G esellschaftsz ., 3 B aikonen, 
lau fendem  Q uellw asser, K losets, Bädern,  zw ei 
T e rra ssen , G arten an lag en  m it S ch a tten p lä tzen  
und  Pav illon , g ro fse r g ed e ck te r  V eranda ; P en ­
sion m it Z im m er 5 —8 F r .
D as P farrhaus  n a h m , so lange d e r  fü r 
B ea tenbergs  K u rb ed eu tu n g  s e h r  ve rd ien te  
P fa rre r  K räh en b ü h l h ie r  w irk te  (gest. 1885), 
auch  F rem d e  auf.
W irtschaft Fenz  m it e in igen  g u te n  F re m ­
denz im m ern ; R es ta u ra tio n , K egelbahn .
L . C halet V ic to ria . 15 h ü b sch e  W ohn­
zim m er m it 28 B e tte n ; P ension  (3 M ahlzeiten)
5 F r .;  Z im m er 1V2 F r . ;  S erv ice 1/2 F r . (Mai, 
Ju n i, S ep te m b er R eduktion).
C halet P o st (P o sth a lte r  Egli) m it  10 an ­
genehm en  L o g ie rz im m e rn , von G arten  u nd  | 
S ch a tten p lä tzen  um geben  ; m it C afé-R estau­
ran t, e inem  R endezvous d e r  K urgäste  fü r  den  
N achm ittagskaflee  : au f  d e r  T e rra sse  h in te r  
dem H ause en tz ü c k e n d e s , vo llständ ig  ein- 
g e rah in tes  H ochgeb irg sb ild . P ension  m it Z.
5 F r. — P o st u nd  T e leg raph .
R . Hotel Bellevue (T sch iem er), ein  s ta t t ­
licher, jü n g s t v e rg rö fse r te r  zw eigeschossiger 
H olzbau m it d e r  sch ö n s ten  A ussicht: im  IJaupt- 
hause  40 ein fach  m ö b lie rte  Z im m er m it GO 
Betten, 10 B aikonen , S peisesaa l, G esellschafts- j 
s a lo n , R auchz im m er m it B il la rd . W asser le i- ! 
tung, K losets: T e rra sse  längs d e r  S üdse ite  d es  i 
H auses; G arten  m it S ch a tten an lag en  : durch  j  
Glasfenster verschlieCsbare Veranda.  In  d e r  j 
Dependance  5 L og ierz . m it 10 B etten , 2 Bade-  |
ka b in e tte  m it em a illie r ten  Z inkb lechw annen ,
1 D oucliezim m er  m it A p p ara t fü r  w arm e u nd  
k a lte  D ouchen . P ension  (3 M ahlzeiten) 5 F r . ;  
Z im m er 2 — 3 F r .
L . Hotel A lpenrose (B runner), ein  h ü b sc h e r  
H olzbau  im  O b erlän d e rs til m it G a lle rten  ; im  
H a u p th a u se  im  E rdgescho fs  1 S peisez im m er,
2 G ese llschaftsz im m er, lR esta iira tio n sz im in er, 
in den  3 S tockw erken  22 h ü b sch e  L o g ie r­
z im m er, G e ise rn e  B alkone n ac h  S üden, 4 höl-
j  ze rn e  V eranden  n ac h  W esten : W assere in rich ­
tu n g  (ein 12 m  langer, 5 m  h o h er, 8 m  b re i te r  
Speisesaal und  L og ierz . d a rü b e r  im  B au). In  
d e r  n euen  D ependance  15 h ü b sch e  L o g ie r­
z im m e r, grofse Z e m e n tte r ra s s e , 4 e ise rne  
B alkone nach  S ü d e n , V eranda an d e r  O st- 
1 se ite , Q uellw asserle itung . In  zw ei k le in eren  
D ependancen  5 L og ierz . — In  v ie len  Z im m ern  
K achelö fen , in  a llen  V en tila tion  d u rc h  O ber­
lic h te r . S ch a ttig e r B lu m en g arten , 2 P avillons,
| 2 T e rra ssen  u n te r  A hornbäum en , V eranda an 
I s c h ö n e r A ussich tsste lle . P ension  m it Z. von 
6 F r .  an . E igene  K ühe.
L . Pension z u r  J u n g fra u  (R othp letz), H olz­
b au  im  O b e rlä n d e rs t il, m it 12 freu n d lich en  
L og ierz . (6 n eue  so llen  h inzukom m en), S p e ise ­
salon, G ese llschaftsz im m er, B alkon, T e rra sse ;
! je n se it  d e r  L a n d stra fse  ein  T annen  W äldchen,
. 40 S c h rit te  vom  H ause, E ig en tu m  d e r  P ension  
m it v o rzü g lich er Q uelle ; P ension  m it Z. 4l '.> 
b is  5V2 F r . (D er P ro sp e k t b e r ich te t , dafs d ie  
Pension  nach  (evangelischen) c h r is tlic h e n  
G rundsä tzen  g e le ite t w e rd e , w om it einem  
im m er m e h r  fü h lb a r  w erd en d en  B edürfn is  
e n tsp ro c h en  w erden  soll).
Hotel des Alpes (Witwe B u h lre iu ) , ein  
zw eigeschossiger H olzbau  m it 23 L og ierz., 
G esellschaftssa lon  u nd  S peisesaa l: e in ige  P ri- 
I vatsa lons, 2 B alkone, g ro fse r G arten . Pension  
5 —7 F r .  D ie A ussich t a u f  d ie  Ju n g fra u  u . a. 
I is t p rach tv o ll; d as  H otel lieg t an  d e r  O stse ite  
des tie fg e fu rc h te n  T obels.
P ension  A m is b ü h l  (R itte r), n eu  e rb au t, 
am  W ege zu m  G em m e n a lp h o rn , a u f  d e r  
h ö ch s te n  S te lle  B ea ten b erg s  m it a u ss ic h ts ­
re ich en  L og ierz . (P rach tb lick  au f  d ie  be id en  
Seen, In te rlak en , das H ochgeb irge , den  Ju ra , 
B le ler- und  N eu en b u rg ersee ): is t a u c h  R es ta u ­
ran t. P ension  m it Z. 4 —G F r.
A r z t .  D r. M ü lle r im  K u rh au s ; h ä lt eine 
P r iv a tap o th e k e  fü r  d ie von ih m  b eh a n d e lte n  
P a tien ten . — M ilch u nd  T rin k w asse r s ind  
vorzüg lich .
L ag e . D i e  eine Stimile lange, fast 
ebene StraCse i n  s o l c h e r  Höhe a m  G e ­
h ä n g e  e i n e s  w a l d r e i c h e n  B e r g e s  m i t  f r e i e r ,  
I  h e r r l i c h e r  Aussicht a u f  d e n  z u  F t i f s e n  
l i e g e n d e n  Thunersee u n d  d a s  Bödeli, g e ­
g e n ü b e r  a u f  d e n  A h e n d h e r g ,  d i e  g l ä n ­
z e n d e n  F i r n e n  d e s  E i g e r s ,  M ö n c h s  u n d  
d e r  J u n g f r a u ,  d e r  W e t t e r -  u n d  S c h r e c k -  
l u i r n e r ,  u n d  w e s t w ä r t s  ü b e r  d e n  N i e s e n  
h i n  a u f  d i e  B U i m l i s a l p  u n d  d a s  W i l d h o r n ,  
i s t  e i n  V o r z u g ,  w i e  i h n  n u r  w e n i g e  K u r -
orte bieten. Dazu kom m t noch die klim a­
tisch bed ing te  Möglichkeit, diese W under­
w elt fast den ganzen Tag ohne Nachteil 
im  Freien lustw andelnd geniefsen zu 
können. Der Beatenberg ste ig t jä h  am 
A nfang des r. Ufers des Thunersees über 
Merligen m it waldigem , zerklüftetem  A b­
hange em por und deh n t sich ostw ärts 
bis zum H abkernthal hin. Seine Spitze, 
das Niederhorn (1965 m ü. M.) h a t nach 
Süden eine sanftere Neigung, auf welche 
aber w ieder eine seew ärts senkrecht nie­
derstürzende W and folgt. Zwischen der 
W and und dem  See dehnt sich die nörd­
lich von der Baienfluh beschützte (wind­
stille) Baienwaldung aus. Im  östlichen 
Vorsprung der Baienfluh zieht oberhalb 
der Leerau  (am See) die Beatenhöhle 
(687 m  ü. M.), aus welcher der einige 
schöne Fälle bildende Beatenbach hervor­
sprudelt, tief in den Berg hinein. H öher 
oben, 580 m  über dem Thunersee, zieht 
sich das zerstreute Pfarrdorf Beatenberg 
in horizontaler R ichtung (4,2 km) hin, 
u n te r welchem gegen die Ebene von U nter­
seen h inab  die reiche W aldung des Kien- 
hohes sich ausbreitet. Auch am  West- 
schlusse jener H orizontallinie folgt je n ­
se its des Kurhauses ein (demselben gröfs- 
ten te ils zugehöriger) p rächtiger W ald m it 
ebenen und steigenden Wegen ; h ier w ächst 
schon an den höheren  Gehängen die Al­
penrose. — So erheb t sich über dem an ­
m utigen See, wo noch der Pfirsich und 
W einstock gedeiht, dichte W aldung von 
Buchen, F ichten und Eichen, und wo das 
D orf steht, kom m t noch der Obstbaum 
fort, und begegnen sich Bergahorn, Birke, 
V ogelbeerbaum , Buche, Eiche und Pot­
tanne; endlich über diesem Gürtel folgen 
jenseits der vor kalten  W inden schützen­
den W and die saftigen Bergweiden. Das 
ganze Gerüste des Berges ist aus Kalk 
aufgebaut, Spatangenkalk, dichtem  Kalk 
und N um m ulitenkalk. Schon h ier be­
ginnen die G ranitablagerungen, die das 
nahe H abkernthal auszeichnen.
G eschichtliches. D ie H öh le  d es  B ea ten ­
b e rg s  w a r im  M itte la lte r  ein  v ie lb e su c h te r  
W a llfah rtso r t . Di je n e r  jä h en  K alkfluh  soll 
schon  im  1. J a h rh . d e r  h o ch ad e lig e  in R om  
u n te r  K a ise r C laud ius g e tau fte  eng lische
M issio n ä r, S .  B e a t,  d as E vangelium  den zu 
ih m  s trö m e n d en  A ndäch tigen  d e r  um liegenden  
G em einden  g ep red ig t h a b e n , d ie  e r  auch 
je n se its  d es  Sees a u f  se inem  M ante l h in ü b e r­
schw ebend  b e su c h te . D as re fo rm ie r t gew or­
d ene B ern  liefs  1528 den  in d e r  H öhle v e r­
e h r te n  S chäde l des H eiligen , zu w elchem  s te ts  
n och  g ew a llfah rte t w urde , d u rc h  zw ei K om m is­
sä re  des  G rofsen R ates w egnehm en  und  in 
In te r la k e n  b eg rab e n . Als a b e r  d ie A ndäch­
tig en  d ie  P ilg e rsc h a ft z u r  H öh le  fo rtse tz ten , 
b e fah l d ie R eg ierung , d ie  E in siedele i zu  v e r­
m a u e rn . D ie m o d e rn e  Z e it s tif te te  jed o ch  
einen  n euen  W a llfah rtso rt oben  im  D orfe, und 
zw ar w a r es d e r  g egenw ärtige  (1855 nach  
B ea ten b e rg  b eru fene ) re fo rm ie r te  S eelso rger 
d e r  G em e in d e , P fa r re r  K rähenbühl  (gest. 
1885), w e lc h e r z u e rs t B ea ten b e rg  zum  K u ro rt 
e rh o b . E r  e rw irk te  von d e r  R eg ierung  und 
d e r  G em einde d ie  E rr ic h tu n g  e in e r schönen  
F a h rs tra fs e , e rö ffn e te  in dem  e insam en  D orf 
eine b a ld  s e h r  b e su ch te  K urandenpension , 
v e rb an d  m it dem  H irten  auch  das W irten , 
b e o b a c h te te  u n d  n o tie r te  so rg fä ltig  d ie  m e teo ­
ro lo g isc h en  V erhältn isse  u n d  liefs ein  von ihm  
g ezeichne tes  tre fflich es  P an o ram a des N ieder­
ho rn s  li th o g rap h ie ren . Als d ie  S trafse  1865 
v o llen d e t w ar, h a t te  d e r  P fa r re r  schon  ü b e r 
20 K u randen  am  T isch  und  am  1. Sonntag 
im  A ugust kam en  e tw a 16 K u tsch en  t l  und  
2 spänner) an und  b ra c h te n  c. 50 G äste . D ann 
fo lg te d ie  E rr ic h tu n g  von 3 freu n d lich en  länd ­
lich en  H ote lpensionen  u n w e it des P fa rrh au ses . 
1874 liefs  Dr. Fröhlich,  d e r  eine eLnläfsliehe 
S ch rift ü b e r  d ie k lim atisch en  V erhä ltn isse  
von S t. B ea ten b e rg  1874 h e ra u s g a b , Va S td . 
w e s tlich e r e inen  m a ss iv e n , den  m ode rnen  
san lta rtsch en  B ed ü rfn issen  en tsp rech en d en  
K nrhausbau  err ic h te n  (siehe  oben). — G egen­
w ärtig  is t St. B ea ten b erg  e in e r d e r  geschä tz ­
te s ten  K u ro rte  fü r  B rust- u nd  H alsk ranke, 
M ilch- u n d  L u ftk u ran d en . Von v ersch ied en en  
N ationen  b e su c h t (vorw iegend D eutschen , 
Schw eizern  u nd  Engländern), is t es im  Som m er 
s te ts  ü b e rfü llt. D as K u rh au s is t auch fü r  
W interkuren  e in g e r ic h te t (siehe oben).
Das Klima ist ein für die H öhenlage 
mildes, m it verliältnism äfsig geringer 
Tempcraturschwankung und geringer 
Fluktuation der rclatircn Feuchtigkeit. 
Es b ie te t eine anregende Gebirgsluft ohne 
Extrem e, und zeigt in der G leichartigkeit 
des F euchtigkeitsgehaltes eine gewisse An­
näherung an die m editerranen Kurorte. 
— Das B arom eterm ittel b e trä g t 663,57 
(variirt zwischen 6 4 3 —677). U nter den 
53 schweizerischen m eteorologischen Sta­
tionen, für welche A. Weilenmann die 
8 jährig . Mittel berechnete (s. oben), zählt 
B eatenberg zu dem in der Westschweiz 
bis zum Ju ra  und den W alliserbergen sich 
hinziehenden Komplex xu warmer Orte
i m  V e r h ä l t n i s  z u r  g e o g r a p h i s c h e n  L a g e  
u n d  H ö h e .  D i e  F r ü h l i n g s t e m p e r a t u r  s t e h t ,  
w i e  ü b e r h a u p t  i m  H o c h g e b i r g e ,  e t w a s  t i e ­
f e r  a l s  d i e  H e r b s t t e m p e r a t u r  ( d a  i m  F r ü h ­
l i n g  e i n e  n i c h t  u n b e d e u t e n d e W ä r m e m e n g e  
z u r  S c h n e e s c h m e l z e  v e r b r a u c h t  w i r d ,  u n d  
i m  H e r b s t  d u r c h  d i e  d e r  k ü h l e r e n  T e m ­
p e r a t u r  e n t s p r e c h e n d e  W a s s e r d a m p f v e r -  
d i c h t u n g  K o n d e n s a t i o n s w ä r m e  i n  d i e  L u f t  
Ü b e r t r i t t ) .  D i e  D i f f e r e n z  z w i s c h e n  d e m  
M i t t e l  d e r  M a x i m a  u n d  d e m  M i t t e l  d e r
I Minima, som it der m ittle ren  jäh rliche»  
Tem peraturschw ankung, fällt in B eaten­
berg un te r die Mittlere, 4 3 ,8 ° , n u r 42,1 
(Interlaken 40,8 , C hurw aiden 43,7 , Engel­
berg 4 4 ,0 , Sils 4 5 ,8 , K losters 47 ,3 , 
Davos 49,9).
E s folgen h ie r  d e r  positive  im d n eg a tiv e  
U n te rsch ied  zw ischen  d e r  nac h  je n e r  M ittle ren  
b e re c h n e te n  im d d e r  w irk lich  b e o b a ch te ten  
T e m p e ra tu r  d e r  J a h re sz e ite n  u n d  des J a h re s ­
m itte ls ,  sow ie d ie  m itt le re  T e m p e ra tu r  in 
den  e inzelnen  M onaten  d e r  J a h re sz e ite n  u n d  
d ie  m itt le re  M inim a u n d  M axim a.










1150 5,78 6,43 0,65 -2,29 -0,80 1,49 
1213 5,30 5,88 0,58 -2,65 -1.441 1,21 
1207 5,23 5,13-0,10 -2,69'-2,84-0,15 
1024 5,36 6,58-0,78 -1,82 -2,53-0,71 
1650 ! 2,75; 2,53;.0,22 -4,66 -5,79-1,13
-0,36 -2,41 0,55 5,37 5,92 0,55
-1,22 -2,95-0,14 4,83 5,29; 0,46
-2,67;-4,63-1,23. 4,78 4,72-0,00, - ,  - , ------
-2,42 -4,37-0,80 6,07 5,47 0,60 -0,36 5,8010,97




 - '  1,91 0,94 0,03;-3,41 1   
1870 2,25 1,94-0,31 -5,23:-6,55-1,3 2 l-5,93|-8,48j-5,24 1,53:1,18, 0 ,35j-4 ,311,30 6,55
Som m er H erbst H erbst
K urorte
13,92 0,21 12,621 15,49 13,64 6,10 6,681 0.58 ,12,74 6,19 1,12 j — 15,8;'26,3
13,44 0,40 12,08; 16,02 13,25 5,68 6,23 0,55 12,08 5,65 0,95 - 1 7 ,9  25,&
12,98 0,07, 11,711 14,451 12,77 5,63 5,68 0,05 !11,87] 5,19 --0 ,01 —20,7 26,&
13,65 -0 ,6 6 ; 12,62 15,15113,17 6.63 5,73:-— 0,90 11,80 5,34] 0,051- 1 8 ,6  25,5
10,841 0,83; 9,63,' 12,22 10,68 3,73 3,13 -0 ,24 : 8,95 2 ,76 -~-,31 !-2 4 ,7  '25,2:







Die folgenden 3- u. 6-jährig. Übersich- ! 
ten  m it der vorhergehenden 8-jähr. zusam ­
m engehalten bezeugt für B eatenberg zu­
nächst die für die Höhe relativ  geringeTem- 
peraturschw ankung. Besonders aber zeigt 
die Vergleichung der relativen Feuchtig­
keit sowohl m it Davos als m it Lugano die 
weit gröfsere Gleichartigkeit clcs ziem ­
lich hohen Feuchtigkeitsgehalts der Lu ft 
auch in  den Mittagsstunden, indem  um 
diese Zeit die über dem Thunersee er­
w ärm te und m it W asserdam pf sich sä t­
tigende Luft durch die W älderkomplexe 
der Baienfluh bis zum Gipfel des Beaten- j 
bergs em porstreicht (w ährend die obere 
kalte Luft n iedersinkt und so der Turnus j 
von neuem beginnt). Zudem  ist Beaten- \
berg weit weniger den Föhmcindcn aus- 
gesetzt, die in Davos und Lugano w esent­
lich die Schw ankungen der Feuchtigkeit 
steigern. Zur Zeit der Schneeschm elze 
in Davos p rang t der B eatenberg schon 
im F rühlingsgew ande, und in den Mo­
naten  Mai bis Novem ber is t die tägliche 
Schw ankung der relativen Feuchtigkeit 
in Davos und Lugano eine weit stärkere 
als in Beatenberg. — Die Gleichartig­
keit einer höheren relativen Luftfeuchtig­
keit (wie sie besonders in den m editer­
ranen  K üstenkurorten vorkom m t) scheint 
von w esentlicher therapeu tischer Bedeu­
tung zu sein, indem  sie voi' neuen Rei­
zungen der kranken Respirationsorganc 
behütet. B eatenberg is t besonders im
Eine P a ra lle le  zw ischen  den  w ich tig s ten  W in terg ta tlonen  d e r  Schw eiz, w ie sie  du rch  
d ie  u n te r  g le ich e  B ed ingungen  g es te llten  m e te reo lo g isch en  B eo b ach tu n g en  in  den  Jah ren  
1874—1877 e rm ö g lic h t is t, e rg ie b t:
;
L u fttem pera tur Rel. Feuchtigk.  .
f e i  I
Zahld . Tage








































S t. B ea ten b e rg  . — 1,60 2,12 —0,81 -1 0 ,7 7,3 81,071,779,077,2 4,3 21,0 4 4 12 5
D avos . . . . —9,08 -3 ,1 4 -8 ,2 6 -2 0 ,3 1 2,7 i 83,879,481,081,4 4,3 57,5 4 4 13 9
M on treux  . . . , -0 ,2 1 5,76 1,25 —6,0 13,4 - 37,5
L ugano  . . . -0 ,9 1 6,36 0,41 —5,1 11,4 84,864,383,977,7 2,7 27,8 3 19 3
O ersau  . . . 0,65 2,90 1,29 - 5 ,5 8,9 - 5,7 | 3 6
1S75 
S t .  B ea ten b e rg  . - 0 ,5 9 2,50 0,35 -1 1 ,7 9,1
1 1 
85,0 78,280,881,3 5,5 206,6 12 8| — 14 11
S i l s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 8 ,8 2 - 2 ,5 4 - 7 ,4 6 —  16,6 2,8 87,280.183,9 83,7 4,6 73,5 7 .7 9 8
M ontreux  .  .  . 1,46 5,19 2,51 —7,0 10.6 - - - - 106,1 7 —
L ugano  .  .  . 1,40 6,21 1,72 - 1 ,8 12,2 86,973,5 85,9 82,1 4,5 19,8 7 2 11 8
G ersau  .  .  . 2,38 4,26 2,99 - 5 ,6 9,6 7,7 138,0 16 6 20
1S76 
S t .  B ea ten b erg  . 2,53 0,62 - 2  22 - 1 2 ,5 7,8
! 1 1 
88,2 83,288,2 86,5 4,8 81,7 3 3 _ 1311
D avos . . . . -9 ,5 8 — 1,25 —8,941-23,5 6,1 86,563,187,6 79,1 3,6 118,8 5 7 17 7
M on treux  . . . - 0 ,7 9 2,46 0,25 —4,8 7,8 8,3 37,5 2
L ugano  . . . -0 ,5 2 5,02 0,77 - 4 ,0 8,7 87,8 76,5 85,9 83,4 3,5 90,8 8 6 — 17 8
G ersau  . . . -0 ,9 4 0,69 -0 ,4 5 — 6,3 4,2 - 9,0 76,3 4 1 25
Februar
1S74 
S t .  B ea ten b erg  . - 3 ,3 8 1,48 -2 ,2 4 -1 7 ,8 8,2
1 1 !
82,6 76,784,081,1 4,8 34,3 9 9 10 7
-1 1 ,1 4 -3 ,4 8 — 9^02 —29,3 5,0 88,7 87,885,4 87,3 4,6 22,0 8 8 - 6 8
■Montreux . . . -0 ,0 2 6,23 1,61 —9.4 11,8 1 - 8,8 —
L ugano  . . . 0,33 6,85 1,81| - 6 , 2 14,2 79,6 58,4 76,171,4 4,3 37,5 5 3 13 9
G ersau  . . . 0,81 3,69 1,381-10,0 9,7 3,8 36,5i 5 4 10 2
1875 
S t. B ea ten b e rg  . —5,94 —2,00 -5 ,1 4 -1 5 ,7 4,8 92,687,2193,6 91,1 6,9 75,6 12 12 _
1
414
S i l s ....................... -1 2 ,4 4 —4,00 -1 0 ,8 3 -2 3 ,4 3,4 90,4 77,6 88,885,6 5,7 24,6 ! 4 4 610
M on treux  . . . -1 ,7 7 3,65 0,05 —8,0 9,0 ' - 42,3 —
L ugano  . . . -0 ,9 3 5,17 0,47 - 6 ,4 12,6 83,261,380,3 71,4 4,4 74,2 « 8 13 9
G e rsa u  . . . - 1 ,8 5 1,22 -0 ,7 3 - 7 ,6 5,3 8,7 30,3 It 6 5 24
1876 
S t.  B ea ten b e rg  . - 1 ,2 6 2,12 —0,20 -1 0 ,5 12,1 87,382,685,185,0 




D avos . . . . — 7,87 0,09 —6,15 -2 0 ,7 7,9 6,3 151,8 16 16 616
M ontreux  . . . !  2 , 0 2 5,58 3,31 - 6 ,0 12,4 - 8,8 236,3; 11 3 1 23
L ugano  . . . 1,82 8.54 3,48' - 4 , 3 17,6 77,759,177,071,3 3,3 8,5 3 15 3
G ersau  . . . 1,92 4,62 - 7 ,4 12,6 — , 8,1 133,3 11 5 19
M ià rz
1874 !
S t. B ea ten b e rg  . - 0 ,8 9 4,14 —0 ,0 ' — 11,6 13,1« 81,2 65,9 82,3 77,8 
82,9 72,4 77,9 77,7
4.6 70,8114 10 i: 8
D avos . . . . —7,60 0,75 - 5 ,2 2 - 1 8 ,3 7,7 ! 4,4 21,5 o 6 10 8
M on treux  . . . 2,55 9,84 5,29 - 6 ,0 16,2 - 24,9 -
L ugano  . . . 3,69 12,29 6,71 - 1 ,0 23,4 74,0 54,2 68,865,7 3,1 12,6.1 4 15 4
G ersau  . . '. 2,55 7,05 4,61 - 5 ,7 2  13,4 4,7 102,9112 1112
1875 1
S t. B ea ten b erg  . — 1,44 2,76 -0 ,6 1 - 7 ,9 10,3 89,5181,589,3 86,8 1 5,8 j 37,2 13 ti 812
S i l s ....................... - 8 ,8 2 0,77 5 ,8 8 —20,0 9,4 88,670,5 84,380,5 4,7 1 6,5 1 3 9 6
M on treux  . . . 2,32 9,24 4,19, - 4 , 0 19,4 _ 1 - 5,4 1
L ugano  . . . 2,36 9,59 4,21 - 1 ,4 14,7 74,0 51,9 67,4 64,4 ' 3,8 11,9 5 13' 5
G ersau  . . . 2,14 6,10 3,45 - 4 ,5 14,2 - j 7,0 91,9 10 6 3
1S76 1
S t. B ea ten b e rg  . - 0 ,0 9 3,90 0,95 - 1 1 ,9 12,3 88,7 79,985,9 84,8 7,5 274,5 119 14 117
2,93 —3,37: —17,5 1 8,5 78,6 57,188,5 74,7 6,1 133,6 j17 l f 412
M on treux  . . . 2,97 7,51 4,85 - 6 ,4 15,0 - ! 7,7 292,6 j 16 117
L ugano  . . . 6,36
3,93
10,75 7,10, 1,2 17,0 71,5 57,0 71,066,5 ! o,o 96,3 14 413





St. B ea ten b erg
M ontreux  . .
Lugano
G ers au  . .
1875
St. B ea ten b erg  
SIls . . . .  
M ontreux . .
L ugano 
G ersau  . .
1S7G 
St. B ea ten b erg
M ontreux . .
Lugano . .
G ersau  . .
.lini
1574
St. B ea ten b e rg
M ontreux . .
L ugano . .
G ersau  . .
1575
S t. B ea ten b e rg  
SIls . . . .  
M ontreux . .
L ugano . .
G ersau  . .
1S7G 
St. B ea ten b erg  
D avos . . .
M ontreux . .
L ugano . .
G ersau  . .
J ii ui
1874 
St. B ea ten b e rg
M ontreux . .
Lugano . . 
G ersau . .
1874 
St. B ea ten b e rg  
SIls . . . .  
M ontreux . .
Lugano . .
G ersau . .
1S7G 
St. B ea ten b erg
M ontreux . .
Lugano . . 
G ersau . .










































j -4 ,3 1  5,19 I
6,63 15,14 
7,93 15,10 I 
6 ,711 12,72 !
3,76 1 7,89 ! 
j  3,57 I  7,43 I  
; 7,05 11,91

























































- 0 , 6  H 9,l 




- 1 ,9  |17,3 




— 5,5 14,7 
- 7 ,4  ,13,1 
0,0 19,6 










87.3 78,6 86 ,184 ,01 
71,159,091,7 73,9
76.263.876.972.3
-1 ,6  22,0 81,7 73,383,9 79,5 
-2 ,1  20,3 70,257,4 75,867,7
4.6 i  24,0 I  — I  — I  — I  —  
6,2 26,4 75,9 63,1|78,4 72,5
3.6 j 22,4 ! — I — -  I -
4.7 120,8 
- 0 ,2  16,8







































70,7 58,5 88,3 72,51
29,4)78 ,863,6^1,2  74,5 
26,3 J -  I -  I -  i -  J
Ï5
“
5,4 89,2 10 7
5,1 1 45,4 8 2
j 95,2 - -
4,8 138,6 12
4,6 147.7 10 —
3,6 32,6 4 _
3,8 53,3 5
59,0 4
4,0 56,1 7 1
4,6 29,6 4
6,4 87,3 13 0
5,8 126,0 12
7,1 193,9 13
6,8 496,6 1I 8
6,7 144,0 9 1







- 111,7 7 -
3,8 87,12 12 —
5,8 99,5 12 —
6,2 128,3 15 5




5,3 210,5 15 1
5,2 105,9 12 2
180,7
4,3 207,2 15
4,7 282,0 10 —
6,3 153,8 18 —
6,8 168,9 17 1
182,2 11
5,7 362,0 20 —
6,7 153,5 12
6,0 296,4 19 —
4,8 116,1 13
5,8 214,0 12
4,9 283,7 16 —
6,5 274,4 9 —
11 711
- |  6 7
1111 9 
- |1 1  9
I
— 14' 3 













3 8 5 




















Lufttem pera tur Relat. Feuchtigk. Z a h ld . Tage
K urorte, 




























































J u l i
1874
S t. B ea ten b e rg  . IG,15 20,27 14,46 8,0 27,3 83,6 77,0 85,8 82,1 4,6 289,0 17 9 5 6
B avos . . . . 15,57 18,55 11,92 4,3 24,3 69,1 31,2 78,2 65,8 4,9 111,2 12 8 5 6
M on treu x  . . . 19,75 25,81 20,66 11,8 30,8 142,4
L ugano  . . . 21,89 27,74 22,10 14,1 32,6 76,4 60,7 80,8 72,6 4,1 180,2 14 — 810 3
O ersau  . . . . 19,54 22,74 20,09 13,8 27,0 — — — — 3,5 398,5 8 — 10 — 4
1875
S t. B ea ten b e rg  . 12,58 16,23 11,95 8,4 24,5 88,3 82,6 87,6 86,2 6,1 148,3 21 — 7 310
S J l s ....................... 8,21 13,74 8,78 3,4 24,2 86,8 67,0 88,3 80,7 6,6 156,3 18 1 4 11
M o n treu x  . . . 16,19 21,70 16,44 12,4 26,8 275,7 15 -
L u g an o  . . . 18,85 23,80 18,60 15,0 29,2 85,3 71,2 87,8 81,4 5,2 309,6
H
— 9 8 7
G ersau  . . . . 17,48 20,35 16,34 13,5 25,8 - — — — 6,7 126,4 — — 0 13
1876 
S t. B ea ten b e rg  . 14,47 19,45 14,15 7,7 24,7 84,4 77,8 83,7 82,0 4,2 112,5 9 _ 311 4
D avos . . . . 11,12 18,53 10,63 6,9 25,0 77,0 48,5 84,4 70,0 3,8 50,2 8 113 4
M on treux  . . . 18,19 24,66 19,50 12,8 29,2 3,3 14,9 18 4
L ugano  . . . 20,51 26,97 20,80 15,7 31,4 77,5 56,3 76,4 70,1 2,5 90,7 5 — 4 19 1
O ersau  . . . . 18,29 21,50 19,55 12,7 24,9 — — — — 5,3 117,8 5 — — 4 8
A ugruM t
1874
S t. B ea ten b e rg  . 11,50 16,25 11,32 8,5 21,0 86,1 79,4 88,2 84,6 5,0 134,2 10 — 4 6 3
D avos . . . . 9,57 14,04 8,59 ,3 19,7 75,6 55,4 83,7 71,6 5,6 70,4 8 1 6 11
M on treu x  . . .
L u g an o  . . . 18,46 24,78 18,40 13,3 29,1 76,1 59,9 80,9 72,3 3,7 167,5 11 414 5
O ersau  . . . . 15,20 19,23 16,60 23,0 4,2 203,0 10 11 7
1875
S t. B ea ten b e rg  . 15,00 19,37 14,39 7,7 26,5 83,4 77,2 83,9 81,5 4,4 110,5 15 7 9 7
S i l s ....................... 8,57 16,63 9,89 5,3 21,4 88,4 60,4 87,1 78,6 4,2 106,1 13 12 8
M on treu x  . . . 17,39 23,65 18,42 11,6 28,6 - 231,0 9 —
L ugano  . . . 18,28 25,88 20,26 13,4 29,7 89,6 69,8 87,3 82,2 3,3 200,3 10 6 14 2
G ersau  . . . . 19,25 22,38 19,73 13,1 28,7 - 5,2 170,0 10 — 7 9
1876
S t. B ea ten b e rg  . 14,0 18,44 13,37 5,3 25,5 83,0 75,7 14,0 80,9 5,0 160,4 17 612 9
D avos . . . . 10,02 18,09 9,93 ,1 26,2 84,4 52,0 89,7 75,3 4,3 98,0 15 211 4
M on treu x  . . . 17,32 22,98 18,57 9,8 29,2 4,6 223,2 13 1410
L ugano  . . . 19,37 25,61 19,84 9,8 30,6 82,8 62,6 80,5 75,3 4,0 175,9 13 — 7 9 5
G ersau  . . . . 17,93 21,61 18,83 9,7 26,7 ! — — — — 5,6 192,5 8 — — 7 9
S e p t e m b e r
1874
S t. B ea te n b e rg  . 11,91 17,01 12,09 6,4 24,0 82,9 74,9 82,8 80,2 3,9 41,0 6 — — 12 6
D avos . . . . 8,10 15,45 8,07 6,9 23,1 77,1 51,1 80,5 69,5 4,1 21,5 4 10 6
M on treux  . . . 13,67 21,33 15,36 9,2 23,2 — -
L ugano  . . . 16,52 23,68 17,52 10,8 29,8 87,7 65,4 85,1 79,4 4,4 128,2 9 1 11 4
G ersau  . . . . 14,97 19,30 16,06 10,2 29,8 j — 3,0 60,0 4 15 2
1875
S t. B ea ten b e rg  . 12,27 16,60 12,03 4 21,8 84,0 80,0 86,6 83,5 4,5 168,8 12 4 9 6
S i l s ....................... 4,81 11,97 6,94 —1,3 16,6 87,9 69,1 88,2 81,7 5,1 13,0 6 6 4
M o n treu x  . . . 15,03 21,66 16,47 9,6 25,6 - 57,0 4
L u g an o  . . . 15,34 22,49 16,70 9,0 27,8 84,1 60,2 79,2 74,5 4,0 13,2 10 6
G ersau  . . . . 15,00 18,74 16,54 9,4 22,3 5,8 173,2 9 4 10
1876
S t. B ea te n b e rg  . 8,95 13,20 9,11 3,0 19,2 81,3 76,6 79,2 79,0 6,1 168,7 14 2 6 9
D avos . . . . 4,04 12,56 5,79 - 0 ,7 22,3 85,7 45,7 85,9 72,4 4,3 65,4 1 1 1 8
5
2
M on treux  . . . 11,44 17,90 13,03 7,4 22,1 6,3 199,4 13 1 1
L ugano  . . . 13,05 20,96 14,77 7,8 25,1 87,5 68,0 87,3 80,9 4,0 44,2 9 — 1 11 5
G ersau  . . . . 12,56 16,68 18,53 7,6 23,3 — — — — 6,7 141,6 12 — — 2 13
T e m p era tu r R e la t. F euclitigk . 3^ Z a lild . Tage
K u ro rte , 

























































St. B ea ten b e rg  . • 7,33 11,40 6,99 0,3 18,9 75,6 73,5 79,9 76,3 4,5 i 51,1 4 13; 5
11,22 2,62 —5,1 18,1 70,4 47,7 72,0 63,4 3,5 14,0 7 1 1 15 5
M ontreux . . 8,92 15,70 10,17 3,4 21 6 49,8
Lugano . . . 9,87 17,80 11,45 2,9 21,4 87,2 65,7 83,8 78,9 3,7 123,8 8 12! 8
G ersau  . . . .
1875
9,32 12,80 10,48 4,2 21,3 2,8 57,2 4 16* 3
St. B ea ten b e rg  . 4,78 7,78 5,34 -1 3 ,0 15,8 90,0 86,7 88,3,88,5 6,6 183,7 3 3 7jl6
S i l s ....................... - 0 ,2 0 5,70 0,97 - 9 ,2 14,8 90,5 71,5 89,6 88,7 6,1 110,5 4 4 612
M ontreux . . . 8,08 13,20 9,63 3,8 20,2 - 203,2 -
Lugano . . . 9,77 16,06 11,44 2,8 23 85,5 63,8 81,5 76,4 5,1 190,5 — — — 6 8
G ersau  . . . . 8,35 11,02 9,25 3,2 16,4 — — — 7,7 249,8 — — — — 17
1876
St. B ea ten b e rg  . 8,86 12,38 8,40 —1,4 21 85,3 84,6 88,8 86,2 4,5 16,8 1 1 1 1411
1,76 12,50 3,94 —5,3 21,0 87,1 47,4 85,3 73,2 2,6 17,8 1 17 2
M o n tre u x . . . 10,70 16,33 12,55 5,0 23,6 5,2 14,1 11*14
Lugano . . . 11,16 18,89 12,52 4,0 23,7 90,4 68,4 85,9 81,6 3,4 105,2 — — — 15 6
G ersau  . . . . 10,85 14,37 12,31 6,2 25,0 — — — — 5,9 26,0 — — — 5 12
November
1S74
St. B ea ten b e rg  . - 1 ,2 1 2,33 - 0 ,7 8 -1 2 ,5 10,8 84,7 82,3 83,5 83,5 5,0 316,5 10 3 11 9
- 7 ,6 1 -0 ,3 7 —6,65 -2 0 ,7 11 5 80,5 68,2 80,4 76,2 4,4 250,4 10 10 14 12
M ontreux  . . . 2,37 7,45 3,78 - 3 ,6 13,8 138,6
Lugano . . . 2,37 10,58 3,89 —5,1 17,3 81,9 53,0 77,1 70,7 3,1 16,4
173,2
6 2 — 14
G ersau  . . . . 2,70 4,12 2,93 - 3 ,8 8,4 — — — — 7,9 9 3 — 220
187-5
St. B ea ten b e rg  . - 0 ,6 2 2,37 -0 ,0 1 -1 2 ,1 14,4 88,3 86,5 88,688,0 7,4 170,4 18 3 — 16
S i l s ....................... - 5 ,8 4 -0 ,3 6 - 4 ,2 4 -1 5 ,1 5,0 87,3 74,4 85,3 82,4 6,5 35,2 11 9 312
M ontreux  . . . 3,80 7,63 4,62 —5,6 18,6 200,2 15
L ugano  . . . 3.67 10,02 5,01 —1,2 17,4 82,8 63,1 77,6i74,5 4,7 73,1 10 4 — 9 8
G ersau  . . . . 4,36 6,82 5,10 —3,5 19,6 — — — - 7,9 91,5 12 7 — 219
187G
St. B ea ten b e rg  . -0 ,0 2 3,11 0,62 -1 2 ,3 13,7 91,7 88,8 91,4 90,6 6,7 116,5 13 13 — 516
—4,47 0,21 -3 ,9 3 — 19,9 7,5 84,0 67,8 84.0|78,6 5,2 48,4 12 11 5 9
M ontreux  . . . 3,00 7,92 4,07 — 7,8 14,2 — - 7,1 135,6 9 415
L ugano  . . . 3,49 9,56 4,32 — 4,4 14,1 82,9 62,4 79,8 75,0 4,6 61,6 9 3 — 6 6
G ersau  . . . . 3,69 5,43 4,02 - 5 ,9 10,3 — — — — 7,5 136,2 9 3 — 2Î19
Drzeinber
1874
St. B ea ten b e rg  . — 5,50 - 3 ,5 0 -1 3 ,9 6,0 92,0 92,6 93,5 93,0 7,3 114,2 15 — 217
D avos . . . . -1 0 ,5 8 —5,40 - 9 ,7 3 6,7 81,8 85,7 86,7 84,8 7,2 34,0 11 11 2 15
M ontreux  . . . - 0 ,7 6 2,42 -0 ,7 8 - 9 ,2 10,4 161,0
L ugano  . . . 1,40 5,29 - 3 ,0 10,8 80,1 69,4 78,3 75,9 6,0 141,0 13 7 — 13
G ersau  . . . . -0 ,1 0 1,62 0,21 - 6 ,4 8,6 — — — — 9,0 103,6 17 13 — 11 27
187-5
St. B ea ten b e rg  . - 4 ,3 5 -1 ,3 8 -3 ,9 0 -1 3 ,1 7,4 94,4 94,3 94,8:94,5 5,3 19,8 9 8 — 11 13
S i l s ....................... —9,94 - 4 ,0 6 -8 ,9 6 - 1 8 ,2 3,0| 87,1 77,9 84,683,2 4,2 10,8 2 13 7
M ontreux  . . . - 1 ,0 3 3,60 -0 ,4 2 - 7 ,8 9,4 9,6 1
Lugano . . . 0,11 6,07 0,77 - 5 ,8 13,0 70,3 83,7 80,3 ; 3,4 20.6 3 1 — 15 6
G ersau  . . . . 0,91 -0 ,4 9 - 6 ,4 7 2, 86,9 — — — ; 8,9 40,3 10 6 — 1 25
1S76
St. B ea ten b e rg  . 1,72 4,62 1,87 - 6 ,3 14 5 82,2 77,6 81,3 81,3 5,6 72,9 12 4 — 6 8
-4 ,7 4 0,68 -4 ,0 9 —18,7 9,1 81,7 64,4 76,176,1 i 4,4 68,3 13 10 8 3
M ontreux . . . 3,95 8,24 4,88 - 0 ,2 16,01 - 6,7 89,6 8 4 13
L ugano . . . 2,54 7,13 3,62 - 2 ,4 11,6 89,3 77,6 84,8 84,8 ! 5,6 1140,9 11 2 — 7 8
G ersau  . . . . 4,01 6,01 4,66 - 2 ,8 11,1! — — - 1 7,5 ! 54,6! 9 — — — 13
D ie m e teo ro lo g isch en  B eob ach tu n g en  von P fa rre r  K rähenbühl  (Schweiz, m e teo ro l. Beob.) 




L u fttem pera tur Rel. Feuchtigkeit










































j—0,39 3,33 0,31 0,98 - 9 ,7 12,0 85,7 77,8 82,2 81,9 4,7 ! 84,5 11 10 11 9
-5 ,0 7 -1 ,6 6 —4,46 - 3 ,9 8 -1 6 ,7 7,3 91,5 88,3 91,3 90,6 6,4 119,0 11 11 8 14
—2,59 0,82 -1 ,8 6 -1 ,4 0 - 1 5 ,3 9,7 87,3 80,2 84,8 84,1 5,6 84,1 H10 9 10
— 5,43 -0 ,9 1 —4,68 - 3 ,8 8 — 15,1 6,9 92,2 84,8 90,0 89,0 3,3 1 30,2 6 6 16 5
-5 ,6 0 —2,22 — 4,99 -4 ,4 7 -1 5 ,5 7,2 89,9 86,9 91,3 89,4 6,1 1 71,6 13 12 6 13
-0 ,0 4 3,9 0,4 1,1 — 5,5 7,3 83,3 67,8 75,6 75,6 1,9 12,4 4 4 - 22 1
— 1,50 2,10 -0 ,3 9 -0 ,0 3 —10,9 10,1 89,1 82,8 88,9 86,9 7,3 174,2 20 13 o 19
- 1 ,3 8 3,75 -0 ,2 9 0,60 — 10,2 8,7 86,8 74,7 84,4 82,0 3,2 ! 36,8 4 3 14 3
- 1 ,5 9 1,41 -1 ,3 7 -0 ,6 2 — 9,7 9,8 90,0 84,8191,0 88,6 1 7,7 1103,2 15 12 1 16
-0 ,6 2 4,39 0,26 1,24 — 6,7 10,9 82,1 69,3 81,8 77,7 4,3 52,7 7 4 11 7
-0 ,5 1 4,36 0,16 1,24 — 10,3 8,3 82,5 65,8 82,6 76,9 5,2 73,8 10 10 8 9
—1,7 3,1 —1.0 0,0 - 8 ,9 11,7 83,9 74,2 82,3 80,0 3,8 29,2 1 6 5 - 14 6
-1 ,8 8 2,67 —1,47 —0,43 —15,5 13,4 89,3 81,2 89,4 86,6 7,0 132,6 15 14 o 17
-1 ,6 6 —1,69 -0 ,7 2 -1 2 ,9 11,1 89,4 83,9 89,4 87,6 7,2 109,4 16 15 3 18
0,99 1,62 2,51 - 6 ,1 14,1 85,4 77,9 85,9 83,0 4,6 28,7 4 10 7
1 3,07 9,00 3,82 5,10 - 2 ,7 14,5 82,8 70,0 79,3 [77.4 2,5 45,7 6 1 1 18
2,07 6,66 2,68 3,59 - 8 ,6 17,3 81,3 81,4 78,3 5,7 97,3 13 6 7 12
: 2,3 8,0 2,8 4,2 — 5,6 14,3 79,1 68,9 80,8 76,3 3,6 34,9 7 1 14 6
3,82 8,14 3,55 4,87 - 2 ,1 15,4 79,9 73,0 83,1178,7 5,9 201,1 12 6 1 6 11
3,81 7,76 4,05 4,90 - 3 ,7 15,9 86,4 80,3 89,8,85,5 7,4 179,8 14 4 3 18
1,76 5,75 1,65 2,75 — 7,5 14,3 88,2 81,8 89,3 86,4 8,1 175,2 20 14 1 1 20
4,85 8,94 4,59 5,83 - 0 ,7 16,6 86,0 79,6 89,1 84,8 7,6 121,2 12 19
4,12 7,73 3,60 4,85 - 2 ,5 16,4 87,3 78,5 90,1 85,3 6,9 137,8 18 8 3 4 12
3,5 9,3 3,9 5,3 — 5,3 16,9 82,6 72,6 82,8 79,3 5,0 71,8 14 7 1 7 8
; 5 ,8i 9,76 5,94 6,87 — 1,2 17,5 87,0 80,6 86,2 84,6 7,5 167,3 24 1 3 3 17
i 9,41 14,50 8,99 10,69 3.4 22,5 84,6 77,6 85,8 82,7 6,0 148,0 15 3 14
3,84 7,90 4,35 5,08 —0.8 14,6 87,9 80,8 87,6 85,4 8,2 114,9 15 0 19
7,12 11,76 6,58 8,19 —0,1 23,5 86,5 79,2 85,8-82,8 6,2 79,0 12 3 6 7 12
7,36 12,58 6,62 8,55 — 1,3 19,4 82,5 73,3 85,9 81,5 5,3 125,1 13 2 3 8 10
8,9 13,6 8,3 10,0 0,8 23,0 81,7 74,4 84,2 86,1 5,8 136,2 14 2 3 7 9
14,90 20,22 13,37 15,76 5,1 25,7 79,5 73,1 82,9 78,5 3,7 130,6 12 8 7 4
11,20 15,51 10,75 12,09 5,5 20,8 88,6 82,4 89,4 86,8 6,5 230,5 20 3 11
12,30 16,87 11.12 13,03 6,5 28,3 82,7 74,3 84,6 80,5 5,5 125,7 18 5 7
10,15 15,18 9,60 11,24 2,7 23,9 86,8 79,3 87,9 84,6 6,4 166,8 19 3 1 12
10,91 15,92 9,73 11,79 1,7 24,7 81,0 74,1 83,5 79,5 5,4 193,9 19 5 8 3 6
10,8 15,3 10,2 11,7 2,3 24,2 82,2 75,9 84,3 80,8 5,9 228,5 19 2 7 3 7
13,03 17,15 12,62 13,87 7,1 24,6 85,1 80,0 84,7 83,3 6,5 257,5 19 4 6 12
13,06 17,57 12,11 13,85 4,9 25,7 88,2 82,6 87,9 86,2 5,2 218,8 20 6 11 11
11,05 15,14 10,71 11,90 5,4123,7 84,3 77,6 86,4 82,8 5,9 198,8 23 1 6 11
15,16 19,88 13,90 15,91 9,9 27,1 83,6 76,6 84,9 81,7, 4,3 152,1 17 12 8 4
16,50 21,36 15,74 17,37 7,3 28,8 77,6 70,6 79,2 75,8 3,1 95,9 12 — 5 16 2
12,4 16,0 11,4 12,9 6,0 25,2 83,8 78,8 87,2 83,3 5,7 179,7 19 — 6 8 10
14,79 19,29 13,93 15,70 8,4 28,2 83,6 78,8 86,6 83,0; 4,4 132,2 15 _ 9 7 6
13,30 17.41 12,59 14,13 8,7 23,5 89,8 90,5 89,5 6,0 189,3 19 7 3 10
15,27 19,09 14,56 16,00 26,9 84,5 81,7 87,1 84.4 4,6 158,1 ; 18 9 9 6
12,62 16,80 11,78 13,43 6,4 21,7 85,2 77,3 88,1 83,5 6,1 136,5 119 5 1 12
13,91 18,31 13,35 14,89 6,6 26.0 81,2 74,6 81,9 79,3 4,7 179,6 ! 14 6 7
11,4 15,9 11,1 12,5 7,0 24,9 86,1 79,4 86,7 84.1 5,5 143,6 1
1






















































u 11877 7,58 12,58 8,36 9,30 0,5 19,9 90,2; 84,7189,5188,1 5,3 63,9 8 o 7 6
M US78 9,74 14,31 10,34 11,17 1 ,1 21,8 92,0 86,1 89,9 89,3 5,2 119,5 11 1 1 1 0 S
= JlS79 10,03 13,87 10,28 1 1 ,1 0 1 ,1 22,3 90,0 85,5 90 ,5 j88,7 5,4 84,0 1 2 1 2 5 9
•2)1880 10,56 15,36 10,52 11,84 4,7 22,9,89,3 80,8,89,2 86,4 4,4 104,5 1 0 1 1 2
r  Ì 1881 8,29 12,70 8,74 9,61 3,3 21,1 86,7 80,8 88,4 85,3 5,9 199,8 17 3 3 1 0
x  11882 8 , 0 11,4 8 ,2 8,9 0 , 6 22,0 92,6 8 6 , 8  91,7 90,4 7,7 289,6 2 0 4 3 3 19
11877 3,27 7,65 3,75 4,69 - 3 ,1 14,3:83,1 78,7 84,9 82,2 5,3 93,0 1 1 1 9 1 0
£ \l878 6,73 10,19 6,45 7,59 - 4 ,3 16,8186,2 83,3 89,5 86^3 5,2 116,6 13 3 8 8
•§ /1879 4,54 8,06 5,10 5,69 - 3 ,9 13,7 186,6 83,9 8 6 ,6 85,7 4,1 116,9 8 6 1 2 9
5  1I 8 SO 6,49 9,61 7,02 7,52 —4,3 19,7 Ì89,2 84,2 86,7 86,7 7,2 189,8 2 0 1 4 16
-  /18S1 1,62 5,10 2,41 2,84 - 5 ,1 16,9190,9 84,3 90,5 8 8 , 6 7,2 87,2 15 7 4 18
1882 6 ,1 9,7 6,4 7,2 1,4 1 7 ,9 |87,2 80,6 8 6 ,0 84,6 6 ,2 137,0 17 - 1 3 9
u 1877 2,50 5,36 2,58 3,28 --5,5 11,4 84,3 81,5 86,3 84,0 6 ,1 124,5 14 6 6 13
JÊ \1878 -1 ,6 7 1,63 -0 ,9 7 -0 ,5 3 - 5 ,1 9,7 94,1 88,3 90,5 91,0 6 ,8 81,9 11 9 1 4 13
= »1879 —2,32 0,32 -2 ,3 9 - 1 ,6 6 -1 2 ,3 10,1 90,5 86,4 90,9 89,3 6,9 162,0 13 1 2 6 18
> \l8 8 0 1 ,8 6 4,63 2,38 2,65 — 5,3 1 1 ,S] 8 8 ,3 80,1 84,0 84,2 6,4 47,6 8 2 5 13
;  fissi 3,33 7,32 4,29 4,77 - 3 ,5 13,9 81,3 75,1 78,8 78,4 3,6 34,2 7 4 13 4
~ •1882 1,3 4,4 1,8 1 2,3 —8,5 11,3 84,3 78,7 84,1 82,4 6,9 153,8 2 0 14 - 5 18
. 1877 -2 ,9 9 - 0 ,5 6 -2 ,1 5 - 2 ,1 0 - 1 1 ,1 5,7-94,1 92,6 93,5 93,4 7,2 142,4 17 14 3 17
t  US78 -4 ,2 0 -1 ,8 3 -4 ,5 0 ; -3 ,7 1 - 1 2 ,0 11,3 92,8 93,1 92,6 92,8 7,2 127,1 12 11 3 18
= J1S79 -5 ,8 2 -1 ,8 3 — 5,34 - 4 ,5 4 -1 9 ,3 6,1 88,9 79,9 85,0 84,6 4,3 69,6 7 7 15 7
£ )1880 1,76 4,37 1,66; 2,41 — 5,1 9,3 80,2 77,0 83,5,80,2 5,5 142,3 14 9 8 9
S /1S81 - 1 ,4 9 1,85 -0 ,5 3 - 0 ,2 6 —11,9 10,3 88,1 83,6 87,0 ! 86,2 5,1 36,2 9 8 — 10 12
-  f 1882 - 0 ,4 2,7 - 0 , 2 — 0,5 —11,3 8,7 80,1 72,9 81,2 78,1 6 ,2 176.8 13 9 -- 5 14
westlichen Teile vom Nordwind vollstän­
dig abgeschlossen. Vom Abend bis in 
den Morgen ist der Nordwestwind v o r­
herrschend. In den Spazierstunden 
m achen sich dagegen die Südlüfte m ehr 
geltend, der Südost (aus dem Thal als 
vollständig gebrochener Ost- und N ord­
ostwind), der SiUhoest und der Süd. Die 
Ventilation durch den A ustausch der Ber­
gesluft m it der gegen M ittag sta rk  er­
w ärm ten Seeluft siehe oben.
V erg le ich t m an  eine I te ih e  von au fe in ­
anderfo lgenden  J a h re n  u n te r  s ic h , so ze ig t 
s ich  ein bea ch ten sw erte s  S tab ilitä tsgese tz , 
sogar in den  G egensätzen  u nd  in  d e r  P e r io ­
d iz itä t.
D ie e ig en tlich e  Saison is t Ju n i, J u li  u nd  
A ugust; le id e r b ew irk t d ie  b ek a n n te  U nge­
duld  d e r  K u ra n d e n , das auch  h ie r  ein ige 
u n freu n d lich e  T age E nde A ugust o d e r an ­
fangs S ep tb r. e inen  u n m o tiv ie rten  A ufb ru ch  
veran lassen , w äh ren d  ein  so lch e r m o m en ta n er 
W itte rungsw echsel keinesw egs den  A bschlufs 
der günstigen  K urze it b e d e u te t. Und doch  
gew ährt (n ach  D r. M ü lle rs  la n g jäh r ig e r  E r­
fahrung) d e r  h e r r l ic h e  Nachsommer,  d e r  zu  
irgend e in e r  Z e it im  Septbr., Oktbr.,  ja  se lb s t
G sell-F els, B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
Novbr.  a u f  lä n g e re  Z eit seinen  E inzug  h ä l t ,  
zu  k lim a tisch en  K uren  o ft d ie  g ü nstig s ten  
B ed ingungen .
D er G esu n d h e itszu stan d  d e r  ca. 1050 E in ­
w o h n er is t e in  s e h r  g ü n s tig e r , n ac h  P fa r re r  
K räh en b ü h ls  A ufzeichnungen  s ta rb e n  von 1856 
b is  1871 in B ea ten b e rg  von 1000 P erso n en  
16,5 ( d ie  n äc h stg ü n stig e  M et. S ta tion  zä h lt 
20); in  den  S o m m erm onaten  M ai 1,4, J u n i 1,2, 
J u l i  1,6, A ugust 1,0, S ep tb r. 0,7, O k tb r. 1,0 
au f  1000 E inw ohner. (N ovbr. 1,2, D ezb r. 1,0, 
J a n . 1,4, F e b r . 2,5, M ärz 1,8, A pril 2,1). D r. 
F rö h lic h  sc h ild e r t d ie  B ea te n b e rg e r  a ls  
s ch la n k e , h ag e re  G esta lten  m i t  sch a rfen  b e ­
le b ten  G esich tszügen , d e ren  g eistige  A g ilitä t 
s ich  in d e r  k ö rp e r lich en  k u n d g ie b t. D ie 
L ebenw eise  is t s e h r  e in fach , d ie  L e b en sm itte l 
s ind  K äse, M ilch, K affeem itK artofifeln , F le isc h  
n u r  an  F e ie r ta g e n . D ie A rbe it an  den  B e rg ­
hängen  u nd  b e i g ro fse r Z e rstü ck e lu n g  d e r  
e inzelnen  G ü te r is t fü r  b e ide  G esch lec h te r  
s e h r  an stre n g en d . Von 1864—74 k am  k eine  
T y p h u sep id em ie  v o r , E in h e im isch e  s ta rb e n  
n u r  2 an L u n g en sch w in d su ch t (ein K ind  von. 
h e re d i tä r  tu b e rk u lö s e r  F am ilie  au s  Bönigen, 
u n d  ein  au f  S t. B ea ten b e rg  g eb o ren e r  n o t­
a rm e r Id io t). H au p tsäch lich e  T o d esu rsach en  
s ind  d ie  P n eu m o n ie  u n d  P le u ritis . Von 175 
T odesfä llen  kom m en  a u f  d as  A lte r von 1 b is  
10 J a h re n  42, von 60—70 J a h re n  40, von 50 
b is  60 J a h re n  34.
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B eatenberg ist therapeutisch zu den ­
jenigen seltenen K urorten zu zählen, die 
bei kräftigender Gebirgsluft doch einen 
beruhigenden, besänftigenden Einflufs 
ausüben. Der Verfasser, der eine nicht 
unbedeutende Anzahl seiner Patienten auf 
den B eatenberg zur Som m erkur schickte, 
kann aus E rfahrung konsta tieren , dafs 
durch  einen längeren A ufenthalt daselbst 
chronischer Katarrh der Luftröhren- 
und Bronchialschleimhaut, wenn der 
K räftezustand der P atienten  noch ein gün­
stiger ist, keine Leiden des Herzens, der 
Nieren, Leber und anderen Organe den 
Fall kom plizieren, nachhaltig  bekäm pft 
w erden. Die guten Erfolge sind wohl be­
sonders der gröfseren G leichartigkeit der 
relativen  Feuchtigkeit der A tm osphäre, 
der Besserung des E rnährungszustandes 
in der erfrischenden, reinen Bergluft, un­
te rs tü tz t durch die freie Bewegung in 
ebener, ziemlich gleichmäfsig tem perierter 
Umgebung, zu verdanken. Eine w ieder­
holte Som m erkur kann bei nicht zu sein- 
veralteten  prim ären K atarrhen, wenn an­
ders im  W inter auch die nötigen Mafs- 
regeln durchgeführt w erden, das h a r t­
näckige Übel zuweilen vollständig zur 
Heilung führen.
Bei den verschiedenen S tadien  der 
Lungenschwindsucht ist der A ufenthalt 
besonders angezeigt in der P ubertä ts­
periode, wo die Atm ungsexkursionen noch 
wesentlich verbessert w erden können, 
anäm ische Zustände zu bekämpfen sind, 
neue Entxündumgsproxesse im  Respi­
rationsapparat abgehalten werden sol­
len. Dr. Müller w eist der Prophylaxe und 
der Bekämpfung der Anfänge der phthi- 
sischen Lungenerkrankung die erste 
Stelle im therapeutischen Gebiete St. 
B eatenbergs zu ; besonders befriedigende 
Erfolge w erden auch bei Bronchitis und 
Peribronchitis der Lungenspitzen m it 
beginnenden Verdichtungen erzielt. 
Schon deutlich ausgesprochene Dämp­
fungen sah  Dr. Müller häufig nach ver- 
hältnismäCsig kurzer Zeit verschwinden 
(gleichzeitig nahm en die katarrhalischen 
Erscheinungen ab und die respiratorische 
T hätigkeit hob sich bedeutend), so z. B.
bei einer Patienl in nach einem kaum 
20 tägigen A ufenthalt im Februar. —  Fie­
bernde Phth isiker eignen sich n icht für 
Beatenberg. — Dagegen h a t es eine hohe 
Bedeutung für die schonende Beseitigung 
der Disposition zu r  Lungenschwind­
sucht. wo die Verbesserung der Konsti­
tution nur durch eine m it Schonung 
verbundene Kräftigung erlangt werden 
kann. Es giebt zahlreiche Fälle, bei denen 
die Widerstandsfähigkeit gegen das 
K rankheitsgift nur durch eine allmäh­
liche und mäCsigc K räftigung und A bhär­
tung des Körpers erreicht werden kann, 
besonders bei m angelhaft entwickelten 
K uranden in den Pubertätsjahren. Hier 
eignet sich die m ild erregendeH öhen lu ft, 
die E igentüm lichkeit des Beatenbergs, 
die zur Bewegung einladende N atur, die 
Höhe von 11 — 1200 m , die Milch und 
die Kost ganz besonders für den Ausgleich 
der Entw ickelungsstörung; es stellen sich 
in der Mehrzahl der Fälle bald Verm eh­
rung der Efslust und Zunahm e des Kör­
pergewichts ein. — Ebenso eignet sich 
die klim atische Kur bei Nachlafs inter- 
kurrierender E ntzündungen im Verlaufe 
des ersten Stadium s der Lungenphthisis, 
trenn der Kreislauf noch sehr vorsich­
tig durch allmähliche grölscre Energie 
in  der Blutbercitung und Steigerung der 
H erzftmktion belebt werden soll (und die 
A tm ungsgym nastik schon in beschränk­
tem  M afsstabe angew andt werden kann). 
Ilerbst- und Winterkuren eignen sich 
auch fü r Nervenkranke, da in diesen Ja h ­
reszeiten die Ionisierende W irkung des 
Klimas zur Geltung kom m t. Die Winter­
kur  ist seit m ehreren Ja h ren  von Dr. 
Müller m it sehr befriedigenden R esultaten 
durchgeführt worden. Sie w irkt beson­
ders günstig  in prophylaktischer Rich­
tung. W erden junge Leute m it schwäch­
licher Konstitution , m it Anlagen zu 
Skrophulose oder Tuberkulose auf die 
W interm onate h ierher geschickt, so kehren 
sie ausnahm slos konstitutionell gebessert 
und gekräftig t zurück. Auch bei Kehl­
kopfaffektionen, Residuen von Pleuritis, 
Rekonvaleszenten von Pneumonim,Nei­
gung zur Capillarbronchitis bei Kindern,
beginnenden Psychosen i s t  d i e  W intér­
ieur a n g e z e i g t .  E s  g i e b t  a u c h  h i e r  z a h l ­
r e i c h e  F ä l l e ,  w e l c h e  s i c h  f ü r  D a v o s  u n d  
a n d e r e  h ö h e r  g e l e g e n e  K u r o r t e  n i c h t  
e i g n e n ,  f ü r  w e l c h e  d a g e g e n  B e a t e n b e r g  
e i n e  k a u m  e r s e t z b a r e ,  v o r z ü g l i c h e  W i n t e r ­
s t a t i o n  b i e t e t ,  z u m a l  d i e  ä r z t l i c h e  B e h a n d ­
l u n g  e i n e  s e h r  s o r g f ä l t i g e  u n d  i n d i v i ­
d u a l i s i e r e n d e  i s t .
E b e n s o  w i r k t  d a s  K l i m a  s e h r  g ü n s t i g  ! 
a u f  d i e  raschere Résorptionpleur it ischer j 
Exsudate, s o f e r n  d i e s e l b e n  s c h o n  b e d e u ­
t e n d  r e d u z i e r t  s i n d  ( o d e r  w o  d i e  B e w e g ­
l i c h k e i t  d e r  u n t e r e n  L u n g e n r ä n d e r  n o c h  
g e h i n d e r t  i s t ) ;  h i e r  w i r k t  d i e  t ä g l i c h e  i 
A t e m g y m n a s t i k ,  w i e  s i e  d u r c h  d i e  A r t  
d e r  S p a z i e r g ä n g e  u n g e z w u n g e n  v o l l z o g e n  
w i r d ,  i n  d e r  m i l d e n  H ö h e n l u f t  o f f e n b a r  
f ö r d e r n d  a u f  d i e  R ü c k k e h r  d e r  P l e u r e n  
z u  i h r e r  n o r m a l e n  F u n k t i o n ,  u n t e r s t ü t z t  
d u r c h  d i e  G e s a m t k r ä f t i g u n g  d e s  O r g a n i s ­
m u s .  A u c h  a u f  d i e  Rekonvaleszenz nach 
katarrhalischer und croupöser Lungen­
entzündung w r i r k t  d a s  K l i m a  s e h r  f ö r ­
d e r n d .  D i e  W i r k u n g  a u f  d a s  Asthma, 
d a s  d u r c h  E m p h y s e m  o d e r  c h r o n i s c h e  
B r o n c h i t i s  h e r v o r g e r u f e n  w u r d e ,  i s t  e i n e  
v e r s c h i e d e n a r t i g e , z u w e i l e n  e i n e  a u f f a l l e n d  
g ü n s t i g e ,  m a n c h m a l  d a g e g e n  e i n e  n e g a ­
t i v e ,  d o c h  s o ,  d a f s  i n  e i n i g e n  F ä l l e n  e i n e  
g ü n s t i g e  N a c h w i r k u n g  e r f o l g t .  —
Spaziergänge und Exkursionen: Das j 
ebene ( von In te r lak en  h e rau fk o m m en d e  ) 3/4 I 
S tunde lange S tväfschen  „die hohe Prome- j 
nadeu vom  H o te l des A lpes b is  zum  K urhaus, 
sowie d ie A ussich t s iehe  oben . D ie n ahen  j 
Waldungen sind  vom  H otel des A lpes u n d  ! 
besonders vom  K urhaus am  b e s te n  zugäng ­
lich . D ie D istanzen  sind  vom  P fa rrh a u s  aus 
b e rec h n e t : Vs S td . z u r  A h n ,  e in e r  W eide in 
ganz a lp in e r  U m gebung; ein  h ü b sc h e r  W eg 
(zw ischen A lpenrose und  B ellevue r .)  fü h r t  
hin. Vs S td . a u f  den  Ammisbühl, einen  
H ügel, von wo m an In te rlak en  in d e r  V ogel­
persp ek tiv e  s ie h t (m an g eh t an  d e r  A lpenrose 
vorbei [W egw eiser] h inauf). l*/o S tunde zum  
Känzeli, einem  F e lsv o rsp ru n g  in d e r  H öhe. 
V/o S td . Waldrand m it S chau  au f  d ie W est­
seite des T h u n e rsee s  und  in das S im m en th a l ; 
zu F ü fsen  das w ilde Ju s t i th a l.  S techpa lm en , 
A lpen rosen , E riken . 1 Vs S td . zu r  Beatus­
höhle, s e h r  steil h in ab  (d ah er n u r  fü r R üstige),
2 H öhlen , au s  de ren  e in e r  ein B ach  s trö m t, 
der be i h o h e m  W assers tan d  e inen  h ü b sch en  
Fall b ild e t. l*/s S td . Merligen s ieh e  oben .
2 S td. Interlaken s ieh e  oben . 2 Vs S tunde 
{Exkursion fü r  K räftig e re ) a u f  das Nieder­
horn, G ipfel d e s  B ea ten b e rg s  (1965 m) ; R und ­
s ic h t p rac h tv o ll ( ein  s e h r  g u te s  P an o ram a 
v e rfe r tig te  P fa rre r  K rä h e n b ü h l, s ieh e  G e­
sch ic h tlich es). A lpenrosen . 4 S td . (für T o u ­
risten ) a u f  d as  G em m enalphorn ,  G ipfel des 
G ugg isg ra ts , 2067 m . R u n d s ich t n och  au sg e­
d e h n te r ; A lpenrosen , Enzian  u n d  E delw eifs . 
T rü m m erw ü ste  des Seefeldes. 4 S td . (für T o u ­
ris te n ) zum  Schafloch  ( ü b e r  d ie  H ab em leg i 
d ie  W andfluh  h in a b  u n d  w ied e r h in an  bis 
u n te r  den  G ipfel des S ig risw y ler R othorns), 
e in e r H ö h le  m it u n te r ird is c h e m  G le tsch er.
2 S td . südsüdw estlich von Interlaken 
gelangt m an über die W agneren (die 
Schlucht, welche den kleinen Rügen vom 
; grofsen Rügen trenn t) auf einem Rcit- 
iceg h inan  zum
H o t e l  B e l l e v u e  auf dem  Abendberg, 
1139 m ü. M.
Das Hotel (S terchi), m it d e r  H a u p tfro n t 
dem  S üdosten  z u g e w a n d t, is t eine L u ftkur-  
u n d  H olkenkuranstalt m it 31 g u te n  L og ier- 
j z im m ern , g ro fsem  B alkon, S peisesaa l, D am en­
salon , R auchz im m er, Badew anne und Douche, 
I in s e h r  g esu n d e r e rfr is c h e n d e r  L ag e  m it  d e r  
' h e r r lic h s te n  G eb irg sau ss lch t. M ilch u n d  M ol­
ken  im  H ause . P ension  m it Z im m er 5 —7 F r .
I T e le p h o n v e rb in d u n g  m it T e leg ra p h e n b u re a u  
In te rlak en . D ie H ochw aldung  des  A bendbergs 
g ren z t b e re i ts  an d ie  A lpenreg ion , d ie  fre ien  
W iesenhöhen  b eh e rrs c h e n  das  h e r r l ic h e  T hal 
u  S eege lände u . gew ähren  einen d e r  schönsten  
A usb licke a u f  das B e rn e r  H ochgeb irge .
2 1 /z S td . südlich von Interlaken, der 
L ütschine folgend, an  (1.) Zweilütschenen 
vorbei und r. durch das rom antische enge 
Gebirgsthal kom m t m an nach (Post 1 S td. 
40 Min. 2 Fr. 75 Cts.).
L a u t e r b r u n n e n ,  807 m ü. M.
(•as tlinfe : Hotel Steinbock; Pension un d  
Hotel Staubbach  (von A llm en), m it 35 L o g ie r­
z im m ern  u n d  3 gro fsen  T e rra ssen  nach  dem  
S taubbach  ; Pension  m it Z im m er 5 — 7 F r .
Das von S üden nach  N orden  g e r ich te te  
un d  geöffnete  T h a l is t e ine  tie fe  E rosions­
sp a lte  zw ischen  jä h e n  gegen  300 M ete r auf- 
s te ig en d en  G eb lrgw änden . D ie W estw and 
s te ig t s te il h in te r  den  H äusern  des D orfes 
em por, te ils  in jä h e n  m it G ras u nd  W ald b e ­
k le id e ten  H ängen , an denen  sich  d e r  K irch- 
weg n ac h  M ürren  u nd  G im m elw ald  em p o r­
z ie h t , te ils  In v e r tik a le r  F lu h ,  ü b e r  deren  
R and  m e h re re  W asserstü rze  h in a b fla tte rn , 
d e ren  b e rü h m te s te r  „de r S tau b b a ch “ vonB yron 
m it d em  S chw eif des b le ich en  R osses ln  d e r  
O ffenbarung Jo h an n es  v e rg lich en  w urde , denn 
als s c h m a le r S chw eif m ilchw cifs  n ie d e rs tü r­
zend schw inde t e r  g e is te rh a f t ln N ebelflocken 
h in . (G öthe sc h rie b , n ach d em  e r  den S taub ­
b ac h  g e se h e n , se inen  G esang d e r  G eis te r 
ü b e r  d en  W assern). O berha lb  d ie se r jä h en  
F lu h  liegen  au f b re i te r  W iesen te rra sse  M ürren 
und  G im m elw ald . Ü ber d ie  W eiden h in an
z ie h t s ich  d e r  F e lsen k a m m , dessen  nö rd lich en  
G ipfe l d e r  S chw arzberg  b ild e t. D as K lim a 
d es  T h a ls  is t  vo rw iegend  ra u h  u n d  k a lt, d ie  
L u f t  re in , e rfrisch e n d , e rreg e n d , das W asser 
v o rtre fflich . Im  H ochsom m er m a c h t s ich  d ie 
R eflexion d e r  S o n n en strah len  von den  eng 
zu sam m en g ed rän g ten  W änden  g e lten d , d ah e r  
ta g sü b e r  dann  o ft d ie  H itze s e h r  g rofs w ird , 
w äh ren d  m o rg en s u nd  abends d ie  eisige Ge- 
b irg s lu f t w ied e r K üh lung  b r in g t. D ie V en ­
ti la tio n  is t  m e is t eine z iem lich  le b h a fte . D er 
h e ifse  u n d  tro c k en e  F ö h n  w eh t zuw eilen  m it 
so lch e r G ew alt, dafs e r  schon  den  a u sg eb re i­
te te n  D ü n g er von d e r  E rd e  in  d ie  L u ft zu  
h eb e n  v e rm o c h te ; doch  b e w irk t e r  a n d e re r­
se its . dafs d ie  C oniferen  b is  1800 m  h in a n ste i­
gen  können . D ie Sonne b e sch e in t im  S om m er 
schon  gegen  7 U h r d ie  T h a lso h le , im  W in ter j 
a b e r  e rs t  gegen  M ittag . N ebel b ild e t s ich  j 
häufig . D er F rü h re if  v e rh in d e r t das all- j 
gem eine  G edeihen  des O bstes ; K irschen  ! 
u n d  Z w etschgen  kom m en g u t fo rt, von Ä pfeln  i 
u n d  B irn en  n u r  d ie  F rü h so rte n ; d e r  E ichbaum  
fe h lt, d ie  B u ch e  w ird  se lten  ; in  v o lle r  K raft 
s te h e n  a b e r  d ie A horne, L inden  und  E schen  ; 
K artoffeln , S om m erroggen , G ers te , H an f u nd  
F lach s  g ede ihen  z iem lich  gu t. K ein G le tsch er 
s en k t s ich  b is  ins T h a l. An den  H öhen 
sp ro ssen  d ie  w ürz ig s ten  A lp en k räu te r. — D as 
T h a l e ig n e t s ich  m e h r  fü r  T o u ris ten , zu  einem  
Z en tru m  d e r  k ö s tlich s ten  G eb irg s to u ren , als 
fü r  K uranden .
Von L au terbrunnen  fü h rt ein steiler, 
aber guter R eitw eg durch W ald (Pferd 
nach Mürren 12 Fr.) zur westlichen Fels­
w and hinan, über welche der S taubbach 
(der als zahm er, unbedeutender P ietsch­
bach h ie r oben überschritten  wird), herab ­
stü rz t. Jenseits der B ergw aldung erreicht 
m an in san fter S teigung über freie baum ­
lose W iesen h in das (2*/2 Std.) Bergdorf
3Iiirren, L uftkurort, 1650 m ü. M.
G asth ö fe : (irand  H otel M ürren  (S terchi), 
ein s ta t t l ic h e r  g ro fse r N eubau  im  sogenann ten  
S c h w e iz e rs til, 4 g esch o ss ig , m i t  zah lre ich en  
B aikonen, neu em  g rofsem  S peisesaal ; d am it 
v e rb u n d en  (als D ependance) das frü h e re  H otel 
S ilb e rh o rn , im  G anzen 180 k o m fo rtab le  L o ­
g ie rz im m er (die sch ö n s ten  im  N eubau), 7 Säle 
u nd  G ese llsc h afts räu m lich k e iten . B äd e re in ­
ric h tu n g  m it D o uchen  ( D am p fap p a ra t u nd  
vorzüg liches Q uellw asser m itH o ch d ru ck ). D ie 
P ension  m it  Z im m er im  Vor- u n d  S p ä tso m m er 
von 7 F r .  an ; in  d e r  H aup tsa ison  10—12 F r .
(»rand H otel des Alpes ( G u r tn e r ) ,  das 
n ä h e re  H otel, is t  im  O ktbr. 1884 ab g e b ra n n t, 
u n d  als  s e h r  s ta t t l ic h e r  gesch m ack v o lle r  B au 
m it 50 L o g ierz im m ern  und  e leg an ten  G esell­
sch a ftsräu m lic h k e iten  w ieder e r r ic h te t  w or­
d e n , d e r  schöne S peisesaal is t  n ac h  aul'sen 
an g eb au t, das T re p p en h au s  in S tein  u n d  E lsen  
k o n s tru ie r t : e lek trisch e  B e leu ch tu n g , B äd e r 
im  H ause ; W asserversorgung  ; e ine  zw eite . 
W asserle itung  fü r  M asch inenbetrieb , H ydran ­
te n , S p rin g b ru n n en , be i 14A tm ospkärcn  D ruck. 
P ension  m it Z im m er 8 —12 F r .  P ost- im d 
T e leg ra p h e n b u re a u . — G o tisches  eng lisches 
K irch le in  (z ie rlic h e r H olzbau).
M ürren  g e h ö rt zu den  k lim atisch en  K ur­
o rte n  d e r  H ocha lpen reg ion , h a t den  grofsen  
V orzug e in e r d e r  h e r r lic h s te n  G cb lrg sb licke  
d e r  S chw eiz , m it d e r  vo llen  S chau  a u f  d ie  
J u n g ira u  u nd  ih r  S ilb e rh o rn , re c h ts  au f G let­
sch e rh o rn , M ittag sh o rn , B re ith o rn , T schin- 
g e lg ra t u nd  G sp a lten h o rn , links  au f  M önch, 
E ig e r, d ie W engernalp , d as  W ellhom  und  den  
M änn lichen . D iese von d e r  v o rsp ringenden  
B ergha ldo  in  a lle r  P ra c h t  s ich  d a rb ie ten d e  
L a n d sc h a ft, sow ie d ie  e rreg en d e , s tä rk e n d e  
re in e  B erg lu ft, das g u te  Q uellw asser u nd  d ie  
v o rtre fflich e  M ilch h aben  M ürren  zu  e in e r 
L ieb lings-S om m erfrische  e rhoben . D ie L ag e  
is t eine n ac h  N ordw esten  g e s c h ü tz te , den  
d ire k ten  N ordw ind h ä l t  d ie  W in tereck  (1842 m) 
a b ,  den  N ordostw inden  h ingegen  s te h t d ie  
g ro fse E ro sio n ssp a lte  des  L a u te rb ru n n e n th a ls  
offen. K uranden , w elche  e in e r ton isle ren d en  
E rreg u n g  b e d ü rfe n , K räftigung  e ines n ic h t 
a llzu  geschw äch ten  O rganism us, w erden  h ie r  
eine v o rtre fflich e  E rh o lu n g k u r  m a ch en . D ie 
Exkursion zu r b e rü h m ten  A ussich t (4 S td.) 
d es  Schiithorn (2971 m  j k ann  b is  fa s t zum  
G ipfel zu  P fe rd e  g em ach t w erden . D ie Ex- 
I ku rs io n  zum  (4 S td .) p rä c h tig e n  Schmadri- 
bachfall is t  ohne jede S chw ierig k e it au szu ­
fü h ren , doch  erm ü d en d .
V o n  M ü r r e n  s ü d w ä r t s  g e g e n  d a s  S e -  
v i n e n t h a l  h e r a b  k o m m t ,  m a n  i n  i/ i  S t d .  
n a c h
; m it Hotel- Pension Schilt- 
liorn (von Allm en), eine g e m ü tlich e  S om m er­
frisch e  m it B alkon , schönem  B lick  a u f  d ie  
G e b irg e , 24 L o g ie rz im m ern , D am ensalon , 
g ro fsem  (heizbarem ) S peisesaa l, B ad ek ab in e tt. 
P ension  m it Z im m er 6 F r .  i g u t) . D er O rt 
le h n t sich  gegen  d ie B erg h o h e  u n d  is t  s e h r  
w in d g esch ü tz t; w e ite r  u n te n  gegen den  Sevi- 
n enw ild b ach  fo lg t re ic h e  W aldung.
V o n  L a u te r b r u n n e n  f ü h r t  e i n  R e i t w e g  
a n  d e r  ö s t l i c h e n  B e r g w a n d  h i n a n  z u r  
( 1  S t d . )  D o r f g e m e i n d e
W e n g e n ,  i n m i t t e n  g r ü n e r  A l p e n t r i f ­
t e n  u n d  s c h ö n e r  B a u m g r u p p e n  v o n  A h o r n  
u n d  E s c h e n ,  a m  F u f s  e i n e r  l a n g g e d e h n t e n  
B e r g k e t t e  m i t  w i l d z e r r i s s e n e n  K ä m m e n .
Pension W engen (L auener), in g e sch ü tz te r  
L age u n d  m it schönem  B lick  a u f  d ie  J u n g ­
f ra u  u n d  den  T sch in g e lg le tsch c r, m it D epen­
d an c e ; zu sam m en  40 angenehm e Z im m er 
(70 B etten ), S alon  m it B ib lio thek , S peisesaal, 
G a lle r te n , g u t e in g e rich te te  Bäder m it 
Douchen; A nlagen im  n ahen  W ald; frische  
K uh m ilch  u nd  M olken. P ension  m it Z im m er 
5—6 F r .  (die P ension  w ird  m e is t d u rc h  F a ­
m ilie n g lie d e r beso rg t). L . (10 M in.) Hotel 
P ension  M ittagho rn  (L auener), 1275 m , m it 
g ro fse r (oben g eschü tz ter) offener G allerie; 
10 g u te  L o g ie rz im m er u n d  S peisesaa l; Pension
m it Z. 5 F r . (Z im m er fü r  P assan ten  l 1/«—'2 F r.) ; 
d ie  A ussich t is t  p ra c h tv o ll , sow ohl a u f  d ie  
A lpenriesen  (G sp a lte n h o rn , T sch in g e lh o m , 
B re itb o m , M önch, Ju n frau ) als th a lw ä rts  bis 
w eit h in ab  ins B ödeli u nd  h in a u f  z u r  Isenfluh , 
zum  S tau b b ach  u n d  S ch m ad rlb ach .
D e r  R e i t p f a d  f ü h r t  ü b e r  b a u m l o s e  
M a t t e n  z w i s c h e n  F e l s b l ö c k e n ,  d a n n  d u r c h  
T a n n e n h o l z ,  u n d  b e i m  A u f h ö r e n  d e s  B a u m ­
w u c h s e s  a n  R h o d o d e n d r o n b ü s c h e n  v o r b e i  
z u r  h e r r l i c h s t e n  S c h a u  a u f  d i e  J u n g f r a u ,  
M ö n c h  u n d  E i g e r .  B 3 / *  S t d .  o b e r h a l b  
L a u t e r b r u n n e n  f o l g t  d a s
H otel de la Joungfrau a u f der W e n ­
g erna lp . 1SS5 m  ü. M.
S chon L o m b ard  w ies d ieses h o chge legene 
H otel w egen d e r  zu  au freg e n d en  L u f t ,  dem  
s ta rk e n  W echsel ih re r  S trö m u n g en  u n d  d e r  
T e m p e ra tu r , den  T o u ris ten s ta tio n en  und  n ic h t 
den  L u ftk u ro r te n  zu . H ie r oben  e n tw a rf 1816 
d e r  28 jährige D ich te r  B yron  se inen  M anfred , 
d ie  T ragöd ie  d e r  tie f  e rre g te n  a b e r  u n g es till­
te n  S ehnsuch t, dem  C h a ra k te r d e r  L a n d sc h aft 
gem äfs; fas t a lle  P ersonen  s ind  E le m e n ta r­
g e is te r  d e r  E rd e , des W assers, d e r  L u f t ;  d e r  
in  den  tie fs ten  R ätse ln  d e r  M enschheit w ü h ­
lende  H eld  ru f t  sie a n , s ie  erscheinen  ihm , 
a b e r  sie  verm ögen  ihn  doch  n ic h t gänzlich  
zu  he ilen . D ie J u n g fra u  t r i t t  h ie r  dem  B e­
sc h a u e r  m it d e r  ganzen w uch tigen  M ach t ih re r  
M asse g eg e n ü b e r; d e r  b ee is te  A bstu rz  en d e t 
im  tie fen  S ch lund  des T rü m m le ten th a ls .
[Von d e r  W engernalp  fü h r t  n o rd w ärts  in 
21/2 S td . ein  (n ich t s e h r  besch w erlich er)  S aum ­
p fad  au f  den  M ännlichen , 2345 m  (m it e in er 
d e r  re ic h s te n  R u n d sich ten  a u f  d ie  E isw elt 
u nd  d ie  T h ä le r): 20 M in. d ie sse its  des  G ipfels 
(2210 m  ü . M.) lieg t das H otel P ension  M änn­
lichen o d e r G rindelwald - R ig i ,  das 20—25 
P erso n en  (für den  S om m erau fen tha lt) au f­
n eh m en  k an n ; P ension  m it Z. 8 — 10 F r .] .
D i e  F o r t s e t z u n g  d e s  R e i t w e g e s  ü b e r  
d e n  W e n g e r n p a f s  ( d e n  h ö c h s t e n  d e s  O b e r ­
l a n d e s )  f ü h r t  z u r  Kleinen Scheidegg m i t
Hotel Pension Bellevue , 2069 m , (3/4 S td . 
von H. Joung frau ), kein  L u ftk u ro rt, sondern  
e in e  s e h r  g u te  T o u risten s ta tio n  m it ü b erau s  
m a le risch e m  B lick  au f  d ie  n ahen  G ebirgs- 
r ie se n . — S chon n ac h  l 1/« S td . tr iff t m an  
w ied e r a u f  ein  r e c h t gu tes  Hotel-Pension „des 
A lpes“ in  A lpbigeln , 1611 m  ü . M ., au f  e in er 
T e rra sse  d e r  W erg is tha la lp . D as H o te l n en n t 
s ich  L u ft-  u n d  M o lk en ku rh a u su, b ie te t  e inen  
p rä c h tig e n  B lick  a u f  das W e tte rh o rn  u nd  den  
E ig e r , sow ie h in ab  au f  das G rindelw ald thal 
u n d  1st gegen k a lte  W inde g e sc h ü tz te r  a ls  die 
b e id en  vo rigen . Es lieg t in  g le ich e r H öhe 
w ie M ürren .
I m  H i n a b g a n g  w i r d  e i n  g r e i s e r  A r v e n ­
w a l d  d u r c h s c h r i t t e n ,  d e r  s i c h  e i n s t  b i s  
a n  d e n  T s c h u g g e n  h i n a u f z o g .
Von der Kleinen Scheidegg erreicht 
m an in 3 Std. 
G r in d e lw a ld  (Kirche 1057 m ü. M.), 
klimatischer Kurort.
Routen; Post von Interlaken ü b e r  Zwei- 
lütschinen (H o te l-P ension  de l’O urs) 650 m 
ü . M. in  3 S td .
Beitweg von Lauterbrunnen ü b e r  d ie 
W engernalp  (7 S td ., s ieh e  oben).
Reitweg von Meyringen ü b e r  R osen lau t 
u n d  d ie  G rofse S cheidegg  (7 S td.). —
(iasthofe und Pensionen in  G rindelw ald . 
Von O st n ac h  W est fo lgen  s ic h :
Hotel und P ension  zum  schw arzen  Adler 
(S täh ly -F o rre r) , 1050 m  ü . M .; e in  K om plex 
von 4 H ä u s e rn , m it zu sam m en  134 k o m fo r­
ta b le n  h o h en  L o g ie rz im m ern . Im  Adlerhotel 
(Hauptgebäude 45 F rem d e n z ., 4 P rivatsa lons , 
g ro fse r sc h ö n e r S peisesaa l m it O rch es trio n ; 
im  P ensionsgebäude Gräfthaus (im  P ark) 25 
L og ierz ., ein  n eu e r, s e h r  k o m fo rtab le r, h e iz ­
b a re r  K onversa tionssaal, 2 P riv a tsa lo n s  ; eine 
n eu e  g e d e c k te , im  S chw eizerstil e rb au te  
G a lle rie  (Wandelbahn) v e rb in d e t das G räfi­
h au s  m it dem  H o te l; im  P ensionsgebäude 
SchlöCsli, m it 2 E c k tü rm e n , in e legan tem  
S chw eizerstil, 32 L o g ie rz ., 4 S alons; im  Ober­
haus 12 L og ierz ., n e u e r  R es ta u ra tio n ssaa l m it 
B illa rd  (Bier). In  säm tlic h en  4 H äu sern  Bal- 
kone m it p rä c h tig e r  A ussich t a u f  G le tsc h e r 
u n d  B erg e . D as H o te l b e s itz t au c h  eine 
Bädereinrichtung, 6 K ab in e tte  m it 8 W annen. 
W asserk losets, eigene K ühe (zu Milchkuren). 
Einrichtungen für die Winterkur,  d ie  d e r  
n eue  in te llig en te  B esitze r des H ote ls  aufs 
B este  e rn e u e rn  u n d  e rw e ite rn  w ird . Pension  
M ai, Ju n i 7 — 12, J u l i ,  A ugust 9 — 14 , S ept. 
8 F r . ,  je  n ac h  d e r  E leganz d e r  Z im m er. 
(H o te lp re ise : F rü h s tü c k , k o m p le t, 1 l/a F r . ;  
G ab e lfrü h s tü c k  3 F r . ,  D iner 4 F r .) . — 20 g u te  
R eil- u nd  W agenpferde  im  H o te l z u r  D ispo ­
sition . An d e r  S üdse ite  des H o te ls  g ro fse r 
sc h a t tig e r  G arten  (e iner d e r  g rö fs ten  des 
B erne robe rlandes) m it R u h eb än k en . Zwei 
g ro fse S p ie lp lä tze  (fü rL aw n T e n n isu . C roquet).
D ie ü b rig e n  H o te ls  u n d  P ensionen  sind  
n u r  fü r  d ie  w arm e Saison e in g e rich te t.
Pension  Schönegg (K u p fe rsch m id ), ein  
h ü b s c h e r  H olzbau  (Chalet) im  S chw eizerstil, 
in  etw as e rh ö h te r  L age, m it 25 k le in e ren  u n d  
g rö fseren  L o g ie rz im m e rn , au ss ich tsre ich en  
B alkonen, E fsz im m er fü r  c. 32 P erso n en , davo r 
ein  h ü b s c h e r  v e rg la s te r  B a lk o n , a u f  zw ei 
S elten  m it A ussich t a u f  den  G le tsc h e r; d a ­
neben  Salon m it B alkon ; V eranda m it G las ­
fenste rn  nach  2 S elten , P lano , B ib lio th e k . In 
d e r  D ependance  3 F rem d e n z . ; h ü b s c h e r  G a r­
te n  m it S ch a tten p lä tzc h en ; b re i te r  F u fsp fa d  
m it R u h eb än k en  z u r  A n höhe; u n te n  im  H ause 
2 Badezimmer m it W annen  u n d  Z irk u la r- , 
R eg en -, und  S tra h ld o u c h e ; W asserk lo se ts. 
P ension  m it Z im m er 5—7 F r .
H otel e t Pension  du G rand E ig e r  (E im er), 
d re igeschossig  m it je  7 F e n s te rn  F ro n t gegen 
den  E iger u nd  a u f  den  G le tsc h e r ; 52 L o g le r-  
z lm m er, S peisesaa l, L ese saa l, R auchzim m er,
3 B a d e ka b in e tte ,  D o u ch e» . F lle fse n d es  W as­
s e r  im  ganze»  H aus. In  d e r  D ependance  
25 L o g ie rz ., 2 B a d e ka b in e tte . G ro fse r G arten . 
P ension  m it Z. 6 —8 F r .
H otel-P ension  B n r g e n e r  ;  P ension  G—7 F r .
H otel de l ’Ours (Bofs), 1041 m  ü . M ., s ta t t­
l ic h e r  f re is te h e n d e r  4 gesch o ssig e r B au m it 
2 T ü rm en  ; 155 k o m fo rtab le  L o g ie rz ., 70 m it 
B aikonen , n e u e r  S peisesaa l fü r  280 P ersonen , 
K es tau ra tio n ss file , L ese sä le  , R au ch z im m er 
(vor den  G esellschaftssä len  g ro fse r A ltan m it 
P ra c h tb lic k  au f das ganze T h a l , d ie  beiden  
G le tsc h e r  und  d ie  B erge); en g lisch e r K irch en ­
s aa l; W a sse rk lo se ts , B a d -  und  D ouche\ov- 
r ic h tu n g e n  in a llen  E tagen , W asserle itung  m it 
H o ch d ru ck  ; G arten  u n d  P a rk an lag en . Pension  
m it Z im m er von 7 F r . an .
Ilo tel-Penslo ii du G lacier (B a lli), d re i­
g esch o ssig er H olzbau von 1863 m it je  10 F e n ­
s te rn  F ro n t  au f  den  G le tsc h e r u n d  E ig e r; 32 
g u te  F rem d e n z im m er (m it 44 B etten) ; S peise­
saa l, G esellschaftssa lon  ; 2 B a d e z im m e r  ; zw ei 
sch a ttig e  G ärten  m it S p rin g b ru n n en  (im  Som ­
m e r w ird  b ei schönem  W e tte r im  G arten  g e ­
speist). G em ütlich . P ension  6 —8 F r .  D azu 
noch  m e h re re  L o g ierh ä u ser .
A r z t  D r. Tobler. M ilch  u n d  W asser sind  
vo rzüg lich .
D i e  L age. G rindelwald zeichnet sich 
schon durch die von den übrigen Thälern 
des Berner Oberlandes abweichende Rich­
tung von Ost nach Nordwest aus, die 
es in seinem 6 S tunden langen Verlauf 
b e ibehält; die Thal weite von Süd nach 
Nord b e träg t n u r lJi Std. Es ist ein von 
hohen Bergwänden um schlossenes, eine 
hügelige Mulde bildendes Iloch thal, das 
seine eigentüm liche Schönheit den schrof­
fen Naturgegensätzen verdankt, die sich 
h ier unm itte lbare r als in den Nachbar- 
th ä le rn  verbinden. E in  grünes Thal­
becken m it üppiger Vegetation und h a rt 
an den W iesen zwei grofse zerklüftete 
Gletscher, die von den südlichen Höhen 
m it langen E isström en herabziehen : lieb­
liche M atten und W eiden gegenüber wilder 
Z erstörung und Schuttgeröllen ; weiche 
Böschungen und V orhöhen um rag t von 
m ajestätisch fast senkrecht sich auftür- 
menden Bergschroffcn ; reicher Farben- 
und Formen Wechsel an Firnen, Felswän­
den, Eisfeldern und baum reichen b lühen­
den M atten an sonnigen gewölbten Halden. 
Neben dem oberen Gletscher schw ingt sich 
aus grünen W iesengründen das Wetter­
horn als zerrissener Felskolofs in steilen 
H ängen auf, von schim m ernden Schnee­
feldern und Firnkegeln überdeckt. Seinen
Namen erhielt es von dem fast s te ts  um 
ihn spielenden, von den Grindelwaldnern 
zum Wetterpropheten erhobenen Wolken­
gürtel. (Das an engen W ildpfaden reiche 
südöstliche Gebiet des W etterhorns ist 
je tz t noch ein L ieblingsaufenthalt der 
Gemsen). W estw ärts erheben sich die 
dunklen Felsschroffen des Eigcrs jäh  aus 
der Tiefe, dessen Gipfel m it blendendem  
F irnenm antel schon m ehrm als (wie alle 
um liegenden Spitzen) erk le tte rt wurde. 
Gewölbte Eism assen stürzen  zuweilen vom 
Eigergletscher auf den G rindelw aldglet­
scher hernieder, wie auch vom W etter­
horn im F rühling ziemlich regelmäfsig 
zwei Lawinen von der Nordseite und zwei 
von der Südw estseite herabrollen. Zwi­
schen den beiden G rindelw aldgletschern 
zieht die steile Felsenwand des Pletten­
bergs in die Höhe und bildet den Anfang 
eines Gebirgskammes, der sich südw ärts 
bis zu den 6 Pyram iden des Schreckhorns 
erstreckt. Im  Norden schliefst die trü m ­
m erreiche verw itterte  Felsenkette des 
Faulhorns das Thalbecken ab, aus wel­
chem nur im W esten die den beiden Glet­
schern entström ende schivarzcLiitschinc 
einen Ausgang verschafft. Im Osten und 
W esten erheben sich die beiden Pässe 
der Grofsen Scheidcgg und der Kleinen 
Schcidcgg. Erst die Neuzeit benutzte das 
so geschützt liegende, klim atisch so m il­
de Alpengelände zum Kurort und baute 
den Gletschern gegenüber nam entlich im 
H auptorte „Gydisdorf“ wohnliche s ta tt­
liche Gasthöfe und Pensionen.
D ie fru c h tb a re  D am m erd e  in den  u n te rs ten  
T h a lh ö h en  w ird  je d e s  F rü h ja h r  d u rch  tieifsiges 
D üngen  v e rm e h r t;  h ie r  b ie ten  sich  auch  d ie  
e in träg lich s ten  W iesen sow ie d ie w echselnden  
Ä cker zum  G e tre id eb au  d a r. Vom E rtrag e  
d es  H eues  u n d  E m ds e rn äh re n  sich  ü b e r  2300 
S tück  R indv ieh , d a ru n te r  m e h r  a ls  1000 K ü h e , 
zudem  w eiden  a u f  dem  G em eindegeb ie t a ll­
so m m e rlic h  noch  1 2 0 0  Scha fe  und  1300 Z iegen. 
D ie T r i t te n  um  den G le tsc h e r sind  gem ein­
sam es G u t von S cheidegg  u nd  G rindelw ald , 
die  d o rth in  etw a 100 Z iegen u n d  400 Schafe 
zu rW e id e  sch icken . D ie T ha lw iesen  gew ähren  
n och  d o p p e lte  G rase rn te ; a u f  den  höheren  
M atten  w ird  n u r  einm al g em äh t, a u f  den  Alp­
tr i f te n  v e rs ie h t das V ieh se lb s t d ie M iiher­
a rb e it. D e r dü n n e , schw arzg raue , an  d e r  L uft 
le ic h t v e rw itte rn d e  S ch ie fe r lie fe r t den  F u t-  
te rk rä u te m  g ed e ih lich es  M ate ria l. D ie H au p t­
b esch äftig u n g  is t d ie V iehzuch t, d ie  Rave d e r
b ra u n e n , sch w arzg es tre if te n  K ühe is t zw ar 
klein u n d  s c h la n k , l ie fe r t jed o ch  v ie l und  
to r  tre  f f  liehe M ilch . D as H eu  w ird  an fangs Ju li, 
das E m d  in  den  le tz ten  T agen  des  A ugust 
g em äh t; S o m m erw eizen , S o m m erg ers te  und 
F lac h s , H üben  un d  M öhren  ged e ih en  tre ffl ich  ; 
Xpfel, B irn en , N üsse b ed ü rfen  s e h r  g esch ü tz ­
te r  L agen  u n d  d e r  K irsch b au m  is t  d e r  einzig  
völlig fre is teh en d e  B aum . E r  b r in g t a b e r  n u r  
und zw ar im  J u l i  d ie  k le in e  w ilde, zum  B re n ­
nen d es  K irschenge istes  gee igne te  K irsche zu r  
Reife. D ie ehem alig en  W aldungen haben  d u rch  
N ach lässigkeit u n d  V e rsch leu d e ru n g , sowie 
d u rch  u n b esch rän k ten  W eldegenufs d e r  Z iegen 
grofse E inbu fse  e r l itte n ; n och  b ild en  d ie 
Rot- u n d  W eifstannen  den  H au p tb e stan d  und 
hem m en  die F o r ts c h r it te  des W in ters und  
d ie V erw ilderung  d e r  G ebirge.
9  G eschiehtliches. D as T ha l w ar schon 
in a lten  Z e iten  b ew o h n t; von d e r  G ro tte  
N e llenbalm  am  u n te re n  G le tsc h e r  w andelte  die 
G locke d e r  K apelle  d e r  h. P e tro n e lla  m it d e r 
Ja h re sz a h l 1044 ins T ha l ; 1140 w urde  d ie  e rs te  
inoeh hölzerne) K irche  e rb a u t u nd  vom  B ischo f 
von L ausanne e ingew eih t, s p ä te r  g eh ö rte  eine i 
grofse S treck e  des G eb ie tes  den  H erren  von 
Ü n sp u n n e u , dann  d ie  Landschaft, von d e r  I 
Schöneck b is  zum  u n te ren  G le tsc h e r u nd  d e r  I  
W örgialp  dem  K loster In te rlak en , das  du rch  
V erkäufe u n d  S chenkungen  d e r  f re ih e rr lic h e n  | 
B esitze r fast a llen  T h a lb o d en  e rh ie lt . D ie 
R eform ation  sch lo fs d as  T h a l aufs engste  an 
B ern . S chon im  vorigen  J a h rh u n d e r t  w u rd e  1 
G rindelw ald  ticifslg  b e re is t. W yss in se inem  j 
Ü berb lick  des  K antons B en i von  1 8 0 1  be- I 
r ic h te t , d a 's  das T h a l, da es fü r  C har-ä-bancs  1 
zugänglich  s e i ,  se in e r G le tsc h e r  w egen von | 
bequem en  R eisenden  vorzüg lich  b e su c h t 
w erde. Ais d ie  H ö h en k u ro rte  zu  g rö fse re r  I 
th e ra p e u tisc h e r  B ed eu tu n g  g elang ten , w urde  
G rindelw ald  w egen se ines gesunden K lim as  
u a ls  A lp e n m ilc h k u ro r t  v ie lfä ltig  em pfoh len . 
A ber e rs t 1873 tr a f  A. B oh ren -R itschard , d u rch  i 
Dr. B an dl in  a n g e re g t, d e r  s e lb s t h ie r  eine ; 
g lück liche  K ur m a ch te , V o rrich tu n g en  au c h  zu 
e in er W interstation  fü r  K uran d en , dafs B ru st­
kranke  in n ic h t w eit v o rg e rü ck tem  S tad ium  
m it vo llständ ig stem  K om fort den  W in ter ü b e r 
sich h ie r  a u fh a lten  können . D r. B and lin  ed ie rte  
eine k le ine  B ro sch ü re  ü b e r  G rindelw ald  als 
W in terku ro rt, u n d  Prof. Lebert  hob im  V or­
w orte h e rv o r: TAlpenm ilchkuren im  F r ü h ­
j a h r  u n d  S o m m e r , W in te r  a u f  e n th a lt, B e ­
n u tz e n  des herr lichen  H erb stes  k önnen  h ie r  
gew lfs v ie len  B r u s tk r a n k e n  von w ah rem  
N utzen  se in .“
Das Klima. Die Umschliefsung des 
H ochthals durch gew altige Gebirgswände, 
die gegen Süden geneigte Lage der von 
Osten nach W esten ziehenden Mulde, die 
ste tige leichte V entilation, welche durch 
die Trichterform  des Thaies u n terhalten  
wird, bedingen die Vorzüge des Klimas. 
Der Barom eterdruck ist im  Mittel 671. 
Die Luft ist rein und frisch. Die un ­
m itte lbare Nähe der Gletscher w irk t im 
Som m er der Schwüle entgegen ; se lbst an 
den w ärm sten Som m ertagen ist der Mor­
gen kühl. Die sog. Gletscherwinde e r­
heben sich im  Som m er nach Sonnenauf­
gan g , ste igern sich gegen 10 U hr und 
legen sich gegen Abend, d. h. es findet 
eine ste te  Ausgleichung der unteren  w är­
m eren Luftschichten m it den höheren  käl­
teren  s ta tt . Im  allgemeinen zeichnet sich 
das Thal durch Windstille ans. Im  W in­
te r  h ö rt jene S tröm ung gröfstenteils auf 
und das Klima ist m ilder als in dem  weit 
niedrigeren Bern, weil die hohen N ord­
w ände des Thals den Zutritt des Nord­
ic indes abwehren. Dagegen ist der Föhn 
zuweilen sehr heftig und zur Zeit der 
Schneeschmelze so w arm , dafs er im 
S tande ist, 1 m Schnee in einer einzigen 
N acht zu schmelzen, so dafs wenige Tage, 
nachdem  noch überall die Schneedecke 
über das Thal h ingebreite t w ar, a llen t­
halben Frühlingsblum en sprossen. Die 
Pflanzenwelt siehe Lage. Die Gew itter 
en tladen sich in den höheren Gebieten 
Blitze schlagen nie in den T halgrund  ein 
D r. B eck b e o b a c h te te :















1865 D e z e m b e r ....................... — 2,26 - 3 ,1 9 —0,96 ! 84,7 2,0 28,3 88 -1 1 ,4 12,0
1866 J a n u a r  ............................ -0 ,2 3 -1 ,0 5 1,31 1 85,1 4,4 64,2 89 - 8 ,7 5,4
1866 F e b r u a r ....................... 1,61 0,02 4,26 87,4 6,6 121,5 79 - 6 ,8 7,9
1866 J u n i .................................. 13,54 19,76 83,2 4,5 79,7 81 7,2 26,3
1866 J u l i .................................. 15,56 13,13 20,25 83,0 4,9 136,5 73 8,8 28,6
1866 A u g u s t ............................. 12,74 10,51 16,50 i 87,7 223,9 7,3 22,6
1866 S ep te m b er . . . . 12,50 9,81 16,93 ! 85,4 5,3 119,8 77 2,8 22,9
1868 O k t o b e r ....................... 6,54 4,97 9,21 - 6,7 493,1 36 - 2 ,3 16,0
1868 N o v e m b e r ....................... -1 ,3 4 -2 ,6 4 0,52 - 5,2 99,8 88 -1 1 ,2 9,4
F ü r  d ie  feh len d en  M onate M ürz, A pril u nd  
M ai fand  H e rr  P fa r re r  G erw er 1862: 2 , 8 ; 
11, 9 : 12, 8 ; 1863: 3, 9 ; 9, 8 ; 13, 3 ; 1864: 
5, 2; 6 , 7; 9, 5° R ., o d e r M ittle re  M ärz 5.6° C. 
A pril 11,7° C ., M ai 14,7° C. (fü r d ie  ü b rig e n  
M onate d ie se r  3 J a h re  D ez. — 0,11° C., J an .
— 0,8° C . , F e b r . 0,0» C ., J u n i 16,6” C . , J u li 
19,6, A ug. 17,2, S ep t. 12,7, O kt. 9,6, Nov. 2,3.
— D as K lim a is t  a lso  fü r  d ie  H öhe  u n d  d ie 
N ähe d e r  G le tsc h e r  ein  se h r  gem äCsigtes. D er 
B es itze r des A d le rs , R . B o h re n -R itsc h a rd , 
te il te  d em  V erfasser m it, dafs e r  n ac h  e ige­
n e n  B e o b a ch tu n g en  v o r  3 J a h re n  w äh ren d  d e r 
M onate D ezem b er u n d  J a n u a r  be i ganz hellem  
H im m el u n d  vö llig e r W indstille  am  M axim al- 
und  M in im alth erm o m eter n ie  m e h r  a ls  2 —3° 
T e m p e ra tu ru n te rsc h ie d  zw ischen  T ag  und  
N ach t g efundgn  h ab e . D er W in ter w ird  von 
P fa r re r  G erw er  au c h  u m  se in e r  S chönheit 
w illen  g ep rie sen : „W er G rindelw ald  n u r  im  
S om m er gesehen  h a t, d a r f  noch n ic h t sagen, 
dafs  e r  es ken n e . S ch ö n er is t  es  w ohl n ie 
g e sc h m ü c k t, a ls  w enn in  e in e r W in te rn ac h t 
d e r  M ond se in  vo lles L ic h t a u f  d ie  w eifse, 
in  ih re r  R uhe m a jes tä tisch e  L a n d sc h a ft w irf t.u
— D r. B and lin  fü g t h in zu : im  F rü h lin g  u n d  
V orsom m er, w enn d ie  S chneeschm elze  in den 
b eb a u te n  T e ilen  des T h a ie s  v o rü b e r  is t, w enn 
d ie  M atten  g rünen , d ie  K irsch b äu m e b lü h en , 
d ie  V ogelw elt s in g t, d e r  J o d le r  von H ang zu 
H ang  e r tö n t,  in  das  B rausen  d e r  hochange- 
schw ollenen  L ü tsc h in en  u n d  das  R o llen  ih re s  
G este in s  d e r  D onner d e r  (h ie r u n g e fäh r­
lich en ) L aw inen  sch a llt, d ann  e rs t  le rn t m an  
d ie se  N a tu r  in ih re m  L ieb re iz  u n d  ih re r  G rofs- 
a r t ig k e l t  e rkennen .
D ie E inw ohne r rü h m t W yss a ls  fas t du rch - 
g eh e n d s  sch ö n , w oh lg eb au t u n d  h ü b sch  g e ­
k le id e t ,  fle ifs lg , m u n te r  u n d  g u tm ü tig ; d ie  
H au p tb e sch ä ftig u n g  is t  V iehzuch t, K äsefab ri­
k a t io n , H o lzsch lag ; d ie  Ä rm eren  sind  im  
S o m m er F re m d e n fü h re r  und  T rä g e r, im  W in ter 
T a g lö h n e ru n d  K n ech te ; d ie F ra u e n  b es te lle n  
g ew öhn lich  das L an d . Im  G anzen is t  d ie  B e­
vö lk e ru n g  n ic h t s e h r  w oh lhabend . D ie v o r­
h e rrsch en d e n  K ran k h e iten  s ind  d ie  d e r  H och- 
th ä le r  (siehe O berengadin), ak u te  P neum on ien  
u n d  P leu r itid e n , ch ro n isc h e r  K ata rrh  m it E m ­
p h y sem  u n d  k o nseku tiven  H erzk ran k h e ite n ; 
d ie  L u n genschw indsuch t ze ig t s ich  n u r  se lten , 
s ie  z ä h lt in  d e r  M ü lle rschen  S ta tis tik  (siehe 
oben  jä h r lic h  n u r  0,8 ° / 0 0  d e r  B evö lkerung . 
N ach  den  A ufzeichnungen  von D r. B eck b e ­
tru g  d ie  S te rb lic h k e it a u f  3000 in  3 J a h re n  
199, davon s ta rb e n  an  d e r  L ungenschw ind ­
su c h t n u r  3,5 % .
Als Heilaiueigcn fü r  den W intcr- 
aufentha.lt in Grindelwald heb t Professor 
Lebert nach eigenen B eobachtungen h e r­
vo r: Schon chronischer Katarrh m it 
Neigung zu  häufigen Schleimhantent- 
zündungen, besonders auf skrophulöser 
- Grundlage, kann, bei der richtigen Kom­
bination  m it einer m ilden Kaltwasserkur, 
besonders kalten Abreibungen, m it e n t­
schiedenem  Nutzen bekäm pft w erden: 
ebenso chronischer K atarrh  m it reichli­
chem A u s ic u r fnoch n ich t weit vorge­
schrittene Bronchiektasie und Emphysem. 
Lebert erfuhr w ährend seines A ufenthalts 
in Grindelwald, dafs an Asthma  Leiden­
de sich do rt sehr wohl befunden haben. — 
Anlage zu r  Lungenschwindsucht m it 
engem B rustbau, häufigen K atarrhen, Nei­
gung zu K urzatm igkeit gehören ebenfalls 
zu den Indikationen, auch die früheren 
Stadien der Lungenschwindsucht, wo 
B luthusten, sonstiger trockener Husten, 
Neigung zu F ieber, Nachtschweifse bei 
noch ordentlichem  Allgemeinbefinden be­
stehen oder die Neigung zum Stillstände 
zeigen. (Hochgradige Abm agerung, K räfte­
verfall, Zerfall der H erde m it Kavernen- 
bildung, hartnäckige D iarrhoe sind Kon­
traindikationen.) Bei chronischer Pleuri­
tis, wenn das Fieber nachläfst, der Ergufs 
abnim m t, begünstig t der A ufenthalt die 
R esorption und kann der Entw ickelung 
bronchopneum onischerSpitzenherde w irk­
sam  en tgegentreten . — In des Verfassers 
eigener ärztlicher Praxis kam en w ieder­
ho lt Fälle vor, auf welche der Som m er­
und H erbst-A ufenthalt in Grindelwald, 
verbunden m it Milchkuren besonders 
bei Rekonralesxenten nach langwierigen 
K rankheiten, NervenkranJien m it Sehirä- 
chczuständcn, Anäm isehen sehr günstige 
W irkung ausübte, wenn der K räftezustand 
ein relativ  leidlicher w ar. — Die übrigen 
Indikationen und E igentüm lichkeiten der 
H öhenkurorte siehe O berengadin und 
Davos.
Die E xku rsionen  n ac h  W e n g e rn a lp , L a u -  
te r b r u n n e n , GroCse Scheid  e g g , au fs (5 Std.) 
F a u lh o rn  (4 Va S td .) M ä n n lic h e n , R o sen la u i 
(s iehe  u n ten ) können  a lle  zu P fe rd e  gem ach t 
w erden . 1 S td . d e r  obere G rindelica ldg le tscher  
(die p rä c h tig e n  E isg ro tten  zu b esu ch en  ist 
fü r  K u randen  n ic h  geeignet). 21/o S td . B u rg  
(P rach tb lick ) am  F au lh o rn w eg .
D ich t u n te r  dem  G ipfel des K aiilhorns. 
2683 m  ü . M ., s te h t  a u f  d e r  S üdse ite  ein 
g u te s  B e rg h o te l, das zu  den  h ö ch s te n  W oh­
n ungen  E u ropas  z ä h l t ,  d a h e r  von L om bard  
in  d e r  K ategorie  d e r  ton isie ren d en  u n d  sehr 
exz itie ren d en  K llm ate  zu  den jen ig en  E tab ­
lissem en ts  gezäh lt w ird , wo m an  n u r  au snahm s­
w eise und  n u r  k u rz  verw eilen  kann  u . w elche 
n ic h t zu  sa n itä ren  S ta tionen , so n d ern  zu Tou­
ris te n h o te ls  b e s tim m t sind .
Von Grindelwald fü h rt ein Reitpfad 
am nahen  oberen Grindelw aldgletscher 
vorbei (vom Hotel Wetterhoni P ra ch t­
blick auf denselben) in 3 S td . zur GroCsen 
Scheidegg em por, 1936 m ü. M. (mit 
Bergicirfshaus) au f einem S a tte l, von 
welchem unm ittelbar die senkrechte W and 
des W etterhorns aufsteigt. — H inab über 
Schwa'rxicald (Pension Schwa?'xtcald- 
gletscher), 1467 m , m it S icht auf das 
W ellhorn, W etterhorn  und E ngelhorn; 
dann dem  h ier noch sach t fliefsenden Rei­
chenbach entlang durch W aldung nach 
(2 Stunden)
R o s e n la u ib a d ,  1330 m  ü. M.
I lo u te : R e itp fa d  von M eyrin g en  2l/o Std.
D as K urhaus is t ein  gesch m ack v o lle r  
L ängsbau  (1863) te ils  von S tein , te ils  von H olz 
in e leg an tem  O b erlän d e rs til: es  e n th ä lt  50 
k o m fo rtab le  L o g ie rz im m er, e inen  L esesaa l,
2 S p e isesä le , 1 G ese llsch aftssa lo n : 5 B ade­
k ab in e tte  m it B lechw annen ; P ension  m it Z. 
6 - 8  F r .
D ie U m gebung  Ist s e h r  g ro fsa rtig . D as 
K u rh au s le h n t s ich  n o rd w es tw ärts  gegen  einen 
m it T a n n en  bew achsenen  A bhang u n d  h a t 
v o r  d e r  sü döstlichen  H au p tfro n t e inen  offenen 
B ergw ieseng rund . Im  S üden u nd  N orden  e r ­
h eben  sich  G eb irge. Aus den  F e n s te rn  s ie h t 
m an  a u f  den  G le tsc h e r zw ischen  dem  W ell­
h o rn  xind D ossenhom  h in ü b e r. E in ige S ch ritte  
sü d lic h  vom  H ause s tü rz t d e r  Schw arzbach  
in  ro m a n tisch e r  F e lse n sc h lu c h t 15 m  hoch  
a ls  s c h ö n e r  W asserfall n ie d e r . R ingsum  d e h n t I  
s ich  e in sam e u n d  d och  b e leb te  A lpenna tu r, ! 
u nd  ganz n ah e  u m z ieh t W aldung den  G le t­
s ch e rb ac h . D ie L age is t  e ine  s e h r  geschü tzte , 
v o r  rau h e n  N ordw inden  völlig  bew ahrte , das 
K lim a is t e in  re la tiv  gle ichm äC siges , doch 
am  F rü h m o rg e n  bei h o h e r  re la tiv e r  F e u c h tig ­
k e it o ft em pfind lich  k a lt. D ie M inera lquelle , 
w e lch er zu E h re n  das Bad e r r ic h te t  w urde, 
e n th ie lt nach  P a g en s te ch e rs  A nalyse (1825) 
h au p tsä ch lich  k o h le n sa u res  N atron , 1st a b e r  
vers ieg t.
Der Reitpfad fü h rt nun dem Reichen­
bach entlang bis zu dessen herrlichen 
Wasserfallen überZ w irgi; und den Zwirgi- 
hügel hinab in 2 S tunden nach
M e y rin g e n , 599 m UM.,Luftkurort.
R o u ten : Von K e r n  n ac h  M eyringen  6 
S tunden  (E isenbahn, D am pfschiff, Post): E isen - ' 
bahn  n ach  ( l */4 S td.) S c h e rz lin g en (am  T h u n e r­
see), h ie r  D am pfboo t ( l l/x Std.) nach  D ärligen ; 
von da E ise n b a h n  (V2 Std.) n ac h  B önigen (am 
Brienzersee): von h ie r  D am pfboo t (IV4 S td.) 
nach B rienz; von  B rienz P ostw agen  in  l 1/» 
S tunde.
Von l-.uz.crn D a m p f boot n ac h  (IV4 Std.) 
A lpnaeh: von A lpnach P ostw agen  i n ö ^ S t d .
ü b e r  S am en , L u n g e rn  u n d  den  B r ü n ig  n ach  
M eyringen.
G asthö fe:  H otel Relvlienhacli (W illi) an 
den  R e ich en b a c h fä llen , 1 km  (12 M in .) von 
d e r  K irche , je n se its  d e r  A are; ein  m o d e rn e r  
B au m it D ep en d an c e ; im  H o te l: S peisesaal. 
G esellscbaftssaa l, D am ensalon  m it  B alkon, 27 
k o m fo rtab le  L o g ie rz im m er m it 42 B e tten  (die 
H aup tfassade  is t  fü r  d ie  L o g ie rz lm m çr b e ­
stim m t): in d e r  D ependance:  1 Saal, 2 Salons, 
22 schöne  L o g ie rz im m er m it 32 B e tten . — 
D as H otel g e h ö rt zu  den  vo rzüg lichen  M uste r­
ho te ls  d e r  Schw eiz. P ension  o hne  Z im m er 
6  F r . ;  (im F rü h so m m e r 4 F r .) ,  Z im m er IV 2 
b is  2 V2 F r.-  T o leg rap h en b u re au  im  H ause . 
R eizende ru h ig e  u nd  sch a ttig e  L age m it h ü b ­
sch em  G arten . B ad e k ab in e tte  m it E isen -'oder 
B lechw annen .
D er O rt b ran n te  1878 zum  grö fs ten  T eil ab . 
G ute  H ote ls  d a se lb s t s in d : B ä r  (Willi), so lid  
u n d  g e m ü tlic h ; S a u v a g e ,  ein  k o m fo rtab le r 
N eu b au ; K rone.
D urch  den  W iederaufbau  n ac h  dem  B rande 
is t  M eyringen  ein m o d e rn es  B e rn e rd o rf  g e ­
w orden , m it T ro tto irs , s te in e rn en  H äusern , 
e legan ten  B ru n n e n , H y d ran ten  u . a. Die 
eh e m als  b e rü h m te  m a le risch e  W irkung  des 
D orfs m it seinen  a lte n  B e rn e rh ä u se rn  g ing  
a b e r  v e rlo ren . Im  H o te l R e ich en b ac h  w ird 
eine re in e  in d iffe re n te  T h erm e  von 21° C. 
zum  B aden  b en u tz t. Sie w u rd e  schon  1530 
als H eilbad  gegen R heu m atism u s, H a u tk ra n k ­
h e iten  und  S k rophu lo se  angew and t. — Die 
U m gebung g e h ö r t zu  den  re izen d s ten  d e r  
Schw eiz u n d  b ild e t d en  A usgangspunk t des 
: o rig in e llen  w egen se in e r m a le risch e n  S chön ­
heiten  lä n g st in  a llen  B ild e rg a lle rie n  heim i- 
i seh en  H a sle th a ls . — N ach den  w enigen  k li­
m a tisch e n  B e rich ten  ü b e r  M eyringen, das in 
e in e r  4 km  b re i te n  von W est (N ordwest) nach  
O st (Südost) s ich  e rs tre c k e n d e n , gegen den  
B rienzersee  geöffneten  E bene zw ischen  hohen  
G ebirgen  lieg t, s c h e in t d as  Kli,ma m it B rienz 
am  m e is ten  v erw and t zu  se in . D ie p rach tv o lle  
N a tu r u nd  d ie  gem äfsig te  H ö h e , w obei n u r  
den  W estw inden fre ie r  Z u tr itt  g e s ta tte t  ist, 
sow ie d ie  G eleg en h e it zu den  m ann ig fachsten  
T ou ren  (G rim sel, F u rk a , S usten , B rün ig , J o c h , 
S che id eg g , G ie fsb ach , In te r la k e n  u . a .)  e r ­
h eb e n  M eyringen zu e in e r  köstlichen  E r ­
ho lung sta tio n  E r m ü d e te r , leiblich u n d  geistig  
Ü b er fo rd er te r , zum al w enn sie  n och  e in e r 
gew issen  S chonung  b ed ü rfen . — Von K lrche t 
b is  in d ie  N ähe des B rien zersees  d u rc h z ie h t 
d ie  A are eine b au m re ic h e  E b e n e , u n d  von 
den  jä h en  S eitenw änden  d e r  G eb irge  stü rzen  
gegen 20 W a sse rfä lle , von G es träu ch e n  und  
B äum en  u m ra n k t, ü b e r  d ie  K alk felsen  h e r ­
n ie d e r: d e r  ir. h a lb e r  H öhe g eb ro ch e n e
W a n d e ls tu rz ,  d e r  a lab aste rw eifse  O ltschi fa l l  
I u nd  an d e re . V o m H aslib e rg  h e ra b  s trö m t d e r  
! m a le risch e  A lpbach  in a u fg e rissen e r schw arz- 
! b ra u n e r  F e lsen k lu f t zu  T h a l. G eg en ü b e r vom  
I S üdgehänge b ild e t d e r  R e ich en b a c h , e in e r 
j d e r  schönsten  W asserfälle  d e r  Schw eiz , in 7 
j S tu fen  d ie  h e r r l ic h s te  K ask ad en tre p p e , oben  
I  in p rä c h tig e m  S tru d e l, d ann  in  g ro fse r d ic h te r  
I  S trom fü lle  n ie d e rro lle n d , zu u n te rs t u m  ein
p räc h tig e s , m i t  g rü n em  R asen  bek le id e tes  
F e lss tü ck  a ls  g e b ro c h e n e r  D oppelfa ll ü b e r 
zw ei S tu fen  ln  zw eifacher W endung flu tend . 
(R eichenbach  u n d  A lpbach  w erden  zu  Z e iten  
m it beng a lisch em  F e u e r  e rleu ch te t) . — An 
d e r  O stse ite  d e r  E b en e  e rh e b t s ich  d e r  H asle- 
berg , d e r  den  V orzug h a t, in  se inen  re ich en  
W e id e tr if ten , d ie  vom  B rün ig  b is  z u r  P lan ­
p la tte  s ich  e rs tre c k e n , e ine  d e r  Sonne zuge­
w and te  (fü rZ ukun fts-K uro rte  geeignete) F läc h e  
zu  besitzen , d ie  von den  G le tschern  n u r  das 
h e r r l ic h e  B ild , n ic h t a b e r  d ie  G le tsc h erlu ft 
h a t .  Jen se its  des K irc h e t lä u f t das H au p th a i 
d es  O b erhasle  in  8  s tä n d ig e r  S trec k e  b is  zum  
G rim se lpasse . Im  ers te n  gesch lossenenB ecken  
lie g t das lieb lich e  K esse ltha l von Oberhasle 
im  G ru n d , wo an  sonnigen, v o r k a l te r  B e rg ­
lu i t  g e sch ü tz ten  L agen  noch  e in ige  N ufsbüum e 
g ed e ih en  u n d  am  P fa rrb a u se  sogar d ie  W ein­
r e b e  re ife  B ee ren  ze itig t. E in e  F a h rs tra fse  
f ü h r t von  M eyrlngen , den  d as  u n te re  H asli- 
th a l  vom  o b eren  sch e id en d en  K irch e t (du rch  
dessen  F e lsen  d ie  A are s ich  in  d e r  „finstern 
S ch la u ch e“ den  W eg bahn t) pass ie ren d , dann  
d en  K irc h e t h in ab  d u rc h  H asli im  G rund  zum  
D o rf I m - l l o f  (IV4 S td . von M eyrlngen), 642 m  \ 
ü b e rm  M e e r , wo d as  g u te  H otel A lp e n h o f  1 
m it 20 freu n d lich en  L og ie rz im m ern , G esell­
sch a ftsz im m e r, B ad h äu sch en  (P ension  ohne 
Z im m er 4 —6 F r . ,  Z im m er 1—2l/o F r .)  sich 
zum  b e lieb ten  L u ftk u r h a u s  e rhoben  h a t ;  
P rach tb lic k  vom  H otel aus a u f  den  T itlis . 
Im -H of, 626 m , b ild e t m it m e h re re n  ande ren  
D örfern  d ie  G em einde linier! ltlrvlieii ; h ie r  
lieg t das  g u te , f reu n d lich e  H otel im  H o f  (Bau­
m a n n ) , a u c h  e ine  b e lieb te  S om m erfrische  
(Pension  m it Z im m er 6  F r.)  — O stw ärts  zw eig t 
s ich  d as  n u r  a u f  R eitw egen zu gäng liche  G ad- 
m en th a l a b ,  das einem  v e rk le in e r ten  W allis 
äh n lich  a ls  L ä n g en th a l b is  zum  S ustenpafs 
u . S te in g le tsc h e r em porzlelit(3  S td .< àn < lm c n . 
G a sth o f zum  B ä r ) ,  1202 m , n och  2 l/o S td . I 
h ö h e r  ü b e r  d ie  W ildnis des H ochgeb irg s  h in  
zum  (guten) B e rg w ir tsh a u s  a m  S te in  am  F u fs  
d es  S te in g le tsc h e rs ).—Von In n e r tk irc h e n  n o rd ­
ö s tlich  d e r  S u stcn stra fse  en tlan g  b is  z u r  E isen- 1 
schm e lze , dann  den  B erg p fad  am  G cnte lbach  
e n tla n g , an d en .A ch te lsa fsq u e llen  u nd  dem  
G en te lfa lle  v o rb e i u nd  d u rc h  den  W eiler 
S chw arzen tlia l, e r re ic h t m an  in  4 l /2 S td.
D i e  E n g s t l e i i i i l p ,  L uftkurort, 1839 
m ü. M. (Postverbindung von Mcy ringen).
H o te l-P e n sio n  F .ngstlcnulp ( Im m e r) , ein 
e in faches, doch  von F re m d e n  d e r  v e rsch ied en ­
s ten  N ationen s e h r  b e s u c h te s  b e lieb te s  K u r­
h a u s ; im  H au p th a u sc  7 L u g ie rz im m er (m it 
12 B etten), in d e r  D ependance  13 L o g ie rz im ­
m e r (23 B e tten ); W asserle itu n g ; d ie  K üche 
von  d e r  F ra u  des H auses  b e s o rg t, is t vo r­
zü g lich . — K u h -u n d  Z iegenm ilch . — P ension  
m it Z im m er 6  */o — 7 F r . — D ie L age b ie te t  
e inen  P ra c h tb lic k  a u f  (von 1. n ac h  r.)  F in s te r ­
a a rh o rn , S ch reek h ö m er. W e tte rh ö m e r, B alm ­
h o rn , T sch in g e lg ra t, G sp a lte n h ö m er, B lüm - 
lisa lp ; von O st n ac h  S üd : T itlis , G adm enflu li 
b is  zu m  S ä tte lip a fs . (B esonders schön  4 M in. 
vom  H ause au f  dem  k le inen  H ügel).
Die Alp ist n ich t nur eine der ami- 
sichtschönsten der Schweiz, sondern auch 
an sich der w ahre Begriff einer Schweizer­
alpe m it blum enbesäten M atten, kräftigen 
Tannen, ehrw ürdigen A rven, schmucken 
Alpenpflanzen (zahlreiche Alpenrosen), 
kaskadenreichen Bergbächen, trefflichem 
Quellicasser (4<> G.), vorzüglicher Milch, 
einem südöstlich nahen  ('/* S td . langen 
und 7 Min. breiten), seh r schönen, forel­
lenreichen See, dessen T em peratur an 
w arm en Tagen bis 1 5 °  C. ste ig t, wo also. 
B äder genom m en w erden können. 4  Min. 
nordöstlich vom Ilo te l en tspring t eine 
interm ittierende Quelle („der Wunder- 
I b runnen“), deren stärkeres S tröm en oder 
Versiegen von der Schneeschmelze ab­
hängt. Das K urhaus ist durch die Berg­
wände ror den halten Nordwinden ge­
schützt, und steht nur dem L a u f der 
Enystlcn entlang den Südircsticindcn 
j offen. Die Alp liegt in gleicher Höhe mit 
St. Moritz und m it dem Urimselhospiz, 
und h a t  durch die Konfiguration der Bei ge 
ein relativ  gemüCsigtcs, und w ährend 
der Spazierzeit ziemlich gleichmiifsiges 
Klima.
N ach  den  B eob ach tu n g en  von A m tssch re i­
b e r  Raz (m ittle re r  L u ttd ru c k  613 m m ).
M o n a tu .J a h r
T em p era tu r b 61 
•S'S 1
«7 U hr 1 U hr 9 U hr
J u n i  1864 5,35 8,99 5,31 6,1
1865 7,78 11,90 — 159,7 4,0
J u l i  1864 9,22 12,83 8,62 228,0 4,6
1865 12,16 15,92 — 230,6 4,2
A u g u s t  1864 8,10 12,67 8,11 90,2 4,2
1865 9,15 12,46 251,0 7,1
1868 9,18 12,87 — 217,0 -
Sep tb r. 1864 6,60 10,32 6,10 113,8 13,5
D ie E n g s tlen a lp  kann also verm öge des 
s tä rk e n d en  u n d  e rreg e n d en  H ochalpenk lim as 
au c h  th e ra p e u tisc h  zw eckm äfslg  ve rw erte t 
w erd en . — Im  sch iffbaren  p räch tig en  See  e r­
la u b t b e i schönem  W ette r d ie  T e m p era tu r 
das B a d e n . E s können  au c h  M ilch ku ren  (mit 
K uh- u n d  Z iegenm ilch) g em ach t w erden .
E x k u r s io n e n  zum  (IV2 S td.) J o c h , 2208, 
z u r  T rü b seea lp  (W irtsch a ft A lpcnk lub) am 
T rü b see  und  S täub iw asserfa ll v o rbe i nach 
(4 S td . von Engstlen) E n g e lb erg  (s. daselbst). 
Z u r T an n en a lp  ( l3/* S td . W asserfall) u n d  zum 
(31/0 S td . von E ngstlen) K u r h a u s  F r u t t  (siehe 
dase lbst) u n d  in  das M elchthal. Zum  (2 Std.)
G eifsbery  iP rae h tb lick ). Von E ugstlen  können , 
tü ch tige  T o u ris ten  au c h  den (572 Std.) T itlis  j 
e rste igen .
Das eigentliche H aslitha l se tzt sich 
südw ärts in das Guttannenthcd fo rt und 
zieht südöstlich in Stufen zum Grimsel- 
hospiz hinan.
« ■ ïu t lm in c m G a s th o f  Bär), 1049 m  is t d e r  
le tz te  W in ters itz  in  O b erh asle . Je n se its  des 
gew altigen  H an d eck ta lls  w ird  d ie  V egetation  
stets  k a rg e r  und  d as  T h a l d e r  A are v e ren g t 
sich im m er m e h r. D as (8V2 S td . von M ey- 
ringen ) <irini.*»<‘lli<i*i»iz., 1874 m  is t ein 
ste in e rn es  e in fach es  ab e r  g u t g e fü h rte s  G ast­
haus, u n d  w ird  h ie r  u n d  da, da das K lim a 
re la tiv  n ic h t s e h r  ra u h  is t ,  a ls  s tä rk e n d e r  
und e rre g e n d e r  L u ftk u r o r t  g e b ra u c h t; d e r  
F re m d e n zu d ran g im S o m m eris t se h rg ro fs . D as
! H otel l ie g t am  r .  U fer d e r  A are a u f  e in e r E r-  
I h ö h u n g  in w ild e r b au m lo se r E in sam keit, von 
i  n ac k ten  F e lsen  um z in g e lt. H in te r  dem  H ospiz 
le u c h te t ein  d u n k le r, fisch lo ser 2 0  m  tie fe r  
See. D och h ab e n  s ich  se lb s t h ie r  n och  h in te r  
dem  See am  B erghang  gegen d ie H auseck  
h in  sp arsam e W eidep lä tze e rh a l te n ,  wo im  
S om m er d ie K ühe w eiden . W e ite r  h in an  finden 
z a h lre ic h e  Z iegen  n och  F u tte r .  A ber das 
B rennho lz  fü r d as  H ospiz m ufs u n te rh a lb  des 
R ä te rich b o d en s  g eh o lt w erden . Im m e rh in  
gelang  es. dem  H o sp iz w ir tc , a u f  dem  n ahen  
gew altigen  G ran itb lo ck e  des N cbennollens. 
S p inat, S ala t, R üben  u n d  K ohl zu  gew innen. 
D e r F e ls e n tr ic h te r , in  w elchem  das H osp itz  
l ie g t ,  besch ü tzt es vor ra u h e n  W in d e n  u n d  
m a c h t cs fü r  d ie  to n isieren d e  u n d  s ta r k  er­
regende H ocha lpen  - L u f tk u r  ganz g ee ig n e t. 
D e r m ittle re  L u ftd ru c k  is t G07 m m .
T em p era tu r R e l. F euch tigkeit £ § > g Z a h l  d . T age.





U hr Min. M ax.
7
U hr U hr
9
U h r ! ä
1«  1 
^  03 CG
£ j?
1 £ «3
J u n i 1874 7,38 11,37 8,15 0,6 16,0 87,0 84,3 90,3 i 5|4 102,4 7 4 13 121875 7,10 11,44 7,89 1,4 15,8 81,5 74,1 85,1 ! 7»1 266,2 13 0 5 141876 5,23 8,35 6,14 —0,8 11,6 i 5 ,6 367,5 11 4 8 8
J u li 1874 8,86 16,48 9,67 2,2 22,6 83,9 73,1 86,8 5 , 0 96,4 10 10 8
1875 8,43 12,53 8,91 5,8 84,5 75,4 83,5 6,4 287,5 14 1 10 15
A u g u s t 1874 7,16 12,14 7,63 2,4 18,8 87,9 79,7 88,7 6,2 181,6 11 5 9
1875 9,16 15,53 9,83 4,8 22,0 82,8 67,5 83,4 5,1 145,9 1 11 10
1876 7,66 13,56 8,57 - 3 ,8 18,6 5,2 12 4 8 10
Septbr. 1874 6,66 12,41 7.48 1,0 20,0 82,2 74,2 81,9 5,2 60,6 7 7 7
1875 6,91 12,31 7,34 1,4 18,0 81,6 72,0 84,7 4,5 213,8 6 12 7
1876 5,31 11,80 7,01 0,0 19,5 — — - 6 ,0 53,7 9 2 6 11
F ü r  E x k u r s io n e n  R ü s tig e r b ie te t d ie  U m ­
gebung g ro fsa rtig e  H o ch g eb irg sw elt (2 Std. 
U n tera a rg le tsc h er);  b e im  A b sc h ic u n g  d e r  
F e lsen tren n u n g  zw ischen  F in s te ra a r -  und 
L a u te ra a rg le tsc h e r , e r r ic h te te n  d ie  N a tu r­
fo rscher A gassiz, D ésor 11. A. d as  b e rü h m te  
-H otel N eu ch ä te lo is ,“ e in  G le tsc h e rb lo c k h a u s . 
2!/o S td . n o rd ö s tlich  d e r  Ju c h lis to c k  (P raeht- 
panoram a). 2 1/2 S td .: K lc in -S id e lh o rn (2766m), 
noch g ro fsartlger.
Von Meyringen fü h rt der Postwagen 
in IV2 S tunde nach
B r i e n z ,  Luft- und Molkenkurort, See­
bäder, 604 m ü. M.
R o u ten : Vom V ier tea ld stä tte rsee fA lp -  
nach) m it  P ost ü b e r  den  B r ü n ig  n ach  (41 km  
53/ 4 Std.) B rienz . Von M eyrin g en  P ost in 
l'/o S td .; von In te r la k e n  B ahn  und  D am pf­
boot in  l 3/ 4 S td .
G asthö fe:  R ar (W erren), w estlich  gegen  
die K irch e ; ein  b e lieb te s , g ro fses H otel m it 
voller A ussich t au f  den  See und  e in e r  k ö s t­
lichen , von K astan ienbäum en  u nd  L inden  
dicht b e sch a tte ten  G arten te rra s se  am  See­
u fer, w ose lb st au c h  im  S om m er d ie H itze 
nie d rü ck en d  w ird , 3 gesch o ssig e r B au  m it je  
8  F en s te m  S eefron t u n d  D ependance  (ebenso) ; 
34 kom fo rtab len  L o g ie rz im m ern  (58 B etten),
S p e isesaa l, L ese sa lon  (bei g ü n s tig e r W itte­
ru n g  w ird  im  G arten  gespeist). E igenes  zu m  
H otel geh ö ren d es  Seeb a d . K ähne, F is c h e re i;  
M ilch  und  M olken  von eigenen  K ühen  u nd  
Z iegen. P ension  m it Z im m er 6 — 8  F r . «Hotel- 
p re ise ; F rü h s tü c k  IV 4 F r . ,  D in er 2l/o—3 llz'Fr.t 
Z im m er IV2— 2 V2 F r - i  S erv ice 1/o, B e leu ch ­
tu n g  1/ 2 F r.). D as D am pf boo t h ä lt be i A n­
k u n ft ( 3 m al tä g lic h )  und  bei d e r  A bfah rt 
(jedesm al) an . O m nibus von u nd  n ac h  d e r  
P ost u n en tg e ltlic h . — Im  O rte:
WeiCses K r e u z  (H anauer), 3 g esch o ss ig er 
B au  m it je  11 F e n s te rn  F ro n t a u f  den  S ee; 
m it D ep en d an ce ; im  G anzen 48 L o g ie rz im m er 
m it 70 B e tten  : b e so n d e re r S pelsesaa l (fü r 250 
P ersonen) u n te r  sch a ttig e n  O bstbäum en , P en ­
sion 6 F r . Z im m er IV2—2  F r .  H ie r s ind  das 
P ost- u n d  T eleg ra p h en b u rea u  ; K ähne: L an ­
d ungsp la tz  d e r  D am p fb o o te ; M ilch , M olken. 
— Beim  B ierg a rten  Sch ild  (m it p ra c h tv o lle r  
s c h a ttig e r  K as tan ien te rra sse  ü b e r  dem  See) 
e ine  k le in e  B a d e a n s ta lt. A r z t  von B rienz , 
auch  K u ra rz t von Axnlp u n d  G lefsbacli: D r. 
K o rb er .
Das P farrdo rf, dessen Kirche (von 
121 0 ) westlich auf einem H ügel th ron t, 
d eh n t sich am  N ordostufer des Brienzer- 
sees h a rt am W asser aus und h a t in
se inen  teilweise noch erhaltenen dunklen 
O berländer Holzhäusern m anches alte Vor­
bild  fü r die h ier künstlerisch betriebene 
H olzschnitzkunst. Die neu eingerichtete 
S chn itzerschu le , das Holzschnitzerei-In­
s ti tu t  zur Fabrikation von künstlerisch 
au sgesta tte ten  Möbeln, die zahlreichen 
Magazine und W erkstätten  zeigen die 
B lüte dieser K unst. Die Ufer gewähren 
zw ar n ich t den m alerischen W echsel des 
T hunersees, fesseln aber durch den 
s tillen  E rnst, wie er der N atur der Al­
pengew ässer zukommt. Zwei ziemlich 
gleichförmige B ergketten m ittle re r Höhe 
schliefsen den 3 Std. langen, 3/4 Std. brei­
ten , bis 600 m tiefen fischreichen See fast 
lückenlos ein. Vom H arder bei Interlaken 
z ieh t sich die nördliche Kette von Süd­
w est nach Nordost steil über das Brienzer 
Iiotliorn (2351 m) zum W ylerhorn am 
Brünigpafs. Dies ist die fruchtbarere und 
angebau tere  Sonnenseite; gegenüber sind 
die Felsen nackter und die isolierten W ohn­
s tä tten  beschränken sich auf Anfang, Mitte 
1 und Ende. Über diesem Ufer, welches 
I seine Schönheit am  Giefsbach und am 
rom antischen H albinselchen Iseltw ald (s. 
oben) entfalte t, erheben sich über präch- 
! tigen Alp weiden das Faulhom , der Wild- 
gerst und das Schw arzhorn. Die Umge- 
; bung von Brienz h a t ihre besonderen m a­
lerischen Reize, daher ist der O rt ein Lieb- 
I  l ingsaufenthalt der Landschaftsm aler.
I A ber auch klimatisch besitz t Brienz 
■ grofse Vorzüge. Der Seespiegel ü b t hier 
i seine m ildernde W irkung aus, die auch 
in der Vegetation nachklingt: der Kirsch­
lorbeer kann im Freien überw in tern ; jene 
Ì ste ileK ette  desB rienzergrates w irk tunten  
n icht nur als Sonnenspalier, sondern hält 
auch die N ordostw inde und den direkten 
Norwind ab. Die T em peratur s te h t der 
von In terlaken nahe, ist aber im W inter 
etw as w ärm er und im Som m er etw as küh­
ler. Nebel sind hier seltener als am  süd­
westlichen Ende des Sees.
Die m ittle re n  T e m p e ra tu re n  s ind  nach  9 jä h r ig e r  B eo b a ch tu n g :
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Nach den vieljährigen Erfahrungen I 
von Dr. K örber eignet sich Brienz beson- | 
<lers zum Landaufenthalt für Relconvales• ! 
zenten, sowie für Milchkuren und als I  
Sommerfrische, verm öge des gleichmäs- I  
■sigen, im Som m er n icht zu heifsen und ! 
d u rch  die fast ste ts vorhandene leichte ! 
Luftströmung über den See Irin erfrisch­
ten  Klimas. Therapeutisch können auch 
die Seebäder m annigfach verw ertet w er­
den . Infolge der grofsen Tiefe des Sees 
und der Zuström ung des kühlen W assers i 
d e r  Aare erw ärm t sich der Bvienzersee | 
auch im Hochsom m er nur bis zu 14 bis 
20 o G. (wegen der unvollkom m enen Mi­
schung  der Aare m it dem Seewasser bil­
den  sich bei Brienz gewöhnlich noch 
Schichten w ärm eren W assers, die m it küh­
leren  abwechseln. Zudem ist der See fo rt­
w ährend in einer leichten flufsartigen S trö ­
m ung begriffen, so dafs der Körper des
Badenden bald von einer wärm eren, bald 
von einer kühleren Welle bespült wird. 
Die Brienzer Bäder haben daher eine eigen­
tüm liche, sehr erfrischende, den Organis­
mus ungemein anregende W irkung. Die 
B adeanstalten  bieten den Vorzug nächster 
schattiger P lätze. Nach Dr. Körbers Er­
fahrungen w irkt eine Badekur in Brienz 
überall da  gut, wo m an die Hautthätig- 
keit in hohem  Mafse anregen w ill, wo 
ein vermehrter Stoffwechsel und ein toni- 
sierender EinfliiCs auf den ganzen Kör­
per erzielt w erden soll. Speziell günstige 
W irkungen ü b t sie auf rheum atische Af­
fektionen, M uskelrheum atism us und un­
kom plizierten Gelenkrheum atism us aus 
(besonders bei langw ieriger Rekonvales­
zenz nach abgelaufenem akutem  Gelenk­
rheum atism us), ebenso auf chronische Ei­
terungen (nam entlich Fisteln), wenn die 
Grundursache (Sequester u. a.) beseitigt
i s t .  und auf Skrophulose, sowie auf Rekon­
valeszenten von schweren K rankheiten.
Gegenüber von Brienz (Dampfboot in 
10 Min., R uderboote [per R uder 1 Fr.] ' 
Vs Std.) s tü rz t einer der herrlichsten  
W asserfälle der Schweiz „der GieCsbach 
zum See hernieder.
Von d e r  do rtig en  D am pf sch iff station  fü h rt 
eine D rahtseilbahn  in  6 M in. z u r  T e rra sse  
des H o te ls  G iefsbach . Sie is t 350 m  lang, 
ha t 28 P roz . S teigung , eine S pu rw e ite  von 1 m , 
und z ie h t ü b e r  einen  Sbogigen e ise rn en  Via­
d u k t ; d e r  d u rch  das Ü b ergew ich t d e r  W asser­
be las tu n g  b e rg ab  ro llen d e  W agen z ieh t m itte ls  
des D rah tse ile s  den  u n te re n  W agen b e rg an  ; 
Z ahnstange u n d  B rem sv o rrich tu n g en  so rgen  
fü r d ie  vo lle  S ich e rh e it (Hin- u n d  R ü ck fah rt 
1 F r .) .
H o t e l  e t  P e n s i o n  G i e f s b a c h ,  6 6 0
m ü. M., Luftkurort.
D ie K uransta lt z äh lt zu  je n en  ausgezeleh- 
n e ten  M u ste rh o te ls , w ie sie  d ie  F am ilie  H auser 
im  G urn igel, W eifsenburg , L u zern  und  R igi­
scheideck  e in g e ric h te t h ab e n . Sie b e s te h t aus 
zwei b eso n d eren  G eb äu d en , dem  e legan ten  
v ie rgeschossigen  neuen Hotel« im  gefä lligen  
S ch w eiz e rstil, m it  T ü rm en  u n d  z a h lre ic h en  
B a ik o n en , so rg fä lt ig s te r  in n e re r  E in rich tu n g  
und A ussta ttu n g , 125 B e tten ; d e r  grofse Speise­
saal, d e r  K onversationssaal u n d  L esesaa l ge lten  
als a rch itek to n isch e  M e is te rs tü ck e , B illard -, 
M usik- u n d  S pie lsä le ; e lek trisch e  B eleu ch tu n g  
m it E d ison lam pen  in a llen  R äum en . B e­
s o n d e re r  Saal fü r  den  evangelischen  G o tte s­
d ienst. G rofse T e rra sse  v o r  dem  Speise- und  
K onversationssaal mit. P ra c h tb lic k  au f  die 
F ä lle . D ieselbe A ussich t auch  von d e r  T e r­
rasse  v o r  dem  groi'sen R estau ra tio n ssaa l und  
von den  B aikonen  d e r  T u rm zim m er. W arm e 
und k a lte  B äd e r; W asserk lo se ts; P o st u nd  
T e leg rap h . In  den  A nlagen das P ensionshaus, 
«1. h . d as  a lte  Hotel (1855), im  H in te rg ru n d  d e r  j 
H ü g elte rrasse , m it B aikonen , 125 B e tten , Saal 1 
fü r den  evangelischen  G o tte sd ien s t, B ade- I 
k a b in e tte n , W a sse rle itu n g , K lo se ts , G asbe- j 
le u c h tu n g ; P rach tsc h au  au f d ie F ä lle  von d e r  
T e rra sse  im  1. S tock . E ine ged eck te  G allerie  
v e rb in d e t d ie  be id en  H äu ser. — C halets , 
P av illo n s , K e g e lb a h n , S p ie lp lä tze ; täg lich  
3 K onzerte . K leine R udersch iffe . Pension 
m it Z im m er im  P en s io n sh au se : 9 —10 F r .  (m it 
Z im m er ohne A ussich t V,*  F r.) , K inder 2 bis 
7 F r . :  D ien e rsch a ften  5 F r .  (m it W ein): M usik 
p e r W oche 2 F r . F ü r  d ie  b en ga lische  B e­
leuch tung  d e r  G iefsbachfä lle  w ird  den  im  
H otel w ohnenden  F re m d e n  n u r  d e r  e rs te  
A bend m it 1 F r .  b e re c h n e t. (H o te lp re ise : 
F rü h stü ck  D/a F r . ;  T ab le  d ’h o te  um  1 u nd  
5 U hr 5 F r . ;  S ouper u m  8 U hr 4 F r . ,  W oh­
nung p e r  B e t t  von 2 F r . a u fw ä r ts , P riv a t­
salons 10 F r . Vorzügliches Quellxcasser  sowie 
Milch un d  Molken.
Spnzicrg iinge (s. oben  L age), zu r schön  
gelegenen Kirche ; h in te r  dem  w eifsen  K reuz ' 
zum Känzeli  m it P rach tb lic k  a u f  den  See u nd
das G eb irge; vom  K änzeli z ie h t eine klein«* 
sch a ttig e  A nlage ü b e r  den  bew alde ten  Fluh- 
berg.  Z a h lre ic h e  W ege fü h ren  d u rc h  d ie  
ü b e r  dem  D o rf ge legenen , m it O bstbäum en  
bepflanzten  W iesen. E n tfe rn te re  schöne  S te llen  
s in d : D er W asserfa ll des Mühlebachs  (V?Std.); 
Planalp  ( l l/a S td.), am  F u fse  des B rü n ig  au f  
dem  B allen b e rg  (1 Std.) d e r  WeiCsensee  m i t  
h e rr lic h e m  W aldpark . L ängs des ö s tlichen  
Seeu fers z ieh t e in  an g e n eh m er S paziergang  
zum  GieCsbach h in . — (F ü r K räftig e : das^ 
(4 S td .) Brienzerrothorn,  2351 m , m it P ra c h t­
pano ram a). — U nverg le ich lich  u n d  u n v er- 
gefslich  s ind  d ie S paziergänge in  la u e r  M ond­
sch e in n ach t längs des Seeufers.
Die ganze Umgebung b ildet einen 
durch feinen Geschmack geregelten N a­
tu rpark  als E inrahm ung des grofsartigen 
i  Wasserfalls, der über 5 H auptstufen , von 
Felsen, W ald und W iesengrün eingefafst, 
in einer Länge von 296 m bis zum See 
herniederstürzt. Rudolf Wyss h a t ihn  
sehr sinnig m it einer Ode von Klopstock 
verglichen, die m it m ehreren  göttlichen 
Strophen das ganze Gemüt erfüllt, deren 
jede einzelne schön is t , keine schw ach 
genannt werden d a rf, und deren letzte 
m it dem ganzen Nachdruck und der voll­
endeten U rkraft einer bew egten , g o tt­
erfüllten Seele in  unser Innerstes dring t.
1818 le g te  m it U n te rs tü tzu n g  d es  M agi­
s tra te s  d e r  dem  W asserfall z u n ä ch st w o hnende  
L a n d b e s itz e r , S ch u lm eis te r  K eh r li, dessen  
S o m m erh äu sch en  b e i d e r  K egelbahn  s te h t, 
den  e rs te n  gangbaren  F ufsw eg  b is  zu r  H öhe 
von 120 m  an . Im  S om m er 1821 sah  d e r  
P fa r re r  von B rienz m it E n tse tz e n , w ie ein 
E n g län d er von e in e r ü b erh än g e n d en  T anne 
ü b e r  dem  A bgrund  schw ebend  d ie  zw ei ob eren  
F ä lle  b e tra c h te te . E r  en tw a rf so fo rt einen 
n eu e n  P fad  b is  z u r  o b e rs te n  K ask ad e , d e r  
au f  S taa tskosten  au sg e fü h rt w urde . 1833 e r ­
h ie lt  d e r  tre u h e rz ig e  K eh rli d ie  E rlau b n is , 
eine S om m erw irtsch aft zu e r r ic h te n ; 1840 
w u rd e  d e r  See m it e inem  D am pfboo t b e fah re n  
u n d  d ie  I llu m in a tio n  des M itte lfa lles u n te r ­
nom m en. N ach dem  T ode K eh rlis  1854 e r ­
w arben  d ie G eb rü d e r von R appard  aus  B erlin  
den  B oden fü r  70,000 F r .,  u nd  e r r ic h te te n  den  
M itte lbau  des je tz ig en  P en s io n sh au ses ; 1858 
k au fte  d ie D am p fb o o tg ese llsch a ft B oden  u n d  
! H aus fü r  300,000 F r .  u n d  das E tab lissem en t 
; b lü h te  u n te r  d e r  D irek tion  des K u n stg ä rtn e rs  
I und  b o tan isch en  S ch rifts te lle rs  Schm idlin  
; rü s tig  au f. 1870 e rw arb  d ie  F am ilie  H auser  
das  G anze fü r  900,000 F r .  u n d  liefs  1872 den 
P ra c h tb a u  d es  neuen  H ote ls  a u ffü h ren . J e tz t  
! fü h ren  d ie  vo rtre fflich e  L e itu n g  d es  E tab lisse ­
m en ts  und  d ie  b e rü h m te  Illu m in a tio n  d e r  
u n te re n  F ä lle  (von J u n i b is  M itte  S ep t. jeden  
A bend O1/? U hr, B ille ts  zu 1 F r.) a llso m m e r­
lich  ü b e r  70,000 F re m d e  zu . 1883 b ra n n te  
das n eue  H otel a b ,  w u rd e  jed o ch  sog leich
d u rc h  e inen  n och  v o rzü g lich eren  M u ste rb au  
e r s e tz t .
Die therapeutische B edeutung des 
O rtes bezeichnet der P rospekt des Hotels 
m it „Ausgezeichneter P latz, um  sich 
einige Zeit a u s z u r u h e n Und in der 
T h a t, als Landaufenthalt fü r  „nervöse“ 
Patienten, für RuhebcdUrftige nach an- I 
gestrengtem Berufsleben, fü r eine „mit 
den Verdauungswerkzeugen in Streit ge­
ratene“ G eneration, für Solche, denen für 
ihre Atmungsorgane eine n icht allzu er­
regende, durch Nadelholzwaldung ge­
w ürzte Höhen- und Seeluft E rleichterung 
b ring t, für Milch- und Molkenkura nden 
bie te t der A ufenthalt grofse Vorzüge, zu­
m al auch die Lage w eder der ste ten  Ven­
tilation erm angelt, noch des Schutzes 
gegen heftige Winde.
Spaziergänge m u l Exkursionen.  30 M in. 
s ü d ö stlic h  ü b e r  dem  H otel d e r  R a n ft-P a ­
villon,  m it s e h r  m a le r isc h e r  See-, B erg- und  
W asserfa llschau . 30 M in. zu r ob ers ten  B rücke 
ü b e r  den  F a ll . a/4 S td . eb e n e r sch a ttig e r  
W aldw eg (d u rch  e ine  G le tscherm oräne) zu r  
Hochfluh.
V/o S td . n ac h  Is e ltw a ld , U /s S td . d u rch  
d ie  E nge n ac h  B rlenz, 3 S td . ü b e r  d ie  ob ers te  
B rü ck e  nach  d e r  Schw elbe u nd  zu rü ck  d u rch  
d en  R ütiw ald ,  p rach tv o lle  B aum gruppen .
A uf dem  P la teau  o b e rh a lb  des H otel 
G ißfsbach : Pension  Bean S ite  (F lück), in  se h r  I  
sc h ö n e r  L a g e , m i t  16 h ü b sch en  L og ierz im ­
m e rn , S peisesaal, D am ensalon , R auchzim m er, 
R e s ta u ra tio n sh a l le , K egelbahn  ; A nlagen, 
S c h a tten p lä tze n , P av illons; 2 M in. h ö h e r  d ie 
S e n n e re l, wo 2m al täg lich  frisch  gem olkene 
Milch  zu h ab e n  is t. P ension  m it Z. 6 —8 F r . 
D ic h te r  T annen- u n d  B uchenw ald  t r e n n t  das 
H aus vom  L uftzug  u n d  W asserstaub  des Giefs- 
b ac h es  u n d  h ä l t  den  im  S om m er vo rherschen - 
d en  W estw ind ab . D ie H öhe des R anft s c h ü tz t 
v o r  d em  N ord- u n d  O stw inde.
2 l/a S td . o b e rh a lb  H o te l G ie fsb ach , zu 
P fe rd e  au f  g u te m  W ege d u rc h  B uchen- und 
T a n n en w ä ld e r e rre ic h b a r , lieg t das
H ö lie iik u rh iiu s  A x a lp , 1524 m ii. 
M. Saison 10. Juni bis 30. Septem ber.
D as K urhaus (M ichel und  F lü ck , L e h re r  
in  B rienz) is t  ein  1879 e r r ic h te te r ,  s e h r  e in ­
fa c h e r  zw eistöck iger H o lzb au , m it 23 ange­
n eh m en  F rem d en z im m ern  (40 B e tten ), h e iz ­
b a r ;  in e in em  an liegenden  B au  g eräu m ig er, 
h o h e r  Speisesaal (von d e r  R estau ra tio n  fü r 
P assan ten  g e tren n t); P ian o , B ib l io th e k , Z ei­
tungen , S p ie le ; k le ine H ausapo theke ; eigene 
W asserle itung  m it vo rzüg lichem  Q uellw asser. 
K alte  u n d  w arm e B äder. V or dem  H ause
ein S p ie lp la tz  m it B änken  u n te r  einem  m äch­
tig en  A horn, h in te r  dem  H ause (südlich) kleine 
A nlage m it R u h e b ä n k e n , T isch en  u . a . , ein 
a n g ren z en d er T annenw ald . P ension  m it Z. 
J u n i u nd  S ep t. 4 F r .,  J u li  und  A ugust 5 bis 
5 l/o F r . (rnorg. kom plete s  F r ü h s tü c k , m itt. 
2  F le i s c h , G em üse und  N ach tisch ; nachra . 
M ilchkaffee u nd  K äse; ab en d s S uppe, F leisch  
u n d  G em üse). D ie B esitze r b e tre ib en  In un ­
m itte lb a re r  N ähe eine e igene  Sennere i, wo 
v o rzüg liche  Milch  u nd  Molken  z u r  D isposition 
s teh e n . T äg l. P o s tv e rb in d u n g  m it B rienz.
Axalp liegt auf einem W iesenplateau 
I am  N ordabhange der Faulhornkette in 
! echter köstlicher B ergnatur, um geben von 
: Wiesen, Tannen- und A hornw äldern und 
aussichtsreichen Spazierwegen ; das Haus 
! wurde auf A nregung Dr. Körbers, Arztes 
I in B rienz, als Pension eingerich tet, da 
derselbe zuvor jeden Som m er, ja  selbst 
im W inter Rekonvaleszenten und Lungen- 
! kranke veranlafst ha tte , in den h ier zer- 
1 s treu t liegenden Sennhütten  A ufenthalt 
zu nehm en, und dabei zu sehr günstigen 
R esultaten gelangt war.
D r. K örber em pfieh lt Axalp z u n ä c h s t als 
Som m erfrische  fü r  G esch äftsm ü d e , E rh o lu n g  
u nd  R uhe S uchende , u nd  h e b t a ls  b esondere  
V orzüge d ie  Nähe des W aldes  m it seinen  
S ch a tten p lä tzen  u n d  d ie  L age am  Nordab­
hang der Bergkette  h erv o r, da d ie  Inso la tion  
ü b e r  M ittag  w en iger in tensiv  fü h lb a r  w erde, 
w äh rend  d ie M orgen- u n d  A b en d te m p era tu ren  
n ic h t n ie d rig e r  s ind  a ls  andersw o  au f  g le ich er 
H öhe. Es is t ein v o rzü g lich er K u ro rt fü r 
Rekonvaleszenten  nach  schw eren  K rankheiten , 
fü r  Entwickclungsstörungen im  K indesalter, 
A näm ie, C h lo rose u . a., und  ein  Höhenkurort 
fü r  L ungenkranke  (hartn äck ig e  B ro n ch ia l­
k a ta r rh e , unvo llkom m en  z u rü ck g e b ild e te  E n t­
zündungen  d e r  L unge u n d  des B rustfe lles , 
an fäng liche  p h th is isc h e  P ro zesse ), d ie  liier 
u n te r  sp ez ie lle r  L e itu n g  von D r. K ö rb er s tehen . 
— Spazierw ege u n d  E xku rs ionen  in g ro fser 
A usw ahl ; fü r  K uran d en : 2  M in. zu  den  Tannen 
(m it A ussich t au f  den  B rienzersee) ; 10 Min. 
GieCsbachschlucht  (w ild-rom antisch) ; 30 Min. 
1 au f  d ie  W indegg  (A ussicht a u f  T h unersee , 
N iesen  und  S to ck h o rn k e tte ); l/«—l  S td . zum 
Hinterburgsee  (ein k ö s tlic h e r , von u ra lten  
T annen  u m ra h m te r  k le in er, f r isch e r B ergsee,
; von h o h en  F e lsen  um sch lossen). F ü r  Kräf- 
! tig e re : ( 2 1 / 2  Std.) A xalphorn , (4—5 S td .) Faul- 
I horn; Gerstenhorn; Schwarzhorn;  a lle  mit 
( P rach tp an o ram e n .
Postwagen führen von Brienz  über 
, den waldigen Briinig  (2 l/a Std.), Lun- 
I gern und ( l 1/* Std.) Sarnen zum Vicr- 
iraldstättcrscc.
Die Kurorte am  V ierw aldstätter-See und in 
dessen w eiterer Umgebung.
Die „ v i e r  W a l d s t ä t t e 6 6  (jetzt Kan­
tone) Linern, Schicyx, Uri und Unter­
walden gruppieren sich um die Ufer des 
originell nach allen Seiten ins Land 
eingebuchteten, durch seine m alerische 
Schönheit wie durch seine geschichtliche 
Bedeutung hochberühm ten Vieruald- 
stätter Sees, in welchen vom G otthard 
her die m ittels eines Kanalwerkes ein­
gedäm m te Reufs m ündet. Der m ittlere 
W asserspiegel des Sees liegt 437 m ü. 
M., sein Flächenraum  nim m t 113,36 qkm 
ein, die Länge b e träg t 37 ,2  km, die Breite 
nirgends eine Stunde, die Tiefe ist eine 
verschiedene, im Urnersee bis 264 m, 
auch die T em peratur der tieferen W asser­
lagen ist n icht überall dieselbe, z. B. im 
Urnerbecken (bis ISO m Tiefe) 5 0 G., im 
Luzernerbecken (bis 174 m Tiefe) 6,2 ° 
G. — Die Form des Sees bildet in seiner 
R ichtung von Südost nach Nordwest en t­
gegengesetztes verschobenes Schiefkreuz, 
dessen längerer S tam m , nach zweimaliger 
V erschm älerung bis auf 900 m, sich süd ­
w ärts um biegt. Seine m alerische B erühm t­
heit als eine der am  grofsartigsten um ­
rahm ten W asserflächen der Erde verdankt 
erden  dunklen blauen Tönen, dem „Gegen­
satz der Form und der Farbe, der flüssigen 
Ruhe und versteinerten  Bewegung“ , wie 
sie See und Gebirge darbieten, dem eigen­
artigen W echsel seiner sechs Becken, die 
jedes m it besonderem  Mittel- und Ilerren- 
grund doch einen einheitlichen C harakter 
bew ahrt : Oben, wo die Reufs einm ündet, 
der 2 */* Std. lange, von hohen, fast senk­
rechten Felsw änden (1. des Teufelsm ün­
sters und der drei Schwendifliihe, r. des 
Buggisgrates, des hohen Axen und der 
Wasiwand) um giirtete, ernst m ajestätische 
Urnersee m it nur wenigen L andungs­
plätzen, zuweilen von heftigen Föhnstür­
men gepeitscht, und dann noch wildere 
Schönheiten entfaltend. Es folgt der 
durch weniger wilde Bergformen und
durch m ildes Klima ausgezeichnete Ger- 
sauer see, an  dessen Ü bergang in jenen 
zwei der beliebtesten K urorte der Schweiz, 
Axen stein und Scelisbert/ thronen, w äh­
rend Brunnen  (der „Hafen von Schwyz“) 
schon der neuen Seeabteilung angehört, 
und das anm utige Obst- und Wiesenge­
lände von Bcclccnricd wie das an die in ­
subrische Vegetation erinnernde Gersan 
die Milde des Klimas bekräftigen. Der 
K rem t rieht er, eine breitereW iederholung 
des Gersauerbeckens, das der steile Vitz- 
nauerstock von jenem  scheidet, beher­
bergt am  rechten Gestade zu Füfsen des 
w eltberühm ten B ig i die beiden klim a­
tischen Stationen Vitxnau und XVegyis, 
das in Hertenstein noch einen anm utigen 
Ausläufer an das Ende der Bucht sendet, 
w ährend gegenüber, nordw estlich von der 
Pyram ide des Buochserhorns, auf dem be­
w aldeten und zerklüfteten Kalkfelsen des 
Bürfjistoc/cs ein berühm ter L uftkurort wie 
eine Burg über dem See au fragt. Der 
rechte Kreuzarm zieht als KiiCsnaehter- 
sce an der W estseite des Rigi dem Zuger­
see entgegen, der linke Kreuzarm folgt 
als Alpnaehersec dem Pilatus, dem  for­
m enschönsten Gebirge des ganzen Felsen­
kranzes. Den Schlufs b ildet das no rd ­
westliche Becken, der schöne Kopfstamm 
des Kreuzes, der Luxernersee, wo die 
Reufs ausfliefst, und von Weggis h er die 
Höhen allm ählich abnehm en.
S eine g esch ich tlich e  B ed eu tu n g  e rh ie lt  
d e r  See d u rch  e in  H äuflein von B au e rn  und  
H ir te n , d e ren  T h ä le r  u nd  B erge  an  den  
g rö fseren  S tam m  d es  S eekreuzes g renzen . 
Schon zu  A nfang des 14. J a h rh u n d e r ts , in e in e r 
Z e it, da d ie  n eue  A llgew alt fü rs tlic h e r  M ächte 
a lle  in d iv idue llen  K reise in sich  v ersch lan g , 
v e rm o ch ten  sie  d u rc h  en e rg isch en  Z usam m en- 
sch lu fs ih r  vo lks tüm liches  G em eindeleben u n d  
ih re  e inheim ische p a tr ia rch a lisch e  L a n d esver-  
w a ltu n j ,  sow ie d ie re ic h su n m itte lb a re  F re i­
h e i t  zu  b eh a u p ten  g eg e n ü b e r dem  H ause 
H absbu rg , dessen  u rsp rü n g lic h  k le ine  S tam m ­
g ü te r  zu A nfang d es  14. J a h rh u n d e r ts  schon 
e inen  so lchen  Z uw achs e rh a lte n  h a tte n , dafs 
seine B esitzungen  vom  R he in e  bei Säckingen
bis n ac h  In te r la k e n  u n d  F re ib u rg , n ac h  Schw yz, 
U nterw alden , G rau b ü n d en  u n d  T h u rg a u  sich  
au sd eh n ten . — D er V ie rw a ld s tä tte rse e  h a t  ln 
d e r  M itte  u n d  am  E nde d es  U n te rsecs  beson ­
d e re  W e ih es tä tten  e rh a l te n , w e lche  d ie se r  A b­
w eh r gegen e in  n eu es  H e rre n tu m  u n d  d iesem  
u n en tw e g ten  F e s th a l te n  an  d en  d u rc h  Z äh ig ­
k e i t  u n d  T h a tk ra f t  b eh a u p te te n  F re ih e ite n  
u n d  R ec h ten  gew id m et sind . S ch ille rs  T e il 
h a t  d ie se S tä tte n , d a sR ü tli u n d  d feT e llsp la tte , 
g le ich sam  zum  gem einsam en  B esitz  a l le r  Ge­
b ild e te n  e rh o b en . J ä h r lic h  w ird  d e r  Sec von 
m e h r  als 20,000 F re m d e n  a lle r  N a tionen  b e ­
s u c h t;  d e n n a u fs e r  se inem  ä s th e tis c h e n , ge­
sch ic h tlic h e n  u n d  san ita risch en  R ufe k o m m t 
ihm  au c h  n och  zu , e inen  T e il d e r  G o tth a rd - 
s tra fse  zu  b ild en . D ie Zahl d e r  D am pfboote  
d e r  v e re in ig ten  D am pfsch ifffah rtsgese llschaft 
b e trä g t je tz t  14 (m it 112 A ngestellten); 4 Salo ii- 
c lam p fer  (G erm ania, I ta lia , Schw eiz u n d  V ic­
to ria ), zw ei S ch raubensch iffe  (Schw an xmd 
R ütli), 8 R ad d a m p fe r; dazu  kom m en  n o ch  3 
P riv a td a m p fe r  u n d  140 Schiffe a l le r  A rt (jede 
g rö fse re  O rtsch a ft h a t ih r  M ark t- o d e r B o ten ­
sch iff u n d  g rö fse re  T ranspo rtsch iffe), etw a 00 
G ondeln  fü r  V erg n ü g u n g sfah rten  u n d  ein 
D utzend  „E in b äu m e“ , (F ischersch iffe  au s  au s­
g eh ö h lten  E ichstäm m en). —
Das K l i m a  ist ein fü r einen A lpen­
see im  Z entrum  der Schweiz sehr uner­
w artetes, denn das Gersauer- und Weg- 
giserbecken stehen Montreux sehr nahe 
und bilden schon einen Ü bergang zu den 
m editerranen S tationen. Es is t m ilder 
als das Klima des Thuner- und Brienzer- 
sees und die V egetation erre ich t eine 
P rach t und Fülle, nam entlich des B aum ­
schlags, wie sie nirgends in den rauheren  
A lpenthälern vorkom m t. Sie gehört der 
Kastanienzone an, welche sich von Lu­
zern bis über Flüelen h in an  beiden Ufern 
hinzieht. (Die K astanien von Weggis 
kommen in den Handel).
D ie m a le r isc h e  k o u lissen a rtig e  V ersch ie ­
b u n g  d e r  B ergw ände h a t  h ie r  den  p rak tisch en  
N utzen , v o r  den  kalten  W inden zu  schü tzen , 
d ie  G ehänge, w e lche  d e r  S onne zu g e k e h rt 
sind , w irken  als S paliere , d e r  W assersp iege l 
ü b t se ine  te m p e rie re n d e  W irkung  aus, m ilde- 
T e m p e ra tu r  und  F e u c h tig k e i t bew irken  b e id ­
se itig  das ü b e rra sc h e n d e  R esu lta t. D azu 
k o m m t ab e r n och  d e r  am  V ierw ald s tä tte rse e  
ebenso  g eschätz te  a ls  g e fü rc h te te  Fiilin, d e r  
d ann  h e re in b ric h t, w enn d ie  d u rc h  d ie  A lpen 
g e h in d e r te  A usg leichung  d e r  L u ftd ru ck d iffe ­
ren ze n  in  den  u n te ren  S ch ich ten  d e r  A tm o­
s p h ä re  an  den  n ied rig eren  S tellen  des  K am m es 
L u fts trö m u n g en  veran lafst, und  nun  d as  ge­
s tö r te  a tm o sp h ä risch e  G le ichgew ich t durch  
S tröm ungen  von d e n  oberen  R eg ionen  herab  
w ied e r h e rg e s te llt w ird . E r  b eg in n t sonach 
h ie r  in  d e r  E in senkung  d es  G o ttha rdpasscs , 
s trö m t m it ra sen d e r  W u ch t d u rch , das tiefe 
enge , oben  in  d e r  E insenkung  des  A lpenkam ­
m es beg in n en d e  T h a l h e rn ied e r , n im m t h ie r­
bei W ärm e und  so m it au c h  b e d e u ten d  m ehr 
W asser au f, z e ig t also  geringe  re la tive  F eu c h ­
tig k e itsp ro z en te , w irk t au s tro ck n en d  und 
b r in g t o ft s e h r  h ohe  T e m p e ra tu re n  m it, eine 
E rw ärm ung , d ie  era t am  N o rdabhang  d e r  Al­
p e n  d u rc h  w ied e rh o lte  S tau u n g  u n d  Kom­
p ress io n  b ew irk t w ird . Am h äu tig s ten  s tü rm t 
d e r  F ö h n  im  F rü h ja h r  (d u rch sch n ittl ich  [1860 
b is  1871] an 17 F rüh lin g stag en ), am  se lten sten  
im  S om m er (d u rch sch n ittlich  an  6 Tagen); 
m e is t e rsch e in t e r  ln k u rzen  P erio d e n  von 
etw a 2V2 T agen . D ie m ittle re  T h a lte m p e ra ­
tu r  in  A lto rf kann  in den  F ö h n tag e n  d ie  m itt­
le re  M o n ats te m p era tu r um  10 b is  s e lb s t 15 0 C. 
ü b e rs te ig en , e ine  S te igerung , d ie  m it d e r  E n t­
fern u n g  vom  P asse  p ro p o rtio n a l 1st, denn  w äh ­
re n d  d o r t d ie  T e m p e ra tu r  um  etw a 1 ,8 °  C. 
u n te r  d ie  M onatsm ittle re  fä llt, s te ig t s ie  schon  
in  A n d erm att a u f  2,3 0 C. ü b e r  d ie  M ittle re  
u nd  je  etw a 100 m  tie fe r  w ied e r u m  1 0 C. Die 
m ittle re  re la tiv e  F eu c h tig k e it k ann  dann  b is  
a u f  d ie  H ä lfte  d e r  P ro zen te  sin k en . D ie G ott­
h a rd lü ck e  fü h r t  som it an den  F ö h n tag e n  d u rch  
d as  tie fe  T h a lr in n sa l h in a b  eine b e i ih re r  An­
k u n ft austroclcnende, erw ä rm e n d e , d en  Schnee  
s ch m e lzen d e , d ie  W olken  io egpeitschende, 
d ie  D u rc h so n n u n g  b eg ünstigende  L u ft dem  
grofsen , t ie f  in  d ie  T h a lb u c h te n  d rin g en d en  
V ierw a ld s tä tterse e  zu , d a h e r  d ie  e ig en tü m ­
lic h e  E rsche inung , dafs das  454 m  ü . M. am  
F u fs  von g le tsch e rb ek le id e ten  B ergen  gelegene 
A l td o r f  sogar e ine  h ö h e re  m ittle re  J a h re s ­
te m p e ra tu r  h a t  a ls N eu en b u rg  u n d  n u r  s e h r  
w enig (9,68° C.) dem  re la tiv  w arm en  Bex 
(9 ,74) n a c h s te h t. G ew öhnlich  folgen dem  
F ö h n  m assen h a fte , d och  n ic h t lang  d a u e m d o  
R eg en strö m e, d a h e r  d ie  h o h e  Z ahl des R egen ­
n ie d e rsch lag s  in G ersau  (165 cm ). D iese G e­
sam te rsch e in u n g e n  h ab e n  n ic h t n u r  e inen  b e ­
deu tenden  A nteil an  d e r  sü d lich eren  V ege­
ta tio n , so n d ern  b ed ingen  te ilw eise  au c h  d ie  
th e ra p e u tisc h e  B ed e u tu n g  d es  K lim a. A uch 
in d e r  Physiognom ie  des L an d es  is t  ein  H auch  
fas t sü d lic h e r  S ch ö n h e it w a h rn eh m b a r. N ir­
gends  im  N orden  d e r  A lpen, sag t C h ris t, kon­
tr a s t ie r t  m it d e r  W ildhe it s te i le r  F e lsen riffe  
u n d  e ines  Schw ungs von d e r  Schneoreg ion  
ab s tü rz e n d e r  G räte  eine so ü pp ige , d u n k le  
un d  s tilvo lle  V egeta tion  als z. B . bei B auen  
am  U rn e rsee ; d e r  N ufsbaum  h a t  ganz d ie  
E n tfa ltu n g  w ie im  T essin , d ie  F e lsb lö ck e  sind  
ganz so z ie rlich  m it d e r  S elag inella  b ek le id e t 
w ie d o r t u n d  d ie S tech p a lm e  e rh e b t s ich  fast 
a ls H ochstam m  6 u nd  4 m  ü b e r  das G esch linge 
von T am us em por, indefs d ie  d u n k le  B lü te 
des A lpenve ilchens ih re  D üfte  s tre u t .
Es folgen sich am V ierw aldstattersee und in dessen w eiterer Um gehung:
Die Kurorte im Kanton Unterwalden.
(Obwalden ui
Der K anton w ird durch den zwischen 
dem Sarnersee und V ierw aldstätter (Alp- 
nacher) See o stw ärts gelegenen, von Süden 
nach Norden sich ausdehnenden Keniscr- 
icaldin zwei H albkantone (mit besonderen 
Regierungen) geschieden :
Obwalden m it 14,413 Einw ohnern und 
475 qkm Flächeninhalt, und Xidicalden 
m it 11,700 Einw ohnern und 290 qkm.
N i d w a l d e n  um fafst die K urorte am 
V ierw aldstättersee, Buochs, Stanz, Bek- 
kenried, Schönegg, Hergiswgl und Rotz­
loch, sowie den über Stansstad gelegenen 
Luftkurort Biirgistock und das oberhalb 
Wolfenschiefsen hochthronende Nicdcr- 
rickcnbach.
O b w a l d e n  liegt höh eru n d  um schliefst 
die klim atisch benutzten P fa rro rte  Sar­
nen, Kerns, Sächseln, Alpnach, L un ­
gern und das berühm te Engelbcrg im 
hohen E ngelbergerthal, dessen Hochge­
birge, der begletscherte Titlis (3239 m) 
noch zum „Flügel der B em eralpen“ ge­
zählt w ird, w ährend die als 2 grofse P yra­
miden den V ierw aldstättersee schm ücken­
den B e rg e . das Stanscrhorn (1900 m) 
und das Buochscrhoni (1809 m), schon 
den voralpinen Höhen angehören. Hoch 
über der Ebene von Sarnen zieht von 
Süden nach Norden das rom antische a l­
penreiche Melchthal hin, in dessen süd ­
östlichem H intergründe der L uftkurort 
Frutt sich birgt." Jenseits S arn en , auf 
nordw estlicher Höhe liegt einsam  das 
Schwändi-Kaltbad.
Die H au p tb e sch ä ftig u n g  d e r  U nterw ald- 
ner is t V ieh zu ch t; d ie ju n g e n  R inder, de r 
Schw yzerrasse ang eh ö ren d , w erden  m e is t im  
Ländchen aufgezogen, a u f  m ilchreiche  K ühe 
wird d e r  H au p tw ert g e leg t, denn  d ie  S ennere i 
1st so se h r  v e rb re ite t , dafs  jä h r lic h  ü b e r  15000 
Ctr. K ä se  n ac h  Ita lien  g esand t w erden . Bis 
weit h in an  is t  d e r  O bstbau  au fs re ich s te  ge­
pflegt, n ic h t n u r  a lle  M atten  und  G ärten , 
A llm enden u n d  P flanz länder sind  m it schw er­
tragenden F ru c h tb ä u m e n  b e s e tz t ,  sondern  
selbst zu sam m en g ed rän g te  O rtsch afte n  w er­
den von denselben  o ft r in g su m  u m s c h a tte t; 
Birnen, Ä pfel, K irschen , Z w etschen , P flau­
men, P firsiche , A prikosen ged e ih en  vo rtre ff­
lich : d e r  N ufsbaum , d e r  d ie  H ecken d e r  M at-
G sell-Fels, B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
d Nidwalden.)
te n  m a le r isch  e in rah m t, schw ing t s ich  zu  u n ­
gew ö h n lich er H öhe au f. D ie k rä ftig e  V ege­
ta tio n  a u f  a llen  T riften  g ew äh rt a u c h  den  
B ienen  e ine  vo rzü g lich e  N ah ru n g  u n d  d e r  
U n ten v a ld n er H o n ig  w ird  w egen se in e r  K raft, 
S ü fsigkeit u n d  R e in h e it beso n d ers  g esch ä tz t. 
D ie W a ld u n g e n  g ehö ren  zu  den  schönsten  
d e r  Schw eiz, beso n d ers  d ie  N ad elhö lzer in  
den  ü b rigen  T e ilen  d e r  G eb irge  u n d  an  den  
S ch a tten b erg en , w äh ren d  d ie  L a u b h ö lz e r  in 
den  h ö h e ren  T e ilen  u n d  an den  S onnenbergen  
n u r  den  v ie rten  T e il d e r  F o rs te  b ild en . D as 
K lim a  is t v erh ä ltn ism äfslg  m ild  u n d  d u rc h ­
w eg gestm d. Ü ber das G esam tk lim a  h ab e n  
B u sin g er u nd  Im fe ld  B eob ach tu n g en  an g e ­
s te llt. Von E n g e lb erg  w urden  von 1804—1876 
und  von S tans 1864, 1865, 1866 d ie  B eo b a ch ­
tun g en  ln den  schw eizerischen  m eteo ro lo g i­
schen  T ab e llen  p u b liz ie r t (siehe u n ten ). D e r 
F ö h n  s tü rm t h ie r  n u r  s trichw e ise  (z. B . von 
E m m eten  n ac h  B uochs); d e r  sog. H asliföhn  
is t ein  b eso n d ers  in O bw alden e rsch e in en d e r, 
vom  W estw ind au f  den  H o chgeb irgen  von 
H asli se itw ä rts  g e d rü c k te r  S üdw ind. D er 
W estw ind (W ester) is t d e r  R eg en b rin g er ; ü b e r ­
w ältig t e r  den  F öhn , so fä llt m a n ch m al H agel, 
beso n d ers  vom  P ila tu s  gegen  das S tanser- 
h o rn  h in . D er „L o p p er“ is t e in  W estwind,, 
d e r  von A lpnach  am  L o p p e r  v o rbe i a u f  den  
M itte lsee  tre ib t.  D ie sogen. G la rn e r B ise is t 
h ie r  O stwind und  b r in g t T ro c k e n h e it u n d  
K älte ; g e fü rc h te te r  is t  d e r  N ordostw ind, na­
m e n tlich  w enn e r  am  12. M ärz (G regorius) 
ein  t r i t t ;  es h e i ls t  dann  „d e r G regoriw lnd  
d a u e re  6 W ochen“ . Im  G anzen is t  U n te r­
w alden  ziem lich  w in d g esch ü tz t, O bw alden 
d u rc h  den  S chw ändiberg  u nd  den  P ila tu s , 
(N idw alden d u rc h  den  B ü rg ls tock  und  b eide  
d u rc h  das Ü b errag en  d e r sü d lich en  B erge . 
Als d e r  e ig en tlich e  „W ette rm ac h e r“ g il t d e r  
P ila tu s , a ls  „ V erm ittle r4 d e r  E bene und  d e r  
H öh e . Im  M ärz sind  d ie E b en en  schon  fas t 
schneelo s („aaber“), E nde A pril u n d  A nfang 
M al h e r r s c h t d e r  h e r r l ic h s te  F rü h lin g , a u f  
d en  V oralpen  b eg in n t d ie  V egeta tion  E n d e  
M al, a u f  den  H ocha lpen  A nfangs J u l i .  D ie 
s tä rk s te n  R egengüsse im  S om m er tre te n  ge­
w öhn lich  v o r d e r  Sonnenw ende im  J u n i ein , 
o d e r nach  derse lb en  im  J u li u nd  A ugust; d e r  
H e rb s t is t d u rc h sc h n ittl ic h  d ie  schönste  Z eit, 
als  sein  E nde g ilt d e r  A lle rheiligen tag  (2. Nov.). 
D er W in ter w ird  zu m eis t d u rc h  S tü rm e des 
F ö h n s  e in g e le ite t, d e r  vom  W estw ind u n te r ­
b ro ch en  w ird . — N ebel z ieh en  o ft im  H e rb s t 
u n d  W in ter den  F lü ssen  en tlang  vom  See h e r  
in d ie  T hä 1er h inan  (in E nge lberg  d e r  „T hal­
v o g t“), w äh rend  das G eb irge d ann  m e is t ln  
g rö fs te r  K la rh e it p ra n g t. — D r. Im fe ld  h a t  
fü r  das an d ie  U fer des V ie rw ald s tä tte rsees  
b is  zu  den  H öhen  d e s B rü n ig s , den  G ebirgen  
E nge lberg s  u n d  den  A lpen des B e rn e ro b e r­
lan d es  sich  e rs trec k en d e  G eb ie t O bw aldens, 
wo im  S om m er d ie  W ohnungen  von d e r  See- 
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fläche (437 m ) b is  zu  e in e r  H öhe von m e h r 
a ls  1800 m , im  W in te r b is  zu  1000 m  bezogen 
w e rd e n , e in g eh en d e  s ta tis tis c h e  D aten  ge­
sam m elt, u m  b eso n d e rs  d en  E lnflufs des  K li­
m as au f d ie  M o rta litä t  u n d  spezie ll au f die 
L u n g e n p h th is is  zu  e rm itte ln . D ie M o rta litä ts ­
s ta t is t ik  von 1863—1872 erg ab  au f  14,413 E lnw . 
d ie  D urchschn ittszlflfe r von 302,4, o d e r au f 
1000 E inw . 21,05 T odesfä lle  (m it A brechnung  
d e r  T o d tg eb o rn en  o d e r a ls  le b en su n fäh ig  in 
d en  e rs te n  24 S td . G esto rbenen) 19,40, also 
e ines d e r  g ü n s tig s te n  V erh ä ltn isse  (denn n ac h  
M ühry  b e t rä g t  das M axim um  a u f  1000: 62, 
d a s  M in im u m  20), b e g rü n d e t in  dem  se ltenen  
V orkom m en von E p idem ien , d ie  o h n eh in  h ie r  
n u r  g eringen  E in tlu fs a u f  d ie  M o rta litä t a u s ­
üben , u n d  ln d em  se h r  se lten en  A u ftre ten  d e r 
L u n g e n sc h w in d su ch t. W äh ren d  etw a */4 säm t­
lic h e r  T odesfä lle  d u rc h s c h n ittl ic h  e in  O pfer 
d e r  L u n g e n sc h w in d su ch t is t, fa llen  u n te r  100 
T odesfä llen  h ie r  n u r  5 b is  6 a u f  R echnung  d e r  
P h th is is . A uch  h ie r  s ind  es  w ed e r d e r  etw as 
v e rm in d e rte  L u ftd ru ck , n och  das Ozon oder 
das V e rh ä ltn is  d e r  N ied e rsc h lä g e , w elche 
d en  A ussch lag  geben , so n d ern  vo rn eh m lich  | 
d ie  re in e , n ic h t d u rc h  V erw esung, E rd e m a­
n a tio n en , W assers tauungen  v e rd o rb en e  L u ft. 
D ie g rö fs te  M o rta litä t fand  1870 s ta t t, und  
g le ich ze itig  ze ig ten  s ich  au c h  d ie s tä rk s te n  
T em p era tu rsc h w a n k u n g en  (Ju li 20 ,9° C .; Jan . 
21,9° C.), w e lche  im  S om m er D ig estio n sk ran k ­
h e i te n  d e r  K in d er und  im  W in te r en tzü n d lich e  
Z ustände d e r  L unge  u nd  P leu ra  begünstigen . 
J u l i ,  A u g u s t  u nd  S ep tem b er  w eisen  d ie  k le in ­
s te n  M orta litä tsz iffern  a u f ; d e r  F r ü h lin g sa n ­
fa n g  u n d  d ie  zw e ite  W in te rh ä lfte ,  in  w elchen  
d ie  T em p era tu rsc h w a n k u n g en  am  s tä rk s te n  
s ind , h a b e n  d ie  gröCste Z a h l d e r  T odesfä lle . ! 
D ie M onate M ai b is  S ep tem b er  h ab e n  n ich t 
n u r  d ie  n ie d r ig s te  M o rta litä tszä h l,  sondern  
a u c h  die n ie d r ig s te n  F eu ch tig ke itsg ra d e , ve r ­
b u n d e n  m it d er  ger in g s te n  A m p li tu d e  d er  täg ­
lichen  u n d  m o n a tlich en  e x tre m s te n  T em p era ­
tu r s c h w a n k u n g e n  n eb s t d em  höchsten  m itt le ­
r e n  T herm om eter  s ta n d .  D ie D ifferenzen sind 
ü b rig e n s  in  d ie sem  G eb ie t ü b e rh a u p t keine 
b e d e u ten d en , denn  d as  M itte l d e r  tä g lic h en  
S chw ankungen  b e t rä g t n u r  2,6 0 C. (Dezbr.), 
b is  6 °  C. (S ept.). D ie m ittle re  S chw ankung 
d e r  M onatsex trem e b e s c h re ib t n u r  e ine  Skala 
von  18° C.. d ie  von d en  M onaten  J a n u a r , 
M ärz, A pril und  D ezem ber am  m e is ten  ü b e r­
sc h rit te n  w ird , w äh rend  M ai u nd  O k tober 
g e rin g e ren  S chw ankungen  u n te rw o rfen  sind .
F e b ru a r  u n d  N ovem ber e rre ich en  das Mittel 
d e r  S chw ankung  u n d  d e r  M o rta litä t nahezu. 
S chw ankungen  in den  K älteex trem en  verm ögen 
au c h  w egen ih re s  E influsses au f den  W asserge­
h a l t  d e r  L u ft s ch äd lich  e lnznw lrken  (ein be­
s tim m te r  F eu c h tig k e itsg e h a lt d e r  L u ft bei 
e in e r m äfsigen  T e m p e ra tu r  is t fü r  den  O rganis­
m us w o h lth ä tig  u nd  fü r  d ie R esp ira tio n  a ls  ein 
e n tsp re c h e n d e r  Reiz anzusehen , d ie  höchsten  
F eu c h tig k e itsg ra d e  h ingegen  w irken  u m  so 
e in g re ifen d e r, m it je  tie fe ren  T e m p e ra tu rg ra ­
den  sie  zu sam m enfallen ). D ie V erm inderung  
des L u ftd ru ck s  h a t  nach  D r. Im fe ld s B eobach ­
tu n g en  au c h  in e in e r H öhe von 1800 m  auf 
die  B ew ohner, w enn  sie ak k lim a tis ie rt sind, 
k e in e rle i A bw eichung ln  R h y th m u s u n d  F re ­
quenz des H erzsch lag s  o d e r d e r  A tm ung  ver- 
an la fs t. D och k o n s ta tie r t au c h  e r  b e i m anchen  
frem d en , n u r  ze itw eilig  ln d e r  H öhe s ich  au f­
h a lten d en  P erso n en  A lte ra tion  d es  A llgem ein­
befindens m it S c h w in d e l, b esch leu n ig tem  
P u lse , s c h n e l le ru . o b erfläch lich er R esp ira tion . 
G esunde In d iv id u en  fü h len  s ich  fas t im m er 
fre i von so lchen  A nw andlungen, d ie  m eist 
n u r  anäm ischen  u n d  nervösen  K onstitu tionen  
zukom m en , u n d  w esen tlich  au c h  d u rc h  den 
n ie d r ig e re n  W ärm eg eh a lt, d ie  re la tiv  gröfsere 
F e u c h t ig k e i t , d ie  v e rm e h rte  L uftbew egung , 
d ie  g e s te ig e r te  E vap o ra tio n  u n d  d ie  In so la ­
tion , sow ie w ohl auch  d u rc h  p sy ch isch e  U r­
sach en  herv o rg e ru fe n  w erden . N ehm en  so lche 
K uranden  an  K räften  zu  u n d  s te ig e r t  s ich  ihre 
A ssim ila tio n , so gew inn t a u c h  d ie  A tm ung, 
d ie  M uske lk raft, d ie  H e rzk ra ft u n d  d ie  B lu t­
z irk u la tio n  an  In te n s itä t , w äh rend  d e re n  F re ­
quenz n o rm a l b le ib t o d e r  w ird, w obei d ie  m it­
fo lgende L ungengym nastlk  a u c h  d ie  Z unahm e 
d e r  A tm u n g sk ap a c ltä t beg ü n s tig t. D ie höch ste  
Z iffer des B aro m ete rs ta n d s  d ieses G eb ie ts  be­
tr ä g t:  688,9 m m  (im  F eb ru a r); d ie  m indeste
650,0 m m  (im  Jan u ar). D iese geringen  S chw an­
kungen  e rh a lte n  d a h e r  n u r  B ed eu tu n g  d u rch  
ih re  V erb indung  m it d e r  T e m p e ra tu rb e s tä n ­
d ig k e it u n d  dem  F e u c h tig k e itsg e h a lt d e r  L uft. 
L e tz te re r  is t in d e r  an See, W iesen, W äldern, 
Q uellen , G le tsch ern  re ich en  G esam treg ion  ein 
v e rm e h r te r , w irk t in n e rh a lb  m ä fsig er Schw an­
kung  w o h lth ä tig  e rre g e n d , w äh ren d  E x trem e 
sch äd lich en  E lnflufs h aben  können . W ie die 
T em p era tu r  des G eb ie ts  eine m äC sigw arm e  
un d  z iem lich  gleichmäCsig tem p erier te  ge­
n a n n t w erden  kan n , so 1st d e r  re la tive  F euchtig­
k e itsg ra d  ein  m ä fs ig  fe u c h te r ;  9 jä h r ig e  B e­
obach tu n g en  erg ab en  als M ittle re :
J a n . F ebr. M ä rz A p r i l M a i J u n i J u l i A u g . Sept. Olctbr. Nov. Dzbr.
T e m p e ra tu r  . . 
F eu ch tig k e itsg ra d




















Im  V orsom m er und  H o ch so m m er is t  also 
d ie  L u ftfe u c h tig k e it am  g erin g sten . — S chäd ­
lic h e  a tm o sp h ä risch e  E inflüsse g eben  s ich  
ü b rig e n s  ln  d e r  Z ahl d e r  T odesfä lle  o f t n ic h t 
g le ich ze itig , so n d ern  e rs t  in  d e r  F o lg e  ku n d . 
E ine  en tsc h ied en  sch äd lich e  W irkung  ze ig t
h ie r  d ie  V erb indung  h o h e r  F eu ch tig k e itsp ro ­
ze n te  m it häufigen  s e h r  b ed e u ten d en  Schwan­
k u n g en  d e r  (zu m al n ie d rig en ) T em peratu r: 
d a h e r  d ie  M o rta litä tszu n ah m e im  J a n u a r  (be­
so n d ers  in  F o lge  von en tzünd lichen  Affektionen 
d e r  L unge  u n d  P leura) im  M ärz, w ie auch im
A p ril, d em  M onat d e r  g rö fs ten  täg lich en  
T e m pera tu rschw ankung  u n d  d e r  g rö fs ten  A m ­
p litude  d e r  m o n a tlich en  E x trem e  bei n och  
re la tiv  n ie d rig em  W ärm estan d , w äh rend  d e r  
F e b ru a r  n u r  g e rin g e re  M o rta litü tsz iffem  auf­
w eist, v erm öge se in e r g rö fse ren  T e m p e ra tu r­
b eständ igkeit. — Als W in d r ic h tu n g  is t  h ie r  
die (südliche) Ä q u a to ria ls trö m u n g  (90 Proz.) 
v o rh e rrsch en d , w elche  a u f  W ärm e u n d  F eu c h ­
tigke it e inen  b es tim m ten  E influfs au sü b t. 
Südw ind: 4 P ro z e n t; Südw est 50, S üdost 6, 
W est 35, N ord  u nd  N ordost 1, N ordw est 2, 
Ost 2 ; eine d u rc h  loka le  E inflüsse w enig b e ­
ir r te  B estän d ig k e it, w elche  a u c h  fü r  d ie  B e­
s tän d ig k e it e in e r feu ch tw arm en  A tm o sp h äre  j 
und d am it fü r  den  Z usam m enhang  o b ig e r j 
E rsch e in u n g en  von B ed eu tu n g  is t. D ie M enge 
.des gesam ten  N iede rsch lags  b e trä g t zw ischen  
1300—1900 m m ; sie  is t im  F e b ru a r  am  g e ­
ringsten , im  M ärz g rö fser, n im m t im  A pril 
e tw as a b , s te ig t n o ch m als  u n d  e r re ic h t im  
Ju li u n d  A ugust ih r  M axim um , s in k t von da 
an w ieder. Im  G eb ie t d e r  HeuCs ü b e rh a u p t 
b e trä g t d ie  N iede rsch lagsm enge im  W in te r 
(D ezbr., J a n ., F eb r .)  0,2264 m  o d e r 16 P ro z .; 
im F rü h lin g  (M ärz, A pril, Mai) 0,3574 m  od er 
26 P ro z e n t; im  S om m er (Ju n i, Ju li ,  A ugust) 
0,4923 m  o d e r 35 P ro z .; im  H e rb s t 0,3269 m  
oder 23 P roz . — D er B oden  is t vo rw iegend  | 
dem  D u rch s ick e rn  u nd  A bfliefsen s e h r  gü n s tig , j
E n g e lb e rg ,  1019 m  ü. M. (das Klo-1 
ster); klimatischer Kurort.
R o u te : Von Luzern  D am pfboo t in  1 S td . 
nach S ta n s s ta d ; von S tan ss tad  Postw agen  
ü b e r (25 M in.) S tans nach  (3 S td.) E nge lberg .
Von (B rün lg stra fse  aus dem  B ern e ro b e r­
land s ieh e  M eyringen) S arnen  Postw agen  
in 55 M inu ten  nach  A lp n ach ; von A lpnach  
D am pfboo t ( 25 M inuten  ) n ac h  S tansstad . 
W e iterre ise  oben .
Von B e cken r ie d  P ostw agen  ü b e r  ( V 2  Std.) 
B uochs nach  (V o S td .)  S ta n s .  W e ite rre ise  
oben. G eb irgspässe:  von M eyringen  üb er 
das J o c h ; von A m steg  an d e r  G o tth a rd stra fse  
über d ie  S u renen .
G asthöfe u n d  P ensionen . H otel e t  P en ­
sion S onnenberg  (Hug), M uste ran sta lt, g ro fse r 
f re is teh en d e r  d re ite ilig e r  B au, m it d em  gröfs­
ten  K om fo rt e in g e ric h te t. D ie A ussich t aus 
den F e n s te rn  d e r  S ü d fron t u nd  d e r  S eiten  ist 
ebenso idy llisch  w ie m a je s tä tisch . L . das 
4geschossige H otel m it je  14 F en s te rn  F ro n t 
gegen das T h a l ,  dann  d ie  2 geschossige  e le ­
gante W andelbahn  und  K o m m un ikationsha lle , 
r. d ie 3gesch o ssig e  D ependance ; das H otel 
m it 90 kom fo rtab len  F rem d e n z im m ern , 9 B ai­
konen, g ro fsem  S peisesaal, R es ta u ran t, L ese- 
und K o n v ersa tio n ssaa l, B illa rd - u n d  R auch­
z im m er, d ie  d u rch  d ie  b re i te  W andelbahn  
verbundene D ependance  m it  80 e legan ten  
F rem denzim m ern , 7 g rö fseren  u nd  z a h lre ic h en  
k le ineren  B aikonen. Sie sc h a u t voll nach  Süden, 
ist m it S tö ren  v e rseh en  u n d  se h r  ru h ig ; ln 
dem  an  d e r  B öschung  gegen d ie  T h a ls tra fse  
gelegenen C ha le t 4 F rem d e n z im m er, 3 B a d e ­
kabinette  m it D o u c h e e ln r ic h tu n g , g ro fser 
D ouche u nd  D am pfbad . — V orzüg liches Q uell­
w asse r , W a sse rle itu n g , K losets . Milch  im  
P av illon , w ohin  d ie K ühe m orgens  u n d  abends 
g efü h rt w erden . D eu tsch  evange lische r 
G o tte sd ien st je d e n  S onn tag  im  H o te l. P ension  
m it Z im m er J u i l  u n d  A ugust 71/2—12 F r . ,  im  
M ai b is  10. J u li  u n d  im  S ep te m b er 7 —9 E r. 
2 V eran d en : v o r  dem  H ause A nlagen  m it 
B äum en  u n d  S p rin g b ru n n en ; u n te rh a lb  u nd  
o b erh a lb  d es  H auses sch a ttig e  W aldanpflan­
zungen  im d  e in  S tück  W ald.
K urhaus und Pension  M üller m it neuer 
D ependance. Im  (älteren) 4geschossigen  K ur­
h au s  20 g u t m ö b lie r te  L o g ie rz im m er, 2 Bal- 
k o n e , S p e is e s a a l, D a m e n sa a l, L esesalon , 
R auchsa lon . W asserle itu n g , W asserk losets, 
G arten  m it S ch a tten p lä tze n . B ad e k ab in e tt 
m it  2 Z inkw annen u n d Z im m e rd o u c h e . In  d e r  
4 geschossigen  kom fortablen Dependance  40 
h ü b sch e  L o g ie rz im m er, 8 B alkone, m it P lano  
1 m i t  Z inkw anne, Z im m e rd o u ch en ; W asser­
le itu n g , K losets. G arten  m it S ch a tten p lä tze n . 
D ie H a u p tfro n t b e id e r  H äu se r 1st n ac h  S ü d ­
ost g e r ic h te t m it  v o lle r  A ussich t a u f  den  
T itlis  u n d  d ie S pan n ö rte r. E igene  K ühe,
I täg lich  2 m a l fr isch  gem olkene M ilch , M olken 
u n d  M ilch w erden  tä g lic h  m orgens  6 U hr aufs 
Z im m er u nd  abends 5 U h r v e rab re ich t. P en ­
sion  5 F r . ,  Z im m er 1—4 F r. (Mai, J u n i und  
S ep tb r. be i e in fach e re r  T ab le  d 'h o te  5l/2 b is  
6 F r .,  a lles  inbegriffen).
H otel e t P ension  T itlis  (C attan i); se it 
1865 erö ffnet, e n th ä lt  im  H aupthause  75 hüb- 
I sehe  L o g ie rz im m er m it 13 B aikonen , 3 T er- 
Ì rassen , 3 P riv a tsa lo n s , e leg an ten  Speisesaal 
fü r  250 P e rso n e n , L e sc sa lo n , D am ensalon , 
K onversationssaal, B illa rd - u n d  R au c h z im m er ; 
in  d e r  Dependance  (S chw eizerhaus) 28 Log ier- 
[ z lm m er, 8 B alkone, 2 P riv a tsa lo n s . W asser- 
! 1 e itu n  g m i t  H ochd ruck  ln  allen  E tag en ; au f 
! je d e r  4 W asserk lose ts  (2 fü r  H e rre n , 2 fü r 
D am en). G rofse G artenan lagen  m it S p rin g ­
b ru n n en , P av illon  u nd  T e ich  m it K ähnen  u n d  
! Insel; an d e r  W estse ite  lange gedeckte W an- 
j  delhalle , am  E nde d e rse lb en  B adehaus  m it 5 
1 kom fo rtab len  K ab in e tten , g la c ie r ten  W annen 
I u n d  D ouchezim m er. Z w ischen dem  H o te l im d 
d e r  D ependance  eng lische  K irche. Milch 
m orgens  u n d  ab en d s  frisch  von d e r  K uh weg 
in  e inem  P av illon  des G artens . P en sio n  m it 
Z im m er 71/o—12 F r .  Salon 5—12 F r . In  d e r  
N ähe des H ote ls  befinden  s ich  6 P riv a th äu ser, 
w elche zusam m en  ca. 80 B e tten  zu  v e rm ie ten  
h ab e n . G edeck te  P ro m o n ad e n h a lle . B ad e ­
h au s  m it 5 B ad e k ab in e tten , ko m fo rtab e l e in ­
g e r ic h te t . In  d e r  Dependance  28 L og to rz im m er 
m it 40 B e tten . — O rien tie ru n g  d e r  S trafsen- 
f ro n t N ordw est, d e r  G arten fro n t S üdost.
H otel e t  Pension  Engel (C a tta n i) , das 
ä lte s te  K urhaus des T h a ls , n ah e  b e im  K loster, 
m it P ra c h tb lic k  au f  den  T ltllsg le tsc h e r  u nd  
d ie  N eb en g ru p p en ; 50 L o g ie rz im m er m it 70 
B e tten , S peisesaal fü r  160 P ersonen , K onver­
sa tio n ssaa l, S p ie lsa lo n , M u sik saal, L esezim ­
m e r, 4 B ad e k ab in e tte  m it B lechw annen  u nd  
D o u c h e ; W asserk lose ts. G asb e leu ch tu n g . 
A ufse rdem  s te h t  dem  B es itze r das  m i t  dem  
S peisesaal o hne  T re p p en ste ig e n  verb u n d en e  
E tab lissem en t des  Dr. Cattani  (30 B etten)
u nd  4 P r iv a th ä u se r  m it 50 B e tten  zu G ebot. 
5 M in. von den  beiden  H o te ls  T annenw a ldun ­
gen  m it  w eiten  Spazierw egen  und  vom  B e­
s itz e r e r r ic h te te n  za h lre ic h e n  B uhebänken , 
d a h e r  „ B ä n k lia lp “ gen an n t. Z im m er von  1 
b is  4 F r . :  P ension  m it Z. 6 — 8 F r . (F r ü h ­
s tück  8 —9 U h r, M ittagessen  121/oU hr, N ach t­
essen  7Va U hr).
H otel e t  Pension  des Alpes (In fanger), 
f re is teh en d , am  E ingang  des  D orfs (100 S ch ritte  
vom  H o te l T itlis), S geschossig  m it je  5 F e n ­
s te rn  F ro n t a u f  d ie  A u ss ic h t, m it V eranda 
u nd  G arten ; 21 h ü b sch e  L o g ie rz im m er, im
1. S tock  e in  P riv a tsa lo n  m it 6 L o g ierz im m ern  
u n d  b eso n d erem  V ersch lu ls , b eso n d ers  gee ig ­
n e t fü r  eine F am ilie  (30 B e tten ); S peisesaal, 
D am ensalon , L e se z im m er; P ension  m it  Z im ­
m e r  6 —9 F r .
H otel e t  P ension  Engclberg  (A m rhein) m it 
d e r  H a u p tfro n t n ac h  S üden (schöne A ussicht 
in das G e b irg e ) , e in fach  u n d  b illig , m itte n  
im  D orf, m it 21 L o g ie rz im m ern  u n d  30 B etten , 
E fsz im m e r, Salon u n d  R au ch z im m er. P e n ­
sion  41/o F r . , m it Z im m er 5—6 F r . G egen­
über.. Post- un d  Telegraphenbureau.
A rz te : D r. C attan i; D r. S chnee r.
E n g e lb erg  is t im  H ochsom m er b is  gegen 
E nde A ugust s te ts  ü b e rfü llt, K uranden  haben  
also ih re  W ohnung re c h tz e itig  zu bes te lle n . — 
Die G asthöfe u n d  P ensionen  sind  du rchw eg  
s e h r  g u t g eh a lten  u nd  tro ck en  u n d  sonnig  
gelegen .
Lage. Von schroff abgeschnittenen 
Felswänden m äch tiger, 2 4 0 0 —3300 m 
hoher Gebirgsstöcke von allen Seiten um ­
kränzt, liegt das Eng eiberg erth al am  Fufs 
der aus Gneis geform ten Spannörter 
(3215 m) und des gewaltigen Kalkberges 
Titlis (3305 m ), von dessen Höhe ein 
über 60 m dicker G letscherm antel gegen 
das Thal n iederhängt, w elcher nach frisch 
gefallenem Regen in den prächtigsten 
S tahlfarben glänzt. Z w ar gehört das Thal 
noch der Getreide- und W aldregion an, 
doch schon dem Ü bergangsgebiet aus dem 
V oralpengürtel in die eigentliche Berg­
region. Dem Reichtum  des Thaies an 
ebenso reizenden, wie grofsartigen N atur­
schönheiten s te h t der bew ährte hohe R uf 
seines durch Schutz vor kalten und grellen 
W indström ungen begünstigten gemäfsig- 
ten Alpenklimas zur Seite. Die G esam t­
form erscheint dem in der Mitte W eilen­
den wie ein riesiger, überall geschlossener 
Trichter, dessen Boden eine bis auf 2,5 
km breite und 10 km lange, von Ost 
nach W est gerichtete Ellipse bildet. E iner­
seits ste ig t das Thal zum Pafs der Su- 
■renen (2304 m) hinan, der zur Gotthard-
strafse fü h rt, anderseits zu den Pässen 
über das Joch (2208 m) und über die 
Storcgg ins B erner O berland und an  die 
Brünigstrafse.
M ajestä tisch  ra g t von d e r  S ohle des Thals 
d ie  G eb irgsw elt au f; südw ärts  d e r  Titlis ;  
ih m  folgen d ie  Z acken des  Laubergrats , der 
Geifsenspitze  u nd  d es  Euchenbergs,  südöst­
lich  tü rm t sich  d ie  jä h e  M asse des Grassen 
em p o r m it ih ren  gew altigen  G le tsch crte rra s- 
s e n , aus denen d ie  v e rw itte r te n  F elsnade ln  
d e r  s c h a rfg eg lied e rten  Spaiinörterau fs ta rren . 
N örd lich  erh eb en  sich  d e r  E n g e lb erg er Eot -  
stock  m it se in e r rosigen  G erö llpy ram ide  vor 
den  S chneeko lossen  des U riro ts to c k s , die 
tro tz igen  Wallenstocke  und  d e r  Plangengrat ; 
östlich  das Gemsspiel  u nd  d e r  Sättelistock; 
no rd ö stlich  ste igen  ü b e r  b re i te r  B asis die 
T e rra ssen  des H ahnen  h in an . (N irgends ist 
wohl d e r  K o n tras t des sch a ttig e n  W iesen­
g ru n d es  m it den  g länzenden  S chneekuppen  
un d  F elsw änden  e rg re ifen d e r als h ie r , zum al j w enn schöne  S om m erabende m it dem  A lpen­
g lü h en  sehliefsen). Wasserfälle  stü rzen  von 
j den B ergen  h e rn ie d e r : vom W eifsenbcrg  d e r  
T ä tsch b ach , vom  Schw and d e r  S ch o rm e ttlen - 
bacli. von d e r  F an g a lp  d e r  E ugcn ibach .
K rystallhelle Quellen kalten  (6° C.) 
W assers sprudeln an zahlreichen Stellen. 
U ngeachtet des reichen W asserzuflusses ist 
der Boden selbst nach längeren Regen­
güssen sehr rasch wieder trocken. Der 
eigentüm lich fesselnde Reiz des Thaies 
wird durch die schönen Formen erhöht, 
welche das Kalkgebirge da, wo es sich 
m it dem Gneisgebirge verbindet, diesem 
gegenüber en tfa lte t: steile, glatte, riesige 
W ände und A bstürze m it Kuppen, Fels­
türm en und Zacken, oft in licht b läu­
licher Färbung. Nur zwei schm ale Öff­
nungen durchbrechen den geschlossenen 
Höhenkranz. Von Nordosten schneidet 
das im H intergrund durch schroffe Wände 
(„das Ende der W elt“) geschlossene, 
düstere H orbisthal ein: im W esten grub 
sich die von denSurenen niederström ende 
A a eine tiefe, die waldige Moräne zwi­
schen den W allenstöcken und dem Sali- 
stocke durchbrechende Schlucht, und 
ström t nun nordw ärts durch ein enges 
rom antisches B uchenw aldthal zu den mit 
Nufsbäumen bepflanzten Wiesen am See­
gestade hinab.
An d iesem  F lu fs  au fw ärts  fü h r t  die  schöne 
P o ststra fse  ü b e r  p räch tig e  M atten  u nd  W eide­
g elände den  B ergen  en tgegen  ü b e r  Wolfen- 
sch ie fsen  u n d  G ra fen o rt, das seinen  Namen 
noch den  H ab sb u rg em  v e rd an k t. In  langen
W indungen z ieh t s ie  d u rc h  je n en  W ald zum  
„R ofshim m el“ em por, wo jä h  d ie  W and gegen 
den W ildbach  a b s tü r z t , u n d  e in st von den  
T ha lbew ohnern  gefa llene  Rosse den  F lu te n  
gew eiht w urden . I s t d ie  H öhe e r re ic h t ,  so 
b re ite t s ieh  p lö tz lich  s till und  abgesch lo ssen  
das k lö s te rlic h e  T h a l in  w eitem  E iru n d e  aus 
mit den  sch ö n s ten  W iesen tepp ichen  u n d  w ald­
b ek leideten  P fe ilerw änden . D u nkelb raune H ü t­
ten sam m eln  sich  um  eine K apelle , ein  sanft 
r ie se lnder B ach d u rch z ieh t das f r isch g rü n e  
Thal ; h in te r  dem  D orf b e h e rrs c h t das gew al­
tige E n g e lb e rg e rk lo ste r  d ie  L a n d sc h aft. J e n ­
seits s te igen  au f g rü n e r  A lpe zah lre ic h e  
H äuschen em p o r, a u fd e n b u c h tig e n  V orhügeln  
w eiden R in d e r , u nd  T an n en w ä ld er k lim m en  
zu den  H öhen  h inan .
Der Boden ist zum eist der Viehzucht 
gewidmet, die Thalw iesen gew ähren im 
Sommer reichliche H euernte und werden 
im F rühling und H erbst abgeweidet. An 
verhältnisinäfsig nur wenigen Stellen 
werden Kartoffeln, Rüben, Gemüse und 
Flachs gebaut. Obst reift n u r an Spalieren 
der Ostw ände der H äuser: einige Kirsch­
bäume bringen gegen Anfang August 
Früchte. Das Pflanzenreich bietet reichen 
W echsel; an den Ufern der Bäche und 
den Law inenstrecken entlang  tre ten  oft 
schon alpine Formen auf. H öher hinan 
sind M annsschild, Soldanellen,G entianen, 
A lpenveilchen, A lpenrosen, Steinbrech, 
Berganemonen keine Seltenheit. Das ver­
folgte Edelweifs leb t nur noch küm m erlich, j
G eschichtliches. Aus einem  u rk u n d lich en  I 
Briefe von 1122, d e r  das T estam en t des Stif- j 
te rs  des K losters,  K onrad von S e idenbü ren  j 
laus dem  Z ürichgau ), eröffnet, sowie aus d e r  
B estä tlgungsu rkunde K aiser H e in rich  V. e r ­
hellt, dafs das K loster schon  zu r  Z eit H e in ­
richs IV. e rb a u t w orden . D er S tif te r  ta u f te  es 
„E ngelberk“, um  den B rü d ern  das B ild  de r 
S itten re inheit vo rzu h a lteu . D as freu n d lich e  I 
H ochthal in s ti l le r  E in sam keit en tzog d ie  Be- j 
w ohner den  S tü rm en  d e r  geräu sch v o llen  W elt, 
and w ar ganz g ee ig n e t z u r  Pflege des inneren  
Lebens. P ap s t C alix t II . e r te il te  1124 dem  
lions A ngelo rum  die k irc h lic h e  B estä tigung . 
Das K loster w u rd e  d e r  M u tte r G ottes gew eih t, 
and d ie M önche le b ten  nach  d e r  Regel St. 
Benedicts. D am als g eh ö rte  das S tift nach  
B urgund,dessen  R ek to ren  d ie Z äh rin g er w aren , 
zum B is tum  K onstanz im  Z ü rich g au ; au fse r 
dem T ha l E n g e lb erg  sind  in e in e r päp stlich en  
Urkunde von 1184 als  S tiftungsgu t genann t i 
die K irche  zu  S tans und zu  B uochs und  Zehn- 1 
ten von 41 O rten  in den  G eb ie ten  von B ern , 
L uzern , Schw yz, A argau , Z ü rich , Zug u . a . 1 
Der Abt h a t te  das R ech t, u n te r B era tu n g  des 
Konvents fre i den  K astvog t zu  w äh le n , d e r  
wenn nö tig  2 m al des J a h re s  z u r  A bhaltung  
des G erich ts  ins T hal be ru fen  w urde . Zu
h ö h e re r  B ed eu tu n g  kam  das K lo s te r sch o n  
d u rc h  den  A bt F row in  (1142—78), e inen  g u te n  
V erw alte r u n d  tü c h tig e n  S ch rifts te lle r . D as 
S ch u lb ü c h erv erze lch n is  des S tifts  au s  d em  12. 
J a h rh u n d e r t e n th ä lt  schon  eine S am m lung  von 
K lassikern  u nd  n a tu rw issen sch aftlic h en  S ch rif­
te n . (Dazu kam  eine B ibel ln  d re i B änden  m it 
In it ia lb ild e rn , b e rü h m te  M in ia tu rb ild e r zu 
e in e r A bhand lung  A ugustins). D ie B e s tä ti­
gungsbu lle  von P a p s t G regor IX . 1236 sp r ic h t 
von 7 K irchen  u n d  115 O rtsc h a fte n , wo das 
S tift E ig en tu m  h a t te . S e it 1425 ü b te n  d ie  TV 
eidgenössischen  O rte  d ie  S ch irm - u n d  K ast- 
vogte i aus, k onn ten  a b e r  den  d am aligen  Z e r­
fa ll d es  K losters n ic h t h in d e rn .' Zw eim al 
w urde  es d u rc h  B ran d  z e rs tö r t :  d e r  g eg e n ­
w ärtige  B au  w urde  1729 begonnen . Info lge 
d e r  französischen  R evo lu tion  m ufste  das S tift 
seine S o u v erän e tä ts ree h te  1798 au fgeben , im  
T o d e sjah r des ed len  A b te sL e o d eg a r Salzm ann, 
d e r  n ic h t n u r  fü r  eine g u te  Schu le, sondern  
auch  fü r  re ich lich en  V erd ienst des  T ha lvo lkes, 
beso n d ers  d u rch  d ie  S e id e n k rem p iere i geso rg t 
h a t te  (wozu s p ä te r  n och  d ie  S eidenw ebere i 
kam ). 1803 w urde E n g e lb erg  m it O bwalden  
v e re in ig t. Seine H aup te in k ü n fte  b e z ie h t das 
K loster gegenw ärtig  aus d e r  Ä a s e b e re itu n g : 
in den  g ro fsen  K äsekellern  w erden  d ie K äse, 
w ie sie  au s  den  S ennere ien  k o m m e n , o ft zu 
m e h re re n  tau send  au f  e igenen  G erü sten  wie 
F o lia n ten  z u r  L a g eru n g  und  z u r  sp ä te re n  V er­
sendung  , beso n d ers  n ac h  I ta l ie n , geo rd n e t. 
E in  g u te s  G ym nasium  u nd  e ine  B ib lio th e k  von
12,000 B änden m it in te re s san ten  M anusk rip ten  
h aben  dem  S tift a u c h  den  geistigen  R uf b e ­
w ah rt. Zum  K urort  w urde E n g e lb erg  w egen 
se in e r  günstigen  k lim a tisch en  V erhältn isse  
schon  vor 30 J a h re n  e rh o b en . D as ä lte s te  
K urhaus is t d e r  E nge l. D ie e rs te  M onograph ie 
ü b e r  E nge lberg  als B e rg -, W asser-, M ilch- 
und  M olkenku ro rt, s c h rie b  D r. G a ttin i 1852. 
1365 e rb a u te n  d ie B es itze r des E ngels (Cattaui) 
das H otel-Pension  T itlis ; dazu  kom m en noch  
das K u rh au s  M ülle r u nd  in  n e u e s te r  Z e lt das 
g län zen d e , au f  e in em  V orsp rung  th ro n e n d e  
; H o tel S onnenberg . — G egenw ärtig  kann Engel- 
■ b e rg  gegen 900 G äste b e h e rb e rg en , da au c h  
z a h lre ic h e  P riva tw o h n u n g en  z u r  A ufnahm e 
von F rem d e n  b e re it s te h e n .
Das K l i m a  ist ein für Bekäm pfung 
chronischer K atarrhe der Luftwege und 
fieberloser chronischer E ntzündungspro­
zesse der Lunge, sowie für die E rnährung  
und Steigerung des Stoffwechsels sehr g ü n ­
stiges, die Luft ist vermöge des W iesen­
teppichs staubfrei, die Temperatur m ild , 
die Ventilation genügend für die E rh a l­
tung der Reinheit. Nordwinde und hef­
tige Luftströmungen werden durch den 
Gebirgskranz abgehalten; vorwiegend 
sind die Südw estw inde und die Südost- 
I winde, im ganzen aber gehört das Thal 
I zu den sehr windgcschiitzlen. Die Tem-
p era tu r ist eine im Hochsom m er seh r ge* 
m äfsigte, wozu die ziemlich starke (durch 
die Luftström ung vom erw ärm ten w asser­
reichen Thalboden zur kühlen H öhenluft 
veranlafste)B ew ölkung, besonders um  die 
M ittagszeit, wesentlich beiträg t. Nach 
m ehreren R egentagen kann es sogar sehr 
empfindlich kühl w erden (daher Vorsicht 
in der Bekleidung nötig  ist).
M ai, A ugust u n d  S ep te m b er en tsp re ch en  
so z iem lich  dem  n o rm a len  H öhen typus d e r  
T e m p e ra tu r  in  d en  A lpen. D ie T e m p era tu r-  
schw ankungen  sind  v e rh ä ltn ism äfsig  n ic h t 
se h r  b e d e u ten d  (m ittle re  tä g lic h e  V ariation  
M ai : 5,9°; J u n i 4 ,6; J u li  5 ,9; A ugust 5,7; 
S ep te m b er 6,1). — S e lb st die A bküh lung  findet 
m e is t n u r  langsam  s ta t t ,  u n d  d ie  grofsen  
D ifferenzen zw ischen  den  M inim a u n d  M axim a 
s te llen  s ich  n ic h t sp rungw eise  e in . D er S ep­
te m b e r  is t  o ft d e r  schönste  M onat, h a t  ab e r 
zuw eilen  schon  se h r  kü h le  M orgen, u nd  w ird, 
w enn m e h re re  R egen tage  s ich  fo lgen , w in te r­
lich . D ie In so la tio n  1st verm öge d e r  K onfor- 
m a tion  des T h a ie s  e ine  s e h r  in tensive . D ie 
S chw ankungen  d e r  re la tiv en  F e u c h tig k e i t s ind  
m äfsig , doch  b e d e u te n d e r  als in  B ea ten b erg  
(siehe T abelle); d ie  Ziffern d e r  N ied e rsch läg e  | 
sind  z iem lich  hohe. D as W olkensp ie l an  den 
B erg en  is t ein  s e h r  m ann ig fa ltiges  : an  reg n e ­
r isc h e n  T a g e n , beso n d ers  im  H e rb s te , e r­
s ch e in t zu  Ze iten  „ d e rT h a lv o g t“ , sch le ich en d e  
N ebelm assen , d ie  von W esten  h e rb e is tü rm en  
un d  von den  T h a lw änden  h e r  ü b e r  d ie  ganze 
F läc h e  sich  legen  . dann zuw eilen  p lö tz lich  
gegen d ie  H öhen  h in  s ich  ze rs tre u e n . D er 
m ittle re  L u ftd ru c k  is t 672. E n g e lb erg  w ird  
n u r  in  den  S om m erm o n aten  von K uranden  
b e s u c h t;  d ie  m ittle re  T e m p e ra tu r  von M ai 
b is  S ep te m b er b e trä g t n ac h  9 jä h r .  B eobach ­
tu n g  (Schweiz, m e te reo l. S ta tion ):
Kurorte 2^ I  I 'S I s1 I §41 *=i ^  1 *5 1 ^  1 ^
E n g e lb e rg  (1019 m l 10,OVilä.ll'j 15,1513,17 11,80 
B ea ten b e rg  ( llö O m )ill,14 12,6215,4913,64;12.74 
C haum on t (1152m )Jl0,4011,93'l5,0313,1012,12 
C hnrw altlen  (1213 m) 10,6812,0815,0213,2312,08 
K losters  (1207 m)‘10,34 11,71 14,4612,7711,87
Therapeutisch-wird die einfache L u ft­
kur  m it der Trinkkur des köstlichen fri­
schen Qucllivassers (0— 6 ,5 °  C.), sowie 
m it der Milchkur und der Jllolkcnkur 
(Molke w ird zwischen 6 — 7 U hr in der 
T rinkhalle verabreicht), oft auch m it ein­
fachen oder m ineralisierten Bädern ver­
bunden. Klimatisch ist die durch das ' 
Trichtcrthal begünstigte Gleichmäfsig- I  
keil und Milde der Som m ertem peratur 
in Engelberg von B edeutung; die reine |
und doch n icht zu trockene Luft h a t den 
C harakter des Höhenklimas, ist anregend 
und kräftigend, ste igert den Stoffwechsel, 
ist aber doch noch miiCsig wann, wenn 
auch nie zu heifs. Der relative W ind­
schutz m acht selbst die W itterungsw ech­
sel weniger empfindlich und m indert die 
Gefahr vor Rückfällen. Da die ziemlich 
häufigen Niederschläge m ehr nachts als 
bei Tage erfolgen, und der kalkige Boden 
rasch w ieder trocknet, so ist der Aufent­
halt im  Freien selbst bei halb günstiger 
W itterung m öglichst lange gesta tte t. Sehr 
günstig w irk t das Klima Engelbergs (wie 
der Verfasser aus eigener ärztlicher Er­
fahrung konstatieren  kann) auf chroni­
sche Katarrhe des Kehlkopfs, der Luft­
röhren- und Bronchialschleimhaut, wo 
die roborierende B ehandlung angezeigt 
ist, Besserung des E rnährungszustandes 
bezweckt wird, eine m ittle re  W iderstands­
k raft vorhanden ist, m it Vorsicht gelei­
te te  kühle Übergiefsungen u . W aschungen 
angew andt w erden können. H ier hilft 
auch die Milchkur zu einem dauernden 
Erfolg, besonders hei chronischen Bron- 
chialkatarrhcn schwächlicher Kinder. 
Im m erhin  is t, wie Dr. C attani hervor­
h e b t, hei diesen K rankheitszuständen 
grofse Vorsicht nötig  in der W ahl einer 
sonnigen W ohnung und in Verm eidung 
der solchen Patien ten  oft zu reizenden 
Morgen- und A bendluft. Auch zur Be­
käm pfung chronischer Entxündungsxu- 
stände der Lungen und der Anfänge 
der Lungenschwindsucht kann das mild 
erregende Klima vorzüglich verw ertet 
w erd en , wenn der chronische Entzün- 
dungsprozefs sehr langsam  und fieberlos 
verläuft oder zu einem m om entanen Still­
stand  gekommen ist, und die llauptindi- 
kation in allm ählicher Steigerung des 
Stoffwechsels und Verbesserung der Assi­
m ilation besteht. „Bei Kranken d e ra rt“ , 
bem erkt Professor v. Dusch, welche den 
I W inter in einem wärmeren Klima zu ­
gebracht haben, sah ich gerade von dem 
A ufenthalt in Engelberg w ährend des 
Som m ers n icht nur sehr gute, sondern 
geradezu glänxende R esulta te .“ Sowohl 





























































1874 4,16 9,00 5,29 5,56 —4,3 22.2 80,0 62,3 82,0 74,8 6,6 164,1 18 11 1 16
1875 9,32 15,35 11,01 11,*39 5,0 21.9 80,6 60,2 79,2 73,3 4,9 101,6 13 1 2 10 7
1876 4,20 5,57 5,66 - 3 ,3 20,3 88.0 70,2 84,5 80,9 6,9 113,2 15 « 1 7 18
Ì1S77 5,28 9,99 6,76 6,74 — 1,9 17,9 87,2 67,8 85,9 80,3 7,4 157,9 24 3 17
1878 8,52 14,51 10,18 10,46 1,9 23,7 82,0 56,8 79,3 72,7 6,1 200,5 18 2 6 12
11879 3,58 8,37 5,00 5,04 — 3,5 16,6 87,7 68,4 87,8 81,3 8,3 197,9 21 10 0 18
[1880 5,87 11,16 7,47 7,56 - 0 ,3 23,7 84,6 71,1 85,4 80,4 6,0 147,0 17 6 6 14
1881 6,63 12,32 7,85 8,33 - 0 ,7 19,5 81,2 62,9 84,1 76,2 5,8 139,7 15 4 2 7 12
1SS2 7,3 13,3 9,1 9,3 - 1 ,1 25,3 83,3 60,4 82,9 75,5 5,9 139,2 16 4 1 6 12
1874 11,47 16,86 13,09 13,20 2,3 24,3 79,0 61,1 78,0 72,7 6,0 302,6 16 — 3 4 9
1875 11,15 16,76 13,00 13,13 6,1 23,9 85,8 65,7 85,9 79,1 5,9 224,8 17 — 6 10
Il876 11,16 16,29 12,03 12,56 5,1 23,3 83,0 66,4 84,5 78,0 6,0 222,8 18 2 4 12
11877 13,06 19.99 14,61 15,29 7,5 26,7 81,2 59,0 80,0 73,4 4,0 210,3 15 6 10 5
1878 10,97 16,21 11,77 12,39 6,1 21,4 84,4 66,7 86,9 79,3 6,4 336,8 23 2 3 13
11879 11,39 16,97 12,43 13,00 6,5 29,7 79,4 61,8 81,0 74,1 5,0 199,6 17 4 7 6
ll 880 ' 9,89 14,40 10,61 11,02 2,7 22,4 84,7 67,4 86,1 79,5 6,8 288,4 21 1 2 1 11
1881 10,26 15,50 11,12 11,70 1,2 26,5 82,8 63,7 80,8 75,7 6,9 276,9 18 6 2 15
ls82 10,1 15,2 11,2 11,6 2,7 24,5 82,4 65,7 84,2 77,4 6,3 307,2 22 1 4 5 11
1874 13,90 20,43 15,90 16,02 7,8 25,4 84,0 62,5 86,0 77,5 4,9 347,0 24 — 2 4 4
1875 11,50 16,38 12.90 12,89 7,3 22,3 88,5 71,1 89,4 83,0 6,5 259,8 21 5 2 14
ll876 11.96 18,76 14,92 14,61 7,9 24,8 84,8 66,8 82,5 78,0 4,3 176,6 10 3 12 6
[1877 12.05 10,76 13,18 13,40 7,9 23,7 86,1 69,1 86,7 80,6 6,1 352,3 20 3 4 10
Ï1878 11,34 16,34 12,93 12,94 4,4 24,2 89.0 73,3 89,0 83,8 6,6 322,5 20 5 6 15
11879 9,92 14,92 11,48 11,81 5,8 22,4 85,6 69,4 87,3 80,8 6,3 233,6 21 1 4 16
[1880 13,27 18,88 14,71 15,02 8,9 25,1 82,6 68,8 84,6 78,6 5,2 235,2 17 12 7 10
1881 14,51 20,88 16,00 16,53 8,3 27,1 79,1 59,9 81,5 4,3 232,4 10 5 10 4
1882 11,1 15,9 12,0 12,4 5,8 24,0 86,0 71,8 90,6 82,8 6,4 241,0 21 — 3 5 13
1874 9,88 15,65 12,34 12,12 6,2 19,7 90,0 71,6 87,0 82,9 6,0 210,6 12 — 2 3 7
11876 ; 12,54 19,00 14,29 14,79 8,4 28,2 86,2 66,5 88,7 80,3 4,6 216,7 15 — 6 11 7
1876 12,21 17,94 13,66 14,11 5,7 24,0 87,6 66,7 86,2 80,0 5,0 149,0 16 1 10 9
fl 87 7 : 13,12 18,84 14,41 14,96 7,9 27,7 85,0 69,4 89,3 81,2 5,2 235,5 15 7 7 7
( 1878 12,30 16,62 13,32 13,58 6,5 23,1 87,8 92,1 85,7 6,4 272,3 22 2 2 10
1879 13,15 18,89 14,88 15,14 8,6 25,7 85,1 70,9 88,8 81,7 4,6 242,0 10 6 11 5
1880 11,40 15,83 12,23 12,65 5,5 20,1 87,4 77,8 91,1 85,5 7,6 216,5 20 5 1 16
1881 12,41 17,80 13,96 14,22 3,6 25,5 83,1 65,7 83,6 77,5 5,4 326,7 16 — 6 8 10
1882 9,7 15,5 11,8 11,8 5,6 23,6 91,0 69,4 88,1 82,8 6,4 222,5 17 —— 3 9
1874 9,79 16,05 12,28 12,11 2,7 20,6 86,0 63,8 84,0 77,9 4,5 87,4 6 — — 9 4
■ 1875 9,80 15,48 11,59 11,80 4,2 20,9 87,1 73,4 89,0 83,2 4,9 218,5 9 11 9
[l876 7,23 13,17 9,20 9,47 1,4 19,0 88,2 64,9 88,5 80,9 5,5 183,8 16 1 7 8
T1877 6,37 11,54 8,43 8,38 - 1 ,3 18,7 90,1 73,0 89,3 84,1 5,6 107,3 112 1 9 10
(1878 8,24 13,67 10,02 10,24 1,1 21,5 91,4 75,8 91,7 86,3 5,8 210,4 13 1 10 12
11879 9,26 13,42 9,98 10,47 1,7 21,3 89,1 77.8 91,8 86,2 5,6 179,8 11 6 10
X 1880 i 9,18 14,26 10,74 10,96 3,2 21,5 89,4 76,9 91,4 85,8 5,6 125,3 11 1 7 11
IlvSSl 7,81 12,42 9,06 9,36 3,8 18,4 89,3 75,5 91,0 85,3 6,6 305,3 20 3 2 12
1882 ; 7,6 11,3 8,2 8,6 0,7 22,1 93,6 80,2 93,4 89,1 7,8 396,2 19 1 217
traindikationen „fiebernde und zu Lungen- I alle Faktoren zur H erstellung von Ite- 
blutungen geneigte“ Brustkranke (vergl. konvalcsxentcn, blcichsüchtigen Mäd- 
Davos). — Auch auf die raschere-Be- ehen, anämischen, skrophulöscn K in- 
sorption pleur itischermulperikardialer \ dem  u. v. Hypochondern. —  Die beste 
Exsudate w irkt Engelberg (bei längerem  j Zeit der Kur ergiebt sich aus den obigen 
Aufenthalt), wie die E rfahrung zeigt, sehr . m eteorologischen D aten ; für B rustkranke 
günstig. — Klima und Kur bieten auch 1 von Ende Juni bis Mitte Septem ber, für
D igestionskranke, R ekonvaleszenten, an 
Neurosen Leidende h a t der Mai ungeach­
te t seiner gröfseren Tem peraturschw an­
kungen durch seine erfrischende Anregung 
m anche Vorzüge. —
Spaziergänge und E xkursionen: H ör bi s- 
thal  s ieh e  oben  (P ferd  5 F r .)  a/4 S td . W asser­
fa ll des Tätschbach  (P ferd  4 F r.) u n d  längs 
d e r  A ae d u rc h  den  W ald zu rü ck . 1/2 S td . 
E yenw äldchen . 3/4 S td . St. Oerschnialp  (die 
e rs te  T e rra sse  vo r dem  Südw all des T ha ls) ; 
a/4 S td . H o rb ls th a l; a/4 S td . A rn itobe l: a/4 S td . 
B erg li ; 1 S td . S chw änd lla lp ; 1 S td . H och tha l 
Schw and;  1V4 S td . A rn ia lp  ; i y 4 S td . A lp  
H errenrü ti  (Sennorei m it P ra c h tb lic k  au f  d ie 
F elsw and  des T itlis  u nd  d ie G le tsc h e r des 
G rassen): l l/2 S td . A lp  Obhag; 2 l/2 S td . zum  
Obertrübsee  u n d  au f d ie  Trübseealp ; 3 S td . 
F ürenalp  (m it P ra c h tb lic k  au f  den  W eifsstock, 
S c h lo fsb e rg , d ie  S p an n ö rte r u n d  den  T itlis). 
3V2 Std. W asserfall des Stierenbaches;  P fe rd  
10 F r . 4 S td . Wallegg  (an d e r  S chw and vorbei 
zum  F n fs  d e r  W allenstöcke (A ussicht auf 
U n te rw alden ; A lpen rosen ; M ännertreu ). (Ü ber 
den  JochpaCs z u r  Engstlenalp;  z u r  PaCshöhc 
des Suretienpasses ; z\ira W idder feh l  [g rö fste  
R undschau ] gegen  d as  M elch thal ; a u f  den  
E n g e lb e rg e r  Rotstock,  und  au f  den  Titlis 
[7 S td .] n u r  fü r  R üstige).
Von Engelberg oder von S tans (am 
V ierw aldstättersee) fäh rt der Stanser- 
Engelberger Postwagen nach Büren ; 
647 m  über dem selben liegt
Niederrickenbach , klimatischer 
Kurort, 1167 m ü. M.
Route: D am pf boot nach  S tansstad ;  W a­
g en  n ac h  B ü re n ; R e itp fe rd  von da nach  
(lVa S td . von  B üren) N ied e rrick en b ach  (eine 
n e u e  StraCse  in  V orarbeit).
D ie Kuranstalt (J . von Jen n er) b e s te h t 
au s  d re i H äusern  : 1. K urhaus zum  Engel, 
2. h ü b sch es  Chalet ,  3. Dependance,  zusam m en 
m it 60 b eq u e m  e in g e rich te te n  L o g ie rz lm m em , 
S peisesaal, G esellschaftssaa l m it L esesto ff und  
P iano , D am ensalon , H auchsalon , 4 B aikonen ; 
im  C ha le t 2 Badekabinette  m it 6 M etallw anr.eu 
u n d  D o u ch en ; W asserle itung . G artenan lagen  
m it P av illo n s , ged eck te  K eg e lb ah n , T urn­
geräte  , S chauke ln  (m it P ferden), S p ielp lätze 
(A rm brust- u n d  K apsels tu tzersch ie fsen ), C ro­
q u e t. Zw eim al täg l. P ostv erb in d u n g . P ension  
m it  Z im m er 5 —7 F r .  (E in facher, a b e r  re ic h ­
l ic h e r ,  g u te r  u nd  n a h rh a f te r  T isch.) F rü h ­
s tü ck  8 U h r , Kaffee m it K äse , B u tte r  und  
H onig. M ittag stisch  12 U hr, d re i F le isc h  u nd  
G em üse, sü fse P la tte , N ach tisch , 4 U h r Kaffee, 
7 U h r N ach tessen : S uppe, F le isc h , G em üse, 
sü fse P la t te  o d e r T h e e . F r isc h e  K uh- und  
Ziegenmilch  u. M olken. K u ra rzt:  D r. W yrsch  
von  B uochs.
Niederrickenbacli zog durch seine 
W allfahrtskapelle zahlreiche Pilger schon 
seit 300 Jahren  hinan. Das Frauenkloster
ist ein Bau der Neuzeit. K urort wurde 
es erst im letzten Decennium, um seiner 
klim atischen Vorzüge willen. Die Lage 
in der Sattelhöhe auf einer W iesenmulde 
zwischen Bergen ist eine vor rauhen 
Winden sehr geschützte, der vollen In ­
solation nach Süden offenstehende. Vor 
den Nordwinden schützen das Buochser- 
horn (1809 m), die jähe  W and der Musen­
alp (1787 m) und der hohen Briesen 
(2406 111). Die Umgebung ist eine länd ­
lich-alpine, in grofsartiger U rsprünglich­
keit, m it zahlreichen nahen Alpen und 
Sennereien und noch näheren schattigen 
AJiorngruppen und Nadelhob. Wäldern. 
Das tre ftliche Tì'inkirasser aus dem K ühl­
bachtobel, einer wilden Schlucht der 
S teinrüti oberhalb der Einsiedelei, 100 m 
über dem Kurhaus, w urde von Dr. Stierlin 
(Kantonchem iker in Luzern) untersucht, 
und w ird zur Trinkkur benutzt.
E s h a t  eine T e m p e ra tu r  von 6,5° C. Die 
A nalyse erg ab  in  1 L i te r :  K iese lerde  0,0017 ; 
K oh lcnsau res  E isenoxydul 0,0029, K alk 0,1092, 
M agnesia 0,0141 (d iese d re i im  W asser als 
d o p p e ltk o h len sau re  Salze g e lö s t) , Schw efels. 
K alk 0,0206 ; C h lo rn a triu m  0,0058 (insgesam t 
0,1495 G ram m  feste  B estand te ile).
N ach S üden u . W esten is t  d ie  A ussich t 
f re i; das B ergpano ram a u m fa fsl d ie  H öhen 
vom  S alisstock  und d e r  S to e re g g , b is  zu r 
L a u c h e rn  u n d  J u n g f ra u ,  u n d  von den  A mf- 
g ra tsp itzen  b is  zum  S tockho rn  und  zum  P ila tu s . 
Zu F ü fsen  lieg t d e r  o b s tre ich e  S tanserboden  
b is  zum  R o tzberg  und  A lpnachersee . Die 
m ittle re  S o m m e rtem p era tu r  b e trä g t 21° C. 
(Max. 30° C.). M orgen u n d  A bend sind  m äfsig 
k ü h l, d ie  S om m ernäch te  m e is t m ild  und  w ind­
s til l. D ie A lpenflora is t eine s e h r  m ann ich- 
fa ltige  (du rch  den  K alkg rund  bestim m t).
Niederrickenbacli b ietet grofse sani- 
tarisclie Vorzüge. N atur und Klima sind 
seh r einladend als stärkende Luftfrische 
für Erholungsbedürftige und Übermü­
dete; die kräftigende, reine und relativ 
trockene und erregende Luft, sowie das 
vortreffliche Quellwasser m achen den 
A ufenthalt auch sehr geeignet zur Be­
käm pfung des chronischen Magenka­
tarrhs, der Dyspepsie, der Chlorose und 
Anämie: die geschützte und doch alpine 
Lage pafst auch für Beförderung der Re­
sorption von Resten pleuritischcr E x ­
sudate und kann gegen chronischen Broii- 
chialkatarrh verw endet werden.
Spaziergänge u. Exkursionen.  D ie schöne 
stille G eb irg slan d sch a ft b ie te t  k ö s tlich e  N atu r­
szenerien  (Wald- u nd  F e lsp a r tien , W asserffille 
und  S tu rzbäche). G anz n ah e : z u r  A horn -  
gruppe  in  d e r  Steinw eid;  z u r  tannenum kränz - 
ten  Einsiedelei.  Z um  (IV2 Std.) Müllerboden  
œ lic k  a u f  L u z ern  u n d  U nterw alden) ; zum  
(1/2 S td .) Steinalpboden.  F ü r  R üstige  ü b e r  
die A lp  Blacke  a u f  das  Buochserhorn : ü b e r 
die A hornalp  z u r  M usenalp  u n d  a u f  den  
hohen Stollen  (Panoram a d e r  B e rn e r  A lpen).
2V2 S td . au f  den  hohen B risen  (m it dem  grofs- 
a rtig s ten  Panoram a).
Von Engelberg nach S tans fäh rt ein 
Postwagen täglich in 2 S td. nach 
Stans, L u ftk u ro rt, 9 m über dem 
V ierw aldstättersee.
H otel-Pension Engel m it 15 geräum igen  
hüb sch en  Z im m ern ; g ro fse r S peisesaal, k le i­
n e re  Salons, m it d e r  H au p tfro n t au f  den  D orf­
p la tz  (m it dem  W inkelrieddenkm al); Pension  
m it Z. G—8 F r .
Hotel K rone, m it 15 L o g ie rz im m ern ; P en ­
sion 4 b is  G F r . , Z im m er 1 b is  3 F r .  D ie 
H au p tfro n t s c h a u t a u f  den  H au p tp la tz  u nd  das 
D enkm al; A ussicht a u f  P ila tu s  u nd  Rigi.
Stans y der schmucke H auptort von 
Nidwalden, h a t ungeachtet seiner länd ­
lich schönen, gesunden Lage an eigent­
lichen K urgästen abgenom m en, dagegen 
an Touristen (ins Engelbergerthal und 
über den Brünig) sehr zugenommen. Der 
Flecken liegt am nördlichen Fufs des 
Stanserhorns, das h ier die südliche T h a l- , 
grenze bildet und aus seinem tiefen Kalk- 
steingeklüfte köstliche kalte Trinkquellen 

















































































(10 km lan g e , 2,4 km breite) aus auf­
geschwem m tem  Land gebildete Thalebene 
vom Bürgenberg, östlich vom Buochser- 
hom  begrenzt. Im W esten ra g t jenseits 
des Sees der gew altigePilatus auf. R ings­
um gedeihen Obst- und Nufsbäume in üp­
pigster Fülle; überallhin ziehen trockene, 
staubfreie, die Wiesen durchschneidende, 
liebliche Fufssteige. Das Klima  ist, da der 
Bürgen vor kalten  W inden schützt, mild.
D ie W ege nach  B uochs u n d  B ecken ried , 
n ac h  S tanss tad  u n d  R o tz lo c h , nach  W olfen- 
sch ie fsen  u nd  G rafeno rt e tc . e tc . s ind  ebenso  
re ic h  an sch ö n en  N atu rszenen  a ls  m ühe lo s . 
D e r F lec k en  se lb s t b ie te t  in  se inem  p räch tig en  
M arm ordenkm al W inkelrieds (v. S ch lö th ), 
seinen  S am m lungen  des  h is to risc h en  V ereins, 
d e rK a ise rsch e n  B ild h au e rw erk s tä tte  (und dem  
b e rü h m te n  Ofen von 1599 im  sog. W ohnhaus 
d e r  W inkelriede), sow ie dem  R ath au s  u n d  d e r  
P fa rrk irc h e  auch  re ich lich en  geistigen  G enufs.
Die älteste Pension fü r  K urgäste  bei 
S tans lieg t V2 S td . e n tfe rn t a u f  dem
Ilo ty .b v ry ; :  Pension R o tz h e rg . G2S m 
ü. M ., ein  von D r. C h ris ten  in  S tans e rb au te s  
geräum iges , bequem  e in g e rich te te s , doch  e in ­
faches  L an d h au s, r in g s  von W iesen u n d  Obst- 
bfium en u m g e b e n , m it 10 L o g lerz lm m ern  
(15 B e tten ), G esellschaftssa lon , g ro fsem  Efs- 
zlm m er. D ie H a u p tfro n t s c h a u t sü d w ärts  au f 
den  V ie rw ald stä tte rsee  u nd  d ie G eb irge. M ilch 
u n d  M olken. P ension  m it Z im m er 4 —5 F r . 
D ie L age is t sonn ig  u n d  d och  kü h l, d ie N atu r 
länd lich  u n d  re ic h  an S ch ö n h e iten . D ie U m ­
g ebung  ist d e r  vo llen  M orgensonne zu g ew an d t. 
— 10 M in. w e ite r  au f  dem se lb en  H ügel lieg t 
die  P ension  R urg R o tz b e rg , m it 8 L o g ie r­
z im m ern  u nd  S peisesaa l; P ension  4 F r . ,  Z im ­
m e r 1 — 1 Vo F r . D ie A ussich t ö s tlich  a u f  den 
B ürgenstock , R igi, G lärn lsch , M ythen , F ro h n - 
a lp , B u o c h se rh o rn , süd lich  a u f  S tan s , das 
T ha l von E nnetm oos, w estlich  a u f  den  K ern­
w a ld , M u tte rsc h w a n d e n b e rg , P ila tu s  und  
A lpnachersee  is t  h e r r l ic h .
Von S tans Postw agen  In V2 S td . n ac h  
. s t i i n . H M t a i i  (Hotel-Pension Freienhof; H.-P. 
W inkelried)  in ro m a n tisch e r  L age am  See.
Von S tansstad  fü h rt eine gute Falir- 
strafse nordöstlich h inan  zum
Hotel-Pension Biirgenstock, Luft­
kurort, 870 m ü. M., 433 m über dem 
Vierwaldstättersee.
Route. Von L u zern  o d e r  an d e re n  O rten  
am  V ierw ald stä tte rsee  nach  S tan ss tad ; h ie r  
fü h r t  d ie  n eu a n g e leg te , san ft au fs te ig en d e , 
m e is t d u rch  sch a ttig e  B u chenw älder ge le itende  
FahrstraCse  (in S tan ss tad  W agen des Hotels )  
in IV2 S td . h in an . — Von S arnen , E nge lberg , 
B ecken ried  F a h rs tra fs e n  bis zum  H otel.
Das K urhaus (B ücher und  D ürre r) is t e ine 
M usteranstalt ersten B anges , d e r  g ro fsartige  
1872 e rr ic h te te  B au ist 5 te ilig  m it v o r tre te n ­
dem  M itte lk ö rp e r u nd  zw ei F lü g e ln , v ierge-
schossig  m it je  17 F e u s tc n i v o lle r  N ordw est­
fro n t a u f  den  V ie rw ald s tä tte rse e  u n d  seinen  
G eb irg sk ran z  ; z a h lre ic h e n  B aikonen , g ro fse r 
V o rte rra sse . Im  E rd g e sch o fsg ro fse r e leg an te r 
Speisesaa l m it b e rü h m ten  (u rsp rü n g lic h  fin­
den  S alon  d e r K aiserin  E ugen ie  bestim m ten) 
T a p e te n ; L e se z im m er m it z a h lre ic h en  Zei­
tu n g e n  in  den  4 S p ra c h e n , D am ensalon  m it 
P ia n o , H a u s a p o th e k e , n e u  e in g e rich te te n  
Bade -  u n d  W ickelzim m ern,  m it a llen  F o rm en  
d e r  B ä d e r  und  D o u ch en , w ie sie  d ie  je tz ig e  
H y d ro th e ra p ie  e r fo rd e r t ;  B il la rd -u n d  R au ch ­
z im m e r; P ost- u n d  T e leg rap h e n b ü reau . 7 L o ­
g ie rz im m er (zu 1 B e tt  3 —4 F r . ,  zu  2 B etten  
6—7 F r .) ; im  1. S tock  35 F rem d e n z . (1 B.
4 —6*/o F r . ;  2 B . 8 —12 F r . ) ,  Salon 20 F r.) , 
23 B a ìk o n z .; im  2. S tock  34 F rem d e n z . (1 B. 
3l/2—5 F r . ,  2 B . 7 —O'/o F r . ,  Salon 15 F r .) , 
15 B alkonz. ; im  3. S tock  31 F rem d e n z . (1 B. 
3 —4 F r . ,  2 B . G F r . ,  Salon  8 F r.) ; in  den 
15 M ansardenz. Z. zu  1 B . 2 F r .,  zu 2 B. 4 F r . 
In  d e r  D ep endance  (C halet) 36 L og ierz im m er, 
a lle  m it A ussich t au f  den  S e e , 27 B alkonz. 
(P a r te rre  Z im m er zu  1 B e tt  3 F r . ,  zu  2 B.
5 F r . ,  1. S tock  1 B . 4 - 6  F r . ,  2 B. 8 - 1 1  F r . ;
2. S tock  1 B . 5 F r . ,  2 B . 8 - 1 1  F r.). D ie 
L o g ie rz . a u f  d e r  n ö rd lich en  S eite  schauen  
ü b e r  den  See h in  gegen L u zern , d ie  a u f  d e r  
S üdse ite  a u f  das T h a l von  O bbürgen  u n d  d ie  I  
U n ten v a ld n e r u n d  U rn e r A lpen. — Pension,  ! 
d . h . k o m p le te s  F rü h s tü c k  (bis 9 U hr), T ab le  
d ’h o te  (1 U hr), N ach tessen  (7 U h r T h ee tisch , 
71/2 F h r  T ab le  d ’hote) 6*/2 F r . ,  K inder u n te r  
10 J a h re n  41/« F r . ; D ien e rsch a ft W ohnung  und  
K ost m it W ein 6 F r .  — B äd e r 1 —l 1/« F r . :  
D am p fb ad  m it n ac h fo lg en d e r A breibung  oder 
D ouche 2 F r ..  S itzbad  a/4 F r .,  D ouche (sam t 
K neten  u nd  A breibung) 1 F r .  — Im  Ju n i 
(bis 25.) P ension  4V2 , Z im m er V/o—3 F r .  — 
Milch , im  B ü rea u  A b onnem en tskarten , 6 G las 
1 F r . ,  Molken  5 G las 1 F r .  — G asein rich tung . 
E ine  gedeckte W andelbahn  v e rb in d e t H otel 
u n d  D ependance . S p ie lp lä tz e , tauch  Law n- 
tenn isp la tz), g ro fsa rtig e  Spielhalle fü r  K in d er . 
K u ra rz t im  H o te l. H au sap o th ek e . Meierei 
zu  Milch- u n d  Molkenkur.  Zu beiden  S eiten  
d es  H o te ls  kö stlich e  W aldparke.  Oft B e­
le u c h tu n g  d es  W a ldparkes , F eu e rw erk e  u . a.
Die wundervolle Lage, 433 m über 
dem  südlichen Ufer des V ierw aldstätter­
se e , auf einer alpinen W iesenterrasse 
(„ T ritt“) des Bürgenstocks, der zwischen 
P ilatus und Rigi halbinselförm ig in den 
See vorspringt und den p rächtigsten  Teil 
des Sees, „denK reuztrich ter“ , vom M ittel­
see scheidet, unm itte lbar über dem Kreuz­
trich te r der reizende Blick auf die ebenso 
anm utigen, als grofsartigen Ufer m it ihrem  
m ajestätischen Gebirgskranze. die vor­
alpine, reine und erfrischende H öhenluft, 
welche bei s te te r Bewegung und Erneué- 
rung durch die Auswechselung m it der 
Seeluft doch einen relativ  m ilden Cha­
rak ter h a t, die Spaziergänge und R uhe­
plätze in den balsam ischen Fichtenw äl­
dern (in denen sich auch Buchen, Eiben­
bäume und Birken vorfinden), die durch 
die benachbarten  Bergeskämme vor den 
Unannehm lichkeiten derW inde geschützte 
Lage, haben diesen geräuschlosen, idyl­
lischen O rt zu einem der beliebtesten Luft­
kurorte am V ierw aldstättersee erhoben. 
Der über 70 Ju ch art um fassende W ald­
park zieht sich über das ganze H och­
plateau h in ; fü r die Milde des Klimas 
zeugt die K ultur des Obstbaunies bis zum 
K urhaus h inan , das Gedeihen der präch­
tigen Nufsbäume bis zum Bergeskamm, 
die köstlichen Edelkastanien-W äldchen 
am  nördlichen Abhange. Die m ittlere 
Tem peratur der vier Som m erm onate be­
trä g t ca. *22 0 C. und ist re lativ  geringen 
Schwankungen unterw orfen. Im Juli und 
I August sind oft die N ächte so mild und 
w indstill, dafs se lbst empfindliche Ku­
randen das herrliche N achtgem älde im 
Freien beschauen können. Die In so la­
tion is t langdauernd und intensiv. Das 
gewaltige Gebirge des P ilatus gegenüber 
(s. daselbst) ist der „W etterm ann“ , und 
von ihm  aus ziehen zuweilen südostw ärts 
in ihrer wilden N aturschönheit p rach t­
volle Gew itter in gewaltigem  Zuge gegen 
die U rnergebirge hin. Der Nordostwind 
w eht gewöhnlich im Som m er w ährend 
des Tages und is t Vorbote guten W etters, 
er wird durch den Gipfel der Ilam m etsch- 
w and von der U m gebung des Kurhauses 
abgehalten. Von W esten her kündigen 
sich Regen und Sturm  an, doch m acht 
sich der W estw ind im Som m er n u r selten 
in heftiger Weise geltend. Der berüch­
tig te  Föhn (siehe Einleitung) s tü rm t von 
Osten herbei, to b t aber schon im Reufs- 
th a l und U rnersee aus, und kom m t, ab ­
gehalten  durch das S tanser und Buochser 
H orn und den südlichen Kamm des 
Bürgen sturm los zum Kurhaus. Der Süd­
w ind in den oberen Schichten w ird als 
„Schoner“ der schönenW itterung („Schon- 
w ind“) begriifst. Jene ziemlich regelm äs­
sige Ausgleichung zwischen den aufstei- 
, genden w ärm eren und niedersinkenden 
i kälteren Luftschichten m acht sich auch
m orgens und unm ittelbar nach Sonnen­
untergang geltend und ü b t durch die 
R einerhaltung und Belebung der A tm o­
sphäre einen w ohlthätigen  und sanita- 
rischen Einflufs aus. Der vom Lopper- 
berg herbeiström ende lokale W estwind 
(„Lopper“) stre ich t m eist in niedrigeren 
Zügen über den AIpnachersee zum Kreuz­
trich te r h inüber und läfst das Thal von 
Obbürgen und die Umgebung des Hotels 
frei von seinen Einflüssen. Die Gewitter 
erscheinen am  häufigsten in den späteren 
A bendstunden und bieten oft das p rach t­
vollste Schauspiel. Die aufsteigenden Ne­
bel erreichen nur selten das Kurhaus. Die 
Bew ohner von Obbürgen sind die längst­
lebenden in N idwalden, und chronische 
Lungenleiden sind in diesem H ochthal 
eine sehr seltene Erscheinung. Nach den 
E rfahrungen des K urarztes eignet sich der 
A ufenthalt auf dem Bürgenstock beson­
ders für K uranden, die an den Folgen 
geistiger Ü beranstrengung le id en , für 
schwächliche K onstitutionen, P atienten  
m itchronischen(fieberlosen)Lungenleiden, 
V erdauungsstörungen, B lu ta rm u t, Ner- 
venaffektionen (besonders Hypochondrie, 
H ysterie und nervösem  Asthm a), die eines 
vorsichtig stärkenden, ruhigen Aufent­
haltes bedürfen. Das E tablissem ent be­
sitz t auch eine neu eingerichtete Kalt- 
icasscrhcilanstalt m it allen Form en der 
B äder, Douchen, W ickelungen, wie sie die 
jetzige H ydrotherapie fordert (s. oben).
Spaziergänge:  A uf dem  B ü rg en s to ck : Am 
E ingang  zum  P a rk  (von d e r  sü d l. F assad e  des 
H otels) d e r  h a lb ru n d e  P la tz  „Jung fraub lick “  
(wo sü dw estl. d ie G ipfel d e r  J u n g fra u  e r ­
b lic k t w erden); a u f  dem  S paziergang  d u rch  
den  P ark  das B u h ep lä tz ch en  „ Titlisschau u  
(m it B lick  a u f  d ie  U n te rw ald n e r A lpen u nd  
den  T itlis); 1. in den  W ald h in e in  zum  ..D rui­
denp la tzu, e in e r f re ien , von B äum en  ru n d  
um geb en en  S te lle  m it „O pfertischen“ und  
m o o sbedeck ten  S itzen ; w e ite rh in  d e r  „R ig i• 
blick ,  d ie  Solitüde,  d ie  Adbrechtsruh , die 
Gallerie  u n d  am  O stende des P a rk es  das 
sch a ttig e  „Stelldichein“ . A uch au f  d e r  W est­
se ite  b is  z u r  H öhe des G ra tes  zah lre ich e  
S ch a tten p lä tze . E in  g ro fse r T eil d e r  S pazier­
gänge kann  eben  z u rü ck g e leg t w erden . — 
40 M in. (eben d u rc h  den  W ald) am  länd lichen  
Gasthaus zu r  frohen A ussicht  (wo abends 
saure Milch  ge tru n k en  w ird) u n d  an (20 M in.) 
d e r Meierei  (m it s e h r  re in lic h e r  W irtschaft, 
M ilch, sau rem  Rahm ) v o rbe i nach  Jlonegg
m it P ra c h tb lie k  (besonders  abends) a u f  d en  
von  B uochs n ac h  B ru n n en  s ich  h in d e h n en ­
den  V ie rw a ld s tä tte rse e  u n d  a u f  den  E in g an g  
ins E n g e lb e rg e r th a l. Von H onegg  z ie h t sich  d ie  
F a h rs tra fs e  n ac h  (1 S td .) E n n e tb ü rg en  h in a b . 
D ie S trafse  m ü n d e t b e i d e r  K ropfgasso ; Vj 
S td . w estl. von d e r  K ropfgasse lieg t h ö h e r  
am  B erg e sh an g  d ie  H ohlfluh , e ine  200 m  
lan g e , 2—3 m  b re ite  S ch lu c h t von (>—9 m  
T iefe (zu beid en  S elten  d e r  S c h lu c h t zah l­
re ic h e  e r ra tis c h e  B löcke). 1/o S td . n ac h  Egg  
m it P ra c h tb lic k  au f  d as  T h a l. 3/4 S td . a u f  
d ie  H am m etschw and , h ö ch s te  S p itze des. 
B ü rg en , 1134 m , is o lie r t n ac h  N orden  vo rge­
n e ig t, d a h e r  m i t  g ro fsa rtig em , sen k rech tem  
T ie fb lick  a u f  den  See u n d  P ra c h tsc h a u  a u f  
d ie  G eb irg e ; am  A bgrund  e in  se n k re c h t ab ­
fa lle n d e r  B uch en w ald ; d e r  See e rs c h e in t von 
h ie r  aus (wie au c h  d ie  L u ft)  im  h e r r l ic h s te n  
B lau  (-d e r See en tse n d e t einen  „b lauen  S tra h l“).
Von S tansstad  fü h r t  eine S tra fse  sü d ­
w ärts  d u rch  d ie  E bene u n d  am  b u c h e n b e ­
pflanzten  R o tzberg  en tlan g  zum :
H otel-Pension  B lä tt le r  (H erzog) am  Alp- 
n a c h e rLSee in  re izen d e r, g e sc h ü tz te r  B u c h t 
ge legen , dem  P ila tu s  g eg e n ü b e r (die D am pf­
bo o te  von L uzern  lan d en  b e im  H otel). D as 
H aus h a t  20 h ü b sch e  L o g ie rz im m er u n d  
einen  e leg an te n  S peiscsaa l; P ension  5 —6 F r . 
D aneben  ein  B ad eh au s  m it 16 B ad e k ab in e tten  
im d  e in e r alkalinischcn Schwefelquelle.  10° C.,
(in 10,000 g r):
K oh lensau res  N a t r o n ................................. 1,057
K o h len sau res  K a l i .......................................0,283
K o h len sau re r K a l k ....................................... 0,020
K oh lensäu re  M a g n e s ia ................................. 0,327
S chw efels. N a t r o n .......................................0,543
K i e s e l e r d e ........................................................0,464
S c h w e fe lw a s s e r s to f f .......................................0,681
F re ie  K o h l e n s ä u r e ....................................... 1,410
N eben  dem  H otel ein  G arten , ganz n a b e  
W aldungen . E in ige S c h rit te  n o rd ö s tlich  in 
s e h r  m a le r isc h e r  Schlucht  ein in schönen  
F ä llen  n ie d e r s tü rz e n d e r , eine P a p ie rm ü h le  
tre ib e n d e r  W ildbach . D ie S chw efelque llen  
j e n tsp rin g en  in  d ie se r S ch lu c h t: s ie  w erden  
zu T rink - und  B ad ek u ren  gegen S k rophu lo se , 
L ähm ungen , N eu ra lg ien , ch ro n isc h en  R heu- 
> m a tism u s  u n d  ch ro r.. B ro n c h ia lk a ta rrh  an ­
gew andt. D ie (10 M in.) S pitze d es  R o tzbergs  
; b ie te t  eine p rä c h tig e  R u n d sich t. D as D am pf- 
I boo t f ä h r t  in 20 M in. n ac h  A lpnachgestad  
(P ila tus, Rössli) und  von  h ie r  d e r  P ostw agen  
! an  A lpnacli  (S ch lüssel, Sonne) v o rü b e r , in 
1 S td . nach
S a r n e n .  L u ftk u ro rt, 476 m  ü . M.
3 M inu ten  vom  F lec k en  (O bw aldcrhof, 
A dler), e n tfe rn t au f  dem  L a n d en b e rg  lieg t d ie  
Pension  Landenberg  (Dr. E tlin , A rzt), e ine  
g u t e in g e rich te te , s e h r  an g e n eh m e  F am ilie n ­
pension , auch fü r  Leidende  g e rin g e ren  G ra­
des, d ie  h ie r  v o rzüg liche  V erpflegung  (auch 
ärz tliche) finden, m it 10 lu ftig en , ho h en , kom ­
fo rtab e l e in g erich te te n  L o g ie rz im m ern , Efs- 
s tu b e ,  S a lo n , K in d e rz im m er, 3 B aikonen,
: V eranda, g ro fsem  G arten  (m it v ie len  Lauben) 
r in g s  um  das H aus. P ension  m it Z. 4—5 F r .
1 D er fas t s täd tisch e  H a u p to r t O bw aldens ge-
Tiiefst d u rch  d ie  S eenühe, d ie L age d es  m it 
h ü b sch en  G arten an lag eu  und  N eubau ten  b e ­
k le id e ten  a u ss ich tsre ich en  L a u d en b erg s  und  
d ie  se it lic h en  v o r tre te n d e n  H öhen  in  d e r  
S om m erzeit e ines m ilden  an g en eh m en  K li­
m as u nd  h a t  den  V orzug vo rtre fflich en  W assers 
u n d  g u te r  M ilch.
Von S arnen  fü h r t  d ie  B rü n ig s tra fse  (siehe 
M eyrlngen) dem  stillen , fisch re ich en  11/2 S td . 
langen  S arnersee  en tlang , dessen  U fer sich  
i n  san ften  m it W aldungen u nd  W iesen b e ­
k le id e ten  A bstu fungen  zu  den  A lpen e r ­
h eb e n , in  l/2 S td . nach  d em  freu n d lich en : 
S n v liM c in  (Hotel - Pension zum  K reuz, 
B ritsch g i), oben  in d e r  O rtsch aft, 484 m  ü . 
M ., am  E ingang  b e id e r  M elch th a le , m it  d e r  
H au p tfro n t n o rd w es tlich  dem  See zugew andt; 
« s  e n th ä lt 32 L o g ie rz im m er, m it 4 B aikonen ; 
sc h a t tig e n  F ro n tb a lk o n , gro fsen  Saal, lB a d e -  
k ab in e t. Zw ei eigene  B ad eh äu sch en  am  See 
u n d  R udersch iffle in . Pension  m it Z. 4l/o b is  
ß F r . B ed ienung  d u rc h  d ie F am ilie  se lb s t.
%  S td . o b e rh a lb  Sächseln  lieg t be i d e r  
K apelle  F H i e l i .  e in e r  F ilia le  von S ächseln , 
748 m  ü . M. ein  als K urhaus  b en u tz tes  (last- 
h au s  zum  F lileli (m it 8 h ü b sc h e n  Loglerzlm - 
in e rn , G ese llsch aftsz im m er und  V eranda), wo 
d e r  K ap lan  K u rg äste  em p fän g t; P ension  m it 
Z im m e r 5 F r .  G esunde L age, re in e  L u ft 
u n d  p rach tv o lle  U m gebung  ze ich n en  d iesen  
O r t  aus, d e r  zu d em  n u r  10 M in. von dem  
d u rc h  B ru d e r  N ik laus von d e r  F lü h e  gew eih­
te n  R a n ft  lieg t; von K ap lan  H övele r aus Köln 
•wurden G ed ich te  ü b e rF lü e li  p u b liz ie rt, w elche 
D o m k ap e llm e is te r  K önen in M usik se tz te , z. B. 
L osgerissen  von den  B rü d ern  
S teh t e in  F e ls  im  g rünen  T ha l,
T rä g t ein  K irch le in  au f  dem  R ücken, 
G länzend h e ll im  S o n n en strah l;
F lü e li, so lls t uns H eim at w erden  
K ranken , M üden B alsam  sein,
F r is c h e r  B lu t den  A dern  spenden ,
N eue K raft dem  G eist v e rle lh 'n  1 —
Von Sarnen  f ü h r t  d ie  S tan ser F ah rs tra fse  
n o rd ö s tlic h  in  Vs S td . n ac h :
K e r n *  (Krone, Sonne),  einem  grofsen 
P fa r rd o rf  in schönem , fru ch tb a rem , von d e r  
A a du rch flo ssenem  G elände. D ie L ag e  au f  
d e r  ü b e r  A lpnach  u n d  S arnen  dom in ie ren d en  
T e rra sse , d ie  m ilde , re in e  L u f t , d ie  N ähe 
e in e r  gro fsen  W aldung u n d  d ie le ich ten  ebenen  
•oder an ste ig en d en  S paziergänge ges ta lte n  d ie ­
sen  O rt zu  e inem  gesunden , r e c h t f reu n d ­
lich en , s til len  S om m erau fen th a lt.
Von Keims  z ie h t e ine  g u te , le ic h t an ­
s te ig en d e  F a h rs tra lse  ins Melchthal  (894 m  ü . 
M.), (K aplaneiW irtschaft), b is  an  den  F u fs  des 
B erges  (Alp Stück) und  von da (in 10 km ) ein 
n e u  an g e leg te r b re i te r  F u fs- u n d  F ah rw eg  
z u r  F r litt.  H ie r s te h t das he im elige  e in fache , 
1874 aus e in e r A lphü tte  e rw eite rte
K u r l i n u *  F r u i i  (Egger), 1894 m  ü . M.) 
(Saison anfangs J u l i  b is  e ingangs S ep tb r.), ein 
e in fach e r  H olzbau  m it 15 gu ten  L o g ie rz im ­
m ern , S peisesaa l, N ebensalon  ; P ension  m it 
Z im m er 4l/2—6 F r .  W öchen tl. Gmal B rief­
p o s t von u n d  n ac h  K erns. T äg lich  frische  
Milch  u n d  Molken.  F r u tt  v e rb in d e t d ie V er­
züge des H öhenk lim as m it fas t eb e n e r  T h a l­
soh le  zw ischen  den  m a le risch en  B ergw änden, 
und b ie te t  tre fflich es  Q uellw asser, vo rzüg liche  
M ilch, re in e  k ü h le  S o m m erlu ft (die S ch n ee­
schm elze  finde t e rs t  gegen  E nde J u n i s ta t t ',  
dazu eine re ic h e  A lpenflora (auch  E delw eifs 
u nd  M annstreu). E s lieg t zw ischen M elch thal 
im d d e r  E ng stlen a lp  (s. oben), 24 km  von 
E nge lberg , in d e r  M itte  e in e r  12 km  langen 
m it A lpenflora re ic h  g esch m ü ck ten  H o ch ­
ebene , u m k rä n z t von e in e r p rach tv o llen  Ge- 
b irg s- u nd  G le tsc h e rw e lt; es e ig n e t s ich  also 
fü r  ein  b eru h ig en d es  g em ü tlich es  A lpen leben  
u n d  w egen d e r  re inen  G eb lrg slu ft z u r  E r ­
ho lung  fü r K u ra n d e n , d ie  an  B lu ta rm u t, 
N ervenschw äche und  A bsspanuung d e r  g e is ti­
gen T h ä tlg k e iten  le iden . A ussich tspunk te  : 
B oni, H ohm att, G elsberg , E rzegg, S p e ic h e r­
fluh, H ochsto llen , A b sc h ü tz , H au p t u . a. : 
a lle  b ie ten  eine g ro fsa rtig e  S chau  ü b e r  d ie  
B erge  u n d  T h ä le r  U nterw aldens und L uzerns, 
b is  an den  J u r a  und  au f  die  p rach tv o llen  H och ­
g eb irg e  u n d  G le tsc h e r des B ern e ro b e rlan d es  
u nd  E nge lberg s . — In  dem  g rünen  H och tha l 
lieg t am  F u fse  des G lockhaus d e r  rom an tische , 
' / i  S td . lange Melchsee  (1880 m ), d e r  gegen  
d as „S täub iloch1- in e inen  p räch tig en  W asser­
st u rz  ü b e rg e h t. E xkursion  ( l V s  Std.) ü b e r 
d ie T anna lp  z u r  Engstlenalp  siehe dase lb st. 
IV 2 S td . z u r  Erzegg  (P rach tb lick  a u f  den 
T ltlis  u nd  d ie B erne ra lpen ). D as w eiteste  
P an o ram a b ie te t d e r  Hochstollen,  2484 m . — 
H och ob dem  S arnersee  gegen S üdost bei 
IS I li# m v k v v -S e liw c n « l l ,  e inem  idy llisch  In 
W aldesnähe gelegenen  H eim w esen m it p rä c h ­
tig e r  F e rn s ic h t, e n tsp r in g t 30 S c h rit te  tie fe r  
( V i  S td . von d e r  K apelle  im  Stalden) in einem  
T h ä lch en  aus dem  F e lsen  eine Heilquelle, 
nach  P rof. F e ld e rs  A nalyse (1869, Luzern) 
m it viel fre ier  Kohlensäure  u nd  bedeutendem  
Eisengehalt  (auch K ochsalz, etw as kolilens. 
und  Schw efels. K alk, sow ie schwefelsaures 
X atron).  In n e rlic h  und  äu fse rlich  w ird  das 
W asser a ls  E isensäuerling  v erw endet. Da 
d e r  B esitzer (Ch. Egger) L a n d w irt is t, so 
w erden  h ie r  oben  n u r  c irca  12 P erso n en  b e ­
h e rb e rg t, zum  Teil in P r iv a th äu se rn , m eist 
K uranden  au s  d e r  U m gegend.
Von S arnen  fü h r t e ine  F a h rs tra fs e  w est­
w ärts  am  S cliw end iberg  b is  1 S td . je n se it 
S ta lden  h in a n , dann  ein  S aum pfad  (auf An­
m e ld u n g  s teh e n  in S arnen  S a tte lp fe rd e  od er 
T ragsesse l zu  G ebot), o s tw ärts  zum  (3l,2 S td . 
von S arnen );
S v l iw v m l i  - K a l l l m i l . 1414 m  ü . M., 
m it erdiger Eisenquelle.
D as K urhaus (H ess) is t ein  1859 e r r ic h ­
te te r  lä n d lic h e r  d re igeschossiger B au m it 
G lo ck en tü rm ch en , 40 L o g ie rz im m ern  (65 gu ten  
B etten ), 3 G ese llsc h afts räu m lich k e iten , ach t 
B ad ek ab in e tten  m it H olzw annen und zwei 
D ouchezim m ern  (R egendouche, Z irku lar- u nd  
s e itlic h e  D oucheu); P ension  m it Z im m er 4 l 2 
b is  5 F r .  (gute K ost, 71/2  U h r kom plete s  
F rü h s tü c k , lD /s  M ittagessen , 4 U hr k o m p le te r 
K affee, 7 Vs N a c h te sse n ). T äg lich  frische  
Milch  u nd  Molken.  Die T rin k q u e lle  is t im  
E rdgesclio fs des H auses. N eben dem  H o te l
s te h t eine schöne  n eue  K apelle . D as Bad 
w ird  von Schw eizern  s ta rk  b e su c h t u nd  is t 
auch  b ei den  L a n d leu ten  b e lieb t: es s te h t  in 
einem  einsam en  H o ch th a l d es  G ebirgszugs, 
d e r  s ich  vom  P ila tu s  südw estw ärts  gegen 
das R o th o rn  h in  a u s d e h n t , n ic h t w eit von 
d e r  Q uelle des w ilden  B erg b ach s S ch lieren , 
d e r  gegen A lpnach  n iederflie fst. D ie g rüne  
sonnige A usw eitung des A lpengeländes lieg t 
schon n a h e  u n te r  d e r  o beren  H olzgrenze. 
Die le u c h te n  W iesen u nd  M o o rg rü n d e , d ie  
L ehm böschungen  m it F a r re n k rä u te rn  und  
H e id g ra s , u nd  d ie d unkeln  K iefer-, F ich ten - 
u nd  F ö h re n  Wälder  geben  d e r  L a n d sc h aft 
etw as e rn s t e in fö rm iges. A ber d ieB elebung  d e r ­
selben  d u rc h  R in d e r u . P fe rd e , d ie  bew aldeten  
B erg k u p p en  u m h e r  u . d ie  schön lin ige, obers te  
P ila tu sg ru p p e  h eben  d iese E in fö rm igke it auf. 
D r. S e ile r , d e r  eine B ad esch rift h e rausgab , 
n en n t sogar v ie le  S tellen  im  W alde, d e r  m it 
se inem  o ft d ic h ten  U nterho lz , Zw ergw eiden, 
H im b e e r- u n d  B ro m b e e rg e s trä u c h , zähen  
W aldreben , F a rren b es tä n d en , Sum pfpflanzen 
und  se ltenen  O rch ideen , m it seinen  b u ch tig  
auegefresscnen  R innsalen  fü r  o ft versiegende 
B erg w asse r, seinen  S c h u tt la g e rn , S üm pfen 
und  T üm peln  e inen  fö rm lichen  U rw ald b ilde t, 
„w u nderbar erg re ifen d e , trä u m erisch e , h o ch ­
p o e tisch e  L a n d sc h a f tsb ild e r .“ N ich t w eit vom  
B ade g e d e ih t d ie  A lpenrose, in  d e r  N ähe des 
F eu e rs te in s  eine w eifsb lü tlge  A bart. D ie 
A lpenflora is t e ine m an n ich fa ltig e . N ahe be im  
K urhaus  in  g e sch ü tz te r  L age am  B ergeshang , 
w o rü b er d e r  B em ers te ig  sich  z ieh t, g ede ihen  
n och  in  e inem  G arten  K artoffeln , G ers te  und  
H afer.
Geschichtliches.  E ine H ü tte  aus B aum - 
s täm m ch e n  b e i d e r  Q uelle w urde  1706 von der 
T e ilsam e Schw endi fü r  B adegäste  e rw e ite rt, 
und  ein  K esse l zum  W ärm en d es  W assers e in ­
g es te llt. D r. R a p p e le r an a ly s ie rte  das W asser 
1750 und  b e r ic h te t  „bis an ietzo  h aben  ü b e r  
2000 P ersonen  m it ih re m  N utzen  u n d  E rlan ­
gung d e r  G esu n d h e it d as  B ad g eb rau c h t, vor- j 
n eh m lic h  sind  u n zä h lb a re , an  e inem  od er an ' 
m e h re ren  G liedern  E rlah m te  m it E rs ta u n en  j  
k u r ie r t  w orden  : d e r  Z u lau f h a t  s ich  von J a h r  
zu J a h r  v e rm e h rt, vo rn eh m lich  au s  dem  K an­
ton  B ern , w as so n d erb ar, w enn m an  erw äg t, 
w ie d e r  Zugang so besch w erlich , d ie  W ohnung 
so u n zu re ich en d  is t ,  da m an  n ic h ts  finde t 
a ls das h ö ch s t no tw en d ig e , ja  au c h  dieses 
n ic h t im m erd a r, da  in sbesondere  d ie  zu e in e r 
gu ten  K ur d ienenden  Speise und  T rank , Z im ­
m e r u nd  G eläger m an g e ln .“ 1806 w urde  d ie  
B ad h ü tte  zum  B au e rn h au s  um g ew an d e lt m it 
R aum  fü r 18 P ersonen  u nd  m it 3 B ade trögen , 
zu denen  das W asser in T e u ch e ln  flofs. 1855 
ging d e r  G em e in d earz t D r. E ttli  von Sarnen 
den S an itä ts ra t von O bw alden a n , d ie  R eo r­
gan isa tion  des B ades anzustreben . — D ie F a ­
m ilie  B urch  k au fte  das B ad 1861, nachdem  
sie als P ä c h te r  ein neu es  K u rh au s  m it 40 
Z im m ern  gegen L ie fe ru n g  des B auho lzes 1859 
e rr ic h te t h a t te . 1860 u n te rsu c h te  P rof. Bolley 
im ch em ischen  L a b o ra to riu m  des eidgen. 
P o ly techn ikum s d ie  Q uelle.
D ie Quelle  e n tsp rin g t u n te r  einem  dünnen
T o rflag e r au s  e inem  m it L eh m sch ich to n  ab ­
w echselnden  M erge lg rund  au s  zwei n eb e n e in ­
an d e r  m ün d en d en  A dern  u n d  w ird  in Holz- 
te u ch e ln  in  ein  R eserv o ir  g e le ite t; d ie  g rö fse re  
l ie fe r t 45 K ublkzoll, d ie  k le in e re  30 p e r  M in. 
(s tü n d lich  120 L i te r ) ;  das  spez. G ew ich t is t 
1,00018; d ie  T e m p e ra tu r  n u r  4,68° C. (d ah er
d e r  Name  des Bades).
In  10,000 g sind  en th a lte n : 
D o p p e ltk o h len sau res  N atron  . . . 0,5752
D o p p e ltk o h len sau re r K alk . . . .  2,8983 
D o p p e ltk o h len sau re  M agnesia . . . 0,2086
D o p p e ltk o h len sau res  Eisenoxydul  . 0,1208
C h l o r k a l i u m .............................................. 0,0348
C h lo m a t r i u m .............................................. 0,0348
O rganische S u b s t a n z ................................. 0,1444
K ieselsäure  .............................................. 0,0250
F re ie  u nd  h a lb fre ie  K o h lensäu re  . 1,6308
D ie Q uelle g e h ö rt also  zu den  re ic h h a l­
tig e ren  Eisensäuerlingen  (e isenha ltigen  N a­
tro n säu e rlin g en ) d e r  Schw eiz. Sie w ird  zu  
T rink - ( 1 — 6 Gl as) und  zu B adeku ren  g e b ra u c h t.
D as K lim a  n en n t D r. S e ile r  w egen  d e r  
von N ordost n ac h  Südw est (und u m g ek eh rt)  
den  W indzug ex p o n ie rten  L age, dem  M angel 
an F elsw änden , d ie  a ls  n a tü r lic h e  B a rrie ren  
u n d  R eflek to ren  d e r  W ä rm es trah len  d ienen  
k ö n n te n , ein  „e igen tlich  s tr e n g e s ,“ s ta rk e n  
T e m p era tu rsp rü n g e n  u n d  h äu tigem  W ind- un d  
W itte rungsw echsel au sg ese tz tes ; s e lb s t an den  
sonn ig sten  T agen  z ie h t zum al a u f  d e r  N ord ­
se ite  des H auses eine z iem lich  frisch e  B rise . 
A uch im  h öchsten  S om m er s te ig t das T h e rm o ­
m e te r  im  S ch a tten  se lten  ü b e r  19°. G le ich  
nac h  S onnenun te rgang  o d e r be i b e g in n e n d e r  
I B ew ölkung s in k t d ie  T em p . ra sc h  um  ein ige 
G ra d e , u nd  vo r S onnenaufgang b e t rä g t s ie  
o ft k au m  6° C. S e lb st im  J u li  u n d  A ugust 
f inde t zuw eilen  bei an h a lten d e m  R egenw etter 
em pfind liche  K älte s ta t t ,  w e lch er sogarS chnee- 
s c h a u e r  o d e r w irk lich e r S chneefa ll folgen 
kann. D er M orgen tau  is t gew öhn lich  ein  s e h r  
re ic h lic h e r . D ie s taub lo se , re in e , verdünnte- 
L u f t , das A rom  des W aldes u n d  d e r  A lpen­
pflanzen v ere in t m it d e r gu ten  su bstanzie llen  
N ah rung  w irken  b e leb en d  a u f  den  O rgan is­
m u s  u n d  fö rd e rn  d ie  gu ten  W irkungen  d e r 
Q uelle. Im m erh in  is t V o rsich t in d e r  G e­
sam tb ek le id u n g  nö tig . Therapeutisch  w ird 
d ie  Q uelle beso n d ers  gegen Chlorose  und  
anämische Zustände  m it N utzen  angew and t 
u n d  m it d e r  M ilch k u r v e rb u n d en ; ebenso  bei 
Schwächezuständen  n ac h  T yphus, In te rm lt-  
te n s  u nd  bei g e s tö rtem  V erdauungschem is- 
m u s ; d ie B äd e r beso n d ers  gegen  ch ro n isc h  
rh e u m a tisc h e  L e iden .
Spaziergänge lind E xkursionen:  H übsche 
W aldw ege m it R u h e s itz e n , in  m a le r isc h e r  
T an n en g ru p p e  ange leg te  R u h ep lä tze  b e im  
u n te re n  S egelp latz , P rom enade zu r Langshöhe, 
zu r  Glaubenberghütte , a u f  den  Bernersteig  
(siehe oben); iJ2 S tunde  z u r  H ohnegghüttc; 
IV 2 S td . zum  Secligüpßi  m it A u ssich t a u f  den  
V ie rw ald stä tte rsee  u n d  R igi. 2*/2 S td . a u f  den  
Feuerstein,  od er au f  d ie Seewenegg  m it B lick  
au f  d ie  B ern e r- und  U rn er A lpen.
1/o S tunde südw estlich  von S arnen , o b e r­
halb  des S ees , lieg t das Wylerbad am.
S ch w e n d lb e rg , 515 m  ü . M ., e in  lä n d lic h er 
B au  m it 3 B a d e k ab in e tten ; d ie  Q uelle, m it 
T e m p . von 11,25° C., e n th ä lt  schw efelsau res  
N a tro n  u nd  k o h le n sa u re  M ag n es ia , koh lens. 
K alk u n d  G ips, r ie c h t  n ac h  S chw efelw asser­
sto ff  u n d  w ird  beso n d ers  vom  L andvo lk  gegen 
R h eu m atism u s, H a u tk ran k h e ite n , G eschw üre 
u n d  M agen le iden  g eb rau c h t. — Von S tan sstad  
f ü h r t  eine B rü ck e  ü b e r  den  A lp n ach era rm  
d es  Sees u n d  in  20 M in. n ac h  H e r ir lM w y l 
am  F u fse  d es  P ila tu s  u n d  am  U fer des  Sees. 
H ie r  w ird  das H otel R ö ss li, e in  g eräum iges , 
g u te s, lä n d lic h es  G a s th a u s 'm it re izen d e r  See­
sch au , 12 b eq u e m en  L o g ie rz im m ern , S p e ise ­
saa l u n d  sc h a ttig e m  G arten  o ft a ls P ension  
(m it Z im m e r 5l/a F r.) b en u tz t; e in  k le in es  S e e ­
b a d  u n d  e in  R u d ersch iff  s teh e n  z u r  D isposi­
tio n . — P fe rd e  z u r  B este igung  des P ila tu s . 
— H erg lsw yl is t g le ich ze itig  d ie  S tä tte , von 
w o aus  sich  d e r  zu  d en  b e rü h m te s te n  B ergen  
d e r  Schw eiz z ä h le n d e , m it seinen  k ü h n en  
Z acken u n d  tie fen  S ch lu c h ten  m a je s tä tisch  
p rä se n tie re n d e  P ila tu s  am  b es te n  b es te ig en  
lä fst (N achm ittag s  m e h r  S chatten ) ; schon  in  
3Va S td . e r re ic h t ein  m äfsiger F u fsg ä n g er 
a u f  g u te m  S aum pfad  d ie  H öhe des K llm sen- 
h o rn s , u n d  von d a  in  3/4 S td . den  G ipfel des 
B ergs . (Auch von A lp n a c h g e s ta d  fü h r t  ein 
g u te r  S aum pfad  in  iVa S td . h inan). — 1885 
im  M al w urde  dem  B u n d e s ra t ein  K onzessions­
g esu ch  fü r  eine Z a h n ra d b a h n  von A lpnach  
b is  zum  K lim senho rn  e in g ere ic h t, d ie  S teigung  
d e r  B ahn  so ll 21.02 P ro z ., d ie  F a h rz e it 72 
M in., d e r  F a h rp re is  h in a u f 10 F r . ,  h in u n te r  
0  F r .  b e trag en . —
A uf d e r  V o rte rrasse  des K lim senhorns 
e rh e b t  s ieh  das g ro fse ko m fo rtab le
H o te l-P en sio n  K lim senhorn  (Britschgy) 
in  lu f tig e r  H öhe (1821 m  ü . M.), d ie  H au p t­
fro n t n ac h  S üdosten  g e r ic h te t. E s e n th ä lt 40 
b eq u e m  e in g e r ic h te te  L o g ie rz im m er, einen  
g ro fsen  S p e ise sa a l, G esellschaftssaa l und  
e in  L e se z im m er; d ie  P ension  m it Z. 6 —8 F r . 
D as H o te l is t s e h r  g u t g eh a lten . (6 M in. das 
K lim senho rn  (1910 m) m it N iede rb lick  in  das 
lange  g rü n e  E lp e n th a l (s. u n te n ); 1. das Tom i is- 
h o rn  (2133 m ). V om  H o te l 1. h in u n te r  (l/4 Std.) 
d ie  tre ffliche  Q uelle , wo d e r  W asserb ed a rf fü r 
den  G asth o f g e h o lt w ird .
Von d a  dem  k ah len  B e rg rü c k e n , au f  
e in em  etw as ste in ig en  W ege en tlan g  un d  d u rch  
d a s  k am in a rtig e  „K ries lloch“ a u f  fe s te r  lan g er 
L e i te r  h in an  k ö m m t m an  z u r  V o rte rasse  des 
P ila tu sg ip fe ls  (Esel), wo (3/4 S td . von K lim sen­
horn) w ied e r e in  g u te r  G astho f „B e lle vu e11 
(m it 30 B etten), 300 m  h ö h er, e r r ic h te t  w u rd e . 
D ie ü b e rau s  g ro fsa rtig e  A u ssich t a u f  dem  
5 M in. ü b e r  B ellevue au frag e n d en  G ipfel h a t 
d e n  V orzug vo r dem  R ig i , dafs  d e r  M itte l­
g ru n d  s ich  fre ie r  a b h e b t u nd  d ie  p räch tig en  
B e rn e ra lp en  v ie l n ä h e r  lieg en . — D as H o te l 
K lim senho rn  w ird  au c h  als L u ftk u r o r t  b e ­
n u tz t  , u n d  P ro f. W erbe r p ro p h eze ite  1862, 
»d er P ila tu s  h a t  eine grofse Z u k u n ft als 
K u r o r t“ . L o m b ard  je d o c h  b e m e r k t , »beide 
H o te ls  s ind  p rä c h tig  gelegen , u m  eine h e r r ­
liche  A ussich t u n d  eine e rreg e n d e  L u ft zu  
gen lefsen  ; a b e r  ih re  L age u nd  d e r  A ufent­
h a lt z a h lre ic h e r  T o u ris ten  m a c h t s ie  w en iger 
gee ignet, den  F o rd e ru n g en  fü r  w irk lich  K ranke 
zu  gen ü g en 1*. Im m e rh in  m ag  d e r  d en  W inden 
zw ar fre is te h e n d e  u nd  von  den  G eb irgsw olken 
o ft h e lm g esu ch te  O rt a u f  K uranden , d ie  e in er 
s e h r  e rreg e n d en  Io n is ie renden  L u ft b ed ü rfen , 
e ine he ilsam e W irkung  a u s ü b e n , zum al d e r  
N atu rgenu fs  h ie r  oben  zu den  h ö ch s te n  der 
Schw eiz g eh ö rt. F ü r  d ie  W itterung  h a tte  d e r  
P ila tu s  (oder w ie e r  b is  ins 16. J a h rh u n d e r t  
h ie fs, d e r  F rack m o n t) schon s e h r  f rü h e  eine 
e ig en tü m lich e  B edeu tung . H eidn ische und  
ch r is tlic h e  Sagen k n ü p fte n  sich  an d ie  N a tu r­
e rscheinungen  ; d e r  k le ine  See zw ischen M ittag- 
güplli u nd  W idderfe ld  im  T a nnendunkel er- 
! z e u g te  d u rc h  seine A usdünstungen  d ie  W olken, 
w elche  s ich  an  den  k ah len  F e lsen  zusam m en- 
! b a llte n  u n d  ih ren  In h a lt v e rd erb e n b rin g en d  
I  in  d ie  T h ä le r  n iederw älz ten . D er See e rh ie lt 
dann den  N am en P ila tu s , als  d e r  B erg  noch  
F rack m o n t h le f s , d enn  d ie  S a g e , dafs sich 
P ila tu s  nach  d e r  K reuzigung  C hris ti ins W asser 
ge s tü rz t habe , w urde  in  d ie sen  See v erleg t, 
u n d  d ie  G ewitter , d ie  vom  P ila tu s  h e r  ü b e r  
den  See z ieh en , ga lten  als W u tau sb rü ch e  d e r  
im  See sp u k en d en  Seele des rö m isc h en  L a n d ­
p flegers. J a , das A ufregen  des Sees zu  G e­
w itte rb ild u n g en  b e i B esuch  desse lben  w ar so 
g e fü rc h te t,  dafs 1370, a ls  d e r  S tad tp fa rre r  
von L u z e rn  m it e in e r  G ese llsch aft v o rn eh m er 
ju n g e r  L u z e rn e r  den  See b esu ch te , d ie se lb en  
vo r R a t g e s te llt w u rd en  u n d  schw ören  m ufsten , 
n ie m e h r  d o rth in  zu  geh en . J e d e s  J a h r  im  
Mai  w u rd e  e in  R a tsb o te  zu  den  B e rg h lr teu  
h in au fg esch ick t, sie zu  bee id igen , dafs sie 
je d en  F re m d e n  m it G ew alt vom  B esuch  des 
Sees ab h a lte n . E rs t  d e r  N a tu rfo rsch e r  Con­
ra d  G essner, d e r  den  B erg  1555 (m it o b r ig ­
k e i tlic h e r  E rlaubnis) ers tieg , b ra c h  d ie  g e ­
heim n isv o lle  M ach t des P ila tu s ; 1585 w andte 
d e r  S ta d tp fa rre r  von L u z ern  m it e in e r  zah l­
re ich en  G ase llsch aft sogar a lles  an, um  den  
See zu  re izen , a b e r  d e r  See b lieb  ru h ig  und 
kein  U n gew itter e rh o b  s ich . D as V erbo t des 
B esuchs w u rd e  n un  au fgehoben  u nd  d em  See 
ein t ie fe re r  Abflufs g egeben , so dafs e r  fast 
verschw and . A ber es b lieb  dem  P ila tu s  d e r 
W e tte rsp ru ch , d e r  noch  je tz t  an a llen  K ur­
o rte n  um  den  See d ie  S paziergänge b e s tim m t: 
H a t d e r  P ila tu s  e inen  H u t, B le ib t im  L and  
das W e tte r g u t:  H a t e r  e inen  N ebelk ragen  
D arf m an eine T o u r w ohl w agen, T rä g t e r  
a b e r  e inen  D egen, B rin g t e r  u n s  gew ifs bald 
R egen . D er B erg  b ie te t  au c h  d u rc h  d ie 
P ra c h t  se in e r  F lo ra  u n d  den  R e ich tu m  se ine r 
V e rs te in e ru n g e n m a n n ic h fa c h e s In te re s se . Die 
F o rtse tz u n g  des  au s  gew undenen  K alk sch ich ­
te n  g eb ild e ten  B erges  z ie h t sich  d u rch s  E n tle- 
b u ch  ü b e r  den  Schimberg  in  d ie  S ch afm att 
b is  z u r  S ch ra tten flu h  u nd  zum  T h u n e rsse  h in .
Von Stans fü h rt ostw ärts eine Fahr- 
strafse nach (8,5 km) 
B e c k e n r i e d ,  L uftkurort am  Vicr- 
icaldstättcrsec, (437 m).
R outen : Von Stans Post wagen  ü b e r  B uochs 
in  1 S td . n ac h  B eck en ried . Von L uzern  fä h r t
das Dampfboot  in 1 S td . n ac h  B ecken ried  
(von Flüelen  in  l l/4 S td.).
G asthofe und P ensionen  (von O st nach  
W est):
H otel-Pension du Soleil (M üller), s ta t t ­
lic h e r  4geschossiger B au im  S chw eizerstil m it 
B aikonen, je  9 F e n s te rn  F ro n t a u f  d en  See, 
m it 47 p a rq u e lie r te n  L o g ie rz im m ern  (SO B et­
te n  h ie r  u nd  au fse r dem  H ause), Speisesaal 
fü r  100 P ersonen , D am ensalon , L esezim m er, 
B illa rd  ; W asserk lo se ts. P av illon  am  See m it 6 
p a rq u e t le r te n  B alkonzim m ern . P ension  5 F r . :  
Z im m er p r . B e t t  1. M ai b is  10. Ju li 1—2 F r . ;  
10. J u l i  b is  S ep tb r. 2 —4 F r . S eh r be lieb t. 
B au m g arten  m it T ischen  u n d  R uh esitzen  u nd  
T e rra sse  am  See. W arm e (1 F r.)  u n d  ka lte  
( V 2  F r.)  B äd e r; Zimmerdouclie. Badehaus  
am  See. E igene W agen zu  S paz ie rfah rten . 
1/9 S td . h e rg e le ite te s  treffliches Quellwasser. 
Milchkuren.  D aneben : (Jastliof zum  Mond 
(Käslln) m it D ependance , au c h  4geschossig  
m it je  7 F e n s te rn  F ro n t, w en iger fre i g e legen ; 
im  H au p th a u s  40 g u te  L o g ie rz im m ern , In d e r  
D ependance  14 Z im m er. P ension  m it Zim.
5 — 7  F r .  (7 F r . m it Balkon); b ü rg e r lic h  g u t ; 
Seebäder  m it 3 G em ä ch ern ; G arten  am  See. 
— W estw ärts  am  E nde von B ec k en ried :
H o te l-P e n sio n  X ldw aldnerlio f (Schw arz), 
ein  s e h r  g u te r  G asth o f in  schöner, ru h ig e r  
L ag e  h a r t  am  See, n e b s t D ep en d an ce ; m it 
41 gu ten  L o g fe rz im m em  (60 B etten), e legan­
te m  L e se sa lo n , W asserle itung  du rch s  ganze 
H au s ; K losets. G ro fse r s c h a t tig e r  G arten  m it 
g ed e ck te r  T e rra sse  am  See (zum  F ischen ) u nd  
S p rin g b ru n n en . G u tes  Q uellw asser. B äder  
u n d  D ouchen .
Beckenried ist w ährend der Saison 
ste ts angefüllt (nam entlich von Deutschen 
und Engländern). Täglich landen während 
der Saison 14 Dam pfboote. Alle drei Ho­
tels haben eigene Gondeln. Die Lage am 
See, dem Rigi und den M ythenstöcken 
gegenüber ist eine der reizendsten, und 
die Vegetation der W iesen, Obstbäum e 
und W allnufsbäum e gehört zu den üp­
pigsten des Seeufers. Neben der Kirche 
am See s te h t ein berühm ter Nufsbaum, 
d er im K ronendurchm esser 30 m hält. 
Das Klima ist ein sehr gem äfsigtes, die 
R ichtung gegen Norden m indert die E in­
wirkung derSonnenw ärm e; das Maximum 
übersteig t sehr selten 30 0 G. Eine regel- 
mäfsige leichte Land- und Seeventilation, 
bei der E rw ärm ung zum See hin, bei der 
Abkühlung vom See her, h ä lt die Luft 
in m äfsiger Bewegung ; die breite  P y ra­
mide des Rigi verh indert den Z u tr itt der 
Nordwinde und zum Teil auch der Nord­
westwinde: der vom G otthard  herbeiströ ­
m ende Föhn h a t den See zu passieren, 
kom m t kühler und weniger trocknend an. 
Vor starken  Ström ungen des W estwindes 
schü tz t das Buochserhom . Dagegen h a t 
der Ostw ind freien Z utritt. Das m ilde 
K lim a, der relative W indschu tz, die 
schönen, schattigen  Spazierwege am  See­
ufer, die M i l c h k u r  eignen sich besonders 
auch für Spätfrühlings- und H erbstkuren : 
eine langjährige E rfahrung zeigt Becken­
ried sehr geeignet für Bekonvaleszie- 
rendßy für Vor- und Nachkuren, reiz­
bare Chlorotische und beginnende Phthi­
sis. Auch die Seebäder und Molken dienen 
1 als H eilagentien.
S p a z ie rg ä n g e :  3/4 S tde . n ac h  Schöneck  
I (siehe un ten). 3/4 S td . n ac h  U n tersa ss i  h in a n  
(P rach tb lick  ü b e r  den  K re u z tr ic h te r  u n d  den  
U rnersee). IV 2 S td . O bersassi (noch gröfse- 
, re s  P ano ram a). 2 S td . S p ie fca lp  u n te rh a lb  
des B u o ch se rh o m g lp fe ls  (ech t alp in). 2 S td . 
T ris te ia lp  m it K reuz. — M it D am p fb o o t nach  
V itznau , G ersau , B runnen  (A xensteln), R ü tli 
u . a. D ie T o u r au f  den  R ig iku lm  u n d  zu­
rü c k  kann  in einem  T ag  g e m ach t w erden . 
— G o n delfah rten .
Von Beckenried (welches von Luzern 
oder Flüelen in 1 l/* S td . m it Dam pfboot 
erreicht w ird) fü h rt eine 3  km lange, 
schöne Fahrstrafse in 3/* Std. (Wagen 
vorausbestellen) östlich h inan nach
S c l i o i i e c k ,  Wasserheilanstalt und  
pneumatische Kuranstalt nebst A nw en­
dung der Elektrizität und Heilgymna­
stik; 760 m ü. M., 323 m  über dem 
V ierw aldstättersee (437 m).
D as K urhaus (B orsinger) is t eine M u ste r ­
a n s ta lt ers ten  R a n g s  u n d  b e s te h t au s  e inem  
an seh n lich en  G ebäudekom plex  : e in  1863 e r ­
b au te s  K u r h a u s  m it  44 te ilw eise  m it B aiko­
nen v e rseh en e n  gu ten  L o g ie rz im m e rn , 24 
F e n s te rn  N o rd fro n t a u f  den  S ee; das 1867 
e r r ic h te te  B a d e h a u s  m it 40 Z im m ern  (m it d e r  
W asserheilan sta lt) ; d e r  N eu b a u  (1874) m it 25 ; 
d ie  D ependance B e llevue  (1883) m it 10 Z .:  
zu sam m en  119 ko m fo rtab e l e in g e r ich te te  Z im ­
m e r, w o ru n te r  v ie le  m it B alkon  ; e in  S peise­
saa l fü r  200 P ersonen  ; K onversa tions- und  
D am ensalon : M usiksa lons (H arm onium  u nd  
2 P ianinos), B illa rdz im m er, re ic h h a ltig e  B ib lio ­
th e k : P o s t-u n d  T e leg ra p h e n b ü re a u  ; e in e  b e ­
d ec k te  d eu tsc h e  u n d  zw ei ru ss isc h e  K egel­
b ah n e n  im  F re ie n ; S p ie lh a lle ; grofse ge­
deckte  T r in k -  u n d  W a n d e lh a lle  v o r  dem  N eu­
bau . E lek tr isc h e  B e leu ch tu n g  (4 B ogen lam ­
p e n  fü r  H of u nd  T e rra ssen , 90 G lü h lich tc r 
fü r  S peisesaa l, K o nversa tionsräum e, W andel­
bah n , K o rrid o re  un d  T rep p en h äu ser) . P ension
(täg lich  3 M ahlzeiten  gem ein sch aftlich  im 
Saal) G'/o F r . ,  K inder 4 —5 F r .,  D ien e rsch a ft 
41/* F r . ;  Z im m er m it 1 B e tt V/o—7 F r . ;  m it 
‘2 B e tten  4 — 12 F r . ;  Salon 10—24 F r .  — B ä ­
d e r : g ew öhn liche  1 F r . ,  V ollbad  Va F r .,  H a lb ­
b ad  75 C ts., S itzbad  Va F r . ,  D ouche Vs F r . ,  
K iefernadelbad  2 F r . ,  D am p fk as ten b ad  1 F r . 
(A breibung 40 C ts., W ickeln 75 Cts. W asser­
b inden  25 C ts.). P n e u m a tisch e  K u r: S itzung 
in  d e r  G locke 3Vs F r . ;  G eige lscher A ppara t 
IV4 F r .  E le k tr is ie re n  1 F r .  In h a la t io n  1 F r . 
(2mal tügl. : l l/s F r.). B ei F rü h -  u nd  S pät­
k u ren  (vor dem  10. J u n i, n ac h  dem  15. Sept.) 
t r i t t  e in  R a b a tt von  20 P roz . fü r  K ost und  
W ohnung  ein . — D er A n s ta l ts a r z t  w ird  von 
den  K u randen  h o n o rie rt. O hne sch rif t lic h e  
A nw eisung des A rztes w ird  kein B ad abge­
geben . K u r ä r z te :  D r. K r e is ,  D ozen t an d e r  
U n iv ers itä t Z ü rich , u nd  D r. W u n d e r lic h , le i­
te n d e r  A rt des  Y ic ro rd tb ad es  in  K arls ru h e . 
B ad e sc h rift von D r. v . Corval. — V or d e r  
K u ran s ta lt P la tan en a llee  a u f  d e r  00 m  langen  
T e rra sse , re c h ts  u n d  links  sch a ttig e  W aldung 
(auch  den  A bhang gegen  den  See b ek le id e t 
W aldung , d ie von za h lre ic h e n  F ufsw egen 
d u rc h sc h n itte n  ist). Zw ei S p rin g b ru n n en  und  
d e r  W ildbach  w estlich  vom  N eubau  e rfrisch e n  
d ie  A tm osphäre .
L a g e  U l l d  K l i m a .  Die Lage der Kur­
an sta lt auf der hoch über dem Vierwald­
stä tte rsee  ausgebreiteten Terrasse („Blat- 
t i “) ist bezaubernd schön; zu Füfsen der 
Silberspiegel, belebt durch zahlreiche 
Dam pfboote, Gondeln und Fischerbarken, 
an den mannigfach gestalte ten  Ufern in 
lieblichster U m rahm ung sta ttliche  O rt­
schaften m it zerstreuten  H äusergruppen; 
gegenüber erhebt sich das gewaltige Mas­
siv des Rigi, nach Osten begrenzen die 
Felspyram iden der beiden Mythen, nach 
W esten der duftige, zerklüftete P ilatus 
und der wunderlich geform te B ürgen­
stock, nach Süden der N iederbauen das 
idyllische Bild, und durch die Lücke zwi­
schen den beiden „Nasen“ h indurch  er­
öffnet sich die Schau über das reizende 
Gelände von Weggis hinw eg auf die 
blauen Vorberge zwischen den Alpen und 
dem Jura. Die Lage der A nsta lt bietet 
alle Vorzüge eines subalpinen Klimas. 
Die Luft ist m ild, mäfsig feucht, die Hitze 
auch im Hochsom m er sehr gem äfsigt, die 
m ittlere Som m erw ärm e b e träg t 2 1 — 23» 
C., im m er ca. 2 ,5 °  C. w eniger als am 
Ufer des Sees, denn der A ustausch der 
von unten  nach oben aufsteigenden Luft­
ström ungen regelt die Tem peratur und 
bedingt kurz nach Sonnenuntergang durch
die Richtungsänderung eine m erkliche Ab­
kühlung. Auch die Vegetation bezeugt 
die Milde des K lim as: Lorbeer- und Ro­
senbäum chen können im Freien über­
w in tern , echte Kastanien reifen in der 
Nähe der A n s ta lt , die Obstbiiume ge­
deihen in reicher Fülle, die Buche ste ig t 
noch am Seelisbergerkulm  weit hinan und 
bis zum hohen K ohlthal hinauf. Eine ver­
gleichende Tabelle von Schünegg (760 in 
ü. M.), Seelisberg (840 in), Gersau (460 m), 
Engelberg (1019 m) ergiebt (für 1871) :
L ufttem pera tur  j s  i ^
Ort v . Monat 1 iS
I Schöneck  S,8213,43 10,76 4,4 20,04,2 78,7 
= ’ See lisberg '10,0714,27,10,26 4,122,24,1 -  
G ersau  11,71 16,5813,52' 5 ,6  22,83,1 36,3 
1Engelbert,fl 5,8612,38 8.411 1,019,24,8114,2
i l I f l
. S C /to n e c k  jlO,87 14,2610 , 75 4,025,orr,0311,2 
_ '.S ee lisberg  10,64 13,82 1 0 ,6 2 ' 3 ,224,07,0233,9 
= G ersau  [12,0516,21 14,01 7,0 27,45,3,206,9 
~  ' Enaelberffl 7,62 12,541 8,97 0,7 22,4 0,3 235,3 
L  I  t  t
Ì Schöneck  (16,44 20,2516,03' 8,8!30,0 5,7 137,9 Seelisberg  16,8419,9216,93' 9,li29,2 4,8118,8 G ersa u  ' !4S,05 21,2749,1912,7 27.03,6" -  
® !5rel6erg|l2,70|l8,77|l4,43| 6,428,2*4,8(161,5
Dem Westwimle s te h t die A nstalt 
zw ar offen, gegen Nord- und Ostwinde 
jedoch schützen der Rigi und die Hoch­
fluh ; der Föhn wird durch die Bergkette 
des hohen Brisen abgehalten. Der Boden 
ist selbst nach den bedeutendsten  Nie­
derschlägen rasch wieder trocken, die Un­
terlage gehört der Kalkkreideform ation 
an. Rechts und links vom Hotel ist Wald 
m it zahlreichen Schattenplätzen: vordem  
H otel auf der Terrasse zieht sich ein 
hübscher P latanengang h in ; von dieser 
rstrecken sich sorgfältig gepflegte Gar- 
tenanlarjcn bis zur steil abfallenden 
Böschung, ebenso auf dem  gegen Ein- 
nieten ansteigenden baum reichen Plateau 
(m it Schw anenteich und W ildbach). 
Eine reiche Auswahl von Fufspfaden bie­
te t ebene oder sanft ansteigende Spazier­
wege, ostw ärts führt ein bequem er Weg 
3/i  S td . w eit durch W aldungen bis zur 
w ildrom antischen, m alerischen Schlucht 
des Tschäderibachs.
Die Kurmittel. Dr. Kreis bezeichnet 
als Zweck der A nsta lt : „ in  dem köst­
lichen Voralpenklim a eine möglichste 
Allseitigkeit therapeutischer E in r ich ­
tungen im  Rahmeii einer Kuranstalt 
für chronische Kranke zu  bieten.“ 
Dr. von Corval, der viele Jah re  die An­
sta lt leitete und sie zur jetzigen Höhe 
hob, bem erkt: w eitaus die Mehrheit der 
die A nsta lt besuchenden K ranken leidet 
an chronischen Übeln, welche entw eder 
sofort in dieser Form  aufgetreten oder als 
Überreste schw erer akuter E rkrankung zu­
rückgeblieben sind ; die Meisten haben 
schon eine Reihe von Kuren durchge­
m acht und suchen h ier Befestigung der 
schon erzielten Erfolge, oder hoffen nach 
erfolglosen anderw eitigen Versuchen hier 
endlich Heilung zu finden ; Andere suchen 
durch eine Kur in Schoneck dem drohen­
den Ausbruch eines Leidens vorzubeugen, 
oder nach Ü beranstrengung und Exzessen 
Kräftigung zu erlangen. Die Ansprüche 
an die Leistungsfähigkeit der A nsta lt sind 
deshalb sehr m annigfaltig . Dank der be­
vorzugten Lage von Schöneck, der zweck- 
mäfsigen E inrichtungen und der Reich­
haltigkeit der z u r  Verfügung stehenden 
Heilmittel, sowie ihrer für den in d iv i­
duellen Fall geeigneten A usw ahl gelingt 
es in den m eisten Fällen, Heilung oder 
doch erhebliche Besserung zu erzielen.
F ü r  d ie  W asserku r w u rd en  d ie B äde r und  
D ouchen a u f  das so rg fä ltig s te  e in g erich te t, 
zur b e lieb igen  E rw ärm u n g  des W assers d ie­
nen H elze in rich tu n g en  m itte ls t  D am pfes od er 
heifsen W assers; 18 Z im m er s ind  fü r  B ad e­
zwecke b es tim m t ; s ie  en th a lte n  (fü r H e rren  
und D am en getren n t)  10 g ro ise , eben erd ig e  
H olzw annen fü r d ie  H a lb b äd er, te ilw eise  m it 
D oucbevorrlch tungeu  (zur a llfä llig en  g le ich ­
zeitigen A nw endung d e r  D ouche); in  3 R äu ­
men befinden  s ich  v o llständ ige  D oucheein - 
rich tungen , 2 Z irk u la r- , 3 F ä ch e r- und  S trah l-,
4 F alld o u ch en  u nd  8 B rau sen , a lle  b e lieb ig  
th e rm isch  re g u lie rb a r ; 3 lu f tig e  g ro fse Z im ­
m er en th a lte n  8 B e tten  z u r  V ornahm e von 
Einw ickelungen, 2 Z im m er d ie  K astendam pf­
bäder, 2 R äum e eine M eta llw anne fü r  Z usatz­
bäder u nd  e ine  th e rm isch  g rad u ie rb a reP isc in e  ; 
aufserdem  sind  8 S itzbadw annen (teilw eise m it i 
V orrichtungen z u r  stän d ig en  E rn e u e ru n g  des 
Wassers) in  d ie  einzelnen  R äum e v e r te il t. Es 
stehen also a lle  F o rm en  d e r  A nw endung des 
Wassers zu  G ebo t (A breibung, H albbad , V oll­
bad in P isc ine , F a llb ä d e r  (B rause, R egenbad , 
Douche), E inw ickelungen  (ln n asse  T ü c h e r  j
o d e r tro c k en e  w ollene D ecken), U m sch lag­
b inden  (N ep tu n sg ü rte l, B ru st- , H als- u n d  W a­
denbinden), D am p fb äd e r (K astendam pfbad). 
Zu  pneumatischen Kuren d ienen  zw ei A ppa­
ra te :  z u r  V erw endung d e r  a tm o sp h ä risch en  
L u ft in  verdichtetem Z ustande. D ie Glocke, eine 
e ise rne  (2,3 m  b re ite , 2,7 m  hohe) L u ftk am ­
m e r, in  w elche  m itte ls  e in e r  d o p p e lten  d u rc h  
e inen  W asserm o to r (von 6 P fe rd ek rä ften ) b e ­
w egten  P u m p e  a tm o sp h ärisch e  L u f t h in e in ­
g e trieb en  w ird , w obei e in  s te tig e r  A ustausch  
d e r  v e rb ra u c h te n  L u ft gegen  d ie  f r isch e  s ta t t ­
f indet, indem  d ie  f r isch e  d u rc h  den  B oden  
d e r  G locke (ü b er den  ein B re tte rb o d e n  g e ­
leg t ist) e ln tr i t t  u n d  se it lic h  w ied e r a u ss trö m t. 
M anom eter u n d  T h e rm o m e te r  ze igen  den  in 
derG locke v o rh an d en e n  L u ftd ru ck  undW ärm e- 
g rad  an ; d ie  L u f t s trö m t au s  dem  F re ie n  
h e re in  u n d  s tre ic h t d u rc h  W atte  (zur E rh a l­
tu n g  d e r  S tau b fre ih e it) . In  d e r  G locke sind  
ein T ischchen , 3 Sessel (da sie  b eq u em  3 P er- 
i  sonen fafstj u n d  ein e le k tr isc h e r  D rü c k e r  z u r  
K und g eb u n g  n ac h  aufsen . (Es finde t e in  b e ­
d e u te n d e r  D ru ck  a u f  d ie  K örperflächen  s ta tt,
I v e rm e h r te  S auersto ffzufuhr, D ruckem pfindung  
in  den  O hren , A bnahm e des G efüh ls, G e­
ru c h s  und  G eschm acks, V erd ich tu n g  d e r  D arm - 
; gase, T ie fe rs teh e n  des Z w erch fe lls , H erab - 
; rü c k e n  d e r  L ung en b asis , V erm in d eru n g  d e r  
A tem züge, tie fe re  E ina tm u n g , Z unahm e d e r  
au sg ea tm eten  K o h lensäu re , d e r  W ärm e u n d  
d e r  M u sk e lk ra ft, V erlangsam ung  des  P u lse s  
u n d  A bnahm e d e r  S ek re tio n  d e r  S ch le im ­
h äu te ). Z u r Einatmung verdichteter Luft 
u nd  Ausatmung in verdünnte Luft d ie n t das 
G eleclsche Schöpfradgehliise (D oppelven tila ­
to r), w e lch er je d en  be lieb igen  G rad  von L u f t­
v e rd ic h tu n g  o d e r L u ftv erd ü n n u n g  lie fe r t und  
den se lb en  au f  k o n s ta n te r  H öhe zu  u n te rh a l­
te n  verm ag , zu g le ich  diese Druckhöhen durch 
A n - und Abschwellen zu variiren u n d  d a ­
d u rc h  d en  K ranken  in d ie  se inem  A tm en zuge­
m u te te n  B ed ingungen  in sachten Übergängeii 
h in e in  u nd  h e rau s  zu  fü h ren  g e s ta tte t. E s  
is t (wie Ö rte l ihn  k la r  b e sch re ib t)  e in  au s  
I E isen b lech  lu f td ic h t zu sam m en g ese tz te s  G e­
h äu se  (M antel) von d e r  F o rm  e inen  p la tte n  
U hrg lasg locke , d e r  In n e n ra u m  (M antelraum ) 
k om m u n iz ie rt d u rch  d ie  M an te lb ildung  und  
d eren  A n sa tz ro h r fre i m it d e r  äu fse ren  L u ft 
u nd  e n th ä l t  ein  se n k re c h t s teh e n d es  R ad  aus 
: E isen b lech  m it 1 3 Z e llen ; d ie  H orizon ta lachse  
I  des R ades kann m itte ls  Ü b ertrag u n g  d u rc h  
Z ah n rad  u n d  K urbe l le ic h t g e d re h t w erd en ; 
d ie  a llse itig  gesch lossenen  Z ellen  h aben  am  
v o rd e ren  E nde des in n e ren  Bogens e ln esch litz -  
; fö rm ige  Öffnung (Zellenm und) gegen  den  M an­
te lra u m  ; w ird  d ie se r  zu  2/a m it W asser ge- 
I fü ll t  u n d  das Z e llen rad  g e d re h t , so ta u c h e n  
i d ie  m it L u ft g e fü llte n  Z e llen  n a c h e in a n d e r  
u n te r  W asser, d as  n un  in  den  Z e llen sch litz  
e in tre ten d e  W asser k o m p rim ie r t d ie  L u ft, 
u n d  d iese en tw e ich t, w enn b ei d e r  D reh u n g  
d e r  Z e llenm und  von u n te n  n ac h  oben  g e ­
r ic h te t  w ird , au s  d ie sem  und  s te ig t in  B lasen  
n ac h  oben ü b e r  d ie  W asserfläche em por. In  
d en  M an te lrau m  nach  innen  von den  Zellen 
is t  e ine  e ise rne  G locke eingefüg t, m it 2 Öff-
G se ll-F e ls , B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
im ngen. eine  u n te re  w eite  tie f  u n te r  d ie  W asser­
lin ie  ta u ch en d e , u n d  e ine  o b e re  enge, d ie  
s ich  a ls  G lo ck e n ro h r d u rc h  den  M antel h in ­
d u rc h  fo r ts e tz t.  D ie m it L u f t  g e fü llte n  Zel­
le n  p ass ie ren  bei d e r  D reh u n g  n ach e in an d e r 
d ie  u n te re  G lockenöffnung u n d  g eben  ih re  
e n tw e ich en d e  L u f t  an  d ie  G locke ab : bei 
V ersch lu fs  d e r  ob eren  G lockenm ündung  sam ­
m e lt  s ich  be im  D rehen  d ie  L u ft im  G locken­
rau m  im m er m e h r  an  und  zw ingt das W as­
s e r  zum  A u str itt in  den  M an te lrau m ; w ird  
das  ob ere  G lo ck e n ro h r geöffnet, so s trö m t 
d ie  also verdichtete L u ft au s , w äh ren d  die 
g le ich e  L u ftm en g e  b ei d e r  D rehung  w ieder 
von  u n te n  z u g e fü h rt w ird . W ird u m g e k eh rt 
d ie  ffnung d es  M an te lrau m s gesch lossen  
im d  b le ib t d ie  ob ere  G lockenm ündung  ge­
öffnet, so s trö m t d ie  be im  D reh en  au s  dem  
M an te lrau m  allm ä lich  e n tfe rn te  L u f t  in  den  
G locken raum  ü b e r. Es e n ts te h t so m it im  
M an te lrau m  eine Luftverdiinnung, w odurch  
d e r  W assersp iege l in  d ie sem  an g e sau g t w ird 
u n d  s te ig t, w äh rend  e r  in  d e r  G locke fä llt; 
d ie  G röfse d ie se r  V e rdünnung  e n tsp r ic h t wie 
b e i d e r  V erd ich tung  d em  U n te rsch ied  des 
H ö h en s tan d es  b e id e r  W assersp iege l. Ein 
D oppe lm an o m eter, d e r  eine m it d e r  G locke, 
d e r  an d e re  m it dem  M an te lrau m  in  V erb in ­
dung , g ieb t den  G rad  d e r  v e rd ic h te te n  oder 
v e rd ü n n ten  L u ft an . G esich tsm asken  d ienen  
z u r  V erm itte lu n g  d e r  E ina tm ung  u nd  A us­
a tm ung .
F ü r  Ih iinpilnhulu tionen (P rin z ip  S ieg le) 
s ind  s ta tio n ä re  u nd  tra g b a re  A ppara te  vo r­
h an d e n . — An e lek trisch en  A pparaten  b es itz t 
d ie  K u ran s ta lt: eine g ro fse stationäre galva­
nische Batterie von 50 E lem e n ten , zwei trans­
portable von 30 E lem e n ten , e inen  Dubois - 
Beymond’sehen Schlitten, e inen  g ro fsen  Stöli- 
rerschen un d  e inen  k le inen  Spamerschen In ­
duktionsapparat, ein  m onopo la res  faradisches 
un d  galvanisches Bad. F ü r  H eilgym nastik  i 
un d  M assage d ie n t ein  beso n d eres  geräu m ig es  
G em ach  m it 3 M assier- u nd  Ü bungstischen  
un d  e in e r S p rossenstange (nach  S ch re iber). 
— F ü r  d ie  W a sse rtr in k k u r b ie te t  S chöneck 
ein ausgezeichnetes Quellwasser, es h a t  eine 
T e m p . von ca . 6 ,7° C., s trö m t in  re ich lich e r  
M enge zu  den  R eservo irs, von w elchen  aus 
es m it e in em  D ru ck  b is  zu zw ei A tm osphären  
z u r  V erw endung  g e lan g t, es 1st s e h r  w eich , 
e n th ä lt  ke inen  Schw efels. K alk, in 10,000 g r. 
1,468 d o p p e ltk o h le n s . K alk, 0,948 fre ie  K oh­
len säu re , 0,020 S a lp e te rsäu re . — Frische Milch 
von  K ühen  u n d  Z iegen  w ird  m o rg en s  6 U hr 
u n d  abends 5 U hr v e ra b re ic h t ; Molken w er­
den  n ac h  B ed a rf b e re i te t m org . 6 U hr. —
Indikationen. 1. Allgemeine Schwäche der 
Konstitution, Anämie, Chlorose ;  D r. v. Cor- 
val b e m e rk t: es g ieb t ke inen  G rad von A nä­
m ie  o d e r Schw äche, w e lc h e r an u nd  fü r  s ich  
das Wasserheilverfahren aussch lö sse , ja  es 
g ie b t gegen  A näm ie kein  w irk sam eres  H eil­
verfah ren  als d ie  W asserk u r in  V e rb indung  
m i t  e in em  g ee igne ten  d iä tisch e n  V erh a lten , 
d o ch  d a r f  d ab e i n ic h t „m ilde“ m it lauen  T e m ­
p e ra tu re n  v e rfa h re n  w erd en , es is t v ie lm e h r 
d ie  R ea k tio n , das W iedererw ärm en  d u rc h
k u rzd au e rn d e  ene rg ische  R eize hervorzurufen  
(D am pfkasten  fü r e in ige  M inu ten , Einwicke- 
lung  Va™8/i S td . b is  z u r  völligen  Erw ärm ung, 
A pplika tion  d ie se r  P ro zed u ren  u n m itte lb a r ■ 
aus d e r  B e ttw ärm e); 2. Chronische Krank­
heiten des Nervensystemà (G eistesk ranke wer­
den  jed o ch  in S chöneck n ic h t angenom m en); 
sow ie d ie funk tio n e ilen  N eurosen  ( Hysterie, 
Neurasthenie, Spinalirritation, Hypochon­
drie u . a.), a ls d ie  a u f  nachw eisba ren  Ver­
ände rungen  im  p e r ip h e risc h e n  o d e r im  zen­
tra le n  N ervensystem  b e ru h e n d e n  L e id en  zei­
gen  eine grofse Zahl von H eilungen ; m eist 
w ird  h ie r  d ie  Wasserkur m it d e r  elek trischen 
B ehand lung , sow ie m it Massage und Heil­
gymnastik v e rb u n d en . In sbesondere  g ilt für 
die  funktioneilen Neurosen des Gehirns und 
Rückenmarks, sow ie fü r  d ie  N eurosen  des 
S y m p ath icu s  (z. B. d e r  Basedow seheil Krank­
heit) ein to n isle ren d es  u nd  zu  zug le ich  be­
ru h ig e n d es  V e rfah ren : k a lte  A breibungen,! 
H a lb b ä d e r von 25—20 0 C., a llfä llig  m it vor-l 
au sgehenden  E inw ickelungen  , a llgem einer I 
F a rad isa tio n  (e lek trisch e m  B ade), w ährend 
bei den  ana tom ischen  L äsionen  des  Z en tra l­
n e rv en sy stem s, beso n d ers  b e i den  sk le ro ti­
schen  P rozessen  im  G ehirn  u nd  R ückenm ark  
{Tabes dorsalis) H a lb b ä d e r von 30—27 0 C., 
A breibungen  von 25 — 20° C., lokale  G alvani­
sa tion  des  G eh irn s  u nd  R ückenm arks  m it 
b es te m  E rfo lg  zu r  V erw endung  kom m en. 
(Bei T abes, Paralysis spinalis spastica, N eu­
ra lg ien  p e r ip h e r is c h e r  N erven , z. B . Ischias, 
Cervico - Bronchialneuralgien w erden  neben 
d e r  loka len  A nodenbehand lung  au c h  d ie  u n ­
b lu tig en  Nerven- u. Rückenmarksdehnungen 
m it gu tem  E rfo lg  h ie r  angew ende t). 3. Krank­
heiten der Atmungsorgane. N ach D r. v . Cor-| 
vais B e rich t haben  sow ohl d ie pneum atischeI 
G locke w ie d e r  D o p p e lv e n tila to r be i Ka-\ 
tarrhen und  Lungenemphysem g länzende Er-1 
fo lge gebo ten , o ft schon  in  w enigen W ochen: 
b e trä c h tl ic h e  A ufb lähungen  d e r  L unge  slndl 
g eh e ilt w orden , n achdem  h o ch g rad ig e  A tem ­
b eschw erden  u n d  h eftig e  asthmatische Anfälle 
schon  in den  e rs te n  T agen  d e r  pneum atischen  
B ehan d lu n g  w esen tlich  g em ild e r t w aren . Bel 
V erb indung  von E m physem  m it B ronchitis 
b ie te t das g le ich ze itig e  E in a tm en  v e rd ich te ­
te r  u nd  das A usa tm en  ln v erd ü n n te r  L u ft am ; 
D o p p e lv e n tila to r g länzende E rfo lg e : bei noch 
e ln igerm afsen  beweglichem Thorax is t die 
K om bina tion  d e r  E in a tm u n g  k o m p rim ie rte r  
L u ft u n d  A usa tm ung  in v e rd ü n n te  L u ft (all-! 
fällig  m it E in sch a ltu n g  e in e r m edikam entöse 
Stoffe [z. B. T e rp en tin , C arbol] en thaltenden  
W oolfeschen F lasche ) an dem  n u r  lokal auf 
L ungen  und  Z irku la tionso rgane w irkenden 
G elgelschen  A pparateV on  b esonderem  Nutzen; [ 
d ie  p n eu m a tisc h e  G locke e ig n e t s ich  dagegen 
b e sse r  bei v o rg esch rit ten e n  F ä llen , starrem 
Thorax u nd  Asthma nervosum.
F e rn e r  g e lin g t es n ac h  D r. v . Corvals 
E rfah ru n g e n  bei K om pression  d e r  L unge  durch 
pleuritische Exsudate, bei mangelhafter Ent­
wickelung der Lunge, bei den  durch pleu- 
fitische Schwarten bedingten Einziehungen 
des Thorax se lb s t nach  ja h re la n g e m  Bestehen
durch E inatm ung  v e rd ic h te te r  L u ft (oder d u rc h  j bes tem  E rfo lg  en tgegengew irk t. B ei S p itze n -  
kom biniertes V erfahren! d ie  L u n g e  a llm ä h lich  i k a ta rrh e n  im d chron ischer P n eu m o n ie  is t 
w ieder zu r E n tfa ltu n g  zu  b rin g e n . D abei j n eb e n  d e r  h y d ria tis c h e n  B ehand lung  ( A b­
wird d ie  gesunde S eite  d u rch  den  A rzt o d e r j re ib u n g en , F äch e rd o u c h e n , K reuzb inden) und  
durch  S uspension  in e in em  eigens  dazu  kon- d e r  d iä te tisch en  K ur (M ilch , A lcoholica) be- 
s tru ie rten  G ü rte l ü x le r t und  so e in e r em physe- ; sonders  d ie  v e rd ic h te te  L u ft angeze ig t. Bei 
ma tosen E rw eiterung - d e r  gesunden  Seite  m it j p a ss iv e n  L u n g e n b lu tu n y e n  sa h  D r. v . C o rra i
Ü bersicht d e r  von 1S79—1SS4 in  Schöneck b eh a n d e lten  K r a n k h e its fä lle  :
^  !
K rankheiten  des Nerven-
S onstige K rankheiten .J
1
5 1 5 3 1  ! £
P s y c h o s e n .................................. j 3 12 9 24 Insuff. u . S ten . d . M itra lis  . _ 9 •2 11
G e h irn tu m o r ............................. 1 3 Insuff. u . S ten . d. A orta . . 1 1
G e h i r n s y p h i l i s ....................... 1 - 1 F e t t h e r z ........................................ 5
P achym eningitis, eh ro n . . . j 1 1 S tenocard ia  ............................. 1 1 ; 2
M ultiple S k lerose . . . . 3 1 4 Chlorose u. Anämie . . . 30 88 7 ; 131
Sklerose des G eh irn s  . . . — 1 1 Allgemeine Körper sch icäche
3 O 3 (R ekonvaleszenten) . . . 30 28 04
Chron. B u lb ä rp a ra ly se  . . 2 4 H autschicäche ....................... 10 .30 40
Com m otio c e re b ri . . . . 1 1 L u e s ............................................. 3 1 4
E p i l e p s i e .................................. 7 3 10 A rth rit is  de fo rm an s . . .
P aralysis ag itan s  . . . . 3 4 7 C hron . G elenk- u nd  M uskel­
P o liom yelitis  a n t . ,  ch ro n . . 1 3 rh eu m a tism u s  . . . . 1 13 1 15
P oliom yelitis an t., a c u t. . . C hron . A lcoholism us . . . 1 1 2
S pastische S p inalpara ly se 3 1 4 Chron. Hagen- und Darm■-
Tabes ........................................ 47 9 50 katarrh .................................. 19 30 1 50
M y e li t is ........................................ 3 3 M agenerw eite rung  . . . . 3 7 10
L andrysche  Paralyse . . . 1 1 Habituelle Verstopfung . . 13 18 3 34
Br. S. S eiten läsion  . . . . 1 1 H ä m o r r h o i d e n .......................
Com m otio des R ückenm arks 1 1 H v p eräm ie  d e r  L e b e r  . . . 1 1
Hypochondrie............................ 1 20 4 31 P erity p h lit is , ch ro n . . . . 1 1
H y s te r ie .................................. 09 17 91 M astdarm  V o r fa l l ....................... 1 1
H ysteria v i r l l i s ....................... 0 3 11 M orbus B r i g h t i ....................... 1 1
Neurasthenie............................. 01 353 42 450 O x a lu r ie ........................................ 1 1
P a r a l y s e n ............................ 10 14 In co n tin en tia  u ri na e . . . 1 1
Neuralgien.................................. 7 29 41 P y e l i t i s ........................................
M ig rä n e ........................................ 1 10 11 P ro sta ti tis , c h ro n ...................... 1 4
S ch re ib k ram p f u . S to tte rn  . 1 5 C hron . G onorrhoe  . . . .
L u m b a g o .................................. 1 0 M etritis , c h ro n ........................... —
G e le n k n e u r o s e ....................... 1 1 M en stru a t. A nom al. . . . •2 1 3
R e flexneurosen  (Sperm . P oll. M it te lo h rk a ta r rh ....................... — 4
I m p ô t . ) .................................. 11 32 34 40 A d ip o s i t a s ..................................
S ym path. N eu rosen  (M orb.
18
C hron. In te rm itte n s  . . . 3 1 _ 4
B a s e d o w ) ............................. 4 **« 131 265 20 410V agusneurosen ....................... 3
0V asom otor. N eurosen  . . . 4
M o r p h i n i s m u s ....................... — 1 3
1 T o ta l:D iab e te s ........................................ 1
N eurom  . . . .  . . . . 1 1 N erv en k ran k e  . . . 881 = 53 P ro zen t
uw 059 113 881 R esp ira tio n sk ran k e  . 380 =  21
K ränkln d . A tniungsorgaiie. Sonstige K ranke . . 410 =  25
Spitzenkatarrh, chron. Pneu­ T otal : 1050 =  100 P rozen t.
monie .................................. 0 73 10 89
Emphysem u. chron. Katarrh IQ 130 0 148
Chron. B ro n ch ia lk a ta rrh  . . 7 15 1 I 23
Asthm a ........................................ 1 34 G 41 G eheilt 282 =  17 P rozen t.
P leurit. E xuda t u nd  Lungen- G ebessert 1210 =  73
s c h ru m p f u n g ....................... 7 14 1 Ohne E rfo lg  103 =  10
Chron. K eh lk o p fk a ta rrh  . . 1 1 4
* N asen- u . R ac h en k a ta rrh 13 23
B r o n c h l e k t a s i e ....................... — 5 3 8
,42 280 30 353
w ied e rh o lt so d ire k t ein  tre te n d e  günstige  
W irkung  von d e r  v e rd ic h te te n  L u ft, d afs  er 
„a u f d en  G eige lschen  A p p a ra t in  k e inem  so l­
ch e n  F a ll  v e rz ic h te n “ m ö c h te . B ei jHerz­
krankheiten g e lin g t es  zuw eilen , d ie  B eschw er­
d en  d u rc h  H e rb e ifü h ru n g  e in e r  K om pensation  
zu  e r le ic h te rn . B ei chronischem Magenkatarrh 
u n d  Diarrhöe d ien en  L e ib b in d e n , k a lte  (V2 
b is  1 S td . fo rtgese tz te ) S itzbäder, A breibungen  ; 
b e i habitueller Verstopfung k u rze , k a lte  S itz­
b ä d e r, k rä ftig e  th e rm isc h e  u n d  m e ch an isch e  
B eizung  d e r  a to n isch en  M u sk u la tu r du rch  
S tra h ld o u c h e n , in traan a le  F a rad isa tio n  des 
D arm s, M assage u n d  H eilgym nastik , I r r ig a ­
tio n e n ; bei Wechsel von Diarrhöe und Ver­
stopfung S itz b äd er von  20—30 M in. u n d  ca. 
25 0 C. ; dazu  eine ä rz tlic h  g e le ite te  D iät. 
B el Congestiv zuständen u n d  passiven Hy­
perämien d ie n t b eso n d ers  d ie  W asserku r 
(z. B . gegen  Congestivzuständen des Kopfes 
tiie fsende F lu fsb äd e r, ku rze , k a lte  S itzbäder, 
E in w ickelungen , M assage des H alses; bei 
Hämorrhoiden K ühlzapfen , K ühlb lase ); bei 
rheumatischen Leiden der Muskeln die M as­
sage, H eilgym nastik , e lek tr isc h e  B ehand lung  
u n d  h y d rla tis c h e  P ro zed u ren  ; be i konstitu­
tionellen Erkrankungen d ie  W asserk u r zu r 
K räftigung  des O rgan ism us, be i Krankheiten 
des Genitalapparates (Schw ächezustände, Se­
k re tionsanom alien ) e ig n e t s ich  o ft e ine  lokale 
W asserb eh an d lu n g  (b e i S chw ächezuständen  
d e r  v irilen  G en ita lien  o ft d ie  E lek triz itä t, so 
a u c h  b e i S chw ächezuständen  d e r  B lase). — 
D r. K reis  h e b t  auch  d ie  g ünstige  W irkung 
d e r  W asserku ren  b e i B eh a n d lu n g  d e r  Syphilis 
u n d  ih re r  F o lg ezu stän d e , sow ie m a n c h e r  c h ro ­
n isch e n  Dermatosen h e rv o r .
. . .  2 . Die Kurorte
Seelisberg, klimatischer Kurort, 
(Hotel Sonnenberg) 845 m ü. M ; Saison 
M itte Mai bis Ende Septem ber.
K o nten : D am p fb o o t von L u z ern  in l ‘/?S t., 
o d e r von G ersau  (V4 Std.), B ee k en iied  (* /2 S td.), 
V iznau (1 S td .), W eggls ( l1/ 4 S td .), B runnen  
(5 M in.), F lü e len  (50 M in.). D ie D am pfboo te  
lan d en  in  Treib, von  wo eine g u te  F a h rs tra fse  
(1872 e rr ic h te t)  n a c h  (IV4 Std.) S eelisberg  
h in a n fü h rt. D ie D am pfboo te  lan d en  auch 
am  Rütli, von wo e in  k ö s tlich e r  Spazierw eg 
ü b e r  S ee lisberg  n ac h  T re ib  (u n d  B ecken ­
ried) fü h rt.
(iasthöfc und P en sio n en :
D as K urhaus S onnenberg  (T ru ttm an n ), zu 
den  b ed eu ten d s ten  Muster anst alten d e r  
S chw eiz zä h le n d , is t ein  g ro fsa r tig e r , s e h r  
k o m fo rtab le r  B aukom plex  von 3 H äu sern . 1853 
w u rd e  an  d e r  S te lle  e in e r a lten  h ö lze rn en  
H erb e rg e  fü r  W a llfah re r z u r  K apelle  Sonnen­
b e rg  d e r  4geschossige M itte lte il des vorderen 
Gebäudes (und d ie köstlich  gelegene T e rra sse  
a ls  „P ro m en ad en b ah n “) e r r ic h te t  (fü r 40 b is  
50 G ä s te ) , 1859 kam  d e r  ganze nördliche 
Flügel m it d em  grofsen  „a lten  Speisesaal'*
Spaziergänge und Exkursionen. Die 
n ä h e re  U m gebung  s iehe  oben ; 1 0  M in. Em- 
meten, m a le risch  gelegenes B e rg d o rf in  einem 
W iesen thal am  F u fs  d es  N ied e rb a u en ; auf 
d e r  k le inen  A nhöhe d ie  K irch e  u nd  d ie  T o ten­
k ape lle  (m it T o ten tanz). N eben  dem  S chü tzen­
h au s  (die E m m e te r  s ind  b e rü h m te  S ch ü tz en ). 
k le in e r F ah rw eg  h in an , dann  eben  d u rch  das 
Kohlthal zu m  Tschäderibach m it d em  Ri- j 
seltenfall;  im  H in te rg ru n d  des T h a ls  der 
O berbauen  m it den  p rä c h tig e n  F ä llen  des 
Blättibachs. — ° /4 S td . d ie  Schlucht; am  Ende 
d e r  P la tan en a llee  v o r d e r  K u ran s ta lt au f  b re i­
tem  W ege ü b e r  W iesen und  d u rc h  T annen­
w äld e r u n d  B uchenw ald , w ied e r d u rc h  d ich ­
te n  T annenw ald , dann  vom  Rand e ines jähen  
F e lsen  S chau  a u f  den  T sch ä d e rib ac h  und  auf 
ho h em , m e is t in F e lsen  e iug esp ren g tem  Fufs- 
p fad  V4 S td . lang  d e r  w ild rom an tischen  
S ch h ic h t fo lgend. — D er Riseltenfall (s. oben) 
w ird  von B cck en ricd  au s  m it ( 1/2 S td.) Schifi' 
b e s u c h t, von d e r  d o rtig en  S ägem üh le  fü h rt 
e in  k le in e r  F u fss te lg  au f  eine k le ine  S ch au ­
b ü h n e  fü r  d ie W under des W asserfalls. — 
N ach Seelisberg, A xenstein , G ersau , R igi u . a. 
s ieh e  un ten .
Eine 1870 vom Besitzer des Sonnen- 
berges angelegte Fahrstrafse führt von 
Schöneck in 1 S td. durch das von den 
Gehängen des Schellen und Nutzberges 
begrenzte H ochthal in den Kanton UH  ' 
und am (r.) m alerischen, von ste inbe­
legten  Holzhäusern eingeleiteten Seelis- 
bergersee (753 m) vorbei nach Seelisberg.
im Kanton Uri.
h in z u ; 18G4 fo lg te  d e r  3geschossige südliche 
Flügel „das s te in e rn e  H au s“, b e ide  G ebäude 
m it v o lle r  O stfro n t au f  den  See (jenes m it je  
7, d ieses m it je  17 F en s te rn ) u n d  d u rc h  eine 
gegen den  See offene H alle  verbunden  (das 
K u rh au s fafs te  je tz t  250 P ersonen!. 1874 e n t­
s tan d  d e r  rie s ig e  palastartige, 52 m  lange, 
22 m  h o h e  Rückbau h in te r  d iesen  zw ei H äu se rn , 
te ilw eise  in  den  F e lsen  g e sp ren g t; Sgeschossig, 
m it  40 m  h o h em  Kuppelturm in  d e r  M itte, 
in  den  o b e ren  au ss ich tsre ich en  beid en  Ge- 1 
schossen  m it 26 Balkotifenstern O stfron t gegen 
den  See. Im  P a r te r re  s in d : Restaurant, 
Billardsaal, Tanz-, Musik- und  Reunionssaal ; 
Post u n d  Telegraphenbureau (zusam m en 2500 
Q uadratfufs). Im  1. S tock  d e r  7 M ete r hohe 
gew altige , e leg an te  Speiscsaal fü r 500 P e r ­
sonen , m it ansto fsendem  (I.) Frühstücks raume 
u n d  (r.) Damensalon ; vo r d e r  ganzen  Länge 
d es  S peisesaa les ein  B alkon m it gufseisernem  
G eländer, dessen  P fe ile r  e inen  zweiten Balkon 
v o r  d e r  e rs te n  L og ie rz im m erre iho  b ilden . ; 
H in ten  im  P a r te r re  sind  d ie S peisesäle fü r  die 
D ien e rsch a ft und C ourie re . D ie rie sig e  K üche 
w ird  d u rc h  O b erlich t b e le u c h te t. In  den  3 
o b eren  E tag en  sind  72 ko m fo rtab le  Logier-
ONN E MB E H u  H0T.KL).$7c5PBN'SlC

zim m er u n d  Salons. Im  M ansardengeschofs 
die englische K irch e , dazu  n och  24 F re m d e n ­
zim m er. V or den  V ordergebäuden , d ic h t ü b e r  
dem A bgrund  d e r  G rü tlillu h , lä u f t  m it  v o lle r  
Aussicht a u f  den  See u n d  d ie  G eb irge eine 
durch  k rä ftig e  S u b stru k tio n sm a u em  g es tü tz te  
Terrasse  m it G arten an lag en  u n d  Pav illons, 
auf w e lc h e r P la tan en  e in  kü h len d es  S ch a tten ­
dach b ild en . Je n se its  des H äuserkom plexes  
präch tige  W aldung  m it S ch a tten p lä tze n . — 
Preise: P ension  6  F r .  (apart 9 F r . ;  a u f  dem  
Zim m er 12 F r .) ; L o g ie rz im m er p e r  B e tt im  
H auptgebäude von  2 F r .  au fw ärts ; 1. D epen ­
dance, 3. D ependance  von l l/o F r .  au fw ärts ; 
‘2. D ependance  von 2 F r .  au fw ärts : fealon von 
6 F r . au fw ärts ; B ed ienung  tä g l. 1/ 2 F r . ;  B ougie 
per S tück  V? F r . K urtaxe  (M usik) 2 ^ 2  F r .  — 
Erm äfsigte P re ise  b is  1. J u li  u nd  n ac h  1. S ept. 
— P o st u n d  T e le g ra p h  im  H o te l. K atho­
lischer, p ro te s ta n tisc h e r  u . e n g lisch e r G o tte s­
dienst. — Q uellioasstr  m it e in e r  T e m p e ra tu r  
von 9° C. s trö m t in  e in e r  L e itu n g  von N ieder­
bauen (S ee lisb erg er K ulm) h e rb e i . — H aus­
apo theke; K u ra rz t D r. K ö llner. K alte  u n d  
warme W a n n e n b ä d e r ; Z irk u la rd o u ch e n  u n d  
andere D ouchen ;  M assage; e lek trisch e  Be­
hand lung ; In h a la tio n en : M inera lw ässer; See­
bäder im  „Seell“ (im  S om m er 18,5—23,5° C.). 
F rische K uhm ilch  u nd  Z iegenm ilch  m org . 6 , 
abends 5 U h r; M olken n ac h  6  U h r m orgens.
S te ig t m an  von T re ib  d ie  in  g ro fsen  W in­
dungen em porz iehende  S trafse  h in an , so e r ­
re ich t m an  z u e rs t das D o rf See lisberg  m it  d e r 
K irche. H ie r folgen s ic h :
Pension H auser, h ü b sch es  H aus m it u n ­
m itte lb a rer  A u s s ic h t a u f  d e n  See u n d  d ie 
H ochgeb irge ; m it 24 etw as k le inen  a b e r  g u t 
e in g e rich te te n  L og ie rz im m ern , 2 S alons u n d  
e inen  S pe isesaa l, e in ige  B adew annen , einen  
h übschen  G arten  m i t  s ch a ttig e n  A nlagen. 
P ension  u n d  Z im m er 6 V2 —T ^ F r .  N ach dem  
G asthaus z u m  Teil fo lg t:
P ension  z u m  L öw en  (T ru ttm ann), e in  von 
Tannen u m g e b en e r d re ig esch o ss ig er b ü rg e r ­
licher B au m it 25 freu n d lich en  L o g ie rz im m em  
(Aussicht a u f  den  See); P ension  m it Z. 5 bis 
ß F r . -  N ach  7 M in. :
Pension (iriitli (A scliwanden) m it s ch ö n er 
G arten te rrasse , 2 0  zw ar n ie d rig en  a b e r  g u t 
eingerich teten  L o g ie rz im m ern ; 1 Speise- u n d  
K onversationssaal. — D aneben  r .  d ie  lin d en ­
b eschatte te  W a llfa h r tsk a p e lle  M aria Sonnen­
berg.
L a g e  1 1 1 1 ( 1  K l i m a .  Die Lage ist aufser- 
ordentlich schön, im fernen W esten der 
vielzackige Pilatus, u n te r ihm  der dunkle 
Bürgenstock in voller Ausdehnung der 
Scheidung des K reuztrichters vom Alp- 
nachersee sich vorlegend. Gegenüber der 
pyramidale Viznauerstock und noch 
höher der R igidossen; unten  am  Gestade 
das stille Gersau, dann  das langgezogene 
Dreieck der runsigen Hochfluh und das 
idyllische, obstreiche T halgelände von
Schwyz j  von den hohen  abschüssigen 
Zacken der beiden Mythen ü b erra g t; 
unten auf g rüner Terrasse die K urpaläste 
von Axctistein und Axenfcls wie zwei 
Burgen der freundlichen H afenortschaft 
Brunnen, und hoch über dem  friedlich 
ländlichen Morschach der aussichtsreiche 
Kegel der Frohnalp, von den H örnern 
der Achselnberge, des M ittelstockes, des 
Kaiser- und Rofsstockes gefolgt, dann vom 
H undstock weg gewaltige Felsenriffe bis 
zur groCscn Windgelle, u n te r w elcher am  
Ufer die Tcllskapelle in rom antischer E in­
sam keit (unterhalb der in den Felsen ge­
sprengten  Axenstrafse) liegt. Den Schlufs 
des Bergpanoram as, das von Luzern bis 
Flüelen von dem langgezogenen, vielbuch- 
tigen, herrlichen See begleitet w ird, bildet 
der p räch tige, schneebekrönte Bristen- 
stock über Flüelen und A ltdorf und  1*. 
auf der Seelisbergerseite der zerklüftete 
weifse Kamm des gewaltigen Uriroths- 
stockes, von welchem sich ganz in der 
Nähe der Scclisbergcrkulm em portürm t, 
da, wo der Urnersee, der in voller P racht 
von der Terrasse des Kurhauses ganz üb er­
schau t wird, M ajestät und Idylle in u n ­
erreichter Weise einigt. Es ist wohl der 
reizendste Fleck des an N aturschönheiten 
so reichen Ländchens Uri, das, wie es 
einst in der Bew ahrung patriarchalischer 
E infachheit und persönlicher Freiheit 
durch th a tk räftige  Gemeinsamkeit und 
heilige Bündnisse m it den N achbarn des 
Sees die Eigentüm lichkeit der Schweiz auf­
rech t erhielt, so auch in der landschaft­
lichen Schönheit ein echtes Charakterbild  
der Urschweiz ist.
Auch grofse klimatische Vorzüge bie­
te t  die Lage von Seelisberg. Die Tem­
pera tu r ist eine mäfsig milde, im Hoch­
som m er durch die leichte V entilation vom 
See und durch den frühen N achm ittags­
schatten , den der Bergrücken vom W esten 
ausw irft, angenehm  abgekühlt; im  F rü h ­
ling und H erbst verm öge der W estlage 
eine der m ildesten  am  V ierw aldstättersee. 
Wie St. Moritz, W eifsenburg, Fideris,Leuk 
und andere ausgezeichnete K urorte (siehe 
daselbst) w endet es sich der Morgensonne 
zu, w ährend das Gelände des Sees, an
dessen W estküste Seelisberg in dev Höhe 
th ro n t, einen tiefen, trichterförm igen E in­
schn itt von N orden nach Süden gegen 
das von der Reufs durchström te, Föhn 
durchzogene G otthard-G ebirgsthal bildet. 
Die m ittle re  T em peratu r im Som m er ist 
22—25 0 C., der N achm ittag m eist um
2 ,5 — 5 °  C. kühler als im Thal darun ter, 
die N ach ttem peratu r um 2 ,5 °  C. w ärm er; 
die täglichen Schwankungen sind geringer 
als im Thal. Diese U nterschiede zwischen 
Berg und Thal zeigen sich besonders deut­
lich hei gu ter W itterung.
D ie m e teo ro lo g isch en  B eo b ach tu n g en  von T ru U m a n n  e rg ab e n  (vergl. Schüneck l:
T em p e ra tu r B e l. F euch tigkeit














S ee lisberg  (840 in) 
Ü tliberg  (874 m)
6,68 10,14 7,16 — 0.3 18,4 81,7 71,2 82,2 40 7,4 110,4
4,40 9,18 4,78 - 5 ,9 16,3 94,6 89,1 94,4 73 7,5 132,6
S ch icyz  (547 m) 6,93 11,31 8,24 0,4 20,1 : 80,8 67,6 78,9 43 8,0 223,6
=■ G ersau  (460 m) 8,28 13,00 9,47 1,5 16,8 - - - 6,6 138,6
See lisberg  (840 m) 10,07 14,27 10,26 4,1 22,2 ■ _ 4,1 _
« Ü tliberg  (874 m ) 5,86 13,68 6,62 1,7 21,3 1 88,3 81,9 84,7 63 4,2 113,7
S ch w y z  (547 m) 9,55 15,48 11,19 5,0 22.6 76,5 6 0 ,6 71,1 40 4,7 69,6
G ersa u  (460 m ) 11,71 16,58 13,52 5,6 22,8 — - - - 3,1 -
See lisberg  (840 m) 10.64 13,82 10,62 3,2 24,0 - 7.0 233,9
Ü tliberg  (874 m) 8,31 13,13 8,13 1,7 25,3 — — 6,9 186,5
S ch w y z  (547 m) 11,89 15,69 11,80 5,0 27,5 78,0 66,0 79,8 32 7,1
G ersau  (460 m) 12,59 16,21 14,01 7,0 27,4 - - ~ - 5,3 206,9
- See lisberg  (840 m) 16,84 19,92 16,93 9,1 29,2 i _ 4,8 118,8
Ü tliberg  (874 m) 13,81 20,04 14,21 8,1 — 5,0 66,4
S ch w y z  (547 m) 16,99 21,48 17,28 10,9 30,8 76,9 64,5 77,6 42 5,5 124,0
G ersau  (460 m) 18,05 21,27 19,19 12,7 27,0 — - - - 3,6 -
Die relative Feuchtigkeit ist verm öge 
des Sees und der W älder eine ziemlich 
hohe und konstante . Die 1 i inde linden 
an den Wühlern und vortretenden  Fels­
wänden M ilderung und Ablenkung, nörd­
lich springt der Schiccacii/cald, südlich 
der Kirchicald vor, w estw ärts rag t der 
Sonnenberg m it dem  Oberwald 150 m 
au f, daher die k räftige Insolation von 
Osten, und das Gefühl, m an befinde sieb 
in einem offenen und doch geschützten 
Pavillon. Die N achteile des völligen Offen­
stehens gegen Osten v erh ü te t der gegen­
überliegende gewaltige Kegel der Frohll- 
alp, da er den scharfen direkten Ost- 
w ind roll Seelisberg abhiilt. und zwar 
wo das K urhaus steht noch weit m ehr 
als beim Dorfe, wo schon die Lücke vom 
gegenüberhängenden Gelände von Schwyz 
einen freieren Z u tritt g es ta tte t (daher diese 
Lage besser für K uranden sich eignet, die 
einer stärkeren Erregung bedürfen). Die
I W estwinde fallen n u r abgelenkt und ge- 
1 brochen ein, von den T hälern  her. Der 
! Fiihnin'nd m acht sei ne für Kurandcn nach­
teiligen Eigenschaften n icht in der Sai­
sonzeit geltend , sondern im März und 
April, und dann wieder im Spätherbst; 
w ährend des Som m ers wird seine erschlaf­
fende austrocknende W irkung bei der 
höheren T em peratur und der geringeren 
Schw ankung derselben w eniger intensiv 
empfunden ; seine Macht w ird durch den 
Schwendiwald gebrochen. Die regelmäs­
sige V entilation von den Bergen zum See 
(frühm orgens und abends), sowie vom See 
tu  den Bergen, und der hohe Schömvetter- 
Südost (Schonwind) s. oben. Der Regen 
is t der Som m ersaison ein selten anhal­
tender Gast.
N ach  M. T r u ttm a n n s  (der eine B roschüre 
ü b e r  S onnenberg  m it schönem  Panoram a 
ed ierte) B eobach tu n g en  d a u e rt  d e r  K egen sel­
te n  lä n g e r  als  1 T ag , u n d  noch  ö f te r  h ä lt er 
n ic h t einm al den  ganzen T ag  an . D er Boden
(zerk lü fteter A lpenkalk) is t  s e h r  sch n e ll w ieder 
trocken. „ Jen e  langen  h o rizon ta len  W olken­
sch ich ten  , w elche  in den  A lp en th ä le rn  oft 
Tage lang  sich  vo r d ie  G eb irge  legen  u nd  n u r  
den hohen  G ipfel d e r  b e sch n e iten  A lpen ü b e r  
denselben h e rv o rseh en  lassen , ken n t m an  h ie r  
gar n ic h t , d en n  en tw ed er s ie h t m a n , w enn 
solche R egennebel sich  b ild en  w o llen , d ie­
selben au fs te igen , ab e r  im  A ugenb lick  wo sie 
sich ansch icken  F o n n a tio n  zu  neh m en , so fo rt 
w ieder ve rfliegen , o d e r s ie  tre ib e n  s ich  als 
ze rrissene W olkenlappen u n d  a ls  S tre iten  
weifsen N eb e lrau ch s  in  d e r  L u f t  u m h e r , u nd  
jagen e in an d e r ü b e r  den  See b erg w ärts , tha l- 
ab, gegen  den  R ophaien  o d e r d ie  M ythenstöcke  
zu; am  p o e tisch -an reg en d sten  is t d ie  B ildung  
der N e b e l, w enn sie  n ac h  einem  en tladenen  
G ew itter aus dem  T ä n n ich t zu  des W andre rs 
Füssen em p o rs te ig en ; dann  ra u c h t cs au s  d e r  
T annennach t im  tiefen  bew alde ten  T obe l, u nd  
dam pft, a ls ob Z a u b e rg e trä n k e  im  feu ch ten  
W aldesgrunde g e b ra u t w ürden .*  A uch e rn s te re  
W indkäm pfe b ie ten  h ie r  oben e igen tüm liche  
Szenerien, w enn d ie  oben  m ite in a n d e rs tre ite n ­
den Süd- und  N ordw inde au f  den  n ie d rig e ren  
w olkenreichen W est sto fsen  u n d  u n m itte lb a r  | 
über dem  See zu  den  F ü fsen  von S eelisberg  | 
der S tu rm  au s to b t. G ew itte r z ieh en  vo r­
h errschend  von W esten  h e r  u n d  fallen  m e is t 
auf den  N achm ittag .
Therapeutisch qualifizieren die mild i 
stärkende "Wirkung reiner staubfreier, 
leicht bew egter Luft dieser V oralpensta­
tion, die Gelegenheit zu Kuren m it vor­
trefflicher, frisch gem olkener Kuh- und 
Ziegenmilch, das köstliche, frische Quell­
wasser, die gem ütserfrischenden Reize der 
Umgebung, die unm ittelbare Nähe sc h a t­
tiger ozonreicher und balsam ischer T an­
nenw älder, die reizenden Spaziergänge 
und zahlreichen idyllischen R uheplätze, 
die ste ts lockende Aufforderung zum Ge- 
nufs der freien Luft und gym nastischer 
Lungenventilation — diesen K urort von 
vornherein zu einem der angenehm sten 
Sorgenbrecher, zu einer H eilstä tte  für 
Rckon ca testierende. Schw ächezustände, 
Erholungsbedürftige, Überangestrengte, 
für anämische und chlorotischc Zustände 
in den Entuiclcelungsjahrcn, Itc iw n -  
stünde der A tm ung sorgane. Spitzenkq- 
farrh. Ernährungsstörungen infolge 
grofser Säfteverluste (vgl. Schöneck).
Von D r. B e tsc h a r t in Schw yz liegen  B e­
obach tungen  vor, dafs au c h  A nlage z u r  Skro-  
p h u lo se ,  b eg innende L io ig e n sc h ic in d su c h t 
g lücklich b ek ä m p ft w urden . „Bei tu b e rk u ­
löser In tiltra tio n  d e r  o beren  L ungen lap p en , 
wenn d ie  K ranken  an  heftig em  H usten re iz , 
Schlaflosigkeit u nd  s ta rk e n  N achtschw eifsen
l i t t e n , sah  ic h  n ac h  m e h rw ö ch e n tlich em  
A ufen thalt, w enn  d ie  K ranken  e in  g ehö riges  
R eg im en  b eo b a ch te ten , L in d e ru n g  u n d  se lb s t 
H eilung  e in tre te n , u n d  se lb s t w enn sch o n  
g rö fsere  L u n g e n p a rtie n  in f iltr ie rt w aren , sah  
ic h  d ie  K ranken  a llm ä h lig  d e r  B esscn m g  u n d  
H eilung  zu g e h e n .“
S p a z ie rg ä n g e  u n d  E x k u rs io n e n . D ie U m ­
gebung , d e r  K ircJn ca ld  b is  zum  D orfe S eelis­
b e rg  s ich e  oben. 20 M in. je n se its  S onnenberg  
an  d e r  p räch tig en  W aldung m it S ch a tten ­
p lä tzen  en tlan g  zum  See lisberger See  (Bade­
e in r ich tu n g  fü r  S eebäder), u n te rh a lb  d e rL an d - 
s tra fse  m a le risch e  s te in b e le g te  H olzhäuser. 
25 M in. zu r  E g g  (m it dem  w eites ten  P ano ram a 
ü b e r  den  See) h in an  u n d  n o rd w ärts  von d e r  
Egg zu m  K ä n z e l i  (einem  V orsp rung  d e r  
Z ieg e lb erg flu h , m i t  s c h ö n e r "W estaussicht). 
V2 S td . zu r B undesw iese des R ü tli ,  d ie  M ahn- 
s tä t te  des w ah ren  G rundes  d e r  schw eize­
r isch e n  V olksfre iheit. D e r W eg fü h r t  je n se its  
: S onnenberg  d u rch  d ie  W aldan lagen  (Weg­
w eise r: 0000 F u fs  b is  zum  Rütli), d ann  s te ll a b ­
w ärts  zum  B au e rn h au s  des „W äch ters am  
G rü tli“ . D ie L ieg en sch aft, d u rch  S c h ille r  in 
a llen  L anden  b e k a n n t, is t je tz t  ein  unver- 
äu ise rlich e s  V olkseigen tum  g e w o rd e n , an 
dessen  E rw erb u n g  s ich  b eso n d ers  au c h  d ie 
S chu ljugend  b e te il ig te . D ie C h ron ik  des 
w eifsen B uchs im  A rch iv  von O bw alden (1470) 
e rz ä h lt:  U nd w enn d ie , w elche  zusam m en  
geschw oren  h a tte n , e tw as v o rn eh m en  w ollten , 
so fu h re n  sie  n a c h ts  vo r den  M gtenste in ,  an 
einen  O r t, im  R ü tli g e n a n n t, d a  ta g te n  sie 
I zusam m en u n d  ih r  je g lic h e r  b ra c h te  L e u te  
m it sich, denen  sie  v e rtra u e n  k onn ten . — M an 
k ann  im  N achen  zu d ie sem  18 M ete r ho h en , 
aus dem  See fre i au fs te ig en d en  F e lsb lo ck  
h in fa h ren . S chw eizer au s  Schwyz u n d  U ri, 
w elche 1859 eine R ü tlife ie r  am  100jährigen  
G eb u rts ta g  S ch ille rs  beg ingen , v e rsah en  den  
M ytenste in  m it d e r  go ldenen  In s c h r if t  „dem  
Sänger T e ils , F r ie d r ic h  S c h il le r , d io U rkan- 
to n e .“ — Von h ie r  aus k ann  m an  a u c h  im  
N achen  h in ü b e r  z u r  T ellskapelle  fa h re n , an 
d e r  P la t te , w elche d e rT e lle n sp ru n g  verew ig te . 
D ie n eu e  b ild liche  A usschm ückung  d e r  Ka­
p e lle  (1880) w u rd e  dem  ausgeze ichne ten  M aler 
S tü ck e lb c rg  von B asel ü b e rtra g e n  (die K apelle  
se lb s t is t das W erk  e ines  ita lien isch en  K ün st­
le rs  aus dem  15. J a h rh u n d e r t) . D ie E x k u r­
sionen nach  Schöneck , und  m it dem  D am pf­
boo t nach  G ersau , V itzn a u , B r u n n e n , F lü e le n  
s iehe  R ou ten .
Das Dampfboot fü h rt von Treib (am 
Fufse des Seelisberges) in ÖO Min. nach 
F l i i e l e n ,  gleichsam das H afendorf des 
italien Altdorfes, H auptortes des K antons 
Uri. Hier beginnt die G otthardstrafse, 
die der Reufs aufw ärts entlang das n a tu r­
berühm te tie f cingeschnittcnc, von Süd­
ost nach Nord w est geöffnete schm ale 
H auptthal hinan zum H ochthal von A n - 
dennatt und Hospcnthal führt.
D ie R euC s, am  Z en tra lm assiv  des G ott­
h a rd s , au s  3 S een u n d  dem  Abflufs e ines G let­
sc h e rs  Ih re n  U rsp ru n g  n eh m en d , v e re in ig t 3 
A rm e ln  d ie se r  w ald losen  a lp en g rü n en  H och­
th a le b e n e , a b e r  d e r  ru h ig  fllefsende B erg b ach  
w ird  p lö tz lich  am  N ordostende des  T h a ls  zum  
w ilden  S tro m , d enn  b e i d e r  S ch lu c h t des 
„U rnerlochu fü llt das F lu fs b c tt  p lö tz lich  als 
jä h e  W and ab  u n d  n u n  s tü rz t d e r  S trom  Im 
p ra c h tv o lls te n  S p ru n g e  z u r  „ T eu fe lsb rü c keu 
h in a b  u n d  von S tu fe zu  S tu fe w ild  sch äu m en d  
d u rc h  d ie  öden  Schö llinen  b is  n ac h  A m steg 
h e rn ie d e r , u m  end lich  als  n ic h tu n b e d e u te n d e r  
S tro m  je n se its  A l td o r f  in  k u n s tre c h te m  B ette  
eingezw ängt in  den  U rn ersee  einzum ünden . 
D iesem  S tro m  en tlan g  b is  ins U rse ren th a l im 
K ern  des K an tons U ri s ind  an  d e r  G ottliard - 
s tra fse  u n d  oben im  H o ch th a l b is  z u r  F u r k a  
h in a n  eine R eihe  von H otel-P ensionen  e rb a u t 
w orden , w elche als  S om m erfrischen , T o u ris ten ­
ze n tren  u n d  als k lim a tisch e  S tä tten  b en u tz t 
w erd en . U ri is t  ganz W iesen- u n d  A lpen land  ; 
je n se its  d e r  einzigen  g rö fse ren  E bene am  
E ingang  des  V ie rw ald s tä tte rsees  te i l t  s ich  das 
T h a l schon  h in te r  A ltd o rf in se ine  an s te ig en ­
d en  V erzw eigungen, zu n ä c h s t in das  Schachen-  
th a l  u n d  das R euC sthal,  das schon  je n se its  
A m s te g  e inen  gro fsen  A st a ls  „ M aderanertha l“ 
g egen  den  K anton G la ru s  h in  sen d e t. K eine 
d e r  G e b lrg s re lh e n , w elche  d ie  T h ä le r  cin- 
sch lle fsen , z ä h lt G ipfel u n te r  1500 M eter, die 
m e is ten  ü b e rs te ig en  2500 M e te r; d ie  D u rch ­
sch n e id u n g  in  fa s t re c h te n  W inkeln lä fst d ie  
G eb irg shänge n och  r ie s ig e r  ersch e in en . A uf 
d e r  M eh rzah l d e r  h o h en  F e lsen m assen  lasten  
gew altige  E ispanzer u n d  v e rso rg en  d ie  T iefe 
m it re ich lich em  W asser; fast je d e s  R innsal 
w ird  zum  B ach . D as W asser is t  m e is t se h r  
f r isch  u n d  von g u te r  Q u a li tä t , am  v o rzü g ­
lich s ten  je d o ch  is t das in  d e r  E rd e  n a tü r lic h  
f i l tr ie r te  u n d  als  Q uelle h e rv o rtre te n d e  B ru n ­
nenw asser. — D as K lim a  is t  ein  s e h r  v e r­
sch iedenes , je  n ac h  d e r  HChe u n d  R ich tung  
d e r  T h ä le r . D er U rn ersee  g e fr ie r t im  W in ter 
n ie m als  („selbst b e i d e r  g rim m ig sten  K älte  I  
von 1830 w urde  das W asser w oh l etw as d ick  | 
u n d  b re ia r tig , a b e r  d ie  Schiffe n ie  g eh in d e r t 
d u rch z u d rin g e n 11). D as H a u p tth a l  von F lü e len  
b is  A m steg , das 90 M ete r a n s te ig t,  g en iefs t 
e in e r se h r  m ilden , im  H ochsom m er o ft se h r  
w arm en  T e m p e ra tu r ; im  W in ter kom m t zu ­
w eilen  n ic h t e inm al eine S ch littb a h n  zu ­
s tan d e . W eit lä n g e r u n d  s tre n g e r  is t d e r  
W in te r im  U rseren tha l ; e r  h ä l t  fa s t 8 M o­
n a te  an  u nd  g eh t u n v e rm itte lt in den  S om m er 
ü b e r , m it B e ib eh a ltu n g  o ft s e h r  k ü h le r  M or­
gen . D as Schächen tha l 1st verm öge se ine r 
R ich tu n g  n ac h  S üdosten  v ie l k ü h le r  als das 
g le ich h o h e  nach  S üden u n d  S üdw esten  g e ­
r ic h te te  obere  R eu fs tha l. D r. L u ss e r  c h a ra k ­
te r is ie r t  d ie  W itte ru n g  a ls  se h r  v e rä n d e rlic h ; 
n u r  se lten  d au e re  d ie  g le iche W itte ru n g  14 
T age lang . B esonders  is t d e r  F r ü h lin g , d e r  
m it d em  A pril e in tr it t, v e rän d e rlich , s tü rm isc h  
u n d  g re lle m  T e m p era tu rw e ch se l u n te rw o rfen . 
O rk an a rtig e r w arm er F ö h n  un d  k a lte s  S ch n ee ­
gestö b e r, schw üle S o m m erh itze  u . sch n e id en d  
k a l te r  B isw in d , w arm er F rü h lin g s re g e n  und
fro stige s  S ch n ee w e tte r  v e rd rän g e n  e inander 
in  sch n e llem  W echsel. Im  e rs te n  V ie rte l des 
A prils fä llt g ew öhn lich  d e r  le tz te  S chnee Ins 
H a u p tth a l , („es is t ke in  A pril so g u t ,  dafs 
n ic h t je d e r  H agstock  b ekom m t se inen  H u t“ ): 
n u r  se lten  fä l l t  im  Mal n och  etw as Schnee, 
d e r  d ann  d ie  b lü h en d en  B äum e s e h r  schäd ig t. 
D er S o m m er  is t g ew öhnlich  holfs u nd  feu ch t, 
d ie  M orgen gem ein ig lich  sch ö n , d e r  M ittag  
s e h r  schw ül; f rü h e r  o d e r s p ä te r  gegen  A bend 
tr e ib t  d e r  W est G ew itterw olken  h e rb e i, die, 
w enn d e r  n ie d e rd rü ck en d e  F ö h n  sie  n ic h t 
v e rd rä n g t , s ic h  ln G ew itte rreg en  en tladen , 
m anchm al zu  m e h re re n  im  T a g , zw ischen  
d enen  d ann  d ie  Sonne d u rc h  d ie w asse rdam pf­
re ic h e  A tm osphäre  wie d u rc h  ein  B renng las  
b re n n t. H äufig tre ib e n  d ie W inde m it g ro fse r 
S ch n e llig k e it ü b e r  d ie B erge  dah in , w ährend  
in den  T h ä le rn  n ic h t d e r  g eringste  H auch  v e r ­
s p ü r t w ird . T re ffe n . w as im  S om m er n ic h t 
se lten  d e r  F a ll is t, in  h ö h eren  L u ftsc h ich ten  
d e r  Südw ind u n d  N ordw ind käm p fen d  au f­
e in an d e r u n d  b e rü h re n  den  in tie fe ren  L u ft­
sch ic h ten  schw ere  W etterw olken  tre ib en d en  
W est (siehe S ee llsb erg ), so s tü rz t d ie se r die 
W olken ü b e r  d ie B erge  h in ab  vo r s ich  h e r ­
w älzend m it S tau b reg en  im  G efolge herb e i. D ie 
T e m p e ra tu r  s in k t p lö tz lic h ; n ic h t se lten  w er­
den  dann  m itte n  im  S om m er d ie  h ö h eren  A lp­
w eiden  b is  z u r  W aldregion  h e ra b  m it Schnee 
b ed e ck t. D er H erbst is t m e is t schön  und 
tro ck en , d ie  W itte rung  a n h a lte n d e ru n d  g le ic h ­
fö rm iger; zuw eilen  s tre ich en  N ebel den  H öhen 
en tlan g  (n u r se lten  in  d e r  T iefe des H a u p t­
tha ls). U n te rh a lb  des N ebels is t es d ann  küh l 
u nd  feu ch t, o b e rh a lb  h e r r l ic h  schön  u nd  w arm  ; 
je  h ö h e r  h inau f, d es to  w ärm er, w ell dann  ge­
w ö h n lich  in h ö h e ren  L u ftsc h ich ten  d e r  Süd­
w ind h e r rs c h t.  D ie L a n d leu te  nennen  d iese 
N ebel „B ise“, w eil in  und  u n te r  ihm  ka lte  
L u ft, ü b e r  ihm  angenehm e W ärm e em pfunden  
w ird . A uf den  H öhen h e r r s c h t im  H erb s t 
d u rch sch n ittl ich  g ro fse  M ilde; dabe i 1st d ie  
L u ft re in  und  d ie F e rn s ic h t am  schönsten . 
E rs t  b e i d e r  W itte rungsände rung  t r i t t  dann  
o ft p lö tz lich  s tre n g e r  W in te r e in ; s e lb s t bis 
ins T h a l b e i A ltdo rf rü c k t d e r  S chnee , m e is t 
E nde N ovem ber. D ie k ä lte s te n  M onate sind 
J a n u a r  und  F e b ru a r ;  d e r  W in te r is t  tro c k en e r 
u n d  zä h lt m e h r  h e i te re  T age a ls  d e r  F rü h ­
ling  u n d  S om m er. U ri g eh ö rt n ic h t zu  den  
w indstillen  G eb ie ten  d e r  S chw eiz ; e inen  b e ­
sonders  b e rü c h tig te n  N am en h a t s ich  d e r  Föhn  
e rw orben , b eso n d ers  d u rch  se inen  w ilden  Un­
gestü m  im  F rü h lin g , d e r  B äum e en tw urze ln . 
D äch er ab h e b en  und  Schiffe in  G efah r bringen  
kann . A ber d ie se r F ö h n  1st es g e r a d e , de r 
d ie  k lim a tisch en  V erhä ltn isse  am  V ierw ald ­
s tä t te rs e e  zu so ausnahm sw eise  günstigen  e r ­
h e b t;  zu d em  fä llt se ine  g rö fste  H äufigkeit in 
den  F rü h lin g  (d u rch sch n ittl ich  kom m en etwa 
17 F ö h n tag e  a u f  d ie  d re i M onate des F rü h ­
ja h rs ) , d ie g eringste  Zahl (n u r  5 Tage) zä h lt de r 
S om m er. Seine W ärm e e rh ä l t  d e r  F ö h n  du rch  
se in  p lö tz lich es  H eru n te rs te ig en  au s  d e r  Höhe 
d es  A lpenkam m es In d ie T iefe . D ie h ie rb e i 
s ta ttf in d e n d e  V erd ich tu n g  u n d  d a d u rc h  be­
d in g te  b ed e u ten d e  E rw ärm ung  v erm ag  zu­
gleich  d ie  L u ft vom  S ättig u n g sg rad e  m it 
W asserdunst, in  w elchem  sie  in  d e r  H öhe sich  
etwa b e f a n d , s e h r  b ed e u ten d  zu  en tfernen . 
Z uerst g le b t e r  s ic h  a ls  ein le ises W ogen kund , 
dann fü h lt  m an  k a lte  Z ug lu ft (die e rs te  L u f t­
s c h ic h t) ,  w äh ren d  d ie fo lgenden  Stöfse so 
rasch  an  W ärm e z u n e h m e n , dafs m an  sich  
in „e iner geh e iz ten  S tu b e“ g lau b t. D ah er d ie  
au strocknende W irkung des F ö h n s. (D ie  
W ä rm e  is t zuw eilen  so grofs, dafs z. B. am  
20. A pril 1867 w äh rend  e in e r F ö h n p e rio d e  
A ltdorf (18,7° C.) xmd das span ische  A licante 
(25,7° C.) d ie  b e id en  w ärm sten  P u n k te  in  
E uropa w aren). D ie m ittle re  T em p era tu r  d er  
F öhntage  kann  ln d e r  T iefe b is  a u f  15° C. 
ü b e r d as  M onatsm itte l s te igen  (sie n im m t au f  
je  100 m  S te igung  um  1° a b : s iehe  oben). 
Die m ittle re  re la tive  F euch tig ke it d e r  F ö h n ­
tage  k ann  (von 70—80°) b is  a u f  40—24 P roz. 
s inken. D er U rn e r b eg rü fs t den  F öhn  n ic h t 
als den  Z e rs tö re r, Ü b erre iz e r u n d  E rsch laffer, 
sondern  als  den  „L eb en sw e ck e r,“ d enn  d e r  
F öhn  ru f t  den  S chnee  ab  u n d  d ie  V egetation  
au f, v erm ag  Schneem assen  von noch  l 1/« m  
H öhe in u n g la u b lic h e r  S chne llig k e it au fzu ­
saugen u nd  K nospen e ines B aum es in e in er 
N acht fas t g le ich ze itig  zu r  B lü te  zu  en tfa lten . 
(Doch kom m en n a c h h e r  zuw eilen  noch  F ro s t­
tage vor). D em  F ö h n  folgt gew öhnlich  eine 
in tensivere  In so la tio n  d u rc h  V ersch eu ch u n g  
des W olkenheeres u nd  ein m a ssen h a fte r  R egen­
n ied ersch lag  (A ltdorf z ä h lt im  M itte l 137 cm  
R egen, G ersau  165), w e lc h e r d ie  V egetation  
in den  T h ä le ra  b eg ü n s tig t. D er W estw ind 
(„W etterw ind“) 1st zu  a llen  Z eiten  v o rh e r r ­
schend , d e r  N ord  u n d  N ordost e rsch e in t m e h r 
im  W in te r u nd  F rü h lin g , d e r  O stw ind t r i t t  fast 
n u r  als  T ha lw ind  vo r Aufgang u n d  nach  N ied e r­
gang d e r  Sonne auf. D er S chonw ind (siehe 
Seelisberg) als S chönw etter-N ordw est im  Som ­
m e r w oh lb ek an n t w eh t an schönen T agen 
von M ittag  b is  A bend (nach  S onnenun te rgang  
fo rtd au ern d  he ifst e r  „Ü b erläu fe r“ und  v e r ­
k ü n d ig t s c h le ch te s  W etter). D ie H öhe d e r  
O rtschaften  w echselt von 438—1534 m . Den 
H au p tre ich tu m  des L an d es  b ild e t d ie R in d e r­
zuch t, d e r  Käse zä h lt zu den  v o rü g lich e ren , 
de r F e ld b a u  is t s e h r  sp ärlich , In d u s tr ie  feh lt 
fast völlig . D ie T o u ris ten  u n d  d e r  T ra n sit 
bringen  das G rofsleben  u n te r  d as  B ergvolk , 
das fre ilich  im  K lein leben  sonst a lle r  ra sch en  
fo rtsc h r ittl ic h e n  B ew egung abho ld  ist, u nge­
a c h te t  das L än d ch en  noch  zu den  L a n d sg e ­
m eind ed em o k ra tien  g eh ö rt. D er ganze K anton 
um fafst 1076 qkm  u nd  zä h lt n u r  16,000 E in ­
w ohner. D ie G esu n d h e itsv e rh ä ltn isse  sind 
re la tiv  g u te ; das d u rc h sc h n ittl lc h e A lte r  n ä h e rt 
s ich  den  h ö ch s te n  (G enf 43,66) Z ah len  d e r  
Schw eiz (40.67; d och  O bw alden 42,23; N id­
w alden 41,58). E in st w aren  F lü e len  u n d  Alt­
d o rf s e h r  h e lm g esu ch t von W echsel fiebern , 
(noch D r. L u sse r  b e r ic h te t  1834, dafs d ie  
W echselfieber im  tie fe ren  H a u p tth a l beson ­
ders  in w ärm eren  J a h rg än g en  von M ärz bis 
N ovem ber in  a llen  m ög lichen  G esta lten  en d e ­
m isch  h e rrsch en ); se itd em  d ie  M ündung d e r  
Reufs k o rr ig ie r t 1st, schw and  d ie  K ran k h e it 
au f e in  M in im um . Die S te rb lich k e it an  Lun*
gen sch w in d su c h t  b e trä g t nahezu  1,4 %  d e r  
B evö lkerung  u n d  5,7 P roz . d e r  a llgem einen  
S te rb lic h k e it, h a t a lso  n u r  g erin g e  Z ah len . 
D ie B eo b ach tungen  von  D r. M ü lle r in  A ltdo rf 
(1865—70) e rgaben , dafs in  B auen  u nd  S islkon 
in  d ie sen  3 J a h re n  kein  T odesfa ll vo rkam , 
sonst a lle  G em einden , au c h  d ie  h ö ch s tg e leg e ­
n en  (doch d ie se  w en ige r als d ie  tie fe rlieg en d e n , 
an d e r  L u n g e n sc h w in d su ch t b e te il ig t w aren . 
A uf F lü e le n  m it  729 E in w ., 438 m , fie len  6 
am  O rt e rw orbene F ä lle  ( jäh rlich  2,7 % n d e r  
B ev ö lk e ru n g ), au f den  F lec k en  A l td o r f  m it 
2575 E inw ohnern , 468 m , 12 am  O rt e rw o r­
b ene , 7 von ausw ärts  (2 ,6 .% o), au f  B ü r g te n  
m it 1351 E in w ., 550—890 m , 4 am  O rt e r ­
w orbene, ( l% n ) ,  a u f  W asen m it 1307 E inw ., 
900 — 1442 m , 2 am  O rt, 2 au sw ärts , (l°/oo): 
au f A n d erm att - R ealp  m it 1370 E inw ., 1444 
b is  1534 m ,  am  O rt 5 ( l , 2 ° / 0 o ) . a u f  ü n te r -  
schächen  m it 455 E inw ., 1020 m , 2 am  O rt, 
(1,5% 0), au f  S eelisberg  m it 641 E inw ., 759 m , 
4 am  O rt (2  % o). K ro p f u nd  K re tin ism u s 
ze igen  sich  n och  z iem lich  häufig dem  L aufe 
d e r  R eufs en tlan g  von F lü e len  b is  W asen. 
Als häufig v o rkom m end  n en n t D r. L u sse r  d ie  
v o rh e rrsch en d e n  B e rg k ran k h e ite n  : k a ta r ­
rh a lisch e  u nd  rh e u m a tisc h e  B eschw erden  u nd  
vorzüg lich  D urch fä lle , D yspepsie , im  F rü h ­
ling  häufig P n eu m o n ien  u nd  P leu ritid e n .
F lüelen , 4 3 8  m  ü .  M .  ( Urnerhof, 
1 8 8 5  g e s c h l o s s e n :  irei fees Krem- [ u n d  
P o s t ] :  Wilhelm Tel! ;  Adler; Fliieler- 
hof): S t a t i o n  d e r  D a m p f s c h i f f e  u n d  d e r  
G o t t h a r d b a h n .  —
3  k m  s ü d l i c h  von Flüelen 
A ltd o rf , 4 4 7  m  ü .  M . ,  H a u p t o r t  d e s  
K antons U r i .  Luftkurort ( B a h n s t a t i o n ) .
R asthöfe : H otel-Pension  G oldener Schlüssel 
(I. V illiger), s e h r  b e lie b te r  f re is te h e n d e r  4ge- 
schossige r G astho f m it schönem  G arten  und  
S p rin g b ru n n en , u nd  offenem  P avillon  an  d e r  
S trafse , 42 gu ten  L o g ie rz im m em  m it 60 B e t­
te n ; G ese llsc h a ftsz im m er, 2 g ro fsen  Salons 
m it 2  V eran d en ; k a lte  u n d  w arm e B ä d e r  
m it D ouche (neu e in g e ric h te t) ; P ension  m it 
Z im m er 5 — 6  F r.
H otel S ch w arzer L ö w e. g u te s  b ü rg e r ­
lich es  H aus m it 15 geräu m ig en  h e lle n  Z im ­
m ern , A ussich t d e r  H a u p tfro n t au f  d ie  Sure- 
n e n , G ü ts c h e n , B u rg , h o h en  F au le n  u nd  
G am pelstock , d ie R ückz im m er au f  d ie  B auen ­
s töcke  u n d  den  G rü n b erg  : zu m  H o te l ge­
h ö ren  e ine  v o rzüg liche  T rin kq u e lle  u n d  ein ige 
schöne M atten  (d a h e r  tä g lic h  2 m a l frische  
K uhm ilch ):  P ens. (4 M ahlzeiten  u . Z .5 —6ll2Fv.
Ä r z te  von A ltdo rf u n d  d e r  U m gebung: 
D r. S ig w art, D r. M ü lle r , D r. H ed ig e r u n d  
D r. L u sser.
D e r  o f f e n e ,  f a s t  s t ä d t i s c h  g e b a u t e  
F l e c k e n  Altdorf m i t  s t e i n e r n e n  H ä u s e r n  
u n d  b r e i t e n ,  g e p f l a s t e r t e n  G a s s e n ,  w i r d  
g e g e n w ä r t i g  w e g e n  s e i n e s  s c h o n  i m  S p ä t ­
f r ü h l i n g  u n d  n o c h  i m  F r ü h h e r b s t e  war-
men angenehmen Klimas, und seiner \ 
ror dem Nordicind geschätzten Lage 
a u c h  a l s  L u f t k u r o r t  b e n u t z t .
A ltd o rf lie g t am  F u fse  d es  schro ffen  au s  I 
b rü c h ig e r  G rauw acke au fg eb a u ten  G rünbergs , 
v o r n ie d e rs tü rzen d e n  F e ls trü m m e m  d u rch  
d en  g ew altigen  B a n n w a ld  g e s c h irm t. T e ils  
G esch ich te  u n d  d ie  B ew ahrung  d e r  F re ih e it  
w erd en  h ie r  in M alerei (an einem  a lten  T urm ) 
u n d  S k u lp tu r  (d e r  B ru n n en  m it T eil und  
T e ils  S tandbild) g e fe ie r t ,  u n d  noch  s ind  die 
in  M o rg arten  u nd  S em pach  e ro b e rte n  F ah n en  
a u f  d em  R ath  àuse  au fb ew ah rt. D ie ganze 
U m gebung  is t  e ine  lä n d lic h  fre ie  m itte n  u n te r  
den  gew altigen  S ch u tz m au e rn  d e r  hohen  
B erge . D e r p rä c h tig e  B lick  vom  n o rd ö s tl. 
s ich  e rh eb en d en  K ap u z in erk lo s te r (507 m) u nd  
d em  P av illon  W aldeck  dan eb en  w irk t ebenso  
b e fre ie n d  w ie d ie  d o rtig e  Sage von Z w inguri. 
D ie T h a lflä ch e , d ie  s ich  gegen W esten  aus­
d e h n t u n d  e ine  B re ite  von 3,5 km  h a t ,  is t 
fa s t eben  u n d  w ird  von den  be id en  re ifsenden , 
so rg fä ltig  e in g ed äm m ten  S tröm en , dem  Schä- 
clienbach  u nd  d e r  R e u fs  d u rc h sc h n itte n . 
G rüne W iesen, P ra c h te x e m p la re  von Wall* 
n u fsb äu m e n .zah lrc ich cO b stb äu m esch m ü c k cn  
d en  B oden. D e r S c h a tz  vor dem  N o r d w in d e  
u n d  d e r  F ö h n  (siehe o b en ), d ie kesse la rtige  
E inschlieC sung gegen S ü d e n , W es te n  u n d  
O sten von  g ew a ltig en  B e rg w ä n d e n , te ile n  dem  
O rte  e ine  fü r  se ine  H öhe auffallende W ärm e 
m it, u n d  geben  d e r  V egeta tion  ein te ilw eise  
fa s t sü d lich es  G epräge  (in G ärten  g ed e ih en  
sü d lic h e  P flanzen , d e r  N ufsbaum  gew inn t eine 
Ü p p ig k e it w ie im  T essin , an  in tensiv  d u rc h ­
so n n ten  G ehängen  re i f t  auch  d ie K astanie). 
D ie schönen  M o rg e n , b ed e ck ten  schw ülen  
M ittage , an G ew ittern  relchenW estw Indabende, 
d ie  schöne W itte ru n g  be im  S ch o n w in d , d e r 
p rä c h tig e  F rü h h e rb s t s ieh e  oben . 12 jä lirige 
m e teo ro lo g isch e  B eo b a ch tu n g en  erg ab en  als 
T em p e ra tu rm itte l:  M al 3Ì.18, Ju n i 16,32, J u li 
18,71, A ugust 16,96, S ep te m b er 15,40, O ktb r. 
9,70, als m ittle re s  Jah re sm ax im u m  30,2° C., 
m i t t le re r  L u ftd ru c k  723, m ittle re  F e u c h tig ­
k e i t 7 U h r  82, 1 U hr 65, 9 U h r s l ,  m itt le re r  
5 m o n a tlic h e r  R eg en n ied ersch lag  1370 m m , 
m itt l .  B ew ölkung 5,7 (Mai 6,8, J u n i 6,4, Ju li 
4,8, A u g u st 5,3, S ep te m b er  4,0).
Z w i s c h e n  A l t d o r f  u n d  F l ü e l e n f 1 / «  S t d . )  
l i e g t ,  n i c h t  w e i t  v o n  d e r  S t r a f s e
D a s  Moosfond m i t  eisenhaltiger N a­
tronquelle.
D ie K u ra n s ta lt (B lum ) is t e in  lä n d lic h e r 
B au  m it 10 L o g ie rz im m em , 7 B ad ek ab in e tten  
m it 10 W annen, te ils  in  H olz, te ils  in  B lech ,
1 D o u ch ek ab in e tt, 1 D am p fb ad ; P ension  m it 
Z im m er 4 —5 F r .  D ie M inera lquelle  is t  schon  
se it m e h r  als 300 J a h re n  b e k a n n t , w urde  
a b e r  e r s t  1859 im  Schweiz. P o ly te ch n ik u m  
d u rc h  P ro f. B olleg  u n d  S chulz a n a ly s ie r t ; 
s ie  e n tsp r in g t aus e in e r  W iese m it M oorgrund  
am  südw estl. A bhang des B an n w a ld es , h a t 
e ine  k o n s tan te  T e m p e ra tu r  von 12,5° C., sp e ­
zifisches G ew ich t 1,00025, in  10 1: Schw efels. 
K ali 0,0603 g ; Schw efels. N atron  0,0309; Chlor-
I n a triu m  0,0817 ; doppeltkohIens. N a tron  0,2567 ;
d o p p e ltk o h le n s. K alk 1,7703; dopneltkoldens.
I M agnesia  0,6467; doppeltkohlens. E iseno.vgd111 
0,0116; do p p e ltk o h len s. M anganoxydul 0,0087 :
! p h o sp h o rs . K alk  0,0076; N atron  m it o rgan . 
S äuren  0,0066 ; o rg an isch e  S ubstanz  0,3350; 
K iese lsäu re  0,2160; fre ie  un d  J ia lb fre le  K ohlen­
s äu re  1,3045. — D as W asser w ird  in n erlich  
gegen V e rd a u u n g sb esch w erd en  u n d  E r ­
n ä h ru n g sk ra n k h e ite n  angew andt, sow ie gegen 
skrop liu löse Z u s tä n d e  u n d  H ä m o rrh o id a lb e - 
schw er d e n , äu fse rlich  gegen rheum a tische  
L eid en  u n d  chronische H a u tk ra n k h e ite n .
G egen das  Schächen tha l h in , 20 M inuten  
sü d ö stlic h  von A ltdorf, d u rc h  F a h rs tra fse  ve r­
bu n d en , lieg t:
jU i i 'K ic u  ; H otel-P ension  T e il(A.Villtger) 
m it 15 L o g ie rz im m em , 25 B e tten , Salon und  
E fsz im m er m it V eranda; Pension  m it Z im m er 
5 — 7 F r . (bis 1. J u li und  vom  15. S ep tb r. an 
4 Vs—5 F r . ;  von d e r  V eranda p rach tv o lle r  
B lick  au f  d ie  B e rg e ) , an m u tig  län d lich  u nd  
schm uck  a u f  einem  g rü n en  S ch u tth ü g e l am  1. 
U fer des  w ilden  S cb äch en b ach s . D ie K apelle  
au fse rh a lb  des  F rie d h o fs  g ilt a ls d ie  S telle  
von W ilhelm  T e ils  W ohnhaus. Vom F r ie d ­
h o f  k ö s tlich e  S chau  au f  das R e u fs th a l, den  
S ch äc h c n b a c h , d ie S ch lo fsb e rg e , K rön le t, 
G ütsclien u n d  U riro th s tock . — K lim a tisch  
g le ic h t B ü rg len  dem  n ah e n  A ltd o rf (s. oben).
Im  Scliüchentlia l. ln  w elches  eine F a h r ­
s tra fse  b is  (3 S tunden  v o r  A ltdo rf) V n l e r -  
s f l i i fc v liv n  fü h rt, lieg t:
H otel-Pension K lausen (V ondcrnch), L u ft- 
und  M o lkenku ro rt, 1020 m  ü . M ., ein  g u t ge­
b au tes  H au s , f re is te h e n d , m it 30 h ü b sch en  
L o g ie rz im m em  (50 B etten ), s e h r  sch ö n er Aus­
s ic h t a u f  d ie n ah e n  H ochgeb irge  u n d  G le t­
sch e r ; S p e isesaa l, Café- u nd  R auchzim m er; 
W a n n en b ä d er  : v o rzüg liches  (ju e llw a sser  ; 
M ilch  u n d  M olken  au s  e ig en er S ennere i. — 
P ension  (3 M ahlzeiten) 4l/s F r . ;  K inder 3 F r . ;  
Z im m e r  1—2 F r . (m it B ougie und  Service). 
U m  das H aus sch a ttig e  A n lag e n , Pav illon , 
R u h ep lä tze . D ie Loge ist seh r ro m a n tisch  
und  id y llisch , g e sch ü tz t v o r N ordw inden  u nd  
in re in e r  A lpenluft. N ahebei d e r  p rä c h tig e  
Schächen w a sse rfa ll.  Am E ingang  des B r u n n i­
tha ls  e n tsp r in g t eine (schon  1495 m it B ad ­
haus v erseh en e , 1705 von S ch eu c h ze r u n te r ­
s u ch te , le ic h t a lka lin isch e  Q uelle.
Von A l td o r f  fü h r t  d e r  G o ttha rdpostw agen  
in  D /4  S td . (2 F r .  0,5.) n ac h  A m H te g , einem  
se h r  fre q u e n tie r te n  T o u ris te n d o rf  fJK rcuz, 
S te rn , H irsc h ), u n d  am  A usgangspunk t des 
la n d sc h a ftlich  g ro fsa rtig en :
. l l iM lv r a n v v I l i i i l .  e in  ö stlich  4 S td . w eit 
b is  zum  H üfig le tsch er  h in z ie h e n d e s , w ild­
schönes, se h r  b esu ch te s , von jä h en  Felsw än­
den  um sch lo ssenes  G e b irg s th a l, in  w elches 
n u r  e in  S a in n p fa d  fü h r t (über den  K erstclen - 
b a c h , d ie  A n tö n ik a p e lle , das D o rf B risten , 
den  W eiler S ch a ttig c b erg  und  L ungenstu tz , 
d ie  K u pp le tenalp ) zum
H otel - Pension  Schw eizer - Alpenklub. 
1449 m  ü . M ., dessen  W irt (In d e rg a n d t das 
m ög lich ste  le is te t , d ie  B ergpension  zu einem  
an g en eh m en  L u ftk u r o r t  zu  gesta lten  (sie ent-
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h ä k  GO L o g ie rz im m er m it 90 g u te n  B e tten  un d  
S o p h as , Salon m it P ia n o , L esez im m er m it 
B ib lio th e k ) . P ension  (3 M ahlzeiten ) lf F r . ; 
Z im m er 2 —3 F r . D ie H au p tfro n t s ie h t nach  
Südw esten . D ie L a g e  1st tra u m h a ft schön ; d e r  
n u r  1 S td . e n tfe rn te  b läu lich e  H üfig le tscher 
u n d  seine G efäh rte n , d ie  z a h lre ic h en  p ra c h t­
vo llen  W asserfälle  (an  e inem  P u n k te  ü b e r­
s ieh t m an  d e ren  12), d ie en tzückende R und­
schau von dem  v o rragenden  H ügel, den  das 
K u rh au s k rö n t, d ie  g e sch ü tz te  L age, d e r  u m ­
g ebende T annenw ald , d e r  k le ine  W aldsee, d ie  
tre fflich e  M ilc h , das g u te  Q uellw asser, d ie  
f reu n d lich e  re ich lich e  V erp flegung , u nd  fü r 
d ie T o u ris ten  d e r  V orposten  fü r  d ie  le ich te re  
B este igung  d e r  K la rid en k e tte  u n d  des Tödi 
(fü r d ie  E rs te ig u n g  des T öd i u n d  den  Ü b er­
gang nach  G laru s is t a u f  dem  Züfiälpli eine 
A lpen k lu b h ü tte  e r r ic h te t w orden); fü r  w en iger 
rü s tig e  K uranden  d ie  gu ten  F u fsw ege u nd  
m ann ich fache  R u h e s tä tte n  — a lle  d iese  V or­
züge fü h ren  d em  K urhause  a llso m m erlich  aus­
e rlesen e  z a h lre ic h e  G esellschaft zu  (und w enn 
e tw as R egen u nd  N ebel h e rrsc h e n , d e r  W ald 
u n d  d ie  W asserfälle  m onoton  w erden , is t  d iese 
e in  s e h r  sch ä tzen sw ertes  R equ isit). — Die 
P ension  e ignet sich  d a h e r  s e h r  g u t zu längerem  
A ufen th a lt a ls L u f tk u r o r t , u n d  kann  n ic h t 
a llzu schw achen  R eko n va le szen ten  b eso n d ers  
em pfoh len  w erden . (F ü r  k rä ftig e  T o u risten  
b ie te n  d ie  B este igung  des O bera lp stocks, F üsi- 
s tocks  u nd  d e r  W in d g e lle , sow ie d e r  Ü ber­
gang  nach  G laru s [ S tac h e lb e rg e rb ad  ] d ie  
r e ic h s te  A bw echselung).
D ie G otthardbahn  fü h r t  ü b e r  A m s te g  
(S tern , K reuz) nach  Wauen (H otel des A lp e s  
[G ehrig] m it 35B etten , beq u em  u. re in lic h ,g ieb t 
a u c h  Pension , H otel O chs (G am m a), m it 25 
B e tten  u nd  (a/4 Std.) < ì( ÌN « lie iie n , 1109 m , 
H otel G esehenen  (L u c k )  m it G a rte n : H o­
te l des A lpes) wo (etwas w eite r  h in an  s ich t­
b a r)  d e r  gew altige G ottha rd ta n n e i den  B erg  
d u rc h b ric h t.
S ubv en tio n ie rte  P riv a tw a g en  fah ren  von 
S ta tio n  Gaschenen  d ie  G otthardstraCse e n t­
lang  n ac h  H o sp e n th a l, von wo d ie  Schweiz, j 
P o st nach  d e r  O beralp  und  nach  d e r  F u rk a  
fä h r t  (man n im m t gew öhn lich  schon  in F lü c len  
P rivatw agen). O m nibus  d e r  G asthöfe von 
A n d e r m a t t .
D ie G otthardstraCse fü h r t  d u rch  d ie  von 
jä h e n  k ah len  G ran itw änden  e ingeeng te , d u rch  
das fa llende  W asser au sgehöh lte  S ch lu c h t d e r  
S chö llinen  h in a n , ü b e r  d ie T eu fe lsb rücke  
(1400 m) an d em  b e rü h m te n  W assers tu rze  d e r  
R eufs v o rb e i, u nd  d u rch  den  T unne l des 
U rnerlochs  in d ie  w eite  g rüne  H ochebene  d es  
V rserentliu ls  z u n ä ch st nach  :
A iiderm att, 1 4 4 4  m  i i .  M . ,  /.Inna­
ti  scher Sommer- und Winterkurort.
R o u te :  von B a h n s ta tio n  G öschenen  n u r  
•*V4 S td . m it G as tho fom nibus  o d e r offiziellen 
P riva tw agen  nach  A n d en n a tt.
K urhaus (H otel-Pens.) Itellevue (C hristen), 
e in  von dem  b e rü h m ten  P a ris e r  A rch itek ten  
D av ine t 1870 speziell fü r  K u rzw e c k e  (m it B e­
rü c k s ic h tig u n g  d e r  In so la tion  und  des W ind­
schutzes) e rb a u te r , s e h r  e le g a n te r  B au , auch 
in  d e r  L e itu n g  zu  den  M ustcrho te ls  d e r  
Schw eiz zäh lend , es e n th ä lt 150 kom fo rtab le , 
3 —3>/2 m  h o h e  L o g ie rz im m er u n d  P rivatsa lons,, 
von d enen  v ie le besonders  a u f  d e r  S üdse ite  
m it B aikonen  und  V eranden  v e rseh en  sind , 
( je d e  E tage  h a t 14 F e n s te r  F r o n t) ,  e inen  
200 P ersonen  fassenden  S peisesaa l, F rü h s tü c k s ­
s a a l, D am e n sa lo n , F am ilensalon , K onver­
sa tionsz im m er, B illa rd  u . R auchsa lon . W asser­
verso rg u n g  d u rc h s  ganze H aus m it vorzüg­
lich em  (etw as E isen  en tha ltenden ) Q uellw asser  
(H ochdruck , a u f  d e r  Z inne des H auses  R eser­
vo ir); eng lische  W asserk lose ts  ; V en tila tio n  
m it ob eren  K lappen  an  den  V orfenstcm . G as­
b e leu ch tu n g . A uf d e r  1. E tag e  neu  k o n s tru ­
ie r te  B ad e k ab in e tte  m it K a ch e lb ä d ern  u n d  
B äuchen , fü r  w elche das W asser in e inem  B ad ­
ofen  m itM ante l von ceh äm m e rtem K u p fc rb lech  
u nd  10 k u p fernen  H eiz ro h re n  e rw ä rm t w ird  ; 
auch  im  S o u te rra in  B ad e k ab in e tte  m it K achel­
b äd e rn . A uf d e r  N ordostse ite  e in  b eso n d eres  
s e h r  e legan te s  C a fé -R es ta u ra n t T o u riste  m it 
grofsen  S älen , P riv a tw o h n u n g en  u n d  e in e r  45 m  
langen , g edeck ten  und  h e izb aren  G lasgällerie  
(W interw andelbahn). D ie K u ran s ta lt is t  se h r  
ra tio n e ll auch  fü r  den W in ter e in g e rich te t 
(und b e h e rb e rg t im  W in ter eine schon  s e h r  
a n seh n lich e  K u randenzah l): säm tlic h e  W ohn­
z im m e r s ind  nach  neuestem S ystem  m it  n u r  m it­
te ls  H olz h e izb aren  K ache lö fen  von  S p eck­
s te in  v e rseh en . A lle K o rrido re  u n d  K losets  
w erden  s te ts  in g le ich m äfsig er W ärm e e r­
h a l te n ; d ie  G lasgallerie  um  das C afé-R estau­
ra n t is t he izb ar. — P ension  m it Z im m e r  7 
b is  10 F r .  D as H otel s te h t g a n z  f r e i ,  m it 
P ra c h ta u ss ic h t aus je d em  F e n s te r  n ac h  G o tt­
h a rd , F u rk a , O beralp  u nd  T eu fe lsb rü ck e ; d ie  
H a u p tf ro n t is t nach  S üden g e r ic h te t , vo r ih r  
p lä ts c h e r t  ein  h o h e r  S p rin g b ru n n en . U m  
das H aus P av illons u nd  M atten , w elche au f  
d e r  S üdse ite  vom  U n te ra lp b ach  d u rch flo ssen  
w erden . G eg en ü b er dem  K u rh au s : V illa  
H elvetia  m it n euen  schönen  A p p artem en ts ; 
Chalet B e llevue  m it 14 B e tten , fü r  F am ilien . 
G anz n ah e  dem  K urhause  grofsc S en n e r  ei 
m it v o rzü g lich e r b u tte rh a l tig e r  M ilch von 
m it  A lp en k räu te rn  g e fü tte r te n  K ühen. (Auch 
M olken). D ie F isch e re i im  O bera lp see  m it 
seinen  zah lre ic h en  B erg fo rc llen  Ist E igen- 
tu m sre  c h t des  H otels. — Von h ie r  au s  w er­
den  fa s t je d en  Tag in d e r  ho h en  Saison d ie  
T eu fe lsb rü ck e  u n d  R eufsfä llc  m it b enga li­
sch em  F e u e r  illu m in ie rt.
H otel S t. G o tthard  (Christen), je n s e i t  d e r  
B rücke , e in  3geschossiger Bau m it 30 L o g ie r­
z im m ern  (40 B etten ); P ension  m it Z. G—8 F r .,  
dazu  eine k le ine  D ependance . D ie H a u p t­
f ro n t des H auses  is t gegen d ie  O b era lp s tra fse  
und  den  B adus g e r ic h te t . F re u n d lic h e  u n d  
au fm erk sam e B ed ienung . (N im m t a u c h  W in­
te rk u rg äste ).
H otel O beraip (R eg ie ru n g sra t D anioth), 
ein  h ü b sc h e r  1868 e r r ic h te te r  Bau m it 21 gu ­
te n  L o g ie rz im m ern ; P ension  5 —7 F r . ;  Z im ­
m e r 1 — 2 F r . B ed ienung  d u rch  F am ilie n ­
g lied er. D as H aus (auch fü r  W in terku rgäste )
lieg t am  w estlich en  D orfende, s te h t völlig  
fre i ; d ie  H au p tfro n t lä u ft m it  d e r  G o ttha rd - 
s tra fse  p a ra lle l .
H otel d re i K önige mul P o s t (Meyer) am  
P o stp la tze  m it f re ie r  A ussich t von d e r  H au p t­
fro n t, 20 g u te  L o g ie rz im m er m it 30 B etten . 
P ension  m it Z. 6l/2 F r .  (Auch fü r  den  W inter.)
H otel-Pension  N ager, g eg e n ü b e r B ellevue , 
m i t  15 L o g ie rz im m ern ; d ie  P ension  m it Zim . 
41/» F r . ,  p rä c h tig e  A u ssich t a u f  G o tth a rd , 
F u rk a , U m erlo ch , T eu fe lsb rü ck e , U n te ra lp , 
O beralp . B adus. —
G a sth a u s  z u r  K ro n e  m it 10 G qstzim m em , 
fü r  P en sio n äre  H . C lasse. P ens . 4 —4l/a F r .
K u r a r z t :  D r. V ögtli.
A nderm att ist der H auptort des Ur- 
sern thales und zieht sich langgedehnt am 
Fufs des firnbekleideten Gurschens hin. 
Die vorzüglichen E inrichtungen des Hotels 
Bellevue haben  dem O rt schon eine recht 
rege Winterstation gebracht.
Das U r s e r c n t h a l ,  1 44 0 — 1600 m ü. 
M. (bei seinem  E ingang 1438 m), is t ein 
m it sta ttlichen  Dörfern bevölkertes, von 
Nordost nach Südw est gerich te tes, fast j  
baum loses M atten thal, von hohen Fels- | 
w änden um rag t, */* — V* Std. b reit, 3 bis 
4  S td. lang, still, grofs, em stm ild . Der 
plötzliche Anblick des grünen, in Schie­
fern ausgehöhlten L ängenthaies in seinem 
Gegensatz zu der von der G otthardstrafse 
jenseits Göschenen in krystallinischem  Ge­
ste in  eingefurchten wilden Schlucht ist 
e iner der überraschendsten  im schweize­
rischen Hochgebirge. Das Grün der Matten 
h a t  im  U rserenthal noch d en frischen Glanz 
der Bergm atten, spielt aber in den höheren 
Berglagen ins gelbliche über. Im  Thal 
zieht nur in der Nähe von A nderm att eine 
einzeilige Reihe kleiner Bäume eine kurze 
Strecke an  der Basis der rechten  Höhe 
dahin . Obstbäum e kom m en h ier n icht 
fo rt: h ier und da erblickt m an kleine 
Roggen-, Kartoffel- und Gerstenäcker, die 
spärlichen W aldungen an  der Südseite der 
Berge bestehen aus Nadelholz und Berg- 
erlen (zur Entholzung sollen die „Holz­
frevel“ der französischen, österreichischen 
und russischen Truppen in den napoleoni- 
sehen Kriegen viel beigetragen haben, weil 
dadurch  auch den zerstörenden Lauinen 
der Weg durch die W aldungen eröffnet 
w urde); die jetzige schweizerische F o rs t­
w irtschaft h ilft dem  Baum w uchs wieder 
auf. Der schöne R asenteppich m itten  zwi­
schen den ernsten  Bergen, die sanft da­
hingleitende Reufs, welche vom G otthard ­
hospiz herkom m end 7* Std. oberhalb A n­
derm att die Realp-Reufs und im T hal­
dreieck von A nderm att denG urschenbach 
aufnim m t, und die in der Stille des Hocli- 
thales lebenslustig ausgebreiteten drei O rt­
schaften , Andermatt, Hospenthal und 
Realp, gehen durch die E inheit von idyl­
lischer Ruhe u. m ajestätischer Gröfse die­
sem T hal ein ganz eigentüm liches Gepräge.
Die reine, energisch belebende A lpen­
lu ft inm itten  eines durch die Muldenbil­
dung den Winden n icht n u r sehr ausge­
setzten  Thaies und die treffliche durch 
das A lpenfutter gewürzte Milch (zu wel­
cher h ier auch noch die Genüsse zarter 
Bergforellen und italienisch feurigen Wei­
nes hinzukom m en) haben das U rseren­
th a l zu einem beliebten L uft-  und Milch­
kurorte erhoben. Die klimatischen Ver­
hältnisse sind denen von Davos ziemlich 
ähnlich, haben jedoch auch wieder ihre 
Besonderheiten ; im W inter verw eilt die 
Sonne länger in A nderm att als in Davos­
platz, und die Tem peraturschw ankungen 
sind etw as geringer, die F rühzeit zeigt 
etw as höhere T em peratur, die M ittagszeit 
etw as n ied rig ere , die Abendzeit wieder 
höhere (siehe unten); die Zahl der Schnee­
fälle is t etw as geringer. Der Schneeboden 
b ildet auch in A nderm att von Mitte Okt. 
bis in den April eine m eist unun terb ro ­
chene feste Decke. Der m ittlere Luftdruck 
b e träg t 640 min, die m ittle re  Som m er­
wärm e 11 ,5°  C. — Die Beobachtungen 
der Schweiz, m etereolog. Station  ergaben : 
(Siehe nebenstehend.)
D ie A bendstunden  sind  bei A nderm att 
8  U hr , b e i D avos 9 U hr. — Von den  W in d en  
h aben  in  A n d erm att d ie  g rö fste  Z ahl d e r  
N ordw ind , W estw ind , N ordw est- u nd  S üd­
w estw ind , w äh rend  in D avos d e r  O stwind 
b ed e u te n d  vo rw ieg t (z. B . 1881 A n d erm att: 
171 N ordw ind , w ovon d ie  g rö fs ten  Z ah len  au f  
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'1876 A n d erm att -7 ,4 7 — 2,96 —6,03 —5,69 —20,7 4,0 ! 4,3 49,6 ! 4 4 12 0
: —9,58 - 1 ,2 5 — 8,94 -6 ,7 9 — 23,5 6,1 3,6 ! 118,8 i 5 7 17 7
1877 A n d erm att - 5 ,1 7 — 1,41 - 4 ,7 8 —3,99 -1 6 ,1 6,9 ! 5,0 ! 82,3 12 12 — 10 16
—5,92 -0 ,3 3 —5,78 -4 ,2 1 -1 6 ,3 7,1 Ì 4 ’5 ! 58,0 10 10 - 71878 A n d erm att -1 1 ,0 2 -6 ,7 0 -1 0 ,4 9 —9,60 -2 5 ,1 3,7 4,9 73,3 15 5 10 16
— 11,09 —5,12 — 10,66 —9,16 —26,3 5,3 3,8 101,8 12 12 11 5
1879 A n d erm att —6,98 -2 ,7 0 -5 ,0 7 -5 ,1 2 -2 3 ,4 7,0 5,8 10 9 13
-9 ,0 6 -2 ,5 6 — 7,48 -6 ,5 7 -2 0 ,9 7,0 3,5 ; 25,5 8 81 - 11 3
1880 A n d erm att — 11,71 - 6 ,8 9 — 10,15 -9 ,7 8 —25,7 5,0 1 2,7 3 3 — 17
D avos — 12,39 -3 ,3 1 —10,75 —9,02 —25,9 5,4 2,5 19,4 6 6 19 3
1881 A nderm att —9,90 -5 ,6 0 -8 ,6 2 -8 ,2 4 -2 4 ,7 4,3 5,3 127,4 8 8 - 7 6
— 11,30 —3,72 -1 0 ,4 7 -8 ,7 0 4,9 3,5 15,1 8 8 13 2
1882 A n d erm att - 7 ,5 — 1,8 - 6 ,9 —5,6 —12,3 3,6 1,9 1 18,5 3 3 _ 20 2
D avos - 6 ,6 2,0 —5,1 - 3 ,4 -1 3 ,3 M 1,3 ! 5,0 4 4 — 21 6
'1876 A n d erm att -6 ,1 4 -0 ,7 8 -4 ,3 2 -4 ,0 5 -1 9 ,2 7,3 5,9 162,9 16 15 6 11
-7 ,4 7 0,09 -6 ,1 5 —4,71 -2 0 ,7 7,9 6,3 151,8 16 16 616.
1877 A n d erm att — 5,03 —0,51 -3 ,5 3 -3 ,3 2 — 17,7 5,3 7,9 221,7 18 17 - 1|17
—5,70 -0 ,2 3 -4 ,8 4 -3 ,7 9 —17,0 6,1 6,3 157,4 18 18 3 8-
1878 A nderm att —9,20 -0 ,4 6 -6 ,4 2 -5 ,6 9 -2 0 ,9 8,1 3,5 29,4 8 13 7
D avos -8 ,4 8 1,39 -5 ,8 2 —4,50 —20,5 6,5 3,5 15,0 4 15 5
1879 A n d erm att — 4,60 0,07 —3,58 —2,91 -1 4 ,2 6,4 8,1 11 10 0 16
— 7,10 -0 ,2 0 - 5 ,6 8 - 5 ,5 3 —14,3 7,4 4,7 68,6 13 13 _ 7 6
1880 A n d en n a tt —5,96 0,38 —3,59 -3 ,3 5 -1 5 ,3 5,7 5,0 7 7 916
D avos —7,00 2,00 -4 ,4 4 - 3 ,3 5 -1 2 ,1 5,8 3,7 33,7 7 7 13 6
1881 A n d erm att -6 ,3 6 0,34 -4 ,0 6 —3,66 -2 1 ,5 6,7 5,3 85,6 10 10 7 7
Davos — 6,85 1,93 -4 ,6 4 -3 ,3 9 -1 8 ,9 6,1 4,0 51,0 9 9 12 6-
1882 A n d erm att
- 7 ,2 3,1 — 5,3 - 3 ,3 -1 1 ,5
8,1
9,6 2,6 12,8 5 5 —14 2
'1876 A n d erm att -2 ,7 7 1,93 —2,90 -1 ,6 5 -1 6 ,7 7,8 8,1 199,2 20 18 _ 1 20
—3,22 2,93 - 3 ,3 7 -1 ,5 2 -1 7 ,5 8,5 6,1 133,6 17 15 412;
1377 A n d erm att —5,41 0,16 —3,95 -3 ,4 7 - 2 2 ,9 11,1 7,6 180,9 15 14 219-
-6 ,0 5 0,75 -5 ,5 4 -3 ,9 1 -2 1 ,7 11,0 4,5 93,7 13 12 5 6.
1878 A nderm att —6,21 -0 ,6 4 —4,43 -4 ,1 8 -2 3 ,6 7,3 ! 7,0 197,0 21 21 526
—6,59 —0,02 —5,59 -3 ,4 9 -2 3 ,5 9,1 5,8 171,5 16 16 6 10
1879 A n d erm att —3,89 3,09 —1,14 -0 ,9 6 -1 8 ,2 6,4 6,1 24,5 6 5 3 11
-5 ,3 3 3,19 -2 ,5 2 - 1 ,8 5 —16,5 9,1 3,2 24,2 10 9 15 2
1880 A n d erm att -2 ,8 4 4,55 0,55 0,35 - 8 ,8 9,7 3,3 3 3 15 4
—4,16 6,53 -1 ,2 5 0,07 -1 0 ,5 10,4 2,3 41,7 6 6 19 3
1881 A n d erm att —3,02 3,72 -0 ,6 3 —0,38 -1 7 ,5 9,9 6,4 75,8 11 9 713
-3 ,2 2 5,14 - 1 ,3 3 -0 ,1 0 -1 8 ,3 10,4 5,1 1 65,1 12 11 9 16
1882 A nderm att - 3 ,4 4,6 — 0,4 - 0 ,1 — 11,0 12,1 4,0 65,6 7 7 14 8
D avos - 3 ,0 7,3 —1,0 0,8 - 7 ,9 15,2 2,9 16,0 6 6 - 18 4
'1876 A nderm att 0,50 5,91 0,90 1,94 - 8 , 5 10,3 7.2 ; 209,1 15 9 _ 4 16
Davos 3,57 7,43 0,68 3,60 - 7 ,4 13,1 5,8 i 126,0 ! 12 2 5 11
1877 A n d erm att -0 ,4 0 5,43 0,93 1,49 —5,5 8,9 16,8 105,9 1 16 14 4 15
D avos 0,11 5,21 -0 ,6 3 1,35 - 6 ,7 10,5 15,1 87,11 20 20 9 7
1878 A nderm att -0 ,0 1 6,00 1,29 1,93 -1 1 ,3 11,3 6,4 97,5 1 15 9 614
D avos 0,36 6,25 0,26 1,99 - 1 0 ,9 12,9 4,5 69,2 12 9 8 4
1879 A n d erm att j -0 ,9 4 3,41 —0,03 0,52 —5,2 7,4 ! 8,5 ! 206,7 12 12 022
D avos -0 ,7 3 4,45 -0 ,4 7 0,78 - 7 ,3 9,7 , 5,9 71,6 ! 16 15 1 8
1880 A n d erm att 2,93
2,00
5,31 3,02 3,59 - 3 ,3 14,5 8,3 ! 1 1 r. 021
D avos 8,46 2,63 4,06 —3,1 15,0 5,8 i 50,7 12 7 2 7
1881 A n d erm att 1,04 4,50 1,72 1,91 -7,7 12,0 ; 6,4 75,8 1 1 9 713
—1,56 7,56 1,65 3,29 - 4 ,1 13,3 6,6 55,1 19 10 2 9
1882 A n d erm att j - 0 , 3 5,4 1,8 1,8 - 3 ,1 12,1 5,8 112,3 121 9 5 6
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3,24 - 4 ,4
2
17,5
5.18 7,11 1,82 4,40 - 4 ,1 15,5
3,40 7,60 4,39 4,59 - 4 ,5 15,4
4,10 8,55 2,90 4,88 — 3,7 15,3
6,40 11,63 7,01 7,75 - 0 ,3 19,3
1 6,52 11,82 5,17 7,54 - 0 ,1 21,3
2,10 6,25 2,89 3,37 - 3 ,6 15,2
2,62 7,68 2,63 4,01 - 3 ,5 15,1
4,12 9,25 5,26 5,71 —5,7 22,0
5,02 12,13 4,94 7,07 — 1,5 24,9
1 4,64 9,29 5,05 5,83 —5,2 17,8
5,81 12,51 5,26 7,56 - 2 ,1 20,5
5,5 10,2 6,3 6,9 - 2 ,7 23,1
1 7,2 13,4 6,6 8,8 1,3 23,4
I 8,83 13,91 8,91 9,95 2,3 21,7
10,79 14,33 7,96 10,73 2,1 20,3
j 11,71 17,89 11,36 13,05 4,4 24,1
12,77 18,27 10,36 13,40 4,1 23,9
j 8,65 13,37 9,26 9,83 2,5 19,7
9,36 13,81 8,11 10,03 1,1 18,9
9,53 14,67 9,93 10,79 4,6 23,4
! 9,41 15,88 8,80 10,96 3,5 26,2
1 7,51 21,16 8,13 8,76 0,1 19,3
j 7,90 13,84 7,76 9,44 1,5 23,3
j 7,91 12,42 8,46 9,10 - 1 ,1 23,7
8,68 14,84 8,48 10,27 0,7 24,6
8,4 12,0 8,1 9,0 - 0 ,1 20,7
9,0 14,3 8,2 10,1 0,3 23,9
! 9,89 16,11 11,85 12,02 4,5 23,0
I 11,12 18,33 10,63 13,06 6,9 25,0
1 9,87 14,31 10,36 10,91 4,4 23,7
, 10,49 14,68 9,05 11,01 4,3 23,3
9,71 13,99 10,11 10,67 1,0 23,2
I 9,98 15,08 9,50 11,12 1,5 23,T
8,31 12,57 9,20 9,63 1,6 23,0
7,88 13,15 8,09 9,31 2,3 22 7
11,87 16,85 12,36 13,18 7,1 25,3
12,67 19,80 11,80 14,35 6,3
12,69 18,87 13,45 14,50 5,3 26,5
! 13,10 21,33 12,69 15,31 5,3 29,0
1 9,6 13,4 9,7 10,4 4,1 22,1
i 10,9 16,4 9,7 11,9 2,7 25,7
; io,i5 16,48 11,50 12,21 3,1 22,1
! 10,02 18,09 9,39 12,39 2,1 26,2
, 10,52 16,85 12,51 12,79 4,7 24,8
! 11,40 18,36 11,20 13,35 3,9 25,1
' 10,35 15,21 11,36 11,81 5,4 20,8
10,09 16,73 10,17 12,02 6,7 21,7
10,72 17,50 12,97 13,43 6,9 25,4
11.17 19,96 11,47 13,90 7,3 26,7
9,16 13,28 9,98 10,41 3,9 18,3
9,62 15,13 9,40 11,08 3,5 19,9
10,51 15,80 11,23 12,11 0,5 26,5
11,22 18,19 11,11 13,21 2,7 26,1
7,9 12,5 8,9 9,4 0,8 22,5
8,7 14,5 8,2 10,2 3,7 24,1
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' 1876 A nderm att 4,62 10,97 6,48 6,96 —2,3 19,7 5,3 84,2 13 4 1 7 7
4,04 12,56 5,79 7,18 - 0 ,7 22,3 4,3 65,4 11 1 8 2
1877 A nderm att 3,87 9,52 5,77 5,99 - 4 ,0 17,2 5,2 29,4 8 1 9 7
4,00 11,10 4,76 6,32 - 4 ,3 18,7 3,5 18,4 7 10 1
1878 A nderm att 5,26 11,80 7,71 7,86 - 0 ,1 19,1 6,1 117,8 11 1 1 513
D avos 6,19 13,16 7,03 8,49 - 0 ,5 20,5 4,1 162,5 12 1 112 7
1870 A n d erm att 6,40 11,92 7,53 8,32 - 3 ,2 20,4 6,1 196,4 8 3 2 11
6,15 13,98 7,86 9,02 - 1 ,1 22,7 4,9 54,7 9 4 14 9
1880 A nderm att 6,36 12,46 8,41 8,68 — 1,3 22,3 5,6 9 4;10
6,77 13,99 7,41 9,09 0,0 23,7 5,2 126,5 14 8] 8
1881 A nderm att 3,71 9,71 6,38 6,20 —2,8 21,9 6,6 223,2 17 414
4,66 12,15 6,17 7,36 - 1 ,1 22,0 6,6 58,5 15 12 3*10
1882 A nderm att 4,0 8,0 5,9 6,1 - 0 ,3 20,9 8,3 267,6 21 7
D avos 6,6 11,6 6,7 8,0 1,4 20,9 7,2 171,9 21 7 - 216
'  1876 A nderm att 3,59 11,72 6,28 6,90 - 4 ,6 21,6 3,6 33,5 4 o lö ' 4
1,76 12,50 3,94 5,88 — 5,3 21,0 2,6 17,8 3 1 17i 2
1877 A nderm att -0 ,8 1 5,23 1,08 1,53 - 1 0 ,9 14.5 4,9 50,9 8 4 8
-1 ,4 6 6,81 -0 ,1 3 1,54 — 9,5 16,7 3,3 35,7 12) 1
1878 A n d erm att 2,98 8,24 4,31 4,88 - 6 ,7 17,7 6,2 158,6 13 8 411
1,17 9,41 3,22 4,40 — 12,5 20,0 4,1 69,5 11 7 10 2
s  < 1870 A nderm att —0,34 7,35 1,98 2,80 -1 0 ,1 15,4 4,6 7 ö 12 9
-0 ,8 0 9,90 1,41 3,30 - 8 ,3 18,4 3.8 30,6 9 7 14 9
1880 A nderm att 2,83 7,62 4,28 4,61 -1 0 ,5 15,7 6,8 16 3 413
2,78 9.42 3,64 5,08 - 9 ,5 19,2 6,0 150,2 15 ."> 610
1881 A nderm att —0,56 2,58 0,42 0,51 — 10,9 11,3 7,5 89,5 16 10 1118
—0,20 5,42 0,46 1,66 - 7 ,8 14,7 6,6 58,5 15 12 8 3
1882 A nderm att 3,1 7,5 4,2 4,6 - 0 ,3 16,7 7,1 227,4 14 9 417
D avos 3 ‘6 9,6 3,1 5,2 - 3 ,7 17,6 6,3 133,2 14 6 - 411I
'1876 A n d erm att — 4,12 —0,36 -2 ,9 3 —2,67 - 2 0 ,5 7,6 6,2 80,9 13 11
1
612
D avos I —4,47 0,21 -3 ,9 3 -2 ,9 5 -1 9 ,9 7,3 5,2 48,4 12 11 6Ì 9
1877 A nderm att -2 ,1 2 3,35 -0 ,6 3 -0 ,0 0 - 1 0 ,8 10,6 1,8 137,9 12 10 111 9
—2,53 3,82 -1 ,8 6 -0 ,3 9 -1 2 ,7 10,5 3,6 78,8 11 10 12
1878 A n d erm att -3 ,4 3 —0,13 — 2,97 -2 ,3 5 -1 3 ,4 4,8 7,5 173,3 17 13 118
— 5,61 -0 ,8 2 -4 ,5 7 -3 ,8 7 -1 3 ,0 6,3 5,2 97,1 12 10 1112
1870 A n d erm att —6,36 —2,60 —6,13 — 5,22 -2 6 ,6 7,7 6,7 15 14 5,16
— 6,93 -0 ,6 1 -6 ,4 6 -4 ,8 6 -1 7 ,1 9,9 6,1 125,9 14 14 610
1880 A nderm att -2 ,1 1 2,98 —0,49 -0 ,0 7 -1 0 ,1 9,5 5,4 5 3 6|10
—2,11 4,16 -0 ,6 2 0,27 - 8 ,3 10,1 5,0 71,7 8 6 910
1881 A nderm att -1 ,4 7 4,86 0,22 1,01 -1 0 ,9 10,3 4,1 52,3 5 13
-1 ,0 6 7,76 0,50 2,20 - 9 ,3 13,1 2,4 22,3 5 3 16 0
1882 A n d erm att — 1,6 1,2 - 1 ,3 - 0 ,8 - 9 ,5 5,3 6,6 46,3 9 9 — 511
D avos - 4 ,0 3,5 - 2 ,4 — 1,2 — 12,9 12,9 6,7 89,5 6 16 —213
rl876 A nderm att -2 ,5 0 0,63 -1 ,7 5 -1 ,4 1 -1 6 ,4 5,9 5,2 48,2 12 11 _ 7 9
-4 ,7 4 0,68 -4 ,0 9 —3,02 -1 8 ,7 9,1 4,4 68,3 13 10 8 3
1877 A n d erm att - 8 ,1 8 -4 ,1 4 - 7 ,1 2 -6 ,6 8 -1 9 ,3 6,1 6,0 127,2 16 16 7il5
-8 ,7 5 —3,60 — 7,64 -6 ,8 6 — 19,2 3,1 4,5 91,8 14 14 10 7
187« A nderm att - 7 ,8 0 -5 ,4 3 —8,61 -7 ,4 8 -1 8 ,8 7,5 6,5 43,6 9 7 211
-1 0 ,0 6 -4 ,7 5 - 9 ,7 7 -8 ,3 9 - 2 0 ,0 5,1 4,9 33,8 11 11 6 7
1879 A n d erm att -1 2 ,8 9 -7 ,8 8 -1 1 ,1 3 -10 ,83 -2 7 ,4 0,1 3,4 4 4 - ,1 7 7
-1 2 ,1 0 -4 ,4 9 —10,80 - 9 ,3 6 - 2 6 ,3 2,7 3,2 30,9 8 8 - '1 9 8
1880 A n d erm att -2 ,4 1 0,37 -1 ,4 5 -1 ,3 6 -1 0 ,3 5,1 6,0 10 9 711
D avos -3 ,9 4 1,27 -2 ,9 7 -2 ,0 7 -1 0 ,3 5,6 5,3 122,8 17 16 8 8
1881 A n d erm att - 6 ,3 0 -2 ,8 4 -5 ,8 1 - 5 ,1 8 -1 9 ,9 3,9 4,1 52,3 5 5 13
Davos -6 ,0 7 0,20 -5 ,2 3 - 3 ,9 0 -1 8 ,5 6,3 3,6 26,7 1 ö 5 12
1882 A n d erm att —3,5 - 1 ,0 - 2 ,6 - 2 ,6 -2 0 ,3 6,3 5,8 41,5 12 11 — 7111
Davos —5,9 0,4 —5,0 - 4 ,0 -1 9 ,7 4,4 6,6 169,5 16|1C — 6.10
A n d erm att h a t a lso  im  W inter weniger 
W ind  als im  S o m m e r, b e so n d e rs  weniger 
N ordw ind oder N o rd w esfw in d , d enn  im  
W in ter fä llt d e r  von  den  S chö llenen  h e r ­
kom m ende T ha lw ind  (von N orden  her) fas t 
gänz lich  w eg. (Im  S om m er e rf r is c h t d ie se r  
W ind d ie  L u ft). D ie Z ah l d e r  hellen Tage 
ü b e rtr if f t in  den  W in te rm o n a ten  d ie d e r  Som ­
m e rm o n a te  u m  fa s t das D oppe lte . D ie Z ahl 
d e r  T age m it Nebel  is t  im  W in te r g e rin g er 
als  im  S om m er, im  O k to b er gew öhn lich  am  
h ö ch s te n  ; es  g ie b t J a h r e , wo d e r  N ebel ein  
se lte n e r  G ast i s t ,  in  den  5  J a h re n  1877—81 
zä h lte  d e r  J a n u a r  zu sam m en  2 T age, F e b ru a r  9, 
M ärz 10, O k to b er 35, N ovem ber 10, D ezem ber 
20 T age, an  d enen  ü b e rh a u p t N ebel (oft n u r  
ein ige  M in u te n , o ft länger) e rsch ien . W enn 
im  F la c h la n d  N ebel lieg t, h e r rs c h t in A nder­
m a tt  g ew öhn lich  S onnenschein . D ie hellen, 
sonnigen W intertage  ze ichnen  sich  m e is t du rch  
W indstille  a u s ; an  d e r  Sonne ze ig t dann  das 
T h e rm o m e te r  c. 20—30° C., w äh ren d  d ie  T em ­
p e ra tu r  im  S c h a tten  u n te r  N ull is t.
N ach  o b ig e r T ab e lle  s in d  also  in  den  
3 W In term ouaten  u n d  im  M ärz d ie  T e m p e ra ­
tu re n  In d e r  F rü h z e i t ,  M ittag szeit u n d  A bend­
ze it in A n d e rm a tt u n d  D avos-P latz  in u n ­
g le ich a rtig em  V erh ä ltn is  zu  e in an d e r:
M onat u. Tageszeit A n d  er­matt Davos
Novbr. 7 U hr m orgens -3 ,0 3 - 3 ,3 8
„ 1 Uhi- m ittag s 1,34 2,57
n 8/9 U hr abends - 2 ,0 3 -2 ,7 6
Dezbr. 7 Uhi- m orgens —6,22 -7 ,3 8
1 U h r m itta g s - 2 ,8 9 - 1 ,5 2
n 8/9 Uhi- abends —5,19 - 6 ,5 0
Ja n u a r 7 U hr m orgens —8,53 — 7,99
„ 1 U hr m itta g s -4 ,0 1 -2 ,0 4
n 8/9 Uhi- abends -7 ,4 3 - 8 ,4 5
Februar 7 U hr m orgens —6,21 — 7j 11
1 Uhi- m itta g s 0,30 1,15
TI 8/9 U hr abends -4 ,2 5 - 5 ,2 6
M ärz 7 Uhi- m orgens —3,93 - 4 ,5 1
1 U hr m itta g s 2,52 3,69
” 8/9 U hr abends -1 ,8 4 —2,93
Die Ind ika tionen  sind  d ie se lb en  ioie fü r  
Davos  (Seite 106 ff.): k o n s titu tio n e lle  A nlage 
zu r L ung en sch w in d su ch t, p h th is isc h e r  H ab i­
tu s , K ongestivzustände d e r  B ro n ch ia lsch le im ­
h a u t, L u n g e n sp itz e n k a ta r rh , D isposition  zu 
p le u r it ls c h e n  Beizungen, B esiduen  c h ro n isc h ­
p n eu m o n isch e r  P rozesse, B ekunvaleszenz von 
sch w eren  K rankhe iten .
A uch d ie  M ortalitätsverhältnisse  sp rech en  
se h r  zu  G unsten  A n d erm atts  a ls  W in te rk u r­
o r te s . D ie S te rb lich k e its ta fe l d e r  G em einde, 
w elche  S. C h ris ten  fü r  1876—1881 aus den  
Z iv ils tan d sak ten  m i tte il te ,  l a u te t , a u f  eine 
B evö lkerung  von 735:
D em  A lte r n ac h  : 4 zw ischen  20—30 Ja h re n  
d a ru n te r  3 V e rb ra n n te ) , 6 zw ischen 34 — 50, 
10 zw. 51—70 J . , 12 zw. 70—80 , 5 zw. 80 u .
90 J .  (es sind  also  192/5 P roz . g e s to rb e n , im 
A lte r von 10—90 J a h re n  n u r  7-/5 P roz.).
K inder u n te r  1 J a h re 9 10 6 7 5 !| 37
K inder v. 1—10 J a h re n 4 2 7 5 5 !| 23
Sch lag llu fs . . . . 1 2 9
W assersu ch t . . . 1 1 1 5 -1 0
K in d b e t t ....................... 1 1
M agenleiden  . . . 1 — ! 1
P e rito n itis  . . . . 1 1 — r 4
L u n g en en tzü n d u n g  . _ 1 1 -  2
V erb ran n t . . . . 3 -  3
A bzeh rung  . . . . 1 1 1 3
A lte rsschw äche  . . _ 1 1 2
I r r s i n n ....................... 1 - — j 1
T o ta l: 18 17 23 20 19 1 97
S pazlerg iinge : 5 M in. süd ö stlich  ü b e r  An­
d e rm a tt M ar ialhilf kapelle,  m it S ch au  a u f  das 
ganze U rse ren th a l. 1/4 S td . St. Annata  a id  t 
n och  w e ite re r  Ü berb lick . 20 M in. Gändli, 
an  d e r  O b era lp s tra fse . lU S td . Teufelsbrücke ; 
am  a lten  K irch le in  (12. J a h rh .)  vo rbei, d u rch  
d as  Urnerloch  (e rs t 1707 d u rch  d ie  F e lsen  ge­
s p re n g t; f rü h e r  m u fs te  m an  au f  d e r  in  e ise r­
n en  K etten  h än g e n d en  s täu b e n d en  B rücke 
um  die F e lsen  h eru m ). D ie S chau  a u f  den  
W assers tu rz  d e r  B e u fs , d ie  a lte  T eu fe ls­
b rü c k e  u n d  d ie  F e lsen  d a rü b e r  g e h ö rt zu  den 
g ro fsa rtig s ten  G em älden  d e r  Schw eiz). D /aS td . 
a u f  den  Gurschen  (m itS ch au  a u f  den  G urschen- 
u n d  S t. A nna-G letscher, G alenstock , F in s te r­
aa rho rn ). D/a S td . au f den  Gütsch,  2295 in  
j (m it S ch au  a u f  das ganze U rn er B eu fs tha l,
I den  D am m a- u n d  S te ineng le tseher). Zu W a­
gen  au f  d ie F urka  u nd  zum  Fhonegletscher; 
■ au f  den  GotthardpaCs  zu m  Hospiz.  —
Zum  Urserenthal  gehören  a u c h  d ie  bel- 
! den  D ö rfe r :
l l o N p c i i t l i u l ,  1484 m  ü . M ., 2 km  von 
A n d e rm a tt.
H otel M eyerhof (M üller), ein  k o m fo rtab le r 
G asth o f m i t  45 L o g ie rz im m em  (55 B etten); 
P ension  m it Z. 7—8 F r . ; das G ebäude s te llt 
ganz fre i an  d e r  A usm ündung  d e r  F u rk a - 
s tra fse  in d ie  G o tth a rd stra fse  ; d ie  A ussicht 
is t  n ac h  a llen  S elten  s e h r  schön.
H otel zum  goldenen Löwen (M üller), ein 
b e lieb tes  b ü rg e rlich es  G asth au s  m it 30 L o g ie r­
z im m ern  ; P ension  5 F r . ;  Z im m er D/o—2 F r. 
F re ie  A ussich t nach  den  B ergen .
D as D o rf m it v ie len  S te in b au ten , lieg t 
am  F u fse  d e r  H üh n ero ck , am  Z usam m enllufs 
zw eier B eu fsquellenzw eige, u nd  e n th ä lt  das 
T h a lzeu g h a u s . A uf dem  n ah e n  F elsenhüge l 
s te h t eine das ganze U rse ren th a l b e h e rr­
schende  B u rg ru in e , d e r  sog. L ongobarden- 
tü rm , e in s t S itz von  B eichsvög ten . — W eiter 
sü d w e stlic h  fo lg t (5,2 km)
I t v n l p .  1542 m  ü . M.
H o te l-P ension  des Alpes (B eg icrungsra t 
W alker), ein  zw eistöck iger B au u nd  D epen­
d an ce  m it 25 B e tten ; P ension  m it Z. 5—6 F r . ;
y . g
A ussicht von d e r  H a u p tfro n t a u f  d en  M utten ­
g le tscher u n d  d as  M utt- u n d  L eck ih o rn .
Eealp  l ie g t flach  in  einem  T ha lkesse l, d e r  
sich n u r  n o rd ö s tlich  ö ffn e t, am  F u fs  .des j  
F u rk ap asses ; es g ed e ih t h ie r  n o ch  etw as Ge- ; 
m üse a b e r  ke in  B äu m ch en  m e h r  : desto  r e ic h e r  
is t d ie  U m gebung von A lpenpflanzen  an  den  
be idse itigen  B erg en , den  Spitzen , d e r  W yler­
standen, dem  W isserw asserthal, d em  S ittli- 
a lp thal, d e r  F u rk a).
D ie P o sts tra fse  z ieh t von h ie r  w estw ärts  
in zah lre ic h en  W indungen gegen d ie  F u rk a  
h inan ; n ac h  7 km . e r re ic h t  s ie  d as  gu te 
Hotel-Pension Tiefen- Gletsch  (Begli), 2325 m  
ü. M. m it p ra c h tv o lle r  A u ssich t a u f  den  
G o ttha rd  u n d  d ie  F u rk a , in  u n m itte lb a re r  
Nähe des T iefen- u . S ied e in g le tsch ers  (frische 
Kuh- u n d  Z iegenm ilch).
N ach 6,5 km  e r re ic h t  d ie  S trafse  d ie PaCs- 
hohe (2430 m), wo das g u te  Hotel-Pension  
Furka  (M üller) s te h t, m i t 40 B e tten : Pension  
m it Z. 7 F r .  — M an s ie h t h ie r  a u f  d ie  B er- 
n e ra lpen  (F in s te ra a rh o rn , J u n g frau , S chreck- 
höm er) u n d  d ie  R h ä tlsch en  A lpen.
Von Fliielcn (s. oben) füh rt die Gott- 
hardbcihn in 24 Min. am  Ostufer des 
I ’icricaldstättersccs nach Brunnen, eben­
dahin die als M ilitärstrafse errichtete, 
gröfstenteils in die gewaltigen Felsen ge­
sprengte AxenstraCse in 2 '/* S td. (11 km). 
Bahn und Strafse sind ebenso als kühne 
technische Bauten bew undernsw ert, wie 
als N aturgallerien der herrlichsten, über-
I raschendsten  Landschaftsgem älde, da auf 
jeden Tunnel w ieder neue Bilder des Sees 
und der Gebirgsufer folgen.
V or d e r  (3,5 km ) Teilsplatte  (zu w e lc h e r 
au c h  d ie  D am pfschiffe  fah ren , s ieh e  Seelis- 
berg) is t d e r  g ro fse A xen tunnel 80 m  sen k ­
r e c h t  ü b e r  dem  W asser d u rc h  d ie  v o rtre te n d e  
A xenw and g esp ren g t. J e n s e its  desse lben  fü h r t  
ein  Seitenw eg zu r  K apelle  b e i d e r  Tellen­
pla tte  h in a b  (die n eu e  A usschm ückung  d e r  
K apelle  siehe oben). O ben an  d e r  S tra fse  
lieg t das
H otel-Pension  T e llsp la tte  (A rnold), ein  
h ü b sc h e r  fre ig e leg e n e r B au  m it e inem  C halet 
im  B e rn e rs til;  p ra c h ty o lle r  B lick  a u f  den  U r­
n e rsee  u nd  d ie  G eb irge  ; eine s tau b fre ie , k li­
m a tisch  s e h r  g ünstig  s itu ie r te  (F eigen  u n d  
K irsch lo rb ee r ged e ih en  im  F re ie n ), gem üts- 
, e rh eb e n d e  S om m erfrische , in  g ro fsa rtig s te r  
U m gebung ; auch im  F rü h ja h r  und  H erb s t 
I fü r  so lc h e , d ie  d e r  R u h e  u n d  S tä rk u n g  be- 
, dü rfen , s e h r  gee ignet ; 30 ko m fo rtab le  L og ler- 
; z im m e r à  l x/2—2l/2 F r . ;  P ension  4 F r . ;  See- 
I  bad  m it L inge  V2 F r .  (in b eq u e m em  B ad e­
h a u s  n eben  d e r  D am pfsch iffb rücke); gu tes  
j vom  A xenberg  in  e ise rn en  R öhren  h e ru n te r  
g e le ite te s  Q uellw asser; Z ieg en -u n d K u h m ilch ;
! f reu n d lich e  G artenan lagen . N ach  10 km  fo lg t 
I  das D örflein Sisikon  (m it d e r  e in fach en  Pen- 
!  sion Urirothstock)  am  See, vo r d e r  A usm ün- 
; dung  des R ie m en s ta ld en th a ls , m itte n  in  d e r  
j  ro m a n tisch en  G eb irgsw elt, u n d  d och  an  dem  
j  F ö h n se e  von N ufsbäum en  u n d  E de lkastan ien  
I um geben . Je n se its  S isikon b eg inn t d e r  Kan- 
I  ton Schioyz.
Kurorte des Kantons Schwyz und des Kantons Zug.
Auch den m it dem W estteil seiner | 
Südseite den V ierw aldstättersee begren­
zenden K a n t o n  S c h w y z  durchziehen 
mannigfache Bergreihen, aber keine der­
selben gehört den Hochalpen an. Aus 
einem Kranz von Seen tau ch t h ier insel­
artig der berühm teste  Berg der Schweiz, 
der Rigi, em por, an dessen Südostfufs 
der K urort Gersau sich lehnt, w ährend 
7 schwyzerische L uftkurstätten  den Berg 
selbst erklimm en. Südwestlich erhebt sich 
über dem H afenort Brunnen  und dem 
nahen höheren Morschach m it seinen 
glänzenden K urhotels die aussichtsreiche 
Fro/inalp, die Kuppe des Stofsberges, 
auf dessen V orterrasse auch ein L uftkur­
ort th ron t.
D as R e lie f  d e r  B erg e  und  T h ä le r  is t ein 
ebenso m a nn ig fa ltiges  als fesse ln d es , und  
die schöngefo rm ten  V oralpen  deh n en  s ich  
hier in m ild eren , d u rc h  Q u e rth ä le r u n te rb ro - 1
G sell-Fels, B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
ebenen  L in ien , d ie  nach  a llen  S eiten  s tr e i­
ch e n , d o r t in küh n  an s tre b en d en  schroffen  
' F o rm en  zu  den  höch sten  A lpen h in ; die 
W eiden s te ig en  n och  h o ch  ü b e r  d ie  T annen- 
! w ä ld e r auf, fas t b is  zu den  G ipfeln  em por, 
j Ü bera ll s ieh t m an  h e im elig e  H irte n h ü tte n , 
anm u tig e  M atten  m it w eidenden  R indern , 
za h lre ic h e  B äche an den  F elsw än d en . Die 
N ordgrenze  des K an tons z ie h t q u e r  d u rch  
den  Zugernec ü b e r  den  R ofsberg  u n d  den  
K aiserstock  h in an  d u rch  d ie  M itte  des hohen  
(du rch  den  F re ih e itsk a m p f b erü h m ten ) M or­
g a rten , dann ü b e r d ie  Hochrolinen  zum  Ztirl- 
elicrwee, d ie  In se l U fnau (wo H u tte n  s tarb ) 
einsch lie fsend , u n d  d u rch  d ie  M itte  des Sees 
zum  L iu th k an a l. D ie O stg renze lä u ft ü b e r  
h o h e  G eb irge d em  K anton G laru s en tlang  
ü b e r  d ie  G rate  u nd  F irs te n  d es  Z ind ler b is  
zum  M ieseren  u n d  P ra g e i , von da ü b e r  den  
S afsberg  u n d  S ilbe rstock  b is  zum  ü b e r  die 
S chnee lin ie  sich  e rh eb e n d en  R lse tberg , dem  
sto lzen  N ach b a r  des G lä rn isc h g le tsch e rs , dann 
zu r  ra u h e n  B e rg k e tte , w elche südw ärts  das 
L ändchen  vom  ro m a n tisch en  U rn e r Schächen- 
th a l (siehe oben) sch e id e t. Z u le tz t w endet sie 
sich  ü b e r  d ie  F irs te n  des ste ilen  W asserbergs 
zum  Axen- u n d  S to fsberg  u n d  vo r dem  ein- 
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sam , im  G cbirgsw inkel g e lag e rte n  U fe rd o rf 
S islkon (siehe oben) zum  V ierw ald stä tte rsee  
h in a b , den  sie  b is  an  d ie  G e rsau e r L andsp itze  
b eg le ite t. N un e rs te ig t s ie  den  k la ss ischen  
R ig i  u n d  z ie h t ü b e r  d ie  ganze L änge seines 
G ra tes  h in , dann  h in a b  ü b e r  den  K üfsnach ter- 
a rm  d es  V ie rw ald s tä tte rsees , wo d e r  K anton  
L u z e rn  seine S ch eidelin ie  zum  Zuger-S ee h in  
a u s b re i te t. E ine  e rfris c h e n d e , gesunde L u ft 
w e h t ü b e r  d as  L a n d , ih re  Ju g en d frisch e  den 
M enschen  u n d  P flanzen c ln h au ch en d . D er 
re izen d s te  T e il des G eb ie te s , ein  üb erau s  
an m u tig e s  T h a l m it den  k ö s tlich s ten  W iesen 
u n d  G ärten , zah llo sen  freu n d lich en  H äusern  
u n d  H ü tte n  z ie h t sich  s tu fenw eise  an ste igend  
vo m  U fer d es  V ie rw ald s tä tte rsees  b is  zum  
F u fs  des  H aggenberges  u n d  zu  den  küh n  a u f­
rag en d en  K alkzacken d e r  be iden  M ythen,  an 
d e re n  F u fs  d e r  H aup tflecken  d es  L andes , 
S<*liw.vz, au c h  ein  L u f tk u ro r t, von M atten  u m ­
rin g t, s ich  a n leh n t. F a s t d u rc h  d ie  M itte  des 
K an tons lä u ft bogenförm ig  vom  H och rohnen  
sü d w ä rts  ü b e r  d ie A ltm att und  den  H aggen 
u n d  n o rd o s tw ärts  b is  zum  M ieseren  eine v ie l­
fach  ausg ezack te  G eb irg sk e tte , d ie den  K ern 
d e s  K an tons von d em  zu  ihm  gehö rigen  G e­
b ie t  d e r  M arch  u n d  d es  b e rü h m te n  K losters 
E insiedeln  sch e id e t. In  g le ic h e r  L in ie  m it 
d em  T h a l von E insiedeln  sen k t s ich  von den 
h o h e n  A lpen, d ie  an  G laru s  g renzen , das vom  
A abach  d u rc h s trö m te  W i à s i r i t l iu l  h in ab , u nd  
w ie d ie  g ro fse B e rg k e tte  von Schw yz, so b e ­
s c h re ib t au c h  das gesam te  T h a l e inen  Bogen 
von M uota b is  n ac h  R o th e n th u m . E inen  S e iten ­
a rm  s tre c k t je n e  B e rg k e tte  noch  w estw ärts , 
d en  ro m a n tisch en  L o w erze r See je n se its  
.Seewen u m fangend , zw ischen  dem  R igi und  
R ofsberg  zu m  U fer des Z ugersees.
Das K lim a  in diesem vielgestaltigen I 
Gebiet is t ein m annigfaltiges : im  Tliale 
von Schwyz n icht im m er sich gleich, in 
m anchen Ja h ren  fast rau h , in anderen 
m ilde. Der ständige W inter beginnt m eist 
erst Ende Dezember und dauert bis in den 
A pril, dann t r i t t  der Nordostw ind ein, 
und  wenn er gewichen, der Frühling. Die 
w ärm ere T em peratur h ä lt bis gegen Ende 
Septem ber an. W ährend der V ierwald­
stä ttersee  n icht gefriert, kann der tiefer 
gelegene Zugersee bisweilen bis zur Gang- I 
barkeit zugefroren sein. Der F rühling ist 
sehr kurz; die heifsesten Tage fallen in | 
den A ugust; der H erbst ist sehr lang­
dauernd. Der bedeutendste W ind ist der 
Föhn, besonders im Früh- und S pätjah r 
(siehe Uri); Südw ind, W est- und Nord­
w ind sind  häufig, der Ostw ind seltener. 
Auch h ier w ird der N ordw ind, weil er 
im  Anfang des März erscheint und w äh­
rend  6 — 7 W ochen vorherrscht, Gregori-
w ind genannt. Die Stürm e im  Thal­
becken von Schwyz sind  gewöhnlich 
durch  den W echsel des Föhnw ind mit 
dem  W estwind hervorgerufen. Nebel 
stellen sich gewöhnlich zur H erbst zeit 
ein. (Die m eteorologischen Beobachtungen 
der einzelnen O rte siehe unten).
D ie Bevölkerung  is t eine d u rch sch n ittlich  
s e h r  gesunde. E in Schw yzer sag te  von ih r: 
D e r Schw yzer des a lte n  L andes  z e ic h n e t sich 
n ic h t so fas t d u rc h  e inen  g rofsen , a ls durch  
e inen  s ta rk e n , k rä ftig en  K örp erb au  au s ; er 
is t  m e h r  u n te rse tz te r  als  s ch la n k er G estalt, 
w as sich  d u rch g eh e n d s  au c h  vom  schönen 
G esch lech t sagen lä fst. Sein A uge, gew öhn­
lic h  b la u , ins G rau e  sp ie lend , is t unum w ölkt 
und  h e i te r , m e h r  g u tm ü tig  als  feu rig , m eh r 
H erz  als G eist v e rra te n d , seine S tirn e  schön 
gew ölb t u n d  offen, m e is t von s ta rk e m , d unkel­
b londem  H aa r ü b e rs c h a t te t ; dazu kom m en 
e ine  b re ite  B ru s t u n d  s ta rk e  S chenke l, an  die 
s ich  a b e r  n ic h t im m er d ie sch ö n s t g ed reh ten  
B eine fügen . D ie M ädchen  g le ichen  w en iger 
d em  P ap p e lb au m  als  d e r  E iche , d ie  zw ar h ie r 
n ic h t h och  a b e r  k e m h a ft w ächst. E in  h e lle r , 
le b e n s fro h e r  B lic k , ein  gesundes R o t , eine 
f reu n d lich e  M iene sind  fas t a llen  e ig en ; was 
s ie  a b e r  b eso n d ers  au sze ic h n e t, is t d ie  Aus­
d a u e r  ih re r  w enn n ic h t p ra n g e n d e n , doch 
n ic h t u n an seh n lich en  S ch ö n h e it. Offene S tirn  
u nd  h e i te re r  B lick  sch e in en  ein V olkserbgut 
zu  sein . A ch tz iger u nd  N eunziger s ie h t m an 
n och  o f t; ein  h ö h e re s  A lte r  e rre ic h e n  n u r  
w enige. — D er K anton m it 48000 Elnw . und 
908 Q uadrn tk ilom . G eb ie t, z ä h lt au f  1 Q uadrat- 
k ilom . 52,5 E inw . (Uri 15,0, O bw alden 30,3, 
N idw alden 40,2); im  jä h rlic h en  M ittel s ta rb en  
883 (1 G esto rb . a u f  52,10 L ebende). W ie in 
a llen  B erggegenden  sind  d ie  E n tzündungs­
k ra n k h e ite n v o rh e rrsc h e n d , Pneumonie, Pleu­
r itis  u nd  B ronch itis ; ih re  re la tiv e  F requenz 
s te ig t m it d e r  E rh ö h u n g  ü b e r  den  V ierw ald­
s tä t te rs e e . In  dem  M ülle rschen  B e ric h t an 
d ie Schweiz, n a tu rfo rsc h . G esellschaft is t de r 
P ro zen tsa tz  von 2 ,3 ° /0o d e r  B evö lkerung  jä h r-  , 
lieb e r S te rb lich k e it an  Lungenschwindsucht  ; 
I  8,G°/()0 a lle r  G esto rb en en  ein  ziem lich  hoher, j 
I u m  so au ffa llen d e r, a ls  d ie  In d u s tr ie  schw ach,
' d ie  L a n d w irtsch aft und A lp w irtsch a ft s tark  
im  K anton v e r tre te n  sind . A lle , a u c h  die i 
ag riko len  G em einden , ze igen  h ohe  P rozente, 
a b e r  d ie  T abe llen  um fassen  n u r  d ie  H älfte 
d e r  B evö lkerung . Selbst d ie hochgelegenen 
O rte ze igen  zw ar a lle rd in g s  e ine  n ied rigere , 
a b e r  doch  noch  re la tiv  an seh n lich e  P rozen t­
zah l von 1,6 b is  l , 8 0/oo- In  d e r  G em einde 
S ch w y z  (450 b is  664 m  ü . M.) 2,6 % 0 ; auf 
5948 E inw . 1866 b is  1869; 36 M ännl., 41 W elbl., 
m it  am  O rt erw o rb en er L ungenschw indsuch t , 
42, von ausw ärts  11 ; ungcw lfs w o h er 24, jäh r­
lich  15,4, od er 2,6 %o d e r  B evö lkerung ; (von 
689 G esto rbenen  11,2 P roz . an  L .-Schw .). Die I  
ökonom ischen  V erhä ltn isse  sind  ziem lich  ge- | 
m isc h te ; d ie  N ah ru n g sm itte l d e r  ärm eren 
K lasse sind  b eso n d ers  K artoffeln  u nd  M ilch, j
Hotel und  Pension zum  Yierwaldstätterhof in Brunnen.

In  G er  s a u  (437 m) m it s e h r  f lo ttan te r B e­
v ö lke rung  u nd  v ie len  F a b rik a rb e ite rn  (4,'3 L a n d ­
w irtsch a ft ,2/3In d u s tr ie  in  F lo re tsp lm ie re i u .a .) , 
s e h r  d ic h te r  B evö lkerung  im  F le c k e n , a b e r  
v o rzü g lich er E rn ä h ru n g sw e ise , fas t tä g lic h  
F le isc h  b is  in  d ie  ä rm ste  H ü tte ; im  G anzen 
so lide  L e b en sa rt, doch  m a n g e lh afte  R e in lich ­
ke it, zw ar g u te  K leidung a b e r  o ft s c h le c h te  
P a rte rre w o h n u n g  u nd  unzw eckm äfsige E r­
n ä h ru n g  d e r  (m eist au fg ep ä p p e lten  u n d  e in er 
g ro fsen  M o rta litä t anhe im fallenden) K in d er: 
2.9°/oo au f  2000 E inw . 1865 — 1867 9 M ännl.,
8 W e lb l.; 15 am  O rt,  2 von au fsen , jä h r lic h  
5,7 oder8 ,9°/oo  d e r  B evö lkerung ; von 190 G e­
s to rb en e n  8,9 P rozen t.
B r u n n e n ,  L uftkurort am  V ierw ald­
s tä ttersee  (437 lii).
R o u ten : B runnen  is t Eisenbahn-  und  
D am pßootstation. Eisenbahn  von L uzern  
in l l /4—13/4 S td .; von Zürich  in 2 —23/4 S td . 
Dampfboot  von L uzern  in l 3/4 S td .; von 
Flüelen  in ltyn S td .
(»asthofe und P ensionen . (Da B runnen  i 
eine  s e h r  b e lieb te  T o u ris ten s ta tio n  is t, so s ind  I 
d ie G asthö fe  w en iger von K uranden  als von I 
E rh o lu n g sb e d ü rftig en  b esu ch t) : •
H otel-Pension W a h ls tü tte rh o f (Fafsbind), 
ein im  m ode rnen  P a la s ts til 1870 e rb au te s  
M u ste rh o te l, ebenso  schön gelegen  w ie g u t 
g e fü h rt; völlig  f re is teh en d  am  e rh ö h te n  Qual 
ö stlich  n eben  dem  D orfe u nd  d e r  D arnpf- 
sch iffb rü c k e , 4 stock ig  m it g ro fsem  D achge- 
schofs; 110 k o m fo rtab le  L o g ie rz im m er (m it 
170 B e tten ) , 25 m it B a ikonen ; a lle  m it J a ­
lousien  und  S onnendecken . D azu eine De- , 
pendance  m itte n  im  G arten , m it  20 Z im m ern  1 
(20 B etten ). F re ie r  A usblick nach  a llen  Sei­
te n ,  sü d w ä rts  au f den  U rnersee  u n d  seine 
G e b irg s g e s ta d e , w estw ärts  a u f  den  S eearm  
von B ec k en ried  und den  P i la tu s , no rdw ärts  
a u f  den  U rm ibe rg , e inen  A usläu fer des Rigi, 
o stw ärts  a u f  das id y llische  T ha l von Schw yz 
im d d ie  M ythen . — Im  P a r te r re  g ro fse r gegen 
W est g e leg en er S p e ise saa l, 1 R auchz im m er,
1 L esez im m er m it B ib lio th ek  (ü b e r  500 Bände) 
u . z a h lre ic h en  Z e itsch riften  in  den  4 S prachen , 
säm tlich  m it V eran d en , 1 e le g a n te r , s e h r  
g ro fser M usiksa lon , 1 B illa rdz im m er. S te inerne  
T re p p e n , G asb e leu ch tu n g . W asserreservo irs  
(und K losets) in allen  E tag en ; Im  E rdgescho fs
2 Badekabinette  m it 4 F ayence-W annen ; vo r 
dem  H ause Seebadanstalt  m it 6 ab g e ­
sch lossenen  K abinen . S ch a ttig e  P la tan en a llee , 
h übsche , s c h a ttig e  G arten an lag en  im  U m fang 
von 3 J u c h a r te n . Preise : P ension  m it Z im m er : 
Bis J u li  und  von M itte S ep te m b er an  7 bis
9 F r., im  H o ch so m m er 8 —11 F r .
H otel go ldener A dler (A ufderm auer), a l t ­
b ew äh rte r g u te r  G asthof am  L an d ep la tz , m it 
der S ü d fron t au f  den  S ee; beso n d ers  g ee ignet 
für F am ilie n . D em selben  B esitze r g eh ö rt: 
H otel-Pension A ufderm auer, Im S c h lo fss ti ln e u  
e rbau t u n d  e leg an t e in g e r ic h te t ,  fre i au f  
einem H ügel g e leg en , m it p rä c h tig e r  Aus­
s ich t, g ro fse m , sc h a t te n re ic h e m  P a rk , zu ­
sam m en m it 140 G as tb e tte n ; w arm e u nd  k alte
B äder.  P ension  5 F r . ;  Z im m er p e r  B e tt 
IV2 - 3  F r .
H otel zum  H irselien (U lr ic h ) , am  See, 
m it 28 F rem d e n z . ; P ension  m it Z. 6l/s F r .
Hotel RöCsli (S chachem ann), im  O rte , doch 
m it te ilw e ise r A ussich t a u f  den  See u nd  d ie  
A lpen. G u tes  b ü rg e rlic h e s  G asth au s  m it 40 
B e tten  (w orun ter s e h r  schöne  grofse) ; P ension  
m it Z im m er 4l/2—6 F r .
H otel-Pension  M ytliensteln  (G ransée), ö s t­
lich  vom  D o rf am  A ufgang d e r  S trafse  zum  
A xenstein  u n m itte lb a r  am  See g e leg en e r h ü b ­
s c h e r  v ille n a r tig e r  4 g esch o ss ig e r B au m it 
P ra c h tb lic k  au f das W asser u n d  d ie  G ebirge, 
45 B etten , S peisesaa l, R es ta u ran t, L esezim m er, 
w arm en  u n d  k a lte n  B ädern , G ondeln , g ro fsem  
sch a ttig e m  G arten  am  See. P en sio n  m it Z. 
5 — 7 F r . E igenes B ad eh au s. K u ra rzt  in 
B ru n n en : D r. S ch e lb ert. — K ähne u n d  W agen 
s ind  ta r if ie r t .
Brunnen  b ildet den reizenden Vor­
dergrund des lieblichen, von M atten und 
O bstbäum en in üppigster Fülle bekleide­
ten  Thaies von Schwyz, am Ausflufs der 
Muota in den V ierw aldstättersee. Es h a t 
j den vollen Ausblick auf dessen schönste 
Buchten, wo sich das idyllisch Anm utige 
I  der g rü n e n , vom farbenreichen W asser 
1 bespülten Gestade m it der ernsten  Majes­
tä t des Gebirges ebenso m alerisch als 
; (jemiitscrfrischc)id in kaum  andersw o e r­
reichter Schönheit verbindet. Die A us­
sicht am Quai fü h rt südw ärts die frei- 
geschwungene Frohnalp, über der nahen 
Wasifluh die Gipfel des Axen und des 
edelgeform ten Bristenstocks vor, südöst­
lich die S pannörter und Surenen, welche 
das Engelbergerthal begrenzen, die um- 
gletscherten breiten Zacken des Uriroth- 
stocks, die beiden Kegel der Bauen, unten 
am Gestade dieser Bucht die m alerisch 
kühne Axenstrafse m it der Tellskapelle 
und gegenüber das R ütli und den M ythen­
stein (siehe oben); w estw ärts gegen U nter­
w alden h in die Musenalp, das Buochser- 
und S tan se rh o rn , den zackigen Pilatus 
und diesseits die dem Rigi zugehörige 
Hochfluh, am Gestade gegenüber dem 
Ufer von Gersau das liebliche Beckenried: 
von höheren S tandpunkten  aus öffnet sich 
auch ein freier Blick nach Osten in jenes 
anm utige T hal von Schw yz, über wel­
chem sich die W ahrzeichen B runnens, die 
beiden gewaltigen Pyram iden der Mythen, 
erheben. Im  Dorfe (m it etw a 1000 Einw.) 
ist ste ts reges Leben, denn Brunnen ist
n ich t n u r eine der beliebtesten T ouristen­
sta tionen, sondern auch Hafen- und Spe­
ditionsplatz, der „geschäftliche Schlüssel“ 
fü r die ganze westliche H älfte des Kan­
tons Schwyz. — Ü ber das Klim a  liegen 
keine speziellen m eteorologischen Be­
obachtungen v o r ; es kann im  Sommer 
als anregendes, erfrischendes Bergsee­
klim a  verw erte t w erden. Im  F rüh jah r 
t r i t t  der Föhnw ind noch in ungeschw äch­
te r  K raft auf, im  Som m er zeigt er sich 
aber n u r selten und n u r von kurzer Dauer. 
Vom See h er w eht in der w arm en Jah- 1 
reszeit s te ts  ein erfrischender Luftstrom , 
da  Brunnen von drei Seiten offen steht. 
M iasmatische und kontagiöse K rankheiten 
sind h ier eine Seltenheit. Auf schwächere 
Rekonvaleszenten und auf K uranden von 
reizbarer K onstitution w irk t das Klima 
sehr w ohlthätig .
Spaziergänge u nd  Exkursionen.  A uf den  
H ügel Gütschf  4 M in. h in te r  den  H äusern , 
m i t  d e r  Pension A u fd erm a u er ; P rach tb lic k  
a u f  d ie  b e id en  S eea rm e u n d  das n ah e  „ W äld ­
chen*,  m it W ald-Spazierw egen. lU S tunde 
Ingenbohl,  au f d e r  a lte n  S tra fse  dem  m a le ­
r isc h e n  L e eb ach  en tlang . Von dem  (von P a te r  
T heodosius g estifte ten ) K lo ste r d e r  b a rm h e r­
z igen  S ch w este rn  b e s te r  Ü berb lick  d e r  T h a l­
id y lle . 20 M in. W ißen,  n ö rd lic h  (eben) von 
B ru n n en  ü b e r  d ie  M uota, b e i d e r  K apelle  in 
u b s tü b e r fü l lte r  W iese schönes T h a lp an o ram a.
1  S td . S chw yz ; 1  Std . Seewen  (siehe das.). 
A xen fe ls , A xenste in  u n d  Morschach  (siehe 
un ten ). — M it K u l m :  R ü tli  u n d  M ythen ­
s te in ; Treib  (m it se inem  u ra l te n  S usthause), 
d e r  L an d u n g ss te lle  fü r  Seelisberg.  M it W a­
g e n : F a h r t  ü b e r  Schw yz ins M uotathal: ü b e r 
Schw yz d ie  au ss ic h tsh e rrlic h e  SchlagstraCse 
h in an  n ac h  B u rg  (2 S td .); ü b e r  Schw yz an 
den  Lowerzersee; zum  G o ldauer B ergstu rz  
(3 S td .); von G oldau kann  d ie  E ise n b ah n  au f  
d en  R ig i genom m en  w erd en ; a u f  d e r  A x e n - 
straCse nach  (2 S td.) F lü e le n  (E isenbahn  s iehe  
oben); U fers trafse  an  d e r  K ind llm ordkape lle  
v o rb e i n ac h  (IV2 S td .) G ersau . D a m p f boot: 
T e llsk ap e lle , B ecken ried , T re ib  (Seelisberg), 
F lü e len , V itznau (E isenbahn a u f  den  Rigi), 
W eggis, K üssnach t, L u z ern  u . a. (siehe oben). 
Bergtouren:  3 S td . zum  K urhaus Stoos  (siehe 
un ten ) u n d  dem  au ss ich tsre ich en  G ipfel d e r  
J F rohnalp  h in a n . 4 S td . au f d ie g ro fse Mythe 
o b e rh a lb  Schw yz. R igi.
Von Brunnen  fü h rt südw ärts eine 
gute Fahrstrafse  in W indungen über 
Morschach nach (50 Min.) Axenstein.
H o t e l - P e n s i o n  A x e n s t e i n ,  klim a­
tischer K urort, 750 m  ü. M. Saison 
Mitte Mai bis anfangs Oktober.
ZufahrtsstraCsc:  Von d e r  D am pfschiff -  
Station  und  von d e r  B ahnstation Brunnen: 
Hotel-Omnibus  (2 F r .  12 Cts.) h in an  (50 Min.).
— B esondere  W agen  (tarifiert) E ln sp . 5 F r., 
Zw eisp. 10 F r.
D as G r a n d  H o t e l  A x e n s t e i n  (A. E berle  
S öhne), is t  ein  im  m o d e rn en  P a la s ts til aus 
S tein au fg efü h rtes  4stöck lgeselegan tesM uster- 
ho te l m i t  je  13 F e n s te rn  v o lle r  (West-) F ron t 
a u f  den  See, sowie fre iem  B lick  a u f  d ie  p rä c h ­
tige  A lpen landschaft n ac h  a llen  v ie r R egio­
n en . E s s te h t  an  e in e r d e r  schönsten  S tellen 
des  ganzen  Sees au f  dem  P la teau  d e r  Wasi- 
w and, am  F u fs  d e r  F ro h n a lp , 240 m  über 
dem  W assersp iege l. N o rdw ärts  fo lg t eine 
g ro fse V eranda m it Ü bergang  in  d ie I .  E tage,
I  sü d w ä rts  eine Villa  u n d .e in  Chalet im  B er­
n e rh o lz s til a ls D ependancen . Zahl d e r  L ogier­
z im m er 150 (105 im  H au p tb a u , 33 in d e r  V illa, 
12 im  C halet). D ie Z im m er im  H nup tbau  sind 
hoch, groCs u n d  s e h r  kom fo rtab e l, 20 haben 
B alkone. D ie G ese llschaftsräum e s ind  e legan t;
2 g ro fse S peisesä le  m it 5 gro fsen  T afeln , R e­
s tau ra tio n ssaa l, D am ensalon , M usik- u . T anz­
saal, K o nversa tions-u . L esesaa l m it Z e itungen 
in  v e rsch ied en en  S p rachen  u nd  B ib lio thek ; 
m e h re re  p r iv a tsa lo n s : in  d e r  V illa g ro fser 
K onversations- u n d  S pielsaal m it B illa rd ; ge­
räu m ig e  T e rra sse , f reu n d lich e , ru h ig e  Z im ­
m e r m it V eranden  im d B aikonen ; p ro te s ta n ­
tis c h e r  u n d  en g lisc h e r  G o tte sd ien s t im grofsen 
Saal d e r  V illa (k a th o lisch e r G o tte sd ienst in 
d e r  n ah e n  K irche  von M orschach). V or u nd  
h in te r  dem  H ause w eite  te r ra s s ie r te  W andel­
bahn,  v o m  m it B a llu s trad e ; rin g su m  h ü b sch e  
A n lag e n , vorn  m it S p ringb runnen  ; gegen 
O sten an liegend  e in  groCser schattenreicher 
W ald  m it zah lre ic h en  W egen u n d  R u hep lä tzen . 
G asb e leu c h tu n g ; im  C ha le t e leg an te  Bäder 
m it Z inkb lechw annen  u n d D o u c h e n : W asser­
le itu n g  d u rc h  a lle  E tag en  m it k a ltem  und 
w arm em  W asser; la u fende B runnen  m it vor­
züglichem Quellicasser.  G asbeleuch tung  (Ga­
solin). — S p ie lp lä tze  und  T u m a p p a ra te , ge­
d ec k te  d eu tsc h e  K egelbahn . — T e leg rap h  und 
P o stb u reau  im  H ause . — E leg an te  E qu ipagen . 
W öchen tlich  lm a l K u ro rch es te r . (B älle; länd ­
lich e  F es te , v en e tian isch e  N äch te.) — O st­
w ärts , an  den  P ark  ansto fsend , d ie  Sennerei  I 
Grossegg,  ein  g ro fse r B au e rn h o f fü r  die Milch- 
u nd  M olkenkuren.  —  Pension  (F rü h stü ck  8 
b is  9 U hr, T ab le  d ’h o te  1 U hr, N ach tessen  
7 U h r o d e r T h e e  m it k a ltem  F le isch ) 7 F r . ;  
K inder u n te r  5 J a h re n  5 F r .  (K inder-Table , 
d ’h o te  12 U h r ; N ach tessen  6 U hr); D iener­
s ch a ft 5 F r . ;  Zim m er  2—12 F r . ;  Salon 15 bis 
25 F r .  B ed ienung  w öchen tl. 3 F r .  : B eleuch- j 
tu n g  w öchen tl. 3 F r .  B is 1. J u li  u n d  vom 
1. S ep tb r. an re d u z ie r te  Z im m erp re ise . K ur­
g e trän k e  m o rg . 6—7 U hr, A bd. o '/s- -6 U hr.
— Z um  W aldpark  u n d  zu  den  A nlagen  in 
den  L iegenschaften  von A xenstein haben  n u r  
d ie  G äste  des  E tab lissem en ts  fre ie s  u n d  volles 
B en u tzu n g srech t. (Die G esellschaft is t eine 
vorw iegend  exqu isite  [es w eilten  h ie r  z. B . die 
K önig in  von E n g la n d , F e ld m arsch a ll Graf 
M oltke , G enera l G ra f Loris-M elikoff, M inister 
C am phausen  u . A .], in  b esonderen  K reisen
Hotel und Pension Axenstein oberhalb B runnen am V ierw aldstättersee.

a u c h  r e c h t  g e m ü t l i c h e ) .  F i i r  l ä n g e r e m  A u f e n t ­
h a l t  i s t  f r ü h z e i t i g e  A n m e l d u n g  z u  e m p f e h l e n .
K u ra rzt:  D r .  S c h ö n b ä c h l e r .
S ü d w ä r t s  e t w a s  t i e f e r  l i e g t  z u r  S e i t e  
d e r  S t r a f s e  d e r  u m  d i e  K i r c h e  s i c h  
g r u p p i e r e n d e  T e i l  v o n
M o r s c h a c l l ,  L uftkurort, 657 m ü. M.
N e n e  F a h r s t r a f s e  ü b e r  S c h ö n b a c h  n a c h  
S c h w y z .
Gasthofe u nd  Pensionen.  H o t e l - P e n s i o n  
F r o h n a l p  ( S c h n a c k ) ,  z w e i  s t a t t l i c h e  3 -  u n d  
4 g e s c h o s s i g e  d u r c h  e i n e  z w e i s t ö c k i g e  G a l l e r i e  
( V e r a n d a )  v e r b u n d e n e  H ä u s e r  m i t  k o m f o r ­
t a b e l  e i n g e r i c h t e t e n  Z i m m e r n  ( 1 0 0  B e t t e n )  
u n d  h ü b s c h e n  G e s e l l s c h a f t s r ä n m e n ;  o h n e  S e e ­
a u s s i c h t ,  a b e r  m i t  v o l l e r  S c h a u  a u f  d i e  m i t  
B ä u m e n  ü b e r s ä e t e n  W i e s e n  u n d  d i e  G e b i r g e  
( d i e  M y t h e n  u n d  d e n  U r i r o t h s t o c k ) .  G a r t e n  
m i t  s c h a t t i g e n  R u h e p l ä t z e n  u m  d a s  H a u s  
( T e l e g r a p h  u n d  P o s t b n r e a u  n a h e b e i ) .  W a r m e  
u n d  k a l t e  B äder; Milch  u n d  Molken.  V o r ­
z ü g l i c h e s  Q u e l l w a s s e r .  Pension  ( s e h r  g u t  g e ­
f ü h r t  u n d  b e l i e b t )  m i t  Z i m m e r  5 — 8  F r .
P e n s i o n  B e t s c h a r t .  g u t e  b ü r g e r l i c h e  
P e n s i o n  m i t  1 5  L o g i e r z i m m e m ,  1  S p e i s e s a a l ,  
1  k l e i n e r  G e s e l l s c h a f t s s a a l  ;  P e n s i o n  m i t  Z i m ­
m e r  5  F r .  A u s s i c h t  a u f  d e n  U r i r o t h s t o c k  u n d  
d i e  F r o h n a l p .
P e n s i o n  D e s e i t h a l m  ( I m m o o s ) ,  1 0  M i n .  
o b e r h a l b  M o r s c h a c h ,  u n w e i t  A x e n s t e l n ,  m i t  
2 5  h o h e n  g e r ä u m i g e n  L o g i e r z i m m e r n  ( 4 0  B e t ­
t e n ) ,  S p e i s e s a a l  u n d  D a m e n s a l o n ;  f r e u n d l i c h e  
g u t e  V e r p f l e g u n g .  P r a c h t b l i c k  a u f  S e e  u n d  
G e b i r g e .  P e n s i o n  m i t  Z .  5 — 7  F r .  ( F a h r b a r e  
S t r a f s e  b i s  z u m  H a u s e ) .
A n  d e r  B i e g u n g  d e r  S t r a f s e  d i e s s e i t s  
M o r s c h a c h  t h r o n t  d a s
H o t e l  -  P e n s i o n  A x e n f e l s  ( O b e r s t  W i r t h ) ,  
6 5 4  m  ü .  M . ,  e i n  g r o f s e r  m o d e r n e r ,  s e h r  e l e ­
g a n t e r  B a u  i n  p r a c h t v o l l s t e r  L a g e ,  2 1 7  m  ü b e r  
d e m  V i e r w a l d s t ä t t e r s e e ,  m i t  v o l l e r  A u s s i c h t  
a u f  G e b i r g e ,  G l e t s c h e r  u n d  S e e ;  ö g e s c h o s s l g  
m i t  j e  1 7  F e n s t e r n  S e e f r o n t .  I m  H aupthause  
1 2 0 k o m f o r t a b l e ,  g e r ä u m i g e Z i m m e r ,  ( w o r u n t e r  
1 5  P r i v a t s a l o n s )  m i t  4 4  B a i k o n e n .  G r o f s e r  
g e r ä u m i g e r  S p e i s e s a a l  f ü r  2 0 0  P e r s o n e n ,  F r ü h ­
s t ü c k s s a a l ,  D a m e n s a l o n ,  L e s e z i m m e r ,  B i l ­
l a r d -  u n d  Rauchsaal:  R e s t a u r a n t ,  V e r a n d a .  
D r e i  g e r ä u m i g e  Badekabinette  m i t  g r o f s e n  
F a y e n c e - B a d e w a n n e n  u n d  D o u c h e e i n r i c h t u n g  
( B r a u s e -  o d e r  S t r a h l d o u c h e ) .  Quellwasser­
leitung  i m  g a n z e n  H a u s ;  W a s s e r k l o s e t s .  —  
K a i s e r ö l b e l e u c h t u n g .  D a s  H a u s  s t e h t  i n m i t ­
t e n  r e i z e n d e r  e n g l i s c h e r  s c h a t t i g e r  G a r t e n ­
a n l a g e n  m i t  S p r i n g b r u n n e n  u n d  P a v i l l o n s ;  
v o m  e i n e  g r o f s e  T e r r a s s e  ;  z a h l r e i c h e  S c h a t t e n ­
p l ä t z e  m i t  R u h e b ä n k e n ,  S p i e l p l ä t z e .  D a s  
H o t e l  i s t  v o r z ü g l i c h  g e l e i t e t .  I m  G a r t e n  
e i n e  h ü b s c h e  D ependance ,  m ö b l i e r t e  W o h ­
n u n g  m i t  1 2  h ü b s c h e n  L o g i e r z i m m e m .  Milch 
u n d  Molken  a u s  d e r  e i g e n e n  S c h w e i z e r e i .  
P e n s i o n :  1 .  E t a g e  9 — 1 1  F r . ,  2 .  E t a g e  8  b i s  
1 0  F r . ,  3 .  E t a g e  7 » / 2 - 8  F r . ;  4 .  E t a g e  u n d  
D e p e n d a n c e  7  F r .  :  I m  F r ü h j a h r  u n d  H e r b s t  
r e d u z i e r t e  P r e i s e .  —  O m n i b u s  z u r  B a h n - u n d
z u r  D a m p f s c h i f f s t a t i o n ,  z u  j e d e r  S c h i f f s a n ­
k u n f t  i n  B r u n n e n .  K u ra rzt:  D r .  S c h e l b e r t .
Axenstein  und Axenfels  zeichnen sich 
durch ihre herrliche Lage am  R ande des 
P lateaus der Wasifluh, hoch und unm it­
te lbar über dem V ierw aldstättersee aus, 
den w eiten Blick au f die schönste P artie  
der Gestade, südw ärts auf die m a jes tä ti­
sche U rirothstockgruppe und den dunklen 
LTrnersee, gegenüber auf das R ütli und1 
Seelisberg, w estw ärts über den Kreuz­
trich te r h in  auf den m alerisch gezackten 
P ila tu s, ostw ärts zur F rohnalp h inan  
(und unten  auf das idyllische Morschach). 
Axenstein  vereinigt m it seiner P racht- 
I schau nach W esten einen an seiner Seite 
j sich ausdehnenden "Waldpark,  der zu den 
! groCsartigsten  der schweizerischen Kur- 
; orte gehört, und der gepflegteste und am 
j  sinnigsten angeordnete derselben ist. Der 
Park um fafst gegen 100 Ju c h a rt und 
I b ie te t ebene  Spaziergänge in einer Länge 
von zwei S tunden ; Nadel- und Laubholz, 
R ottannen  und Buchen, auch Ahorne und 
Eschen vereinigen sich h ier in angeneh­
m er Abwechselung; vorspringende T er­
rassen, eng eingerahm te und w eit geöff­
nete Lichtungen gew ähren reichen W ech­
sel an reizenden, nam entlich in der Abend- 
j  beleuchtung trau m h aft schönen Land- 
1 schaftsbildern ; verschlungene Pfade, bald  
durch das Dickicht, ba ld  an  H ängen und 
über Brücken, oder in den verschieden­
sten Kreuzungen zum R ande der Terrasse 
geleitend, führen zu sinnig angelegten 
Ruhebänken, V eranden und Pavillons.
E i n  R u n d g a n g  ö s t l i c h  v o n  d e r  V e r a n d a  
z u m  a m p h l t h e a t r a l l s c k e n  n  R atssaa l,11 z u m  
S p i e l p l a t z  u n d  S c h w y z e r b ö d e l i  m i t  k ö s t l i c h e m  
B l i c k  a u f  S c h w y z  u n d  s e i n  i d y l l i s c h e s  T h a l ,  
d a n n  d u r c h  d i e  o b s t r e i c h e  w a l d u m k r ä n z t e  
T e r r a s s e n w i e s e  d e r  W a l d a u  z u m  „ G l e t s c h e r ­
f e l d “  u n d  „ G e o l o g e n p l a t z e , 14 s ü d w ä r t s  z u m  
g e h e i m n i s r e i c h e n  „ W a l d h e i m “  u n d  e n d l i c h  b i s  
-  z u r  s ü d l i c h e n  E c k e  d e s  „ W a l d e g g s c h l ö f s l i , “  
j  o d e r  i n  u m g e k e h r t e r  R i c h t u n g  n o r d o s t w ä r t s  
z u m  P a v i l l o n  B e l l e v u e ,  m i t  d e r  h e r r l i c h e n  
A u s s i c h t  ü b e r  S c h w y z  i n  d o s  M u o t a t h a l .  D a ­
n e b e n  l i e g t  e i n  g e w a l t i g e r  e r r a t i s c h e r  G r a n i t ­
b l o c k  a u f  z w e i  K a l k t r ä g e r n ,  d e r  „ D r u i d e n ­
s t e i n , “  ( d e n  m a n  f ü r  e i n  G r a b d e n k m a l  a u s  
d e r  V o r k e l t e n z e i t  h ä l t ) ,  w i e  a u c h  i n  d e n  
W a l d a n l a g e n  u n d  a m  g a n z e n  n o c h  m i t  W a l d  
b e d e c k t e n  A b h a n g  v o n  h i e r  b i s  I n g e n b o h l  
e r r a t i s c h e  G r a n i t b l ö c k e  u n d  ( d u r c h  T o r f b i l ­
d u n g  ü b e r  K a l k f l ä c h e n  e r z e u g t e )  I n  s o n d e r -
— 4 or» -
b a r e  F u r c h e n ,  G r u b e n  u n d  S c h n ö r k e l  g e ­
s c h l i f f e n e ,  m i t  G r a n i t b l ö c k e n  b e s e t z t e  K a l k ­
f e l s e n  ( K a r r e n b i l d u n g )  v e r k o m m e n .  —  D e r  
B e s i t z e r  d e s  A x e n s t e i n s  v e r s a h  m e h r e r e  G r a n i t ­
b l ö c k e  m i t  p o e t i s c h e n  I n s c h r i f t e n  ( z .  B .  V o r  
a l t e r ,  a l t e r  Z e i t ,  E s  g a b  n o c h  g a r  k e i n e  L e u t ,  
M i t  S t .  G o t t h a r d  d e m  M e e r e  e n t s t i e g e n ,  D a n n  
a u f  e i s i g e m  S c h l i t t e n ,  B e r g a b  g e r i t t e n ,  H i e r  
b l i e b  i c h  l i e g e n ,  R u h i g  u n d  b r e i t ,  E i n e  M i l i t a r -  
d e n - E w i g k e l t ,  U m  j e t z t  a l s  S t a m m g a s t  v o n  
A x e n s t e i n ,  Z e u g e  d e r  U r w e l t  z u  s e i n ) .
Das K lim a , noch der Voralpenregion 
und dem  Föhngebiet an g ehörend , h a t 
schon das Anregende einerSom m erfrische 
a u f freier B ergterrasse und nim m t doch 
noch Teil an der ausnahm sw eisen S tel­
lung des V ierw aldstättersees (siehe oben), 
d. h. an  der W ärm equelle, die an der 
hohen Südkette des Gebirges ihren  U r­
sprung nim m t. Meteorologische Aufzeich­
nungen liegen nur vereinzelt vor: d a r­
nach b e träg t die m ittle re  T em peratur im 
Som m er 22 o C., die höchste 35 0 G. : sie 
ist im D urchschnitt 1» G. niedriger als 
u n ten  im  Thal hei B runnen. F ällt dort 
das Therm om eter auf 15 o bis 1*2 o, so zeigt 
es in A xenstein noch 16 bis 17 °. Die 
T em peratur zeigt also eine gewisse Gleich- 
m äfsigkeitund ist weniger starkenSchw an - 
kungen un terw orfen; die Som m ernächte 
sind m eistens m ild und w indstill (oft von 
unbeschreiblicher Schönheit), der Morgen 
und  der Abend wegen der Luftström ung 
besonders erfrischend. Für die Milde des 
Klimas dienen als lebendige Zeugen die 
prächtigen Nufsbäume, das Gedeihen der 
Buchen, des Türkenkorns, der Blumen der 
Ebene in den G ärten ; in den W äldern 
b lü h t das A lpenveilchen (Cyclamen euro- 
peum), auf den erratischen Blöcken der 
jährige  Mauerpfeffer (Sedum annuum ), an 
der Strafse das fleischfarbene H aiderös­
chen, der rundblä tte rige  Steinbrech, der 
blaue Speik der Älpler, der A lpenfrauen­
m antel u. a. Zeugen der V oralpenregion 
au f der Scheide zwischen dem F lachland 
und der Alpe. Der Föhnsturm  vom  G ott­
hard  her b rich t seine K raft am  Axenberg 
und Frohnalpstock, und erscheint daher 
wesentlich abgeschw ächt. Das Ti'ink­
wasser  kom m t frisch und reichlich aus 
m ehreren  Quellen der F rohnalp hernieder.
N n c h  d e r  A n a l y s e  d e s  C h e m i k e r s  P r o f .  
B o l l e y  ( v o m  P o l y t e c h n i k u m  i n  Z ü r i c h )  c h a ­
r a k t e r i s i e r t  s i c h  d i e s e s  W a s s e r  « a l s  e i n e s ,  d a s  
v o m  c h e m i s c h e n  G e s i c h t s p u n k t e  durchaus 
nichts z u  w ü n s c h e n  ü b r i g  l ä f s t  u n d  a l s  v o r ­
t r e f f l i c h e s  T r i n k w a s s e r  b e z e i c h n e t  w e r d e n  
d a r f ;  e s  i s t  v o n  s e h r  u n b e d e u t e n d e r  H u r t e ,  
h a t  s e h r  w e n i g  o r g a n i s c h e  B e s t a n d t e i l e ,  i s t  
f r e i  v o n  d e n j e n i g e n  V e r b i n d u n g e n ,  a u s  d e r e n  
G e g e n w a r t  m a n  a u f  B e i m i s c h u n g  v o n  F ä u l ­
n i s p r o d u k t e n  t h i e r i s c h e r  S u b s t a n z e n  s c l i l i e s -  
s e n  k a n n ,  e n t h ä l t  f a s t  k e i n e  S c h w e f e l s ä u r e ,  
n u r S p u r c n  v o n  C h l o r ,  k e i n e  S a l p e t e r s ä u r e  u n d  
k e i n e  A m m o n i a k s a l z e ;  1 0  1  e n t h a l t e n  2 , 0 7  g  
f e s t e  B e s t a n d t e i l e  m i t  1 , 4 9  g  k o l i l e n s .  K a l k .
M i t  d e n  E i n w i r k u n g e n  e i n e r  anregen­
den und reinen Alpenluft ,  e i n e r  d u r c h  
d e n  r e g e l m ä f s i g e n  W e c h s e l  d e r  v o m  S e e  
h e r k o m m e n d e n  u n d  v o n  d e n  B e r g e n  n i e ­
d e r s t e i g e n d e n  S t r ö m u n g ,  w i e  i h n  d a s  v e r ­
s c h i e d e n e  V e r h a l t e n  z u r  nachhaltigen 
Insolation  h e r v o r r u f t ,  s t e t s  ventilierten 
A t m o s p h ä r e ,  v e r b i n d e t  s i c h  d e r  thera­
peutische  E i n f l u f s  d e s  W aldparks  m i t  
s e i n e r  F ü l l e  v o n  T a n n e n ,  s e i n e n  z a h l ­
r e i c h e n  e b e n e n  W e g e n  u n d  a l l e n  K r ä f t e n  
e n t s p r e c h e n d e n  R u h e s i t z e n .
D a  A x e n s t e i n  a u f  d e r  P a r k s e i t e ,  n o r d ­
w ä r t s  g e g e n  d a s  a n s t e i g e n d e  T h a l  v o n  
S c h w y z ,  u n d  a u f  d e r  S e e s e i t e  s ü d w ä r t s  
g e g e n  d i e  v o m  G o t t h a r d  h e r a b k o m m e n d e n  
S t r ö m u n g e n  t e i l w e i s e  o f f e n  s t e h t ,  s o  i s t  
d a m i t  g l e i c h s a m  e i n  n a t ü r l i c h e r  K a n a l  f ü r  
d i e  a l l g e m e i n e n  L u f t s t r ö m u n g e n  g e b o t e n ,  
d e r  z u r  Erfrischung und Kräftigung des 
Nervensystem s  w e s e n t l i c h  b e i t r ä g t ,  d i e  
Beilegung und den LuftgcnuCs zu r  at- 
m iatrischcn K ur  e r h e b t ,  u n d  i n  V e r b i n ­
d u n g  m i t  d e r  g u t e n ,  z w e c k m ä f s i g e n  N a h ­
r u n g ,  d e r  Z e r s t r e u u n g  u n d  U n t e r h a l t u n g  
i n  h e i t e r e r ,  g e b i l d e t e r  G e s e l l s c h a f t ,  w i e  
s i e  e i n e m  s o  k o m f o r t a b l e n  u n d  n a t u r ­
s c h ö n e n  A u f e n t h a l t  e n t s p r i c h t ,  z u r  n a c h ­
h a l t i g e n  S t ä r k u n g  d e s  L e i b e s  u n d  G e ­
m ü t e s  d e n  f e s t e n  G r u n d  l e g e n  k a n n .  D i e  
K u r  m i t  frischgemolkencr Milch  v o n  g u t  
g e n ä h r t e n  K ü h e n  u n d  Z i e g e n ,  d a s  frische 
Quclhcasser  u n d  d i e  W a s c h u n g e n ,  B ä d e r  
u n d  D o u c l i e n  u n t e r s t ü t z e n  d i e  H e i l e r f o l g e .  
—  E s  i s t  d a r n a c h  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h ,  d a f s  
A x e n s t e i n  f ü r  j e n e  g r o f s e  Z a h l ,  w e l c h e  
i h r  N e r v e n s y s t e m  .  d u r c h  d e n  G e n u f s  d e r  
N a t u r s c h ö n h e i t e n  u n d  e i n e  m ä f s i g  a n r e ­
g e n d e  B e r g l u f t  s t ä r k e n  w o l l e n ,  f ü r  n i c h t  
z u  e m p f i n d l i c h e  R e k o n v a l e s z e n t e n ,  f ü r  E r ­
s c h ö p f t e ,  A n ä m i s c h e ,  C h l o r o t i s c h e  u n d
Hypochonder, für Dyspeptiker und an 
M agenkatarrh Leidende vortreffliche Heil­
m ittel darb ietet. — Das D o rf  M orscliacll 
kann zu den Musterbildern eines gemüt­
lichen Landaufenthaltes  gezählt w erden : 
es ist noch w indgeschützter als Axenstein 
und Axenfels und w ird besonders auch 
zu Sommer- und  Spätjahr - Kuren be­
n u tz t: es liegt überaus heim elig und idyl­
lisch, m itten  im Grünen, von Obstbäum en 
und Wiesen um ringt, m it Prachtblick auf 
die Gebirge, den schneegekrönten Uriroth- 
stock und die M ythen. und bette t sich 
m uldenförm ig un ter den Schutz desFrohn- 
alpstockes ; über den Weiden der südlichen 
Höhen ragen die Surenen und derSchlofs- 
berg auf, südw estlich erheben sich der 
w aldum säum te Seelisbergerkulm , dem das 
Buochser- und S tanserhorn  folgen und 
w estw ärts der Bürgenstock bis zum Pi­
latus. N ordw ärts schliefsen der Rofsberg 
und der Schwyzerhacken die Reihe. Die 
Einw ohner gelten als die gesundesten und . 
kräftigsten im Kanton. Das üppige Grün | 
der Nufsbäume und M atten bildet hier 
oben den anm utigsten  K ontrast zu den 
dunklen Tannen des W asiwaldes, die m an 
zuvor durchschreitet. Milch und reines 
erfrischendes Quellwasser sind auch h ier 
H auptun terstü tzungsm itte l der Luftkur.
D a s  v o r t r e f f l i c h e  Q u e l l w a s s e r  v o n  Axen- 
fels,  a u c h  a u f  D e g e n b a l m  g e f a f s t ,  w u r d e  v o n  
A p o t h e k e r  S t i e r l i n  i n  L u z e r n  a n a l y s i e r t  ;  d i e  
T e m p e r a t u r  i s t  e i n e  k o n s t a n t e  v o n  1 0 °  C . ,  
d a s  s p e z .  G e w i c h t  1 , 0 0 0 4 ,  d i e  f e s t e n  B e s t a n d ­
t e i l e  i n  1 0  1 b e t r a g e n :  1 , 6 9 0  g  k o h l e n s a u r e r  
K a l k  1 , 2 5 5 ,  s c h w e f e l s a u r e r  K a l k  0 , 1 0 2 ,  k o h ­
l e n s a u r e  M a g n e s i a  0 , 1 4 3 ,  k o h l e n s .  E i s e n o x y d u l  
0 . 0 3 1 ,  K i e s e l s ä u r e  0 , 0 4 1 ) ;  a u c h  h i e r  w i r d  d a s  
W a s s e r  z u  W a s c h u n g e n ,  D o u c h e n ,  w a r m e n  
u n d  k a l t e n  B ä d e r n  b e n u t z t .
Spaziergänge u. Exkursionen.  D e r  Wald- 
p arkvon  A xenstein  ;  B r u n n e n ,  S c h w y z ,  M u o t a -  
t h a l ,  S c h l a g s t r a f s e ,  L o w e r z e r s e c ,  T e i l s p l a t t e ,  
B e c k e n r i e d ,  T r e i b ,  F l ü e l e n ,  S e e l i s b e r g ,  G e r -  
s a u ,  V i t z n a u ,  B i g i ,  a u f  d e n  S t o o s  u n d  d i e  
F r o h n a l p ,  u n d  d i e  g r o f s e  M y t h e  s i e h e  B ru n ­
nen  u n d  d i e  b e t r e f f e n d e n  O r t e .
Von Morscharh,  führt ein gu te r Fahr­
weg  (fast beständig  im W ald) hinan zum 
Hotel-Pension Stoos (Carl Müller), 
Luftkurort, 1293 m  ü. M.
Routen: Fahrw eg  v o n  Morsch ach  2 ' A j S t d .  ;  
e i n  F u f s w e g  f ü h r t  v o m  Muotathal  ü b e r  d e n  
U n t e r s t o f s  n a c h  d e m  H o t e l .
D a s  K urh a u s  1 s t  e i n  f r e u n d l i c h e r ,  1 S 7 7  
u n d  . 1 8 8 4  e r w e i t e r t e r  u n d  v ö l l i g  r e s t a u r i e r t e r  
B a u .  D a s  H aupthaus  e n t h ä l t  6 4  t e i l w e i s e  
h e i z b a r e  g u t e  Z i m m e r  ( 8 2  B e t t e n )  m i t  2 4  B a i ­
k o n e n  ( 3  m  t i e f ,  5 — 6  m  l a n g ) ,  e i n e n  g r o f s e n  
G e s e l l s c h a f t s s a a l  u n d  d a n e b e n  e i n e n  s c h ö n e n  
D a m e n s a l o n ,  b e i d e  f ü h r e n  i n  d i e  m i t  G l a s  
g e s c h l o s s e n e  ( 3 5  m  l a n g e )  Veranda  i n  d e r  
1 .  E t a g e ;  i m  E r d g e s c h o f s  r e i c h l i c h e s  f r i s c h e s  
Q u e l l w a s s e r  ( s i e h e  u n t e n ) .  R e s t a u r a t i o n  m i t  
B i l l a r d ;  d a n e b e n  ( u n t e r  d e r  V e r a n d a )  g e s c h l o s ­
s e n e  d e u t s c h e  K e g e l b a h n ,  W a s s e r l e i t u n g ,  
W a s s e r k l o s e t s .  Z w e i  g r o l s e  T e r r a s s e n ;  v o r  
d e m  H a u s e  S p i e l p l ä t z e  m i t  S c h a t t e n .  D i e  
Dependance  e n t h ä l t  1 0  Z i m m e r  ( m i t  1 8  B e t ­
t e n ) .  N e b e n  d e m  H a u p t b a u  d a s  B adehaus: 
z w e i  Badekabinette  m i t  3  W a n n e n  i n  Z i n k ­
b l e c h ;  D o u c h e z i m m e r  m i t  Z i r k u l a r d o u c h e .  
Pension  ( f r e u n d l i c h  u n d  v o r z ü g l i c h )  m i t  Z i m ­
m e r  7  —  1 0  F r .  ( K i n d  u n t e r  5  J a h r e n  5 — 8  F r . ,  
D i e n e r s c h a f t  5  F r . ;  P r i v a t s a l o n s  8  —  1 5  F r . ;  
b i s  1 0 .  J u l i  u n d  v o m  2 0 .  A u g u s t  a n  r e d u z i e r t e  
P e n s i o n s p r e i s e .  K a l t e s  B a d  1  F r . ,  w a r m e s  
o d e r  D o u c h e - B a d  l l / a  F r .  Milch  u n d  Molken 
a u s  d e r  z u m  H o t e l  g e h ö r e n d e n  n a h e n  M e i e r e i  
( 1  g r o f s e s  G l a s  2 0  C t s . ) .  T e l e g r a p h e n b u r e a u  
i m  H a u s e .  I n  d e r  n a h e n  K a p e l l e  a m  S o n n ­
t a g  k a t h o l i s c h e r G o t t e s d i e n s t .  A r z t : D r .  R e a l  
i n  S c h w y z .
D i e  t e r r a s s e n a v t i g e  L a g e  i n  e i n e r  E i n ­
s a t t e l u n g  d e s  Stoosbergcs, o f f e n  n a c h  
W e s t e n  u n d  m i t  v o l l e m ,  f r e i e m  B l i c k  a u f  
d e n  g r ü n e n ,  b a u m r e i c h e n  S c h w y z e r b o d e n  
h i n a b ,  s o w i e  d e r  K r a n z  d e r  B e r g e  v o n  
d e n  B e r n e r  A l p e n  b i s  z u  d e n  G l a m e r -  
b e r g e n  v e r l e i h t  d i e s e m  K u r o r t  d e n  d o p ­
p e l t e n  V o r z u g ,  vor rauhen W inden ge­
schützt  z u  s e i n  u n d  d a s  a n r e g e n d e  p r a c h t -  
* v o l l e  B e r g p a n o r a m a  s t e t s  v o r  A u g e n  z u  
h a b e n .  D a z u  k o m m e n  n o c h  d i e  v o r t r e f f ­
l i c h e  w ü r z i g e  Milch  v o n  d e r  eigenen 
Sennerei  d e s  K u r h a u s e s ,  d i e  n a h e  W al­
dung  ( m i t  S p a z i e r w e g e n ) ,  d i e  z w e c k m ä s ­
s i g e  E i n r i c h t u n g  f ü r  Bäder  u n d  Douchen, 
d i e  alpine, reine,  d ü n n e ,  anregende und 
stärkende  L u f t ,  d i e  s o m m e r l i c h e  Venti­
lation , d a s  v o r z ü g l i c h e ,  a u s  e i n e r  v o n  
B i r e n s t o c k  d u r c h  e i n e  l a n g e  Z e m e n t l e i ­
t u n g  w e i t  d e n  B e r g  h e r u n t e r g e f ü h r t e  
Quellicasser  ( d a s  e t w a s  k o h l e n s a u r e  M a g ­
n e s i a  e n t h ä l t ) ,  d i e  z u r  s t e t e n  Bewegung 
; e i n l a d e n d e n  z a h l r e i c h e n  s c h ö n e n  S t ä t t e n  
d e r  U m g e b u n g ,  d i e  ü b e r  a l l e n  L ä r m  e r ­
h a b e n e  h e i t e r e  A l p e n w e l t ,  d a s  e c h t e  G e ­
p r ä g e  e i n e s  G e b i r g s o r t e s  i n  L a g e ,  L u f t  
I  u n d  G e s e l l i g k e i t .  T h e r a p e u t i s c h  w i r k t  
!  d e r  A u f e n t h a l t  m i t  E r f o l g  g e g e n  Schioä- 
i  ehexustände  i n f o l g e  e r s c h ö p f e n d e r  K r a n k -
heilen  (Typhus und Blutungen), und vor­
nehm lich auch gegen m anche einer nach­
haltigen Erregung bedürftigen Nerven­
leiden,  und dient zur Kräftigung schwa­
cher Konstitutionen  oder zur Rückkehr 
des Gleichgewichtes bei Ruhebedürftigen. 
Auch A nlagen zur Lungenphthisis  und 
zur Skropkulose  w erden h ier oft gebes­
se rt oder geheilt.
Spaziergänge u n d  Exkursionen.  ( H e i d e l ­
b e e r e n  u n d  E r d b e e r e n  w a c h s e n  i m  n a h e n  
W a l d e ;  A l p e n r o s e n  f i n d e t  m a n  s c h o n  a m  
n a h e n  H o r n  u n d  a u f  e i n e m  S p a z i e r g a n g e  v o n  
V a  S t d . )  6  M i n .  N e u e r  W e g  z u m  Horn,  e i n e m  
H ü g e l  n ö r d l i c h  v o m  K u r h a u s  m i t  A n l a g e n ,  
S i t z b ä n k e n  u n d  A u s s i c h t s p a v i l l o n  ( s ü d ö s t l i c h  i 
d i e  G l ä r n l s c h g r u p p e ,  d i e  P f a n n e n s t ö c k e ,  d e r  j 
K i r c h b e r g ,  ö s t l i c h  d e r  D r u s b e r g  u n d  F e l d -  |  
b e r g  u n d  d a s  M u o t a t h a l ,  n ö r d l i c h  d i e  M y t h e n ,  
d a s  r e i z e n d e  T h a l  v o n  S c h w y z ,  n o r d w e s t l i c h  i 
d e r  B o f s b e r g ,  e i n  T h a l  d e s  J u r a ,  d a r ü b e r  d i e  ! 
B e r g e  d e s  S c h w a r z w a l d e s ,  i m  V o r d e r g r u n d  1 
d e r  R i g i ,  H o c h f l u h ,  B a l d e g g e r - ,  Z u g e r -  u n d  
L o w e r z e r s e e ;  w e s t l i c h  d e r  P i l a t u s  m i t  d e m  
V i e r w a l d s t ä t t e r s e e ,  s ü d w e s t l i c h  d i e  F r o h n a l p  
u n d  d e r  H a u s e r s t o c k ,  s ü d l i c h  d e r  K l i n g e n ­
s t o c k ,  H e n g s t ,  K a i s e r s t o c k ,  A c h s e l n s t o c k  u n d  
d e r  W a s s e r b e r g  m i t  d e n  M u o t a t k a l e r a l p e u .  
V 4  S t u n d e  v o m  H o t e l  s c h ö n e r  Tannen -  und  
Buchenw ald  ( S t o f s w a l l ) .  2 0  M i n .  n e u  a n g e ­
l e g t e r  W e g  z u r  Bärenhöhle. lU — 9U S t d .  
d i e  e i n z e l n e n  A l p h ü t t e n  u n d  W e i d e n ;  V o  S t d ,  
UnterstoCs;  V a  S t d .  Paradies  ;  V a  S t d .  Frohn- 
tha l;  1  S t d .  Birenstöckli;  V / 4 S t d .  F urnkeln -  
paCs;  F r o h n a l p ;  ( k l e i n e s  G a s t h a u s )  m i t  e n t ­
z ü c k e n d e r  S c h a u  a u f  d e n  V i e r w a l d s t ä t t e r s e e ,  
d e n  G e b i r g s k r a n z ,  u n m i t t e l b a r  z u  F ü f s e n  d a s  
r e i z e n d e  S c h w y z e r b ö d e l i  u n d  d e n  L o w e r z e r ­
s e e .  —  1 o  S t d .  Hausstock .  I 1 / *  S t d .  K lin g e n - 1 
stock,  l V a  S t d .  Seilerstöckii;  1  V a  S t d .  Hengst.
Von Brunnen  fü h rt ein Postom ni- 
bus  nordostw ärts in 7* Std. (8 Mal 
täglich) nach
S cliw y z , Luftkuroi t, 547 m ü. M.
R o u t e n :  Schwyz  i s t  e i n e  S t a t i o n  (Schwyz- 
Seewen)  d e r  Gotthardbahn ; v o n  d e r  S t a t i o n  
f ü h r e n  d i e  Post  u n d  P r i v a t w a g e n  z u r  ( V 4  S l d . )  
O r t s c h a f t .  V o n  Luzern  B a h n  i n  l 1 / «  S t d . ;  
v o n  Zürich  2 V a  S t d .  V o n  Luzern  D a m p f b o o t  
n a c h  B rw in en  : v o n  h i e r  P o s t o m n i b u s  n a c h  
Schwyz  s i e h e  o b e n .
I m  Ort: H o t e l  -  P e n s i o n  H e i l i g e r .  e i n e  
s e h r  h ü b s c h e  P e n s i o n  i n  e i n e m  s t a t t l i c h e n ,  
f r e i s t e h e n d e n  3 g e s c h o s s i g e n  P a t r i z i e r h a u s e ;  
j e d e  E t a g e  a b s c h l i e f s b a r ,  n o b l e s  g r o f s e s  
T r e p p e n h a u s ,  1 3  hohe,  s e h r  geräum ige  k o m ­
f o r t a b l e  Z i m m e r ,  s ä m t l i c h  n e u  r e s t a u r i e r t ,  
e i n i g e  i m  R e n a i s s a n c e s t i l  ;  n e u e  B e t t e n .  D i e  
g r o f s e n  W i r t s c h a f t s r ä u m l i c h k e l t e n  s i n d  v o n  
d e n  Z i m m e r n  f ü r  d e n  F r e m d e n b e t r i e b  g ä n z ­
l i c h  a b g e s c h l o s s e n .  I n  d e r  2 .  E t a g e  i s t  e i n  
b e s o n d e r e r  S p e i s e s a l o n  f ü r  F r e m d e  u n d  e i n
Salon m it Balkon. Pension m it Zimmer ß 
bis ß Fr. ( B edienung durch d ie Fam ilie). 
Schöne G artenanlagen, Schattenplätze und 
A ussicht auf d ie Gebirge (Mythen). Von der 
Hauptfront aus sieh t man über den Garten 
und das Thalgelände von Schwyz und Brunnen 
bis zu den H öben von Axenstein, Seelisberg, 
R ig i, ü rirothstock  und auf den Vierwald­
stättersee.
H o t e l - P e n s i o n  Rii M i  (Weber), freistehen­
der stattlicher bürgerlicher Bau am Markt­
platz gegenüber der K irch e , m it 4 0  guten  
L ogierzim m em  und m ehreren Baikonen (die 
Südzim m er m it schönem  Blick  auf den Vier­
w aldstättersee und die Gebirge); zwei Bade­
kabinette. Post  u. Telegraph  im  Hause. Auf 
dem  Dach geräum iges B elvedere. Pension  
m it Z. 5 Fr. ( Küche und W eine sind sehr 
gut). — 1 0  Min. aufserhalb Schwyz oberhalb  
der nach Einsiedeln führenden Schlagstrafse : 
Privathaus J ü tz ,  freistehendes schönes Patri­
zierhaus m it hohen kom fortablen L ogierzim ­
mern , wird an Frem de verm ietet. — Ärzt*  
in Schw yz: Dr. Fafsblnd, Dr. Schönbächler, 
(Oberarzt am neuen Krankenhause), Dr. Real.
(In Schwyz ist eine Lesegesellschaft, in 
w elche Frem de le icht eingeführt werden  
können ; im  Rathaus ein R elief des Vierwald- 
stätterseegebietes ; in der Pfarrkirche vortreff­
lich e Orgel).
Schwyz,  d e r  s c h ö n g e b a u t e  H a u p t o r t  
d e s  K a n t o n s ,  b i e t e t  d u r c h  s e i n e  L a g e  a m  
F u f s e  d e r  j ä h e n  p y r a m i d a l e n  M y t h e n ­
s t ö c k e ,  u n d  i n m i t t e n  e i n e s  n a t ü r l i c h e n  
G a r t e n s  e i n e n  re ixenden Landaufenthalt. 
E s  i s t  s o w o h l  w e g e n  s e i n e r  m a l e r i s c h e n  
S c h ö n h e i t e n  ( d e n n  e s  v e r e i n i g t  i n  s e l t e n e r  
H a r m o n i e  d a s  l i e b l i c h s t e  T h a l i d y l l  m i t  
g r o f s a r t i g s t e n  G e b i r g s f o r m e n )  a l s  w e g e n  
s e i n e r  k l i m a t i s c h e n  V o r z ü g e  u n d  s e i n e r  
z a h l l o s e n  S p a z i e r w e g e  e i n  namentlich im  
Vorsommer  ( w o  e s  e i n e  I n t e r l a k e n  n a h e ­
s t e h e n d e  T e m p e r a t u r  h a t ) ,  b e l i e b t e r  K u r  ­
o r t .  Gegen die rauhen Xordwinde und 
Ostwinde sehr geschützt,  s t e h t  e s  d a ­
g e g e n  d e m  Siidwestcn  o f f e n  ( d e n  w ä r m e ­
r e n ,  f e u c h t e r e n  L u f t s t r ö m u n g e n ) ,  n i m m t  
n o c h  T e i l  a m  Föhnklima  d e s  V i e r w a l d ­
s t ä t t e r s e e s  ( s i e h e  U r i ) ,  h a t  r e l a t i v  gering»' 
Temperaturschwankungen,  i s t  r i n g s u m  
b i s  a u f  w e i t e  D i s t a n z e n  h i n  v o n  d e n  üp­
pigsten  W i e s e n  ( d e n  b e s t e n  d e r  S c h w e i z )  
u n d  z a h l r e i c h e n  O b s t b ä u m e n  u m g e b e n ,  
u n d  v o n  H ö h e n  e i n g e r a h m t ,  d i e  reich 
an Waldung  u n d  M a t t e n  s i n d ,  h a t  v o r ­
z ü g l i c h e s ,  l e i c h t  v e r d a u l i c h e s  Quellwas- 
ser ,  rasch trocknenden Boden,  u n d  r a s c h  
f l i e f s e n d e  B ä c h e .
N a c h  d e n  B e o b a c h t u n g e n  d e r  S c h w e i z ,  meteorolog. S tation  ( A u s z u g  v o n  D r .  F a f s b i n d  
z e i g t  d a s  K lim a  v o n  S c h w y z  f o l g e n d e  M i t t e l  ( v e r g l .  d a s  f a s t  g l e i c h  h o h e  In terlaken):
Tem peratur Relat. Feuchtigkeit
i o o b  ÖlS l ò t i
7  U h r 1  U h r 9  U h r M i t t e l M i n . M a x . 7  U h r 1  U h r 9  U h r M i t t . M i n .
J a n u a r  .  .  . - 1 , 3 0 , 9 - 0 , 3 - 0 , 7 - 9 , 9 8 , 4 8 4 , 1 7 9 , 1 8 4 , 9 8 2 , 7 4 6
F e b r u a r  .  . 2 ,0 5 , 1 3 , 2 3 , 4 - 4 , 4 1 3 , 0 7 8 , 3 7 0 , 8 7 3 , 9 7 6 , 4 2 9
1 ,1 4 , 9 2 , 5 - 7 , 7 1 2 ,1 8 7 , 0 7 7 , 1 8 3 , 9 8 2 , 5 3 5
A p r i l  .  .  . 6 , 4 1 1 , 7 7 , 1 8 ^8 - 0 , 4 2 0 , 3 7 7 , 7 6 2 , 5 7 2 , 3 7 2 , 3 3 4
M a i  . . .  . 1 1 , 9 1 7 , 1 1 2 ,8 1 3 , 9 5 , 0 2 4 , 5 7 6 , 5 6 2 , 8 7 2 , 6 7 2 , 0 3 6
1 5 , 3 1 9 , 0 1 5 , 0 1 6 , 1 6 , 5 2 5 , 8 7 9 , 4 6 5 , 8 7 7 , 7 7 4 , 3 4 2
J u l i  . . . . 1 6 , 2 2 1 ,1 1 7 , 2 1 8 , 2 1 0 ,0 2 8 , 1 8 0 , 9 6 5 , 8 7 7 , 5 7 4 , 5 3 6
A u g u s t  .  .  . 1 8 , 9 1 5 , 3 1 6 , 2 9 , 1 2 6 , 2 8 5 , 5 7 1 , 3 8 3 , 8 8 0 , 9 5 0
S e p t e m b e r 1 2 ,6 1 7 , 5 1 4 , 1 1 4 , 7 7 , 0 8 4 , 4 7 0 , 2 8 1 , 4 7 8 , 4 4 2
O k t o b e r  .  . 6 , 6 1 0 ,0 7 , 5 8 ,1 - 0 , 8 1 8 , 2 8 7 , 6 7 8 , 7 8 2 , 7 8 4 , 3 4 9
N o v e m b e r 4 , 6 2 , 9 3 , 2 - 4 , 0 1 1 , 3 8 4 , 7 7 8 , 0 8 3 , 2 8 1 , 8 3 6
D e z e m b e r — 0 , 7 1 , 4 —  0 , 4 0 ,2 - 1 1 , 3 1 0 , 5 8 7 , 8 8 3 , 6 8 6 ,6 8 5 , 9 4 9
J a h r e s m i t t e l : 6 , 5 1 1 ,0 7 , 9 9 , 1 0 , 0 7 1 8 , 4 8 2 , 8 7 2 , 1 8 0 , 0 7 8 , 3  1
L u f t d r u c k  7 1 3 , 5 m m  ( M i n i m u m  7 0 2 , 9 :  M a x i m u m  7 2 4 , 1 ) .  
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J a n u a r 6 , 7 1  9 7 , 3 1 1 , 5 8 , 3 1 , 4 3 , 6 6 , 1 1 , 4
F e b r u a r 5 , 9 9 2 , 7 7 , 5 1 1 , 3 1 , 7 0 , 1 3 , 0 4 , 9 0 , 8
M ä r z 7 , 4 1 6 6 , 3  7 , 4 8 .2 3 , 2 0 ,2 7 , 2 5 , 6 3 , 1
A p r i l 5 , 6 1 4 1 , 5 9 , 8 9 , 3 4 , 5 _ 8 , 4  2 , 1 1 , 9
M a i 5 , 8 1 1 2 , 9 1 2 , 2 4 , 4 6 ,6 0 , 1 8 , 6 1 , 1 0 , 3
J u n i 5 , 4 1 5 7 , 1 1 7 , 0 1 . 4 5 , 6 7 , 0 - 0 , 3
J u l i 5 , 2 1 5 6 , 9  1 2 , 8 5 , 4 5 , 4 7 , 6  - 0 , 7
A u g u s t 6 , 0 2 7 3 , 1 1 1 , 3  5 , 1 7 , 1 0 , 1 7 , 2 !  - 0 ,1
4 , 8 1 1 6 , 7 1 1 , 7 ,  4 , 0 8 , 9 0 , 2  5 , 8  - 0 , 3
O k t o b e r 6 , 5 1 8 9 , 0  7 , 2 3 , 7  1 1 , 1 0 , 4 7 , 2 0 , 7 1 , 4
6 , 9  1 2 8 , 6 3 , 3 3 , 5 8 ,2 4 , 4 4 , 9 6 , 4 1 , 1
D e z b r . 7 , 7 1 0 9 , 0 3 , 6 6 , 3 5 , 7  1 0 , 0 3 , 1 8 , 8 0 , 7
J a h r e s m . :  6 , 1 1 4 4 , 7 -  9 , 6 |  5 , 9  5 , 3  1 , 2 6 . 1 3 , 0 1 , 0
Therapeut beh  w ird  Schwyz h au p t­
sächlich z u  Vorsommerhuren sehr Ge­
schwächter,  sowie von liehonvalesxentcn 
nach Typhus, Pneum onie, P leuritis u. a. 
benutzt, als Vorbereitung a u f  höhere 
Stationen;  auch Milchkuren  w erden hier 
oft gem acht. (Es ist zugleich einer der 
Orte, wo m an das Flanieren ohne alle 
Anleitung lernt).
Spaziergänge u n d  Exkursionen.  V *  S t d .  
o s t w ä r t s  n a c h  Rlvkenbavli, a m  F u f s e  d e r  
g r o f s e n M y t h e :  H o t e l - P e n s i o n  B e l l e v u e ( N a u e r ) ,  
e i n  h ü b s c h e r  f r e i s t e h e n d e r  3 g e s c h o s s l g e r  B a u  
m i t  1 5  g u t e n  L o g i e r z i m m e r n ,  l n  g e s c h ü t z t e r  
L a g e  m i t  g r o f s e m  G a r t e n ,  g u t e m  Q u e l l w a s s e r ;  
s c h ö n e r  A u s s i c h t  a u f  d e n  V i e r w a l d s t ä t t e r ­
a n d  L o w e r z e r s e e ,  R i g i ,  S e e l l s b e r g ,  U r i r o t h -
stock. Pension m it Z. 5 Fr. F rische M ilch  
und M olken. — Von hier aus b este ig t man 
auf gutem  F u fsste ige (wobei jed och  Schwin­
delfreiheit zu Statten kom m t ) d ie (3  Std.) 
grofse Mythe,  deren Bergw irtshäuschen dem  
Pensionshalter gehört. — 1 Std. d ie  Schlag- 
straCse,  die bis zu 2 7 0  m über Schwyz ansteigt 
und einen herrlichen  Anblick des T haies m it 
dem Low erzersee, der R igikette und der g e ­
sam ten Gebirgsrelhe gew ährt (man kann zu  
Wagen, 1/2 Std. bis zur schönsten  Stelle). — 
1 Std. nach A xenstein  und Morschach  siehe  
oben. — 1 Stunde zur Suicarow-Brücke  Im 
Muotathal  ( auch zu W agen ) , unter w elcher  
ein W asserfall niederstürzt; sch lu ch tlge und  
rom antische G eblrgszenerie. 1  Stunde über  
Seeicen  (sieh e unten) an den Lowerzersee  
(auch zu  W agen) und w eiter ( 2  S td .) nach  
Goldau zum Bergsturz des Rofsbergs — (Stoos 
und Frohnalp, V ierw aldstättersee sieh e Axen­
stein und Brunnen). — Auf der ( l l/2 Stunde) 
M usteralp Oberberg,  1 1 0 0  m  ü. M ., über der  
rechten  Thalseite des Muotathals w ird „das 
Schlofsu (Ratsherr Ehrler) an Fam ilien  ver­
m ietet (8 schöne Logierzim m er) : d ie A ussicht 
auf Berg und See ist prachtvoll ; ein L ied  
über den Oberberg lautet: „Rings Triftengrün, 
rings Tannenbäum e, rings Glockenton und  
Blum endnft, rings Grotten, traute Schatten­
räum e.“
D i e  Bahnstation  S c h w y z  i s t  a u c l i  
Station fü r Seeicen  ( * / *  S t d .  v o n  S c h w y z )  ;  
5  M i n .  v o n  d e r  S t a t i o n :
See wen, M i n e r a l b a d  m i t  erdiger E i­
senquelle,  4 6 1  m  ü .  M . ,  i n  d e r  N ä h e  d e s  
L o w e r z e r s e e s  ;  S a i s o n  1 5 .  M a i  b i s  3 0 .  S e p t .
5 Min. vom  G otthard-Bahnhof Schw yz- 
Seeicen:  H o t e l - P e n s i o n  Rii M i  (Beeler), zw ei 
sta ttliche bürgerliche H äuser m it der Hanpt- 
front nach  W esten gegen  den S e e , nebst  
hübschem  neuem  Chalet  und zw ei Badeliäu- 
sern :  6 5  gute L ogierzim m er ( 9 0  Betten), g e ­
r ä u m i g e r  S p e i s e s a a l  u n d  K o n v e r s a t i o n s z i m m e r  
m i t  L e s e s t o f f  u n d  P i a n o .  1 2  B u d e k a b i n e t t e  
m i t  2 7  W a n n e n ,  u n d  n e u e n  D o u c h e e i n r i c h -  
t u n g e n .  A u c h  S e e b ä d e r .  P e n s i o n  ( g u t e r  T i s c h ,  
F r ü h s t ü c k ,  M i t t a g e s s e n ,  A b e n d b r o t  u n d  
N a c h t e s s e n )  m i t  Z .  5 V a - 7 V a  F r .  ( I I .  T a f e l  
4 V o — 5  F r . ) .  D i e  M i n e r a l b ä d e r  6 0  C t s .  b i s  
1  F r .  K u h -  u n d  Z i e g e n m i l c h  u n d  M o l k e n  d i e  
W o c h e  1 — 2  V s  F r .  Z w e i  g a n z  n a h e  g r o f s e  
Gärten  ( d e r  e i n e  m i t  P a v i l l o n ,  d e r  a n d e r e  
m i t  l a n g e r  B e b l a u b e )  u n d  e i n  k ö s t l i c h e r  W i e ­
s e n p l a n  m i t  a l t e n  N u f s b ä u m e n  b i e t e n  z a h l ­
r e i c h e  S c h a t t e n p l ä t z e ;  e i n  d e m  H o t e l  z u g e ­
h ö r i g e s  n a h e s  Tannenwäldchen  i s t  m i t  z a h l ­
r e i c h e n  W e g e n  u n d  R u h e b ä n k e n  v e r s e h e n .  —  
A r z t : D r .  S c h ö n b ä c h l e r  v o n  S c h w y z .
N ä h e r  g e g e n  S c h w y z  e i n i g e  h u n d e r t  
S c h r i t t e  h ö h e r :
H o t e l - P e n s i o n  z u m  S t e r n e n  ( F u c h s ) ,  e i n  
ä h n l i c h e r  B a u  m i t  h ü b s c h e m  G a r t e n  u n d  P a ­
v i l l o n ;  e n t h ä l t  3 5  L o g i e r z i m m e r  ( 6 0  B e t t e n ) ,  
e i n e n  g r o f s e n  S p e i s e s a a l  ( m i t  P r a c h t b l i c k  a u f  
d e n  n a h e n  R i g i  u n d  i n  d i e  U r n e r  u n d  S c h w j - z e r  
B e r g e )  u n d  1 2  s c h ö n e  B a d e k a b i n e t t e  m i t  2 0  
W a n n e n ,  D a m p f b a d  u n d  D o u c h e n  ( M u t t e r -  
d o u c h e n  n a c h  n e u e s t e m  S y s t e m ) .  Pension  m i t  
Z i m m e r  i V s - ^ V s F r . ;  B ä d e r  V s F r .  ;  1 2  K a r t e n  
5  F r . ;  D o u c h e -  o d e r  D a m p f b a d  1  F r .  A r z t:  
D r .  R e a l .
B e i d e  K u r h ä u s e r  h a b e n  k l e i n e  B r o c h ü r e n  
ü b e r  S e e w e n  e d i e r t .  V o n L ö w i g  ( 1 8 3 5 ) u . S i m l e r  
( 1 8 5 5 )  e r s c h i e n e n  d i e  c h e m i s c h e n  A n a l y s e n .
Geschichtliches. D i e  ä l t e s t e  b e k a n n t e  D r u c k ­
s c h r i f t  ü b e r  S e e w e n  l a u t e t ;  B e r i c h t  v o m  H eil­
w asser  i n  S . ,  w e l c h e s  s c h o n  vor undenklichen  
Jahren  berühm t,  a b e r  1 7 1 8  v o n  H a u p t m a n n  
a b  Y b e r g  v o n  a l l e n  U n r e i n i g k e i t e n  u n d  a l l e n  
a n d e r e n  h i n z u l a u f e n d e n  B r u n n e n q u e i l e n  abge­
sondert u n d  z u  e i n e r  b e q u e m e n  Trink -  u n d  
B adekur  m i t  A u f b a u u n g  e i n e s  neuen B a d ­
hauses  u n d  d a z u  g e h ö r i g e r  G e l e g e n h e i t e n  
g l ü c k l i c h  z u g e r i c h t e t  w o r d e n ;  1 7 2 4 .  A l s H a u p t -  
m a n n  S c h ü l e r ,  E i g e n t ü m e r  e i n e s  m e h r e r e  
H u n d e r t  S c h r i t t e  v o n  d i e s e m  B a d e h a u s e  a u f ­
w ä r t s  g e l e g e n e n  H a u s e s ,  s e i n e n  f e u c h t e n  
K e l l e r  t r o c k e n  l e g e n  l i e f s ,  t r a f  e r  b e i  A u f ­
g r a b u n g  e i n e s  A b z u g s k a n a l s  a u f  e i n e  M ineral­
quelle, d i e  m i t  s t a r k e r  G e w a l t  r e i c h l i c h  h e r ­
v o r s p r u d e l t e  u n d  v o m  Z ü r i c h e r  K a n t o n s ­
a p o t h e k e r  I r m i n g e r ' 1 8 2 0  c h e m i s c h  a n a l y s i e r t  
w u r d e .  Ü b e r  d i e s e r  Q u e l l e  e n t s t a n d  d a s  
M i n e r a l b a d  z u m  RöCsli: s i e  w u r d e  1 8 3 5  v o n  
P r o f .  L ö w i g  i n  Z ü r i c h  q u a n t i t a t i v  a n a l y s i e r t  
u n d  e r w i e s  s i c h  a l s  e i n  E isem uasser m it vor­
w iegendem Gehalt an  Chlörkalium. F a s t  
e b e n s o  l a n g e  b e k a n n t ,  a b e r  w e n i g e r  b e a c h t e t  
w a r  d i e  e i n i g e  h u n d e r t  S c h r i t t e  h ö h e r  g e g e n  
S c h w y z  i m  G r u n d e  e i n e r  C y s t e m e  z u  T a g e  
k o m m e n d e  ä h n l i c h e  M i n e r a l q u e l l e ,  d i e  l n  
d e n  B e s i t z  d e r  F a m i l i e  U l r i c h  g e l a n g t e ,  w e l c h e  
s p ä t e r  h i e r  d e n  G a s t h o f  z u m  S t e r n e n  ( d a h e r  
S t e m e n q u e l l e )  m i t  B a d e e i n r i c h t u n g e n  e r b a u t e  
u n d  1 8 5 4  d u r c h  P r o f e s s o r  S t ä d c l e r  u n d  D r .  
S I m l e r  v o n  Z ü r i c h  d a s  M i n e r a l w a s s e r  a n a l y ­
s i e r e n  l i e f s .
D i e  Lage  i s t  e i n e  s e h r  f r e u n d l i c h e ,  
d u r c h  d e n  r o m a n t i s c h e n ,  m i t  d e r  k l e i n e n
'  R u i n e n i n s e l  S c h w a n a u  g e s c h m ü c k t e n  Lo- 
yiccrxerscc  i m  W e s t e n  u n d  d a s  Thal von 
I  Schwyx  i m  O s t e n  v e r s c h ö n e r t ;  l e t z t e r e s  
I  g e w ä h r t  S e e w e n  d i e s e l b e n  z a h l r e i c h e n  
idyllischen Spaxierwcgc  ( s i e h e  o b e n ) ,  
u n d  d i e  N a c h b a r s c h a f t  d e s  R ig i  u n d  d e s  
Axcnstcins  f ü h r t  r a s c h  i n  j e n e  W e l t  e i n ,  
w e l c h e r  S e e w e n  z u  s t i l l  u n d  z u  b ü r g e r ­
l i c h  w ä r e .  D i e  T h a l e b e n e  i s t  r e i c h  a n  
; O b s t b ä u m e n  u n d  N u f s b ä u m e n  u n d  n u r  
Ì  a n  d e n  S e e u f e r n  f i n d e t  s i c h  w e g e n  d e s  
h o h e n  W a s s e r s t a n d e s  d e s  S e e s  i m  S o m ­
m e r  n o c h  e i n i g e s  M o o r l a n d ;  d i e  l o c k e r e  
B e s c h a f f e n h e i t  d e s  Bodens  b e g ü n s t i g t  d i e  
r a s c h e  A u f s a u g u n g  d e s  W a s s e r s .  D a s  
K lim a  p a r t i z i p i e r t  a n  d e r  M i l d e  d e s  
K lim as von Schic y  x ,  w i r d  a b e r  d u r c h  
d i e  u n m i t t e l b a r e  Nähe des Loicerxersees 
e t w a s  m o d i f i z i e r t ,  d a  d i e  W i n d e  d i e  B y / .s -  
serdiinstc  s o w o h l  v o n  diesem  a l s  a u c h  
v o m  Vierwaldstättersee  a u f n e h m e n .  D i e  
W a n d  d e s  n ö r d l i c h  j ä h  e m p o r z i e h e n d e n  
„Hackens“  s c h ü t z t  S e e w e n  v o r  d e n k a l t e n  
N o r d w i n d e n .  D e r  A u s l ä u f e r  d e s  R ig i  
( H o c h f l u h )  i m  W e s t e n  l ä f s t  d i e  A b e n d ­
s c h a t t e n  u n d  A b e n d k ü h l u n g  e t w a s  f r ü h e r  
e i n t r e t e n .  —
N a c h  Lüicig ( 1 8 3 5 )  e n t h a l t e n  1 0 , 0 0 0  T e i l e
d e r  j RöCsliquelle :
C h l o r k a l i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 5 2 8
C l i l o m a t r i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 1 5 8 5
G e w ö h n l i c h e s  N a t r o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 5 0 4 4
K o h l e n s a u r e r  K a l k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 , 3 3 7 8
Kohlensäure M a g n e s i a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 1 0 8 8
P h o s p h o r s a u r e  T h o n e r d e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 0 6 3
Kohlensaures E isenoxydul  . . . .  0 , 0 1 8 8  
Quellsalzsaures E isenoxyd  . . . .  0 , 0 1 3 7
K i e s e l e r d e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 1 3 9 2
N a c h  Sim ler  e n t h a l t e n  1 0 , 0 0 0  T e i l e  d e r  
Sternquelle:
S c h w e f e l s a u r e s  K a l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 0 9 1
C h l o r k a l i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 4 5 6
C h l o r n a t r i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 2 2 3
P h o s p h o r s a u r e s  N a t r o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 0 5 8
K i e s e l s a u r e s  N a t r o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 2 4 3
Zweifach kohlensaures N atron  .  .  0 , 2 3 2
Z w e i f a c h  k o h l e n s a u r e n  K a l k  .  .  .  5 , 5 6 0
Zweifach kohlensaure Magnesia  .  .  1 , 0 3 0
Kohlensaures E isenoxydul  . . . .  0 , 1 0 4
Q u e l l s a l z s a u r e  o r g a n i s c h e  S u b s t a n z  .  0 , 5 0 5
Freie K o h le n sä u re . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 2 0 0
B i k a r b o n a t b i l d u n g e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 , 1 5 0
D i e  S e e w e n e r  M i n e r a l q u e l l e n ,  w o h l  
d e m s e l b e n  H e r d e  e n t s p r i n g e n d  u n d  n u r  
2 6 0  m  v o n  e i n a n d e r  e n t f e r n t ,  s i n d  sa­
lin ische  N a t r o n  -  Eisem casser  m i t  a l k a ­
l i s c h e r  R e a k t i o n .  D a s  W a s s e r  i m  Rufsli
entspringt im K eller; es h a t ein spez. Ge­
wicht von 1,0015; T em peratur 8° C. Das 
W asser im Sternen  wird aus einer Ci­
sterne m ittels Pum pbrunnen in die Küche 
und den W ärmekessel des Badehauses ge­
hoben, die Temp. is t 10,7 0 C. Die S tern­
h e l l e  ist reicher an festen B estandteilen, 
die Röfsliquelle w ird  von sehr em pfind­
lichen Verdauungsorganen besser e r tra ­
gen; beide stim m en in den therapeuti­
schen  W irkungen überein. G estützt auf 
die „resorbierenden und d iuretischen“ Ei­
genschaften der Chloralkalien, der „absor­
bierenden und antiacid ischen“ der koh­
lensauren Alkalien und alkalischen Erden, 
< 1er „tonisierenden“ , stärkenden des Eisens 
wurde schon frühzeitig (Druckschrift 1833) 
die Trinkkur, u n te rstü tz t durch die Bade­
kur gegen Bleichsucht, Blutarniut, Ste­
rilitä t, Fluor albus, Amenorrhoe  und 
andere Frauenkrankheiten  angew andt, 
wie auch gegen m ancherlei Nervenleiden 
(Krämpfe, Migräne, H ysterie, N ervosität 
nach häufigen W ochenbetten), Rheuma­
tism en, Ma (jenbese hirer den  und Resi­
duen nach schw eren K rankheiten. Nach 
den Berichten von Dr. R eichm uth wun den 
in der Saison I8 6 0  vollkommen geheilt: 
an Anämie 35, Chlorose 61, Skrophulose 
*20, Fluor albus 70, B lasenkatarrh  und 
chronischem  M agenkatarrh 1 5 . chron. 
In testin a lk a ta rrh  10, H ysterie 17, chron. 
Rheum atism us 13, S terilitä t 6 Personen. 
Dazu eine grofse Reihe von Rckon- 
ralesxenten  aus Typhen, schweren Nie­
derkünften u. a . , die sich von ihrer 
Schwäche völlig erholten.
S p a z i e r g ä n g e  u .  E x k u r s i o n e n  s i e h e  S c h w y z ,  
B r u n n e n  u n d  A x e n s t e i n  ( S c h w y z  V a  S t d .  I n s e l  
S c h w a n a u  m i t  T u r m  v o n  7 2 4 ;  d i e  B u r g  s o l l  
W e r n e r  S t a u f f a c h e r  m i t  d e n  M ä n n e r n  v o n  
S c h w y z  1 3 0 8 ,  w e i l  d e r  K a s t e l l a n  G e m m a  v o n  
A r t  g e r a u b t  h a t t e ,  g e b r o c h e n  h a b e n ) ,  [ S c h i f f ­
f a h r t ]  1/ 2  S t d . ,  S t e i n e n ,  S t a u f f a c h e r k a p e l l e  
3 4 S t d .  ( B a h n  n a c h  S t e i n e n ) ,  S c h l a g s t r a f s e ,  
B u r g  1  S t d .  L ä n g s  d e s  Loxcerzersees  a u f  d e n  
Zingei,  P r i v a t b e s i t z  a u f  h o h e m  F e l s e n p l a t e a u ,  
w o  k a u m  1 0 0  m  o b e r h a l b  d e s  S e e s  d i e  A l p e n ­
r o s e  b l ü h t .
B a / m s t a t i o n e n :  B r u n n e n ,  S t e i n e n ,  A rth -  
Moldau  ( h i e r  i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e r  Bigi- 
bahn): Goldau  e r l a n g t e  d u r c h  d e n  B e r g s t u r z  
d e s  R o f s b e r g s  e i n e  u n g l ü c k l i c h e  B e r ü h m t h e i t  ;  
A r i l i  (A d ler  m i t  G a r t e n  u n d  Seebädern)  l i e g t  
a m  Zugersee.  D i e  f o l g e n d e  Bahnstation
( 2 0  M i n . )  i s t  Station  f ü r  Inuncnsee  u n d  K üts-  
nacht.  I n
Immenwee ( a m Z u g e r s e e ) :  H o t e l - P e n s i o n  
l U e i  ( Z e e r l e d e r ) ,  i n  a n m u t i g s t e r  L a g e  a m  S e c  
b e i  d e r  D a m p f b o o t l ä n d e ,  m i t  1 4  h ü b s c h e n  
L o g i e r z i m m e r n  ( 2 5  B e t t e n ) ,  g r o f s e m  S p e i s e ­
s a a l  m i t  B a l k o n  g e g e n  d e n  S e e ,  D a m e n s a l o n ,  
R e s t a u r a t i o n ,  W annenbad  a u s  Z i n k  u n d  
Douche; Seebäder  ( B a d e h ä u s c h e n  f ü r  d i e  
P e n s i o n ä r e  g r a t i s ) ;  Milch  i m d  M olken:  G o n ­
d e l n  u n d  F i s c h e r e i ;  g r o f s e r  schattiger Garten 
a m  S e e .  —  P e n s i o n  m i t  Z .  5 — 6 * / o  F r .  D e r  
Zugersee  b i e t e t  d e n  V o r z u g ,  d a f s  e r  k e i n e  
d i r e k t e n  Z u f l ü s s e  v o n  S c h n e e w a s s e r  a u f n i m m t ,  
d a s  K l i m a  i s t  s o  m ild ,  d a f s  E d e l k a s t a n i e n  
u n d  L o r b e e r  i m  F r e i e n  g e d e i h e n ,  d i e  U m ­
g e b u n g  i s t  r e i c h  a n  Schatten  u n d  g e g e n  n ö r d ­
l i c h e  W i n d e  g e s c h ü t z t .  L ä n g s  d e s  S e e s  r e i z e n d e  
F u f s w e g e  u n d  B a u m p a r t i e n .
V o n  I m m e n s e e  Post  i n  2 5  M i n .  n a c h :
KrtfMiiaclit a m  V i e r w a l d s t ä t t e r s e ,  w o  
d a s  Hotel-Pension d u  Lac  ( T r u t t m a n n )  i n  
v o l l e r  S e e a u s s i c h t  a m  L a n d u n g s p l a t z  l i e g t ;  
i m  P a r t e r r e  s c h ö n e r  S p e i s c s a a l  u n d  R e s t a u ­
r a n t ;  i n  d e r  1 .  E t a g e  D a m e n -  u n d  F a m i l i c n -  
s a l o n  m i t  B a l k o n ,  2 0  g u t e  L o g i e r z i m m e r ,  
G a r t e n w i r t s c h a f t  a m  S e e  m i t  s c h a t t i g e n  L a u ­
b e n  u n d  P a v i l l o n s ;  n e b e n a n  e i n  Badehaus  
f ü r  d i e  Seebäder  ( w e l c h e  d i e  P e n s i o n ä r e  g r a t i s  
b e n u t z e n  k ö n n e n ) ;  G o n d e l n ,  Milch u. Molken. 
P e n s i o n  m i t  Z .  5 — 6  F r .  K ü f s n a c h t  l i e g t  n u r  
2 0  M i n .  v o n  d e r  B a h n s t a t i o n  K ü f s n a c h t - I m -  
m e n s e e  e n t f e r n t ,  u n d  b i e t e t  A u s f l ü g e  d e r  
v e r s c h i e d e n s t e n  A r t .  —  K ü f s n a c h t ,  I m m e n ­
s e e  u n d  A r t h  l i e g e n  a m  N o r d f u f s e  d e s  R i g i :  
l e t z t e r e  b e i d e ,  o b s c h o n  a m  Z u g e r s e e ,  g e h ö r e n  
n o c h  z u m  K a n t o n  S c h w y z ,  d e s s e n  G r e n z e  d e n  
s ü d l i c h e n  D r i t t e i l  d e s  S e e s  d u r c h s c h n e i d e t .
Der Kanton Zug  h a t einen F lächenin­
h a lt von 472 Q uadratm eilen. An derN ord- 
ostseite des Sees liegt seine H au p ts tad t : 
Z u g  am Zugersee, 417 m  ü. M., Luft­
kurort.
R o u t e n :  V o n  Zrtricli E isenbahn  n a c h  
Z u g  i n  I V 4 S t d .  V o n  L u z e r n  E isenbahn  n a c h  
Z u g  i n  a/4  S t d .  V o n  Itriiniieii B a h n  n a c h  
6 / 2  S t d . )  A r t h  u n d  Dampfboot nach  (3/ 4 S t d . )  Z u g .
( i a s t h ö f e :  Z u m  H irschen  ( e l e g a n t ) ;  Löw e: 
Hotel de la Gare  m i t  G a r t e n ,  Hotel Bellevue.
Das freundliche S tädtchen (4277 E.) 
m it seinen Klöstern, 6 Kirchen (die Os­
wald- und Kapuzinerkirche m it schönen 
Gemälden), 9 Kapellen, seinen W arttiir- 
m en, alten H errenhäusern , und altem  R a t­
hause. noch auf die Vorzeit deutend, an­
derseits m it schönem , neuem  K antons­
spital, grofsem Sclm lhaus m it n a tu rh isto ­
rischen Sam m lungen und einem  neuen 
Regierungsgebäude, wird von hübschen 
L andhäusern, schönen G artenanlagen und 
zahlreichen Obstbäum en um geben, ge- 
niefst über den See hin einen Prachtblick
au f die südliche Gebirgswelt, und  w ird 
im Osten vom grünen Zugerberg (922 m) 
überrag t. — Das K lim a  ist verhältnis- 
m äfsig w arm ; seit 1830 is t der Zugersee 
nie m ehr vollständig zugefroren; das W är­
m em axim um  überschreitet jedoch im Som ­
m er nie 26 » G. ; Mai 13,89 0 G., Juni 17,37, 
Ju li 19,59, A ugust 16,89. Die Tem pe­
ra tu r  w echselt häufig je nach dem  Zug 
d e r  W inde und den Niederschlägen auf 
den  benachbarten  Bergen.
Der Föhn vom  Rigi und Rofsberg 
herbeiström end bring t auch h ierher 
zuweilen orkanartige S türm e; neben 
seinen W ohlthaten  w ird er im H erbste 
wegen zu frühen A bschüttelns der Baum- 
friich te , im  F rühling wegen zu früher 
Schm elzung der Schneedecke, w elcher im 
April noch ein Frost nachfolgt, gefürch­
te t;  der S iidw est b ring t im Som m er zu­
weilen schwere U ngew itter, die vom P ila­
tu s herbeikom m en; der W estw ind ist der 
R egenbringer, der Nord- und N ordost­
wind der A ufheiterer. Ü berall bis a u f  
die höchsten Berge  ist alles in der w ar­
m en Jahreszeit m it reicher Vegetation 
bedeckt, und „das Ganze gleicht zum al 
im  F rühling einem freundlichen P ark  aus 
einem  Gemenge schöner, n icht w ilder Al­
pentriften, Äcker, W iesen, W aldungen“ , 
h ier und  da, in m uldenförm igen Vertie- j 
fungen von Hochebenen, durch Torfm oore | 
un terbrochen.
D e r  s e h r  t i s c h r e i c h e  ( v o r z ü g l .  d i e  Z u g e r -  
r ö t h e l l ,  d .  h .  R o t f o r e l l e ,  S a i b l i n g )  S e e ,  1 4  k m  |  
l a u g ,  b i s  4 ! / o  k m  b r e i t ,  m i t  e i n e r  W a s s e r f l ä c h e  j 
v o n  3 8 ! / 2  k m  u n d  e i n e r  T i e f e  b i s  z u  4 0 U  m  ; 
b e g ü n s t i g t  d i e  k l i m a t i s c h e  M i l d e  u n d  d i e  
r e g e l m ä f s i g e  l e i c h t e  V e n t i l a t i o n .  D i e  L u f t  1 
i s t  g e s u n d ,  e p i d e m i s c h e  K r a n k h e i t e n  k o m m e n  
n i c h t  h ä u t i g  v o r ;  a n  L u n g e n s c h w i n d s u c h t  j  
s t e r b e n  j ä h r l i c h  2 , 2 ° / 0 o  d e r  B e v ö l k e r u n g ;  
s e h r  g e r i n g  i s t  d e r  A n t e i l ,  d e r  a u f  d i e  a g r l -  
k o l e  B e v ö l k e r u n g ,  b e d e u t e n d e r  d e r  a u f  d a s  
H a n d w e r k  u n d  d i e  I n d u s t r i e  f ä l l t ,  b e i  l e t z t e r e r  
b e s o n d e r s  a u f  d i e  F r a u e n .  D i e  E r n ä h r u n g  
i s t  d u r c h a u s  g u t ,  d i e  W o h n u n g e n  g e r ä u m i g  
u n d  h e l l ;  E r w e r b s z w e i g e  s i n d  L a n d w i r t s c h a f t  
u n d  V i e h z u c h t ,  H a n d e l  u n d  G e w e r b e .  E i n  
n e u e r  I n d u s t r i e z w e i g  m i t  Milch  h a t  s i c h  s e i t  
1 8 G 7  i n  C h a m  g e b i l d e t ,  w o  d i e  A n g l o - S w l s s  
c o n d e n s e d  M i l k  c o m p a n y  e i n e  n e u e  B e r e i ­
t u n g s w e i s e  kondensierter Milch  e i n f ü h r t e .  —  
D a s  K l i m a  e r l a u b t  a n  e i n z e l n e n  s o n n i g e n  A b ­
h ä n g e n  i n  d e n  G e m e i n d e n  Z u g ,  W a l c h w y l  n .  a .  
d e n  W e i n b a u ;  a u f s e r o r d e n t l i c h  e r g i e b i g  i s t  
d i e  O b s t k u l t u r ,  u n d  v o n  v o r z ü g l i c h e r  G ü t e
s i n d  n a m e n t l i c h  g e d ö r r t e s  O b s t  u n d  K l r s c l i -  
w a s s e r  ( d i e  e i n z i g e  G e m e i n d e  W a l c h w y l  m i t  
1 4 2  W o h n h ä u s e r n  a n  s o n n i g e r  L a g e  a m  s f u l -  
w e s t l .  Abhang des Zugerbergs  b i s  a n  d e n  S e e .  
g e g e n ü b e r  d e m  R l g l  z ä h l t  a u f  i h r e n  1 4 5  H e t r a -  
w e s e n  l n  g u t e n  J a h r e n  :  ü b e r  8 0 0 0  K i r s c h b ä u m e ,  
6 0 0 0  B i r n b ä u m e ,  4 5 0 0  K a s t a n i e n b ä u m e ,  3 0 0 0  
Ä p f e l b . ,  1 3 0 0  Z w e t s c h e n b . ,  7 0 0  N u f s b . ,  4 0  
A p r i k o s e n b . ,  d a z u  j u n g e  S e t z l i n g e  v o n  B l r n -  
u n d  A p f e l b ä u m e n  z u s a m m e n  g e g e n  1 0 0 , 0 0 0 .  
D e r  Z u g e r s e e  n i m m t  a l s o  a u f  s e i n e m  O s t u f e r  
a n  d e r  K a s t a n i e n z o n e  d e s  V i e r w a l d s t ä t t e r s e e s  
t e i l ,  u n d  1 s t  k l i m a t i s c h  m i t  i h m  v e r b u n d e n .
Z u g  e i g n e t  s i c h  b e s o n d e r s  i m  Vor­
sommer fü r noch schwache liehonvales­
se n ten,  f ü r  K uranden .  die einer vor­
sichtigen aUmähligen Hebung der K raft 
b e d ü r f e n .
S ü d w ä r t s  V . ,  S t d .  a u f w ä r t s  v o n  Z u g  l i e g t  
b e i  d e r  F a h r s t r a f s e  a u f  d e n  Z u g e r b e r g :
P e n s i o n  ( i u g g i t h u l  ( B o s s a r d t ) ,  e i n  D o p j i e l -  
l i a u s ,  3 g e s c h o s s l g  m i t  j e  8  F e n s t e r n  S ü d w e s t ­
f r o n t  a u f  d e n  S e e  u n d  d i e  G e b i r g e ,  e i n f a c h e  
b ü r g e r l i c h e  P e n s i o n  m i t  1 6  g r o f s e n  u n d  g e ­
r ä u m i g e n  L o g l e r z l m m e m  ( 3 0  B e t t e n ) ,  S p e i s e ­
s a a l  u n d  R a u c h z i m m e r ,  2  Badekabinetten ,  
g r o f s e r  V e r a n d a ,  s c h ö n e n  s c h a t t i g e n  G a r t e n ­
a n l a g e n ,  s e h r  g u t e m  Quellwasser ; Milch  v o n  
e i g e n e n  K ü h e n  u n d  Z i e g e n .  P e n s i o n  1 4  M a h l ­
z e i t e n )  m i t  Z .  4 — 4 V 2  F r . ,  l n  e i n e r ,  v o r  r a u h e n  
N o r d w i n d e n  s e h r  g e s c h ü t z t e n  L a g e ,  m i t  n a h e n  
Nadelholzivaldungen  u n d  a n g e n e h m e n  S p a ­
z i e r w e g e n .
E i n e  g u t e  F a h r s t r a f s e  f ü h r t  v o n  Z u g  
ü b e r  d i e  B i i t z e n ,  Guggithal  u n d  J u c h e n ­
e g g  h i n a n  a u f d e n ^ / j y c r ^ < ? ; Y / ( G e i f s b o d e n ) ,  
w o  i n  w u n d e r s c h ö n e r  L a g e  z w e i  K u r h ä u ­
s e r  n e b e n e i n a n d e r  e r r i c h t e t  w u r d e n  :  
K u r a n s t a l t  u n d  P e n s i o n  S c h ö n f e l s  
( L e n z i n g e r ) ,  927 m i i .  M., 520 m  ü b e r  
d e m  Z u g e r s e e ;  L u f t k u r o r t .
R o u t e .  N a c h  Zug  s i e h e  o b e n .  V o n  Z u g  
t ä g l i c h  2  m a l  d i r e k t e  F a h r v e r b i n d u n g  m i t  d e m  
Bahnhof  u n d  d e m  Gasthof zum  Löwen  i n  Z u g  :  
F a h r z e i t  D /2  S t d .  n a c h  Schönfels.  V o n  Hotel 
H irschen  O m n i b u s  n a c h  Felsenegg.
D a s  K u r h a u s  ( B o d e m e r ) ,  e i n  e l e g a n t e r ,  
v ö l l i g  f r e i s t e h e n d e r  m a s s i v e r ,  1 8 6 9  e r r i c h t e t e r  
B a u ,  m i t  j e  7  F e n s t e r n  S ü d w e s t f r o n t  a u f  d e n  
Z u g e r s e e ,  d e n  R i g i ,  P i l a t u s  u n d  d i e  H o c h ­
g e b i r g e ,  6  B a i k o n e n .  7 5  k o m f o r t a b l e n  Z i m ­
m e r n  m i t  1 0 0  B e t t e n ,  g e r ä u m i g e m  S p e i s e s a a l ,  
D a m e n s a l o n  m i t  P i a n o ,  R a u c h z i m m e r ,  R e s t a u ­
r a t i o n  m i t  B i l l a r d :  W a s s e r l e i t u n g ,  W a s s e r -  
k l o s e t s ;  T e l e g r a p h e n -  u n d  P o s t b ü r e a u ;  T e l e ­
p h o n v e r b i n d u n g  m i t  Z u g ;  k l e i n e  D e p e n d a n c e  
I  m i t  2 0  Z i m m e r n ,  V e r a n d a  u n d  6  h e l l e n  Bade­
kabinetten  m i t  1 0  e m a i l l i e r t e n  W annen  u n d  
I  6 Douchen. Gedeckte, über 40 m  lange Wandel- 
I  bahn.  N e b e n  d e r  D e p e n d a n c e  g e d e c k t e  g e -  
I r ä u m i g e  K e g e l b a h n .  G a r t e n  v o r  u n d  h i n t e r  
d e m  H a u s e :  v o r n  a u f  d e r  T e r r a s s e  z a h l r e i c h e  
1 R u h e s i t z e  z w i s c h e n  d e n  B ä u m e n  d e r  A l l e e .
Treffliches Quellwasser, l a u f e n d e r  B r u n n e n ;  
g r o i ' s e s  B a s s i n  m i t  S p r i n g b r u n n e n ;  n e u e r  
Spielplatz  m i t  S c h a u k e l n ,  T u r n g e r ä t e n  u .  a .  ;  
Trinkhalle ;  I r i s c h  g e m o l k e n e  K u h m i l c h ;  M o l ­
k e n ;  E r d b e e r e n .  D i e  L e i t u n g  d e r  P e n s i o n  
1s t  e i n e  m u s t e r h a f t e .  —  Pension  ( 3  M a h l z e i ­
t e n )  S V a  F r .  ;  Z i m m e r  1 V 2 — 4  F r . ,  S a l o n  6  b i s  
1 5  F r .  V o l l b a d  l l / 2  F r .  :  D o u c h e  V s  F r .  —  
D a s  z u m  K u r h a u s  g e h ö r e n d e  A r e a l  ( A n l a g e n ,  
N a d e l h o l z -  u n d  L a u b h o l z - W a l d u n g ,  W i e s e n )  
u m f a f s t  m e h r  a l s  2 5 0  A c r e s  u n d  i s t  v o n  z a h l -  : 
r e i c h e n  Spaziericeyen  d u r c h z o g e n ,  m i t  k ö s t ­
l i c h e n  S c h a t t e n p l ä t z e n  u n d  R u h e s i t z e n  ;  v o n  j  
d e n  e i n z e l n e n  S t e l l e n  d e r  P a r k a n l a g e n  e r -  |  
s c h l i e f s e n  s i c h  p r a c h t v o l l e  G e b i r g s p a n o r a m e n  
( s i e h e  u n t e n ) ;  i m  P a r k  g r o f s e r T e i c h ,  W a s s e r ­
f a l l ,  S p i e l p l a t z ,  u n d  Kapelle, w o  j e d e n  S o n n ­
t a g  k a t h o l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t  s t a t t f i n d e t .
K u r a n s t a l t  u n d  P e n s i o n  F e l s e n e g g  ( W e i f s ) ,  
n u r  e i n i g e  S c h r i t t e  s ü d l i c h  v o n  S c h ö n f e l s  
g e l e g e n  u n d  s c h o n  1 8 5 4  e r ö f f n e t ,  1 8 0 8  d u r c h  
e i n e n  s t a t t l i c h e n  m a s s i v e n  Q u a d e r b a u  v e r -  
g r ö f s e r t ,  i g e s c h o s s i g  m i t  j e  1 5  F e n s t e r n  S ü d ­
w e s t f r o n t  a u f  d e n  S e e  u n d  d i e  G e b i r g e ;  e n t -  1 
h ä l t  i m  H a u p t b a u  e i n  g r o f s e s  R e s t a u r a n t  m i t  
B i l l a r d ,  i m  P l a i n p i e d  g r o f s e n  S p e i s e s a a l ,  D a ­
m e n -  u n d  K o n v e r s a t i o n s s a l o n  ( m i t  P i a n o ) ,  i m  
1 . — 3 .  S t o c k  4 0  h ü b s c h e ,  b e q u e m e  L o g i e r ­
z i m m e r .  L i n k s  v o m  H a u p t b a u  f o l g t  d u r c h  
e i n e  g e d e c k t e  G a l l e r i e  ( d i e  Trinkhalle) v e r -  <  
b u n d e n  e i n  S a n d s t e i n b a u ,  i m  E r d g e s c h o f s  
m i t  5  B adekabinetten  ( a u c h  R e g e n -  u n d  Z l r -  
k u i a r -Douchen) u n d  i n  2  G e s c h o s s e n  1 5  k l e i ­
n e r e  L o g i e r z i m m e r .  R e c h t s  i s t  m i t  d e m  
H a u p t b a u  d u r c h  e i n e  m a s s i v e  G a l l e r i e  v e r ­
b u n d e n  d i e  Sennerei m i t  1 3  Z i m m e r n .  ( I m  
G a n z e n  1 4 0  F r e m d e n b e t t e n ) .  E i n e  b r e i t e  T e r ­
r a s s e  g e g e n  W e s t e n  m i t  L a u b h o l z  u n d  N a d e l ­
h o l z  e l n g e f a f s t  d i e n t  a l s  W a n d e l b a h n .  T u r n ­
p l a t z .  P r ä c h t i g e r  Tannenw ald  m i t  s c h ö n e n  
S p a z i e r w e g e n  u n d  z a h l r e i c h e n  R u h e p l ä t z e n .  
D a s  A r e a l  ( A n l a g e n ,  G ä r t e n ,  S p i e l p l ä t z e  u n d  
W a l d ) ,  w e l c h e s  s e i t  1 8 5 3  d e r  F a m i l i e .  W e i f s  
a l s  B e s i t z e r n  v o n  F e l s e n e g g  g e h ö r t ,  u m f a f s t  
ü b e r  4 0 0  A c r e s .  Pension  ( 3  M a h l z e i t e n )  5  F r . ;  
Z i m m e r  p e r  B e t t  1 — 3  F r . ,  S a l o n  7  —  1 4  F r .  ;  
t ä g l i c h  2  m a l  f r i s c h e  K u h -  u n d  Z i e g e n m i l c h  ;  
B ä d e r  k a l t e  7 0  C t s . ,  w a r m e  1  F r . ,  D o u c h e n ,  
k a l t e  1  F r . ,  w a r m e  l l / s  F r .  ( S o o l b ä d e r  p e r  I 
M a f s  1 0  C t s . )  B e s o n d e r e r  K u ra rzt  f ü r  b e i d e  
E t a b l i s s e m e n t s .  T ä g l i c h e  z w e i m a l i g e  P o s t v e r ­
b i n d u n g  m i t  Z u g .
D i e  freie Lage  d e r  b e i d e n  K u r a n ­
s t a l t e n  a u f  d e m  Hochplateau am west­
lichen Abhange des Zugerberges  g e w ä h r t  
d e n s e l b e n  d i e  e r f r i s c h e n d e  W i r k u n g  d e r  
V o r a l p e n r e g i o n .  D a s  b e i n a h e  3  S t u n d e n  
w e i t e ,  i n  l e i c h t e n  W e l l e n l i n i e n  s i c h  h i n ­
z i e h e n d e  H o c h p l a t e a u  b i e t e t  z a h l r e i c h e ,  
mühelose Spaxiergänge  d u r c h  a n m u t i g e ,  
m a l e r i s c h e  W a l d u n g ,  T r i f t e n  m i t  H e r d e n ,  
b l u m e n r e i c h e  W i e s e n  z u  a u s s i c h t s r e i c h e n  
S t e l l e n .  S c h o n  d i e  b e i d e n  K u r h ä u s e r  g e ­
w ä h r e n  e i n e  h e r r l i c h e  S c h a u  a u f  d i e
Schneeberge, den U rirothstock, Blacken- 
s to c k , den T itlis und die B erner O ber­
länder-A lpen (F inste raa rh o rn , Schreck­
horn, Eiger, M önch, Jungfrau, Blümlis- 
alp), sowie auf einen Teil des Zugersees,, 
auf die Rigischeideck und ein Segm ent 
des V ierw aldstättersees.
Kaum l/i S td. en tfern t en tfalten  sich 
die grofsartigsten Panoram en; und d ie 
Wege führen oft durch rom antische W ald­
schluchten oder durch ausgedehnte W ei­
den und zwischen sonnigen Hügeln. Da 
der Berg der Molassebildung angehört, 
Sandsteinlager m it Nagelfluhblöcken, Ge­
röll, Mergel und Thonboden wechseln, se­
ist auch der Pflanzenwuchs dadurch be­
dingt. Die reichen Funde subalp iner 
Pflanzen bezeugen die milde Lage d e r  
südw estlichen Abhänge.
U n t e r  d e r  P f l a n z e n w e l t  h e b t  B a m b e r g e r  
b e s o n d e r s  h e r v o r :  d i e  w e l f s e  N i e f s w u r z ,  d e n  
E i s e n h u t ,  s c h ö n e  i n t e r e s s a n t e  F o r m e n  v o n .  
H a b i c h t s k r a u t ,  e i n e  p r ä c h t i g e  S p i n d e l b a u m ­
a r t  ( E v .  l a t i f o l i u s ) ;  d i e F a r r e n k r ä u t e r , S c h a c h ­
t e l h a l m e  u n d  B ä r l a p p e g e w ä c h s e  z ä h l e n  h i e r ­
ü b e r  3 0  A r t e n  ;  d a s  h ä u f i g e  V o r k o m m e n  v o n  
A l p l a t t i g ,  g o l d b l u m i g e m  F i n g e r k r a u t ,  A l p e n ­
f e t t k r a u t  u .  a .  e r i n n e r t  s c h o n  a n  d i e  N ä h e  
d e r  A l p e n r e g i o n  ;  a u c h  F l e c h t e n ,  P i l z e ,  L e b e r ­
u n d  L a u b m o o s e  s i n d  r e i c h h a l t i g  v e r t r e t e n .
Das Klim a  h a t die Eigentüm lichkeit 
der Voralpenregion, schon wesentlich er­
leichternd auf alle Funktionen zu wirken,, 
behaglichere A tm u n g , geringere E rm ü­
d u n g , leichtere Bew egung, verbesserte 
Efslust, V erdauung und Schlaf, lebhaf­
teres Empfinden und Denken, verm ehrte 
K räfte zu verm itte ln  und doch n icht stark  
aufzuregen ; die Luft ist mäCsig kühl, die 
T em peratur durchschnittlich 3 ,7°  G. n ie­
driger als am Zugersee, w ährend der Som­
m erhitze sehr selten über ‘25® C. oder 
un ter 10 ° G. Da bis je tz t noch keine 
regelm äfsigen m eteorologischen Beobach­
tungen gem acht w urden , so haben Dr. 
Meyer-Ahrens und Dr. Kaiser die Tem ­
pera tu r und ihre Schw ankungen, Feuch­
tigkeit, Niederschläge, Bewölkung auf dem 
j Ütliberg bei Zürich (siehe daselbst), dessen 
I  Station  276 m niedriger liegt als B eaten­
berg (siehe daselbst), m it diesem (und 
einigen anderen Stationen) verglichen und 
dam it die Beobachtungen in der S tadt-
Zug (siehe oben) zusam m engestellt. D ar­
nach b e trä g t die m ittle re  T em peratu r h ier 
oben etw a : Mai 11 0 G., Jun i 14, Ju li 16, 
A ugust 14,50, Sept. 13 ,50; die täglichen 
T em peraturschw ankungen ca. 5,80. Die 
freie L age der K urhäuser begünstig t die 
freie Bewegung der A tm osphäre, die be­
sonders durch den Südwestwind  be­
h errsch t w ird, doch h a lten  die ostw ärts 
und nordw ärts sich erhebenden Anhöhen 
und die nahen  N adelholzw aldungen eini- 
germ afsen den Ostw ind und Nordwind 
ab , und am  R ande des W aldes, sowie in 
dem  kleinen m uldenförm igen Becken öst­
lich von den K urhäusern herrsch t im m er 
W indstille. Morgens und abends wirken 
die ste tigen  Luftström ungen sehr erfri­
schend. Nebel erscheinen hauptsäch­
lich bei starkem  T em peratur Wechsel, 
nach rascher E rkältung der Luft. In  der 
nahen  Thalm ulde lieg t ein Torflager, 
das aber durch A bbauung und Drai- 
nierung jeder nachteiligen W irkung en t­
hoben ist.
Therapeutisch  w irken die n ich t sehr 
erregende und doch belebende, k räfti­
gende Luft, das vortreffliche reine, leicht 
i verdauliche Trinheasser, das südlich 
von den K urhäusern, tief un ter den  Sand­
steinlagern des H üngigütsches (1044 m) 
en tspring t, die Milchkur, die Bäder und 
Douchen, der A ufenthalt und die reich- I 
liehe Bewegung im Freien, die Tannen­
w älder und die freie ungezwungene und 
heitere  Geselligkeit seh r vorteilhaft auf 
E rnährung , Blutbildung und Nervenleben, 
au f die K räftigung in  der geistigen und 
körperlichen Enti ciclie lung xurückge- 
bliebcner K inder  wie au f ruhesuchende, 
erholungsbedürftige  K uranden , welche 
durch  Ü beranstrengung geschw ächt an 
Schlaflosigkeit  und  nervöser Aufregung 
leiden, Iickon valesxenten  von In term it- 
tens, Typhus und Peritonitis, gegen A nä­
m ie, Bleichsucht,  allgem eine Schwäche 
infolge erschöpfender K rankheiten und 
B lutverluste, gegen Dyspepsie  und H y­
pochondrie.  Die Spazierwege auf dem 
H ochplateau  eignen sich auch vorzüglich 
fü r „  Terrainkuren11,  d. h. m ethodisch ge­
üb tes Bergsteigen bei Kranken m it Kreis­
laufstörungen, Schwäche des Herzmuskels, 
Fettsuch t. —
Spaziergänge w id  E xkursionen.  P a r k ,  
W a l d w e g e  u n d  P a n o r a m a  d e s  K u r h a u s e s  s i e h e  
o b e n .  —  N o r d ö s t l i c h  I / 4  S t u n d e  Hochwacht 
( 9 9 1  m ) ,  f r e i l i e g e n d e r  H ü g e l  m i t  S i g n a l ,  t i e f  
z u  F ü f s e n  d a s  Ä g e r i t h a l  m i t  s e i n e m  S e e ,  
p r ä c h t i g e  S c h a u  v o m  A l b i s  b i s  z u  d e n  A p p e n ­
z e l l e r - ,  G l a r n e r - ,  S c h w y z e r - ,  U r n e r -  u n d  
B e r n e r o b e r l ä n d e r  -  H o c h g e b i r g e n .  2 0  M i n . ,  
r e c h t s  v o n  d e r  H o c h w a c h t :  d e r  H üngistock  
( 1 0 4 4  m ) ,  b e w a l d e t e r  H ü g e l  m i t  s c h ö n e n  P r o m e ­
n a d e n ,  d u r c h  d i e  B e w a l d u n g  b e s c h r ä n k t e r ,  
d o c h  k ö s t l i c h e r  H i n a b b l i c k  a u f  d i e  k l a s s i s c h e  
S t e l l e  v o n  M o r g a r t e n  u n d  i n  d i e  G e b l r g s w e l t .  
V a  S t d .  Horbachgiitsch  ( 9 3 6  m ) ,  d e r  s ü d w e s t ­
l i c h e  K a m m  d e s  Z u g e r b e r g s ,  m i t  P r a c h t b l i c k  
a u f  d e n  Z u g e r s e e ,  V i e r w a l d s t ä t t e r -  u n d  L o -  
w e r z e r s e e ,  d e n  v o n  h i e r  a u s  a m  s c h ö n s t e n  
s i c h  p r ä s e n t i e r e n d e n  R i g i ,  d i e  H o c h g e b i r g e ,  
u n d  z u  F ü f s e n  a u f  d i e  G o t t h a r d b a h n .  1  S t d .  
F r a u e n k l o s t e r  Gubel  ( 9 1 0  m ) ,  1 */4  S t d .  GroCs-  
m attstollen  ( 1 1 5 7  m )  a m  s ü d l i c h e n  E n d e  d e s  
Z u g e r b e r g s .  l l l-, S t d .  Walchwgl  m i t  s e i n e n  
W e i n -  u n d  O b s t g ä r t e n ,  N u f s -  u n d  K a s t a n i e n ­
b ä u m e n .  —  1 1/2  S t d .  n o r d w ä r t s  n a c h :
Scliüiibrunn, W asserheilanstalt, 698 
m ü. M., 281 m über dem Zugersee. Mitte 
Mai bis Mitte O ktober geöffnet.
l t o u t e :  N a c h  Z 111;  s i e h e  o b e n .  V o m  
B ahnhof Z ug  w e r d e n  d i e  K u r a n d e n  a u f  v o r ­
h e r i g e  A n z e i g e  m i t  d e r  E q u i p a g e  d e r  A n s t a l t  
a b g e h o h t .  T ä g l  i c h  f a h r e n  z w e i  Postwagen  v o n  
Z u g  n a c h  ( I V 2  S t d . )  Edlibach  ( V *  S t d .  v o n  
S c h ö n b r u n n ) .  A u c h  v o n  Horgen  u .  W ädens- 
w eil  a m  Z ü r i c h s e e  b e s t e h t  e i n e  P o s t v e r b i n ­
d u n g  m i t  ( 2  S t d . )  E d l i b a c h .
D a s  E t a b l i s s e m e n t  ( B e s i t z e r  u n d  D i r .  S a n i ­
t ä t s r a t  D r .  H e g g l i n )  i s t  e i n e  M usteranstalt 
f ü r  d i e  n a c h  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  G r u n d s ä t z e n  
g e l e i t e t e  h y d r o t h e r a p e u t i s c h e  B e h a n d l u n g  
u n d  d i e  a l l s e i t i g e  A n w e n d u n g  d e r  h y d r i a t i s e h e n  
F o r m e n .  D a s  K u r h a u s .  1 8 5 8  v o m  B e s i t z e r  
n a c h  d e m  V o r b i l d  d e r  b e s t e n  W a s s e r h e i l ­
a n s t a l t e n  e r b a u t  u n d  1 8 6 5  b e d e u t e n d  v e r ­
g r ö ß e r t ,  l i e g t  v o n  g r ü n e n  B e r g e n  u m k r ä n z t  
a u f  e i n e r  s o n n i g e n  T e r r a s s e  u n d  e n t h ä l t  i n  
s e i n e n  3  G e s c h o s s e n  g u t  m ö b l i e r t e ,  m i t  v o r z ü g ­
l i c h e n  B e t t e n  v e r s e h e n e ,  s e h r  f r e u n d l i c h e  u n d  
g e r ä u m i g e  Z i m m e r  ( z u m  T e i l  h e i z b a r ) ,  d a r u n ­
t e r  m e h r e r e  S a l o n s  f ü r  F a m i l i e n ,  e i n e n  g r o ß e n  
S p e i s e -  u n d  U n t e r h a l t u n g s s a a l ,  e i n e n  D a m e n -  
u n d  M u s i k s a l o n ,  e i n  B i l l a r d -  u n d  L e s e z i m m e r  
( m i t  B i b l i o t h e k  u n d  Z e i t u n g e n ) .  D a n e b e n  e i n e  
1 8 7 4  e r r i c h t e t e  D e p e n d a n c e ;  i m  G a n z e n  8 0  
L o g i e r z i m m e r  ( 1 0 0  B e t t e n » ,  e i n i g e  m i t  B a i ­
k o n e n .  E i n e  g e d e c k t e ,  4 5  m  l a n g e ,  4  m  b r e i t e  
W andelbahn  u n d  Trinkhalle.  T u m a p p a r a t e .  
K e g e l b a h n .  T e l e g r a p h e n b u r e a u  i m  H a u s e  u n d  
e l e k t r i s c h e  G l o c k e n z ü g e .  W a g e n  u n d  P f e r d e  
s t e h e n  z u  G e b o t e .  K u h •  u n d  Ziegenmilch 
a u s  e i g e n e r  S e n n e r e i .  Molken  a u s  e i n e r  n a h e  
g e l e g e n e n  A l p .  W asser  d u r c h  a l l e  G e s c h o s s e  
d e r  A n s t a l t .  D i e  B äder  i m  E r d g e s c h o ß  m i t  
9  K a b i n e t t e n ,  D o u c h e z i m m e r  e t c .  e t c .  s i n d  
m i t  a l l e n  h y d r o t h e r a p e u t i s c h e n  A p p a r a t e n  d e r
PilahixF r i  -  RoUislifvkB oa s b e r  g"
tesÿ»
Lilh Hofer a  B u rg e r  tr. Z u r ic h ■
SCHOENBRUNN
W asserheilanstalt bei ZU G  (Schweiz).

N e u z e i t  v e r s e h e n  ( s i e h e  u n t e n ) .  H ü b s c h e  A n ­
l a g e n  u n d  S c h a t t e n p l ä t z e  u m h e r .  5  M i n u t e n  j 
h ö h e r  e i n e  K a p e l l e .  E i n  B a z a r  f ü r  d i e  B e ­
d ü r f n i s s e  d e r  K u r a n d e n .
Pension  ( F r ü h s t ü c k ,  M i t t a g -  u n d  A b e n d ­
e s s e n  a n  d e r  T a f e l  ;  B o u g i e  u n d  S e r v i c e )  6  F r .  ;  
Zim m er  z u  1  B e t t  l 1 / * — 4  F r . ,  S a l o n  5 — 1 0  F r .  
D i e n e r s c h a f t  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  4 l / o — 5  F r .  
R e g e l m ä f s l g e  W asserkur  u n d  ä r z t l i c h e  B e ­
h a n d l u n g  1  F r .  p e r  T a g .  D i e  erste  K o n s u l ­
t a t i o n  d e s  A n s t a l t s a r z t e s  1 0  F r .  —  D i e  K o s t  j  
e i n f a c h ,  k r ä f t i g ,  r e i c h l i c h ,  n a h r h a f t ,  s e h r  j 
g u t  z u b e r e i t e t  u n d  d e r  K u r  a k k o m o d i e r t ;  d i e  ; 
g e s e l l s c h a f t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  s i n d  k u r g e m ä f s  j 
u n d  s e h r  f r e u n d l i c h .  D i e  A n s t a l t  w i r d  a u c h  j 
v o m  A u s l a n d  s t a r k  b e s u c h t .
Lage. Das K urhaus s te h t au f der 
un tersten  Terrasse der vierstufigen Bö- ; 
schung des M enzingerberges, auf einem 
kleinen, zu jeder Tageszeit durchsonnten 
P lateau  am  A usgang des von drei Seiten ; 
eingeschlossenen, an  W äldern, rom anti­
schen Schluchten, Fruchtbäum en, Wiesen 
und frischenBächen reichen Lorzenthales. ; 
Das Thal h ier von Siidost nach N ordwest ! 
verlaufend, s te h t gegen N ordwest offen. 
Hübsche ausgedehnte A nlagen umziehen 
die A nstalt, gefolgt von S chattengängen ! 
und einem kleinen Buchenwald am  Ge­
h änge, durch  welchen aussichtsreiche 
Schlenderwege von geringer S teigung 
ziehen. D ann wechseln freundliche W ie­
senpläne m it stim m ungsreichen W ald- 
thälern , und die Stufenform  des Berges 
w ird durch wellige H ügel unterbrochen. 
Die gesam te jugendfrische L andschaft a t ­
m et Frieden und Ruhe und gleicht zu­
m al im F rühling  einem  sinnigen Parke. 
W eithin ist fü r beschattete  Ruheplätze 
gesorgt. Das sprudelnde Wasser, die 
Bäche und Flüsse erfrischen die Luft; der 
trockene Boden aus Molasse, Mergel und 
Sand, selbst nach starkem  und langem  
Regen wegsam , w ehrt der Feuchtigkeit; 
die U ndurchdringlichkeit der unteren  
Thon- und M ergelschichten zw ingt das 
Wasser, durch die lockeren oberen Lagen 
reichlich zu Tage zu tre ten . Von der 
n ah en , höher gelegenen Kapelle erw ei­
te rt sich der schöne Blick auf die rei­
zende Landschaft des Zugersees, ins A ar­
gau und Z ürichgau, au f den Rofsberg, 
die U rneralpen, den Rigi und P ilatus bis 
zum fernen Jura . Das Klima ist gesund
D i e  m e t e o r o l o g i s c h e n  B e o b a c h t u n g e n  v o n  Dr. Hegglin,  d e r  e i n e  B a d e s c h r i f t  p u b l i z i e r t e ,  
e r g a b e n  f ü r  1 8 8 2 ,  1 8 8 3 ,  1 8 8 4  a l s  m i t t l e r e n  L u ftd ru ck  7 0 4  m m .
J a h r  u. Monat



















J u n i  1 8 8 2 1 2 , 2 3 1 8 , 2 4 1 2 , 4 7 1 4 , 3 1 5 , 8 9 7 9 , 2 6 2 . 1 7 4 , 2 7 1 , 8 1 4 , 6 1 0 1 1 9
1 8 8 3 1 3 , 7 5 1 8 , 5 0 1 3 , 4 5 1 5 , 3 4 5 , 2 0 7 8 , 5 5 1 , 3 7 3 . 4 6 7 , 7 2 4 , 6 8 1 2 1 0
1 8 8 4 1 2 , 4 6 1 6 , 3 9 1 1 , 0 1 1 3 , 2 7 4 , 6 5 7 7 , 1 4 6 , 1 7 4 , 3 6 5 , 8 2 9 , 6 1 1 1 2 7
Ju li  1 8 8 2 1 3 , 3 7 1 9 , 2 4 1 3 , 7 7 1 5 , 4 6 5 , 4 2 8 3 , 6 6 7 , 8 7 6 , 2 7 5 , 5 1 2 , 1 8 1 4 9
1 8 8 3 1 4 , 9 5 2 0 , 2 1 1 4 , 6 0 1 6 , 5 9 5 , 4 3 7 4 , 3 4 7 , 2 7 0 , 4 6 4 , 0 2 5 , 1 9 1 5 7
1 8 8 4 1 7 , 4 7 2 2 , 6 5 1 6 , 2 9 1 8 , 8 0 5 , 7 7 6 9 , 9 4 0 , 2 6 4 , 6 5 8 , 2 2 7 , 1 I S 8 5
A ugust  1 8 8 2 1 3 , 2 5 1 8 , 1 3 1 3 , 9 0 1 5 , 0 9 4 , 5 5 8 5 , 7 6 3 , 4 7 0 , 7 7 1 , 9 1 4 , 8 9 1 2 1 0
1 8 8 3 1 3 , 9 0 1 9 , 6 1 1 6 , 0 2 1 6 , 0 8 5 , 7 5 7 4 , 4 4 6 , 7 6 3 , 4 6 1 , 5 2 3 3
1 8 8 4 1 4 , 9 7 2 1 , 6 3 1 5 , 7 7 1 7 , 4 6 6 , 2 6 7 1 , 5 4 2 , 5 6 4 , 6 5 9 , 5 2 5 , 5 2 3 6 2
September  1 8 8 2 1 0 , 3 4 1 4 , 2 5 1 0 , 9 5 1 1 , 8 4 3 , 6 2 8 8 , 3 7 2 , 5 8 2 , 8 8 1 , 2 1 3 , 0 3 1 9 8
1 8 8 3 1 1 , 1 4 1 6 , 6 8 1 1 , 9 0 1 3 , 2 4 5 , 7 6 7 2 , 4 4 6 , 9 6 7 , 2 6 2 , 2 2 2 , 9 1 1 1 3 6
1 8 8 4 1 1 , 5 4 1 7 , 4 3 1 2 , 7 5 1 3 , 9 1 5 , 2 8 7 1 , 3 4 6 , 2 6 7 , 7 6 1 , 7 2 3 , 3 2 7 5 4
Oktbr. (-15.)  1 8 8 2 9 , 4 0 1 3 , 9 3 1 0 , 2 0 1 1 , 1 7 4 , 1 4 8 9 , 0 7 2 , 9 8 3 , 0 8 1 , 6 1 3 , 1 r, 8 o
1 8 8 3 4 , 9 5 9 , 1 3 5 , 7 4 6 , 6 1 3 , 7 8 7 3 , 7 5 4 , 9 6 8 , 3 6 5 , 6 1 6 . 1 6 6 3
1 8 8 4 6 , 2 5 9 , 9 0 6 , 5 1 7 , 5 5 3 , 5 2 6 8 , 0 5 1 , 4 6 7 , 0 6 2 , 1 1 6 , 1 4 4 3
Saison  1 8 8 2 1 1 , 9 7 1 7 , 0 7 1 2 , 5 9 1 3 , 8 8 4 , 7 9 8 4 , 7 6 7 , 2 7 6 , 8 7 6 , 2 1 3 , 6 3 5 6 4 3 8
1 8 8 3 1 2 , 4 9 1 7 , 7 5 1 2 , 8 5 1 4 , 3 6 5 , 0 0 7 4 , 8 4 8 , 8 6 8 , 6 6 4 , 1 2 2 , 9  ! 5 7 4 9 3 1
1 8 8 4 1 3 , 2 4 1 8 , 4 5 1 3 , 1 3 1 4 , 9 4 6 , 2 6 7 1 , 9 4 4 , 6 6 7 , 7 6 1 , 4 2 5 , 2 7 7 3 9 2 1
und n ich t rauh , die Lul’t  staubfrei, rein, 
leicht belebt und belebend. Das T hal ist 
cor dem rauhen N ordostw iiid gänzlich  
geschützt,  durch das V ortreten der weiten 
Terrassenfläche des 900 m  hohen Men- 
zingerberges und des Gubels; auch im  
Süden is t es geschlossen, s te h t aber dem 
Nordw esten und Südosten offen, welche 
die A tm osphäre erfrischen und den be­
fruchtenden Regen bringen.
Das Q u e l l w n s s e r  von Schönbrunn ist 
sein Glanzpunkt. Kaum  möchte in tier 
Schweiz ein zu  Trinkkuren geeigneteres, 
verdaulicheres W asser gefunden werden. 
Die Gegend w ar ihres Quellenreichtum s 
halber schon im M ittelalter „Schönbrunn“ 
genannt worden und gab einem r i tte r ­
lichen Geschlechte „Schönbrunn“ den 
Namen. Die Quellen entspringen in gros­
ser Zahl, eine kurze Strecke östlich vom 
K urhause, am  Fufs des baldigen Buchen­
w aldes, m it einer T em peratur von 8 0 C.
N a c h  d e r  v o n  D r .  H e g g l i n  m i t g e t e i l t e n  
A n a l y s e  e n t h ä l t  1  L i t e r :  f r e i e  K o h l e n s ä u r e  
0 , 0 4  G r a m m ,  k o h l c n s .  K a l k  0 , 2 0 ,  o r g a n i s c h e  
S u b s t a n z  0 , 0 0 5 ;  u n d  e s  f e h l e n  A m m o n i a k ,  
S c h w e f e l s ä u r e ,  C h l o r ,  S a l p e t e r s ä u r e ,  M a g n e ­
s i a  u .  a .
Zur A nsta lt gelangt das W asser m it 
natürlichem  Gefälle und m it einemD rucke 
von drei Atmosphären.  Selbst bei trok- 
kener Jahreszeit liefern die Quellen w enig­
stens 1000 L iter in der Minute.
D a s  W a s s e r  w i r d  in  allen Tem peraturen  
b e i  d e r  B e h a n d l u n g  a n g e w a n d t ,  k a l t ,  w a r m  
u n d  d a m p f f ö r m i g  ;  d i e  E r w ä r m u n g  e r f o l g t  
d u r c h  D a m p f m a s c h i n e n .  D i e  A n s t a l t  v e r f ü g t  
ü b e r  V o l l b ä d e r  v o n  4  m  L ä n g e  u n d  2  m  
B r e i t e ,  m i t  l a u f e n d e m  W a s s e r ,  z a h l r e i c h e  
D o u c h e n  v o n  v e r s c h i e d e n e r  F a l l h ö h e  ( s i e h e  
o b e n )  u n d  b e l i e b i g e r  T e m p e r a t u r  ( a u c h  Z l r -  
k u l a r d o u c h e ,  H o h l r e g e n d o u c h e ,  S c h w a n e n ­
h a l s ,  F r a u e n d o u c h e n ,  A u g e n d o u c h e n  u .  a . ) ,  
e i n  W e l l e n b a d ,  e i n i g e  S c h r i t t e  v o m  K u r ­
h a u s e ,  r u s s i s c h e  D a m p f b ä d e r .  —  S ä m t l i c h e  
B a d e o p e r a t i o n e n  w e r d e n  v o n  g e ü b t e m  D i e n s t ­
p e r s o n a l  n a c h  V e r o r d n u n g  u n d  u n t e r  L e i t u n g  
d e s  A r z t e s  a p p l i z i e r t .  A l s  P r i n z i p  d e r  i n  
S c h ö n b r u n n  a u s g e f ü h r t e n  Heilmethode  h e b t  
D r .  H e g g l i n  h e r v o r :  D i e  r a t i o n e l l e  innere  
u n d  äut'sere  A n w e n d u n g  d e s  W a s s e r s  i n  s e i n e n  
verschiedenen Tem peraturen und Formen, 
s o w i e  d e r  W ärm e  a l s  s c h w e i f s b e f ö r d e r n d e s  
M i t t e l ,  stets m it besonderer Berücksichtigung  
des individuellen K rankheitszustandes.  I n  
d e r  S a i s o n  v o n  1 8 8 1 ,  1 8 8 2  u n d  1 8 8 3  w u r d e n  
5 8 5  K u r a n d e n  b e h a n d e l t :























N e r v o s i t ä t  ( N e u r a s t h e n i e ) 69 2 5 4 0 4 3 3
H y s t e r i e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 1 1 2 8 0 4 2
N e u r a l g i e n  (  C a r d i a l g i e ,
I s c h i a s ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 9 9 1 5 6 3 7
H y p o c h o n d r i e  . . . . 4 2 0 3 4 2
M e l a n c h o i .  V e r s t i m m u n g 2 1 3 1 1 3 2
R ü c k e n m a r k s l ä h m u n g e n  . 2 1 1 1 0 4 3 9
M a g e n -  u .  D a r m k a t a r r h  . üO 3 0 2 0 0 3 1
H ä m o r r h o i d e n  u n d  V e r ­
s t o p f u n g  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 1 4 2 0 1 3 4
L e b e r -  u . M i l z a n s c l i w e l l u n g 2 3 1 3 « 2 3 5
M e n s t r u a t i o n s s t ö r u n g o n  . 3 0 1 3 1 9 4 3 7
C h r o n i s c h e  B r u s t k a t a r r h e 1 9 7 1 1 1 2 0
G e h i r n k o n g e s t i o n e n  .  . 1 8 7 1 1 0 3 7
H a u t s c h w ä c h e  . . . . 44 2 7 1 0 1 3 2
M u s k e l -  u n d  G e l e n k r h e u ­
m a t i s m e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 9 2 8
F e t t s u c h t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 9 0 3 2
B l u t a r m u t  u .  B l e i c h s u c h t 62 3 5 2 0 1 3 3
D i v e r s e  K r a n k h . ( N e p h r i t i s ,
m o r b u s  B a s e d o w i ,  S y p h i ­
l i s ,  S k r o p h e l n )  .  .  . 4 3 1 1 2 5 7 3 2
S u m m a  :  







4 2  j 3 3  
7 , 1
A l s  Gegenanzcigen  g e l t e n :  o r g a n .  H e r z ­
f e h l e r ,  b e d e u t e n d e  G e w e b s v e r ä n d e r u n g e n  i n  
d e r  L e b e r ,  v o r g e s c h r i t t e n e  L u n g e n s c h w i n d ­
s u c h t ,  K r e b s ;  ü b e r h a u p t  s e h r  w e i t  v o r g e ­
s c h r i t t e n e  B l u t a r m u t  u n d  E r s c h ö p f u n g ,  w a h r e  
L ä h m u n g ,  G e h i r n e r w e i c h u n g .  G e i s t e s k r a n k e  
w e r d e n  k e i n e  a u f g e n o m m e n .  -  DleW aschungen  
u n d  n a s s e n  A b r e i b u n g e n ,  a l s  b e l e b e n d e s ,  t o n i -  
s i e r e n d e s ,  n e r v e n k r ä f t i g e n d e s  M i t t e l ,  d a s  a u c h  
d i e  s c h w ä c h s t e n  P e r s o n e n  e r t r a g e n  k ö n n e n ,  
w e r d e n  i n  v e r s c h i e d e n e n  T e m p e r a t u r e n  a n g e ­
w a n d t ;  d i e  Halbbäder  m i t  e i n e r  T e m p e r a t u r  
v o n  2 0  b i s  2 8 °  C . ,  w o b e i  i m  W a s s e r  F r i k t i o n e n ,  
a u f s e r  d e m  W a s s e r  W a s c h u n g e n ,  l e i c h t e  B e -  
g i e f s u n g e n  s t a t t i i n d e n ,  w e r d e n  a l s  u b k ü b l e n d  
a n t i p y r e t i s c h ,  b e i  h ö h e r e r  T e m p e r a t u r  r e i z ­
m i l d e r n d ,  d i e  Sitzbäder  j e  n a c h  d e r  T e m ­
p e r a t u r  d e s  W a s s e r s  u n d  d e r  A n w e n d u u g s -  
d a u e r  a l s  r e i z e n d ,  r e i z m i l d e r n d , k o n t r a h i e r e n d ,  
a b l e i t e n d ,  d i e  S i t z b ä d e r  m i t  s t e t s  z u f l i e f s e n -  
d e m  k a l t e n  W a s s e r  a l s  e r r e g e n d ,  d i e  feucht­
kalte E inpackung  i n  a u s g e r u n g e n e n  L e i n ­
t ü c h e r n  u n d  W o l l d e c k e n  a l s  m i t i g l e r e n d ,  
a b l e i t e n d ,  d i e  R e s o r p t i o n  b e g ü n s t i g e n d ,  d i e  
trockene E inpackung  i n  w o l l e n e  D e c k e n  
( S c h w i t z e i n p a c k u n g )  a l s  c x c e m i e r e n d ,  d e n  
S t o f f w e c h s e l  u m ä n d e r n d ,  d a s  kalte Vollbad 
( 1 0  b i s  1 2 °  C . )  v o n  1  b i s  5  M i n .  u n d  m i t  n a c h ­
f o l g e n d e r  A b r e i b u n g ,  a l s  i n t e n s i v  a n r e g e n d ,  
t o n i s i e r e n d u .  r o b o r i e r e n d ,  d i e  ÜbcrgieCsungen 
u n d  Sturzbäder  a l s  m i l d  o d e r  i n t e n s i v  r e i ­
z e n d  ,  d i e  Douchen  u n d  B rausen  ( a l s  F a l l - ,  
P l a t z r e g e n - ,  S t a u b r e g e n - ,  S e l t e n - ,  a u f s t e i g e n d e  
D .  u .  B . )  a l s  t o n i s l e r e n d  u n d  a b l e i t e n d  ,  r e ­
s o r b i e r e n d ,  r e v u l s o r l s c h ,  d e n  S t o f f w e c h s e l  h e *
l e b e n d ,  m i t  v e r s c h i e d e n e n  M o d i f i k a t i o n e n  
d e r  T e c h n i k  u n d  s t e t s  i n d i v i d u a l i s i e r e n d  a n ­
g e w a n d t .  D i e  W ellenbäder  s i n d  m o d i f i z i e r t e  
S t u r z b ä d e r ,  i n d e m  s i e  s i c h  d u r c h  e i n e n  n a ­
t ü r l i c h e n  F a l l  d e r  g a n z e n  W a s s e r m a s s e  v e r ­
s c h i e d e n e r ,  z u s a m m e n g e f a f s t e r  Q u e l l e n  a u s  
e i n e r  R i n n e  i n  e i n  g r o f s e s  B a s s i n  h i n a b  b i l d e n .  
A u c h  d a s  russische D am pfbad,  d i e  H eilgym ­
nastik  u n d  E lektricität  f i n d e n  h i e r  i h r e  V e r ­
w e n d u n g .  E b e n s o  k o m m e n  d e r  T rin kku r  d e s  
l e i c h t  v e r d a u l i c h e n ,  d a h e r  i n  g r ö f s e r e r  M e n g e  
a n w e n d b a r e n  Q u e l l w a s s e r s  z a h l r e i c h e  E r f o l g e  
z u ,  i n d e m  s i e  b e s o n d e r s  g ü n s t i g  a u f  d i e  V e r ­
d a u u n g s o r g a n e  u n d  a u f  R e s o r p t i o n ,  A s s i m i ­
l a t i o n  u n d  S e k r e t i o n  w i r k t .  D a z u  k o m m t  n o c h  
d i e  G u n s t  d e s  m ilderregenden K lim as  b e i  
e i n e r  H ö h e  v o n  7 0 0  m  ü .  M . ,  d a s  a u c h  a l s  
Zwischenstation  f ü r  h ö h e r e  K u r o r t e ,  s o w i e  
b e i  c h r o n i s c h e r  B r o n c h i t i s  u n d  D i s p o s i t i o n  
z u r  L u n g e n s c h w i n d s u c h t  v e r w e r t e t  w e r d e n  
k a n n .  D i e  Indikationen : N e r v e n k r a n k h e i t e n  
( Ü b e r a n s t r e n g u n g ,  H y p o c h o n d r i e ,  H y s t e r i e ,  
h o c h g r a d i g e  N e r v o s i t ä t ) ,  S t ö r u n g e n  d e r  Z i r ­
k u l a t i o n  u n d  d e s  V e r d a u u n g s c h e m i s m n s  ( K a ­
t a r r h e  d e s  M a g e n s  u n d  D a r m k a n a l s ,  M l l z -  
u .  L e b e r a n s c h w e l l u n g ,  G e h i r n k o n g e s t i o n e n ) ,  
k o n s t i t u t i o n e l l e  K r a n k h e i t e n  ( G i c h t  u n d  R h e u ­
m a t i s m u s ,  H ä m o r r h o i d e n  u .  a . )  e r g e b e n  s i c h  
a u s  d e r  o b i g e n  T a b e l l e  d e r  b e h a n d e l t e n  K r a n k ­
h e i t s f ä l l e .  D i o  Gegenanzeigen  s i e h e  o b e n .
Spaziergänge und  Exkursionen.  V «  S t d .  
S c h l o f s r u i n e  W ildenburg  i m  L o r z e n w a l d .  
1lz S t d .  ö s t l .  Lindenberg  o b  M e n z i n g e n  ( m i t  
B l i c k  a u f  d e n  Z ü r c h e r s e e ) .  1 ; ’2  S t d .  Gubel  m i t  
a l t e r  S c h l a c h t k a p e l l e  u n d  N o n n e n k l o s t e r .  
V 2  S t .  Alienschwinden  ( K a p e l l e  v o n  D c s c h w a n -  
d e n ) .  3 / 4  S t d .  T u f s t e i n g r o t t e  i n  d e r  H ö h l e  b e i  
B a a r .  3 / 4  S t d .  Josephsgütsch  b e i  N e u h e i m ,  
e i n  G e b i r g s b l i c k  v o n  d e n  A p p e n z e l l e r b e r g e n  
b i s  z u  d e n  B e r n e r a l p e n .  I 1, 0 S t d .  Felsenegg 
u n d  Schönfels  ( s i e h e  o b e n ) .  l l ) 2  S t d .  Zug  u n d  
Z u g e r s e e  ( s i e h e  o b e n ) .  2  S t d .  Aegcrisee  u n d  
M o r g a r t e n .  B e i  Unterägcri:  Erliolim gsstatlon  
f ü r  K i n d e r  v o n  Dr. H ürlim aun ,  7 3 0  m  ü .  M . ,  
L a n d h a u s  m i t  2 0  g e r ä u m i g e n  Z i m m e r n ,  v o r ­
z ü g l i c h e r  T r i n k w a s s e r v e r s o r g u n g ,  h ü b s c h e n  
B a d e z i m m e r n  m i t  W a n n e n  u n d  D o u c h e n ,  
S p i e l -  u n d  T u r n h a l l e ,  S c h a t t e n p l ä t z e n ,  S p r i n g ­
b r u n n e n  ,  O b s t g a r t e n  m i t  S p i e l p l a t z .  N a h e  
W a l d u n g e n .  S o r g f ä l t i g e  ä r z t l i c h e  V e r p f l e g u n g .  
P e n s i o n  m i t  Z .  c .  3 V 2  F r .  —  D a s  K l i m a  d e s  
T h a i e s  1 s t  m i l d  u n d  d o c h  e r f r i s c h e n d  u n d  
a n r e g e n d .  S e e b ä d e r .  I n  Unterägeri Hotel 
Henggelcr,  P e n s i o n  m i t  Z .  3  F r . ;  Brücke, 
e b e n s o .  I 11 Oberägeri  G a s t h o f  z u m  L ö w e n ;  
P e n s i o n  m i t  Z .  3  F r .  —  L .  o b e n  v o m  S e e :  
Sanatorium  f ü r  s k r o p h u l ö s c  u n d r h a c h i t l s c h e  
K i n d e r  d e r  S t a d t  Z ü r i c h .  2  S t d .  A l b i s .  3  S t d .  
E i n s i e d e l n .
Noch in der Gemeinde Menzingen liegt 
l 1/* Std. von der S tation  Biberbruck : 
H o t e l  H o h e  R h o n e  ( w o t t s c h a l k e n -  
Knllll (Staub & Frick), 1140 m ii. M., 
Luftkurort.
D a s  K u r h a u s .  n e u  u n d  m a s s i v  e r b a u t ,  
h ü b s c h  e i n g e r i c h t e t ,  m i t  W a s s e r v e r s o r g u n g ,
G s e l l - F e l s ,  B ä d e r  d e r  S c h w e i z .  2 .  A u f l .
g e r ä u m i g e m  S p e i s e s a a l  \ i .  L e s e z i m m e r , R e s t a u ­
r a t i o n s s a a l  f ü r  1 0 0  P e r s o n e n ;  v o r  d e m s e l b e n  
g r o f s e  T e r r a s s e  m i t  P r a c h t b l i c k  a u f  d i e  G l a r ­
n e r - ,  B ü n d t n e r -  u n d  T i r o l e r b e r g e .  P a v i l l o n  
u n d  B e l v e d e r e  ( m i t  A u s s i c h t  v o m  S ä n t i s  b i s  
z u m  P i l a t u s ) .  I n  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  2 0 0  J u c h ,  
e i g e n e r  N a d e l w a l d u n g  m i t  z a h l r e i c h e n  S p a ­
z i e r w e g e n .  V o r z ü g l i c h e s  Q u e l l w a s s e r ,  K u h -  
u n d  Z i e g e n m i l c h .  Pension ( 4  M a h l z e i t e n )  
3  F r .  :  Z i m m e r  1 — 2  F r .  W a g e n  a n  d e r  S t a t i o n .
Die Poststrafse von Sclucyz n o rd ­
w ärts nach 2 3/* Std. B iberbruck, und 
von da die E isenbahn nach W ädensweil 
führt zum östlichen N ordende des K an­
tons, das an den Z i i r c h c r s e e  grenzt.
H i e r  l i e g e n  n o c h  e i n i g e  z u  S c h w y z  g e ­
h ö r i g e  L u f t k u r o r t e  u n d  e i n  M i n e r a l b a d .  O b e r ­
h a l b  Wollerau, V 4 S t d .  v o n  d e r  B a h n s t a t i o n  :  
H o t e l - P e n s i o n  K e i i s i s g n r t e n  ( F e u s i )  b e i  F e u s i s -  
b e r g ,  L u f t k u r o r t ,  3 4 0  m  ü .  M . ,  e i n  f r e i s t e h e n ­
d e r  B a u  m i t  ( n ö r d l i c h e m )  P r a c h t b l i c k  a u f  d e n  
Z ü r c h e r s e e ,  3 0  g u t e n  L o g i e r z l m m e m  ( 4 0  B e t ­
t e n ) ;  P e n s i o n  m i t  Z .  4 — 5  F r . ;  g u t e  R e s t a u ­
r a t i o n ,  g r o f s e  g e d e c k t e  G a r t e n w i r t s c h a f t ,  v e r ­
b u n d e n  m i t .  S p i e l p l a t z ,  K e g e l b a h n ,  T u r a a p p a -  
r a t e n  u .  a .  V o r z ü g l i c h e s  Quellwasser. K a l t e  
u n d  w a r m e  Bäder; Milch u n d  Molken a u s  
d e r  n a h e n  S e n n e r e i .  M i l d e  a n m u t i g e  G e g e n d ,  
W a l d p a r t i é n  ( F i c h t e n -  u n d  L ä r e h e n w a l d ) ,  
h ü b s c h e  R u h e p l ä t z e ,  l o h n e n d e  A u s f l ü g e .  lJ2 S t .  
ö s t l i c h  v o n  F e n s i s b e r g  o b e r h a l b  Pfäffikon d i e  
Pension Lugeten —  O b e r h a l b  d e r  B a h n -  u n d  
D a m p f s c h i f f - . S t f a h o n  Lachen ( V 4 S t d . ) :  H o t e l -  
V e n s i o n  J o h u n n i s h u r g  ( W i l h e l m ) ,  L u f t k u r o r t  
u n d  M o l k e n k u r a n s t a l t ,  e i n e  k o m f o r t a b e l  e i n ­
g e r i c h t e t e  n e u e  P e n s i o n  a u s  z w e i  H ä u s e r n  
b e s t e h e n d ,  d i e  e i g e n t l i c h e  P e n s i o n  m i t  s c h ö ­
n e m  S p e i s e s a a l  f ü r  1 0 0  P e r s o n e n  u n d  e i n e  
k l e i n e r e  z w e i g e s c h o s s i g e  V i l l a  m i t  T e r r a s s e n  
u n d  e l e g a n t e m  S a l o n  ;  z u s a m m e n  m i t  2 4  h ü b s c h  
m ö b l i e r t e n  L o g i e r z i m m e r n .  V e r a n d a ,  T e r ­
r a s s e n ,  B a l k o n e .  S c h a t t i g e  A l l e e n ;  Nadel- 
icaldung u n d  i n  d e r s e l b e n  e i n e  Kaltbad-An­
stalt. E l e g a n t e  G a r t e n m ö b e l ,  S p i e l p l ä t z e .  
V o r z ü g l i c h e s  Queflicasser ; Kuh- und Ziegen­
milch u n d  Molken. I n  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  
Senncreien ;  W e i n r e b e n .  D i e  A u s s i c h t  1 s t  
p r a c h t v o l l  a u f  d i e  s c h ö n e  S t r e c k e  d e s  Z ü r i c h e r ­
s e e s ,  w o  Rappersicyl l i e g t ,  r ü c k w ä r t s  a u f  d i e  
Wäggithaler G e b i r g e ,  G l ä r n i s c h ,  S p e e r ,  K u r ­
f i r s t e n  ,  A p p e n z e l l e r b e r g e ,  i n s  L a n d  h i n a u s  
a u f  3 2  O r t s c h a f t e n .  —  T ä g l i c h  2 m a l  P o s t v e r ­
b i n d u n g .  S c h ö n e  a u s s i c h t s r e i c h e  S p a z i e r w e g e .  
I n  d e r  N ä h e  d i e  S t .  J o h a n n e s k a p e l l e  u n d  d i e  
R u i n e n  d e r  B u r g  d e r  G r a f e n  v o n  H a b s b u r g  
( A l t - R a p p e r s w y l  g e n a n n t ) .  D e r  B e s u c h  d e r  
b e l i e b t e n  P e n s i o n  b e g i n n t  s c h o n  i m  M a i  u n d  
d a u e r t  b i s  E n d e  O k t o b e r ,  d a  d a s  K l i m a  s e h r  
m i l d  i s t .  P e n s i o n  m i t  Z .  4  F r .
72 S td. nordöstlich  von Lachen (Zu­
fah rt auch vom See):
M i n e r a l b a d  N u o l e n  am  Zürichersee, 
411 m ü. M., m it erdujer Eisenquelle.
D a s  K u r h a u s  ( W i t w e  V o g t )  i s t  e i n  s t a t t ­
l i c h e r  d r e i g e s c h o s s i g e r ,  s t e i n e r n e r  B a u  v o n  
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3 0  m  L ä n g e  u n d  I t s  m  B r e i t e ,  a u f  d e r  S ü d ­
s e i t e  m i t  2  v o r t r e t e n d e n  S e i t e n f l ü g e l n ,  z w i s c h e n  
d e n e n  e i n  m i t  R u h e b ä n k e n  v e r s e h e n e r  H of 
v o n  1 2  m  B r e i t e  u n d  S  m  T i e f e  s i c h  b e f i n d e t .  
W asserleitung  i n  a l l e n  E t a g e n .  I m  r e c h t e n  |  
F l ü g e l  f ü h r t  e i n e  S e i t e n t h ü r  z u  d e n  1 4  Bade -  
kabinetten,  m i t  Z i n k w a n n e n ,  H o l z w a n n e n  u n d  
Kachelbädern,  s o w i e  Doucliezimmer.  D a n e b e n  
d i e  H e i z a p p a r a t e  f ü r  d i e  w a r m e n  W a n n e n -  | 
b ä d e r  u n d  d i e  D am pfbäder.  E i n e  k l e i n e  i 
T r e p p e  i m  r e c h t e n  F l ü g e l  v e r b i n d e t  d i e  L o ­
g i e r z i m m e r  d i r e k t  m i t  d e n  B ä d e r n .  —  I m  i 
o b e r e n  G e s c h o s s e  i m  1 .  F h i g e l  d e r  g r o f s e  
S p e i s e s a a l  i m d  d a s  G e s e l l s c h a f t s z i m m e r  m i t  
B i l l a r d ,  i m  r .  F l ü g e l  d i e  K a b i n e t t e  f ü r  d i e  
S c h w e i f s -  u n d  D a m p f b ä d e r .  D i e  b e i d e n  O b e r ­
g e s c h o s s e  e n t h a l t e n  3 4  s c h ö n  m ö b l i e r t e ,  z u m  j 
T e i l  s e h r  g r o f s e  L o g i e r z i m m e r  ( d i e  E c k z i m m e r  
a u f  d e r  N o r d s e i t e  m i t  P r a c h t s c h a u  a u f  d e n  |  
S e e  u n d  d e s s e n  r e c h t e s  U f e r .  P e n s i o n  m i t  Z .  
U / n - 5  F r . :  t ä g l .  f r i s c h e  Kuh- u. Ziegenmilch  
u n d  Molken.  T e l e g r a p h e n b ü r e a u  i m  H a u s e .  
I m  J u l i  u n d  A u g u s t  t ä g l i c h  2  m a l  Omnibus 
n a c h  (3/4  S t d . )  B a h n s t a t i o n  L a c h e n .  —  K u r ­
arzt:  D r .  S t e i n e g g e r  v o n  L a c h e n .
E i n e  s c h ö n e ,  3 6 0  M e t e r  l a n g e ,  d u r c h  R o n ­
d e l l e  u n t e r b r o c h e n e  A l l e e  f ü h r t  v o m  B a d e  
z u m  S e e ;  5  M i n .  n o v d ö s t l .  v o m  K u r h a u s  g e ­
w ä h r t  e i n e  A n h ö h e  d e n  p r a c h t v o l l s t e n  A u s ­
b l i c k  ü b e r  d e n  g a n z e n  Z ü r i c h e r s e e  ;  n i c h t  w e i t  
e n t f e r n t  i s t  W a l d u n g ;  f ü r  S p a z i e r f a h r t e n  i m  
S e e  s t e h e n  k l e i n e  S c h i f f c h e n  z u r  V e r f ü g u n g .
7  M i n .  d i e  Senner ei  b e i m  A n f a n g  e i n e s  k ö s t ­
l i c h e n  Tannenwaldes  d e m  S e e  e n t l a n g .
Die Lage am  südlichen Ufer des oberen 
Zürichersees h in te r einem anm utig  fruch t­
baren  Hügel und bei der Kirche des s ta t t ­
lichen Pfarrdorfes, in einer offenen, son­
nigen, m it O bstbäum en reichbepflanzten 
U m gebung, der G arten im W esten mit 
F ruchtbäum en, im Osten m it Blumen und 
S pringbrunnen, geben dem Bade etw as 
sehr Freundliches.
Geschichtliches.  N u o l e u  w u r d e  z u r  R ö m e r ­
z e i t  a l s  S c h i f f l ä n d e  b e n u t z t  ( w i e  n o c h  b e i  
n i e d r i g e m  W a s s e r s t a n d e  b e m e r k t  w e r d e n  
k a n n ) ,  d e n n  d i e  V e r b i n d u n g  d e s  u n t e r e n  u n d  
o b e r e n  Z ü r i c h e r s e e s  d u r c h  d i e  L i m m a t  w a r  
d a m a l s  n i c h t  s c h i f f b a r ,  d i e  W a a r e n  w u r d e n  
v o n  K e m p r a t e n  ü b e r  L a n d  n a c h  U n t e r b o l l i n g e n  
g e b r a c h t ,  u n d  d a  d i e  L i m m a t  o b e n  a m  S e e  
e i n e n  i m s c h i f f b a r e n  S u m p f  b i l d e t e ,  w a r  a m  1 .  
U f e r  d e s  o b e r e n  S e e s  n u r  N u o l e n  a l s  S c h i f f ­
l ä n d e  o f f e n ;  d i e  S c h i f f f a h r t  u n d  d e r  H o f  N u o -  
.  l e n  g e h ö r t e n  d e n  S t a m m v ä t e r n  d e r  G r a f e n  
v .  R a p p e r s w y l ,  s p ä t e r  d e m  S p i t a l  z u  R a p -  
p e r s w y l .  D a s  j e t z i g e  B a d  e n t s t a n d  e r s t ,  a l s  
1 8 0 S  A .  S c h n e l l m a n n  b e i  s e i n e r  W o h n u n g  d i e  
Quelle  e n t d e c k t e ,  v o n  d e r e n  E x i s t e n z  s i c h  d i e  
a l t e  V o l k s t r a d i t i o n  e r h a l t e n  h a t t e ;  1 8 1 3  b a u t e  
e r  e i n e  B a d h ü t t e .  1 8 2 9  l i e f s e n  d i e  G e b r ü d e r  
D i e t h e l m  d a s  j e t z i g e  H a u s  e r r i c h t e n .
Die Quelle en tspring t im  Gebäude selbst 
in einer Tiefe von 2,3 m in einem Kieslager.
I
N a c h  3  q u a l i t a t i v e n  A n a l y s e n  f ü h r t e  P r o f .  
Löw ig  i n  Z ü r i c h  e i n e  g e n a u e  q u a n t i t a t i v e  a u s
u u d  f a n d  i n  1 0 , 0 0 0  T e l l e n :
C h l o r k a l i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 2 4 5 0
C h l o r n a t r i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 8 0 0
C h lo r m a g n c s iu m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 7 5 0
K o h l e n s ä u r e n  K a l k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 , 0 0 0 0
N a tr o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 0 5 0
Kohlensäure M a g n e s ia . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 3 3 0 0
T h o n e r d e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 0 2 5
E ise n o x yd . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 5 0 0
K i e s e l e r d e   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 0 0 0
Q u e l l s ä u r e  m i t  N a t r o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 , 2 1 5 0
A u f s e r d e m  freien Schicefehcasserstoff  u n b e ­
s t i m m b a r .
Die Quelle w ird äufserlich gegen Neur­
algie u, Bheumatismen. Shrophulose  ge­
braucht, und innerlich gegen chronische 
Bronchitis, Katarrhe aller Schleim­
häute, Bleichsucht  und anämische Zu- 
stände,  sowie sowohl innerlich als äufser­
lich gegen Folgezustände nach fieberhaf­
ten K rankheiten und W ochenbetten, ner­
vöse und allgem eine Schwäche, Hysterie.
D i e  g e g e n w ä r t i g e  L e i t u n g  i s t  e i n e  s e h r  
a u f m e r k s a m e  u n d  s o r g f ä l t i g e .
Bei der nächsten Station S i ebnen 
I (3/* Std.) findet eine regelm äfsige Omni- 
busrerbindung m it don Wäggithal  statt 
(das auch noch zum K anton Schwyz ge­
hört). In 2 Std. gelangt man in das 
hintere W äggithal  hinauf, zum
B a d -  u n t i  K u r o r t  W ä g g i t h a l  (Suter­
m eister), Milch-, Molken- und Luftkurort 
m it B adeanstalt, 804 m ü. M.
D a s  K u r h a u s ,  a u f  W i e s e n g r u n d  f r e i s t e ­
h e n d ,  i s t  e i n  s t a t t l i c h e r  b ü r g e r l i c h e r  B a u  v o r  
1 8 0 2 ,  D o p p e l h a u s  m i t  4 0  L o g i e r z i m m e r n  ( G t  
B e t t e n ) ,  a l l e  m i t  k ö s t l i c h e r  A u s s i c h t  ;  S p e i s e  
s a a l ,  D a m e n s a l o n ,  M u s i k s a a l ,  B i l l a r d -  u n d  
; R a u c h z i m m e r ;  g r o f s e B i b l i o t h e k , r c i c h e S a m m  
; l u n g  v o n  Z e i t u n g e n .  W ä h r e n d  d e r  g a n z e r  
I S a i s o n  f r i s c h e  F o r e l l e n .  Milch  u n d  Molker* 
v o n  e i g e n e r  L a n d w i r t s c h a f t ;  F l a s c h e n w e i n «  
v o n  E i g e n g e w ä c h s ;  A l p e n b i e n e n h o n i g .  A n ­
g e b a u t  a n  d a s  K u r h a u s  d a s  Badehaus  m i t  
1 2  h e l l e n  B a d e k a b i n e t t e n  m i t  2  Kachelbädern, 
8  Z i n k w a n n e n ,  2  h ö l z e r n e n  W a n n e n  ;  Douche- 
appara t  m i t  0  d i v e r s e n  B r a u s e n ,  Damjifbad 
( S y s t e m  D r .  S c h r o t t ) ;  a u c h  s i n d  d i e  S t o f f e  
f ü r  Z u s a t z b ä d e r  r e i c h l i c h  v o r h a n d e n .  N e u e  
e i s e r n e  W asserleitung,  H y d r a n t e n ,  S p r i n g ­
b r u n n e n ,  W a s s e r s p i e l e .  Pension  m i t  Z i m m e r !  
I .  K l a s s e  5 — 8  F r . :  I I .  K l .  3  —  5  F r .  B ä d e r  
v o n  '/4  — I V 2  F r .  —  E i g e n e  v o m  S t a a t e  k o n ­
z e s s i o n i e r t e  t ä g l .  P o s t v e r b i n d u n g  m i t  S t a t i o n  
S i e b n e n .  K a t h o l i s c h e  G e m e i n d e k i r c h e .  G ä r ­
t e n ,  V e r a n d e n ,  W a l d u n g e n .
Die Lage  in dem landschaftlich köst­
lichen, beim Dorfe Siebnen sich öffnender 
A lpenthal, durch welches e rst nach Spreu-
g u n  g  v o n  F e l s w ä n d e n ,  E r r i c h t u n g  v o n  !  
S u b s t r u k t i o n s m a u e r n  u n d  K o n s t r u k t i o n  j 
k ü h n e r  B r ü c k e n  ü b e r  d e n  s t ü r m i s c h e n  i 
B e r g b a c h  e i n e F a h r s t r a f s e  g e s c h a f f e n  w e r ­
d e n  m u f s t e ,  z e i c h n e t  s i c h  s o w o h l  d u r c h  
N a t u r s c h ö n h e i t  a l s  k l i m a t i s c h e  V o r z ü g e  
a u s .  D a s  K u r h a u s  s t e h t  i m  H i n t e r g r ü n d e  
d e s  z w e i t e n  s ü d l i c h e r e n  b r e i t e n  T h a l ­
b e c k e n s ,  a n  V o r h ö h e n  a n g e l e h n t ,  h i n t e r  
d e n e n  ü b e r  W a l d u n g  k e g e l f ö r m i g e ,  h o c h ­
g e t ü r m t e  F e l s e n  a u f r a g e n .
Ö s t l i c h  s t e i g t  d i e  d e n  s c h ö n s t e n  Ü b e r ­
b l i c k  d e s  T h a l s  g e w ä h r e n d e  f r e u n d l i c h  g r ü n e  
Zindlenalp  a u f ,  g e f o l g t  v o n  d e m  2 0 9 7  m  
h o h e n  b i z a r r  g e f o r m t e n  Zindelsp itz : w e s t ­
l i c h  r a g t  d e r  Fluhberg  m i t  d e r  2 0 9 5  m  h o h e n  
Diethelmspitze  a u f ,  u n d  z i e h t  d i e  G r e n z e  
z w i s c h e n  d e m  W ü g g l t l i a l  u n d  d e m  T h a l e  d e r  
n a c h  Z ü r i c h  l l i e f s e n d e n  S i l i l  ;  v o n  s e i n e r  N e ­
b e n s p i t z e ,  d e m  F e l s z a c k e n  d e s  K anneli  ü b e r ­
s c h a u t  m a n  a m  b e s t e n  d i e  w i l d e n  k a h l e n  G e ­
h ä n g e  d e r  T h a l m a u e r  u n d  h a t  e i n e n  p r ä c h t i ­
g e n  B l i c k  a u f  d a s  N a c h b a r t h a l  u n d  d i e  w e i t e  
h ü g e l i g e  E b e n e  ü b e r  d e n  Z ü r i c h e r s e e  h i n .  
G e g e n  N o r d  w e s t e n  s t e l l t  s i e h  z w i s c h e n  d a s  
h i n t e r e  u n d  d a s  v o r d e r e  W ä g g i t h a l  d e r  G rot se 
Anberg  ( 1 7 0 2  m ) ,  m i t  d e r  p r ä c h t i g s t e n  S c h a u  
a u f  d i e  g a n z e  G e b i r g s m a s s e  u m h e r  v o m  ( w e s t l .  ( 
g e g e n ü b e r )  K ö p f e n s t o c k  b i s  z u m  Z i n d e l s p i t z  
u n d  F l u h b e r g  u n d  w e i t e r  i m  S ü d w e s t e n  d i e  
h o c h r a g e n d e  G l a r n e r k e t t e .  A u s  d i e s e m  s c h ö ­
n e n  B e r g k e s s e l  d e s  H i n t e r t h a l s  t r i t t  m a n  n ö r d ­
l i c h  d u r c h  d e n  E ngpafs der K lus  a m  F u f s  
d e s  G r o f s e n  A n b e r g s ,  l i n k s  d i e  w i l d e  ü b e r  
d i e  F e l s s t u f e n  n i e d e r r a u s c h e n d e  A a  z u r  S e i t e ,  
i n s  v o r d e r e  T h a l ,  a u s  d e m  J u r a k a l k g e b i e t  z u r  
N a g e l f l u h .  H i e r  l i e g t  v o n  B e r g e n  u m k r ä n z t  
d a s  D o r f  „Vorderthal111 a b g e s c h l o s s e n  d e m  
A u b e r g  g e g e n ü b e r  d u r c h  d e n  b r e i t e n  b e w a l ­
d e t e n  G u g e l b e r g ,  v o n  w e l c h e m  e i n  H ö h e n ­
h a l b k r e i s  i m  W e s t e n  v o n  1 5 0 0  b i s  2 0 0 0  m  z u m  
Thierberg, Bockm attli  u n d  Schienberg  z u r  
A u s g a n g s s t e l l e  z u r ü c k k e h r t .  G a n z  i m  S ü d e n  
e r h e b t  s i c h  2 2 9 5  m  ü .  M .  d e r  Rädertenstock, 
j e t z t  n o c h  v o n  z a h l r e i c h e n  G e m s e n  b e w o h n t .
Diese K onform ation gew ährt dem hin- i 
teren W äggithal den doppelten Vorzug } 
des Wimhchittxcs und der relativ ge­
ringen Temperatur Schwankungen. 5 jä h ­
rige m eteorologische Beobachtungen e r­
gaben als m ittlere Saisontem peratur von 
Juni, Juli und August: 19 ,75° G., als ; 
Differenz zwischen 7 U hr morgens und 
1 Uhr m ittags 1 0 °  G., von da bis abends 
8 Uhr 6,5 ° G. Als leichte Tages venti­
lation m acht sich eine durch die In so ­
lation erzeugte W indström ung von 10 Uhr 
morgens bis 3  U hr nachm ittags geltend. 
Nebel fehlen w ährend der Kurzeit. Milch
und Molken sind  von vorzüglicher Q ua­
litä t und die Badeanstalt ist sehr gut 
eingerichtet. Das Qitcllwasser s tröm t 
gegenüber (7* Std.) aus dem  Fläscheloch 
am  Fufse des Schienberges als m ächtiger 
W asserstrom  hervor, liefert ca. 825 L iter 
in der Sekunde. Die Analyse des Fläsche­
loch wassers durch Prof. Wislicemis (1861 
und  1867) am Polytechnikum  in  Zürich 
ergab, dafs das W asser ungeach te t seines 
Ursprunges aus kalkigen Schichten doch 
gar n icht h a r t  ist und sich vortrefflich 
für Bäder eignet.
E s  e n t h ä l t  d a n a c h  i n  10,000 Teilen  n u r
1 , 3 3 2 9 0 3  f e s t e  B e s t a n d t e i l e .
S c h w e f e l s ä u r e n  K a l k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 2 0 4 3 0 6
K o h l e n s ä u r e n  K a l k  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 8 4 0 9 7 5
K o h l e n s ä u r e  M a g n e s i a  . . . .  0 , 0 8 2 4 8 8
;  Z w e i f a c h  k o h l e n s a u r e s  N a t r o n  .  .  0 , 1 2 7 3 6 6
Ì K o h l e n s a u r e s  E l s e n o x y d u l  .  .  .  0 , 0 0 6 6 7 0
C h l o r k a l i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 0 1 6 1 4 9
C h l o r n a t r i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 0 1 0 1 4 9
K i e s e l s ä u r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 1 6 8 0 0
O r g a n i s c h e  S u b s t a n z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 2 8 0 0 0
T o t a l  d e r  K o h l e n s ä u r e  .  .  .  .  0 , 9 6 4 9 5 6
I  F r e i e  K o h l e n s ä u r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 4 , 6 6  c c m .
T e m p e r a t u r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 , 4 °  C .
U n t e r s u c h u n g e n  d e s  Q u e l l  w a s s e r s  d u r c h  
d i e  Z ü r i c h e r  W a s s e r k o m m i s s i o n ,  a l s  e s  s i c h  
d a r u m  h a n d e l t e  d a s  W a s s e r  f ü r  d i e  S t a d t  
Z ü r i c h  h e r b e i z u l e i t e n ,  s p r a c h e n  s i c h  w e n i g e r  
g ü n s t i g  ü b e r  d e n  W e r t  d e r  Q u e l l e  a l s  Trink- 
wasser  a u s ,  i n d e m  d i e  W e i c h h e i t  d e s  W a s ­
s e r s  e i n e r  u n g e n ü g e n d e n  F i l t r a t i o n  z u g e ­
s c h r i e b e n  w u r d e ,  d a s  G e s t e i n ,  i n  w e l c h e m  d i e  
Q u e l l e  s i c h  s a m m e l t  u n d  a u s b r i c h t ,  i s t  n i c h t  
f i l t r i e r e n d ,  d a s  W a s s e r  b r i c h t  v i e l m e h r  u n ­
g e h i n d e r t  a u f  o f f e n e n  W e g e n  d u r c h ,  i s t  d e s ­
h a l b  a u c h  k a l k a r m  ( d a  e s  n i c h t  Z e i t  h a t  K a l k  
a u f z u l ö s e n ) .  D i e  g r o f s e  Z a h l  d e s  V i e h s t a n d e s  
1 i m  S a m m e l g e g i e t  d e r  F l ä s c h c l o c h q u e l l e  b e ­
w i r k t  e i n e  H i n e i n s p ü l u n g  v o n  o r g a n i s c h e n  
S u b s t a n z e n  d u r c h  d e n  R e g e n  i n  d i e  n i c h t  
f i l t r i e r e n d e  K a l k s t e i n k l u f t .  D a s  W a s s e r  i s t  
d a r n a c h  a m  r e i n s t e n  b e i  g e f r o r e n e m  B o d e n ,  
e s  f l i e f s t  a u c h  b e i  H i t z e  u n d  T r o c k e n h e i t  i m  
S o m m e r  r e i c h l i c h  i n f o l g e  d e s  S c h m e l z e n s  d e s  
S c h n e e s  i n  d e n  h o c h g e l e g e n e n  K a r r e n  u n d  
T r i c h t e r n  u n d  b e h ä l t  s e i n e  n i e d r i g e  T e m ­
p e r a t u r  i n f o l g e  d e s  w e n i g  t i e f e n  E i n d r i n g e n s  
i n  d e n  B e r g  u n d  d e r  a n d a u e r n d e n  S c h n e e ­
r e s t e .  D i e  S c h w a n k u n g e n  d e r  Q u e l l e  b e ­
t r u g e n  b e i  d e n  v e r s c h i e d e n e n  K o m m i s s i o n s ­
u n t e r s u c h u n g e n  v o n  5 8 0 0  1  i n  d e r  M i n u t e  b i s  
a u f  2 4 0  0 0 0  1  ;  n a c h  s t a r k e n  R e g e n f ä l l e n  e r ­
h ä l t  d i e  Q u e l l e  w e g e n  d e r  W a s s e r w e g e  z w i ­
s c h e n  d e r  O b e r f l ä c h e  u n d  d e r  Q u e l l e  e i n i g e  
T r ü b u n g e n ,  u n d  j e n e  o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z e n  
m i s c h e n  s i c h  d e m  W a s s e r  b e i ,  d a s  n u n  3 1  
b i s  5 0  m g  o r g a n i s c h e  S u b s t a n z  u .  0 , 0 4 — 0 , 0 6  m g  
A m m o n i a k  i m  L i t e r  e n t h ä l t ,  s o m i t  e t w a s  m e h r  
a l s  e i n e  v o r z ü g l i c h e  Q u e l l e  h a b e n  s o l l t e ;  d e r  
c h e m i s c h e  B e s t a n d  d e r  F l ä s c h c l o c h q u e l l e  i s t
a l s o  s e h r  s c h w a n k e n d .  D i e  B e i m i s c h u n g e n  
s i n d  a b e r  d u r c h a u s  k e i n e  b e s t ä n d i g e n ,  s o n ­
d e r n  n u r  zeitweise, bei niedrigem  Stande ist 
es zeitweise von vortrefflicher Qualität,  b e i  
h ö h e r e m  W a s s e r s t a n d e  b l e i b e n  d a g e g e n  d i e  
V e r u n r e i n i g u n g e n  n i c h t  a u s ;  d i e s e  s i n d  a b e r  
s t e t s  f r i s c h e ,  w e s h a l b  d i e  Z e r s e t z u n g s p r o d u k t e  
d e r  o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z e n  k a u m  i n  S p u r e n  
g e f u n d e n  w e r d e n .
W ä g g i t h a l  k a n n  a l s o  a l s  t r e f f l i c h e r  
subalpiner klim atischer Kurort  b e n u t z t  
w e r d e n  u n d  e i g n e t  s i c h  a u c h  f ü r  W asser­
kuren,  z u m a l  d e n  äuCsercn,  b e s o n d e r s  
w o  e s  s i c h  u m  Anäm ie, Behinderungen 
de?' Blut- und Saftström ung ,  s o w i e  des 
Blutdruckes,  u m  K räftigung der Ilerx- 
aktion,  s o w i e  des gesamten Organismus 
u n d  s e i n e r  E r n ä h r u n g s f u n k t i o n e n .  u m  to-
!  nisicrendc Wirkungen  u n d  B e k ä m p f u n g  
d e r  Nervosität  h a n d e l t .  D i e  Trinkkur 
I  k a n n  e b e n f a l l s  i m  v o l l e n  M a f s e  d u r c h g e -  
!  f ü h r t  w e r d e n ,  s o  l a n g e  d e r  W a s s e r s t a n d  
n i e d r i g  i s t ,  d a  i n  d i e s e r  Z e i t  d a s  W a s s e r  
I  v o n  v o r z ü g l i c h e r  B e s c h a f f e n h e i t  i s t .
Spaziergänge u nd  E xkursionen.  D i e  
!  U m g e b u n g  s i e h e  o b e n .  1 / o  S t d .  A b e r l i a l p ,
I  B l a t t l e r a l p ;  H u n d s l o c h .  3/ 4 S t d .  H o c h f l ä c h e n -  
a l p ,  I V 4 S t d .  K a l v a r i e n b e r g .  I V 2  S t d .  a u f  
! d e n  S t o c k  ( 1 0 9 0  m ) .  2  S t d .  Z i n d e l n l p .  M ü h -  
I  s a m e r  i n  3  S t d .  B o c k m a t t l i  i m  K ö p f e n b e r g ,
I 4  S t d .  Z i n d e l s p i t z .  ( 4 1/ 2  S t d .  K l ö n t h a l ,  Vfc  S t d .  
E i n s i e d e l n .  5  S t d .  M u o t a t h a l ) .  —
Z u m  K a n t o n  S c h w y z  g e h ö r t  a u c h  n o c h  
d i e  g r ö f s e r e  Z a h l  d e r  Kurorte des B igi .
I  ü b e r  w e l c h e n  d i e  L u z e r n e r g r e n z e  z i e h t . j
Die zum K anton  Schwyz gehörenden K urorte  
an und auf dem I t i g i .
D e r  R i g i ,  a n  d e s s e n  S ü d f u f s  K a s t a ­
n i e n  u n d  F e i g e n  g e d e i h e n ,  w ä h r e n d  s e i n e  
H ö h e  d i e  o b e r e  G r e n z e  d e s  B a u m w u c h s e s  
e r r e i c h t ,  i s t  k l i m a t i s c h  s e h r  v e r s c h i e d e n  
z u  v e r w e r t e n .  D a f s  e r  z u  e i n e r  v o n  a l l e n  
N a t i o n e n  a l l s o m m e r l i c h  i n  S c h a r e n  b e ­
s u c h t e n  S t ä t t e  g e w o r d e n ,  h a t  e r  a b e r  u r ­
s p r ü n g l i c h  n i c h t  w i e  a n d e r e ,  e h e d e m  a u c h  
f a s t  u n b e k a n n t e  s c h w e i z e r i s c h e  H ö h e n  
s e i n e r  h y g i e n i s c h e n  B e d e u t u n g ,  s o n d e r n  
d e m  R u f  s e i n e r  l a n d s c h a f t l i c h e n  S c h ö n ­
h e i t  z u  v e r d a n k e n .
Z u n ä c h s t  l e g t e n  d i e  Ä l p l e r ,  w e l c h e  f ü r  
i h r e n  G o t t e s d i e n s t  1 0 8 9  e i n e  K a p e l l e  e r b a u t e n ,  
a n  d i e  s i c h  e i n  k l e i n e s  K a p u z i n e r k l o s t e r  a n -  
s c h l o f s ,  d e n  G r u n d  z u m  „Klösterli“,  d .  h .  d e m  
H o s p i z  M a r i a  z u m  S c h n e e .  1 7 7 9  v e r h i e f s  e i n e  
B u l l e  v o m  P a p s t  P i u s  V I I .  a l l e n  R ig iw allfah -  
r e m  v o l l k o m m e n e n  A b l a f s .  B a l d  w u r d e  b e i  
d e r  K a p e l l e  e i n  W i r t s h a u s  e r r i c h t e t ,  d e m  a n ­
d e r e  n a c h f o l g t e n .  S c h o n  a m  E n d e  d e s  1 8 .  J a h r ­
h u n d e r t s  f a n d e n  s i c h  h i e r  i n  d e r  SoJinc K u r ­
g ä s t e  e i n .  A b e r  e r s t  1 8 1 0  e n t s t a n d  e i n  w i r k ­
l i c h e s  K u r h a u s ,  d e m  s o g l e i c h  B l a s i u s  Schreiber 
v o n  A r t h ,  S c h w e r t w i r t  i m  K l ö s t e r l l ,  e i n  W i r t s ­
h a u s  a u f  d e m  Staffel,  u n d  d u r c h  d e n  K a r t o ­
g r a p h e n  H e i n r i c h  K e l l e r  e r m u n t e r t  M a r t i n  
B iïrgi,  d e r  B e s i t z e r  d e s  k l e i n s t e n  d e r  4  W i r t s ­
h ä u s e r  i m  K l ö s t e r l i ,  d a s  K uhnhaus  n a c h -  
f o l g e n  l i e f s e n .  1 8 2 4  w u r d e  d a s  K u r h a u s  „ c t o n  
kalten Badeu e r r i c h t e t ,  w e i t  b e k a n n t  „ d u r c h  
s e i n e  z w e c k d i e n l i c h e  A u s s t a t t u n g ,  d u r c h  d i e  
d e r t h ä t i g e  B e s i t z e r  ( Z i m m e r m a n n )  a l l e  L e b e n s ­
a n n e h m l i c h k e i t e n  d e r  S t a d t  b i s  i n  d i e  A l p e n ­
r e g i o n  h e r a u f z u z a u b e r n “  v e r s t a n d .  D o c h  1 8 4 9
b r a n n t e  d e r  B a u  a b .  A n  s e i n e  S t e l l e  t r a t  
e i n  N e u b a u  v o n  z w e i  H ä u s e r n  u n d  w u c h s  z u m  
j e t z i g e n  P a l a s t e  a u f .  S c h o n  1 8 3 7  h a t t e  J o ­
s e p h  M üller  v o n  G e r s a u  a u f  d e m  S ü d o s t -  
G i p f e l ,  d e r  Scheideck,  e i n  K u r h a u s  e r r i c h t e t .  
D a z u  k a m  d i e  s i c h  s t e i g e r n d e  L e i c h t i g k e i t , !  
d e n  G i p f e l  d e s  B e r g e s  z u  e r r e i c h e n  u n d  d i e l  
d e r  F r e q u e n z  e n t s p r e c h e n d e  E r h ö h u n g  d e s j  
K o m f o r t s  d e r  A u f n a h m s s t ä t t e n .  D e r  w o h l  g e ­
r e g e l t e n  V e r w e n d u n g  v o n  F ü h r e r n ,  T r ä g e r n  
u n d  P f e r d e n  u n d  d e n  v e r m e h r t e n  L e i s t u n g e n ,  
V e r g r ö f s e r u n g e n  u n d ,  V e r m e h r u n g  d e r  G a s t -  
; l i ä u s e r  f o l g t e  d a s  W u n d e r  d e r  Zahnradbahn  
( v o n  I n g e n i e u r  R i g g e n b a c h  n a c h  B e s i c h t i g u n g  
d e r  B e r g b a h n  a u f  d e n  1 5 0 0  m  h o h e n  W a s *
! l i i n g t o n b e r g  i n  A m e r i k a  e n t w o r f e n ) ,  d i e  b l *  
z u m  G i p f e l  ( 1 8 0 0  m  ü .  M . )  v e r l ä n g e r t  l i e u t e j  
I  m i t  d e r  h ö c h s t g e l e g e n e n  E i s e n b a h n s t a t i o n  
I  E u r o p a s  s c h l i e f s t .  D e r  n e u e n  Ä r a  z u  E h r e n t  
j  w u r d e n  H o t e l s  n e u  a u f g e b a u t  » H o t e l  Schreiben 
a u f  K uhn, B ig ifirst  ü b e r  d e m  K l ö s t e r l i ) ,  u n d  
e i n  n e u e r  A r m  d e r  E i s e n b a h n  z u r  S ü d o s t ­
s p i t z e  g e l e i t e t  v o n  e i n e r  G c s e l l s c h a f i ,  d i e  d e n  
b e s c h e i d e n e n  N a m e n  d e r  v o n  d e n  Ä l p l e r n  
I  s t e t s  w e i b l i c h  b e n a n n t e n  ( I m  l t l e g e n  a u f g e ­
b a u t e n )  R i g i  f ü r  d e n  v o n  l a t e i n i s c h e n  M ö n c h e n  
I  e r f u n d e n e n  l u x u r i ö s e n  N a m e n  e i n e r  „ K ö n i g i n  
d e r  B e r g e “  o f f i z i e l l  v e r w e r t h e t e .  D e r  B e r g  
I  v e r l o r  a n  N a t u r w ü c h s i g k e i t ,  a b e r  e r  g e w a n n  
I  a n  Z a h l  d e r  B e w u n d e r e r .  1 8 7 0  w u r d e  b e ­
r e c h n e t  ,  d a f s  d e r  R i g i  j ä h r l i c h  v o n  e t w *  
4 0 0 0 0  P e r s o n e n  ( z u  F u f s ,  z u  P f e r d  o d e r  I n  
T r a g s e s s e l n )  b e s u c h t  w e r d e .  N a c h  d e r  E r ­
r i c h t u n g  d e r  E i s e n b a h n e n  b e f ö r d e r t e n  d i e s e  
s c h o n  i m  S o m m e r  1 8 7 5 :  5 7 1 9 8  P e r s o n e *
( w o z u  d a n n  n o c h  a l l e  F u f s g ä n g c r  k o m m e n )  
Z u r  U n t e r k u n f t  f ü r  d i e  R i g i b e s u c h e r  s t e h e n  
l n  d e n  R i g i  -  H o t e l s  m e h r  a l s  2 0 0 0  B e t t e t
Seinen V orrang vor allen Bergen der 
Schweiz und seine psychische "Wirkung 
verdankt er wesentlich der eigentüm lichen 
Lage. Insciortig  (einen Flächenraum  von 
ca. 5 Q uadratstunden deckend) rag t er 
als unregelm äfsiges (in  riegenartigen 
Steinschichten aufgetürm tes) fast gleich­
laufendes Viereck aus einem weiten See- 
ijebict lier vor, nach Süden und "Westen 
vom Vienraldstüttersee,  im  Norden w est­
lich vom (nur 20 m tieferen) Zugersee, 
östlich vom (nur 13 m höheren) Loicer- 
xersee bespült. Die stillen leuchtenden 
Spiegelflächen, die reizenden Seebecken 
des vielbuchtigen und selbst w ieder in 
eine Reihe völlig verschiedener Seen sich 
ausgestaltenden V ierw aldstättersees, der 
Metallspiegel des Zugersees, der rom an­
tisch landschaftliche Lowerzersee, die in 
die Ferne verduftenden Sempacher-, H all­
wyler- und Baldegger-Seen lassen den 
Berg aus der schim m ernden Fläche in 
gröfsterK ühnheit em porsteigen und geben 
ihm die Bedeutung eines lebendigen In d i­
viduums. Von oben d ring t der Blick in 
alle Umrisse und Gliederungen ein, folgt 
allen Flüssen und Thälern über die wel­
lige Ebene h in bis zur fernen blauen 
Schlufsmauer des Ju ra  und Schw arzw al­
des, und um gekehrt von den reizenden, 
in grünen W iesen unter Obstbäum en ge­
lagerten Dörfern und Höfen bis zur fast 
unabsehbaren, von Stufe zu Stufe wie 
fortschreitende Tagewerke der Schöpfung 
nacheinander aufgetürm ten und im m er 
m ajestätischer em porragenden Hochge- 
hirgskette m it ihren Firnen und Gletschern 
hinaufschaut, überall den ewigen Gesetzen 
nachgehend, welche in den Erscheinungen 
dieser scheinbar so ruhigen und doch so 
wandelbaren W underwelt sich bergen. 
Während das Thal von A rth m it dem 
stillen See zwischen den hohen Bergen 
der Ausdruck gröfster R einheit, Milde und 
malerischer A nm ut is t , die Bucht von 
Luzern dagegen in Farbe und Leben den 
heiteren Glanz w iederspiegelt, die Um­
gebung von Brunnen die ernste E rhaben­
heit und Schönheit des Gebirgsufers vor­
führt, en tfa lte t das Hochgebirge die Ge­
stalten edelster Gröfse, verleiht dem Ge­
sam tgem älde erst seinen vollen C harak­
ter, und bildet in den fernen B erner Alpen, 
zumal wenn der Sonnenaufgang ihnen 
das Licht bring t, oder am  Abend, nach ­
dem schon die ganze Landschaft in H alb­
dunkel eingehüllt ist und die letzten  T a­
gesstrahlen an ihnen verglühen, den vol­
lendetsten  Abschlufs. Aus dem Zusam ­
menwirken dieser allseitigen, die verschie­
densten S tim m ungen befriedigenden, gei­
steserfrischenden und gem ütserw eckenden 
Eindrücke läfst sich nicht nur die B evor­
zugung des Rigi vor allen Bergen der 
Schweiz, sondern auch seine hygienische 
Bedeutung erklären. Der westliche Teil 
des Rigi, der den Kulm, BothstocJc, den 
Dossen  und die Seheideck, sowie das in 
der trichterförm igen Aushöhlung liegende 
K lösterli  und die Luzernerseite m it dem 
Kaltenbad  um fafst, bes teh t gänzlich aus 
(gegen den Küfsnachtersee weifslich kal­
kiger, vom Kulm zur Scheideck bunter) 
Nagelfluh  in s ich tbar geschiedenen, trep- 
penfürm igen Schichten, die m it einer Nei­
gung von 3 0 °  von W esten nach Osten 
fallen und so die Anlage der Eisenbahn 
erm öglichten, w ährend die Schichtenköpfe 
von W esten aus als fast w agrechte Bänke 
erscheinen. Der Nagelfluh sind einige ro te 
Mergellager eingeschaltet: in einem sol­
chen verläuft die Rigi balm  von K altbad 
nach .Staffel. Der östliche Teil des Ge­
birges h a t als Kalkgebilde eip ganz a n ­
deres Gepräge, zeigt steile zerrisseneGipfel, 
schroffe Kanten, unregelm äfsig tief durch­
furchte Abhänge, so an der dreiseitigen 
Pyram ide des I ritxnaucrstocl'cs  (über w el­
chen die Kantonsgrenze setzt) und an der 
Hoehfluhkette, welche von Gersau  bis 
Seewen sich erstreckt. Diese wilde schroffe 
Gruppe gehört dem Kreide-  und Eocän- 
gebirge  an. Zahlreiche Granitblöcke  vom 
G otthard  her durch den ehem aligen R ie­
sengletscher lierbeigeführt, liegen noch 
je tz t über den Berg h in zerstreut.
D er gröfste Wall von Diluvialgebilden, 
G letseherschutt einer Seitenm oräne, lieg t 1020 
bis 1030 m  ü. M. und begrenzt in einer Länge 
von 200 in den Seeboden. Auch auf diesem  
W alle liegen G otthardgranitblöcke; der gröfste  
solcher B löcke lagerte sich  gegen  Seewen  
hin zw ischen Wylen und Schroten als grofser  
„G eifsbergerstein* in einem  W äldchen ober-
h a l b  d e s  L a n d g u t s  K r ä h e n .  D e r  R i g i  i s t  r e i c h  
a n  frischen Quellen u n d  a n  n a h r h a f t e m  F u t t e r ,  
e r  n ä h r t  i m  S o m m e r  ü b e r  4 0 0 0  S t ü c k  Milch­
vieh u n d  i s t  m i t  m e h r  a l s  2 0 0  S e n n h ü t t e n  
b e k l e i d e t .  D i e  Ortschaften am südlichen FuCs 
des Rigi „ G e r s a u ,  V i t z n a u  u n d  W e g g i s “  s i n d  j 
s c h o n  s e i t  v i e l e n  J a h r e n  a l s  klimatisch gün- I 
stig gelegene S t e l l e n  b e k a n n t .  D a s  C h a r a k -  ! 
t e r i s t i s c h e  d i e s e s  G e l ä n d e s  a m  S e e  i s t ,  d a f s  |  
e r  gegen den Süden offen steht und fast ab­
soluten Schutz vor kalten Luftströmungen ge­
ni eCst. D i e  M e h r z a h l  d e r  E t a b l i s s e m e n t s  a u f  1 
d e m  B e r g e  s e l b s t  s i n d  v e r m ö g e  i h r e r  r e l a t i v  
g e s c h ü t z t e n  L a g e  o d e r  w e g e n  d e r  s i e  u m ­
g e b e n d e n  e r f r i s c h e n d e n ,  k r ä f t i g e n d e n  A l p e n ­
l u f t  a u c h  a l s  k l i m a t i s c h e  K u r o r t e  z u  v e r w e r t e n .
Wo am Südostfufs des Bigi der Viz- 
nauerstock (1448 m) und der U nni sich 
zwischen zwei Buchten des V ierw aldstät­
tersees hineinstellen, liegt an derO stbuclit : 
G e r s a u ,  klim atischer Kurort  am Vier­
w aldstättersee (460 m  ü. M.).
K o n t e n :  F a h r s t r a f s c  v o n  B runnen  ( s i e h e  
o b e n )  n a c h  ( 1  S t d . )  G e r s a u .  N e u e  S t r a f s e  v o n  
V i z n a u  d e m  S e e  e n t l a n g  n a c h  G e r s a u .
Dampfboot v o n  Luzern l lU—2  S t d . ;  v o n  
Viznau ( R i g i b a h n )  V a  S t d .  :  v o n  Beckenried 
u n d  v o n  Seelisberg (Treib) V 4 S t u n d e ;  v o n  
Brunnen 2 0  M i n . ;  v o n  Tcllsplatte 3 / 4  S t d .  ;  
v o n  Fliieien 6 0  M i n .
G a s t h ö f e  und P e n s i o n e n  :
I l o t e l - P e i i s i o n  3 1  C i l l e r  ( d a s  g a n z e  J a h r  g e ­
ö f f n e t )  z u  d e n  v o r z ü g l i c h s t e n  Musteipensionen 
d e r  S c h w e i z  z ä h l e n d ,  e i n  m o d e r n e r ,  p a l a s t ­
a r t i g e r ,  4 g e s c h o s s i g e r  B a u ,  v ö l l i g  f r e i s t e h e n d ,  
v o m  S e e  h e r  d u r c h  S e i t e n a n l a g e n  g e t r e n n t ,  
d i e  S ü d f r o n t ,  m i t  h e r r l i c h e m  B l i c k  a u f  d e n  
W a s s e r s p i e g e l  u n d  d i e  G e b i r g e .  D a s  l l a i i p t -  
l i a n s  (Hotel) e n t h ä l t  9 0  k o m f o r t a b l e  h o h e ,  
l u f t i g e ,  s e h r  g u t  m ö b l i e r t e  Z i m m e r ,  e i n e n  
e l e g a n t e n  6  m  h o h e n  S p e i s e s a a l  f ü r  2 0 0  P e r ­
s o n e n ,  F r ü h ß t ü c k s s a l o n ,  D a m e n -  u n d  M u s i k ­
s a l o n ,  L e s e z i m m e r ,  e i n  C a f e -  u n d  B i l l a r d ­
z i m m e r ,  v o r  L u f t z u g  g e s c h ü t z t e  b r e i t e  K o r r i ­
d o r e  u .  T r e p p e n .  G a s b e l e u c h t u n g  ;  3  K a b i n e t t e  
f ü r  k a l t e  u n d  w a r m e  B ä d e r .  Ö s t l i c h  a m  S e e  
b e i  d e n  g r o f s e n  s c h a t t i g e n  A n l a g e n  l i e g t  e i n  
g u t  e i n g e r i c h t e t e s  Seebad m i t  Z l r k u l a r d o u c h e .  j 
I m  E n t r e s o l  :  zwei Badehäuser am See ( m i t  | 
Z l r k u l a r d o u c h e )  ;  a u s g e z e i c h n e t e s  Q u e l l w a s s e r  j 
v o m  R ä m s i  h e r a b  i m  g a n z e n  H a u s  ( 9 7  1  i n  
d e r  M i n u t e  )  ;  g e r u c h l o s e  K l o s e t s  (  d r e i  a u f  j  
j e d e r  E t a g e )  m i t  S p ü l u n g  u n d  V o r z i m m e r  u n d  , 
d i r e k t e r  A b l e i t u n g  i n  d e n  S e e .  I n h a l a t i o n s ­
z i m m e r ,  P u l v e r i s a t e u r e ,  p n e u m o n i s c h e  A p p a ­
r a t e ,  E l e k t r i z i t ä t ,  R e g e n b ä d e r  u n d  D o u c h e n  
i n  t e m p e r i e r t e n  L o k a l e n .  Pension m i t Z i m m e r ,  
B e d i e n u n g  u n d  B e l e u c h t u n g  7 — 1 0  F r .  :  S a l o n s  
6  —  1 2  F r . ,  K i n d e r  u n t e r  7  J a h r e n  5  —  8  F r . ,  
D i e n e r s c h a f t  m i t  W e i n  5  F r .  I n  d e r  W i n t e r ­
s a i s o n  ( N o v b r .  b i s  1 5  M ä r z ) ,  P e n s i o n  m i t  Z .
6 — 8  F r .  Bäder: w a r m  I V 2  F r . ,  k a l t  a / 4  F r . ,  
D o u c h e  ° / 4  F r . ,  S e e b a d  V 2  F r .  D i e  K o s t  I s t  
v o r z ü g l i c h  u n d  n a c h  h y g i e n i s c h e n  P r i n z i p i e n  
a u s g e w ä h l t .  —  G o n d e l n ,  W a g e n ,  P o s t -  u n d  
T e l e g r a p h e n b u r e a u .  V o r  d e r  M i t t e  d e s  H o t e l s  1
Landungsplatz für Gondeln, w estl. Landungs­
platz der Dam pfboote und Seebad. Im Winter, 
für w elchen d ie Pension auch eingerichtet 
ist, kann das ganze Haus erwärmt werden. 
M ilch; Molken. Vorn gegen den See groise 
Terrasse in der ganzen Länge des Haupt­
hauses; Garten und schattige Anlagen vom 
Hotel b is angrenzend an den See. Vom öst­
lich en  F lügel des H otels führt eine gedeckte 
heizbare Wandelhalle zur Kegelbahn und zu 
der an die H alle angebauten Dependance, mit 
25 freundlichen, sonnigen Zimmern. Rück­
wärts zw ischen H otel und D ependance liegt 
im  Garten die Villa Fontana m it 15 grofsen 
sonnigen Logierzim m ern, 2 Salons und Bai­
konen (1884 renoviert). W estlich vom  Hotel 
in g le ich er F lu c h t, nur durch eine Strafse 
getrennt, lieg t Villa Fricdlielni, m it 9 sehr 
kom fortabel eingerichteten  L ogierz., m ehre­
ren Baikonen, Gartensalon, Privatsalon. In 
säm tlichen Gebäuden sind die Räum lichkeiten  
gut heizbar, die Logierzim m er haben Kachel­
öfen. Im Park lieg t d ie m assiv gebaute, 
elegant m öblierte Villa Flora, die an Fam ilien, 
w elche eigene Menage führen w ollen, etagen­
w eise oder gänzlich verm ietet wird. Das 
Hotel und die D ependance sind auch für den 
Winter eingerichtet. D er grofse Park sowie 
die aussichtsreichen  Anlagen auf Schönbiilil 
sind zur freien Benutzung der Pensions-Kuran- 
den sorgfältig unterhalten; im Park grofser 
Spielp latz, Law ntennis. D em  Besitzer gehört 
auch die (nordw estlich) nahe Villa Flora,\ 
deren schöner Park am See m it zahlreichen  
hölzernen R uhesitzen jedem  Kuranden der 
; Pension offen steh t. D ie 3 stockige massiv 
! gebaute Villa m it je  5 Fenstern Süd front ent­
hält m öb lierte , parquetierte W ohnungen zu 
1000—2000 Fr. und gew ährt einen Prachtblick  
gegen Luzern zu; auch hier sind alle Zimmer 
heizbar. — Gondeln stehen im m er bereit. J
Hotel - Pension Hof Gersau (Paul Mayer) 
am R athausplatz, unw eit des Sees (das ganzej 
I Jahr geöffnet), ein kom fortables Haus 2. Ran­
ges mit 20 hübschen, geräum igen und heiz­
baren Zim m ern, S peisesaal, C afe, Billard: 
zur Linken geräum ige gedeckte Gartenhalle, 
zur R echten Terrasse m it Bäum en: Wasser­
leitung; Bäder, W assevklosets. Pension mit 
Zimm er 5 — 6 Fr.
Hotel-Pension zum Hirschen (Fabel), hüb­
scher Bau h inter Villa F lora , m it schönem  
B lick  auf See und Gebirge ; 10 gute Logier­
zim m er; Pension m it Z. 4 —5 1 2 Fr. Sonne. 
— Seehof 5 Min. vom  Landungsplätze der 
D am pfboote, in stiller  Lage m it schöner Aus­
sicht auf den See von der Südfront und den 
beiden N ebenseiten; verm ietet Zimmer ohne 
Pension, 14 gut eingerichtete Zimmer, gros­
ser Balkon; Salon m it Piano; Restauration. 
Pension m it Z. 5 —6 Fr.; im  Winter 4 Fr.
Kurarzt von Gersau (1885) Dr. Freuler(der 
frühere um den Kurort sehr verdiente Kurarzt 
D r. Fafsbind hat sich  nach Schwyz zurück­
gezogen).
Gersau lagert sich in reizender Zurück­
gezogenheit auf einer kleinen Ebene am
Hotel und Pension Müller in Gersau.

See, welche der Röhrlis- und der Riese- | 
bach, zwei zuweilen sehr wTilde W aldbäche, i 
in der Vorzeit aufgeschüttet haben. R. 
und 1. von der kleinen Seebucht erheben 
sich jäh  die zwrei m ächtigen W ände der 
Hochfluh (1 7 0 2 m )  und des V itzn au er-! 
stockes (1448 m), zwischen beiden zieht 
die an W iesen, Schluchten und W äldern 
reiche grüne Berghalde empor, auf deren 
Höhe (1648 m) das K urhaus Rigi-Schei­
deck th ron t.
D e r  H a u p t k e r n  d e s  F l e c k e n s  z i e h t  i n  
s t ä d t i s c h e r  Z u s a m m e n d r f m g u n g  z u  s e i n e r  g r o s -  | 
s e n  ( 1 8 1 2  v o l l e n d e t e n )  K i r c h e ;  b e r g w ä r t s  g e g e n  
d i e  F e l s s c h l u c h t  h i n  e r h e b e n  s i c h  s t a t t l i c h e  i 
F a b r i k g e b ä u d e  ( d r e i  F l o r e t s p i n n e r e i e n  u n d  
Z w i r n e r e i e n ) ,  d e n n  s c h o n  i n  d e r  H ä l f t e  d e s  
1 8 .  J a h r h .  b l ü h t e  G e r s a u  d u r c h  H a n d e l  u n d  
S e i d e n s p i n n e r e i  a u f .  D i e  G e m e i n d e  b i l d e t e  
v o n  1 3 9 0 ,  a l s  s i e  s i c h  v o n  i h r e m  P f a n d h e r m  
l o s g e k a u f t  h a t t e ,  b i s  1 7 9 8  e i n e n  M i n i a t u r f r e i ­
s t a a t  ( d e r  k l e i n s t e  d e r  E r d e )  u n d  w u r d e  e r s t  
1 8 0 3  d e m  K a n t o n  S c h w y z  e i n v e r l e i b t .
Edelkastanien-, W allnufs-, Kirschen- 
u. a. O bstbäum e, sowie grasreiche Wiesen 
gedeihen aufs üppigste und wechseln wei­
te r gegen die Berge h inan m it W äldern, 
steilen B erghängen , schönen W eiden, 
schluchtigen Erosionen. Längs des R ie­
sebaches bis an  die R othefluh, wo r. der 
R öhrlisbach einen m alerischen W asserfall 
b ilde t, trifft m an zahlreiche erratische 
Granitblöcke (siehe oben) und sieht jene 
Folge der K alksteinlager auf die roten 
Schichten und Xagelfluh sehr deutlich. 
Die Vegetation und Landschaft h a t das 
an die insubrisclie Region anklingende 
Gepräge des V ierw aldstättersees in aus­
gesprochenstem  Mafse, weil h ier milde 
T em peratur und bedeutendeN iederschläge 
in ungewöhnlichem  Grade vorhanden sind. 
Feigen (die von Ende August an reifen), 1 
Mandeln, K irschlorbeer, M aulbeerbäume 
halten  den ganzen W inter ohne Pflege 
im Freien aus, auch die Versuche von 
W einkultur haben ein günstiges Resul­
ta t gehabt. Das Trinkw asser w ird vom 
Rämsiberg aus reinen Quellen herab ­
geführt.
D e r  G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e r  E i n w o h n e r  
i s t  i m  G a n z e n  e i n  g u t e r ,  d a s  M i t t e l  d e r  S t e r b ­
l i c h k e i t  ( 1 0  J . )  1 7 , 4  ° / o o .  D i e  b e d e u t e n d e  f l o t ­
t a n t e  B e v ö l k e r u n g  u n d  z a h l r e i c h e  F a b r i k ­
a r b e i t e r  v e r a n l a s s e n  e i n e  h ö h e r e  M o r t a l i t ä t  
a n  L u n g e n s c h w i n d s u c h t ,  a l s  e s  d i e  N a t u r  d e s
O r t e s  m i t  s i c h  b r i n g t ,  2 , 9  ° , ' o o  ( s i e h e  E i n l e i ­
t u n g  K t .  S c h w y z  ) .  U n t e r  d e m  a n s ä s s i g e n  B e r g ­
v o l k  k o m m e n ,  w i e  a u c h  D r .  F a f s b i n d  b e s t ä t i g t ,  
k e i n e  F ä l l e  v o n  L u n g e n s c h w i n d s u c h t  v o r .
Das noch subalpine K lim a  ist m ild  
und doch leicht anregend; es h a t  grofse 
Ähnlichkeit m it Montreux (siehe unten). 
Die tie f  eingreifenden BeVgwände, die 
u nm ittelbar h in ter Gersau eine von O st­
südost üb er Ost und Nord bis W estnord­
w est sich hinziehende, 130 0 — 1700 m 
hohe ununterbrochene Kette bilden, w äh­
rend im  W esten der Bürgenstock und der 
P ila tu s vortre ten , nach Südw est das Bu- 
ochserhorn, nach Süden der N iederbauen 
m it seinen südostw ärts niederziehenden 
V orbergen den See begrenzen, bedingen 
fast absoluten Sch utx gegen kalte L uft­
strömungen.  Die E inbettung Gersaus zwi­
schen zwei jäh en  Felspyram iden und das 
A nlehnen gegen die hohe E insattelungs­
w and zwischen beiden begünstigen eine 
W indstille , wie sie an  keinem O rte des 
V ierw aldstättersees so ausgespsochen zu 
finden ist. Auch der Secspicgcl hat eine 
mäCsigcnde W irkung  und die spalier- 
artig  der Sonne ugekchrten Abhänge 
helfen zur D urchw ärm ung; dazu t r i t t  noch 
die Wirkung des Föhns  (siehe V ierw ald­
stä ttersee), der trocknend und d irekt er­
w ärm end w irkt und durch V ertreibung 
der Wolken eine intensivere Insolation  
hervorruft. Gersau nim m t also an den 
Vorzügen der berühm testen  klim atischen 
S tationen Teil, an einer Seebucht von 
hohen Bergen geschützt n u r nach Süden 
offen zu stehen. Das Klima ist zugleich 
ein re la tiv  gleichmäCsiges,  m it den ge­
ringsten Tcmperat ursch tcankunycn,  und 
wird in dieser Beziehung von keinem a n ­
deren O rte übertroffen. Es erlaub t den 
K uranden, die grofse Mehrzahl der Tage 
m öglichst im  Freien  zubringen zu kön­
nen. Am zahlreichsten wird es im  Früh­
ling  (schon von Anfang März an) und im 
Herbst  aufgesucht; besonders liefert die 
Schneeschmelzzeit in Davos, in der zweiten 
H älfte desMai, ein grofses K ontingent von 
K uranden nach Gersau. Im F rüh ling  sind 
die Nachwirkungen des nie lange an ­
dauernden, im m ittle ren  Seebecken sein 
U ngestüm  verlierenden Föhns n ich t blos
fü r die Vegetation, sondern auch fü r die 
Leidenden fruchtbringend. Im  Som m er 
tre ten  an die Stelle der K uranden m ehr 
die Touristen, doch ist der Som m er nicht 
w ärm er als an  den übrigen rechtsufrigen 
S ta tio n en , da G ersau durch die beiden 
die Bucht e inrahm enden Gebirgsstöcke 
dann die Morgensonne spä ter und die 
Abendsonne früher e rh ä lt; auch ist der 
Som m er die föhnfreieste Zeit und zudem 
w ird die weniger als andersw o bewegte 
L uft durch den W echsel von Seewinden 
und Gebirgslüften doch im m er in regel­
m äß ig er Zirkulation erhalten . Mit Ende 
August,  wenn die Tage kürzer und kälter 
w erden und dieN ebel im m er tiefer stehen, 
beginnt in Gersau die Herbstsaison,  be­
sonders der Brustkranken: welche noch 
eine Übergangs station  nach dem Süden 
oder nach Davos, A nderm att und andere 
H öhenkurorte oder nach der H eim at be­
suchen wollen. Der Herbst  ist die w itte­
rungsschönste Zeit, und die Saison endet 
e rst m it Ende November. Gersau gehört 
zu jener m it Rücksicht auf die Lage „zur 
w arm en Gasse“, die m it dem Süden zu­
sam m enhängt ; im Frühling, w ährend Mon­
treux aus der Reihe der w arm en in die 
der kalten  Orte übergegangen ist, w ird | 
auch Gersau um 1 0 kälter (das sich lang ­
sam er erw ärm ende W asser w irkt erkäl­
tend  auf die Umgebung und nim m t der 
Luft auch durch die V erdunstung etwas 
W ärm e w eg), h a t aber dann im m erhin 
ein relativ  sehr gleichmäfsiges und an ­
genehm  tem periertes Klima. Der H erbst 
h a t nahezu dieselbe S tellung wie der W in­
ter, weil in beiden der w arm e Kanal von 
Südosten wieder in seine vollen Rechte 
e in tritt. Gersau ist bis je tz t noch keine 
eigentliche W interstation , und  doch ver­
d ient es im W inter, ganz /rie Montreux 
benutzt zu werden. Freilich fehlt der 
W intersstation  an beiden Orten m anches 
von einer solchen Verlangte. Die A us­
gehtage bei hellem , nebelfreiem W etter 
sind n ich t so zahlreich wie an den M ittel­
m eerstationen ; Nebel zeigen sich im No­
vem ber, Dezember, Jan u ar ziemlich h äu ­
fig, und wenn sie auch gewöhnlich selten j 
zur Tiefe hinabsinken, so verhindern  sie !
doch die Durchsonnung und steigern die 
Feuchtigkeit der kalten  Luft. Aber im 
ganzen bietet der W inter besonders für 
Solche, welche sich fü r das nördlicherv 
H eim aiklima wieder rorbereiten /rollen ,  
m annigfache Vorzüge. —
J .  M ü l l e r  c h a r a k t e r i s i e r t  d i e  e i n z e l n e n  
M o n a t e :  d e r  M ärz, s o n s t  „ d e r  M o n a t  d e r  k a l t e n  
N o r d w i n d e ,  b i e t e t  h i e r  d i e  g r ö f s t e n  V o r z ü g e ,  
w e i l  w i r  d i e s e  S t r ö m u n g e n  k a u m  f ü h l e n ;  d e r  
b e l e b e n d e  E i n t i u f s  d e r  S o n n e n w ä r m e  e n t f a l t e t  
b e r e i t s  d e n  e r s t e n  F r ü h l i n g s s c h m u c k  u n d  d e r  
A u f e n t h a l t  I m  F r e i e n  w i r d  z u m  G e n u f s ;  d e r  
A p r il,  o b s c h o n  e i n  v e r ä n d e r l i c h e r  P a t r o n ,  
b r i n g t  u n s  h e r r l i c h e  M i t t a g s z e i t e n ,  w o  m a i l  
s c h o n  g e r n  s c h a t t i g e  P l ä t z e  s u c h t ,  u n d  d e r  
M ai m i t  s e i n e m  B l ü t e n d u f t e  u n d  d e m  g r ü n e n  
S o m m e r g e w a n d  i s t  h i e r  s c h o n  m e h r  e i n  S o m ­
m e r m o n a t .  M i t t e  J u n i  s u c h e n  d i e  K u r a n d e n  
g e w ö h n l i c h  h ö h e r  g e l e g e n e  S o m m e r f r i s c h e n  
a u f ,  a b e r  G e r s a u  i s t  i m  Som m er  n i c h t  w ä r m e r  
a l s  d i e  g l e i c h s i t u i e r t e n  O r t s c h a f t e n  a m  S e e ,  
d i e  S o n n e  b e r ü h r t  d i e  B u c h t  e r s t  u m  6  V a  
U h r  m o r g e n s ,  u n d  v e r l ä f s t  G e r s a u  a b e n d s  C >  
U h r  u n d  d i e  f r i s c h e  B e r g l u f t  k r ä u s e l t  d i e  
g l a t t e  S e e f l ä c h e .  M o r g e n -  u n d  A b e n d l u f t  i n  
d e n  s c h a t t i g e n  A n l a g e n  s i n d  d a h e r  b e s o n d e r s  
e i n l a d e n d .  M i t  E nde A u g u st b e v ö l k e r t  s i c h  
G e r s a u  w i e d e r  m i t  B r u s t k r a n k e n ,  R e k o n v a l e s -  
c e n t e n  j e d e r  A r t  u n d  i s t  d i e  e i g e n t l i c h e  
Übergangsstation  n a c h  d e m  S ü d e n ,  n a c h  
D a v o s ,  n a c h  d e r  H e i m a t .  D i e  h e r r l i c h e  L u f t  
d e r  klaren  Herbsttage ,  d i e  m a n  s o  r e c h t  v o l l  
g e n i e f s e n  k a n n ,  d i e  a u s g e z e i c h n e t e M i l c h ,  d i e  
M o l k e n ,  d i e  T a f e l t r a u b e n  a u s  h i e s i g e n  u n d  
f r e m d e n  W e i n b e r g e n  s i n d  d i e  K u r m i t t e l ,  d e r e n  
m a n  s i c h  b e d i e n t .  A u c h  d i e  W intermonate 
d ü r f e n  j e d e n  V e r g l e i c h  m i t  d e n  g e s c h ü t z t e n  
L a g e n  v o n  M o n t r e u x  a u s h a l t e n .  W e n n  e r  
auch oft seine liechte geltend macht, ist doch 
j eine Seltenheit. daCs der Schnee lange an ­
dauert, u n d  e i n  e i n z i g e r  s o n n i g e r  T a g  r a u b t  
I u n s  d e n  s e l t e n e n  G e n u f s  e i n e r  S c h l i t t e n p a r t i e .  
Z e i t w e i s e  g i e b t  e s  a u c h  a n h a l t e n d e n  Nebel 
i m  u n t e r e n  S e e b e e k e n ,  w ä h r e n d  u n s e r e  Bucht 
d u r c h  d i e  L u f t s t r ö m u n g e n  a u s  d e m  R e u f s g e -  
b i e t  freibleibt. T i e f n e b e l  w u r d e n  w ä h r e n d  
1 0  J a h r e n  n u r  1 0  m a l  b e o b a c h t e t .  I m  Februar 
e r w a c h t  s c h o n  d i e  N a t u r  u n d  l e i d e r  o f t  z u  
f r ü h  f ü r  d e n  L a n d w i r t ,  d e n n  g u t  i s t  e s ,  w e n n  
k ä l t e r e  N ä c h t e  u n d  d i e  S c h n e e b e r g e  d i e  e r s t e  
V e g e t a t i o n  e t w a s  z u r ü c k h a l t e n . 1*  D i e  G a s t ­
h ö f e  u n d  P e n s i o n e n  s i n d  j e t z t  a u c h  f ü r  d e n  
W i n t e r  e i n g e r i c h t e t .
D i e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  m i t  L u g a n o ,  B e x ,  
B e a t e n b e r g ,  D a v o s  s i e h e  M o n t r e u x  u n d  
B e a t e n b e r g .  —  D a n a c h  b e s t ä t i g e n  s i c h  d i e  
V o r z ü g e  G e r s a u s  i n  r e l a t i v  g e r i n g e n  T e m p e r a ­
t u r s c h w a n k u n g e n ,  g l e l c h m ä f s i g e r  T e m p e r a t u r  
u n d  m ä f s l g e n  M a x i m a .  D r .  FaCsbind, l a n g ­
j ä h r i g e r  u m  d i e  M e t e o r o l o g i e  s e h r  v e r d i e n t e r  
A r z t  i n  G e r s a u  ( j e t z t  i n  S c h w y z ) ,  e d i e r t e  d i e  
B e r e c h n u n g e n  d e r  5 j ä h r i g e n  M i t t e l w e r t e  u n d  
E x t r e m e  v o n  G e r s a u  n a c h  d e n  s c h w e i z e r i s c h e n  
m e t e o r o l o g i s c h e n  T a b e l l e n  i n  d e r  Z u s a m m e n ­
s t e l l u n g  m i t  E n g e l b e r g ,  L u z e r n ,  R i g i k u l m ,
-  4 2 5  -
D i e  m it t l e r e  M o n a ts te m p e r a tu r  ( M i t t e l  v o n  1 0  J . )  b e t r ä g t  n a c h  W e i l e m a n n s  B e r e c h n u n g  :
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7 , 5 1 1 , 4  8 , 8  8 , 9  1 , 5 1 7 , 9  1 6 , 4 0 , 0  1 8 , 0 1 3 1 4 1 4 0
M a i 1 1 , 2 1 4 , 8 1 1 , 8 1 2 , 2  5 , 2 2 1 , 7  1 6 , 5 3 , 8  2 5 , 0 2 1 , 2  8 2 66 7 S  7 5 . 5 0 , 5 , 7 , 1 0 3 9 1 6 1 3 0
1 6 , 1 1 9 , 9 1 6 , 3  1 6 , 9  9 , 0 27,6  1 8 , 6 5 , 6 '  3 1 , 8 '16,2(78 6 7  7 6  7430  5 , 2  1 4 6 1 1 1 4 7 0
J u l i 1 7 , 5 2 0 , 8 1 8 , 0  I M , 3  1 1 , 4 2 7 , 3  1 5 , 9 -  8 , 9  2 9 , 9 2 1 , 0  8 0  6 9  7 5 7 5  3 4  4 , 9  1 7 8 1 3 3 8 6 0
A u g u s t 17,6 20,018,218,0 12,6  2 5 , 6  1 3 , 0 10,0,2 7 , 3 17,3  8 2  7 3  8 0  7 8 , 4 9  4 , 8  1 6 4 1 0 4 7 5 0
S e p t b r . 1 3 , 1 1 6 , 8 1 4 , 2 1 4 , 4  7 , 5 2 2 , 1  1 4 , 6 6 , 3 1 2 4 , 1 1 7 , 8  8 8  7 6  8 5  8 3  5 8  5 , 3  1 3 0 8 1 0
O k t o b e r 8 , 1 1 1 , 0  8 , 8  9 , 1  1 , 2 1 9 , 0  1 7 , 8 - 0 , 4 2 1 . 4 2 1 , 8  8 8 7 6 8 4  8 3  3 7  6 , 0  1 1 6 H 1 4 1 6 1
4 , 2 6 , 4  4 , 9  5 , 0  0 , 1 1 3 , 0  12,0 - 4 , 8 1 5 , 5 2 0 , 3  8 7  S 1 6 7 8 5  6 5  6 , 4  3 1 s 1 3 1 2 1
D e z b r . 0 , 5 3 , 4  0 , 9  1 , 5  - 5 , 2  8 , 8  1 4 , 0 -11 ,611 ,2 2 2 , 8  3 9  8 4 8 7  8 7  4 8 7 , 6  8 4 11 4 1 - 1 6 3
J a h r
E x t r e m
8 , 3 1 1 , 5  9 , 2  9 , 4  2 , 2 1 8 , 2  1 6 , 0  
—  —  —  —  — 9 , 0 2 9 , 2  3 8 , 2
- 0 , 4  2 1 , 2  
( - 1 1 * 6 ) ] ( 3 1 , 8 )
2 1 , 5  8 5 J 4 j 8 2  8 0  —  6 , 0 1 3 4 5 1 2 0 1 9 1 1 5 1 1 2 4 '  9
Ort u. Tem peratur Jan .  !  Febr. März A p ril Mai  !  Ju n i J u li Aug. Sejit.  ;  Oktbr. Nov.
j Gersau morg. 7 Uhr — 0 , 2 8  1 , 6 5 2 , 2 3 7 , 6 3 1 4 , 1 3  1 1 5 , 5 7 1 7 , 6 7 1 6 , 4 7 1 4 , 5 3 8 , 1 9 3 , 4 3
Montreux morg. 7 Uhr - 0 , 3 1  1 , 7 4 1 , 9 6 7 , 8 2 1 4 , 3 3  1 1 5 , 7 7 1 7 , 8 7 1 6 , 5 8 1 4 , 0 2 7 , 9 4 2 , 8 1
Gersau abends 0 Uhr 1 , 0 0  5 , 7 1 3 , 5 5 9 , 4 4 1 5 , 1 5  1 1 5 , 8 7 1 8 , 4 1 1 7 , 2 3 1 5 , 7 9 8 , 6 0 4 , 0 0
M ontreux abends 0 Uhr 1 , 1 2  5 , 1 2 4 , 1 9 9 , 8 4 1 5 , 1 8  i  1 6 , 5 5 1 9 , 1 2 1 8 , 0 0 1 5 , 7 2 8 , 8 4 4 , 5 2
A n d e r m a t t  u n d  V i t z n a u ,  s o w i e  v e r g l e i c h e n d e  
T a b e l l e n  a n d e r e r  S t a t i o n e n .  A u c h  n a c h  d i e s e n  : 
T a b e l l e n  h a t  G e r s a u  w ä h r e n d  d e r  F r ü h l i n g s -  1 
m o n a t e  f a s t  d i e  g l e i c h e n  M o r g e n -  u n d  A b e n d ­
t e m p e r a t u r e n  w i e  M ontreux,  ( u m  7  U h r  
m o r g e n s  G e r s a u  8 , 1 7 ,  M o n t r e u x  8 , 2 7  ;  u m  9  
U h r  a b e n d s  G e r s a u  9 , 2 6 ,  M o n t r e u x  9 , 7 4 ) ,  d a ­
g e g e n  s t e h t  u m  M i t t a g  d i e  T e m p e r a t u r  i n  
M o n t r e u x  ( 1 3 , 9 9 )  u m  1 °  C .  h ö h e r  a l s  i n  G e r s a u  
( 1 2 , 8 9 °  C . ) ;  d i e  M i n i m a  l n  G e r s a u  — 5 , 0 ;  1 , 5 ;  
7 , 7 ;  i n  M o n t r e u x  — 5 , 1 ;  1 , 9 ;  7 , 8 ;  d i e  M a x i m a  
i n  G e r s a u  1 1 , 7 :  2 0 , 4 ;  2 5 , 3 ;  i n  M o n t r e u x  1 2 , 7 ;  
1 9 , 9 ;  2 6 , 8 .  I m  S o m m e r  h a t  G e r s a u  m i t  
M o n t r o u x  g l e i c h e  M i t t e l w e r t e ,  d a g e g e n  n i e d ­
r i g e r e  M a x i m a l t e m p e r a t u r e n :  d e r  H e r b s t  i s t  
m i t  M o n t r e u x  i n  a l l e n  3  B e o b a c h t u n g s s t u n d e n  
v ö l l i g  i n d e n t i s e l i  u n d  h a t  d i e  m i n i m a l s t e n  , 
S c h w a n k u n g e n .  A u c h  i n  d e n  3  W i n t e r m o n a t e n  1 
s i n d  d i e  M i n i m a  u n d  M a x i m a  i n  G e r s a u  g e ­
r i n g e r  ,  d i e  ü b r i g e n  V e r h ä l t n i s s e  d i e s e l b e n .  
Ä h n l i c h  w i e  G e r s a u  v e r h a l t e n  s i c h  V i t z n a u  ; 
u n d  W e g g i s .  D a  f ü r  d i e  M o r t a l i t ä t  u n d  B a l u -  j 
b r i t ä t  e i n e r  O r t s c h a f t  n i c h t  d i e  g l e i c h e n
W ä r m e w e r t e ,  s o n d e r n  d i e  A b w e i c h u n g e n  v o n  
d e r  n o r m a l e n  t ä g l i c h e n  T e m p e r a t u r  r n n f s -  
g e b e n d  s i n d ,  s o  f ä l l t  d e n  ü b e r m ä f s l g e n  S p r ü n ­
g e n  o d e r  p l ö t z l i c h e n  Ü b e r g ä n g e n  v o n  e i n e r  
T e m p e r a t u r  z u r  a n d e r e n  e i n  b e s t i m m e n d e r  
E i n t l u f s  a u f  d i e  M o r b i l i t ä t  d e r  E i n w o h n e r  z u .  
I m  J a n u a r ,  M ä r z ,  A p r i l ,  D e z e m b e r  ü b e r ­
s c h r e i t e n  g e w ö h n l i c h  d i e  T e m p e r a t u r s c h w a n ­
k u n g e n  d a s  M i t t e l ,  w ä h r e n d  d i e s e l b e n  i m  
M a l  b i s  O k t o b e r  n u r  g e r i n g f ü g i g  s i n d  u n d  
F e b r u a r  s o w i e  O k t o b e r  s i c h  a m  m e i s t e n  d e m  
M i t t e l  n ä h e r n .  D i e  p l ö t z l i c h e n  T e m p e r a t u r ­
ü b e r g ä n g e  d i s p o n i e r e n  a m  m e i s t e n  z u  K a t a r ­
r h e n  d e r  A t m u n g s -  u n d  V e r d a u u n g s o r g a n e ,  
i m  S o m m e r  r u f e n  d i e  g r ö l s t e n  T e m p e r a t u r ­
e r h ö h u n g e n  a u c h  d i e  z a h l r e i c h s t e n  K i n d e r ­
d i a r r h ö e n  h e r v o r  (  d a h e r  d a n n  d i e  g r ö f s t e  
K i n d e r s t e r b l i c h k e i t ) ;  i n  d e r  k ä l t e r e n  J a h r e s ­
z e i t  e r s c h e i n e n  z u m a l  b e i  s e h r  n i e d r i g e n  T e m ­
p e r a t u r g r a d e n  v o r w i e g e n d  d i e  L u n g e n e r k r a n ­
k u n g e n  d e r  A l t e n ,  i n d e m  i n f o l g e  d e s  s c h n e l l e n  
T e m p e r a t u r w e c h s e l s  e i n e  U n t e r d r ü c k u n g  d e r  
H a u t s e k r e t i o n  u n d  d a m i t  e i n e  S t e i g e r u n g  d e r
B l u t w ä r m e  s o w i e  e i n e  A f f e k t i o n  d e r  S c h l e i m ­
h ä u t e  d e r  A t m u n g s o r g a n e  s t a t t f i n d e t .  D e m  
S c h u t z  e i n e r  O r t s c h a f t  v o r  d e m  Z u t r i t t  k a l t e r  
L u f t s t r ö m u n g e n  g e h t  d a h e r  d e r  S c h u t z  v o r  
d e n  b e t r e f f e n d e n  k r a n k m a c h e n d e n  E i n f l ü s s e n  
p a r a l l e l .  G e r s a u ,  W e g g i s  u n d  Y l t z n a u  w e r d e n  
d e s h a l b  i m  Frühling  u n d  H erbst h a u p t s ä c h ­
l i c h  v o n  L ungenkranken  a u f g e s u c h t .  I m  
H o c h s o m m e r  h a b e n  G e r s a u  u n d  V i t z n a u  f a s t  
d i e s e l b e n  M a x i m a l t e m p e r a t u r e n ,  v e r m ö g e  d e s  
s p ä t e r e n  E r s c h e i n e n s  d e r  M o r g e n s o n n e  i n  
G e r s a u  ( s i e h e  u n t e n ) .  D i e  relative Feuchtig­
keit r e i h t  G e r s a u  u n t e r  d i e  mäCsig feuchten  
K u r o r t e  ( 7 0 — 8 5  % )  e i n ;  d e r  L u ftd ru ck  z e i g t  
e i n  M i n i m u m  v o n  7 1 6  m m  ( b e s o n d e r s  b e i  
h e f t i g e m  F ö h n w i n d )  u n d  e i n  M a x i m u m  v o n  
7 2 9 , 3 0  m m  ( b e s o n d e r s  b e i  k a l t e n  O s t w i n d e n )  
u n d  a l s  M i t t e l  7 2 3  m m .  D i e  v o r h e r r s c h e n d e n  
W inde  s i n d  d e r  Süd- u n d  Südw estw ind  ( S ü d  
4 0  P r o z e n t ,  S ü d w e s t  5 0 ,  S ü d o s t  6 ,  W e s t  3 5 ,  
N o r d w e s t  2 ) ,  d i e  N o r d -  u n d  N o r d o s t w i n d e  e r ­
s c h e i n e n  n u r  s e h r  s e l t e n  u n d  n u r  i m  W i n t e r ,  
s i n d  d a n n  i n  G e r s a u  k a u m  b e m e r k b a r ,  s o n ­
d e r n  e r s t  i n  d e r  M i t t e  d e s  S e e b e c k e n s ,  b r i n g e n  
j e d o c h  n i e d r i g e r e  T e m p e r a t u r e n  u n d  g e r i n g e r e  
F e u c h t i g k e i t ,  w ä h r e n d  d i e  s ü d l i c h e n  W i n d e  
e i n e  f e u c h t w a r m e  A t m o s p h ä r e  z u f ü h r e n .  R e­
gentage z ä h l t  G e r s a u  n a c h  l O j ä h r i g e r  B e o b ­
a c h t u n g  j ä h r l i c h  7 0 , 1 ,  M o n t r e u x  7 0 , 0 .  D e r  
Regenniederschlag  b e t r ä g t  f ü r  Gersau  1 6 5  c m ,  
f ü r  M o n t r e u x  1 2 9  c m  ( A l t d o r f  1 3 7 ) .  A usgeh­
tage ( w o  m a n  e n t w e d e r  d e n  g r ö f s t e n  T e i l  
o d e r  d e n  g a n z e n  T a g  i m  F r e i e n  z u b r i n g e n  
k a n n )  z ä h l t  G e r s a u  i m  W i n t e r  6 1 ,  F r ü h l i n g  
7 7 ,  S o m m e r  8 1 ,  H e r b s t  6 4  ( z u s .  2 8 3  T a g e ) ,  
windige Tage 3 8 , 5 ;  neblige Tage ( H ö h e n n e b e l )  
5 6 , 4 ;  B ew ölkung  5 , 2 ;  G e r s a u :  W i n t e r  6 , 6 ;  
F r ü h l i n g  5 , 0 ;  S o m m e r  4 , 8 ;  H e r b s t  5 , 8 ;  (Mon­
treux  6 , 7 ;  5 , 9 ;  5 , 0 ;  5 , 8 ) .
Der Boden , aus aufgeschwem m tem  
Land, besteh t m eist aus Geröll, kiesigen, 
sandigen, m it guter Dam m erde bedeckten 
L agen , is t daher rasch trocken ; die Chaus­
seen, m it Kalkgrien an g e leg t, sind fast 
staubfrei. — Zum klim atischen K urm ittel 
kommen noch hinzu : frischgemolkene, 
vorzügliche Milch, von den obersten Senn­
h ü tten  des Rigi täglich frisch herunter- 
gebrachte Molken, vorzügliches Quell- 
/casser, Seebäder,  die von Anfang Juli 
bis Ende August genom m en w erden, w ar­
me B äder, Douchen (und A pparate für 
In h a la tio n , P u lverisa tion , E lektrizität, 
kom prim ierte und verdünnte Luft).
I n d i k a t i o n e n .  Gersau ist im Früh­
ling  und Herbst  kein blofser E rholungs­
kurort, sondern  w ird wesentlich von L ei­
denden an den B espirat ionsorg a lien  be- j 
sucht, die eines ruhigen stillen  A ufent­
haltes, besch a tte te r, windstiller liuhc- I
sitxe  u n d  e i n e r  u n b e d i n g t e n  H i n g a b e  a n  
d i e j e n i g e n  B e d i n g u n g e n  b e d ü r f e n ,  w e l c h e  
e i n e  all mähliche  Ä n d e r u n g  d e r  V e r h ä l t ­
n i s s e  d e s  S t o f f w e c h s e l s  h e r v o r r u f e n  k ö n ­
n e n .  D e r  Buhe in den atmosphärischen 
Verhältnissen  e n t s p r i c h t  h i e r  a u c h  d i e  
R u h e  i n  d e n  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  L e i s t u n g e n ,  
d a s  B e w e g e n d e  u n d  A n r e g e n d e  l i e g t  w e ­
s e n t l i c h  i m  GcnuCs d e r  herrlichen X a- 
tur  u n d  d e r  reix,mildernden, freien, rei­
nen Luft,  d i e  doch schon Höhenluft ist. 
A l s  l e i c h t e s  R e i z m i t t e l  a u f  d e n  O r g a n i s ­
m u s  w i r k t  h i e r  a u c h  d i e  d u r c h  d i e  E in ­
wirkung des Föhns  ( s .  V i e r w a l d s t ä t t e r ­
s e e )  gesteigerte Insolation.  F ü r  K r a n k e ,  
b e i  d e n e n  d i e  Ausgleichung  d e r  E i n w i r ­
k u n g e n  v o n  K ä l t e  u n d  W ä r m e  n o c h  eine 
schwache  i s t ,  i n d e m  s i e  a u f  d i e  R e i z e  
d e r s e l b e n  n o c h  u n k r ä f t i g  a n t w o r t e n ,  
d e n e n  a l s o  e i n  s t a r k  e r r e g e n d e s  K l i m a  
d u r c h  N e r v e n e r m ü d u n g  s c h a d e t ,  i s t  h i e r  
d i e  r e l a t i v e  GleichmäCsigkeit  d e r  n u r  
m ittelwarm en  T e m p e r a t u r  v o n  h o h e r  B e ­
d e u t u n g .  F ü r  d i e s e  p a s s e n  a u c h  A pril 
u n d  besonders der M ai, sowie Ernte 
August  u n d  d e r  September  a m  b e s t e n ,  
z u m a l  d a n n  d i e  N i e d e r s c h l ä g e  u n d  k ü r ­
z e r e n  T a g e  g l e i c h s a m  z u  R e g u l a t o r e n  d e r  
W ä r m e b i l d u n g  w e r d e n .  E s  t r e t e n  i n  d i e s e r  
Z e i t  u n d  u n t e r  d i e s e n  B e d i n g u n g e n  a u c h  
a m  s e l t e n s t e n  L u n g e n b l u t u n g e n  e i n .  M i t  
d e r  g e m ä f s i g t  w a r m e n  L u f t  v e r b i n d e n  s i c h  
h i e r  a u c h  u n t e r s t ü t z e n d  n i c h t  h o h e  M axi­
ma- u n d  n i c h t  tiefe M inim a,  u n d  Morgen 
u n d  Abende ohne hohe Tcmpcraturdiffe- 
renxen,  s o w i e  e i n e  n o c h  niäCsigc rela ti re 
Feuchtigkeit, doch schon m it höheren 
Proxcnte/i.  D i e  P a t i e n t e n  k ö n n e n  d e n  
n e u e n  B e d i n g u n g e n  d e s  L u f t g e n u s s e s  
m e i s t  s c h o n  a m  f r ü h e n  M o r g e n  u n d  n o c h  
a m  A b e n d  o h n e  S c h a d e n  n a c h k o m m e n .  
D a z u  k o m m t  n o c h ,  d a f s  G e r s a u  d e n  v o n  
z w e i  d u r c h s o n n t e n  F e l s k o u l i s s e n  u n d  d e r  
R ü c k w a n d  d e s  B e r g e s  e r w ä r m t e n  a n  s i c h  
s c h o n  w a r m e n  S ü d w i n d e n  a l l e i n  o f f e n  
s t e h t .  D i e  w a s s e r g a s r e i c h e  S e e l u f t  b e ­
g ü n s t i g t  g e r i n g e r e  D i f f e r e n z e n  z w i s c h e n  
S c h a t t e n  u n d  S o n n e ,  s o w i e  e i n e  e t w a s  
k ü h l e r e  M i t t a g s z e i t  u n d  w i r k t  d e r  A u s ­
s t r a h l u n g  v o n  W ä r m e  e n t g e g e n .  G e r s a u  
i s t  d a h e r  e i n e  v o r z ü g l i c h e  S t a t i o n  f ü r
iah. H e f t  r  * B u rg e r  in  Z ürich -

Schonungsbedürftige, Schwache, bei 
denen die Änderung des Stoffwechsels 
langsam  erfolgen soll, die W asserabgabe 
durch Lungen und H aut sorgfältig zu regu­
lieren is t, und eine konstante  reizm il­
dernde W irkung auf die Schleim hautner­
ven bezweckt wird. Über die Methode 1 
der Behandlung (Verbindung der klima- ! 
tischen Kur m it B ädern, Douchen, Inha- j  
la tionen , Milch u. a.) siehe Montreux. 
Über die N ahrung siehe Da ros. Nach 
Dr. Fafsbinds langjährigen Erfahrungen 
eignet sich Gersau besonders zur Be­
käm pfung von trockenem Bronchialka­
tarrh , Lungenspitxenkatarrh ohne er­
hebliches Fieber, sowie für Rekonvales­
zenten von schweren Lungen- und R ip- 
penfellkrankheiten, eiironische Pneumo­
nien (wo eine allmähliche Resorption er­
zieltw ird), pleuritisehe Exsudate. Rekon­
valeszenten nach Masern, Diphthcritis, 
Scharlach, auch für Digestionsleiden, 
chranische Katarrhe verschiedener Or­
gan e , träge Formen von Skrophulose, 
Anämie jugendlicher Individuen, zumal 
wenn sie der E inleitung zur Phthisis ver­
dächtig  ist (Phthisiker m it Fieber in vor­
gerückten Stadien passen nicht hierher). 
Die Spazierwege eignen sich auch ganz 
vorzüglich für . .Terrainkuren** und in 
V erbindung m it den Einwirkungen des 
Klimas mag es wenige Orte geben, wo das 
m ethodisch geübte Bergsteigen von heil­
sam erer W irkung ist auf Kreislaufstö­
rungen, Schwäche des Herzmuskels und 
Fettherz.
D r. F assb in d  sch rie b  dem  V erfasse r: .d ie  
In d ika tionen  erg eb en  sich  le ic h t, und  ich  
m üfste  e igen tlich  n u r  d as  w iederho len , was 
m an  von M ontreux  w eitläufig  b e r ic h te t , u nd  
w er n u r  e inen  F rü h lin g  R undschau  u n te r  den  
K uranden  h ä lt, is t o ft e rs ta u n t ü b e r  den  gün ­
s tigen  E rfo lg , den  d ie se lben  vom  A ufen tha lt 
in G ersau  erz ie lten , v e rs te h t sich , w enn d ie 
In d ik a tio n  dazu  d ie r ic h tig e  w a r .“
Spaziergänge und Exkursionen. U m ge­
bun g  s ieh e  oben. 1 0  M in. P ark  Schönbühl 
(zum  H otel M ü lle r gehörig). 3/4 S td . (über 
H e ite rb ü h l u . A rwald) z u r  K indlim ordkajn lte  
in ro m a n tis c h e r  L age am  See (wo ein Spiel­
m ann , w eil e r  se inem  K inde kein  B ro t m e h r  
verscha llen  k onn te , dessen  H au p t am  F e lsen  | 
z e rs c h m e tte r t h aben  so ll) . 3/4 S td. nach  
Röhrlisbachschlucht, 1. S td . Kirchen fluhloch ; 
Risiateli, W asserfall, m it  N achen  n u r 1/? S td . I 
V / o  Std . (W agen 3/4 S td ., D am pfboo t 20 M in.) I
n ac h  B ru n n en  (von h ie r  n ac h  A xonfels, M or- 
sch ach , A xensteiif, S toos); VU  S td . a u f  neuer  
die prachtvollsten Seeaussichten gewähren- 
den KunststraCse u m  die N ase  h e ru m  n ac h  
V itznau  (h ie r R ig ibahn  zu m  K altbad  u nd  
K ulm ). 21/o S td . (D am pfboo t 3/4 Std.) n ac h  
Weggis. Bampfboot n ac h  Tellsplatte, Fliiclen, 
Treib (Seelisberg) Buochs (B ürgenstockt, L u ­
zern  e tc . — S aum pfad  (ziem lich m ü h sam , doch  
s e h r  g u te r  Weg) n ac h  Rigi-SchCidcck h inauf.
Hotel - Pension Rigi - Schcideck,
1 6 4 8  m  ü .  M . ,  1 1 8 8  m  ü b e r  d e m  V i e r ­
w a l d s t ä t t e r s e e  ( 4 8  m  ü b e r  d e r  E n d s t a t i o n  
d e r  K a l t b a d - S c h e i d e c k b a h n ) ,  Luftkurort 
m it  Eisenquelle.
R outen : Von Vitznau Eisenbahn  n ac h  
( 5 4  Min.) K altbad. un d  ü b e r  (S M in.) R ig i­
first  und  ( 1 2  M in.) Unterstetten  nac h  ( 2 0  M in.) 
R ig i-Scheideck  (also vom  V ierw ald s tä tte rse e  in 
1 V 2 S td .). — Von v i r i l i  Eisenbahn  ü b e r  ( 1 7  
M in.) A rth -G o ld au , ( 5 3  Min.) R ig lk lö sterli, 
dann  B ahn  R ig ifirs t n ac h  S cheideck  (s. ob en : 
also vom  Z ugersee  in l 3/4 S td.). Von Gersau. 
R eitw eg ü b e r  B rand , R üb is teg  (R öhrlisbach - 
fa 11) U ntergeschw end , O bergeschw end , Käp- 
p eli in  3  Std . zum  K u rh au s . Von Lowerz 
ü b e r  O bergeschw end  in 3 > /2 S td . E isen b ah n . 
— Von A r th  E isenbahn  b is  K löste rll u n d  
B ahn  F irs t-S ch e id eck  (s ieh e  folg.) — Von 
L uzern  D am pf boot n ac h  (a/4 S td.) V iznau; 
von V iznau Eisenbahn  z u r  (3/4 S td.) S ta tion  
R igi-K altbad  und  ü b e r  R ig i first n ac h  ( 4 0  M in.) 
R ig l-Scheideck .
D as K urhaus (D r.S tie r lin -H au se r) ln p räch ­
tig s te r  L age au f  ö s tlich em  H o ch p la teau  d es  
R igi, is t ein  g ro fse r 1 8 4 0  b eg o n n en er B au ­
k om plex  von 5, d u rc h  eine P ro m en a d en b ah n  
v erb u n d en e n  H äu sern  (M ittelbau , a ltes  H aus, 
1 8 5 3 ,  T rin k h a lle  ( 1 2 0  m  lang), K apelle , Sen­
n e re i 1 8 0 8 ;  d e r  schöne m assive ö stlich e  B au 
(m it 0 4  L o g ie rz im m er 1 8 7 0 ) ,  2 0 0  kom fortabel!! 
L o g ierz im m ern  ( 2 5 0  B etten), d ie  schönsten  
und  geräu m ig sten  im  N eubau ; V eranden ,
1 gro fsen  L ängsba ikonen  ü b e r  d em  e rs te n  Ge- 
I schofs m it b e sonderen  E ingängen  fü r je d es  
Z im m e r, z a h lre ic h en  k le in e ren  B aikonen ; 
m e h re re n  P riv a t s a lo n s , R es ta u ra tio n slo k a l, 
M usiksaal, S peisesaa l, L e se z im m er m it in ­
um i auslän d isch en  Z e itungen  u n d  B ib lio th ek  
m it d eu tsc h e r, französische r u n d  en g lisch e r 
L itte ra tu r , D am ensalon , B illa rd , R auchz im ­
m e r. V or d e r R es ta u ra tio n  e ine  m it s ta rk e r  
G laswand  (zum  S chu tze  gegen  d ie W inde) 
verseh en e  Veranda. Im  Ö konom iegebäude 
8 Badekabinette  m it Zinkw annen u . D ouchen ; 
am  E nde 1. d ie  S ennere i a ls  V orbau . D ie 
! lange Trinkhalle  is t h e izb a r, h a t  Schieb- 
: le n s te r  und  is t  m it G las th ü ren  abgesch lossen .
■ P o st-  u n d  T e le g ra p h e n b u re a u . Apotheke. — 
Pension m it Z im m er (ohne W ein u n d  L ieh t)
7—12 F r .  (N eubau I . E tage  12 F r . ,  H . 11, 
I II . 0 - 1 0 ,  IV . 8V2; A lthaus I. 9, H . 7V2- 8 ,  
I II . 7—7V2; H alle  I . 9); vo r 1. J u l i  u n d  nach  
1. S ep t. erm äfsig te  P re ise . B äder:  kaltes  
B ad  1 F r . ,  w arm es l 1;» F r . ; k a lte  D ouche
1 F r . ,  w arm e IV2 F r . ;  e ise n h a ltig e s  M inera l­
b ad  l 1/*—2 F r .  H üb sch e , g u t u n te rh a lte n e  
Anlagen  m it m e is t eb e n en  S pazierw egen ; au f 
d e r  S üdse ite  w ird  d ie  A uffo rstung  so rg fä ltig  
gepflegt, an  b e id en  E n d en  d e r  Terrassen  u n d  
a u f  dem  K ünzell P av illons.
Der Kurort R ig i-  Scheitleck th ro n t 
a u f  der viertelstündigen H ochfläche, in 
welche die Östseite der R igikette 1188 m 
ü ber Gersau ausläuft. Die Gebirgsaus- 
sich t is t die grofsartigste auf dem Rigi, 
besonders nach Südosten von unerreichter 
Schönheit; der Glärniscli, die Mythen, die 
Tödigruppe und der U rirothstock tre ten  
liier in besonders erhabener Gruppierung 
vor, und auf die B erner Alpen fällt der 
Blick wie auf den Kulm. Die Scheideck 
liegt schon in der alpinen Region, un ­
m itte lbar an der Waldgrenze, und die 
Vegetation zeigt schon den ausgespro­
chenen alpinen C harakter; Alpenrosen, 
Gentianen, M ännertreu, Alpendost, Berg- 
wolilverlei finden sich in der Nähe. Der 
Boden (vorwiegend aus Nagelfluh, siehe 
Rigi) ist reich an vorzüglichem  T rink­
w asser.
F ü r  d ie  B estim m u n g  des K lim as  e rg a ­
b en  d ie  d re ijäh r ig e n  (1864 —1860) gem ach ten  
B eo b ach tu n g en  von Jo s . M ü lle r:
M onat Tem p.i M in. jMax. O sclll. Bew. N schl.
J u n i 9,0 - 0 ,7 16,7 3,49 6,0 103
J u li 11,5 2,1 19,7 3,69 5,6 316
A ugust 10,2 - 0 ,8 21,3 3,50 6,2 360
S ep tb r . 10,8 3,0 15,0 3,35 3,4 118
D ie B eo b ach tu n g en  von D r. S tie rlin  e r ­
gaben  fü r  1880 u n d  1881: J u n i 8,6, 9,8: Ju li 
15,0, 15,1 ; S ep tb r. 10,6, 9,5. D ie re la tiv e  
F e u c h tig k e i t 1881: J u n i 71,5, J u li  63,5; Aug. 
09,2; S ep tb r. 67,9 (also eine d e r  H öhe e n t­
sp rech en d e  trockene Luft).
D e r m ittle re  B a ro m e te rs ta n d  625,5. D ie 
f re ie  L ag e  au f  dem  R ücken  des P la te a u s  b e ­
d in g t e ine  erregende W indström ung  u n d  oft 
•einen ziem lich  ra sch en  W echse l von W inden 
und  T e m p era tu rg rad en  (man v e rse h e  s ich  d a ­
h e r  m it w ärm eren  K leidern). G egen  N o rd ­
w esten  sc h ü tz t e tw as d e r  h ö h e re  K ulm , gegen 
W esten  d e r  D ossen . D auernd  schönes W ette r 
kom m t m e is t e rs t, w enn d ie  groCse S ch n ee ­
m asse  geschm olzen  is t (was um  so f rü h e r  
erfo lg t, je  w en ig e r S chnee im  W in te r ge­
fa llen  ist). U nverg le ich lich  schön  s ind  d ie 
Herbsttage , w äh ren d  m e is t das ganze T ief­
land  u n te r  e inem  N eb e lm eer lieg t.
15 Min. unterhalb  des Kurhauses e n t­
springt am  südlichen Abhang des Berges
aus einer Nagelfluhfelsenschlucht eine 
erdige Eisenquelle, welche zu Bädern 
und je tz t auch zur Ti’inkkur benutzt wird.
D ie A nalyse  von Dr. Schweizer (1846) e r ­
gab  in  10,000 g : 0,190 kohlensaures E isen - 
oxydul (nach d e r  A nalyse von D r. S tie rlin  
1880: 0,050 kohlensaures M anganoxydul u nd  
0,140 ko h len s. E lsenoxydul), 2,553 koh lens. 
K alk, 0,087 kohlens. Magnesia, 0,060 K iese l­
s ä u re ,  0,173 Q uellsüure m it e tw as N atron  
(n ach  D r. S tie rlin  auch  S puren  von L lth to n  
u n d  P h o sp h o rsäu re , 2,330 K oh lensäu re  (0,123 
freie  K ohlensäure). Das spez. G ew ich t 1,0005 : 
d ie T e m p e ra tu r  d e r  Q uelle is t 7° C. im  hohen  
S om m er, 4° C. im  s ta rk e n  W in ter. D ie Q uelle 
kann  täg lich  60—80 B äde r speisen . D r. S tie rlin  
b ed ien t s ich  je tz t  z u r  H ers te llu n g  eines fü r  
d ie T rinkkur  g ee ig n e te ren  E lsenw assers eines 
M in era lw asserappara ts , m itte ls  dessen  in je  
e inen  L i te r  E isenw asser 3 A tm osphären  K oh­
le n sä u re  h in e in g ep u m p t w orden u n te r  Z u­
sa tz  von 1 g d o p p e ltk o h le n sa u re m  N atron . 
D ad u rch  w ird  das E isenw asser v e rd au lich e r  
u n d  e ig n e t s ich  s e h r  g u t zum  T a fe lgetränk  
u n d  in n e rlic h en  Kurgebrauch.
Als w eitere U nterstü tzung der klim a­
tischen Kur d ient die treffliche Milch der 
Sennerei des Kurhauses : Kühe und Ziegen 
werden in die T rinkhalle geführt und die 
Milch frisch in die Gläser gemolken (die 
K ühewerden sani tariseli untersucht). Auch 
die gilt eingerichteten Bäder dienen als 
vorzügliche A djuvantien. Ebenso ist für 
gute Molken gesorgt. Das gewöhnliche 
Trinkw asser en tspring t am Ostende des 
P lateaus aus dem Felsen der Känzeli, die 
Quellen sind sorgfältig gefafst und das 
W asser w ird überdies durch einen grofsen 
Sand- und Kohlenfilter filtriert. — Thera­
peutisch eignet sich som it Rigi-Scheideck 
besonders da, wo eine kräftige Erregung 
des Nerrcnsy stems, eine Verbesserung 
des Blutes. Regelung der Zahl der Atem - 
züge, Erhöhung der Herxthätigkeit. Be­
schleunigung des Stoffwechsels, gruCscrc 
Leistungsfähigkeit der Muskeln. Be­
kämpfung von pscudorhcionatischen 
Schmerzen nach Anstrengungen. ron 
reizbarer Schwäche undNerrenrerstim- 
mung, atonischer 1 ’erdauungssclucäche 
(mit dyspeptischen E rscheinungen, Ver­
m inderung des Appetits, Druck und Völle 
im Epigastrium  nach dem E sse n , Auf- 
stofsen von sauren M assen), sowie von 
Amenorrhoe, Leukorrhoe bezweckt wird.
Spaziergänge und Exkursionen. D ossen, 
S ch ilt, F irs t ,  K lösterli, Staffel, K ulm , K alt-
bad  u . s . f. u n d  d e r  V ie rw ald s tä tte rsee  s iehe  
B igi u nd  Vier-W .
Zwischen Scheidegg und K altbad, 10 
Min. oberhalb der Station K lö ste r!iliegt 
an  der K altbad-ScheideckW /w  :
Hotel-Pension Rigi-First (Pächter: 
A. Bon), 1446 m ü. M., L uftkurort.
D ie Bahnsta tion  R ig i-F irst (s. oben) lieg t 
u n m itte lb a r  n eb e n  dem  H otel.
D as K urhaus is t  ein  geschm ackvoller, 
ganz fre is teh en d e r , v il len ä h n lich e r  A ktienbau, 
ig e sch o ss ig , m it 61 m  F ro n tlä n g e  und  15 m  
T ie fe , E n tre so l, hoh en  g eräum igen , 135 s e h r  
k o m fo rtab e ln  L og ie rz im m ern , 11 P riv a tsa lo n s  ; 
im  P a r te r re  e le g a n te r  S peisesaal (m it D oppel­
fe n s te rn ', F rü h stü ck ssa a l, D am ensalon , re ich  
d ek o rie r te m  B eun ionssaa l m it B ib lio thek , 
L esesa lon , C afé-B illard , B auchzim m er, 2 k le i­
n e re  S alons . 65 F rem d e n z im m er u nd  Salons 
h ab en  B alkone, dazu  g eh ö ren  alle  Z im m er 
d e r  S üdse ite  d e r  3 G eschosse : a lle  Räum lich« 
ke iten  s ind  m it K achelöfen  h e iz b a r; an d e r  
V orderfassade  im  P a r te r re  eine s e h r  schöne 
V eranda. W asserle itung , W asserk lose t, Std. 
w eit w eg le itende D ra in ie rrö h ren . E igene G a s - . 
fab r lk  fü r  d ie  B e leu ch tu n g . In  e inem  N ebenge« I 
bäu d e  6 g u t e in g e r ic h te te  B äder  m it Douchen, 
Zinkw annen, D am pfheizung . D am pfw äschere i. 
— Pension  m it Z im m er 8 —14 F r . :  Salons 
10—15 F r . ;  S erv ice V2 F r .  (die V erpflegung 
ist vorzüglich) ; B äd e r w arm  2 F r .,  k a l t  l 1/» F r .  ; 
D ouche 2,/o F r .  — L . vom  H otel S ennere l fü r  
Milch u n d  Molken. — K u ra rzt:  D r. R appaz 
von V itznau.
Die herrliche Lage auf dem Über­
gangskam m  vom K altenbad zum Schilt, 
am  südlichen Abhang des Rotstockes, m it 
Prachtblick von der Terrasse (und vom 
kleineren Schilt neben dem Hause) auf 
den V ierw aldstättersee zwischen Vitznau 
und Bürgenstock h in a b , sowie auf die 
ganze Kette von den Scheerhörnern bis 
zu den Berner Alpen, der köstliche dichte 
Wald hinter dem Kurhaus oberhalb des | 
Klösterli m it zahlreichen W aldwegen, das I  
vorzügliche vom Bärcnzingel herabge- 
Icitetc Quelhcasser. die stillen, aussichts- ■ 
reichen Ruhebänke und P avillons, der ■ 
Schutz vor direkten Nord- und Nordwest- 
w irden  durch Kulm, Staffel und Rotstock. ! 
die erfrischende, konstante , m eist mäfsige | 
Ventilation haben dieses elegante Hotel 
zu einer L ieblings-Erholungsstätte der vor­
nehm en W elt erhoben, fü r körperliche und 
geistige S tärkung durch den Naturgenufs, 
Erfrischung und K räftigung von Rekon­
valeszenten, gesellschaftlich Ü berforder­
ten und nervös Geschwächten. —
E xkursionen: B ahn  n ac h  (30 Min.) R ig i­
k u lm ; B ahn  n ac h  (30 M in.) Rigischeideck;  
B ahn  nac h  (5 M in.) K altbad. Zu F u fs : V2 S td . 
a u f  den  Rotstock.
In dem  Kessel zwischen Rigi-First und 
Staffel liegt:
Rigi-Klösterli ,  1 3 0 0  m  i i .  M . ,  L u ft­
kurort.
Route î Eisenbahn  von A r th  (am Z u g e r­
see) b is  S ta tion  R ig i-K lösterli. Eisenbahn  von 
Viznau  ü b e r  K altbad  b is  F ir s t  s iehe oben.
G asthörer H otel - P ension  zum  S chw ert 
(S chre iber), ein  s ta t t l ic h e r  d u rch  N eubau ten  
v erg rö fse r te r  4geschosslger G asth o f m it an ­
genehm en  k le in en  u n d  g rö fse ren  L og ierz im ­
m e rn  (170 B etten) und  g u te r  K ost u n d  B e­
d ie nung ; P ension  (4 M ahlzeiten) m it Z im m er 
5 — 6 F r . ;  S erv ice u n d  B oug ie w öchen tlich  
! 2 F r . ;  M ai, Ju n i, S ep tb r. re d u z ie r te  P re ise . 
Im  N ebenhaus  Bäder. — E ine gem ü tlich e , 
b e lieb te  P ension  ohne L uxus.
G asthaus z u r  Sonne (Schindler), m it  40 
L og ie rz im m ern , zw ei g ro fsen  S älen , B ä d ern ;
I  P ost- u nd  T e le g rap h e n b u reau ; P ension  von 
5 F r .  a n ; m it d e r  D ependance  Krone.
Rigi-Klösterli, d i e  ä l t e s t e  A n s i e d e ­
l u n g  a u f  d e m  R i g i ,  o h n e  A u s s i c h t ,  a b e r  
î  i n  s e h r  g e s c h ü t z t e r ,  g r ü n e r ,  t a n n e n r e i c h e r  
'  u n d  w e i t e r  B e r g m u l d e ,  e i n s t  e i n e  ( 1 7 0 0  
v o m  N u n t i u s  z u  E h r e n  d e r  M a r i a  „ z u m  
S c h n e e “ )  g e w e i h t e  H i r t e n k a p e l l e  „ i m  
S a n d “  m i t  k l e i n e m  K a p u z i n e r h o s p i z  u n d  
m i t  A b l a f s  a u s g e r ü s t e t ,  d a h e r  j e t z t  n o c h  
a m  2 2 .  J u l i ,  5 .  A u g .  u n d  v o m  6 .  S e p t .  
b i s  z u  A l l e r h e i l i g e n  b e s o n d e r s  z a h l r e i c h  
v o n  W a l l f a h r e r n  b e s u c h t ,  w u r d e  s c h o n  
a m  E n d e  d e s  v o r i g e n  J a h l i r  Kurort.
Im  H elv e tisch en  K alen d er fü r  1807 h e ifs t 
es: „D ie A lp en lu ft  m it ih re r  Frische  und  
Reinheit is t in d ie se r  lieblichen  E in sam k eit 
e ine  d e r  w o b lth ä tig s te n  A rzneien  fü r  Nerven­
schwache; und  n irg en d s  so in  d e r  Schw eiz 
kann m an  d am it so viel h äu s lich e  B eq u e m ­
lic h k e it verb inden , als in den  W irtsh äu sern  
au f  dem  Rigi, wo fü r  d ie  no tw end ig sten  B e­
dü rfn isse  au c h  b ei e inem  längeren A u fen t­
halt h in län g lich  g eso rg t i s t .“ U nd M eyer von  
K nonau b e r ic h te t  1834: D er A ufen thalt im  
K lösterli e ig n e t s ich  ganz b eso n d ers  fü r  v ie le  
P ersonen , w elche an  chronischen K rankheiten  
le id en : au fse r dem  kurgemäCsen G ebrauch  
d e r  Molken und  Milch, w elche  h ie r  weit w irk ­
sam er  sind , als in d e r  E bene, w ird  d ie  rei­
nere  L u ft in d ie se r H öhe, wo d ie  W irts­
h äu se r  liegen , ein  S tä rk u n g sm itte l fü r  den  
K ö rp er, w elches  d ie  K unst des A rztes d u rch  
, n ic h ts  e rse tzen  kann . J e d e n  M orgen w erden  
b ei den  W irtsh äu sern  d ie Z iegen  gem o lken  
' und  d ie M olken z u b e re ite t. D ie A bgeschic- 
! d en h e it, in d e r  m an  s ich  h ie r  beflndet, w ird  
! d u rc h  d ie  bes tän d ig en  D urch zü g e  R e ise n d e r 
be leb t.
Durch den Kulm und seinen ostw ärts 
n iederziehenden G rat im  N orden und 
Nordosten, durch Staffel und Rotstock im 
Nord westen, durch den vom R otstock zum 
F irst sich erstreckenden Kamm im W esten, 
endlich durch Schilt und Dossen im Süden 
und Südosten beschützt, s te h t die Mulde 
n u r der von der A rth -R ig ib ah n  durch­
zogenen W estlücke gegen Gohlau und Lo- 
werz h in  offen. Das Klüsterli ist daher 
d er geschützteste Kurort des R ig i und 
dennoch entbehrt es in  der weiten Mulde 
der Sonne nicht, ist selten von Nebeln 
heimgesucht, h a t eine milde, sich 
ziemlich gleichblcibende, keinen grofsen 
Schw ankungen unterw orfene Sommer- 
temperatili', und gew ährt durch den An­
blick der um liegenden grünen Alpweiden, 
Felsen und W aldung das freundlich An­
genehm e eines abgeschlossenen, stillen 
Bergthaies m it köstlicher, reiner, mild- 
erregender Luft. Der A ufenthalt erw eist 
sich nam entlich für sensible, reizbare. 
noch schirache Rekonvaleszenten, für 
Lungenkranke von mittlerer Resistenz­
fähigkeit, fü r Nervenkranke und Ge­
sch/rächte, welche einer allm ählichen an­
haltenden  Stärkung und Erfrischung 
bedürfen, als sehr heilsam . —  Nahrung, 
B äder, Milch, Molken, treffliches Trink­
w asser, nahe W aldung m it Ruhebänken 
und die von den herrlichsten  A ussichts­
punkten beglückten Spazierziele dienen 
als erfolgreiche A djuvantien (in der Höhe I  
der Saison w ird die abgeschlossene S tä tte  
n u r zu lebendig).
Spaziergänge un d  Exkursionen. Rigi- 
K lö s te rll is t d ie  „ W ald- und  K askadenregion“ ; 
d es  R ig i; m an  zä h lt gegen  20 W asserfälle  j 
a u f  d e r  S trecke  e in e r S tu n d e  b is  zu r  H öhe 1 
von 240 m  h in a n ste ig e n d ; z a h lre ic h e  s c h a t­
tig e  R u h ep lä tze  u n te r  T annen , an F e lsw än ­
d en , in  H öhlen  („B ahnen“), am  F tifse  d e r  
F ä lle  so rgen  fü r  den  stillen  N atu rg en u ss . E x­
k u rs io n en  und  B ahn  n ac h  K altbad, Sta ffel, , 
K ulm , Scheideck s iehe  an  den  betre ffen d en  j 
O rten . — G egen den  S ch ilt h in an  zah lre ich e  
A lpenrosen .
Die B ahn fü h rt von S tation  Rigi- 
Klösterli in 16 Min. hinan zum
R ig i-S ta ffe l (Schreiber), Milch- und 
M olkenkuranstalt, 1594 m  ü. M.
D as K urhaus b e s te h t au s  dem  H o te l und  
zw ei D ependancen , zu sam m en  m it 150 L o g ie r­
z im m ern  (250 B etten ), gro fsen  S peise-, G e­
se llsc h a f ts - , L e se -, D a m e n -, B illard - und 
R auchsä len . G edeck te  T e rra sse . A usgezeich­
n e tes  Q uellw asser u nd  eigene S ennere i. P e n ­
sion m it Z. 8 —8 lJn F r .  (Juni und  S ep t. 7 F r.), 
B e leu ch tu n g  w öchen tl. 1 F r . K inder u n te r  
12 J a h re n  P ens , m it Z. 5lyo F r .  — Rigi-Staffel 
is t eine s e h r  b e lieb te  u nd  s te ts  ü b e rfü llte  
T o u ris ten s ta tio n , vom  re g s te n  V erk eh r und  
w u n d e rv o lle r  A ussich t ü b e r  L and , S een  u nd  
G eb irge . D ie P re ise  sind  auch  fü r d ie  P a s ­
san ten  n och  civil (Table d ’h o te  3l/o F r .,  Z im ­
m e r m it S erv ice u n d  B ougie 3 —3*/o F r.) : 
P en sio n äre  können  m itte ls  M arke auch  oline 
M ehrbezah lung  a u f  K ulm  T ab le  d ’h o te  ge- 
n ie fsen  und  d ase lb st das L esez im m er und  
d ie  öffentl. Sälle benu tzen .
Eigentliche K uranden giebt es hier 
selten, sondern m ehr Erholungsbedürf­
tige, die eine m ächtig  anregende, erfri­
schende und stärkende Bergluft aufsu­
chen, oder eine Milch- und Molkcnkur 
geniefsen wollen. Das treffliche W asser, 
die gute N ahrung, die m annigfache A n­
regung durch N atur und Gesellschaft, die 
ste te  M ahnung zur Bewegung und zum 
A ufenthalt in freier Luft, die reine ver­
dünnte, stark  ventilierte Luft können zur 
Heilung dyspeptischer Zustände aufs beste 
verw ertet w erden, und auch bei körper­
licher und geistiger Erschlaffung, wo 
noch eine kräftige Resistenz vorhanden 
ist, von grofsem Nutzen sein, doch pafst, 
da die W estwinde und Ostwinde h ier u n ­
gebrochen herrschen , der A ufenthalt 
. nicht für Empfindliche. —
Spaziergänge: Staffel b ie te t eine w under­
volle F e rn s ic h t au f  d ie  N o rd lan d sch aft und  
die a u ss ich tsre ich s ten  S paziergänge a u f  dem  
P la teau  zw ischen  R o ts tock  u n d  K ulm : au f 
dem  (11 M in.) Rotstock, 1GG3 m , d ie  schönste  
m a le risch e  R ig ischau  b ei S onnenun te rgang . 
N ach Klüsterli fü h r t d ie  B ahn  in 16 M in., 
nach  K altbad  in 10 M in., n ach  S cheideck  in 
35 M in. Staffel is t zu g le ich  K n o tenpunk t d e r  
R ig ibahnen  von A r t  u n d  von Vitznau. E inige 
S c h rit te  au fw ärts  von S taffel gegen K ulm :
! Hotel-Restaurant R ig i-S ta ffe l-  Kxdm  (Brei- 
I tin g e r)  m it 30 B e tten . — D ie Bahn  fü h r t  von 
Staffel h in an  in 10 M in. zum
Rigikulm, 1800 m ü. M., Som m er­
frische und berühm tester Aussichtsgipfel.
D ie H otels a u f  Kulm (S chreiber) b ilden  
einen  grofsen  K om plex  n ahe  b e ie in an d e r lie ­
g en d e r G as th ö fe , z u o b e rs t zw ei s ta ttlich e  
grofse G ebäude von 1850 u n d  (r.) 185G, m it 
gew altigem  Speisesaal fü r  den  E m pfang  d e r 
j T o u ris ten  a l le r  N ationen , e leg an tem  Konvcr- 
I sa tlonssa lon , L esez im m er m it B ib lio th ek , 2G0 
I g u te n  B e tten , w estw ärts  etw as tie fe r  ein  pa- 
' lastartiger, gew altig e r 4geschossiger B au  (das
e ig en tlich e  H o te l S ch re ib e r, dessen  B esitzer, 
welchem, a u c h  Staffel g eh ö rt, 1870 auch  d ie 
' o b eren  A k tienho te ls  kaufte) m it 6 E c k tü rm en , 
SOBalkonen, 16 P rivatsa lons , 154 k om fo rtab len  
L o g ierz im m ern  (300 B etten), an  d e r  Südseite  
m it P ra c h tb lic k  au t G eb irge  u nd  L an d , grofs- 
a r tig e s  V estibü l m it G ran it - (e r ra t is c h e n )  
T re p p en  b is  u n te r  das D ach, ge räu m ig em  
R es ta u ran t u nd  B illard -, R eunions-, D am en-, 
L ese- u nd  M usiksä len : e leg an te r S peisesaal, 
3500 Q uadra tfu fs  um fassend , V eranda. D ie 
P re ise  sind  d ie  e ines H ote ls  I. R angs (Table 
d ’h o te  ohne W ein 5 F r . ,  W ein von 2 F r . an ; 
Café k om ple t F r . 1. 50. Z im m er 3 b is  5 F r . 
D ie K u rh äu se r s in d  von M ai b is  O kt. geöffnet. 
Der Kulm gehört zu j e n e n  Klimaten,
von denen Lom bard sagt, sie dienen für 
K uranden m ir ausnahmsweise und nur 
fü r  Jcurxc Z eit. ihre W irkung ist eine 
energisch tonisierende und sehr exxi- ' 
ticrende. — Der Gipfel s te h t dem Spiel 
der W inde frei, die H äuser geniefsen d a ­
gegen etwelchen Schutz durch den Kulm 
selbst. V orsicht in der Bekleidung ist 
hier selbst Gesunden zu empfehlen.
A uf dem  K ulm  is t e in  Schw eiz, meteoro­
logische Station. D ie m ittle re n  T e m p e ra tu ­
ren  b e tru g e n  nach  lO jä h rig e r  B eobach tung :
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1784 -3,34 -5,15 -3,32 -4,52 0,91 5,65,7,36 10,47 9,358,83 
1650 -5,48 -7,13 -4,56 -3,41 1,84 7,40 9,63 12.2210,688,95 
1874 -4,80 -6,57 -4,59 -4,20 0,44 4,75 7,26 10,40 9,468,42 
2008 -5,29 -7,08 -4,91 -5,05 0 ,6214 ,9817,75 10,58 9,057,67 






2,24 .18,9 20,9 
2,53;-24,7 25,2 
1,61 -  I -  
1,34'-20,5 29,5 
-0,371 -24,0,20,0
D ie A ussich t is t m e is t 1/4 S td . vor bis 
lU S td . n ac h  Sonnen a u f gang  am  k la rs te n  (be­
sonders  a u f  d ie  B e m e ra lp e n ) , b e i Sonnen- 
iintergang  am  fa rb en re ich s te n . D ie R undschau  
von d e r  w ie eine In se lg ru p p e  von den  N ach ­
b a rb e rg e n  ab g eso n d e rten  Z en tra lk u p p e  b ie te t 
e in  N a tu rg em ä ld e , w ie ke in  a n d e re r  B erg  
d e r  Schw eiz cs in d ie se r V erein igung  von 
S ch ö n h e it, E rh a b e n h e it u n d  L ieb lich k e it g e ­
w äh rt (siehe R igi); 13 Seen sch im m ern  em por, 
d ie  w ellige E bene z ieh t bis zum  J u r a  und
Schw arzw ald , d ie G eb irge  b ild en  e inen  u n ­
g eh eu ren  F iru en k ra n z  vom  S äntls  im  A ppen­
ze lle rlan d  .über d ie  K urfirs ten , d ie  R h ä tisch en  
un d  G larn er G eb irge  h in  b is  zum  U riro th - 
s tock  und  T itlis , u . d en  e rh a b e n s te n  G ipfeln 
des B ern e ro b e rlan d e s.
Von It igi-Staffel erreicht m an w est­
w ärts in tys S td. (Bahn 5 Min.) JRigi- 
Ka/thad. das im K anton Luzern liegt.
Die Kurorte im  Kanton Luzern.
Hotel et Pension R igi-K altbad,
1441 m ü. M., Luftkurort. Anfang Juni 
bis Mitte Septem ber geöffnet. —
R o u te n : Von T i l * n » i i  Eisenbahn  ln 25 
M in. F r .  4. 50 n ac h  S ta tion  K altbad . Von 
W äggis  R eitp fad  in 2 l/a S td . nach  K altbad .
Das K urhaus (Segesser) b e s te h t aus e inem  
sch lo fsäh n llc lien  K om plex  m e h re re r  H ä u se r; 
2 gro fsen  zusam m en h än g en d en , 1864 e r r ic h te ­
te n  H auptgebäuden  u n d  4 Dependancen ;  vor 
dem  E rdgescho fs  d e r  be iden  H au p th ä u se r  
z ie h t s ich  d e r  ganzen  L änge n ac h  eine wind- 
geschiitzte Veranda  u nd  daran  ansto fsend  
eine A ussichts  - A sphaltterrasse  von 9000 
Q uadra tfu fs  v o r  d e r  S äu len-V eranda h in , die 
den  Gesellschaftsräume)i v o rg e leg t is t. Es 
folgen sich  von 1. n ac h  r. d e r  F rü h stü ck saa l, 
2 Lese- u n d  K onversa tionssa lons m it anstofsen-
: dem  G a rd e ro b e z im m e r, R eun ionssaa l u nd  
no rd w ärts  an liegend  d e r  g ro fsc S peisesaal 
I (fü r 300 P ersonen), dann  2 D am ensalons, das 
' B illa rd z im m er; u n d  r .  vom  S peisesaa l das 
A rztz im m er und  d ie  A po theke ; a u f  d em  1. 
F lü g e l das B u reau , P o st u n d  T e leg rap h .
D as 1. H au p th a u s  e n th ä lt  79 g u te  zum  
T e il s e h r  e le g a n te , m e is t h e izb a re  Log ier- 
z im m e r (m it 104 B etten) u nd  8 schön  m ö b lie rte  
S alons , das 2. H au p th au s  54 schöne L o g ie r­
z im m e r (m it 104 B etten ), 2 S alons; d e r  S aal­
bau  (d. h . d e r  Bau ü b e r  dem  Speiscsaal) 14 
Z im m er (m it 28 B e tten ). D ie an liegenden  
I 4 Dependancen  en th a lten  140 e in fach e re  Zim- 
I  m e r (m it 195 B etten).
D ie K u ran s ta lt b e s itz t also 287 F rem den - 
I  zim m er m it 431 B e tten . In  d e r  1. E tage  d e r  
i 2. D ep endance  is t d e r  Speisesaal fü r  d ie 
I D ien e rsch a ft. V or d e r  ganzen  F ro n te  d e r
1. E tag e  d e r  H a u p th ä u se r  lä u f t  e in  u n u n te r ­
b ro c h e n e r  B alkon , a u f  den  a lle  an sto fsenden  
R äu m lic h k e iten  Z ugang  h a b e n ; d ie  2. E tage  
h a t  8 b eso n d e re  B alkone. D ie 3. D ependance  
en th ä lt  d ie  B ä d e r , im  S o u te rra in  3 Z im m er 
fü r kalte B ä d e r ,  im  P a r te r re  5 Z im m er fü r 
w arm e  B äd e r  (m it Z inkb lechw annen); zw ei 
Bouchezimmer  m it R egen-, Seiten-, s c h o tti­
s c h e r  u n d  Z irk u la rd o u c h c , au c h  au fs te ig en ­
d en  D ouchen . (Die E inw ickelungen  und  A b­
re ib u n g en  w erd en  von e inem  geü b ten  m ä n n ­
lic h e n  u n d  w eib lich en  B adepersona l au sge­
fü h rt) . D as Trinkw asscr, sowie d as  W asser 
fü r  K üche u n d  B äd e r w ird  d u rc h  d ie  Kalt- 
badquelle (siehe unten) g e lie fe rt. E in  h ö h e r  
g e leg en er W e ih er sp e is t d ie  in den  D ach ­
räu m e n  befind lichen  Beservoirs, w elche  zu r  
"W asserspülung d e r  K losets  d ienen . Z u r B e­
le u ch tu n g  w ird  au ssch lie fs lich  G as verw endet. 
Pension (3  M ahlzeiten ) 8 F r . ,  K inder 5 F r . 
(D ienerschaft 5 F r.)  à p a r t  12 F r . , im  Zim ­
m e r  16 F r .  Z im m er  im  H au p th a u se  vo rn  8 
b is  18 F r . (Salon 6 —40 F r.), rü c k w ä rts  3 b is  
6 F r . ,  ln den  D ependancen  2 —8 F r . (Salon 6 
b is  15 Fr.). — H o te lp re ise : D in er 1 U hr 5 F r .,
6 U hr 7 F r .,  N ach tessen  4 F r . ,  S erv ice 1 F r . 
(K inder Vs F r .) .  B e leu ch tu n g  w öch en tlich  i 
1 F r .  B äd e rp re ise : k a lte  l 1/»! w a n n e  2 F r . ;  
Z irk u la rd o u ch e  3 F r . K u r  musile w ährend  
d e r  H aup tsa ison  (2 M o n ate ), tä g lic h  1/o F r .
• — K ath o lisch er u n d  en g lisch er G p ttesd ienst. 
Bahnstation  ein ige S c h ritte  ö s tlich . Topo- 
skop  u n d  B erg ze ig er. F r is c h  gem olkene K uh­
milch, Ziegenmilch, Molken. G rofse r w ohl­
g ep fleg ter, te rra sse n fö rm ig e r  Garten, w elch er 
in  d ie , u m fa n g re ich e n  A nlagen  un d  den  
schattigen T annenpark  fü h rt.
D ie G esellschaft b e s te h t vorw iegend  aus 
F a m ilie n , d ie  a u c h  au f  h o h e n  Schw eizer­
b e rg en  den  K om fo rt lieben , beso n d ers  D eu t­
schen , E n g län d ern  xx. A m erikanern  d e r  F inanz- 
xind B eam ten w elt. — K u ra rz t:  D r. R appaz 
(aus V itznau); h ä l t  e ine  k le ine  A potheke.
Das K urhaus bietet auch in seiner 
Lage viele Vorzüge; einen Prachtblick 
auf den V ierw aldstättersee und die Ge­
birge bis zu den Berner Alpen, eine ge­
deckte, vorn offene und doch geschützte 
Veranda, und vor derselben eine breite, 
lange, offene Wandcltcrrassc; völligen 
Schutz vor rauhen W inden , denn es 
w ird unm ittelbar an der Rückseite von 
einem 140 m  höheren grünen Bergkamm 
bis zum Rotstock vor dem  Nordwinde, 
durch den R o ts tock -F irstg ra t vor dem 
Nordostw ind, durch den Scliilt-Dossen vor 
dem O stw ind, und durch die Felsenpartie 
um die nahe Kapelle vor dem W estwind 
bew ahrt, steht dagegen dem Süden und 
teilweise dem Südosten, seinem ganzen 
G ehänge gegen den See hinab, offen, ist
s o m i t  a l l e n  milderen L u f t s t r ö m u n g e n  z u ­
g ä n g l i c h .  I m  W e s t e n  f o l g t  e i n  a u s g e - .  
d e h n t e r  r o m a n t i s c h e r  Tannenpark u n d  
e i n e  m i t  R u h e p l ä t z e n ,  r e i c h e n  F e l s p a r t i e n  
u n d  freien Anlagen g e s c h m ü c k t e  B e r g ­
h a l d e .  Z u  d i e s e n  V o r z ü g e n  k o m m e n  n o c h  
gute Ladeeinrichtungen u n d  Douchen 
u n d  a us g ex eichnetès Qucllicasscr.
W enn m an  dem  W eg um  das B adhaus  
und  "Wasehhaus n o rdw estw ärts  fo lg t, t r i t t  
m an  d u rc h  e ine  N ag e lflu h sch lu ch t ln  den  ge­
h e ilig ten  R au m  e in e r "W aldkapelle, neben  
w e lc h e r d ieses W asser „d e r Schwesternborn“ 
(n u r ein ige S c h ritte  vom  K u rh au s) au s  d e r  
F e lsk lu f t h e rv o rq u ill t ,  m it k o n s tan te r T e m ­
p e ra tu r  von 5 —6" C., es e n th ä lt  n eb e n  f re ie r  
K oh lensäu re  u nd  E isen sp u ren  d ie gew öhn­
lich en  koh len sau ren  Salze in g eringen  M engen 
(nach  d e r  A nalyse von 1850 in  16 U nzen; 
ko h len s. E isenoxydul 10,100 g ran ., kohlens. 
K a lke rde  2,070; C h lo m a tr iu in  1,400; K iesel­
säu re  1,750; fre ie  K o h lensäu re  21 K ubikzoll). 
D ie Sage b e r ic h te t von d re i ju n g e n  S chw estern  
B orn , w elche sich  vo r den  N achste llungen  
k a ise r lic h -ö s te rre ic h isc h e r  V ögte an fangs des
14. J a h rh u n d e r ts  h ie rh e r  geflü ch te t h a t te n  und  
als Ä rz te  w oh lth ä tig  u n te r  den  H irte n  w irk ­
te n  , d ie  ihn en  zu E h re n  e ine  K apelle  „zum 
K a ltb ad “ und  eine W ohnung  e rb au ten . D ie 
K apelle , von den  zah lre ic h en  B ergsennen  b e ­
n u tz t, w u rde  schon 1585 d u rc h  den  K onstanzer 
S uffragan B a lth ase r, B ischo f von A scalon zu 
E h re n  des E rzengels M ichael eingew eih t, w a r 
also  100 J a h r  f rü h e r  als S. M aria  zum  S chnee  
d ie  S erinenkapelle  des R igi; d ie  je tz ig e  Ka­
p e lle  s te h t  s e it 1799. Die Quelle w urde 
schon  zu  je n en  Z eiten  von den  L a n d leu ten  
u n d  H irten  gegen  „W echseltieber, K opf- und  
N e rv en le id en “ g e b ra u c h t. E in  fas t eb e n e r 
P fad  fü h r t  vom  S chw este rho rn  d u rc h  das 
k le ine  F e lsen lab y rin th  u n d  an  den  grofsen 
schönen  A nlagen v o rbe i in 10 M inuten  zum  
K änzeli (m itP avillon), w oh l d e r  m a le risch e sten  
A xissichtsstelle des  R igi, n am en tlich  d ie  w un­
d e rb a rs te  P ra c h t be i A bend b e leu ch tu n g  en t­
fa ltend , d enn  d e r ganze N ordw esten  u nd  d e r  
P ila tu s  in  se in e r vo llen  A u sd e h n u n g , d ie  
B e rn e ro b e rlän d e r- u n d  d ie übi-ige F irn k e t te  
tre te n  h ie r  fre i v o r das  Auge u n d  d ie  ganze 
F ü lle  des V ie rw ald s tä tte rsees  b is  L uzern  u nd  
A lp n ach ; r. d e r  Zuger-, w e ite r  ins L and  h in ­
e in  d e r  S em paelier-, H allw yler- und  B aldeg­
g ersee  , u nd  d ie g rü n e  L a n d sc h a ft b is  zum  
J u ra  u n d  A lbis. — D ie F lo ra  r in g su m h e r  is t 
se h r  re ich h a ltig  (G entiana p u rp u re a  und  lu tea , 
R hodo d en d ro n  fe rru g in e u m  und  h irsu tu m ; 
p ru n e lla  g rand iflo ra u . a.).
Indikationen. R i g i - K a l t b a d  m i t  s e i ­
n e m  W i n d s c h u t z ,  s e i n e r  H ö h e n l a g e ,  s e i ­
n e m  P a r k  e i g n e t  s i c h  z u  Höhenluftkuren 
f ü r  F ä l l e ,  d i e  e i n e r  m ä f s i g  „exxitierend- 
Ionisierenden“ L u f t  b e d ü r f e n .  N a c h  v i e l ­
j ä h r i g e n  B e o b a c h t u n g e n  ( u n t e r  w e l c h e  d e r
(■virsuvfilU
Hotel und Pension Rigibahn in Y itznau  am V ierw aldstättersee.

Verfasser auch seine eigenen ärztlichen 
Erfahrungen einreihen darf) haben hier 
Heilung oder Besserung gefunden: 
Krankheiten des Nervensystems (Neu­
rosen, welche auf feh lerhafter Ernährung 
und Blutbeschaffenheit beruhen, Nervosi­
tä t  durch Ü berarbeitung, Kummer, Schlaf­
losigkeit, H ypochondrie, Hysterie), allge­
meine Ern äh rungsanomalicn (Chlorose, 
Anämie, Skrophulose), Krankheiten des 
Magens (gestörter Verdauungschem ism us, 
Dyspepsie, chronischer M agenkatarrh I, des 
Darmkanals (H artle ib igkeit, H äm or­
rho iden ), der Gallenwege (chronischer 
K atarrh), der Respirationsorgane (chron. 
H yperäm ie und K atarrh  der B ronchial­
schleimhäute).
Spaziergänge. K änzeli, R o th stock , F ir s t  
n. s. w. s ieh e  oben. Bei d e r  B ah n sta tio n  s te h t 
die Pension Bellevue m it 20 Z., P ension  m it 
Z im m er 7 F r . ,  m it Café-Restaxxrant. 3/4 S td . 
von K altbad  (V4 S td . von S tation  R om iti d e r 
V itznauerbahn), am  W ege n ac h  W äggis, je n ­
seits  des aus d re i r ie s ig en  N agelfluhblöcken 
geb ilde ten  N atu r-F e lsen th o rs.
Pension  F elsen thor(Z im m erm ann), 1154 m  
Ù. M ., m it 25 L o g ie rz im m ern  (37 B etten ), 
B a m en sa lo n , S p e ise saa l, k a lte  u nd  w arm e 
Bäder-, Pension  m it Z im m er 5l/2 ~ 7 F r . (Vor 
1. J u li  u n d  nach  1. S ep tb r. V2 F r . b il lige r); 
die  Saison b eg in n t 25. M ai, d a u e rt b is  15. Ok­
to b e r . B lum engarten , R uhesitze  axif F e lsen , 
ab e r  k e ine  ebenen  S pazierw ege; P av illons; 
p rä c h tig e  A ussich ten  a u f  den  See u nd  G e­
b irg e . Milch von eigenen K ühen ; Q uellw asser: 
W indschu tz nach  N ord u nd  N ordost d u rch  
F elsen .
Die Bahn führt von Kaltbad (mit 
einem Gefälle von ‘2 0 — ‘25 Proz.) nach 
Vitznau  hinab (siehe oben). —
Vitznau am  V ierw aldstättersee, kli­
matischer Kurort, 440  m ü. M.
K onten : Dampfboot \o n  L uzern  i n 3/4S td .; 
von Flüelen  ln l a/4 S tu n d e , von Beckenried  
V2 S td ., von Gersau 50 M in., von  Treib (See- 
lisberg) 1 S tunde. P ra c h ts tra fse  von Gersau 
nach V itznau  (län g s  d es  S ees). — Bigibahn  
siehe R ig i-K altbad  u . a.
Gasthöfe und Pensionen: H otel-Pension 
R icihahn (K o h le r ) ,  ein  e leg an te r v illaäh n ­
licher 2ge.?chosslger B au am  W asser, neben  
der B ahn- u n d  D am pfsch iffs ta tion , axissichts­
reichem  P la t td a c h , m it 20 hohen , hüb sch en  
L og ierzim m em  (30 B e tte n ) , S peisesaal fü r  
70 P e rso n en , D am ensalon , C afé , B illa rd ; 1 
grofse ged eck te  Terrasse  (V eran d a) an d e r  
ganzen Süd- u nd  S ü d w estse ite  des H auses, 
ein Teil m it Glas völlig abgeschlossen, heiz- 
bart u .m itg ro f s e n  Pflanzen re ic h  g esch m ü ck t. 
Die K o rrid o re  s ind  säm tlich  h e izb a r. W an-
G se ll-F e ls , B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
nenbäder  (w arm e u n d  ka lte ); B ra u sen ;  re in es  
Bergquellwasser  o b e rh a lb  des D orfes g efa fs t: 
W asserk lose ts. Pension m it Z im m er (L ic h t  
xmd B edienung) 6 —8 F r .  (vom 15. S ep tb r. bis 
1. J u li 5 — 7 F r.) D ie Milch w ird  d ire k t von 
I den  A lpen o b e rh a lb  d es  D orfes von  sonn igen  
i  L agen  2 m a l tä g lic h  ge lie fe rt. H in te r  dem  
H o te l: zw ei fü r  G äste  re s e rv ie r te  G ärten . 
Seebäder.
H otel-Pension R igl(W öllhaft), s e h r  b e lieb te  
P ension  m it 28 h ü b sch en  L o g ie rz im m em  (40 
B etten), S peisesaal, Café, R es ta u ran t, V eranda 
und  schönem schattigem Garten. P ension  m it 
Z im m er 5—7 F r . ,  d ie  A ussich t von d e r  H au p t­
fro n t a u f  See u n d  G eb irge.
P ension  P fy ffe r. h ü b s c h e r  4 geschossiger 
B au , 10 M in. w es tlich  von d e r  S ta tio n , in  
d e r  M itte  von M atten  u n d  G ärten , u n m itte l­
b a r  ü b e r  dem  S ee , au f  b re i t  a u sm ü n d e n d e r 
L a n d zu n g e , m it 30 geräum igen  hoh en  u n d  
zum  T eil h e izb aren  Z im m ern  (50 B etten ), 
S peisesaal, D am ensalon , R axichzlm m er; gros- 
sen  sch a ttig e n  (2 J u c h a r t  um fassenden) Garten- 
anlagen  m it S p rin g b ru n n en  xxnd P av illon ; 
in u n m itte lb a re r  N ähe e in  sch ö n er W aldpark  
m it W asserfall (der au c h  zxxm H o te l g eh ö rt); 
eigene L a n d w ir ts c h a ft, v o rtre fflich e  M ilch. 
W asserle itung  m it axisgezeichnetem  Quell- 
wasser  von d e r  G rxibisbalm . P ension  (rech t 
gut) 5 — 7 F r .
H otel-Pension zum  xvelfscn K reuz (Z im ­
m er m atin j, stattliches, b ü rg e rlic h e s  4geschos- 
siges D oppelhaus, 3 M in. vom  B ahnho f, m it  
24 L o g ie rz im m em  (30 B etten ), im  xirsprüng- 
lich en  G asthaus d ie  T rin k stu b e  (d ie n t au c h  
a ls  R au c h z im m er), im  Neubaxi S peisesaal, 
D am ensalon , 3 B alkone. N örd lich  vom  H ause 
lieg t ein  g ro fse r s c h a ttig e r  Garten  m it K egel­
b ah n , Trinkhalle  und  P av illo n ; eigene  Bade­
ansta lt am  See en th ä lt 3 g eräum ige K ab ine tte  ; 
v o r dem  Badehaxxs sch a ttig e  R u hep lä tze  xmd 
eine sonnige V eranda. Im  n ah e n  Ö konom ie- 
gebäude w arm e  B äder. Kxih- u nd  Z iegen-Milch 
von eigenen K ühen . P ension  m it Z. 5 —6 F r .
K u ra rzt:  D r. R appaz.
D a s  b e s c h e i d e n  i n  s t i l l e r  B u c h t ,  z w i ­
s c h e n  G e r s a u  u n d  W e g g i s  l i e g e n d e ,  a n  
d i e  W a n d  d e s  R i g i  s i c h  d r ä n g e n d e  Vitz­
nau i s t  d u r c h  d i e  Z a h n r a d b a h n  z u  e i n e m  
w e l t b e r ü h m t e n  O r t e  g e w o r d e n .
D er B ah n h o f lieg t in  d e r  N ähe des Sees 
m it dem  B ureau  d e r  B e trieb sd irek tio n , W arte ­
saa l xmd G ep äck b u re au ; 24 S c h ritte  davon 
d e r  Schxippen fü r  d ie  L okom otiven  xmd W ag­
gons, zw ischen  beid en  d ie  D reh sch e ib e . Ü ber 
d ie  0,60 m  von e in an d e r e n tfe rn ten  Schw ellen  
laxifen zu be id en  S eiten  m it den  S chw ellen  
zusam m engefüg te  e ise rne  B alken , sodafs d ie  
S chienen a u f  einem  R oste rxihen. In  d e r  
M itte  d e r  S ch ienen  lieg t d ie m assive  e ise rne  
Z ah n stan g e , in w elche  das Z ah n rad  e ing re ift. 
D er Zug lä u ft m it  e in e r G eschw ind igkeit von 
6 km  in d e r  Z e its tu n d e ; an d ie  S telle  des 
S chw ungrades tre te n  d ie  b e id en  K am m räder, 
w elche in  d ie  Z ahnstange e in g re ifen ; d ie  
B rem svorricbtx ing , n ac h  dem  H ebelsy stem , is t  
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M onatliche S chw ankung 1 -0 ,2 2,5 4,7 8,5 10,3 10,6 17,5 17,8 13,7 9,3 4,1 1,3 9,0
M ittle re  T e m p e ra tu r  . i 16,5 10,8 20,8 18,5 19,2 15,8 15,0 14,1 10,4 18,4 14,0 14,7 30,3
N ied e rsch lag s tag e  . . 1 8 17 14 10 18 17 17 15 13 12 13 13 173
S chnee tage  .......................
i  (1
4 7 1 " 5 18
G anz h e lle  T age 20; trü b e  T age 192. J ä h r lic h e  N ied e rsch lag ssu m m e 1555 m m ; 
m it t le re r  B a ro m e te rs ta n d  723,0 m m . V o rh e rrsc h e n d e r  W ind N ordost.
Monat u. Jahr









































J a n u a r  1870 -1 ,4 5 —0,05 —0,94 -0 ,9 1 — 7,8 5,8 9,4 53,0 ! 3 1 0 27
1877 2,53 5,07 3,62 3,64 - 2 ,0 16,2 7,0 63,1 i 9 1 14
1878 —1,00 0,72 -0 ,9 3 -0 ,7 0 —10,0 7,4 8,6 107,6 13 11 0 24
1879 -1 ,0 5 1,50 -0 ,1 3 0,00 - 8 ,6 10,6 8,5 61,9 10 7 1 21
1880 -3 ,0 4 —2,08 -3 ,3 4 - 3 ,1 2 — 10,0 6,0 9,7 37,1 7 6 0 30
1881 -0 ,2 8 - 1 ,5 8 — 1,46 - 8 ,8 8,0 8,2 34,2 11 8 0 19
1882 - 0 ,1 1,7 0,8 0,7 - 2 ,0 7,4 8,8 24,6 2 - 1 26
Februar  1876 1,74 4,33 2,55 2,77 —7,4 12,6 8,5 93,9 16 4 0 20
1877 2,91 6,14 4,04 4,26 —5,0 11,6 8,5 113,7 17 7 0 19
1878 0,17 3,54 1,29 1,57 - 5 ,0 9,4 7,2 26,2 4 1 1 24
1879 1,69 4,42 2,47 2,76 —4,6 11,0 8,4 115,7 14 6 0 20
1880 —0,21 3,21 0,59 1,21 - 5 ,6 12,0 7,5 47,8 6 16
1881 0,99 0,56 2,76 2,67 —5,0 11,0 7,3 41,2 10 3 1 15
1882 0,2 3,0 1,7 1,5 —3,0 13,6 7,4 37,8 6 2 - 3 15
M ärz  1876 2,98 7,25 5,20 4,94 - 3 ,6 17,4 7.5 214,8 21 10 3 17
1877 1,99 6,23 3,51 3,71 - 6 ,6 16,4 7,9 98,7 17 7 0 15
1878 2,09 6,04 3,27 3,60 —6,8 16,2 7,9 102,0 18 14 1 20
1879 2,94 7,24 5,27 4,95 —4,2 17,0 6,5 30,5 11 4 12
1880 3,66 9,73 6,85 6,54 - 0 ,2 15,4 4,1 41,3 6 10 6
1881 3,52 7,80 5,89 5,55 - 5 ,8 15,0 6,3 81,0 13 1 5 14
1882 3,7 9,5 6,2 6,2 - 0 ,4 16,6 4,5 41,7 3 - 11 11
A p r il  1870 6,70 11,54 8,52 8,62 - 1 ,6 17,0 7,0 142,8 13 1 3 14
1877 6,42 11,44 9,21 8,72 1,0 19,0 7,0 178,5 17 3 3 14
1878 6,52 12,13 8,73 8,83 — 0,6 18,0 7,4 164,1 17 3 16
1879 5,67 10,05 6,83 — 1,0 19,0 7,8 191,1 16 2 0 18
1880 7,19 12,19 8,98 9,15 2,7 20,0 8,0 185,3 18 _ 0 20
1881 6,04 10,44 7,41 7,66 1,0 18,0 7,5 174,6 16 1 1 18
1882 5,9 12,1 8,0 8,3 —2,4 17,0 5,4 104,2 15 1 1 5 6
Mai 1879 9,14 12,75 9,65 10,11 4,3 24,0 7,0 142,2 18 1 3 18
1877 9,69 13,50 10,02 10,67 2,4 22,0 7,8 152,6 23 1 21
1878 12,40 17,64 13,52 14,12 8,0 24,6 6,7 181,3 19 3 14
1879 7,49 12,03 8,68 9,00 2,0 20,0 7,9 182,0 18 0 20
1880 9,26 14,99 11,00 11,35 3,9 26,0 6,5 101,9 11 4 12
1881 9,92 16,08 11,29 12,03 4,4 22,6 5,4 157,3 15 1 2 6 8
1882 11,8 17,3 12,2 13,4 4,0 25,6 6,2 149,4 15 - — 2 9
J u n i  1876 15,32 19,25 14,93 16,00 8,0 25,0 6,3 284,2 15 1 4 11
1877 17,88 22,67 17,66 18,90 11,0 28,0 5,1 164,6 43 8 3 4
1878 15,23 19,39 15,45 16,19 10,0 23,8 7,0 264,1 21 3 16
1879 15,95 19,83 15,60 16,63 11,0 25,6 6,0 188,9 18 6 10
1880 13,80 19,00 15,03 15,44 7,4 25,0 6,7 209,5 18 2 1 12
1881 13,80 19,18 14,58 15,35 6,0 26,2 7,2 292,4 17 5 14
1882 14,0 18,5 14,4 16,1 6,4 26,0 6,6 359,9 20 — 2 4 11
L u ftte m p e r a tu r Z a h l d er  Tage






































J u l i  1876 17,30 21,87 18,48 18,72 12,2 26,0 I 5,1 111,7 8 3 6 8
1877 15,88 20,10 16,08 16,85 11,4 26,0 6,9 270,5 19 11
1878 16,45 20,12 16,22 17,10 8,8 25,6 6,9 264,7 18 2 3 17
1879 14,03 18,09 14,67 15,10 10,0 24,4 6,6 287,2 22 2 4 13
1880 17,55 22,48 18,52 19,02 12,8 28,0 5,7 189,3 19 11 9
1881 18,93 23,77 19,83 20,33 11,4 30,0 4,7 140,9 10 4 7 5
1SS2 15,6 19,8 15,2 16,3 10,8 26,6 6,4 252,0 17 - 5 4 11
A u g u s t  1876 16,16 21,79 17,62 18,12 9,6 26,8 5,3 136,3 12 8 11
1877 16,59 21,84 17,84 18,36 13,0 26,2 6,1 217,1 13 8 2 9
1878 15,93 20,27 16,56 17,19 12,6 23,6 7,1 168,0 21 3 1 12
1879 17,41 21,93 18,41 18,85 13,0 28,0 5,8 219,6 13 7 7
1880 15,28 19,63 15,69 16,47 9,4 23,6 6,9 255,9 18 2 1 13
1881 16.24 20,87 16,98 17,63 9,8 27,4 5,4 291,5 14 6 9
1882 14,1 10,4 14,9 15,7 10,0 25,0 6,7 193,5 17 - — 1 10
S ep tb r. 1876 11,17 16,25 12,60 13,04 5,6 24,0 6,5 149,7 18 1 o 11
1877 1 11,09 15,17 12,29 12,55 5,2 21,6 6,9 90,3 11 1 13
1878 12,58 17,15 13,77 14,20 6,6 5,5 176,1 12 1 12
1879 13,00 17,02 13,47 14,20 7,0 23,4 6,8 159,5 11 1 1 13
1880 13,33 17,42 14,12 14,66 8,8 24,0 6,6 150,6 12 2 9
1881 11,23 16,09 12,60 13,01 7,6 21,0 6,9 326,1 19 1 2 13
1882 11,6 15,4 12,3 12,8 6,0 24,0 8,6 366,4 19 — 1 2 22
O ktober 1876 9,74 13,50 11,32 11,22 4,0 24,2 6,1 31,2 7 1 6 14
1877 5,51 10,30 7,00 7,30 —0,2 15,8 6,4 87,9 12 3 11
1878 8,79 12,94 9,75 10,29 1,4 19,4 7,1 132,4 15 1 3 16
1879 7,24 10,37 7,72 8,24 1,0 18,0 7,9 109,5 7 19
1880 8,90 11,47 9,42 9,72 - 1 ,4 19,4 7,7 220,3 17 3 18
1881 5,80 8,44 6,82 6,82 —0,2 19,8 8,2 110,7 17 4 1 22
1882 9,0 13,1 10,2 10,6 4,8 20,3 7,8 182,6 19 - - 0 13
N o rb r. 1876 2,95 5,65 3,48 3,83 —7,0 10,9 7 5 121,4 15 4 2 18
1877 5,27 7,93 6,07 6,22 - 0 ,4 12,6 7^4 94,5 13 3 18
1878 2,37 4,27 3,17 3,40 0,0 12,4 7,7 67,3 13 10 0 17
1879 1,42 3,14 1,51 1,82 —4,8 8,8 9,0 198,7 16 11 19
1880 4,63 7,02 5,47 5,51 0,6 13,8 8,2 44,1 7 1 20
1881 4,36 7,82 5,68 5,75 0,4 16,0 7,3 29,2 15
1882 5,2 7,7 5,9 6,1 - 0 ,8 13,8 7,9 154,4 20 4 - 4 21
D ezbr. 1876 3,38 5,97 4,08 4,38 - 2 ,6 11,8 8,1 54,4 10 3 0 18
1877 1,27 2,87 2,15 2,00 - 4 ,0 10,0 8,5 119,1 17 7 2
1878 -1 ,6 8 0,57 -1 ,4 6 —0,96 —6,6 6,0 8,1 106,8 13 9 1 20
1879 - 4 ,9 5 —3,76 —4,15 - 4 ,3 9 -1 0 ,8 7,0 9,5 35,7 11 7 0 29
1880 4,40 6,77 5,34 5,40 - 0 ,8 14,0 8,0 101,0 12 1 1 0 19
1881 1,05 3,20 1,45 1,80 - 5 ,0 14,6 9,0 52,2 12 3 0 25
1882 1,7 3,4 2,2 2,3 —5,0 12,6 8,7 153,2 11 5 1 0 24
bei d e r  L okom otive  u n d  bei den  W aggons 
a n g e b ra ch t. B eim  H in au ffah re n  sc h ie b t d ie  
L okom otive d ie  W agen von h in ten . D ie B ahn  
b is  R igistaffel z e ig t au f  5,14 km  L änge einen  
vertik a len  A bstand  von 1113 m ,  1724 m , 
C urven m it R ad ius von 180 m , u n d  G eraden  
von 3417 m , m it M in im alste igung  von 0,6 P roz., 
Max. 25 P r o z . , d u rc h s c h n itt l ic h  22 P rozen t. 
P ersonenw agen  zu  54 u nd  30 P lä tzen .
Auch gesundheitlich is t V itznau von 
Bedeutung, da es klim atisch grofse Ä hn­
lichkeit m it Gersau h a t. Der Boden ge­
h ö rt noch den nach Osten sich ausdeh­
nenden Nagelfluh- und M ergellagern an, 
von denen der V iznauerbach einst m äch­
tige Schlam m ström e an das Ufer des Sees 
führte , dah er der fruchtbare Thalgrund 
zwischen dem  Rigi und  dem  aus fast 
senkrecht auf die B ruchsteine gestellten 
Lagern von Flysch, Spatangen- nnd  Ru- 
23*
distenkalk gebildeten Vitxnauerstock. 
N ordöstlich d ient die Vitznaucrwand, 
deren ro ter Sandstein  beim Sonnenunter­
gang purpuiTot g lü h t, als Schutz und 
Spalier. In  der N iederung gedeihen zu 
voller Reife Kastanien und Feigen, denn 
Viznau gehört noch zu der vermöge des 
Föhns durch milde Temperatur und 
Feuchtigkeit begünstigten Kastanienzone, 
die sich vom Zugersee und von Luzern 
und  Bürglen her ausbreitet.
D er S p aziergänger von P ension  Pfyffer am  
U fer des  Sees en tlan g  nach W eggis w an d ert 
an  rie s ig en  N agelfluhblöcken vo rbe i, u n d  h a t 
z u r  R ec h ten  d ie  sch ö n s ten  G ruppen  von K a­
stan ien b äu m en . — W ie V itznau b is  1825 m it 
W eggis im  G em eindeverband  s tand , so g e h ö rt 
es n o ch  je tz t  v ege ta tiv  zu  je n e m  „G arten “ 
L u z ern s. D ie M asse von K irschen  n . Z w etsch ­
g e n , d ie  m an  im  S om m er e in sa m m e lt, b e ­
schäftigen  se lb s t n och  im  W in te r d ie  D ö rre r  
u n d  B ren n e r; d e r  g rö fs te  T e il d e r  B evö lke­
ru n g  is t  Senne. N ach  dem  U rte il d e r  Sennen 
g ie b t es k e ine  K ranke in  d iesem  Asyl d e r  
G esu n d h e it. (R ek to r M ä d e r , d e r  1871 eine 
S c h rif t ü b e r  V itznau  h erau sg ab , b em erk t, ein  
H ir t h a b e  ihm  V itznau  als so zu träg lich  g e ­
rü h m t , dafs  n ac h  dem  S p richw ort se it 
M enschengedenken  w ed er e in  re ic h e r  B aue r 
n o ch  e in  a lte s  Rofs g esto rb en  se i.“)
Der O rt ist gegen Nordwinde völlig 
gcschiitxt, da im Rücken der Rigi und 
der Vitznauerstock als abw ehrende W ände 
d ienen , gleichwohl ist die Hitze durch 
die regelm äfsige V entilation zwischen See 
und  Berg ste ts gem äfsigt. Doch w ird 
Vitznau wie Gersau um seines relativ 
gleichmäfsigen Frühlings, sowie Herbstes 
willen am m eisten geschätzt, weil dann 
die gemäfsigte T em peratur noch eine e r­
frischende, anregende ist. Die IVini cr­
ic Kr wird bis je tz t n u r spärlich benutzt, 
doch stellen sich schon von Mitte Febr. 
an K uranden ein, und Mitte März h au p t­
sächlich Solche, welche den W inter in 
Davos zubrachten.
Die grofse Ähnlichkeit der klimati- 
tischen V erhältnisse m it Gersau bedingt 
auch dieselben Indikationen. D aher w ird 
Vitznau besonders im Frühling und 
Herbst von solchen Leidenden an den 
Atmungsorganen aufgesucht, die einer 
reixmildernden, reinen und doch anre­
genden, mäisigen Höhenluft bedürfen 
(Limgensp itxenkata rrh, trockener B r on -
chialkatarrh, Rckonvalcsxenx von Lun­
genkrankheiten, chronische plcuritische 
Exsudate, Anämie m it Verdacht a u f  
Phthisis). —
S p a z ie rg ä n g e  u . E x k u r s io n e n  s ieh e  L age, 
R ig ik u ro rte  u n d  V ierw ald s tä tte rse e  ; s e h r  
häufig  w ird  d ie  n ah e  a u ss ich tsre ich e  M ühle­
f lu h  b es tieg en  (besonders  nach  e inem  s ta rk e n  
R egengufs, w eil d ann  e in  sch ö n er W asserfall 
s ich  b ild e t) . In  d e r  M itte  zw ischen V itznau 
u n d  W eggis s te h t in  d e r  N ähe d es  eh e m a li­
gen  B ades L üzelau , das 1615 d u rch  F e lsb löcke  
vöm  R igi z e rs tö r t  w u rd e , au f nufsbaum be- 
s c h a t te te r  W iese von F e lsen  u m ra g t d ie  lä n d ­
lich e  gu te
P ension  L iizelau (D older) in e in e r  schönen  
B u c h t , m it  22 h e izb a ren  L o g ierz im m ern  (36 
B e t te n ) ,  g ro fsem  S p e ise saa l. D am ensalon , 
R a u c h z im m er, g ed e ck te r  V e ra n d a , w arm en  
und  k a lten  B ädern , Douchen und  Seebädern, 
g rofsem  G arten  am  S ee , s c h a ttig e m  P ark , 
n ahen  W aldungen ; Milch von e igenen  K ühen. 
L üze lau  is t auch  fü r  B rustkranke  gee ignet. 
P ension  m it Z. 5 —6 F r .
Voti Vitznau  fäh rt das Dampfboot 
in V* Std. w estw ärts nach Wrggis.
W eggis, klimatischer Kurort am 
Vierwaldstättersee, 440 m ü. M.
Routen: Von L uzern  D am pfboo t in  Va 
S tunde n ac h  W eggis. Von Flüelen  2 S td ., 
von B runnen  l l/o S td .
Gasthöfe u .  P e n s io n e n .  Hotel-Pension D r. 
G erig (das ganze J a h r  offen ) b e s te h t au s  e leg an - 
te m  4geschossigem  H au p tb a u , in  sch ö n er L age 
o b e rh a lb  des G estad es , m it  je  9 F en s te rn  
S ü d fron t au f  den  See, u n d  Sstöcklgcm  M ittel­
tu rm  , zah lre ic h en  B aikonen u nd  V eranden ; 
sow ie dem  Hotel Paradies nebstV Dependancen. 
D ie A nsta lt e n th ä lt e inen  g ro fsen  schönen  
S peisesaal, D am en- u n d  L esesa lon , v o r be iden  
ein b re i te r  B alkon m it S c h irm tü c h e rn , ein 
R es ta u ran t, 30 h e lle  m it g ro fsem  K om fort e in ­
g e r ic h te te  L o g ie rz im m er ; d ie  H älfte  d e r  Z im ­
m e r h a t  B alkon und  a lle  h aben  die p räch tig e  
A ussich t au f  den  See, R igi und  A lpen. Im  H otel 
zw ei Badekabinette  m it M arm orbassins und 
Douchen n ac h  n eu e stem  S ystem ; P ension  m it 
Z im m er 5 —8 F r .  — V orzüg liches Q uellw asser. 
Badehäuschen  m it Douche am  See. F risc h  
gem olkene K uh m ilch  und  Z iegenm ilch ; M ol­
ken . G ondeln . V iele h ü b sc h e  S ch a tten p lä tze ; 
S p rin g b ru n n en . D ie s e h r  gesch ü tz te  L age 
des H auses u n d  das so gesunde K lim a von 
W eggis em pfeh len  das H aus auch  fü r  W inter­
kuren  B rustkranker.  — W estw ärts  in O ber­
w eggis :
Pension Belvedere u . (V illa K öhler), seh r 
e leg an te  W ohnung, 3 M in. vom  L andungsp la tz , 
m it  P ra c h tb lic k  a u f  den  See und  d ie  G ebirge, 
35 aufs fe in ste  m ö b lie rte  Z im m er (55 B etten), 
m e is t m i t  B aikonen, S alons, S peisesaal, L e se ­
z im m er, D am ensalon , R auchzim m er, W asser­
le itu n g , W asserk losets, w arm e Bäder  (1 Fr.), 
Seebäder ( u n en tg e ltlich  ) , Douchen. Grofse 
T e rra sse  und  V eranda ; sch a ttig e r  g ro fse r P ark .
Pension  5 F r . ,  Z im m er 2 —5 F r . ;  se p a ra te r  
Salon 6 —8 F r .  G ondeln  u n d  W agen.
Hotel-Pension Bellevue (W einmann), zw ei 
neue H äuser, e in  s e h r  e legan tes  im  S chw eizer­
stil u n d  e ine  D ependance  n och  n ä h e r  am  See, 
zusam m en m it 50 k o m fo rtab len  L og ierzlm - 
m em , 3 P riv a tsa lo n s , 1 lu ftig en  g ro fsen  S peise­
saal, 1 R estau ra tionssaa l, 1 L esez im m er, e in e r 
schönen g edeck ten  V eranda. K a lte  u n d  w a rm e  
B äder im  H o te l. S eebäder  m it D ouchen  neu  
e r r ic h te t . E le k tr isc h e r  T e le g ra p h , W asser­
le itu n g  in  a lle  E tagen . H e izvo rrich tungen . 
P ension  m it Z. von 7 F r .  an . A usgezeichnete 
K üche. (Z im m erpre ise von lV g F r. an). Aus 
den B a lkonz im m ern  b e h e rrs c h t d e r  B lick 
eine au sg ed eh n te  S eefläche; d ie  R ig ik e tte  b is  
zum  b ew ald e ten  V itznauerstock , den  B ü rg en ­
stock  u n d  P ila tu s , d ie  W indgellen , Scheer- 
h ö ro er, B auen , Axen u . a. D ie h in te ren  Z im ­
m e r seh en  au f  o b s tb au m re ich e  W iesen.
H otel-Pension  du Lat* (F au lstich ), h ü b s c h e r  i 
Bau am  S e e , m it 40 g u te n  L o g ie rz lm m em  j 
(50 B etten), S peisesaal, L esesa lon , T e rra sse , ! 
B aikonen, 2 Badekabinetten,Douchenkabinett, \ 
W asserk losets; Seebäder;  P ension  m it Z. 5 
bis 8 F r .  V or dem  H ause G arten  m it P av il­
lon. G ondeln . Milch von n ahen  S ennere ien .
Pension Z ln im erm ann-S ehfirc li. ein  h ü b ­
sches  fam iliäres  P ensionshaus , in  p ra c h tv o lle r  
Lage am  See (H aup tfron t n ac h  Südost), m it 
vollem  B lick  a u f  d ie  G eb irg e , vom  P ila tu s  
b is  zu den  S c h e e rh ö rn e ro , g u te n  Z im m ern  
(20 B etten), g eräum igem  Speise- u n d  K onver­
sa tionssaa l (gutes P ian in o ); b eso n d eres  B a d ­
haus  am  See. U m  das H aus u nd  am  See 
kühle Schattenplätze. P ension  m it Z im m er 
4l/2— 6 F r .  O stw ärts  im  D orfe :
Hotel Goldener Löwen (Z im m erm ann), 
m it 20 Z im m ern  (30 B e t le n ) , g ro fsem  Saal, 
T e rra ssen  und  g eräum igem  schattigem Garten 
bis an den  See, schönem  Badhaus  fürS chw im m - 
und  W annenbäder. P ension  m it Z im m er 5 
bis 6 F r.
K u rä rz te : D r. G erig : D r. S chob inge r; D r. 
R appaz von V itznau.
Pension et Restaurant Kigiblick (Zingg), 
168 m  ü . dem  See, in g e sch ü tz te r L ag e ; 2ge- 
schossig  m it g ro fse r G a lle rie , geräum igen  
W irtsch a f ts rä u m lic h k e ite n , 8 L o g ie rz im m er 
m it h e r r l ic h s te m  B lick  au f See u nd  G ebirge ; 
gegen O sten dem  Z u tr i t t  d e r  Sonne fre i; 2 
M inuten o b e rh a lb  des  H auses d e r  G ipfel m it 
s te ts  f r is c h e r  L u f t ;  r in g su m h e r T annen , B u­
chen , u . E d e lk astan ien , re ic h  an  R uhep lä tzen  
und S pazierw egen . P ension  m it Z. 6 —7 F r . 
(V orsom m er und  H erb s t 5 —6 F r .  — K urärzte  
von W eggis.
Das Gelände von Weggis am  Fufse 
des Rigi m it seinem judendfrischen Grün 
und dem kaum irgendwo in  der Schweiz 
iibertr offenen Baumreichtum  h a t für 
manche Kuranden den sehr em pfehlens­
werten Vorzug, die mannigfachsten an­
mutigsten Spaziergänge ohne mühsame 
Steigungen und staubfrei zu bieten. (Von
besonders m alerischem  Reiz und gem üts- 
beseligender W irkung ist die Strecke zwi­
schen H ertenstein  und Weggis). — Es ist 
eine S tä tte  idyllischer ländlicher R uhe, 
durch das Gebirge vor dem kalten Nord­
wind  geschützt, und von so w arm em  F rü h ­
ling und H erbst, dafs selbst Weintrauben 
(bei der Gerne in Unterweggis), Mandeln 
und Feigen reifen.
W eggls g eh ö rte  b is  1378 g ru n d re c h tlic h  
a ls K eln h o f zum  K loster P fä fe rs  u n d  u n te r  
d ie  n ie d e re  G e ric h tsb a rk e it d e r  V ögte von 
R am ste in  u n d  H ertenstein , k au fte  s ic h  los, 
w orau f 1380 V ogtei u n d  G erich t d u rc h  K auf 
an  L uzern  kam en .
Bis heute  blieb es Luzerns „Treib­
haus m it Gemüsen und G artengew ächsen“ , 
in der anm utigsten  und fruch tbarsten  
Gegend des K antons. Es n im m t noch 
Teil an der Laubregion des insubrischen 
! Seegebietes, durch die schöne Kastanien- 
! zone, die ih r Z entrum  in der nördlichen 
A lpenkette, in der Gegend vom Zuger- 
zum V ierw aldstättersee, h a t, und  in Weggis 
am  entw ickeltsten erscheint (die W eggiser 
K astanien kom m en in den Handel). Die 
gabelförmige Landzunge im Osten, die 
Einziehung der Bucht an  dem Fufs des 
schützenden Rigi, die am phitheatralieche 
Um friedung im Norden, W esten und Osten, 
das volle Offenstehen gegen Süden, und 
die Förderung der V egetation durch die 
w arm en W inde, haben dem K urorte schon 
lange den Namen „Nizza des V ierwald­
stä tte rsees“ eingetragen (doch h a t es 
höhere relative Feuchtigkeit) : die m ittlere 
T em peratur des Frühlings beträg t (nach 
4 jä h r . Beobachtungen) 10,92 ; des Som ­
m ers 19 ,41; des H erbstes 10 ,01; des 
W inters 2,01. G egenw ärtig iihencintern 
hier auch einzelne Kuranden.
D ie E inw ohne r s ind  so gesund , dafs D r. 
G erig  in  20 J a h re n  ä rz tlic h e r  P rax is  n u r  1 
L u n genschw indsüch tigen  zu b eh a n d e ln  h a t te , 
u n d  au f  eine 6 0 jä h rig e  P rax is  n u r  20 c h ro ­
n isch e  K ran k h e itsfä lle  kom m en. (R h eu m at. 
ac u tu s , P n eu m o n ie  und  P le u ritis  s in d  d ie  am  
häufigsten  v o rkom m enden  K rankheiten ).
Der frühe, durch das Föhnklim a be­
günstig te Frühling wie der späte goldene 
H erbst führen in dieses stille Friede und 
anmutige Heiterkeit atm ende Gelände 
alljährlich zahlreiche K uranden, welche 
eine milde Stärkung, eine Vorbereitung
a u f Höhenkurorte, Schonung und Beix- 
mildcrung der Schleimhäute der Bcspi- 
rationsorgane, Beruhigung und K räf­
tigung des Nervensystems, mühelosen, 
reichen Naturgenusses suchen und der 
Seeluft bedürfen.
Sp a z ie rg ä n g e  n ac h  T a n ze n b erg -H e rten - 
s te in , S trafse  n ac h  V itz n a u  u n d  B e itw e g  zum  
K a ltb a d  h in a n , S trafse  n ac h  K üfsnach t u . s. w. 
s ie h e  an  den  b e tre ffen d en  O rten .
V2 Std. w estw ärts von Weggis (Dampf­
boot 10 Min.) folgt (von der Landungs­
stelle 5 Min. 1. durch die Anlagen) : 
H otel-Pension Sclilofs Herten­
stein (Frey), Som m erfrische am  See.
D as K urhaus is t  e in  g ro fsa rtig e r m o d e rn e r 
B ack ste in b au  im  S til eines n eu g o tisch en  
Schlosses, u n m itte lb a r  am  W asser, Sgeschossig 
m it 2 g ro fsen  L ängsve randen  (und 3 k le in eren  
V eranden) n ac h  dem  See, m e h re re n  B aikonen , 
7stöckigem  T u rm , 40 schönen  geräum igen  
L o g ie rz im m em  (60 B e tte n ) , 4 P riv a tsa lo n s , 
g ro fsem , s e h r  schönem  S peisesaa l, L esez im ­
m e r, G esellschaftssa lon , D am ensalon , B illard - 
u n d  R au c h z im m er. Pension  m it Z im m er im  
F rü h ja h r  6 —7, im  S om m er 6 —8 F r .  P r iv a t­
salons 6 —10 F r .  4 B ad ek ab in e tte  fü r  w a r m e  | 
B ä d e r  u nd  D ouchen  im  H ause . E legan tes 
B ad e h äu sch en  m it v e rsch ieb b a rem  B oden  fü r  
d ie  Seebäder  und  5 b eq u em en  K abinen . Sch a t- , 
tig er  groCser G arten  u nd  p rä c h t ig e r , m it 
S p ie lp lä tzen , R uh esitzen  u n d  z a h lre ic h en  S pa­
z ierw egen  v e rse h e n e r  P a r k  von 1 S td . U m ­
fan g ; sch a ttig e  K astan ienw aldungen . 4 B u d e r -  1 
boote . Z w eispänner (L andauer) u n d  e leg an te r j 
E in sp ä n n e r fü r  S p az ie rfah rte n  o d e r zu  den  
Schiffen, d ie  n u r  in W eggis h a l te n . Zu d iesem  
p rä c h tig e n  L u ftk u rlan d s itze  geliörtnoch{5 Min. 
vom  S ch lo fs): Pension  H erte n s te in , ein  h ü b ­
sc h e r  b ü rg e r l ic h e r  B au  n eben  d e r  L an d u n g s­
s te lle , 3geschossig  m it je  5 F e n s te rn  S üd fron t 
au f  den  See u n d  je  4 se itlic h  auch  m it A us­
s ic h t au f  See u nd  G eb irge , m it  18 gu ten  L o­
g ie rz im m ern  (20 B etten ), Speisesaal m it schö ­
n e r  g ed e ck te r  G a lle r ie , G esellschaftssa lon ,
2 g ro fsen  schönen  V eranden . Ö stlich  d a h in te r  
e in  C ha le t m i t  B alkon , 8 h ü b sch en  Z im m ern  
(10 B etten ). W asserle itu n g  m it Q uellw asser ln 
säm tlic h en  E tag en  d e r  3 H äu ser, W asserklo- 
se ts . S ennerei, m it M ilch u . M olken. G on­
de ln  z u r  V erfügung  d e r  G äste . — P o stv e r­
b in d u n g  u n d  D am p fb o o tk u rse  4 m al täg lich .
K u r a r z t:  D r. R appaz.
Hertenstein, die erste Dampfschiff­
s ta tion  von Luzem-Flüelen, ist eine der 
reizendsten und angenehm sten K urstätten  
am  V ierw aldstättersee und liegt an jener 
baum reichen Landzunge, welche h ier den 
K üfsnachterarm  des Sees vom K reuztrich­
te r  durch die sogen. Zinne scheidet ; das 
Schlofs steh t selbst wieder an einer klei­
nen B ucht, welche hier den sogen. „Mäuse­
tr ic h te r“ eröffnet. Den Namen erhielt es 
von der nahen, schon längst zerfallenen 
S tam m burg der Edlen von H ertenstein , 
welche einst Vögte von Weggis w aren . 
Auch eine Burg Tanxenberg (nach wel­
cher die H äuser und der m oderne L and­
sitz benann t werden) soll h ier gestanden 
haben. — Einen besonderen Vorzug erhält 
H ertenstein durch seinen ausgedehnten 
Park, der h ier zu den klim atischen Eigen­
schaften von W eggis noch hinzukom m t ; 
doch s te h t es dem W estwinde etw as offener 
als das Dorf. — Von der Pension führt 
ein reizender Fufsweg dem W asser en t­
lang nach (35 Min.) Weggis.
Am westlichen Ufer des Küfsnachter- 
arm es Hegt nur 3 km von H ertenstein 
en tfern t (jetzt durch Schraubenboot ver- 
' bunden):
Hotel-Pension Göttlichen in Meg­
gen, 45  m über dem See, vorzüglichster 
Seebadeort am Vierwaldstättersee.
K onten : Von Luzern m it Dampfboot z u r  
(V2 S td.) Station Hinter-M eggcn  tarn P u rk  d e r  
P ension). — Von L uzern  F a lirs tra fse  (6 km) 
b is  z u r  Pension .
Das K urlnm s (Gygcr) is t ein  g ro fse r v illen ­
a r t ig e r  H olzbau m it 5  G eschossen , ä lte rem  
H ause u nd  d am it ve rb u n d en em  s ta ttlic h e m  
N e u b a u , zu sam m en  m it je  23 F e n s te rn  Süd­
o s tfro n t au f  den  S e e , 5 0  gu ten  (m eist he iz­
baren) L o g ie rz im m ern  ( 9 5  B e tte n ) , zw ei ge­
deckten Doppelveranden, m e h re ren  B aikonen,
I schönem  S peisesaal m it g ro fsem  auss lch ts- 
! p räch tig em  B alkon, D am ensalon  (P iano), L ese- 
! z im m er (B iblio thek  u n d  Z e itu n g en ), R au ch ­
z im m e r, B illa rd ; le tz te re  3 Z im m er gehen 
j  a u f  e ine  grofse g ed e ck te  Vcraiida  aus ; u n te r  
de rse lb en  ist e ine zw eite  ged eck te  Veranda  
m it g e d e c k te r  d e u tsc h e r  K egelbahn  u n d  m it 
S ch ie fsp la tz  (K nallbüchsen). W asserversor­
gung  au f  je d e r  E ta g e , g u te  Badeeinrich­
tungen  im  E rd g esch o fs  (für e in fache  und  fü r 
Sool- u n d  F ich ten n ad e lb äd er), 3 K ab ine tte  m it 
Z in k w a n n en , u n d  ein  Douche/Ammcr (kalte 
u n d  w arm e D o uchen  n ac h  B e lieb e n , auf- 
s te ig e n d e r  o d e r n ie d e rfa llen d e r S trah l xuul 
R eg e n d o u ch e ), W asserk lose ts. Seebad  m it 
5 bequem en  K abinen, an g en eh m em  S andboden 
v o r  den  B adez im m ern . G ro fse r Garten  m it 
ho h em  S p rin g b ru n n en , s c h a ttig e r  X aturpark  
(T an n en , E sch en  und  E ichen) am  B ach  en t­
lang  b is  z tir D am pfschifflände h in a b  (am  e rra ­
tisch en  B lock „K alsers te in1* vorbei). Zw ischen 
H aus u n d  h in te r lie g e n d e r  K irche  P la tan en ­
ha in . T e le g rap h e n b u reau  im  H au se , links 
d as  P o sth au s  an d e r  S trafse . V ierm alige täg­
lic h e  P o stv e rb in d u n g ; 4 m alige  D am pfschiff­
v e rb in d u n g  zw ischen  L u z ern  u n d  K üfsnacht.
— F risc h e  K u h - u n d  Z ieg e n m ilch ,  M olken. 
Zwei G ondeln  zu r  V erfügung  d e r  G äste. P en ­
sion m it Z . 5—7 F r .  (K inder u n te r  10 J a h re n  
b illiger). D ie L e itu n g  is t e ine  fam iliä re , v o r­
züg liche.
Göttlichen is t reizend an  sanfter Bö­
schung eines lan g en , waldigen Berg­
rückens, um ring t von W iesen m it zahl­
reichen O bstbäum en, in angenehm ster 
Seenähe gelegen, und gew ährt den voll­
sten Blick auf das herrliche Panoram a 
vom Rigikulm  zum Vitznauerstock, von 
den Scheerhörnern zum Nieder- und Über­
bauen, U riro thstock, Bürgenstock, Stan- 
se rhom  bis zu den Bemq* Silberfirnen 
des M önchs, Eigers und der Jungfrau, 
und schliefslich zum m alerisch zerklüf­
te ten  P ilatus. Der köstliche P ari’, das 
gute (von Prof. Felder chemisch u n te r­
suchte und als vorzügliches Trinkw asser 
dargelegte) Quelltrasser, die guten E in­
richtungen der Sechäder (welche h ier | 
durch die Ablenkung des Reufsstrom es 
an der W eggiser Landzunge eine ange­
nehme Temperatur haben) u n d Douchen. 
wie auch die E inrichtung für Soolhädcr 
und Fichtcnnadelhädcr, vorab das an­
genehme, milde Klima. durch den ,,7Tin­
tene ind“, der im Som m er regelmäfsig 
morgens, bei schönem W etter, zwischen 
9 — 10 U hr von K üfsnacht südw estw ärts 
ü ber den See stre ich t und abends in um ­
gekehrter R ichtung dem Lande zustrebt, 
ste ts ven tiliert und erfrischt, endlich die 
kräftige Insolation, die mannigfaltige 
und reiche Vegetation (W allnufsbäume | 
und W einreben) der Föhnzone, der ge- j 
m ütlich erfrischende und aufheiternde 
Blick au f die prachtvolle G eh ir g s- und 
Seclandschaft, die gute Milch, die zahl­
reichen, köstlichen, zu r  steten Bciccgung 
an Freien auffordernden Spazierwege 
führen diesem K urort alljährlich sehr viele 
erholungsbedürftige Gäste zu , die hier 
keinen Luxus, aber eine gemütliche Fa­
milienpension. eine kräftige, gute N ah­
rung und eine der anm utigsten  Sommer­
frischen in m äfsiger Iliigelregion linden. 
Mai und Juni sind w ahre B lum enm onate. 
Die T em peratur ste ig t nie über 29 o C. 
hinan, und in den Som m erm onaten nie 
mitef 15 ° C. h e rab ; die m ittlere Som m er­
tem pera tu r ist 2 0 °  G., Nebel sind  selten 
und des Föhns W ut ist h ier gebrochen.
D ie B evö lkerung  is t  e ine  s e h r  g esunde  ; 
Dr. Feierabend ,  d e r  eine S ch rift ü b e r  G o tt­
lieb en  h e ra u s g a b , e rz ä h lt v on  9 0 jä h rig en  
G reisen  als k e in e r  S e lten h e it. Von den  336 
in  den  le tz ten  20 J a h re n  in d e r  G em einde 
G esto rb en en  w aren  95 ü b e r  75 J .  a l t g ew or­
den  u . m e h re re  ü b e r  80; u n te r  a llen  e rlagen  
n u r  S d e r  L u n g en sch w in d su ch t (m eist schon  
v o r  d e r  E in w a n d e ru n g  d a m it B ehafte te ), von 
T y p h u s  b lieb  d ie  G em einde fre i . D as ge­
w öhnliche  G etränk  is t h ie r  d e r  Most, d e r  au s ­
g ez e ich n e t b e re i te t  w ir d , d ie  H au p tb esch ä f­
tig u n g  d ie  L an d w irtsch aft.
Therapeutisch eignet sich daher G ott­
lieben auch fü r schwächliche Kinder, 
Chlorotisc!te und Anämische, empfind­
liche Pckon ralcsz en ten. Angegriffene, die 
psychisch und geistig einer gemütser- 
frischenden, friedlichen Ruhe bedürfen.
Spaziergänge u. Exkursionen. U m gebung 
u n d  A u ssich t s ieh e  oben . S td . SchloCs 
N eu-H absburg  (durch  das ro m a n tisc h e  H ö llen ­
th a l ü b e r  V orderm eggen), in d e ss e n  go tischen  
N eubau  d ie  R este  d e r  a lte n  B u rg  au fge­
nom m en w urden . W e iter zu  d e r  p rä c h tig  
gelegenen  Villa M erian-Iselin  u n d  SchloCs 
Meggenhorn. 1/2 S td . Pavillon  ob V order­
m eg g en  u n d  zum  See h in ab . %  S td . zu r  
Kreuzbuche  (m it h e rr l ic h e m  A bendblick). 
L u z e rn , K ü fsn a c h t, H e r te n s te in , R ig i u . a. 
s ieh e  d ie  be tre ffen d en  O rte . — Zw ischen 
M eggen (4 km) u n d  L u z e m  (3 km ) lie g t d ie 
Pension Seeburg ; s ieh e  L uzern .
Luzern, Familienkurort am  Vier­
w aldstättersee, 590 m ü. M. (Meteorolog. 
Station).
Koiiten. Von Basel E isenbahn  in  3!/2 S td . 
Von Zürich  B ahn in  2 S td . V on B ern  B ahn  
ln 3VoStd. Von In terlaken  ü b e r  B rienz  (P ost­
w agen), d en  B rün ig  n a c h  A lpnach  u . (D am pf­
boot) L u zern  in 71/2 S td .
(iasthöfe . P ensionen und B ilder.
Am See, vom  Schic eizerhofquai ostw ärts , 
m it H a u p tfro n t n ac h  Süden  (alle f re is teh en d ) :
Scliw eizerhof (H auser), h ö ch s t e leg an te r, 
g ro fsa rtig  e in g e ric h te te r  .M iistcrgnsthof m it 
dem  In b eg riff  a lle s  d e ssen , w as d ie  Schw eiz 
im  G asthofw esen  zu le is ten  verm ag , u . p r a c h t­
v o lle r  A u ssich t au f  See und  G eb irge . E r  b e ­
s te h t  au s  3 G eb äu d en , von d enen  d ie  zw ei 
se itlic h en  m it dem  M itte lh au s  (H auptbau) 
d u rc h  h e izb are  g ed e ck te  i  G lasgallerien  v e r ­
bunden  s ind . D as G anze e n th ä lt  230 s e h r  
ko m fo rtab le  L o g ie rz im m er (400 B e tte n ) , 16 
P riv a tsa lo n s , je d e r  m it B alkon, im  M itte lh a u s  
s ind  d e r  schöne 10 m  h o h e  S peisesaa l fü r  
400 P erso n en  m it an sto fsendem  G artensalon , 
m it S p rin g b ru n n en  und  tro p isc h e n  Pflanzen ; 
d e r  R e s ta u ra tio n ss a a l, d as  L e se z im m er m it 
g ro fse r B ib lio th ek  u n d  za h lre ic h e n  Z e itungen , 
R au c h z im m er, B illa rd z im m er. An d ie  O st­
se ite  des S peisesaa ls  g ren z t ein  g ro fse r schat-
t ig e r  G arten . S äm tlich e  G esellsehaftsrüum e 
u n d  K o rrid o re  k önnen  m it  C alo rifères g ehe iz t 
w erd en . In  je d e m  H ause sind  k a lte  und  
w arm e Bäder, au f  je d e r  E tag e  je  zw ei W asser- 
k lo se ts, ein  H y d ran t u n d  m e h re re  E x tin c teu rs .
— Pension  m it Z im m er 10—12 F r .  V or dem  
H au p th a u se  lie g t eine m it Schlingpflanzen  g e ­
sch m ü c k te  Veranda, zu m  G enufs d e r  freien  
L u f t au c h  b e i s c h le c h te r  W itte ru n g ; au  diese 
V eranda g ren z t d e r  G a r te n , d ann  fo lg t see ­
w ärts  d ie H au p ts tra fse  u n d  d ie  grofse sch a t­
tig e  A llee, d as  R endezvous d e r  F rem d e n  im  
S om m er. E in  O rch es te r (18 M usiker), vom  
S chw eizerho f a lle in  eng ag ie rt, sp ie lt von M itte 
M ai b is  M itte  O k tober 2m al täg lich  im  G arten .
L u z em erh o f (H auser) b ild e t d ie g ro fsar- 
tig e  e leg an te  F o rtse tz u n g  des Schw eizerhofs 
u n d  is t  d e r  Z w illing d ieses M ustergasthofes 
u n te r  g le ic h e r  L e itu n g . E r  e n th ä lt 125 kom ­
fo rta b le , s e h r  ho h e  u n d  lu ftige  L og ierz im m er,
4 .P rivatsa lons u n d  13 B alkone m it P ra c h t­
sc h a u  a u f  See u n d  G eb irge, einen e leg an ten  
S peisesaa l, R es ta u ra tio n s-und  F rü h stü ck ssa a l, 
eng lische  W a sse rk lo se ts , W asserle itung  bis 
zu o b e rs t (w arm es u n d  k a lte s  W asser), A nnihi- 
la to re n  (gegen F eu ersg efah r), Personenaufzug  
(L ift, n ac h  am erik an isc h em  P rinzip ). E r ­
öffnung des H auses 15. M al, Schlufs E nde 
O k to b er. Pension  m it Z. 9 —12 F r . (Mai b is  
J u l i ,  u n d  S ep t. b is  S ch lu is). D as H aus is t 
im  S om m er verm öge s e in e r  gro fsen  lu ftig en  
K o rrido re  und  E n tre e s  s e h r  kü h l, u n d  se in e r 
R u h e  w egen  zum  lä n g e ren  A ufen thalt se h r  
g ee ig n e t. D er G arten , d ie  B äder, d ie  M usik 
d es  S chw eizerhofs s teh e n  au c h  den  G ästen  
d es  L u z em erh o fs  zu  G ebot.
(«rund H otel N ational (Segesser), e in  P a la s t­
b a u  im  sog. L ouvre-S til, m it lu x u riö se r E in- 
r i c h tu n g u n d  in p ra c h tv o lle r  L age, das grofs- I 
a r tig s te  H o te l L uzerns, m it  240 k om fo rtab len  
L og ie rz im m ern , 20 P riv a tsa lo n s  m it B aikonen,
2 R eu n io n ssa lo n s , e in em  B illa rd z im m er (mit 
G en reb ild ern  von R e in h a rd ), L ese saa l m it 
B ib lio th e k  u n d  ausländ . Z e itungen , zw ei R e­
s ta u ra n ts ; g ro fsem  Speisesaal (m it b e rü h m te m  
D eckengem älde  von B arzagh i); se"hr hohes, 
k ü h le s  V estibü l, wo im  S om m er 3m al w öchen t 1. 
K onzerte  gegeben  w erden  ; Personenaufzug  
(System  B e ll) , W asserk lo se ts . B adezim m er . 
e igene  u n d  s täd tisch e  W asserle itung . G arten  
m it P ra c h tsc h a u  au f See u n d  G eb irge . P en ­
sion  von 7 F r . an . Z im m er von 2 '/2 F r .  an . 
O b erh a lb  des H o te ls  d ie n eu e , s e h r  k om fo r­
ta b le  S eebadansta lt (s. un ten). Es fo lg t e in ige 
S c h rit te  zu rü ck  :
H o te l-P e n s io n  B eaurivage (H ierho lzer, 
D ir .) , ein  4 g eschossiger P ra c h tb a u  m it je  
10 F e n s te rn  S e e fro n t, m it 100 k o m fo rtab len  
L o g ierz im m ern , e legan tem  S peisesaa l, D am en­
salon, Lesezim m er, Veranda  u n d  B alkon  längs 
d es  ganzen  H au ses , w arm en  B ä d ern , K on­
ze rtp a v illo n , e igenen  G ondeln . P ension  m it 
Z. 7 - 1 2  F r .
Z w ischen B eau rivage  u n d  N ational lieg t 
D er K ursaal (Fremaenkasino) an  d e r  H al- 
d en s tra fse  m i t  K onzert-, Ball-, K onversatlons-, 
L ese- u n d  R es ta u ra tio n ssä len ; T h e a te r , G ar­
te n . K onzert m e h rm a ls  täg l. E in tr it t 1 Tag
2  F r .;  w öch en tlich  10 F r .  ( 2  P erso n en  15 F r.). 
— W eiter ö s tlich  (5 M in. vom  K ursaal) :
Hotel-Pension de l’Europe (B ucher-D urrer, 
B es itze r des B ürgenstocks), s e h r  kom fo rtab le r 
P ra c h tb a u  in k ö s tlich e r  L ag e  am  S ee , m it 
g ro fsen  T e r ra s s e n , z a h lre ic h en  B aikonen, 
2  g ro fsen  Speisesälen , L esesa lon , D am ensalon , 
B illard - u n d  R auchsa lon , 150 schön  m ö b lie r­
te n  g e räu m ig en  L o g ie rz im m ern ; zw ei B ade­
ka b ine tte , W asserle itung  ln  a llen  E tagen , 
W asserk lo se ts. (B adeansta lt am  See 2  Min. 
en tfe rn t). P ension  m it Z. 7—13 F r . (alles 
Inbegriffen). Offen vom  1. M al b is  Anfang 
O k tober. O m nibus zu  allen  Zügen u . D am pf­
schiffen . H ü b sc h e r s c h a t tig e r  G arten . Das 
m u s te rh a f t g e fü h rte  H otel e ig n e t s ich  b e ­
so n d e rs  fü r  S o lche  , w elche  n och  ganz nahe 
b e im  F re m d e n q u a r tie r  e inen  ruhigen  köst­
lic h e n  A u fen th a lt suchen .
Vom Schweizer hof guai südxcestwärts 
gegen die neue BeuCsbrucke:
E nglischer H of (Steffen), g u te r  G asthof in  
sch ö n s te r  S ee lag e , m it 50 hohen  L o g ie rz im ­
m ern , 3 P riv a tsa lo n s , L esesa lon . D am ensalon , 
R au c h z im m er, 3 g ro fsen  B aikonen ; W asser­
le itu n g  b is  zu o b e rs t, W asserk lose ts. P ension  
m it Z. 8 - 1 2  F r .  -  H otel des Alpes (Billharz), 
m it  40 B e tten .
Hotel du Bigi (R egli), 5geschossig  m it 
B alkon, 60 h ü b sch en  L o g ie rz im in em  (85 B et­
te n ), R eu n io n ssaa l, L e se z im m er, R au ch z im ­
m e r  u . a. P ension  m it Z. 6 —9 F r .  F ro n t­
se ite  seew ärts  nach  O sten . D aneben  am  
S chw anenp la tze  :
Hotel Schw anen (H äfeli), » s to ck ig er, a n ­
seh n lic h e r  B au m it h o h em  O bergeschofs, a lt­
b ew äh rt, v o rzüg lich  g e h a lte n , m it 103 b e ­
qu em en  Z im m ern  (155 B e tten ) , m e h re ren  
P riv a tsa lo n s , K onversatlons- u n d  L esezim m er 
(B ibliothek), B ädern  m it Douchen ; h a t  keine 
P ensionsp re ise  (Z im m er 2x/2—4 F r.). — S eh r 
1 m a le risch e  L age.
Je n se its  d e r  n eu e n  R eu fsb rücke beim  
Bahnhof:
H otel S t. (io tth a rd  (D öpfner), m o d e rn er, 
4 g esch o ss lg er.fre isteh en d e rB au m .za k lre leh en  
B aikonen  m it See- und  B erg au ssich t, 80 h ü b ­
sch en  L o g ie rz im m ern  (130 B etten ), e legan tem ,
I s e h r  b e su ch tem  R es ta u ra tio n ssaa l, S peisesaa l, 
D am ensalon  u . a. P ension  m it Z. 7 —9 F r .
I  (D och von M itte  J u l i  bis M itte  S ep tb r. keine 
P en s io n sp re ise ; Z im m er 2—S1/? F r . , Bedie- 
’ nun g  25 C ts., B ougie V* F r .,  D in er m it W ein 
; 3l/a F r.)  — Es folgt an  d e r  R eu fs:
Hotel du Lac (V illiger u n d  Spillm ann),
: m o d e rn er, 4geschossiger B au m it je  16 F en s te rn  
I N o rd fro n t a u f  d ie  R eu fs , am  T h e a te rq u a i,
! m it 104 g u te n  S ch la fz im m ern  (160 B etten), 
I 6 Salons, z a h lre ic h en  B aikonen ; B äder ; Pen- 
I s ion  m it Z. 7—10 F r .  (S ehr b e lieb t.)  — W est- 
: l ie h  g eg e n ü b e r:
Hotel des Balances. W aage (B indschedler), 
! am  r .  R eu fsu fer n ah e  d e r  R eu fsb rü ck e , m it 
j S ü d fro n t a u f  d ie  W asserseite  (und schönem  
I  B lick  au f  d ie  G ebirge), m it 150 L og ierz im m ern  
I  (80 B e tten ), S peisesaal, D am ensa lon , G esell- 
! sch a f tsz im m e r, C afesaal u nd  R auchzim m er, 
B ib lio th ek  u . Z eitungen  ; se h r  schönen , grofsen
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T erra ssen . — W e stlic h , n ahe  d e r  Spreuer- 
brücke: Hotel Engel (H elfenste in), an  d e r  
P fis te rg a sse , ein  s e h r  b e lie b te r  G astho f ü .  
B anges, n ac h  3 S eiten  f re is teh en d , am  Z eug­
hau sp la tze , m it  30 h ü b sch en  L og ierz im m ern  
(55 B e tten ) u n d  geräu m ig en  G esellschafssälen , 
P ension  5l/o—7 F r .
G as th äu se r in der S ta d t: BöCsli (60 B et­
ten ): W ilder M ann  (40 B.) : Mohr (36 B .): 
Goldner A d ler  (30 B .): Post (25 B .); Krone  
(25B .): K reuz  (25 B .). — E in ige S c h r it te  reu fs- 
ab w ärts : zw ei g u t e in g e ric h te te  lteufsb& der: 
B ass in -, W annen- u n d  D o u c h e n b ä d e r , k a lte  
u n d  w arm e (60 C ts. b is  l l/2 F r .) .
Pensionen (seh r za h lre ic h  u n d  du rchw eg  
g u t) : Ö stlich  vom  H otel N ational fo lgen  sich  
am  See u n d  a u f  der Anhöhe: N örd l. g egen ­
ü b e r  von P ension  B ea u r i va ge (siehe o ben ): 
d ie  Pension F a ller , m it D ependance , B aum  
fü r  30P erso n en , S peisez im m er, K onversations­
s a a l : b e id e  H äu ser b ie te n  sü d w ä rts  P ra c h t­
sch au  a u f  d ie  G eb irg e : hübsche Gartenayi- 
lagen; P ension  m it Z. 5 —7 F r .  — Es fo lg t : 
Pension Gsegnet M att (M me. G elbke). e legan t 
und  v o rzüg lich , b e so n d e rs  von Fam ilien  b e ­
n u tz t (von d e r  G attin  des B esitzers  ge le ite t), 
m i t  18 schönen  L o g ie rz im m em  (25 B etten ), 
H a u p tfro n t o s tw ärts  a u f  See und  B ig i: Efs- 
saa l, K onversationssaal, D am ensalon . Pension  
m it Z. 5 —8 F r . ,  vo r und  n ac h  d e r  Saison 
4 —6 F r . ;  F a m ilie n ap p a rte m en ts . — G anz 
n ah e : Pensioii Tivoli (Z im m erm ann) m it 20 
B e tten ; h ie r  g u t e in g e ric h te te  Seebäder (V? F r.), 
R es ta u ran t u n d  B au m g arten . — O ben an  d e r 
H ü g e lb ö sch u n g : Pension Belvedere (G aiser), 
e leg an te  V illa in  s e h r  g e su n d e r L age, m it 20 
geräu m ig en  Z im m ern , 4 B aikonen, B ib lio thek , 
k a lte n  u nd  w arm en  B ä d e rn , s e h r  gro fsem . 
sch a tte n re ic h e m  h ü b sc h e m  Garten. P ension  ! 
m it Z im m er 5 —8 F r .  — U nten  fo lg t das  e le ­
g an te  Hotel-Pension de VEurope (s. oben). 
H ie r z u r  H öhe h in an  (rech ts  D ie tschenberg , 
*25 M in. au  p e t it  R ig i); dann  ostw ärts  zu r 
S tad t z u rü c k : Pension neues Sehweizerhans 
(K ost), e leg an t, m it T e rra sse  u n d  schönem  
G a r te n , 20 L o g ie rz im m e rn , E m pfangs- und  
L esesaa l, k a lten  u n d  w arm en  Bädern. P ra c h t­
b lick  au f  d en  See und  d ie  A lpen. Pension  
Anglaise. Alt-Sehwelzerlians (Wwe. T rüb ), au f  
k le in e r  A nhöhe m it p rä c h tig s te r  L ag e  h och  
ü b e r  dem  See, m it 35 g ü te n  L o g ie rz im m em , 
za h lre ic h en  A ussich tsbaikonen  ; d e r  Speise- 
.saal u . G esellschaftssa lon  u n te r  d e r  gro fsen  
A u ss ich ts te rrasse  gehen  d ire k t in d en  G arten  
au s : W a sse rle itu n g , W asserk losets. Pension  
m it Z. 6—-7 F r .  (kom pletes F rü h s tü c k , D iner 
m it 5 G än g en , A bendessen  m it T h e e , e in er 
w arm en  u n d  e in e r k a lten  P la tte). — N ord ­
w estlich  am  F elsberg , e inem  H ügel h in te r  
d e r  K a th e d ra le , Pension F elsberg  (500m ü . M.),
3 eleg . G ebäude fü r  60 G äs te , e. 2stöckige 
A illa , m . C h a le t u . G arten  u . einem  N eubau  
re c h ts  (alle d re i d ie H au p tfro n t nach  S üden 
m it d e r  sch ö n s ten  A u ssich t L uzerns): schat­
tige Gartenanlagen  rin g s  u m h e r; 1. und  r .  
Spaziergäuge in F e ld  u n d  W ald. V iel von | 
E ng ländern  u n d  D eu tsch en  b esu ch t. P ension  > 
m it Z. 5 —6 F r . — A uf B ram b erg  : Pension
Kost-HÖfliger.  e leg an te r  B au  in  k ö s tlic h e r  
lä n d lic h e r  U m gebung ; P ension  m it Z. 5l/o b is  
7 F r .  S üdw estlich  vom  L öw en g arten  ln  Fhth- 
m att:  P ension  K aufm ann (F rau  P ro f. K au f­
m a n n ), re izen d e  3  sto ck ig e  V illa von w o h n ­
l ic h s te r  E leg an z , ln  p rä c h tig e r  L age au f  
k le in e r  A nhöhe in m itten  e ines  sch a ttig e n  
G arten s , von W iesen u m g e b e n , m it P r a c h t­
b lick  a u f  See u n d  G e b irg e , m it 26 B e tten  : 
P ension  m i t  Z. 5 —7 F r .  — S üdw estlich  von 
F lu h m a tt  b e i M ariah ilf  in  d e r  M useggstrafse  : 
P ension  S to rk e r , in  g e s c h ü tz te r , g e su n d e r 
L a g e , m it g ro fsem  G arte n ; P ension  m it Z. 
5 —7 F r . — O berh a lb  d e r  K le in s ta d t, gegen 
den Gütsch h inan :  P ension  S u te r , f re isteh en d  
in  h e r r l ic h s te r  L a g e , 5 3  m  ü b e r  d e r  S tad t, 
m it k le in e r  D ependance  im  G arten  u n d  Z im ­
m e rn  in  d e r  n ah e n  M aison G ib ra l ta r ,  h ü b ­
sch en  au ss ich tsre ich en  L og ierz . (40 B etten), 
ho h em  S p e ise sa a l, g e räu m ig em  Salon m it 
k le in e r  B ib lio th ek  u n d  g u te m  P iano, W asser­
le itu n g  b is  z u o b e rs t , W asserk lo se ts; grofse 
V eranda u m  d as  ganze H a u s , te rra ss ie r te m  
sch a ttig e m  G arten . Die Aussicht auf d e r  O stte r­
rasse  (m it R uhesitzen) gehört zu  den schönsten 
der Schweiz. P ension  m it Z. 5 l / a —'6 F r . ,  Vor- 
un d  N achsaison  5 F r . D ie von  den  D am en 
S u te r  vo rtre fflich  g e le ite te  P ension  is t n a m e n t­
lich  au c h  a lle in s teh en d en  D am en  besten s  zu 
em pfeh len . — A ufw ärts  von d e r  P ension  S u te r  
z ie h t e in  d ic h te r  Tannenw ald  zum  H otel- 
P ension  <;iitsch. h a r t  n eb e n  d e r  Drahtseil­
bahnstation  a u f  d e r  b e rü h m ten  A ussich tsste lle  
des r Gütsch“ (m it b es te m  Ü berb lick  d e r  S tadt).
! D ie P ension  (B nsinger) is t  ein  e leg an te r N eu- 
I b au  u nd  h a t  3 3  h ü b sc h e  L og ierz . m it 54 
: B e tte n ; gu tes  R es ta u ran t. — N ordw estl. etw as 
u n te rh a lb  des H o te l G ü ts c h , doch  n och  au f  
dem  G ü tsch  lie g t:
H otel-Pension  W allis (Kopp), 450 m  ü . M ., 
e leg an te r  B au m it T ü rm en ,in  g e sc h ü tz te r  L age, 
(h ie r w ohn te  d ie  K önig in  von E n g lan d ), m it 
45 fein m ö b lie rten  L o g ie rz im m e rn , D am en­
salon , L esesa lon , B ädern , W asserle itung , T e r ­
rasse , B alkon, P av illo n ; u m g eb en  von grofsen  
sch a ttig e n  G artenan lagen  u n d  T annenw a l­
d u n g en ; D rah tse ilb ah n  u n d  T e lep h o n v e rb in ­
dung  m it L u z ern  ; P en sio n  m it Z. von  7 F r . 
an . (Table d ’h o te  12Vo U hr). S chöne A us­
s ich t ü b e r  den  See u n d  ins R eu fs th a l. D as 
H otel w ird  am  1. A pril geöffnet.
Am linken Ufer des Sees, V» S td . vom  
B ahnho f: P ension  a u f  Schlofs S tu tz  (Schütz ', 
in  k ö s tlich e r  L ag e  9 m  ü b e r  dem  S eesp iegel, 
im  Schlofs und  d e r  D ependance  (Chalet) 20 
g u te  L o g ie rz im m er; m e h re re  S alons, S pe ise ­
saa l. Seebäder  u n d  W annenbäder ; fr isch e  
K uli- u nd  Ziegenmilch; P ension  4 F r . ;  Z im ­
m e r  2 —4 F r . ;  d ie  H au p tfro n ten  s ind  os tw ärts  
dem  See zugew andt. D er S o m m e rau fen th a lt 
is t h ie r  k ü h le r  a ls  am  r .  U fer. D ie P ension  
l ie g t a u f  einem  F e lsen v o rsp ru n g  u n d  d e r  See 
is t h ie r  von s te ilen  F e lsen  b eg ren z t; z u r  L in ­
k en  ziehen  sich  O b tsbäum e u n d  re ic h e  W ie­
sen  h in , z u r  R ec h te n : G arten a n lag e n  m it 
T a nnenw a ld ; zum  Sch lofs g eh ö ren  n och  70 
J u c h a r te n  W ald u n d  L an d  m it den  schönsten  
A u ss ich tsp u n k ten  u n d  S paziergängen . Be-
q u em e  V erb indung  m it d e r  S tad t m itte ls t  W a­
gen u n d  Schiff.
A m  re c h te n  U fer des S ees: 20 M in. P en- 
sion Gei/'senstein (Schilling), sch ö ngelegener 
2geschossiger B au  m it g ro fsem  B alkon u nd  
A nlagen  ; P ension  5—8 F r .  35 M in. Hotel- 
Pension Seeburg, d re i H äu ser m itte n  in einem  
grofsen  G arten  (der s ic h  b is  in  d en  See h in e in ­
zieh t) ; m it  se h r  k o m io rtab len  Z im m ern  fü r 
65 P erso n en , w arm en  un d  kalten B ädern , 
Seebädern , v o rzü g lich e r K üche. W agen und  
k le in e  K u tte rsch iffe . P ension  m it Z. 6—8 F r . 
H in te r  dem  H ause  g ro fse r W aldpark .
Möblierte W ohnungen  können in  m e h re ­
re n  Villen  w äh ren d  d e r  Saison g em ie te t w er­
d en ; z. B . V illa B ru c h m a tt (M ahler), L ü tze l­
m a tt, G loggner, Z lngg, K oos, S chlöfsli, Bu- 
s ln g e r u . a . K u ran d en  w enden  s ich  d a fü r  am  
b es te n  an  d ie  Ä rzte.
S eebadcansta lt : N eu  e in g e rich te te , se h r  
kom fo rtab le , o b e rh a lb  H o te l N ational, m it 
g ro fsen  B assins u n d  P riv a tk ab in e n ; F lnss- 
bndennsta lt in d e r  R eufs, s ieh e  oben.
Ä rzte  der S ta d t:  D r. B ru n n e r, S pezial­
a rz t fü r  B ru s tk ra n k h e ite n ; D r. B ü h ie r, A m ts­
a rz t  ; D r. N ä f; D r. N ag e r; D r. O tt, A ugen- 
u n d  O h ren a rz t; D r. S te ig e r; D r. S to ck e r; 
D r. S u id te r  u . a. — D ie W asserversorgung  
s ieh e  u n te n .
Die Stadt Luzern (1877 m it 1772 
Einw.), 590 m ü. M. (meteorolog. S tat.), 
durch die aus dem V ierw aldstättersee ab- 
iliefsende Reufs in zwei ungleiche Teile 
geschieden, zieht sich vom See (437 m) 
und Flufs zu den um liegenden Hügeln 
h inan , und  bew ahrt noch auf der Anhöhe 
con Musegg einen Teil der alten Mauern 
und m alerischen T ürm e, welche bis in 
dieses Ja h rh u n d e rt hinein die S tad t um ­
gaben. Der rechtsufrige Teil, die Grofs- 
s ta d t, ru h t zum eist a u f Felsen (weshalb 
das Einlegen der R öhren für die W asser­
leitung Sprengungen erforderte), der links­
seitige Teil, die K leinstadt, ru h t auf dem 
Geschiebe, das einst der Kriensbach h er­
beiführte. Zu beiden Seiten des Sees, 
in  der Nähe der S tad t, w urde das Terrain 
im Laufe der letzten fünfzig Jah re  xum  
Teil dem See abgewonnen und das Ufer 
höher gelegt. was wesentlich die Ver­
besserung der sanitarischen Verhält­
nisse beförderte. W ährend die Chroniken 
in älteren  Zeiten bis zum Anfang dieses 
Ja h rh u n d erts  von Wechselfiebern berich­
te ten , die in Luzern als ste tige Plage auf­
t r a te n , und wahrscheinlich durch die 
sumpfige Umgebung und die m angelhafte 
.W asserableitung un terhalten  wurden,
I kom m t In term ittens seit über 50 Jah ren  
I n icht m ehr vor. — Seitdem  sind aber 
die G esundheitsverhältnisse noch w esent­
lich verbessert worden, wozu auch seit 
der Entfernung der fünf Thore der freiere 
j Z u tr itt von Luft n n d  Licht beitrug. Das 
Innere der S tad t leidet teilweise noch an 
der m itte lalterlichen Enge der Gassen; 
im m erhin bestand schon im 13. Ja h r ­
hundert das Recht, zuweilen eine eiserne 
Stange von 12 Daumen Ellenlänge durch 
drei Gassen der S tad t tragen zu lassen, 
dam it keine Bauten zu weit vorgerückt 
w ürden und ein Ratsbeschlufs von 1398 
sorgte auch für die V erm ehrung der Stein­
bauten  durch ansehnliche und unen tgelt­
liche Zuschüsse von B aum aterialien. Die 
V orstädte haben  breite S trafsen m it T ro t­
to irs ; die neue W asserversorgung w urde 
zugleich zur K analisation und R einhal­
tung der S trafsen benutzt. Die H öhen 
um  die S tad t bilden einzelne, durch E in­
schnitte getrennte H ügelgruppen, am r. 
Ufer von W esten h er bei St. Carli über 
R iefsm att und M ühlesm atteli nach Miihl- 
egg, und von Brontberg nach Fluhmatt 
und Al/enwinden. Dann folgt der Hiigel- 
kam m  in dessen jähe  Senkung das be­
rühm te Löwendenkm al eingelassen is t; 
nordostw ärts zieht er sich längs des Klo­
sters We semi in  zu einem P lateau  hinan, 
auf dessen südlicher Kante drei Linden 
stehen, wo das an Schönheit alle S täd te  
der Schweiz übertreffende Panorama von 
L uxem  seine ganze m alerische E rhaben­
heit en tfalte t, und die Gliederung des Sees 
wie der Gebirgswelt, die sich von 1000 
bis 4300  m erhebt, schärfer h erv o rtritt. 
N ordw ärts fällt der Blick auf den fruch t­
baren, gu t bebauten, welligen Boden des 
K antons. Noch östlicher folgt der höhere 
Dietschenberg m it derselben R undschau, 
u n ter Zugabe des F insteraarhorns und 
seiner Umgebung. Jenseits des Wurz- 
bachthales zieht die Hügelgruppe bis zum 
Meggenhorn empor. Am linksseitigen 
Ufer, dem Südw estende Luzerns, e rheb t 
sich weniger reich an W iesen und Obst, 
und jäher, aber w estw ärts von schöner 
und d ich ter, forstw irtschaftlich gu t ge­
pflegter und an Sängern reicher Xadel-
hohwaldung (m it m ancher frem den Holz­
art) gefolgt, der Höhenzug gegen den 
Sonnenberg. Die vordere K uppe, der 
Gilt sch, gew ährt die schönste Vogelper­
spektive über die S tad t und dazu einen 
herrlichen Anblick auf jenes Am phi­
theater des Sees. Wie über das sonnige, 
höhere Gelände, das aus teilweise steil 
aufgerichteter, trockener und doch quel­
lenreicher Molasse gebildet ist, zahlreiche 
Villen undFremdenpensionen hinziehen, 
und eine Reihe abgeschlossener, stiller 
(besonders von A m erikanern, Engländern, 
Deutschen und Russen benutzten) Fa- 
milienliäiiscr in reinster, frischer A tm o­
sphäre und m it schönen G ärten d a r­
stellen, vom einfachen häuslichen H erd 
bis zur sta ttlichen  Villa, so tre ten  an die 
rege Verkehrsader des Sccqitais die kom ­
fortabelsten Mustergasthöfe der Schireiz 
und es folgen denselben Pensionen und 
Villen m it den Vorzügen der Seenähe. —
D as v e rm e h rte  Y ers tändn ifs  d e r  S chön­
h e iten  d e r  L a n d sc h aft, d ie  E rle ic h te ru n g  d e r  
V erkeh rsw ege, da je tz t  20 D am pfoo te den  
See d u rch k reu z en  u nd  5 E isenbahnen  zu r  
S tad t fü h ren , zudem  die E in sich t, von w elch  
g ro fse r T rag w eite  d e r  G enufs d e r  N a tu rh e r r ­
lich k e it, d e r  re in en  m ilden  L u ft, d e r  h e ite ren  
B ild e r des F ried e n s , d e r  m ö g lich s t v e r län g erte  
A u fen th a lt im  F re ie n , dazu  eine vorzüg liche 
N ah ru n g  und  tre fflich e s  T rinkw asser, fü r  die  
G esim dhe it sind , fü h r te  a l ljä h rlich  im m er 
g rö fse re  S chaa ren  von F re m d e n  h e rb e i (siehe 
R ig ibahn). D as e ig en tlich e  B erü h m tw erd en  
d e r  L age L uzerns  h a t S tad ta rch iv a r S ch n e lle r 
in  dem  w achsenden  R ufe des  R ig i nachgew ie­
sen ; d e r  en tsc h e id en d e  A nstofs g ing  h is to risc h  
von d e r  F am ilie  B o n ap a rte  aus, denn  kurz  
nach  dem  T ode N apoleons I ., n och  w äh rend  
d e r  T ra u e rze it, v erw eilte  h ie r  (1821) seine 
G attin  M arie L ouise , T o c h te r  des K aisers von 
Ö sterre ich  u nd  b e su ch te  m it z a h lre ic h em  G e­
folge den  R igi ; n ic h t lange  n a c h h e r  e rsch ien  
K önig J e rö m e  u nd  etw as s p ä te r  K önig J o se p h  
von S pan ien . S p ä te r w urde  als e rs te r  n eu e r 
G asthof am See d e r  Schwan  erö ffnet u nd  
schräg  g eg e n ü b e r d ie  e rs te  Pension (im  Zur- 
g ilgen’schen  H ause). In  n e u e s te r  Z e it, a ls d ie  
S eeu fer (siehe oben) in  d e r  N ähe d e r  S tad t 
ve rb esse rt und  n u tz b a r  g e m ach t w urden , fand 
die P ra c h tsc h a u  au f  See u n d  A lpen d ie  en t­
sp rech en d e  B erück sich tig u n g , d ie U fer b lieb en  
fü r den  fre ien  V erk eh r u n d  das P ro m en ie ren  
offen; kein  B au  v e rk ü rz t d ie  A ussicht, d ie  in 
den v ersch ied en s ten  T a g esb e leu c h tu n g en  u n ­
g es tö rt und  voll genossen  w erden  k ann  (in 
d e r M itte  d es  Q uais i l lu s tr ie r t  ein  öffentliches 
T oposkop d ie  N am en d e r  G eb irge); z u r  äus- 
sersten  L inken  e rh eb e n  sich  je n se its  des b a u m ­
re ich en  W u rzb ach th a ls  u n d  H aidens d ie  gegen 
d en S ee zu rü ck s in k en d e n M o lasse sch ich te n d e r  
R ig ig eb irg s in se l, ih r  fo lg t d e r  k a lk ige  Vitz- 
n au e rs to ck , d ann  d ie  Z acken  des F au le n , 
R ofsstocks u n d  A xenbergs, d a h in te r  d e r  F irn ­
w all d e r  C la riden  u nd  in  d u f tig e r  F e m e  das 
von G le tsc h ern  u n d  F e lsg rä te n  u m g ü r te te  
S ch n ee h au p t des T öd i: n ä h e r  le ite t  d e rS ee lis -  
b e rg e r  K ulm  d ie  d u n k le  R eihe  d e r  V oralpen  
ein, d ie  ü b e r  dem  S p iegel des Sees b is  z u r  
ro m a n tisch en  b au m re ich e n  H alb inse l T rib ­
schen  u nd  am  E n d e  la nggedohn te  W älder 
zum  d ie sse itigen  R ah m en  des  S ta d tb ild e s  
z ieh en . R ech ts  vom  tie fg rü n en  B u o ch se rh o m  
rag en  d ie  F irn e n  d e r  G eb irge  um  das  E nge l­
b e rg e r th a l a u f  b is  zu  den  z e rk lü f te ten  W allen- 
s töcken  u nd  dem  g ew altigen  S ch n eeh e lm  d e s  
T itl is ;  den  Sch lu fs b ild en  ü b e r  d e r  M itte  des 
B ireggw aldes das d u n k le  S tan se rh o rn , dann  
d ie  fo rm e n re ich e n  K em se rb e rg e  U n terw al­
dens  u n d  zu le tz t ü b e r  dem  H ochw ald  d ie  in 
s e n k rech ten  L än g en k lü ften  in e in an d e r g e ­
d rän g ten  F e lsm assen  des m a je s tä tisch en  P i­
la tu s : — eine H arm on ie  von lie b lic h s te r  See­
lan d sch aft u nd  v o llk rä f tig s te r  G eb irg sn a tu r, 
d ie  a lle in  schon  h arm o n isch  au f  das le ib ­
lich e  u nd  see lische  L e b en  zu  w irken  v erm ag .
Das Klima  ist m ild und angenehm , 
und nicht häufig starkem  T em peratur­
wechsel unterw orfen ; der m ittle re  Baro­
m eterstand (auf 0 reduziert) be träg t 724 
m m , die m ittlere Jah restem pera tu r 9 ‘/a 
C., is t also etw as höher als in Neuchâtel 
und C h u r, identisch m it B asel, etw as 
niedriger als Gers au und Bex. Die Schwan­
kungen und Monatswerte, sowie die reta­
ti  re. Feuchtigkeit siehe Tabelle.
D r. Cölestin Segesser en tw a rf d as  m i t t ­
le re  W itte ru n g sb ild  von 1815—1833 (19 Jah re ). 
D anach kom m en  au f  den  M ai 14,5 T age o hne  
N ied e rsch lag , 10,5 T age m it N iede rsch lag  (20,5 
N äch te  ohn e , 10,5 N äch te  m it N iedersch lag ); 
S chnee 1 m a l, G ew itte r 4,5. 15. A pril b is
15. M ai b ild en  in  d e r  R ege l den  m e teo ro lo g i­
sch en  F rü h lin g . M it d em  15. M ai p fleg t d ie  
S o m m e rte m p e ra tu r  zu  b eg in n en . J e  s p ä te r  
a b e r  d ie  F rü h lin g sw itte ru n g  e in tr i t t ,  um  so 
häu figer w ird  sie d a u e rh a f t. W enn m it dem  
e in tre te n d e n  F rü h lin g sw e tte r  d e r  K ukuk  sich  
häufig  h ö ren  lä fst u n d  d ie  S chnecgänso  w eg- 
z leh en , dagegen  d ie  S chw alben  u nd  d ie  lang- 
füfsigen  S p innen  sich  zah lre ic h  e infinden, so 
d a r f  m an  am  en tsc h ied en e ^  E in tr i t t  des F r ü h ­
lings n ic h t m e h r  zw eife ln , so frü h e  an  d e r  
Z e it es auch  se in  m ö c h te .
D e r J u n i  b ra c h te  12,2 T age ohn e , 17,18 
m it N iede rsch i. (18,7 N äch te  m it, 11,3 ohne 
N iedersch i.), d e r  Ju n i is t a lso  n ie d e rsc h la g s ­
re ic h e r  als d e r  M ai, a b e r  d ie  tro c k en en  N äch te  
ü berw iegen  b e d e u te n d ; G ew itte r  3,7. Im  
J u li  14 T age ohne, 17 m it N ied e rsch i. (19 
N äch te  ohne, 12 m it N ied e rsch i.) ; d e r  J u li  
b ild e t den  W en d ep u n k t zum  T ro ck n en ; Ge­









































































































) m it N . f l l  N äch te  m it, 20 I (20,6 N äch te  m it, 9,4 ol 
î r  4,6 bei T age, 0,7 b e i N ach t, am  T ag , 0,4 b e i N ach t. 
17,5 T age ohne, 12,5 m it N . | en d ig t in  d e r  Regel
og ischen B eo b ach tu n g en  von B em und , Portm ann  un













g  E 
Z B
6,19 10,45 7,62 7,79 —2,2 16,0 7,0 146,7
6,13 10,97 7,41 7,87 - 1 ,7 17,8 6,3 139,6
6,62 11,40 8,39 8,50 0,1 17,5 6,7
5,76 10,82 6,26 7,31 - 1 ,2 17,6 7,6 139,9
7,39 12,15 8,98 9,21 2,6 19,2 7,2 147,4
5,87 10,39 6,98 7,45 0,7 16,8 7,3 109,0
5,7 12,3 7,8 8,3 —2,4 18,1 5,5 71,3
7,41 11,15 8,40 8,59 2,2 22,4 6,6 148,1
8,64 12,48 9,25 9,72 1,7 19,9 8,7 157,4
12,78 16,46 13,38 13,81 8,6 21,7 5,3
8,52 12,84 8,45 9,54 1,2 19,7 8,2 143,4
10,16 15,18 11,39 11,84 4,0 26,7 6,0 74,7
9,96 16,07 10,79 11,86 3,0 23,0 5,5 93,6
11,5 17,2 12,0 13,2 4,2 25,6 5,8 117,1
13,99 18,00 14,29 14,93 7,2 25,0 5,5 303,7
17,12 22,40 17,18 18,40 8,4 28,3 4,6 138,1
14,07 17,97 14,00 14,85 8,2 25,0 6,7
16,59 20,80 15,34 17,08 11,7 28,1 5,7 149,2
14,05 19,03 14,94 15,51 7,9 25,3 6,6 127,3
13,81 19,47 14,17 15,32 5,6 27,5 6,9 219,3
13,8 18,4 14,2 15,0 7,1 26,5 6,2 266,1
16,33 21,06 17,30 17,90 11,1 27,1 4,5
15,78 19,49 15,57 16,58 10,0 25,3 6,9 179,6
15,81 19,35 15,58 16,41 9,2 6,7
14,90 19,32 14,85 15,86 10,0 26,5 6,4 171,7
17,48 23,25 18,66 19,30 13,6 29,4 5,2 184,2
18,59 24,66 19,12 20,29 12,4 30,2 4,2 150,6
15,5 19,8 15,2 16,3 11,6 27,4 5,9 155,9
16,29 20,52 16,82 17,48 8,3 26,1 4,8
16,56 21,39 17,11 17,95 12,2 27,3 5,6 144,3
15,68 19,68 16,09 16,75 10,8 24,9 6,9
18,45 23,01 18,40 19,55 13,0 29,9 5,0 198,7
14,76 19,79 15,45 16,27 10,3 23,8 6,4 221,3
15,62 20,98 16,72 17,37 9,8 27,9 5,5 215,9
13,8 19,0 14,6 15,4 11,3 26,1 6,3 101,7
11,06 15,98 11,96 12,70 6,3 23,2 4,8
9,37 14,39 11,05 11,43 1,8 20,9 6,9 87,1
12,21 16,51 12,97 13,59 6,0 22,8 6,1
13,31 17,95 13,65 14,67 5,9 24,9 6,3 124,9
1*2,75 17,91 13,68 14,48 7,7 24,5 6,6 84,0
10,80 16,01 11,96 12,62 7,0 21,4 6,9 187,7
11,0 15,1 11,7 12,3 5,7 23,6 8,3 248,0
9,38 13,26 10,42 10,72 3,0 21,4 5,8
4,87 9,35 6,39 6,54 - 0 ,4 16,2 6.1 57,9
8,12 12,52 8,70 9,58 0,0 18,0 6,7
6,37 10,66 6,87 7,77 - 1 ,1 18,1 7,6 82,6
7,58 11,37 8,40 8,92 —2,0 18,4 7,8 216,1
4,29 7,75 5,45 5,64 — 1,6 17,8 8,2 75,9
8,1 12,7 9,1 9,7 3,1 19,5 7,0 155,9
D ie relative Feuchtigkeit  is t s tä rk e re n  S chw ankungen  u n te rw o rfen  a ls  in  G ersau  :
Jahr u. Ort
H ai J  uni J u li j A u g u s t  j  September Oktober
1 9 Ï 7 1 9 1 7 1 9 j 7 1 1 9  7 1 9 7 1 9
U hr,U hr iU h r U h r U hr U hr(U hrj ü h r ü h r  jU h r U h riU h r |U h r  U h rU h r U hriU h r U hr
1881 L u z e rn 80,4 55,6|81,5i81,8 57,0;82,4[76,1 55,5179,6;: 85,0 65, «184,4Î91.2 67,3 92,0 94,3 77,6 90,t>
G ersau 80,0 63,0 73,0 80,3 63,2|70,9 76,5 62,6 69 ,380 ,4 68,4173,3 88,3 73,0|83,5||85,8 78,3 83,4
1882 L uzern 77,6 54,1 82,8 77,5 58,7j81,4 §77,0 58,7 85,7 80.2 56,9,80,3 85,1 67,988,8 92,6 70,2 90,4
G ersau  178,8 62,3 75,1 79,2 
1
64,3|76,1 31,3 67,4 80,9*82,2 67,5|79,5 187,8 74,8|87,0 |89,3 75,3 84,1
S om m er. (D er H e rb s t tr iff t also m i t  dem  
astro n o m isch en  zusam m en). P ro f. A rn e t  te il t  
d em  V erfasser m i t:  n ac h  17 jährlgen  B eo b a ch ­
tu n g e n  e ines R egenm essers  im  ph y sik a l. Ka- 
b in e t d e r  K an tonsschu le  (1860—78) zä h lt L u ­
ze rn  a ls  jährliche  D u rch sch n ittszah l d e r  T age 
m it irg en d w elch em  N ied e rsch lag e  142, und  
als  d u rc h s c h n ittl ic h e  jährliche  R egenm enge, 
reap . R egenhöhe 1144,8 m m ; so m it is t  d ie  
R egenm enge L u z e rn s  fas t g le ich  d erjen igen  
von Z ü rich  (1101 m m ) und  w en ig  h ö h e r  als 
d ie jen ige B erns  (905). A uf die drei H aupt- 
saisonsmonate  Ju li ,  A ugust, S e p te m b e r  fallen  
d u rc h sc h n ittl ic h  36 N ied e rsch lag s tag e  u n d  
404 m m  R egenm enge. Am g ü n s tig s te n  ze ig t 
s ich  d e r  S ep te m b er m it 9 N iede rsch lagstagen  
und  98^2 m m  R egenm enge.
Die relative Feuchtigkeit is t  darnach 
eine mäfsige ; beim E in treten  des Föhns 
kann der S tand  des Instrum entes auf 50, 
40  und in seltenen Fällen selbst auf 30 %  
zurückgehen, der Föhn verliert also auch 
in Luzern seine w a rm e , trocknende E i­
genschaft nicht (vergl. V ierw aldstätter­
see). Da sich im Süden in einer E n t­
fernung von 1 */* Std. bis 3 S td . eine 
Bergkette in am pliitheatra lischer Kurve 
von Südost gegen Südw est h inzieht und 
im M ittelpunkt derselben sich eine drei­
fache, je höhere Reihe von Gebirgen (die 
h in terste  m it ewigem Schnee und Eis be­
deckt) auftü rm t, so werden die Südwinde 
der italienischen Schweiz von Luzern ab ­
geschnitten, an ihre Stelle tr i t t  aber der 
Föhn, der h ier wie in Vitznau und Weg­
gis das m ilde Frühlingsklim a bedingt. 
Die beiden vorderen Endpunkte jener Kette 
sind im Südosten der Rigi, der schon die 
Grenze des Holzwuchses durchschneidet, 
im Südosten der P ilatus, w elcher beinahe 
die ewige Schneelinie erreicht. Was diese 
Kette insubrischer A tm osphäre abschnei­
det, das ersetzt sie durch kühlere, s tä r­
kende Alpenluft, und durch den höchsten 
Reiz der Gebirgsschönheit. Die Luzern
um gebenden Hügelrücken lassen von Ost 
nach N ordost dem Lauf der Reufs en t­
lang und gegen das Löw endenkm al eine 
von Süd nach Nord ziehende Lücke, welche 
der V entilation zu gu t kom m t. Die vor­
wiegenden Winde sind der Siidwest und 
Siidost, in weit geringerer Zahl W est, 
N ordost, W est; Nordost, re iner Südwind. 
Die Zahl der W indstillen (Calmen) ist 
eine ziemlich hohe (z. B. 1881 : Mai bis 
Ende Sept. Luzern 328, T hun 240, Lu­
gano 409, Zürich 264).
V ersorgung Luzerns m it vorzüglichem 
Trinl'/casser ist ein W erk neuester Zeit.
D ie Quellen  en tsp rin g en  im  Eigenthal  (s. 
dase lbst) am  P ila tu s , 1381 m  ü . M. u n d  w er­
den  in  R ö h ren  von E isen  u n d  Z em en t z u r  
S tad t g e le ite t, o b e rh a lb  K rlens ins T h a l h in a b , 
dann längs des S onnenbergs h in an  zum  R e­
servoir  am  sü d lich en  R and  d e r  W aldung in 
d e r  N ähe des G ü tsch . D as R eserv o ir  la fs t 
4000 cb m ; d ie Z u fu h r b e trä g t d u rc h sc h n itt­
lich  2500 1 in d e r  M inute . Von d a  z ieh t d ie  
L e itu n g  in zw ei H au p ts trö m en  z u r  S tad t, d e r  
eine se tz t u n te rh a lb  d e r  S ta d t ü b e r  d ie  R eu fs  
u nd  lie fe r t  ih r  W asser b is  M usegg, B ram ­
b erg , W esem lin , H Itz lisp rung  u . a. In  e inem  
T u rm  d e r  M usegger R in g m au er is t  e ine  Hoch­
druckleitung,  von w e lc h e r das W asser in  w ei­
te re n  T e ilu n g en  z u r  S tad t z ieh t. D ie K osten  
des W erks be lie fen  s ich  a u f  1600000 F r . — 
D er K an to n sch em ik er Dr. S tierlin  b e m e rk t; 
d ie T e m p e ra tu r  is t im  S om m er e in e  z iem ­
lic h  k o n s ta n te , beso n d ers  s e it d u rc h  den  
S p rin g b ru n n en  am  N eu p la tz  re g e re  Z irk u la ­
tion  im  W asserle itungsnetz  h e rg e s te ll t  is t; 
an  den  H au sh äh n en  b e trä g t d ie  T e m p e ra tu r  
auch  In den  w ärm sten  S om m ern  n ie  m e h r  al»  
10 0 C., b e i g rö fse re r  Iso lie ru n g  d e r  R öh ren
8 —9 0 C. D er G esam tg eh a lt an  fes te n  B e­
s tan d te ilen  b e trä g t p e r  1 0,1500 g (bei 150 0 C. 
ge trocknet), o rgan ische  (in A lkohol lö s lich  
0,0010; in  W asser lö s l. S. 0,0020; n ac h  dem  
E indam pfen  in  W asser un lö sl. 0,0014) Sub­
s tanz  0,0044; K iese lsäu re  0,0029; E isenoxyd 
(und T h o n e rd ep h o sp h a t)  0,0003 ; koh lens. K alk 
0,1182, k o h le n sa u re  M agnesia  0,0141; Schwe­
fels. K alk 0,0085 ; C h lo rn a triu m  (m it S puren  
von K alium ) 0,0077; Sum m a 0,1492, ganz f re ie  
K o h lensäu re  0,0077 (3,9 ccm  b e i 0 0 C. im d
760 B aro n i.),’ w obei das 2. A q u i val. K ohlen­
säu re  d e r  B icarb o n a te  fda E isen , K alk im d 
M agnesia im  W asser als B ic a rb o n a te  gelöst 
sind) n ic h t m itg e re c h n e t ist.
A uch  d ie  s o zia len  V e rh ä ltn is s e , w elche 
fü r K u ran d en  keinesw egs ohne B edeu tung  
s ind , b ie te n  v ie le  V orzüge. F ü r  ge istig e  G e­
n üsse  is t  re ic h lic h  geso rg t. L u z ern  b es itz t 
e ines d e r  schönsten  K u n std en k m ä le r d e r  N eu­
z e it (am F u fs  d e r  W esem linhöhe in  d e r  sen k ­
re c h te n  S andste in fe lsw and  eingelassen) den 
s terbenden  L ö w en  von  T h o n v a ld s e n , (von 
A horn  au sg efü h rt)  zu  E h re n  d e r  in P a ris  1792 
g efa llenen  S chw eizergarden  (jede W oche in d e r  
Saison 2 M al ben g a lisch  e r le u c h te t) ; im  R a t­
h a u se , e in em  in te re s san ten  B au von 1601 m it 
k ö s tlich em  T ä fe lw e rk , is t d ie  p e rm an en te  
A usste llung  d e r  K unstgese llschaft, v erb u n d en  
m it h is to r isc h  - k u n s tg ew erb lich em  M useum  
,m it D enkm ä lern  d e r  p räh is to risch en , k e ltis c h ­
rö m isc h e n , a lem an n isch en  u nd  m itte la l te r ­
lich en  E poche , W atfen, F a h n en , T ro p h ä en  au s  
d en  S ch la ch ten  des 14. J a h rh .  aus den  B u r­
g un d er- u n d  M ailänder-K riegen , Sam m lung  
von au sg eze ich n e ten  G lasm a le re ien ,d en  besten  
au s  dem  17. J a h rh .)  — D as R e g ieru n g sg eb ä u d e  
1st e in  völlig  ita lien isch es  K unstw erk , 1557 e n t­
w o rfen , d e r  H of m it d re igeschossigen , köst- i 
lieh en , lu ftig en  A rkaden ; d e r  B runnen  au f  d em  | 
W e in m ark t, m . S t. M auritiu s  is t von 1497 ; in 
d e r  F ra n z is k a n e r k irc h e  schm ücken  in  d e r 
M arlenkapelle  re izen d e  E nge l in den  vo llen ­
d e ts te n  L eb en sfo rm en  d e r  R ena issance  das 
g o tische  N etzgew ölbe ; d ie  re fo rm ier te  K irche , 
(wo w äh ren d  d e r  Saison au c h  eng lischer und  
fran zö sisch e r re fo rm ie r te r  G o tte sd ien st s ta t t­
findet) is t  ein  sc h ö n e r g o tisch er N eubau  von 
1865. In  d e r  H o fk irc h e  w ird  je d e n  A bend 
w äh ren d  d e r  Saison d ie  h e r r l ic h e  Orgel (m it 
b e rü h m te n  M enschen- u n d  E nge lstim m en) ge­
s p ie l t; vom  g em isch te n  C hor und  d e r  L ie d e r­
ta fe l w erd en  g u te  I n s tr u m e n ta l- u n d  Vokal- 
ko n zer te  in  d e r  H o fk irch e  gegeben . Im  S om ­
m e r p ro d u z ie r t s ich  je d en  A bend au f  dem  
S ch w eizerho fqual das s teh e n d e  O rchester. 
E in e  fü r F re m d e  le ic h t zu gäng liche  L esege­
s e llsc h a ft, im  S om m er m it v e rm e h rte m  p o li­
t isc h e m  Lesestoß ', b e fin d e t s ich  im  F o y e r des 
T h e a te rs . — L u z ern  b es itz t ein  tre fflich  g e ­
o rd n e te s  in te re ssan te s  S ta a tsa rch iv  u n d  eine 
an  W erken  ü b e r  d ie Schw eiz und  ü b e r  I ta lie n  
b eso n d e rs  re ic h e  B ü rg erb ib lio th e k  m it v ie len  
M anu sk rip ten . N a tu rfreu n d e n  b ie te t  das N a-  
tu ra lie n k a b in e t u nd  d e r  G letscher g a r te n ,  ein j 
M olassenhang  m it S tru d e l lö c h e rn , M ah l­
s te in en , G le tsc h e rm ü h le n  u n d  T öpfen  gro fsen  j 
G e n u fs , au f  den  R igi und  P ila tu s  f ü h r t  v o r­
läufig  das D ioram a  von M eyer u nd  zu den  
A lp en tie ren  S ta u fe r s  M u s e u m ,  a u f  d en  See 
h in a u s  S a lo n d a m p fe r , N a c h td a m p ß o o te  bei 
M ondschein . A uch R u d e n r e t t fa h r te n  und  
n a u tisc h e  Sp ie le  w erden  v e ran s ta lte t. D ie 
S eeb ä d er  im d  FluC sbäder  s . oben.
D ie G esu n d h e itsv erh ä ltn isse  d e r  S tad t 
s in d  günstige . D ie m ittle re  M o rta litä t b e ­
t r ä g t  (nach d e r  B erechnung  von S tad tsc h re ib e r  
S c h ü rm a n n )  in  den  Ja h re n  1864—1868 c. 30 %o
(ohne A bzug d e r  von a n d e re n  G em einden  
s ta m m e n d e n  S p ita l-T o d es fä lle ) , d ie  m ittlere  
L eb en sd a u e r  88,4 J a h r ,  d ie  n ie d rig s te  S terb - 
lich k e lt e rg ab  d e r  S ep tem b er, d ie  g rö fs te  d e r  
M onat M ärz. S e ith e r h aben  d ie  neue W asser­
verso rg u n g  , d ie  K lo a k e n k o rre k tio n , d ie  
L e b en sm ltte lk o n tro le , d ie  ra tio n e lle ren  Schul- 
h a u sb au ten  u. a. d ie  G esu n d h e itsv e rh ä ltn isse  
n och  w esen tlich  g eb e sse rt. N ach A bzug d e r  
a u fse rs täd tls ch en  S p ita lto ten  b e trä g t d ie  Mor- 
ta l itä ts z if fc r  c. 2 5 ° /00, es s te rb e n  an  P h th isen  
c . 26°/00. 35°/o d e r  G esto rbenen  finden den  
T odeske im  in K ran k h e iten  d e r  A tm ungs- 
o rgaue . S e it d e r  V ersorgung  d e r  S tad t m it 
au sg eze ich n e tem  T rinkw asser h a t  d e r  T yphus 
b e d e u ten d  abgenom m en u nd  viel m ild e ren  
C h a ra k te r  (fast ohne C ontagiositä t) e rh a lte n . 
C ho le rafä lle  s ind  in  L uzern  noch  keine v o r­
gekom m en, obschon  eine M enge C holeraflücht- 
llnge  z u r  Z eit von E p idem ien  h le h e r  kam en . 
D ie n a tü r lic h e  V en tila tio n  d e r  H auptstraC sen, 
d ie fa s t a lle  d e r  H aup t-W in d rich tu n g  (von 
Südw est) p a ra lle l g e h e n , u nd  d ie lan g g e­
s tre c k te  m e h ra rm ig e  A nlage d e r  S tad t w ehren  
je d e r  L u fts tag n a tio n . D er A m tsarz t D r. N a g er  
b e m e rk te  dem  V e rfa s se r , dafs be i d e r  sefs- 
h a ften  B evö lkerung  k a ta rrh a lisc h e  A ffektionen 
z. B . d e r  N ase , d e r  O h re n , des K ehlkopfs 
u n d  d e rL u ftrö h re  z iem lich  häufig  V orkom m en ; 
so befinden sich  au c h  gew öhn lich  A s th m a ­
tik e r  und  chronische B r u s tk r a n k e  In G ast­
hö fen  und  P e n s io n e n , u n m itte lb a r  am  See 
w en ige r w ohl, w äh rend  eine g eringe  v ertik a le  
E rh e b u n g  (z. B . N eu -S ch w eize rh au s , Alt- 
S chw eizerhaus, S u te r, W allis, s iehe oben) sie 
sch o n  ü b e r  d ie  Region der  abend lichen  T ief- 
nebel h in a u s  in eine A tm osphäre  b r in g t ,  in 
d e r  beso n d ers  aus den  grofsen  S täd ten  des 
F lac h lan d es  h e rk o m m en d e  le ic h te re  B ru s t­
k ran k e  n ic h t se lten  m it V orteil ü b erw in te rn . 
D r. B r u n n e r ,  S pezia larz t fü r B ru s tk ran k h e iten  
s c h rie b  dem  V erfasser (1885):
Der günstige Einflufs Luzerns auf 
Brustkranke w ährend der Monate M ai 
und J u n i vor allem jedoch w ährend der 
Ilerbstzcit, Ende. Aut/, bis Ende Okt., 
ist ein n ich t zu unterschätzender. Die 
Monate Mai und Juni w irken ionisierend, 
reizend; Leidende m it Anfängen der 
Ph th isis und  to rpider K onstitution ohne 
Fieber befinden sich vorzüglich und tliun 
besser, s ta tt  w ährend dieser Zeit schon 
die differenteren H öhenstationen aufzu­
suchen, in Luzern  oder in dem nahen 
H ertenstein,B eckenried, Brunnen,W eggis, 
Vitznau, Gersau (letztere 3 sind für diese 
Monate in m anchen Fällen schon zu se­
dativ) zu b leiben, bis d au e rh a fte , gute 
W itterung entw eder den Besuch einer 
höheren S tation  auch w ährend dieser Zeit 
e rlaub t oder m it dem Monat Ju li die
w i r k l i c h e  S o m m e r z e i t  a n g e b r o c h e n  i s t .  
Als eigentliche klimatische Station eignet 
sich Luzern fü r  die Herbstzeit. W ä h ­
r e n d  i m  M a i  i n f o l g e  d e r  G e b i r g s n ä h e ,  d e r  
T e m p e r a t u r w e c h s e l ,  d i e  F e u c h t i g k e i t  u n d  
d i e  N i e d e r s c h l ä g e  b e d e u t e n d  s e i n  k ö n n e n ,  
i s t  d i e  T e m p e r a t u r  i m  H e r b s t  e i n e  g l e i c h -  
m ä f s i g e ,  s t e t s  e r f r i s c h t  d u r c h  d e n  W a s ­
s e r d a m p f  d e r  A t m o s p h ä r e  d e s  S e e s ,  d u r c h  
d i e  l e i c h t e n  l o k a l e n  M o r g e n -  u n d  A b e n d ­
w i n d e .  W e d e r  z u  e x z i t i e r e n d  n o c h  z u  
s e d a t i v ,  w e d e r  z u  t r o c k e n  n o c h  z u  f e u c h t  
p a f s t  d a s  K l i m a  v o r z ü g l i c h  f ü r  beginnende 
Erkrankungen der Atm ung sorgane, d i e  
e i n e  d i f f e r e n t e r e  I n d i k a t i o n  n i c h t  v e r ­
t r a g e n .  Katarrhe der Lungenspitzen. 
n o c h  nicht weit vorgeschrittene Textur­
erkrankungen d e r  L u n g e ,  residuare P r o ­
z e s s e  s a h  i c h  i n  m a n c h e n  F ä l l e n  w ä h ­
r e n d  d i e s e r  Z e i t  b e i  z w e c k m ä f s i g e r  L u n ­
g e n g y m n a s t i k  w i d e r  E r w a r t e n  s c h n e l l  z u ­
r ü c k g e h e n .  D i e  M e h r z a h l  d i e s e r  P a t i e n t e n  
m a c h t e n  a l l e r d i n g s  a u c h  v o n  d e m  G e i g e l -  
s c h e n  A p p a r a t  G e b r a u c h .
I m  a l l g e m e i n e n  e i g n e t  s i c h  L u z e r n  
g a n z  v o r z ü g l i c h  z u m  Familienkurort, 
w o  R e k o n v a l e s z e n t e n ,  G e s c h w ä c h t e ,  C h l o -  
r o t i s c h e ,  D y s p e p t i k e r  u n d  S o l c h e ,  d i e  
w e d e r  z u  d e n  G e s u n d e n ,  n o c h  z u  d e n  
K r a n k e n  g e h ö r e n ,  w i e d e r  d i e  n o r m a l e  
E n e r g i e  e r l a n g e n  k ö n n e n ,  u n d  n e b e n b e i  
a u s g e z e i c h n e t e  G e l e g e n h e i t  z u  g r ö f s e r e n  
u n d  k l e i n e r e n  B e r g t o u r e n ,  z u  R u d e r f a h r ­
t e n ,  z u  F l u f s -  u n d  S e e b ä d e r n  u n d  A n ­
d e r e m  g e b o t e n  i s t .
Spaziere)cinge a . E x k u rs io n e n . D ie S tad t- | 
p rom enade Sch iceizerho fq u a i  m it  K astanien- ! 
a llee , O rtsze iger u nd  p räch tig s tem  S eepano­
ram a s. oben : M usegg  m it seinen  W arttü rm en  ; : 
MeggenstraCse gegen G o ttlieben  h in  n ac h  See- ' 
bürg ; 20 M in. ü b e r  F lu h m a tt  n ac h  A llen w in -  
den ;  20 M in. ü b e r  P ension  F e lsb e rg  zum  K a­
puzin erk lo ste r W esem lin ;  25 M in. an  P ension  ; 
N eu-Scliw eizerhaus vorbei au f  D rei L in d e n  
(schönste A ussich tsste lle); au f  den  G litsch  
D rahtse ilbahn  (s. oben): 3/4 S td . zu r  M eggen- j  
höhe; a/4 S td . P ension  SchloC S tu tz  u nd  St. i 
N ikolaus. H/o S td. a u f  den  D ietschenberg  u n d  1 
zum V ogelhevdli. — So n n en b erg , H errg o tts-  | 
ica ld , E ig e n th a l , S ch w a rze n b e rg , F a rn b iih l ! 
siehe u n te n .
V o m  Bahnhof Luzern  w e s t w ä r t s ,  j  
u n t e r h a l b  d e r  V i c t o r i a ,  d i e  Fahrstrafse 
d u r c h  d e n  W a l d  h i n e i n  m i t  P r a c h t b l i c k e n  I
auf den V ierw aldstättersee und  den R o t­
see erreicht m an in 1 Std. (Wagen 10 Fr.)
Kurhaus Pension Soimenberg, 
170 m ü. M., Luftkurort, Milch und 
Molken.
Das K urhaus 1st e in  f r e is te h e n d e r , m o ­
d e rn e r  d re ig esch o ss ig er B a u , m it d e r  O st­
fro n t a u f  den  See u n d  d ie  G eb irge, a u f  einem  
m it d ic h tem  W ald  u m k rä n z ten  H ügel, m it 
h ü b sch en  A nlagen  u n d  P av illon  ; g ro fsen  
Veranden ; S peisesaa l m it A ussicht a u f  den  
V ierw ald stä tte rsee , 42 h ü b sc h e n  G astzim m ern  
(55 B etten). 2 PrivatsaLons: a lle  Z im m er m it 
T e p p ich  u n d  S opha. K losets . Badehaus  
nahe  be im  H ause  m it 3 K ab in e tten  u n d  H olz­
w annen . Kegelbahn. Sennerei.  V orw iegend 
von D eu tschen  und  S chw eizern  b e su c h t. Pen­
sion  (3 M ahlzeiten) 5 F r .  ; Z im m er H/o—2 F r . 
(Salon 15 F r.). E se lverb indung  m it S ta t. G ü tsch .
Die groCsartige Rundsicht über Lu­
zern hin auf den V ierw aldstättersee und 
die Gebirge vom Rigi bis zum Tödi und  
zurück bis zum Pilatus, und vor sich den 
Roten- und den Sempachersce, die präcli- 
; tige, über den Berg sich herabziehende,
I von zahlreichen Wegen durchkreuzte Wal- 
! dung, von w elcher 20  Ju c h a rt zum Eta- 
! blissem ent gehören, die friedliche häus­
liche Abgeschlossenheit und die erfri­
schende, noch m it dem C harak ter der 
Voralpenregion begabte Luft, die durch 
die um liegenden Höhen gcmäCsigte Wind- 
Strömung, da  die Höhe bei Kreuz auf 
der langen Forre (m it P rachtpanoram a) 
noch 60 m ansteig t und den v o rh e rr­
schenden W estwind abw ehrt, endlich die 
treffliche Ziegenmilch und  das echt 
Ländliche der ganzen Um gebung haben 
das K urhaus zu einer beliebten E rho­
lungsstätte  erhoben.
Von S onnenberg  südw estlich  a u f  neuer  
StraCse  nac h  (25 M inuten) K riens  h in ab , 
das m it L u z ern  d u rch  e ine  P o ststra fse  
(20 M in. 1/z F r.)  verb u n d en  is t. (D urch K riens 
g e rad e au s  d e r  S trafse  nach  w estw ärts  und  
je n se its  d e r  3. S chm iede n eben  e in e r S ch eu e r 
r .  den  kno rrig en  K arren w eg , n ac h  40 Min. 
ü b e r  d ie ged eck te  B rü ck e  u nd  re c h ts  den  
K nüppelw eg  (Büglen) h in an  (du rch  den  W ald, 
k ü rz t m an  eine grofse S treck e  ab) in 25 
M in. nach  •
Herrgottswald, 798 m  ü. M., 2 S td. 
von Luzern, L uftkurort am  N ordosthang 
des Pilatus.
D as K urhaus liev rso ttsw u h l. f rü h e r  Sonne 
(H aas), e n th ä lt  30 e in fache  n eu m ö b lie rte  
L o g ie rz im m er (38 B etten ), in  d e r  Dependance 
7 Z im m er m it 12 B e tte n ; Bäder, Milch  und
Molken. T e lep h o n v erb in d u n g  m it dem  G ast­
h o f  „W ilder M ann“ ln  L uzern . T ä g lic h e  P ost- 
V erbindung m i t  S chw arzenbe rg  und  M al­
te rs . G u te  K üche u n d  vortreffliches Trink - 
wasser. P ension  (4 M ahlzeiten) m it Z im m er 
4—5 F r .  D as K u rh au s  is t, obschon  no rd w ärts  
f r e i ,  doch  d u rch  den  W ald  vor den kalten  
Ström ungen geschützt; es s te h t  a u f  e in er 
T e r ra s s e , h a t  u n m itte lb a r  h in te r  s ich  die 
B öschung  eines B erges  u . is t rin g s  von g rünen  
H ügeln  u n d  au f d re i S eiten  von Tannenw ald  
u m geben . D as H aus b ie te t  T e rra ssen  u n d  
G allerten  zum  G enufs d e r  B e rg lu ft auch  bei 
s c h le c h te r  W itte ru n g . — V om  H ause p rä c h ­
tig e  A u ssich t a u f  den  R ig i , den  W a ld , d ie  
A n la g en , d ie  s ta ttlic h e  W allfahrtskirche  [ 
(ein ige S c h ritte  vom  H ause m it a ch teck ig em  | 
M itte ltu rm  u n d  v ie r k le inen  E c k tü rm e n , d e r  
M aria  u n d  dem  eh em aligen  K a rth äu se r W ag­
n e r ,  d e r  s ich  1480 h ie rh e r  z u rü ck z o g , ge­
w id m e t) von 1050, u n d  a u f  den  V ierw ald ­
s tä t te rs e e . L ä n d lic h e  re in lic h e  S om m er­
f r is c h e , a u c h  fü r  Lungenleidende  b en u tz t. 
Spaziergänge: Va S td . ISeualp; Va S td . B ah n ­
h o f; 1 S td . E ig en th a l ; 1V< S td . S chw arzen­
b erg , a u f  den  P ila tu s  3 S td .
Von H errgo ttsw ald  fü h rt ein Fufsweg 
durch W aldung zur Strafse nach (1 Std.) 
Eigenthal hinan.
E ig C llth a l , Luftkurort am  P ilatus, 
1065 in ü. M. (Eröffnung Ende Mai).
R o u te : Von L u z em  fü h r t  e ine  g u te  F ah r-  
s tra fse  ü b e r  K rlens, S chü rho f, L e h n h o f  H ol- 
d er-K äppeli. In  g le ich e r Z e it g e lan g t m an 
m it d e r  E isen b ah n  n ac h  M alte rs  u n d  von da  
ü b e r  S chw arzenberg  u n d  M att eb en d ah in . In  
3 S td . n ac h  E ig en th a l h in an . (Im  G asthaus  
W ilder M ann in  L u z ern  finde t m an  W agen 
n ach  E igen tha l).
D as K urhaus (B u rr i)  m it D ependance  
th ro n t  fre i au f  einem  H üg e lrü ck en , vom  g e ­
w altigen  P ila tu s  ü b e r ra g t u nd  von zah lre ic h en  
H öh en  u m z o g e n , m it m a le risch e m  B lick  in  
d ie  T h ä le rh in a b . B eide 2 geschossigen  H äu ser 
s ind  länd lich  re in lic h  u nd  h aben  zusam m en  
23 e in fache  freu n d lich e  G astz im m er (40 B e t­
ten ) m it p rä c h tig e m  B lick  a u f  den  P ila tu s  
u n d  d as  E n tlib u c h ; im  H au p th a u s  se h r  f re u n d ­
l ic h e r  S peisesaa l, V eranda u n d  G arten . P en ­
sion  m it Z. 4 F r . 50—5 F r .  S chöne Sennerei 
(m it G astzim m er). 3 Badew annen. T äg liche  
P o stv erb in d u n g  ü b e r  S chw arzenberg  nach  
M alte rs ; T e leg rap h  ; T e lep h o n v erb in d u n g  m it 
L uzern .
Die Lage an  einer der obersten Ab­
stufungen des Nordw estgehänges des P i­
latus is t eine völlig alpine, frei, erhaben 
ü b er das Thal und doch von Gebirgen 
und von drei Seiten von ziemlich hohen 
Waldhiigeln um zogen, welche Schutz 
gegen heftige W inde bilden (die Hügel 
schützen auch gegen Norden und Osten). 
L inks von der nahen Kapelle zum guten
H irten s te h t eine Gruppe von W etter­
tan n en ; einige S chritte w eiter oben e r ­
heb t sich die GroCsmutter-Arre  (mit 
Ruhebank) ; die Umgebung ist reich an 
E rdbeeren, Heidelbeeren, Himbeeren und 
Brom beeren. Das Thal folgt von Osten 
nach W esten dem forellenreichen Rüm- 
lingbach (in welchem Flufsbäder genom ­
men w erden können), der am  Fufs des 
P ila tus en tspring t und beim Dorf Schachen 
in die Emme m ündet. Der obere Teil, 
wo das K urhaus steh t, ist gegen Süden 
offen, den unteren  Teil bilden wilde Ge­
birgsschluchten am  Rüm ling. Zum Eigen­
th a l gehören 21 fruchtbare Alpen, von 
denen 10 auch im W inter bew ohnt w er­
den ; besonders besuchensw ert die Alpen 
G antersei, Buchsteg, Mühlemäfs, W ürzen- 
egg (s. unten). — Das Qucllicasscr ist 
kalt (5° G.) und rein. Das Sommer- 
klim a  ist m ild (doch zuweilen t r i t t  p lötz­
liche Kälte ein, d aher sei m an vorsich­
tig  in der Bekleidung). Der Frühling 
kom m t spät, dagegen ist der Herbst meist 
sehr schön und ohne Nebel. Die A lpen­
flora ist m annigfaltig . Der Boden ist 
trocken, das F u tter arom atisch, die Milch 
vortrefflich.
Z a h lre ic h e  R uh eb än k e  in den  n ahen  
Tannenw aldungen. D as schönste  nahe Pano­
ram a  g ew äh rt d ie  W ürzenegg , vom  A lbis 
ü b e r  den  K üfsn ach te rsee  u nd  den  K reu z trich ­
te r  zum  R igi u n d  G läm isch , von d e r  F rohn- 
a lp  b is  z u r  W indgelle . S chon S ch eu ch zer 
hob  1796 d ie A nm ut des T h a ls  m i t  seinen 
schönen  W eiden  u nd  z a h lre ic h en  S ennhü tten  
h e rv o r. D r. P fy ffer b e r ic h te t , „h ie r h e r rs c h t 
lä nd liche  S tille  und  w eh t eine gesunde L uft, 
d a h e r  o ft k rän k e ln d e  P ersonen  von L uzern  
(schon se it 1811) zum  G ebrauch  von A lpen­
ku ren  d a rin  s ich  a u fh a l te n .“
Noch je tz t w ird dieser erfrischende, 
anregende, landschaftlich echt schweize­
rische K urort vorwiegend von Schwei­
zern besucht. Das W asser soll etw as 
eisenhaltig  sein. Nach langjähriger Er­
fah ru n g is t der A ufenthalt besonders wohl- 
th ä tig  für Schicächliclw, bei langsamer 
Genesung nach schweren Krankheiten, 
bei Skropheln und Bleichsucht, Gemüts- 
ccrstim mit nt/, Ermüdung durch aufrei­
bendes Geschäft sieben.
E x k u r s io n e n :  1 S tunde S chw arzenberg . 
IV2 S td . R egenflüh li. l '/z  S td . B ründ lenalp . 
2 S td . K lim senho rn ; a S td . P ila tu ssp itze .
Eine ziemlich ste il n iederziehende 
Strafse fü h rt in  s/* S tunden nach
Schwarzenberg, klim atischer K ur­
ort am P ila tu s : 841 m  ü. M.
R o u te : Von L u z e r n  E ise n b a h n  ( l ^ S t d . )  
n ach  M a lte r s ;  von da  g u te  F a h r s t r a f s e , in 
d e r  Saison tä g lic h  zw eim al P ostw agen  in  1 
S td . n ac h  S chw arzenberg .
dasth ü fe  und P ensio n en : K urhaus  zum  
w elfsen K reuz (Scherer), ein  d re ig esch o ss ig e r 
s ta t tlic h e r , a u f  d e r  w estlichen  T e rra sse  f re i­
s teh e n d e r  lä n d lic h e r  G astho f m it je  7 F e n s te rn  
W estfron t (p räch tig e r B lick  au f  T h a l und  
B e rg e ), 23 e tw as n ie d e re n , g rö fse ren  u n d  
k le ineren  g u te n  L ogierz. (33 B etten ), e in em  viel- 
fen strigen , freu n d lich en  S peisesaa l. D azu sü d ­
lich e  D ependance P fis te rh a u s  m it 25 freu n d ­
lichen  Z im m ern , h ü b sch em  G esellschaftsz im ­
m e r u nd  V eranda gegen  M orgen ; n ö rd lich  
D ependance S tö ck li m i t  9 s e h r  ru h ig  gelegenen  
(und den  angenehm sten ) Z im m ern . N ebenan 
S en n e re i, K u h m ilc h , Z ieg e n m ilch , M olken. 
G arten  m it P av illo n s , W iesen  und  B äum en . 
V orzügliches Q uellicasser. B ä d e r .  F re u n d ­
liche  B ed ienung , g u te  n a h rh a fte  K ost, an g e ­
neh m e G eselligkeit. K egelbahn . — P ension  
(3 M ahlzeiten) M a i, J u n i ,  S ep te m b er 3 F r. 
Ju li u n d  A ugust 3*/2 F r . ,  Z im m er 1/»— 1 F r . 
R ingsum  sc h a ttig e  P lä tze  u nd  A nlagen — 
K u r a r z t :  D r. S ch n e id ers  in  M alters.
D ah in te r  etw as h ö h e r :
K le in e  P ension  F u c h s  im  S ieg  r is th a u s  
(Sakrlstan  u n d  G em eindeam m ann  F uchs), m it 
16 k le inen , e tw as n ie d rig en  Z im m ern : ein fach  
und  g u t. P ension  m it Z. 3 F r . — 5 M in. 
r . von d e r  K irche  ( östlich)  lie g t:
Iiiirliuus M att (Stofer), e in  lan g er, länd ­
lic h e r  B au  m it zw ei F lü g e ln , m itte n  in  d e r  
W iesenm ulde, o hne  A ussich t a u f  das T ha l, 
ab e r r in g su m  d u rc h  g rü n e  H ügel g e sc h ü tz t; 
d ie H a u p tfro n t is t gegen d ie  P ila tu sk e tte  ge­
ric h te t, (einige S c h rit te  d ie sse its  d e r  M att 
S träfschen  ln  d ie^H öhe zu B au e rn h ö fen  m it 
P rach tb lic k  b is  Ü tliberg ); 35 e in fache  lä n d ­
liche L o g ie rz im m er. S chöne G artenan lagen , 
angenehm e R u h ep lä tz e , in n ä c h s te r  N ähe ein 
k le ines T annenw ä ldchen  m it R uhebänken . 
Kuh- u n d  Z iegenm ilch  : M olken. P ension  m it 
Z. 31/0  F r .  b is  4 F r .
Schwarzenberg  i s t  g e g e n w ä r t i g ,  o b -  j 
s c h o n  e i n  s e h r  e i n f a c h e r  l ä n d l i c h e r  K u r ­
o r t  ( m i t  u n g e w ö h n l i c h  b i l l i g e n  P r e i s e n )  !  
i m  S o m m e r  m e i s t  ü b e r f ü l l t  ( v o r w i e g e n d  ; 
m i t  S c h w e i z e r n ) ,  u n d  e s  w i r d  h a u p t s ä c h -  ; 
l i e h  g e g e n  Leiden d e r  Respirai ionsor- , 
(janc  a u f g e s u c l i t ,  a u c h  z u r  a l l m ä h l i c h e n  j  
Kräftigung des Nervensystems  u n d  
g e g e n  anämische Zustände.  —  D i e  r e i ­
z e n d e  Lage  a n  d e m  f r u c h t b a r e n ,  m i t  
B a u e r n h ö f e n  b e d e c k t e n  g r ü n e n  B e r g  a n  
e i n e r  n o r d w e s t l i c h e n  A b s t u f u n g  d e s  P i -  ! 
l a t u s ,  d e r  "Windschutz  d u r c h  d i e  H ö h e n  I
r ingsum , und die mäCsigc Ventilation 
von Süd wr est gegen N ordost, das länd­
liche Kurleben m it ste tem  A ufenthalt im 
Freien, die zahlreichen schönen (Aussicht 
vom P ilatus bis zum Schim berg und 
Feuerstein), Spaziergänge ohne starke 
Steigung, die würzige Milch, das treff­
liche Trinkwasser der nahen  Quelle zu 
E m m etm att, die anspruchslose Gesellig­
keit und gute Verpflegung bringen diesen 
K urort in im m er regere A ufnahm e.
Sp a z ie rg ä n g e  n ac h  E ig en th a l, H e rrg o tts ­
w ald . F a m b ü h l  11. a. s ieh e  d ase lb st.
W estlich gegenüber vom  Schw arzen­
berg (3/4 Std.) liegt
B ad  F a rn b iilil, klim atischer K urort 
im Entlebuch, 704 m  ü. M., m it eisen­
haltiger Natronquelle.
R o u te : Von L u z e r n  o d e r B e r n  E ise n ­
ba h n  b is  S ta tion  M a lte r s ;  von da an  W a g en  
des K urhauses n ac h  (1 S tnd.) F a rn b ü h l.
Das K urhaus (A dvokatF elber) 1st e in  g e ­
fä llig e r, g ro fser, d re is tö ck ig e r  B au  im  sogen. 
O berlän d e rstil m it  E c k tu rm , je  7 F e n s te rn  
N o rd o stfro n t m it S ch au  a u f  d ie  a n m u tig e  
H ügel- und  B e rg lan d sch a ft: g ed e ck te r  g e rä u ­
m ig e r L ängsve randa , e leg an tem , s e h r  g ro fsem  
S peisesaal (m it B illard ), d an e b en  L esezim ­
m e r, D am ensalon  (Piano). Im  n eu e n  u n d  
( daneben  ) a lten  H aus zu sam m en  CO g u t 
m ö b lie rte  g e räum ige L o g ie rz im m er (100 B e t­
ten). W asserle itung  u n d  W asserk lose ts. K u h -  
u nd  Z iegenm ilch , M olken  au s  d e r  e igenen  
S ennere i. T rin kh a lle  fü r  das M inera lw asser 
und  an d e re  G eträn k e . B ä d e r  (siehe unten> 
m it F a rn b ü h le r  W asser SO C ts., D ouchen  
k a lt 6 0  C ts., w arm  1 F r ,  P ension  m it Z. 
4 —6 F r .  (m it Balkon). N ah ru n g  u n d  G etränk  
v o rzüg lich . Z w ang loser, an g e n e h m e r, g e ­
se ll ig e r  T on. S ch ö n er G arten  m i t  S p rin g ­
b ru n n en . N eue P a rka n la g en  m it S p rin g b ru n ­
nen , P av illon  u nd  s ch a ttig e n  R u h ep lä tz en : 
g ro fse r S p ie lp la tz  m it T u rn e in rich tu n g en  u n d  
fran zö sisch e r K egelbahn . (E tw as e rh ö h t e ine  
K ap e lle  m it so n n täg lich e m  G o ttesd ienst.) 
W a ld p a r k  m it e inem  durchfliei'senden  B ach 
(und W asserfall). D ie A n s ta l t  b e findet sich  
g eg e n w ä rtig  u n te r  se h r  tüch tiger ,  s te te  V e r­
b esseru n g en  a n s treb en d e r  L e itu n g .  (B ade­
s c h rif t m it  dev A nalyse d e r  M inera lque lle  
u n d h is to r . S ch ild eru n g  von D r. M eyer-A hrens). 
K u r a r z t :  D r. S chneiders  in  M alters . T e le ­
g ra p h  im  H ause.
Farnhiihl liegt in m äfsiger Erhebung, 
im Rücken von W aldung, ringsum  von 
W iesen um geben, an der a lten  Entle- 
bucherstrafse über die Bramegg nach 
Bern. N ordöstlich gew ährt es den vollen 
Blick auf die von der eingedäm m ten Emme 
durchström te Mulde des M alterstliales mit
G se ll-F e ls , B äde r d e r  S chw eiz. 2. Aufl. 29
seinen fruchtbaren  Wiesen, schönen Som­
m erfeldern und Holzungen. Links rag t 
der gew altige P ilatus auf, bestim m t den 
C harak ter der L andschaft und se tzt seine 
K ette bis zum Schim berg fo rt; r. erhebt 
sich der grüne Em m enberg, ostw ärts dehn t 
sich die A ussicht bis zum Rigi, zu den 
Urner- und U nterw aldnergebirgen. An 
der Bram egg hinan ziehen sich fruch t­
bare Wiesen und Heimweiden.
„An d e r  B ram egg , sa g t S ch n y d er, p re fs t 
m a n  kein en  b e rau sch e n d en  M ost au s  den 
T ra u b en . K eine fe lderw e iten  Ä cker w erden  
m it O chsen  la n g sa m  gep flü g t, sp a rsam er 
te i l t  P om ona  dem  h ie sig en  L an d m an n  ih re  
G aben  m it. D och is t d ie  G egend  n o ch  m ild  
(d ie K irschbäum e u n d  P firs ich e  gegen  M al­
te rs  h in  b lü h e n  so g ar f rü h e r  a ls  be i L uzern), 
n och  ke ine  a ro m a tisch e n  P flanzen d e r  hohen  
A lpenw elt d u ften  d en  s tä rk e re n  B alsam  von 
s ic h ; gem ein ere s  d och  g u te s  F u t te r  fü ll t  die 
E u te r  des R indv iehs m i t  M ilch, K rä u te r  u nd  
S tau d en  d ie d e r  Z iegen. Aus d e r  M ilch nach  
abgezogenem  R ahm  w ird  n u r  m a g e re r  Käse 
gezügelt, B u tte r  au s  dem  R ah m .“ — Die F lora  
d ie se r  m ittle re n  R egion  is t eine s e h r  re ic h ­
h a ltig e  (ein V erzeichn is  e n th ä lt d ie  B ade­
sch rift.)
Der nahe Buchen wald m it seinen zahl­
reichen Spaziergängen und R uheplätzen, 
die Möglichkeit, grofse Strecken ohne 
mühsame Steigungen in W ald und of­
fenem Feld begehen zu können, der echt 
ländliche Charakter der Vorberge und 
die K ontraste zwischen dem durch Bäche 
erfrischten hügeligen, üppigen W iesenland 
und  der w ild erhabenen N atur der Ge­
birge bedingen auch die A rt der th e ra ­
peutischen W irkung. Die T em peratur ist 
im  Som m er eine durch die R ichtung der 
W inde gemäfsigte.
D as K u rh au s  s te h t  g egen  N o rd en  o ffen , 
d och  w ird  d ie  vom  R igi lie rkom m endo  Küfs- 
n a c h te r  B ise gegen den  A diischw y le rberg  und  
a u f  den  See g ed rän g t, k o m m t abg esch w äch t 
u nd  a b g e len k t ins offene T h a l be i K rlens 
u n d  von  d a  in  noch  m ild e re r  F o rm  ins M al­
te rs th a l.  D em  N ordw ind  vom  A arth a l h e r  
t r i t t  d e r  E m m en b erg  en tgegen  ; d e r  F ö h n  ü b e r  
den  V ie rw ald stä tte rsee  h in  is t h ie r  s e h r  w enig 
sp ü rb a r . D er H aup tw ind  is t  d e r  N o rd o st;  
n ac h  ih m  d e r  o ft z iem lich  h eftig e  W est, d e r  
je d o c h  d u rch  den  R ücken  d e r  B ram egg  eine 
A ble itung  e n th ä lt . F ü r  d ie  T e m p e ra tu r  e r ­
gaben  d ie  B eo b ach tungen  in den  d re i H au p t­
m o n a ten  1865 u n d  J u li  1864: im  J u l i  m org . 
6 U h r zw ischen  14,8° C. u . 22,5° C., M ittag  
12 U h r zw. 16,5 u n d  26,2, Ab. 7 U hr zw. 14 
u . 24 (am  m e is ten  20); im  A u g u s t  6 U hr 
12 — 21 (am  m e is ten  15), 12 U hr 13 — 25 (gew.
18,5), 7 U hr zw. 14 u n d  20 (gew. 16,5); im 
S ep tem b er  6 U hr 15—20 (gew. 16,5), 12 U hr 
1 7 -2 6  (gew . 20), 7 U hr 1 6 -2 0 .
Die Mineralquelle an der W estseite 
des H auses w urde 1864 von Prof. Bolley 
am Polytechnikum  in Zürich untersucht.
10,000 g en thalten :
C h lo rk a liu m  .................................................. 0,080
S chw efelsäuren  K alk . . . . . .  0,111
S chw efelsaures N a t r o n ...............0,157
K o h lensau res  K a l l .................... 0,080
K o h eu sa u re  M a g n e s i a .............. 0,208
K oh len säu ren  K a l k .................... 1,033
K o h le n sa u res  E ise n o x y d  u l . . . .  0,033
A l a u n e r d e ......................................6,101
K ie s e l s ä u r e ......................................0,064
F re ie  K oh lensäu re  1,004, o d e r 34,33 C. 
(Tem p. 11 °, 4 0 C.). D ie Q uelle g e h ö rt so ­
n ac h  zu den  eisenha ltigen  N a tro n q u e llen .
E ine zw eite  M inera lquelle  is t noch  re ic h e r  
an  fes ten  B estan d te ilen , a ls d ie  h ie r  an a ly ­
s ie r te . — D as Ilurichnus. an  d ie südöstliche  
Seite  des n eu e n  K urhauses  an g e b a u t, seh r 
fr e u n d lic h  und  bequem  e in g e rich te t, en th ä lt 
e inen  h ü b sch en  B adcsa lon ; d ie  K ab ine tte  sind 
d u rc h  d o p p e lten  g ed e ck te n  G ang  zugänglich  
und  en th a lte n  10 Z in k w a n n e n  und  Douche- 
a p p a ra te  n e u e s te r  K onstru k tio n  ( Z irku lar- 
d ouchc , au fs te lgendc u n d  fa llende , w arm e 
od er ka lte , K reis-, Regen-, S trah l-, Seiten-, 
K ehlkopf-, A ugen-, N asen- u n d  O hrendouchen). 
E in  g ro fser, n e u e r  D am pfkessel e rw ärm t das 
W asser fü r  d ie W annen. (B adekuren  können 
auch  m it Soole, F ich ten n ad e l, M eersälz u . a. 
g em ach t w erden). D as B ad w urde  schon  se it 
300 J a h re n  b en u tz t; S cheuchzer, d e r  von der 
Q uelle ir r tü m lic h  berich te t."  „sie r ie ch e  nach 
S chw efel“ , n e n n t sie 1752 „in äu fse rlich cn  
Z uständen  d e r  H a u t b e rü h m t.“ 1862 d u rch  
den  N eubau  w ied e r in g ro fse A ufnahm e ge-j 
kom m en , d ann  w ied e r v em aeh lä fs lg t, b lü h t 
es je tz t  w ied e r u n te r  en e rg isc h e r  L e itu n g  auf.
Therapeutiscli d ien t das Bad erfah- 
rungsgem äfs hauptsächlich  bei Krankhei­
ten, die auf Schwäche beruhen, rheum a­
tischen Affektionen, Neigung zu H autan­
schw ellungen und zu Erkältungen, sog. 
„Ha titsch f r ä c h e sowie Nervenleiden. 
die auf Schwäche beruhen (krankhaftes 
Herzklopfen, K räm pfe, Cardialgie, Hy­
sterie), zumal bei anämischen Zustän­
den; bei Gemütsleiden in Verbindung mit 
Erschlaffung und E rm attung ohne eigent­
liches Kranksein (Zustände, wie sie oft 
bei sitzender Lebensweise als Begleiter 
von U nterleibsstockungen auftreten), bei 
Anäm ie und Chlorose.
Die Lage nach N ordosten, die gemäs­
sigte T em peratur im Som m er bei mas­
siger Höhe, das offene Thal, die Wald-
atm osphäre, die V erbindung von N atron 
und Eisen in der Quelle begünstigen eine 
konstante , m ilde Erregung und eine all­
mähliche U m änderung in der E rnährung. 
— Farnbühl pafst daher auch als Ü ber­
gangsstation  zu höheren Kurorten.
Sp a z ie rg ä n g e  u n d  E x k u rs io n e n . D ie U m ­
g ebung , S chw arzenberg , E ig en th a l, H e rrg o tts ­
w ald, M alters , S onnenberg , L u z ern  u . a. s iehe  
oben , t/o S td . H öhe E g g isc h w a n d . 3/4 S td . 
H öhe d e r  B ra m eg g  u nd  d e r  do rtig en  langen  
ebenen  H aide  en tlan g  m it  v o ller S chau  au f  
das E n tleb u c h  (und ü b e r  das  L u z em er, Z uger- 
n nd  Z ü rich e rg eb ie t hin) u nd  d ie  P ila tu sk e tte .
Von Station Malters fü h rt die Bahn 
w estw ärts nach (8 km) */4 S td . S tation  
Wohlhausen; von liier fü h rt nordöst­
lich eine PoststraCse zum (5 km)
B ild  R u s s w y l , 658 m ü. M., m it 
erdiger Eisenquelle.
D as län d lich e  K urhaus (H artm ann) m it 
re in lic h en  L o g ie rz im m ern  fü r  20 P ersonen ,
6 B ad ek ab in e tten  m it B lechw annen  (Pension 
m it Z. 3 F r .  50; B äde r 60 C ts., 10 B äde r 5 F r.), 
l ie g t in e in e r von N ord- u n d  O stw inden ge­
s ch ü tz ten  lieb lich en  f ru c h tb a re n  G egend, in 
u n m itte lb a re r  N ähe s e h r  s c h ö n e r A ussichts- | 
p u n k te : d ie  schon 1683 en td eck te , 1693 ge- I 
fafs te , 400 S c h r it t  ö stlich  vom  F lecken  Rufs- 
w yl aus dem  H orizo n ta lsp a lt e ines h a r te n  
S andstc ln fe lsens m it rö tl ic h e r  F a rb e  hervo r- 
fllefsende (E isenoker absetzende) Q uelle h a tte , 
w ie S ch eu ch zer 1707 b e r ic h te te , g ro lsen  Z u­
la u f  au s  dem  .Elsafs, w urde  a b e r  „w egen Zu- 
fllefsung des R egenw assers“ s e h r  geschw äch t. 
1717 a u f  ob rig k e itlich en  B efehl au fs  N eue ge- 
fa fs t u nd  vom  S tad tp h y slk u s  D r. C appe ler in 
L u z ern  u n te rsu c h t, w urde  sie  von d iesem  b e ­
sonders  „w ider d ie B eschw erden  des M agens, 
d ie  H ypochond rie , V erstopfung  d e r  G allen ­
gänge und  d e r  L e b e r“ em p fo h len . G egen­
w ärtig  h e lfs td le  Q uelle „S au e rb ru n n en “ , w urde 
a b e r  n ie  g rü n d lich  a n a lj 's le r t; s ie  en th ä lt 
E ise n  und  M agnesia  u nd  w ird  besonders  von 
d e r  U m gebung  zum  B a d e n  b en u tz t, z u r  S tä r­
k ung  d e r  N erven und  gegen H au tk ran k h e ite n , 
in n e rlic h  gegen V erdauungsstö rungen .
Von S tation  Wohlhausen fü h rt die 
Bahn  in (8 km) 20 Min. nach
E n t l e b u c h ,  722 m ü. M., Luftkurort.
D ie Pension von Dr. Kilch am  Südw est­
en d e  d es  D orfs, dem  H otel du  P o r t  gegen­
ü b e r  is t eine 4stöckige, h ü b sch e  u n d  völlig  
f re is teh en d e  und doch w indgeschü tz te  lä n d ­
liche  V illa m it f r e ie m  B a lko n , V eranda  und  
g ro fsem  G arten , 12 p a rq u e t tie r te n  u n d  ge­
räu m ig en , h e ite re n  u nd  g u t m ö b lie rten  G ast­
z im m ern  m it 20 B e tten . In  d e r  d u rc h  den  
G arten  g e tren n ten  D ependance  10 B e tten  fü r 
K uran d en . In  d e r  U m gebung  des H auses 
h o c h g e b ü sch re ich e  A nlagen, G ärten , T annen , 
S p ie lp lä tze . Ä rztlich  g e le ite te  K üche. Apo­
th e k e  u nd  M inera lw asserdepo t im  H ause .
Aus d e r  n ah e n  S ennere i K u h - u n d  Z ieg e n ­
m ilc h ; M olken. M inera lw asserdepo t. A u s ­
gezeichnetes Q uellw asser. T äg lich  frisch e  
S endung  von S ch im berg  w asser. Z w eckm äfsige 
B a d e e in r ich tu n g . Ä r z tlic h e  L e itu n g  d u rc h  
den  B esitzer, d e r  se in e r  A n sta lt d ie  n ä h e re  
B ez eichnung : „L u ftk u r o r t  u n d  A n s ta l t  f ü r  
M a g en kra n ke “ gab . P ension  m it Z. 4 l / 2 F r .  
G eöffnet vom  2. J u n i b is  E nde S ep te m b er. 
G e legenheit zu  F lu ts b ä d e r n  in  d e r  n ah e n  
E n tle  u n d  E m m e. T e leg rap h e n b u rean , F ü h ­
re r , P fe rd e  u . a. in d e r  N ähe.
Die freundliche Lage des auf grünen 
Moränenhügeln wohnlich zerstreuten  Dor­
fes und die friedliche A nm ut des am  sü d ­
westlichen A bhang der Bram egg (1058 m) 
in die Vorberge der Alpen eingebuchteten 
Bergthaies m it seiner an saftigen W eiden 
und Fichtenw äldern reichen V orhöhen 
ringsum , sowie das m ilderregende Klima, 
bis in den H erbst hinein gem äfsigt w arm , 
die staubfreie, reine Landluft, die Mög­
lichkeit eines dauernden Aufenthaltes 
im  Freien, das vorzügliche Trinkwasser 
(6° G. Som m er und W inter), die durch 
den geeignetsten Futterw uchs ganz vor- 
 zügliche Milch und die ärztliche Leitung 
haben dieser Pension raschen Aufschwung 
gegeben. Die gedeckte und gegen W ind­
zug geschützte Veranda, die bequem en, 
schattigen  Spazierwege in den Gärten und 
Nadelholz waldungen m it zahreichenRuhe- 
sitzen , die aussichtsreichen Exkursions­
ziele, wie die Flaniersteige sorgen für den 
A ufenthalt in freier Luft. Der Besitzer 
sag t m it R echt: „m it gutem  Gewissen 
dürfen w ir Gesunde einladen, dam it sie 
weniger leicht krank, und viele Kranke, 
dam it sie leichter gesund werden.* 
Schwächliche, Blutarme, Personen, w el­
che der Ruhe und Erholung bedürfen, 
Rekonvaleszenten nach schweren K rank­
heiten  oder erschöpfenden O perationen, 
Patien ten  m it beginnender Phthisis (un­
te r a tm iatrischer Anleitung), Bronchial­
katarrh, Emphysem, pleuritische Exsu­
d a te , bronchiales A sthm a, H erzkrank­
heiten (auch Fettherz) finden h ier die n ö ­
tigen Bedingungen zur H eilung oder Bes­
serung: Magenkranke erhalten  in der 
A nsta lt spezielle B ehandlung , ausge­
w ählte Verpflegung (das ganze J a h r  h in ­
durch) und für die einzelnen Fälle e n t­
sprechend verordnete N ahrung. — Es wer- 
29*
den auch Massage und Gymnastik  (be­
sonders m it dem G um m istrang) ange­
w and t. —
Von Station Wohlhausen 2 Std. 
westlich lieg t auf der Höhe das
Kurhaus Menzberg, L uftkurort, 
1010 m  ü. M.
R oute : V on S ta tion  W o h lhausen  im  J u l i  
u n d  A ugust F a h rp o s t h in a n , so n st W agen in  
W lllisau  o d e r W oh lhausen .
D as K urhaus (Riedweg) is t ein  s ta ttlic h e r , 
f r is c h  re n o v ie r te r , lä n d lic h er A k tienbau , m it 
43 e in fachen , ho h en , freu n d lich en  L o g ie r­
z im m e rn  (75 B e tte n ) , Speisesaal fü r  120 
P erso n en , D am ensalon , R auch- u n d  S p ie l­
z im m e r, d e u tsc h e r  u n d  fran zö s isch e r K egel­
b a h n ; 3 B a d e w a n n e n ,  R egen, "Strahl- und  
S e itendouchen . P ension  o hne  W ein 4 F r .,  
Z im m er 70 C ts. b is  1 F r .,  B ed ien u n g  20 C ts. 
(Im  M ai, J u n i, S ep t. 1 F r .  P reiserm ül'sigung). 
B ad  50 C ts ., D o u ch eb ad  30 C ts. G u te  K üche. 
S chöne S ch a tten p lä tze  m it A nlagen. T ägl. 
2m al f r isch e  K uh- u n d  Z iegenm ilch  (2 S en­
n e re le n  in  n ä c h s te r  N ähe. K u r a r z t :  J u li  u. 
A ugust D r. R ie tw eg  von D ietikon (so n st 
D r. P e y e r  von  W lllisau).
Die sehr schöne Lage auf der O st­
seite der Kette des aussichtsreichen Napfs, 
die anregende, reine, stärkende Luft der 
w aldreichen, noch m ilden Alpenregion, 
die friedliche, ländliche R uhe und E in ­
fachheit, das gute (etwas eisenhaltige) 
Quellwasser, die zahlreichen, rasch trock­
nenden  Spazierwege m it ihren  N aturge­
nüssen (Panoram a der nahen  Alp Ober­
lehn über das H ügelland bis zur Ju ra ­
kette  und  vom Schw arzw ald bis zu den 
Appenzellergebirgen, vom Pilatus über 
die schneebedeckten Gipfel der Alpen hin 
bis zum Rigi und Pilatus), die schönen 
nahen  Schattenplätze, die üppigen Wiesen 
m it arom atischen A lpenkräutern, die w ür­
zige Kuh- und Ziegenmilch, Mollen und 
Bäder führen  dem K urort allsom m erlich 
zahlreiche Gäste, nam entlich  Schweizer, 
welche einen ein fachen, stillen  A ufent­
h a lt suchen, zu. Menzberg eignet sich 
besonders für R ekonvaleszenten und an 
Schw ächezuständen Leidende, Bleich­
sucht, B lutarm ut, Nervenleiden, atonische 
Verdauungsbeschwerden, auch für leichte 
B rustkranke und Skrophulöse (während 
entzündliche Reizung der Luftwege und 
Lungenphthisis K ontraindikationen sind).
IVa S td . w estlich  von M enzberg  lieg t das 
län d lic h e  Kad Ijiitlivrii am  n ö rd lich en  F u is
d es  N apf, m i t  W irtsh au s  u n d  B a d e h ü tte , d ie  
H eilq u e lle  is t eisenha ltig .
Scliimbergbad, klim atischer K urort, 
1425 m ü. M., m it alkalischer Schwefel­
quelle und Eisenquelle. Saison 6. Juni 
bis 22. Septem ber.
R o u ten . Von S ta tion  E n tleb u c h  3 S td . 
h inan , zu  P fe rd  o d e r im  T ragsesse l, o d e r 2 
S td . im  W agen b is  an d en  F u fs  des B erg es  
und  d ie  le tz te  W egstunde zu  F u fs  o d e r zu  
P fe rd  (denn d ie  le tz te  S trec k e , wo zw ar ein  
neues S trä fsch en  von ü b e r  2 m  B re ite  fü r  
den  T ra n sp o rt d e r  P rov isionen  des  K u rh au ses  
h in a u ffü h rt , 1st s e h r  stell). Von S ta t. S cliüp f-  
h e im  fü h r t  ein  F u lsw eg  ü b e r  h l. K reuz hinan). 
N eue F a h rs tra fs e  von S ch im berg-B ad  n ac h  
S ch ü p fh e im  in A rbeit.
Das K urhaus (D r. m e d . Schiffm ann) is t 
e in  K om plex  von zwei gro fsen  zusam m en­
hängenden , f re is teh en d en  B au te il u nd  einem  
k le in e ren  A nbau ; d e r  1862 e r r ic h te te  A k tien ­
b a u  m it 37 Z im m ern  w urde , n ac h d em  e r  1872 
von D r. Schiffm ann ang ek au ft w orden , zu  
einem  gro fsen  m u s te rg ü ltig en  K urhaus  von 
54 m  L än g e  (m it 3 u n d  4 G eschossen  u n d  
je  13 u nd  7 F e n s te rn  W estfron t au f d ie  A us­
sich t) e r w e i te r t , m it B a lk o n te rra sse  neben  
d em  A nbau. D as E rdgescho fs  (in S to c k - 
m auern ) e n th ä lt  au fse r  den  Ö konom ieränm en  
den  gro fsen  h e llen  S peisesaa l (von 216 qm ), 
d u rc h  zw ei Z y linderöfen  h e izb ar, dem  Kon- 
versa tlons- u n d  B illa rd saa l (von 196 qm ), u nd  
den  D am ensalon  m it P iano , links  das L e se ­
z im m er (alle heizbar). D ie d re i G eschosse 
(in Holz) e n th a lten  93 s e h r  he lle , e in fach  d och  
g u t m ö b lie rte  w ohn liche  L o g ie rz im m er (m it 
150 B etten), ü b e r  dem  B adehause  n o ch  10 
G astz im m er. L ange K o rrido re  von fa s t 3 m  
B re ite  m it C ocostepp ichon . G e tren n te  K losets  
a u f  je d e m  S tock . W a s se r-E in r ic h tu n g  m it
H ochd ruck . V ortreffliche  M ilch ;  das K u r­
h au s  b e s itz t eigene A lp w e id e n  fü r  50 K üh e . 
B ä d e r  s ieh e  u n te n . N ordw ärts  sch lie fs t ein  
R estau ra tio n ssa l an , d e r  bei s ch le ch tem  W e tte r 
des M orgens a ls  T rinksaal d ie n t. V or dem  
H ause grofse E rd te rra s se  m it P rach tb lic k  a u f  
G eb irge  u nd  T h ä le r. R ingsum  eine  A llee 
von A horn- und  V o gelbeerbäum en . K eg e l­
bahn. T e legraph . K a p e lle  fü r  den  k a th o ­
lisc h en  G o tte sd ien s t (p ro te s t . G o tte sd ien st 
in  e inem  Saale d es  K urhauses). P ension  (m or­
gens 8 U hr F r ü h s tü c k , m itta g s  12l/a U hr 
D iner, 3 l/a U h r M ilchkaffe, A bends 7 U hr 
S ouper) e r s te r  T isc h  5l/2 F r . m it  B ed ien u n g  
u n d  B e leu ch tu n g ), K inder u n te r  10 J .  3 F r .  
80 C ts. Z im m er 2 —3 F r . ;  m it zw ei B e tten
3—5 F r .  D e r T isch  is t  g u t g ew äh lt, k rä ftig , 
re ic h h a lt ig  und  den  K urzw ecken angem essen . 
Z w eiter T isch  m it Z im m er 5 F r . B ad 1 F r . 
D ouche 70 Cts. D ie G esam tle itung  d e r  M uster-  
a n s ta lt  s te h t  u n te r  dem  A rzt D r. Schiffm ann 
I von  L u z e rn  und  se in e r F am ilie . — D r. Schiff­
m an n  ed ie r te  e ine  k le in e  B ad esch rift ü b e r  
S ch im bcrg .
D a s  K u r h a u s  l i e g t  g e g e n  W e s t e n  f r e i  
a n  d e r  o b e r s t e n  T e r r a s s e  d e s  S c h i m b e r g e s ,
der sich als länglicher G rat noch 400  m 
höher h inanzieh t und  ein Glied der P i­
latuskette  bildet.
S ch n y d er sa g t (1814) vom  S ch lm b erg : E r  
e rh e b t s ic h  süd- u n d  sü d o stw ä rts  h in te r  d e r  
F a r n e n  (an d e ren  n ö rd l. A bhang , S chw arzen­
b e rg , d e r  W a llfah rtso r t H e ll. K reuz liegt), 
w estw ärts  d e r  R ise te n flu h  (gegen w elche  d ie 
K lippe  des „H engsts*  liegt), d em  T ossen , d e r  
S ch lieren , dem  W elfsgugel und  d em  F e u er­
s te in  (2043 m), G renzstock  zw ischen  E n tle- 
b uch  u n d  O bw alden , n o rd w ärts  d e r  H a g le rn  
m it  dem  R o th o ro  (2351 m ) u n d  o stw ärts  d e r  
S p e ic h e rb e rg e  u n d  G stelge , von d en  beiden  
le tz te ren  d u rc h  den  K lu ss ta ld n e rth a l u n d  die 
E m m e g e tre n n t u n d  von d e r  H ag le m  d u rch  
den  K rach en  im  K ragen  u n d  dem  R otbach , 
von den  ü b rig e n  d u rc h  d ie  v e rsch ied en en  
A rm e d e r  E n tlen  g e tre n n t, e r r ic h te t  s ich  eine 
eine schöne F lu h e , n ac h  m e in em  Sinn d ie  
sch ö n s te , d ie  ich  noch  sah . Wo b e id e  E n tlen  
s ich  v ere in igen , h e ifs t d ie  F lu h  „Sch im b erg u, 
gegen  M ittag  d ie  R äuhe  u n d  fas t m itte n  
zw ischen  beiden  E nden  ih r  o b e rs te r  G ipfel, 
d ie  S c h a fm a tt  (1980 m ). M eist jä h sto tz lg , 
lang , sch m a l, b a ld  ra s lc h t, b a ld  n ack tes  K alk ­
g este in , b a ld  Rufe, w ild  u n d  n u tz b a r  zug le ich , 
s te h t  sie au f e in e r ü b e r  eine d e u tsc h e  M eile 
s ich  e rs trec k en d en  G rundfläche . N örd lich  
d e r S ch lie ren  g e g e n ü b e r e rh e b t s ich  d e r  
S ch lm b erg  o d e r „S ch im b r ig u, h o c h , w ild, 
s to tz ig  u n d  gew lsserm assen  einzeln . W eifs- 
g ub e l, H engst, e ine  schroffe, m it  dem  Schim - 
b e rg g ra t zu sam m enhängende F e lsen k lip p e , 
F e u e rs te in  u n d  S ch afm att b ild en  d ie n ah e  
G eb irg slandschaft, u n d  tie f  zu  F ü fsen  ent- 
f a lte t s ich  das w ellige, w eite  u n d  schöne  Ge- | 
la n d e  d er  Gebiete von  L u ze rn , E m m e n th a l ,  j 
So lo thurn , A a r g a u , Z u g  u n d  Z ü rich  b is  z u  ' 
d e n  fe r n e n  d u ft ig e n  H ö h en  des A lb is  u n d  
J u r a ,  d e r  Vogesen u n d  des S ch w a rzw a ld es . 
— G eognostlsch  h ä n g t d e r  S ch im berg  m it 
d e r  P ila tu sk e tte , zu  d e re n  G lied eru n g  e r  g e ­
h ö rt, zu sam m en ; S patangen-, S ch ra tten - und  
N um m u liten k a lk  u n d  F ly sch  b ild en  sein 
G efüge.
Der Boden ist troclcen, die reiche 
Alpenflora auch m it dem P ilatus eng ver­
w andt; rings um den Berg bildet dichte 
Rottannenwaldung, unterm ischt m it Vo- 
gelbeerhäum en,einen geschlossenenGürtel 
und sendet noch schöne Exem plare 300 m 
über das K urhaus hinan. Der Ahorn ge­
deiht m ächtig, die Buche n a h t sich fast 
dem Kurhause. Das Klima  ist jedoch ein 
echtes Bergklima; das K urhaus ist zwar 
heftigen W inden wenig ausgesetzt, da es 
gegen Osten durch die Schim berghöhe 
abgeschlossen ist, die Nordwinde werden 
durch die Risetenfluh nach N ordwesten 
abgelenkt. Die stä rksten  W inde sind der
Südw ind und der Südw estw ind. Dem 
W esten s te h t der gesam te B erghang offen. 
Die Morgen sind m eist k ü h l, der Tag 
aber durch die fortw ährende Insolation  
gem äfsigt wra rm , die Abende im  H och­
som m er oft noch so m ild, dafs noch abends 
9 U hr das Therm om eter n icht selten 18 • 
G. zeigt.
N ach  3 jä h r ig e r  B eo b ach tu n g  is t  d ie  m it t ­
lere T e m p e ra tu r  im  J u n i 16,4, J u l i  18,5, A ug. 
16,8, S ep tb r. 15 ,5 °  C .; d ie  m ittle re  re la tive  
F eu ch tig ke it:  J u n i 80,2, J u li  78,7, A ug. 81,6, 
S ep t. 82,5 P ro z . D ie T e m p e ra tu r  is t  also 
e ine  s e h r  angenehm e u n d  d ie  re la tiv e  F e u c h ­
t ig k e it eine z iem lich  h o h e . B ei sc h le c h te r  
W itte ru n g  t r i t t  fre ilich  a u c h  d ie  S ch a tten se ite  
des H öhenk lim as h e rv o r.
Die alkalische Schwefelquelle en t­
sp ring t 600 m  nördlich vom K urhaus, 
am  Wege zu dem selben h inan.
N ach  d e r  A n a ly s e  von  D r. M üller, A po­
th e k e r  in  B ern  (1875) b e tru g  d as  spezif. G e­
w ich t 1 , 0 0 1 6 6 ,  d ie  T em p . 1 1  ° C. In  10 L ite r  
s ind  e n th a lten :
D oppeltkoh lensaures N a tr o n  .  .  .  6 , 8 3 0 6
D o p p e ltk o h len sau re r K alk . . . .  0 , 2 4 9 8
D o p p e ltk o h len sau re  M agnesia  . . . 0 , 1 7 6 1
S chw efelsaures K a l l ..................  0 , 0 3 3 6
S chw efelsaures N atro n  . . . . . 0 , 0 5 7 9
U nterschw eflig sau res  N atron  . . . 0 , 0 1 0 5
S c h w e f e l n a t r i u m ....................................  0 , 2 9 2 0
C h lo r n a t r i u m ................................... 0 , 0 4 4 8
J o d n a t r i u m ...................................................... 0 , 0 0 6 9
K ie s e l e r d e .......................................... 0 , 0 3 9 4
E isenoxydul, P h o sp h o rsä u re  . . . S p u ren
F e s te  B e s t a n d te i l e .......................... 7 , 7 4 1 6
S c h w e fe lw a sse rs to ff  . . . .  6 , 7 8 9  ccm
S t i c k s t o f f ........................................  2 2 , 4 2 0  „
S a u e r s t o f f ............................................  2 , 9 8 3  „
G eru ch  u nd  G eschm ack  v e r ra te n  so fo rt 
den  G eh a lt an f r e ie m  S ch ice fe lw a ssers to ff;  au s  
d em  A u slau fro h r d e r  Q uelle p e r l t  das W asser 
vo llkom m en  k la r  h e rv o r  u n d  tr ü b t  s ich  e rs t  
n ac h  e in ig erZ e lt; N ltro p ru ss id -N atriu m  b rin g t 
so fo rt eine dunkel v io le tte  F ä rb u n g  des  W assers 
h e rv o r, d ie  den  G eh a lt an  S chw efelka li an ­
ze ig t. D iese Q uelle w ird  n u r  zum  T rin k e n  
b en u tz t. F ü r  den  äu fse rlieh en  G eb rau ch  s ind  
im  B a d e h a u se  12 a ngenehm e B a d e ka b in e tte  
(für täg lich  w en igstens 60 B äder) zw eckm äfsig  
e in g e rich te t, z w e i K a m m e r n  m i t  D ouchen , 
k a lten  u n d  w arm en  n ac h  neu em  S ystem , u n d  
eine D am pfheizung . D as W asser zu  den  B ä­
d e rn  w ird  von  d e r  E isen q u e lle  g e lie fe rt . V om  
K u rh au se  n ö rd lich  fü h r t  e in  180 m  la n g e r, 
3 m  b re i te r  g ep fla s te rte r  W eg z u r  Q uelle m i t  
ih re r  k le in en  T rin kh a lle .
Meist tr i t t  im Anfang des innerlichen 
Gebrauches der alkalischen Schwefelquelle 
Verstopfung ein, w elcher dann  1 —2 Tage 
D iarrhöe folgt, w orauf die D arm funktion 
norm al bleibt. Der A ppetit w ächst ge-
w ohnlich erstaunlich; die Diurese wird 
sehr gesteigert.
F ür die therapeutische W irkung sind 
besonders die Schwefel-Natronquelle und 
das Klima von Bedeutung. Das reichlich 
vorhandene doppeltkohlensaure Natron 
ü b t einen heilsam en Einilufs auf die chro­
nischen Affektionen der Schleimhäute 
a u s , sow ohl auf die Schleim häute der 
R espirationsorgane, als des Magen-Darm- 
kanals; begünstig t verm öge der Bildung 
von C hlornatrium  im Magensaft die Ver­
dauung der Eiweifskörper und durch s tä r­
kere M agensaftabsonderung den Appetit, 
b in d e t bei Schw erverdaulichkeit und fau­
ligen Prozessen der eingeführten  N ah­
rungsm itte l einen Teil der Fäulnispro­
d u k te , löst Schleim m assen, welche die 
M agenwände überkleiden, v e rm ein t die 
Diurese, w irk t auch , wenn es teilweise 
n ich t aufgenom m en in den D ünndarm  ge­
lan g t, oft leicht abführend : die W irkung 
des Schw efelnatrium s und Schwefelwas­
serstoffes siehe Gurnigel.
Das Höhenklima w irkt h ier zunächst 
schon durch die trockene, reine Luft, die 
w enn auch mäfsige E rniedrigung des Luft­
druckes (siehe Davos), die kräftige Inso­
lation , die Steigerung der Ilerzthätigkeit, 
der Energie des Nervensystem s und der 
A ssim ilation. Die A tm ung w ird ausgie­
biger, die Gymnastik der Atemmuskeln 
zur Notw endigkeit, das N ahrungsbedürf­
nis zur verbesserten Ernährung. Der 
R u f von Schim berg galt zunächst dem 
„Magenkurort“, da  h ier Klima und 
Schwefel-Natronquelle Zusammenwirken. 
Nach Dr. Schiffmanns Mitteilungen bilden 
die H auptm asse aller h ier Hülfesuchenden 
die Magenkranken: „K rankheiten des 
Magens und Darmes m it vollständiger 
Dyspepsie, E rbrechen , Abm agerung, 
Diarrhöe, Hypochondrie finden h ier eine 
w ahre  Panacee. Selbst runde Magen­
geschwüre behandle ich h ier alljährlich 
m ehrere m it bestem  Erfolge.“ Magen­
darmkatarrhe, auch wenn sie vom Mifs- 
b rauch  geistiger Getränke herrühren , fin­
den h ier m eist rasche Heilung. Ebenso 
K atarrhe  der Blase und des Nieren­
beckens. Gegen Bleichsucht und B lut­
armut wirken Alpenklima und Eisen­
w asser. Fettsucht findet schon durch 
die system atische A nwendung der Mus­
kelgym nastik (auch des Herzmuskels) Bes­
serung. Die früheren Stadien der L un ­
genschwindsucht, Katarrhe der Schleim­
haut des Kehlkopfes und der Bronchien, 
w enn sie m it zu reichlicher Absonderung 
verbunden sind, nervöses und bronchiales 
Asthma  finden schon durch die trockene 
Alpenluft Besserung oder Heilung. Z ur 
Bekäm pfung der chronischen Affektionen 
der Schleimhäute dient auch die N atron­
quelle. Pleuritische Ergüsse, hartnäk- 
kige chronische Pneumonien, torpide 
Skrophuloscn, träge Unterlcibsxirlcu- 
lation m it häm orrhoidalen Erscheinungen 
finden auf Schim berg teils durch die Ge- 
b irgslu ft, teils in Verbindung m it den 
anderen , h ier vorhandenen K urm itteln 
Erleichterung oder Heilung. Leberhy­
perämie als B egleiter chronischer Magen­
katarrhe , sowie Leberhypertrophien. Fett- 
und Speckleber, ferner skrophulöse A n­
schwellung der H alsdrüsen bei K indern, 
Diabetes mellitus zeigen oft günstigen 
Verlauf. Gegenanzcigen sind H erzfehler, 
hochgradiger S chw ächezustand, grofse 
R eizbarkeit der K onstitution, Neigung zu 
heftigen Lungenblutungen. — Auch fü r 
Milchkuren eignet sich Schim berg vor­
züglich , da zum K urhause grofse Alp­
w eiden m it über 30 Kühen gehören.
D ie Ü b ers ich t von D r. Schiffm ann 1878 
(m it s e h r  sch lim m e m  R egensom m er, d e r  860 
K urtage  w en ige r au fw eist, a ls  d e r  von 1877) 
m itg e tc il tcn  b eh a n d e lte n  w ich tig s ten  K ran k ­










C h l o r o s e ............................. 28 1 9 7 2
A n ä m ie .................................. 1 2 2  1
C hron . K eh lk o p fk a ta rrh  . 9 6 2  1
C hron . B ro n ch itis  . . . 1 2 8 2 2
L u n g e n sc h w in d su ch t . . 3 — 2  1
E m p h v s e m ....................... 4 3 i 1
C hron . B ac h e n k a ta rrh  . 1 0 0 3 1
r M a g e n k a ta r rh . . 1 5 4 1 0 5 39 1 1 0
* D a rm k a ta rrh  . . 1 0 7 7 , 2
B undes  M agengeschw ür . 3 2 1
C hron . B la se n k a ta rrh 46 30 14 2
C hr. U te ru s  u . V aginalk. 15 9 5 1 1
S um m e: 315 202 88 1 25
S p a z ierg ä n g e  u n d  E x k u r s io n e n . Von d e r  
T rin k q u e lle  ein  b re i te r ,  fa s t e b e n e r  W eg in 
den N a tu rp a rk  des „ W ä ld c h en s“. S üdw ärts  
d u rch  sc h a ttig e n  W ald e in  le ic h t an s te ig en ­
d e r  W eg zu r  Alp L ohegg. In  den  k le inen  
W aldungen u m h e r  z a h lre ic h e  Spaziergänge 
m it k ö stlich en  A usblicken.
A uf den  G rat d es  Sch im b erg  (s iehe  oben) 
is t ein b e q u e m e r 1000 m  la n g e r  W eg an g e ­
le g t; *20 M in. w e ite r  e r re ic h t  m an  d ie  Spitze, ; 
m it P ra c h tb lic k  ü b e r  d ie H ügelw ellen  u n d  1 
T h ä le r  d e r  M ittelschw eiz, d ie  Seen  von B ie l j 
u nd  N euchâ te l, d ie  J u ra k e t te , T e ile  des V ie r­
w a ld s tä tte rsee s  u nd  au c h  d ie H ochgeb irge  I 
von den  M ythen zum  G läm isch , T itlis, Ju n g - ; 
frau , M ünch, B lü m lisa lp  u n d  D lab le re ts . Z ur 
n ah en  N eu a lp , 1 l/j  S td . zum  H eilig  K r e u z  
(siehe u n ten ). F ü r  K räftige 2*/o S td . a u f  den  
F e u erste in  (p räch tig es  P anoram a). D ie E r­
k le tte ru n g  des H en g s t (s iehe  oben), wo d ie  
E n tle b u c h e r  B u rsch en  fü r  ih re  M ädchen  die 
se lten e  „F lu h b lu m e"  ho len , is t n ic h t ohne 
G efahr.
Von S t a t. E n tlebuc li iü h r t  d ie  B a h n  in 
(7 km ) 17 M in. nach  ftcliüpf'licim. dem  
H a u p tm a rk t d e r  T h a lsch a ft m it h o c h s te h e n ­
d e r  v o rn eh m er K irche  u nd  K ap u z in erk lo s te r 
(auf einem  d e r  v ie len  M oränenhügel d e r  T h a l­
sohle). — D as K urhaus zum  Bad (Zemp), 10 
Min. süd lich  vom  B ah n h o f an  d e r  S trafse  
nach  F lü h ll is t  ein  lä n d lic h e r  B au  m it 10 G ast­
z im m ern  u n d  S peisesaal : 5 B adek ab in e tten  
m it B lechw annen . P ension  m it Z. 4 F r .  K u h ­
m ilch , Z iegenm ilch , M olken . N ach P rof. 
B o lley ’s  (P o ly techn . Z ü rich  ) A nalyse e n th ä lt  | 
d iese g u t gefafste  Q uelle, d ie  eine T e m p . von ‘ 
11,50° C. h a t u n d  4*2 1 in d e r M inute lie fe rt, 
in 10 1 0,23100 g fes te  B estan d te ile .
Schw efels. K ali . 0 ,012V K öhlens. K alk 1,4000
„ N a tr o n  0 ,01751 „ M agn. 0,0480
C h lo rn a tr iu m . . 0,0292 K ieselsäure . 0,0320 
K öhlens. N atron  0,0302 / Q uell-u .Q uell-
„ E isen- ; sa lzsäu re  . . 0,2800
oxydu l 9,4610 il K oh len säu re  . 0,8768
D as W asser is t also eine erd ige  E iscn -  
quelle . D ie G egend u m h e r  is t  se h r  f ru c h tb a r  
u nd  ro m an tisch , das K lim a (740 m) gem äfsig t.
W estlich  von S ch ü p fh e im  lieg t ln  d e r  
H öhe o stw ärts  (1 S td . von d e r  B ah n s ta t. d e r
Kurort zum  h eil. Kreuz (Renggli), 1140 m 
ü . M ., S om m erpension  in  re izen d e r  L ag e  am  
w estl. A bhang  d e r  F arn en , ein  n e u e r  h ö lz e r­
n e r 3 s tü ck ig e r B au  m it 25 se h r  gro fsen  h ü b ­
schen  F rem d en z im m ern , g ro fsem  S peisesaal, 
G ese llsch aftsz im m er; n eb e n  dem  K u rh au s  ein 
B a d e h a u s  m i t  3 K ab in e tten  u n d  3 B adew an­
nen au s  em aillie rtem  Z inkb lech  (wird ver- 
g rö fsert). K ege lbahn  m it 2 P av illons ; G arten ­
an lage um  das H aus. K u h m ilc h , Z ieg e n ­
m ilch  , M olken. S eh r g u te s  T rin k w a sse r . 
W ährend d e r  ganzen Saison S ch im bergw asser.
— Die etw as e rh ö h te  L age d es  K u rh au ses  
b ie te t e ine w eite  R u n d s ich t ü b e r  B erge  u nd  
T h ä le r  b is  zum  Z ugersee  u n d  w eith in  zum  
J u ra ; 20 M in . h ö h e r  P ra c h tb lic k  a u f  d ie  H och ­
geb irge. V iele schöne sa n ft an s te igende S pa­
zierw ege m it k ö stlich en  A ussich ten , sch a ttig en  
R uhep lätzen , ganz, n a h e T a u n en w ä ld e r . H eilig ­
k reu z  is t  v ie lb eg an g en er W a llfah rtso r t; fü r  
d ie  W a llfah re r is t  a b e r  30 S c h rit te  vom  K ur­
h au s  e n tfe rn t e ine  b eso n d ere  W irtsch a ft b e ­
s tim m t, so dafs sie ke ine  S tö rung  im  K ur­
h au s le b en  v eran lassen . Offen 1. J u n i b is  
30. S ep t. P en sio n  3 l/a F r . ;  Z im m er i/o—1 F r .  
(4 M ahlzeiten ); B a d  60 C ts .; B e leu ch tu n g  
w öchen tl. 1/ 2 F r .  Von S ta t . S chüp fhe im  w er­
den  d ie  K uranden  d u rc h  den  G asthofsw agen 
ab geho lt.
Fliilili. L u f tk u ro r t, 893 m  ü . M.
Bas K urhaus z u r  K reuzbuch (Enzmaim ), 
e in  lä n d lic h e r  B a u , v e rfü g t ü b e r  50 B etten , 
g ro fsen  S p e ise sa a l, S p ie lsaa l u n d  e inen  g e ­
räu m ig en  B au m it d e u tsc h e r  u n d  fran zö sisch e r 
K egelbahn . V orzüg liche  M ilch  u n d  gu te s  
T r in k w a s s e r ,  e in fache  B a d e e in r ich tu n g en  
, (3 K ab ine tte , eine D ouche, S itzbäder). P e n ­
sion m it Z im m er 4 —5 F r .  K u r a r z t :  D r. Enz- 
m ann . D urch  seine L ag e  und  k lim a tisch en  
V erh ä ltn isse  e ig n e t s ich  F lü h li r e c h t g u t zum  
k lim atisch en  K u ro rt. A uch b ie te t  es d u rc h  
eine  Schw efelquelle  (V2 S td . vom  K urhaus) 
G e legenheit zu  T rin k k u ren , h a u p tsä c h lic h  bei 
c h ro n isc h en  K a ta rrh e n  d e r  S ch le im h ä u te . D ie 
A nalyse von D r. S tie rlin  in  L u z ern  erg ab  in  
10 L ite rn  8,10 fes te  B es ta n d te ile  (schw efels. 
K alk, ko h len s. K alk, ko h len s. M agnesia , u n d  
in  g e r in g e re r  M enge K ie se le rd e , E isenoxyd, 
M anganoxyd. D er T o ta lg e h a lt an S chw efe l,  
d e r  sich  zum  g rö fsc ren  T e il a ls f re ie r  Schw e fe l-  
W a ssers to f f  u n d  zum  k le inen  T eil a ls Schw efe l­
ca lc ium  v o rf in d e t, b e trä g t 0,706 g ,  K oh len ­
s äu re  4,06 g (c. 800 ccm  fre ie  K ohlensäure). 
— In  d e r  N ähe zw ei M inera lque llen , d ie  dem  
S ch im b erg w asse r verw an d t se in  so llen . D ie 
L ag e  ist s e h r  m a le risch , te ils  lieb lich e  A lpen­
la n d sc h a ft, te ils  w ild ro m an tisch e  G eb irg s­
gegend, ze rrissen e  schm a le  T ha lb ild u n g . (Aus­
s ich tsre ich e  B erg e  u m h e r  : 21/o S td . S ch im b erg  ; 
3 S td . F e u e rs te in ; 4 S td . R o th h o rn ; 4Va S td . 
K ru tem p afs  n ac h  B rienz . 5 S td . S atte lpafs  
n ach  S am en  ; 51 /2 S td . H a b k e rn th a l n ac h  In te r ­
laken). 3 km  h e rw ärts  von F lü h li  s te h t  d ie  
K apelle  S t. E u lo g iu s , wo d ie  B a u e rn , w enn 
s ie  ih r  V ieh au f  d ie  A lpen tre ib e n , e in  O pfer 
e in le g e n , d am it ih re  T h ie re  a u f  d e r  W eide 
gesund  b le iben .
Von Luzern  fü h rt die O ltenbahn in 
(26 km) 1 Std. nach S tation  Sitrsec; von 
h ier der Postw agen in 40 Min. nach B üren ; 
h ier zieht westl. eine Strafse nach (20 Min.)
Bad Knutwyl,  490 m  ü. M., m it 
erdiger Eisenquelle. Geöffnet Anfang 
Juni bis Ende Septem ber.
B oute . Von S u rse e  fü h r t  eine g u te  S trafse  
in V /4  Std. zu m  B ade (jen se its  des  P fa r r ­
hau ses  von K nutw yl n och  20 M in ., b e im  
K reuz h e r r l ic h e r  B lick  a u f  d ie  G eb irge  vom  
P ila tu s  b is  zu  den  S c h n ee h ö m ern ).
D as K urhaus (Witwe T ro ller) is t ein  f re i­
s te h e n d e r  s ta t t l ic h e r  B au  m it neu em  F lü g e l, 
2 und  3geschoss!g m it je  10 F e n s te rn  Süd­
f ro n t ü b e r  d ie  g rü n e  E b en e  h in  gegen d ie  
G e b irg s k e t te , m it 60 g u te n  L o g ie rz im m ern
(80 B otten ), S peisesaa l, G esellschaftssaa l m it 
P iano  u n d  S p ie le n , R e s ta u ra tio n ssa a l, L e se ­
z im m er. G rofser p a rk a r t ig e r  G arten  m i t  B äu ­
m e n  u n d  S p rin g b ru n n en , L a u b en , P av illons, 
R u h ep lä tzen  u n te r  T a n n e n , T re ib h au s . V or 
d em  H ause sch a ttig e  L in d en a llee . Im  P a r­
te r re  d es  n eu e n  F lü g e ls  d ie  B a d e e in r ich tu n g  
n eb s t d e r  D am pfhe izung  (s. u n ten ). K u h - 
u n d  Z iegenm ilch . G edeck te  d eu tsc h e  K egel­
b ah n  (auch  S ch ie fsp la tz  m it K nallbüchsen). 
V orn am  H ause  a n g e b au t d e r  ganzen F ro n t 
en tlan g  e ine  g ed e ck te , g e sch ü tz te  T rin kh a lle  
m i t  S itzbänken  u n d  T isch en . P ension  m it 
Z im m e r 41/2—5lJ2 F r . ;  4 M ahlzeiten  ; B a d 1/2F r . ,  
D ou ch e  1 F r . ;  g u te  K ü ch e ; fre im d lich e  fa­
m iliä re  B ed ienung . Im  Ö konom iegebäude 
g ro fse  K äsere i, w elche  täg lich  fr is c h e  M olken  
l ie fe r t. 5 M in. z u r  fisch re ich en  S u re . K u r ­
a r z t :  D r. V ik to r T ro l le r  (d e r im  H ause w ohn t 
u n d  d ie  h y d ro th e ra p e u tisc h e  sow ie d ie  e lek ­
tr is c h e  B ehan d lu n g  le ite t) . S ch riften  ü b e r  
d a s  B ad  e rsch ien en  1791 , 1802 (D r. Fix) 
u n d  1821.
Die Lage in der 1 S td . langen , */* 
S td . w eiten , von der fischreichen Sure 
durchflossenen grünen Ebene am  östlichen 
Fufs des Rothlerberges, in der Nähe eines 
ausgedehnten , schattigen  Waldes, rings­
um  W iesen und ein schattiger, rationell 
gepflegter G artenpark (mit Obstbäum en 
und  Pappelallee um das H aus, und  von 
d e r  Ebene der herrliche Blick auf die 
grofse Reihe der Schneehäupter nach Süd­
o ste n ; das einfache Landleben und  die 
häusliche Geselligkeit, sowie die W ir­
kungen der Mineralquelle haben  dieses 
ein fache , gu t geleitete B ad nam entlich 
bei Schweizern w ieder in regere Auf­
nahm e gebracht. Die Som m er-Tem pera­
tu r  ist m äfsig; durchschnittlich  m orgens 
13 ° C., m ittags 26 o, abends 2 0 ° .
G eschichtliches. S chon  1486 e rh ie lt  H ans 
B e rin g e r  la u t U rkunde  im  S taa tsa rch iv  vom  
R a t d e r  H u n d e rt d e r  S tad t L u z e rn  das B ad 
zu  ew igem  E rb leh en . B ad eh au s  u n d  B äde r 
w a ren  h ö c h s t d ü rf tig  e in g e ric h te t. 1787 liefs 
A ltra ts h e r r  M ale r e inen  N eubau  e rric h te n , 
„ in  w elchem  P ersonen  von je d e m  R ang ih rem  
S tande gem äfs können  b e h e rb e rg t w e rd en “ . 
S e i t  1868 w u rd e  das B ad v e rg rö fse r t u nd  v e r­
s c h ö n e r t ,  n eue  B ä d e r , n eu e  T rin k h a lle  u nd  
D am p fd o u ch e  kam en  h inzu .
Die Mineralquelle en tspring t ca. 100 
S chritte  vom B adehaus, am  Fufs des 
Berges, ist in einem gut verschlossenen 
B ehälte r gefafst und w ird durch eiserne 
R öhren  teils vom Brunnen in die T rink­
halle , teils in die Bäder geleitet.
D ie T e m p . Ist 48 F a h re n h . D ie A nalyse
von P ro f. B o lley  1864 erg ab  in 10,000 G ram m
(10 L ite r):
C h lo rk a l iu m ........................................................0,043
C h l o r n a t r i u m ..................................................0,017
K o h le n sa u res  N a t r o n ................................. 0,343
„ E ise n o x y d u l  . . . .  0,029
K o h le n sä u re n  K a l k .......................................1 ,6 6 0
K ohlen säu re  M a g n e s i a .................................0,777
K i e s e l s ä u r e ....................................................... 0,160
A l a u n e r d e ........................................................0,090
F e s te  B e s t a n d t e i l e ....................................... 3,109
F re ie  u n d  h a lb g eb u n d en e  K oh len säu re  2,93 
(bei 0° C. 134,4 CC.).
E ine  n eu e  A nalyse von P ro f. S ch w a rzen ­
bach  (U niversitä t Bern) 1878 im  O k to b er ergab  
k o h le n s . K alk  1,600; koh len  s . M agnesia 0,756 ; 
koh lcn s. E isenoxydu l 0,027; also ein ige T a u ­
sen d s te l w en ig e r; P ro fesso r S chw arzenbach 
sc h re ib t d ies dem  re g en re ich e n  S om m er zu , 
dessen  v ie le N iede rsch läge  das W asser um  
eine S p u r v e rd ü n n t h a b e n , doch  so w enig, 
dafs  das vö llige G le ich b le ib en  des W assers 
s e it  d e r  f rü h e re n  U n te rsu ch u n g  au fse r Zw eifel 
is t. — D ie T r in k k u r  s te ig t gew öhnlich  von 
2 —6 G las. D as W asser is t  le ich t ve rdau lich .
D ie Bilder s ind  s e h r  g u t e in g e r ich te t. 
D am pfheizung , 12 se h r  g erä u m ig e  K ab ine tte  
m it Z em en tb o d en  u n d  Z in kb lech w a n n e n ;  
D ou ch en z im m er, m it F a l ld o u e h e , B rause , 
s c h o ttis c h e r  D o u c h e , k le in en  S ch lauch- 
douchen  u . a.
Klima, B äder, Douchen und die T rink­
kur des sehr leicht verdaulichen E isen­
w assers, wie auch die gute N ahrung, G ar­
ten  und W ald wirken verein t seh r gün­
stig  gegen anämische Zustände, beson­
ders nach überstandenen K rankheiten, 
Chlorose in V erbindung m it Magenleiden, 
allgem eine Körperschirächc, S törungen 
im Nervensystem  auf Grundlage m angel­
hafter B lutm ischung (Hypochondrie, H y­
sterie). Knutwyl h a t sich aber noch den 
besonderen R uf der H eilkräftigkeit bei 
verschiedenen K rankheiten der weiblichen 
Sexualoryanc erw orben, wozu wohl auch 
die vorzügliche ärztliche Leitung durch 
Dr. A ttenhofer b e iträ g t, der sich seit 
Ja h ren  speziell m it diesen K rankheiten 
befafste.
S p a z icrg ä n g c . S ch a ttig e  Spazierw ege 
fü h ren  zu  den  (7 M in.) e tw as in d e r  H öhe ge­
leg en en  L aubho lz- u nd  T a n n e n w ä ld e rn , m it 
g u t an g e leg ten  F ufsw egen  u nd  zah lre ich en  
sch a ttig e n  R u h ep lä tzen . */< S td . Schelm en-  
h ä u sch en  m it g ro fsa rtlg e r H ochgeb lrg saus- 
s ic h t vom  R igi im  O sten  b is  zu  d en  Schnce- 
g ip fe ln  d e r  B ern e ra lp o n  im  W esten , zu  F üfsen  
d e r  S em p a ch e rsee . l l4 S td . B ü r e n . 1/4 S td . 
K n u tw y l.  S pazicrgängc a u f  den  K n u tw y le r ­
berg. %  S td . G schw eichberg  ; S chau  ü b e r 
d ie  ganze L a n d sc h a ft b is  zu r  Ju ra k e t to . 1 S td . 
Sem p a ch er  Sec.
Von Station Sursee  fä h r t  d ie  B ahn  in  
*/s S td . (16 km) n ac h  S ta t. H eiden ; von  h ie r  
fah ren  Elnspännor-Posfaflagren in  e in e r  S tunde  
nach
Bad PfafTnan 7.11111 K reu z . D as D o rf 
Pfaffnau gen lefs t d u rc h  eine H ü g e lre ih e  z iem ­
lich en  S ch u tz  gegen  d ie  ra u h e n  N ordw inde; 
d ie  U m gebung  b ie te t  an g en eh m en  W echsel 
von B erg  u n d  T h a l, A ckerland  u n d  W ald; 
a u f  d e r  H ügelhöhe , an  w e lc h e r  das B ad lieg t, 
ü b e rs ie h t m an  e inen  g ro fsen  T e il d e r  J u r a ­
k e tte . D as K u rh au s  is t  ein  lä n d lic h e r  B an  
m it 8 B ad e k ab in e tten , D ouchen  und  D am pf­
b äd e rn  ; d ie  M inera lquelle , m i t  e in e r  T e m p e ­
r a tu r  von 8° C. u n d  in  re ic h e r  M enge w u rd e  
von Prof. Bolley  1864 u n te rsu c h t;  e r  fand  in  
10,000 G ram m  1,56 fes te  B estan d te ile , h a u p t­
säch lich  kohlensaure M agnesia, koh lens. K alk 
u n d  etw as kohlens. Natron. Sie w ird  gegen 
N erv en le id en , V erd auungsstö rungen  u n d  b e ­
sonders  rheum atische  A ffektionen angew ende t.
Von Station Rciden fü h rt die Bahn 
in */i S td. nach Olten im  Kanton So­
lothurn.
Die Kurorte im  Kanton Solothurn.
Die Höhen dieser beiden Kantone der 
nordw estlichen Schweiz gehören der Jit- 
rakctte an, welche von Südw est (Genf) 
nach Nordost streichend aus m ehreren  | 
Parallelketten  gebildet i s t ,  deren lange 1 
Gräte ostw ärts in scharfen H ängen ! 
(Flühen) ab fall en und im  Norden ein 
strah lenförm iges, reizendes H ügelland 
bilden.
Der halb  von Bern eingeschlossene 
K a n t o n  S o l o t h u r n  h a t die unregelmäs- 
sigste Gestalt a ller K antone, n u r 133/* 
qkm  Flächeninhalt und wenig natürliche 
Grenzen. Die Jurakette durchzieht ihn 
als m äch tiger, m it dunklen Tannenpar­
tien bekleideter W ald ; der südliche H aupt­
zug is t der bedeutendste und b ehält hier 
seine E igentüm lichkeit, in langen Gräten 
und in scharfen Form en m it hoher Schich­
tenw ölbung jäh  aus der Ebene em porzu­
steigen. An eine zweite Kette lehn t sich 
südw ärts ein senkrechter, schm aler Felsen­
gra t an, 5 w eitere K etten bilden noch be­
sondere Züge. Gegen Norden und Osten 
sind die H änge weniger jäh  ; über der 
H auptstad t erheb t sich nordw estlich die 
berühm teste Kuppe des H auptzuges, der 
WeiCscnstein; m ehr nördlich se tzt sich 
der H auptzug über den unteren Hauen- 
stein fort und bildet die stolz aufge­
türm te, wiesenreiche Frohburg ; jenseits 
der südlichen V ertiefung, wo das Bad 
Lostorf lieg t, rag t die Schaf matt auf.
Der fünfte H auptzug bildet m ehrere aus­
sichtsreiche Fluhen gegen Basel h in und 
charakterisiert sich durch seine D urch­
brüche bei Meltigen, Bärschw yl u. a. Die 
siebente K ette , zu w elcher der Blauen 
gehört, zäh lt am  Nord- und Südgehänge 
eine Menge von fruchtbaren  W iesen und 
Feldern umgebene O rtschaften , der n ö rd ­
liche Vorberg ist bei Fliic durchrissen; 
über diesem Felsenthal s te h t das ehe­
malige Kloster Mariästein. Im  südw est­
lichen Teil des K antons erheb t sich, a ll­
m ählich sich verbre iternd , die Ebene zwi­
schen der Aare und  dem Lim pach bis 
zu lieblichen H ügelhöhen m it B uchen­
w äldern und reichlichem  G etreidebau, und 
b ildet die M olasseerhöhung des Bucliegg- 
berges, des angebautesten  Gebietes.
Das K lim a  is t gem äfsig t, doch je 
nach der offenen oder geschlossenen Lage, 
der R ichtung und der Höhe ein sehr ver­
schiedenes, und n icht so m ild, dafs die 
W einreben überall fortkom m en, indem  die 
Grenzen des K antons östlich, westlich und 
nördlich die Grenzen der W einländer nur 
„ziemlich leise“ berühren  ; in der Region 
von 4 0 0 — 700 m gedeihen noch Getreide 
und W allnüsse, und die Buche, zu der 
sich die Eiche gesellt, b ildet schöne W al­
dungen; von 700 — 1300 m breiten  sich die 
dunklen Tannenforste aus, unterbrochen 
von saftigen W iesen ; Gerste und Roggen 
rücken noch bis 1100 m  em por, die Kir-
sehen bis gegen 1000 m , höher h inan 
herrschen W eide und W ald und dieser 
schw indet e rst bei 1400 m.
D a d e r  gesam te  J u r a  au s  fes tem , re in em , 
n u r  sch w er v e rw itte rn d em  K alk  b e s te h t, u n d  
n u r  e ine  u n te re  L ia s sc h ie h t w asse rh a ltig  1st, 
so t r e te n  d ie  B äche h ie r  m e is t p lö tz lich  aus 
den  tie fen  K a lk s te in sch ich ten  h e rv o r , w äh ­
re n d  d ie  o b eren  P a rtie n  w asse ra rm  sind . 
B eides, d ie  A rt d e r  K lü fte , w ie d as  H erv o r­
b re c h e n  d es  W assers, tra g e n  a b e r  z u r  m a le ­
r isc h e n  P hysiognom ie  d e r  L a n d sc h a ft w esen t­
lic h  b e i ;  k e ine  G egend d e r  S chw eiz ze ig t 
s ch ö n ere  „ K lüsen  ,u denn  d ie gesch lossene 
L ä n g sk e tte  d e s J u ra b ild e th le rv e r tik a le F e ls e n -
b lä tte r ,  w elche  v e re in t m it  d e r  e ig en tü m lich e n  
V egeta tion  zu  den  re izendsten  K lü ften  sich  
g es ta lte n . S o lo th u rn  g e h ö r t n am en tlich  da , 
wo d e r  B oden  e in  f e t te r  L eh m  m it  S andge­
h a lt is t  (so am  B ucheggbcrg ) zu  den  f ru c h t­
b a rs te n  K an tonen  u n d  h ie fs  d esh a lb  e in s t  
„die P fa lz “ d e r  Schw eiz; s e lb s t n och  ln  B e rg ­
gegenden  ged e ih en  d ie  O bstbäum e aufs b es te . 
D ie K u ltu r  is t  eine s e h r  so rg fä ltige  und 
tieifslge u n d  b em äch tig t s ich  au c h  d e r  n u r  
m it d ü n n e r D am m erde b ed e ck ten  K alkfelsen . 
D e r F rü h lin g  b eg in n t im  M ärz, d e r  S om m er 
anfangs Ju n i, d e r  H e rb s t an fangs S ep te m b er, 
d e r  W in ter M itte N ovem ber; O rtsch afte n  in 
d e r  N ähe d e r  B erge  h aben  ein k ä lte res  K lim a 
als  d ie  in  f re ie r  L age.
O rt i  m £ 5 É 1  1 *5 • g •g S ' 5 I  d  I I  1  S
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D as J a h re s m itte l  fü r  b e id e  O rte  s te h t also 
u n te r  dem  g le ich  h o h en  G enf (408 m , 9,37° C.) 
u n d  dem  h ö h e re n  N eu ch â te l (488 m , 9,34° C.), 
a b e r  ü b e r  dem  tie fe ren  A arau  (388 m , 8,50° C.). 
V om  G esu n d h e itszu stan d  sag t P as t. S tro h ­
m e ie r ;  im  G anzen 1st d e r  S o lo th u rn e r g u t 
g e b a u t, g e su n d , m an  k ann  es be im  e rs te n  
A nblick  b em erk en , dafs das F a b rik le b e n  au f  
K ö rp e r u n d  G eis t des V olkes noch  n ic h t sch äd ­
lic h  cinge w irk t h a t ;  n o ch  k önn te  es dem  
F  e lude  se in e  u ngesch  w äch ten  n e rv lc h te n  A rm e 
en tg eg en h a lten . E s g ie b t k e ine  K rankhe iten , 
d ie  d ie se r o d e r je n e r  G egend  e igen tüm lich  
s ind , d ie  B ev ö lk e ru n g sd ich tig k e it b e trä g t 95,2 
a u f  1 q k m  (T hurgau  94,4), das  d u rc h s c h n itt­
lich e  A lte r  41,60 (M ittel a lle r  K an tone 37,70); 
im  F rü h lin g  sind  d ie  L ungenen tzündungen  
häu tig , im  H e rb s tR h eu m a tism cn  u n d  K ata rrh e  
m it G astric lsm us.
N ordw estl. von Solothurn erheb t sich 
Der Weifsensteitl, Luft- und Molken­
ku ro rt, 1284 m. Saison Jun i bis Ende Okt.
R o u te n : Von K aw vl m it d e r  Jurabahn  
in  1 S td . 38 M in. (S ch n e llzu g ) n ac h  S tation  
M ontier  (M ü n s te r) ; von da (H o te l H irsch) 
W agen  zum  (4 S td .) K urh a u s  W eifsenstein  
h in a n . (D ies Ist d ie  an g e n eh m ste  u n d  schönste  
R oute ). — ln  .S o lo l l iu r i i  b e so rg e n  d ie  H o­
te ls  K rone, H irsch , B arghezzl b eq u em e B erg ­
w agen, d ie  ln 2l/o S td . zum  K u rh au se  fü h ren . 
A uf d ire k te  B este llu n g  b eso rg t das K urhaus  
e inen  W agen an  d ie  eine o d e r an d e re  S tation . 
FuCsweg ü b e r  V erena-E insiede lei, W ild lisbach , 
F a lle re n  h in an , o d e r ü b e r  W eb erh ü sli, G aden ­
m a tt  u n d  K esselboden.
D as K urhaus (Gschwlnd) is t  ein  ganz in  
S tein  au fg e fü h rte r , au s  d re i d u rc h  G allerten  
v e rb u n d en e n  zw ei- u n d  d re istö ck ig en  H äu sern  
b e s te h e n d e r  B au , im  In n e rn  k o m fo rtab e l e in ­
g e r ic h te t ,  m it  70 (Im M itte lbau  k le in e n , im  
w es tlich en  F lü g e l g rö fseren) h ü b sch en  L o g ie r­
z im m e rn  (140 B etten ), Speisesaal fü r  150 P e r ­
sonen , N ebensalon , B illa rd , D am ensalon  m it
P lano  , K onversationssnal m it B ib lio thek . 
B äder. T ä g lic h  frische Molken: K uh- u n d  
Ziegenmilch. G edeck te  Trinkhalle  (m it W ap­
pen). P o s t u n d  T e leg rap h  im  H ause . D ie 
gesam te  L e itu n g  des K u rh au ses  is t  e ine  an ­
e rk a n n t vo rtre fflich e . D ie F req u en z  is t se h r  
I b ed e u ten d  (m an h a t  s ich  re c h tz e itig  zu  m el- 
! den  ), d ie  G esellschaft eine in te rn a tio n a le  
(E n g län d er, A m erik an e r. D e u tsc h e , Schw el- 
1 ze r) . Von d e r  S üdfassadc, v o r w e lch er sich  
> eine T e rra sse  h in z ie h t , P ra c h tb lic k  a u f  d ie  
I  G eb irge  (s ieh e  u n te n ) . U n te r d e r  T e rra sse  
; A nlagen m it B äum en u n d  P av illon . — Pen- 
! sion  (4 M ahlzeiten , 8 —9 U hr F rü h s tü c k , 12l/2 
U hr D iner, 4 U hr K affee, 8 U hr Souper) 0 F r . 
Z im m er 1 —3 F r . M ilch u n d  M olken 0 —7 U. 
m orgens, 5 llz—G U h r abends.
Der W eifsenstein erhielt seinen N a­
m en w ahrscheinlich vom weifsen, m an­
cherorts zu Tage tre tenden  K alkstein. 
(Geognostisches siehe oben). Seine Lage 
ist eine der schämten an der vorderen 
Kette des Jura.
S üdw ärts  ü b e r  das A arthal h in  e n tfa lte t 
sich  d ie  ganze K ette  d e r  A lpen vom  Säntis 
b is  zum  M ontb lanc in u n g e s tö r te r  P ra c h t, u nd  
als M itte lb ild  d e rse lb en  zw ischen  dem  B rien- 
ze rsce  u n d  T h u n e rsee  d ie  W e tte rh ö rn e r, 
S ch reck h ö rn e r, F in s te ra a rh o rn , E ig er, M önch, 
J u n g frau , M ittag sho rn , B re ith o rn  u nd  B lüm - 
lisa ip , B alm lio rn , A ite ls und  R in d e rh o m  ih re  
le u ch ten d e n  S ch n ee h äu p te r  e r h e b e n , d ie 
S ee lan d sch aft vom  S em p ach ersee  b is  zum  
B le le r - ,  N e u en b u rg e r-  u n d  M u rtn ersee  ih re  
Spiegel au sb re ite t, d ie  S täd te  S o lo th u rn , Blei, 
N eu en b u rg , Y verdon, M urten , B ern  u n d  F re i­
b u rg  ü b e rs c h a u t w e rd e n , d ie  F lu fs th ä le r, 
zah llo se  D örfer, W eiler, L a n d h äu se r, B urgen  
in  m a le r isch e n  P ersp ek tiv en  v o rfü h ren . Das 
A lles b ie te n  schon  d ie  S ü d fen s te r u n d  die 
T e rra sse  des K u rh a u se s , n och  g ro fsartiger 
d ie  n ah e  (40 Min.) R ö the , wo sich  no rd w ärts
der K reis  b is  ü b e r  den  J u ra  u n d  d ie  V ogesen 
hin e n tfa lte t ,  B asel u n d  das  M ü n ste r von 
S trafsburg  e rb l ic k t w erden  können .
Der Berg besteh t aus einem von Ost 
nach W est 2 S td. lang von der Röthe- 
fluh bis zur Hasenmatt verlaufenden 
Hochrücken m it A bhang sowohl südw ärts 
gegen die Aare als nordw ärts gegen das 
Gänsbmnitenthal. Auf dem Bergrücken 
zieht sich eine fruchtbare, m eist ziemlich 
ebene W eide gegen N ordw est bis zum 
hinteren Weifsenstcin, senkt sich gegen 
N ordost und verliert sich h in ter der R öthe 
in den Schafgraben. Der vordere Grat 
erhebt sich ostw ärts bis zum Durchrifs 
über dem Kessclboden und jenseits dieser 
E insenkung steil, dann sanfter zur ver­
tikal dem Baienberg gegenübertretenden 
Röthe. Südw estlich von der Strafse ste ig t 
dem K urhaus gegenüber die Risim att an, 
h in ter welcher die grasreiche Böschung 
zum hin teren  W eifsenstein verläuft. Gegen 
Solothurn hin senkt sich am südlichen 
Hang un te r dem K urhaus eine grofse drei­
eckige, von W aldung um säum te Weide 
zum Nesselboden n ieder, der sich ö st­
lich gegen die R öthe hinanzieht.
Dio d e r  S tad t S o lo th u rn  g eh ö ren d e  Weis- 
senste inalp  u m fa fst d ie 5 S ennhöfe: v o rd e re r  
W elfsenste in , h in te re r  W e ifsenste in , N esse l­
boden, R üscheg raben  u nd  S ch afm att, zu sam ­
m en  ü b e r  4000 J u c h a r te n  W eiden u n d  W äl­
der, im  S om m er ü b e r  200 S tück  V ieh e rn ä h ­
ren d . W ie d ie  vo rd ere  W and des V orbergs, 
so is t  au c h  d e r  h in te re  G ra t u n d  d e r  n ö rd ­
liche  A bhang re ic h  an  W aldungen, besonders  
Buchen  und  Tannen; au f  den  K uppen  d e r  
R öthe u nd  H asen m a tt k o m m t d ie  W aldbuche, 
W elfstanne u nd  R ottanne n ic h t m e h r  vor, 
am  S che ite l des W elfsensteins dagegen  tr iff t 
m an  sie  w ied e r u n d  dazu d ie  Z w ergkiefer, 
und  d ie  b e lieb ten  A lpenb lum en  das  „Brän- 
d e rli“ (S a ty riu m  n ig ru m ) m it se inem  V eil­
ch en g e ru ch , G en tinnen , A lp e n a s te r , M anns­
s c h ild , A lp en h u fla ttig , ru n d b lä ttr ig e r  S te in ­
b rech , B ä re n tra u b e , A lpentozzie u . a .;  denn  
der S che ite l des W elfsensteins u n d  se ine r 
U m gebung  g eh ö ren  d e r  V egeta tionsgrenze  zu r  
h ö h eren  B crg reg lon  an . Im  Ü berfiufs w ach ­
sen h ie r  H eidelbeeren , H im beeren  u n d  vo r­
tre ffliche  Erdbeeren  (diese von Ju n i b is  zum  
O ktober). W asser findet s ich  bei s ch n eere ich e n  
W intern  u n d  re g n e risc h em  F rü h lin g  genug 
(siehe oben).
Geschichtliches. D er W eifsenstein m it 
seinen W eiden  u n d  W äldern  w ar schon  ln 
seh r a l te r  Z e it E igen tum  d e r  S tad t S o lo thu rn  ; 
eine U rkunde  K aiser K arls  IV . (im  S taa ts ­
archiv) von 1350 m e ld e t, „dafs d e rS ch u lth e ifs , 
die R äte  u nd  d ie G em einde d e r  S tad t Solo­
th u rn  eine B itte  e in g e re ic h t u m  E rn e u e ru n g  
d e r  d u rc h  Zufall o d e r B ran d  v e rlo ren en  P r i­
v ileg ie n , indem  sie  u n d  ih re  V ore lte rn  m it 
G enehm igung  rö m isc h e r  K aise r u nd  K önige 
re c h t u n d  re d lic h  besessen  das „H ochgeb irg“ 
zw ischen  den  H e rrsch a fte n  S tra fsb e rg  u n d  
B alm  m it a llen  R ec h ten , Z ugehö ren  u n d  N utz­
u n g e n .“ — 1494 w u rd e  d e r  W eg ü b e r  den  
W eifsenstein , „da m an  h in ü b e r  n ac h  M ünster 
g e h t ,“ b is  zum  „G än seb ru n n en “ g em ach t. In  
einem  B erich t von  1607 h e ifs t e s , dafs d ie 
R atskom m ission  z u r  B esich tig u n g  d e r  H och ­
w äld e r ü b e r  den  B erg  gefahren  sei. Schon 
Anfang d ieses J a h rh u n d e r ts  w urde  d e r  W eis­
sen s te in  zu M olkenku ren  b e n u tz t;  d e r  he lv e t. 
A lm anach  fü r  1813 sa g t von d e r  S en n h ü tte : 
„E rfrischungen  a lle r  A rt, K am in feu er, s e lb s t 
B e tten  s teh en  zu  G eb o t.“ — G egen 1820 
em pfah l Dr. K ottm ann  (von S o lo thurn) den  
A ufen th a lt „ z u  heilsamer L u ftveränderung  
un d  gegen die Lungenbeschwerden  “ (siehe 
u n te n ). D as S ennhaus e rh ie lt Z im m er u n d  
B e tten  fü r  12 P erso n en  und  e inen  Saal. 1825 
liefs  d ie S tad t e ine  M olkenkuranstalt u n te r  
B enu tzung  des S ennhauses  in  gro fsen  D im en­
sionen  erb au en  u n d  d e r  K ro n en w irt von Solo­
th u m  w u rd e  P ä c h te r  des K u rh au ses . 1845 
! b is  1850 w urde  d ie  F a h rs tra fs e  vom  K u rh au s  
I b is  in s  T hal (St. Jo seph ) au f d e r  N o rd se ite  
I fo rtg e se tz t, 1855 ein E isk e lle r  fü r  k ü h le n d es  
G etränk  an g e leg t, 1860 d ie B ru n n q u e lle  neu  
gefafst, 1862 ein N eubau  als zw eites H otel 
e r r ic h te t  (siehe oben), und  se itd em  die An­
s ta l t  n och  e rw e ite r t u nd  v e rb esse rt.
D a s  K lima i s t  d a s  e i n e s  f r e i s t e h e n ­
d e n  B e r g e s ;  d i e  S c h w e i z ,  m e t e o r o l o g i s c h e n  
B e o b a c h t u n g e n  e n t h a l t e n  n u r  w e n i g e  A n ­
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J u n i  1864 9,24112,41' 5,52 652,91 88,3
1865 9,6212,71 — 655,91 76,1 3,5
J u li  1864 12,17,16,99' 7,50 656,15 82,8 3,4
1865 13,4616,80 - 655,82 78,5 4,8
A u g u st 1864 10,3912,89, - 654,25 92,3 6,5
1882 9,2 |l2 ,9  9,7 — — 6,2
Septbr. 1864 6,7012,26 4,58 656,77 83,0 3,6
1865 12,8716,40 - 659,73 — 1,3
1882 6,6 1 9,1 7,1 i — — 8,0
Dr. K ottm ann, der eine für jene Zeit 
vorzügliche Schrift über den K urort 1829 
h erausgab , sa g t, die Luft ist h ier be­
wegt und lebhaft; die hohe Region is t  
allen Winden zugänglich, doch wird 
durch die Kuppen der R öthe und H asen­
m a tt die Heftigkeit der m eist vorherr­
schenden Südwest- und Nordwestwinde
g e b r o c h e n ;  e s  f e h l t  a b e r  b e i  d e n  a l l ­
s e i t i g e n  A b h ä n g e n  u n d  W a l d u n g e n  n i c h t  
a n  S t e l l e n ,  w o  m a n  a u c h  i m  F r e i e n  d e n  
s c h ä d l i c h e n  L u f t z ü g e n  a u s w e i c h e n  k a n n .  
H ä u f i g  l a g e r n  s i c h  W o l k e n  a u f  d e n  B e r g e n  
u n d  e n t z i e h e n  f ü r  T a g e  u n d  S t u n d e n  d e m  
B e w o h n e r  d i e s e r  l u f t i g e n  R e g i o n  d e n  H i m ­
m e l ,  d e n  A n b l i c k  d e s  T h a i e s  u n d  d e r  f e r ­
n e n  A l p e n ,  o f t  h i n g e g e n  e r b l i c k t  d i e s e r  
a u f  s o n n i g e r  H ö h e  n i c h t s  a l s  e i n e n  S e e  
v o n  N e b e l ,  w o r i n  d i e  T h ä l e r  e i n g e h ü l l t  
s i n d ,  o f t  a b e r  ü b e r  d e m s e l b e n  d i e  h e h r e n  
G i p f e l  d e r  H o c h g e b i r g e .  Z u w e i l e n  s i e h t  
e r  W o l k e n  u n t e r  d e m  H o r i z o n t  s t r e i c h e n ,  
j a  h e f t i g e  G e w i t t e r  a u f  d e m  B e r g e  s i c h  
e n t l a d e n  u n d  S c h l o f s e n  n i e d e r s t ü r z e n ,  
s e l b s t  u n t e r  s e i n e n  F ü f s e n  g e w a h r t  e r  
T o b e n  u n d  T o s e n  d e r  L ü f t e ,  w o  u n t e r  
r o l l e n d e m  D o n n e r  B l i t z e  n a c h  a l l e n  S e i t e n  
z u c k e n  u n d  d i e  F e s t e n  d e r  B e r g e  e r z i t ­
t e r n ,  w a h r l i c h  e i n e s  d e r  i n t e r e s s a n t e s t e n  
S c h a u s p i e l e  d e r  N a t u r .
N ach  den  Witterungsbeobachtungen  der 
Sennen  zeigen  W olkenschilTchen am  östlich en  
H o rizo n t n ac h  S o nnenun te rgang , w enn die 
S onne d o rt w ie in  e inen  Sack sch lü p ft, m o r­
g en s  d a ra u f  R egen an . E rsch e in t d ie  Sonne 
h e im  Auf- u n d  N iedergehen  b le ic h ro t od er 
am  T age b lä s s e r , is t d e r  J u r a  b e d e c k t und  
s in d  d ie  A lpen offen u n d  h e ll, o d e r  scheinen  
d ie  G le tsc h e r n ä h e r , w erden  d ie  w estlichen  
S een  b le ich e r , sche inen  sie n äh e r, le u c h te t 
d as  F e lse n a m p h ith e a te r  C reux d u  V en t h e lle r , 
z ie h t  d e r  W ind vom  S che ite rw ald  h e r, k ü n d ig t 
s ic h  d e r  F ö h n  an , sch le ich en  d ie  N ebel vom  
N esse lboden  gegen  den  W eifsensteln  h inan , 
w e rd en  d ie  K äse lin d e r, e ilen  d ie  K ühe f rü h ­
ze itig  nach  H ause — so d ro h t R egen ; is t d e r  
N eu en b u rg e rsee  am  M orgen m it N ebel b e ­
d e c k t, so re g n e t es am  g le ich en  A bend. 
S chönes  W e tte r z e ig t das  Schäfleinsgew ölk  
am  H im m el an , sow ie d e r  Zug d e r  N ebel nach  
den  S chneebergen  u n d  ih re  V erhü llung , das 
T ro c k en  - u nd  H artw erd en  d e r  K ä s e , das 
S träu b e n  d e r  K ühe, h e lm zu k eh re n .
D a  d a s  Kurhaus dem Süden völlig 
offen steht, s o  i s t  e s  besonders den wär­
meren Südwest winden u n d  d e r  M i t t a g s ­
u n d  A b e n d s o n n e  zugänglich; d o c h  v e r ­
h i n d e r t  d a s  f r e i e  S p i e l  d e r  L ü f t e  d i e  
S c h w ü l e .  D i e  N ä c h t e  s i n d  b i s  Ju li m e i s t  
k a l t ,  b e s o n d e r s  b e i  T a g e s a n b r u c h ,  d e r  
Mittag b e i  s c h ö n e m  W e t t e r  i m  S o m m e r  
s e h r  w a r m  u n d  d e r  A b e n d  f a s t  i m m e r  
l u f t i g  u n d  k ü h l .  B e i  b e w ö l k t e m  H i m m e l ,  
s t ä r k e r e m  W i n d e ,  r e g n e r i s c h e m  W e t t e r
w i r d  d i e  L u f t  o f t  e m p f i n d l i c h  k a l t  ( d a h e r  
w o l l e n e  B e k l e i d u n g  n ö t i g ) .  D e n n o c h  i s t  
d a s  K l i m a  e i n  s e h r  stärkendes und an­
regendes, den Appetit und die Ver­
dauung kräftigend, tonisierend, j e d e  B e ­
w e g u n g  w i r d  l e i c h t e r  u n d  r ü s t i g e r .  „ W i e  
v i e l e  icclkc Kinder k ö n n t e n  w i r  a n f ü h r e n ,  
s a g t  D r .  K o t t m a n n ,  w e l c h e  u n g e m e i n  u n d  
s e h r  s c h n e l l  a n  L e b h a f t i g k e i t ,  K r a f t  u n d  
F a r b e  g e w i n n e n ,  f r i s c h  u n d  m u n t e r  w e r ­
d e n ,  ältere Leute ,  d u r c h  Krankheiten 
oder Anstrengungen des Geistes und  
Körpers Geschwächte, w e l c h e  s i c h  t r e f f ­
l i c h  r e s t a u r i e r e n ,  bleichsüchtige Mädchen, 
w e l c h e  i m  T h a l  t r o t z  d e r  a u s g e s u c h t e s t e n  
N a h r u n g  u n d  A r z n e i e n  m a t t  u n d  t r ä g  s i c h  
h e r u m s c h l e p p e n ,  d a g e g e n  a u f  d e m  B e r g  
( b e i m  G e b r a u c h  w e n i g e r  E i s e n m i t t e l )  b a l d  
m i t  l e i c h t e r e m  A t e m  u n d  n e u e m  S c h w u n g  
d e r  M u s k e l k r a f t ,  m i t  M u t ,  L u s t  u n d  B e h e n ­
d i g k e i t  s i c h  h e r u m t u m m e l n  u n d  o f t  n a c h  
w e n i g e n  W o c h e n  a u s  d i e s e r  b a l s a m i s c h e n  
L u f t  b l ü h e n d  h e i m k e h r e n ;  o d e r  a b g e m e r ­
g e l t e ,  d u r c h  j e d e  A r t  h ä u s l i c h e r  G e s c h ä f t e  
u n d  U n b i l d e n  erschöpfte Mütter, w e l c h e  
s i c h  h i e r  n e u e  K ö r p e r f ü l l e  u n d  d i e  W i e d e r ­
k e h r  i h r e r  B l ü t e  u n d  K r ä f t e  h o l e n ;  K na­
ben in  den Pubertätsjahren ,  w e l c h e  a n  
d e n  Lungen o d e r  der Gesamtheit des 
Körpers l e i d e n  u n d  h i e r  w i e d e r  z u r  n o r ­
m a l e n  G e s u n d h e i t  z u r ü c k k e h r e n .
D r. K ottm ann  w ar e in e r d e r  e rs te n  Ä rzte 
in d e r  Schw eiz, w e lc h e r die B ergkuren vom 
wissenschaftlichen Standpunkte  aus behan­
delte. Schon 1829 sch rie b  e r :  „es is t T ha t- 
sach e , daCs a u f  unseren Bergen die Lutigeii- 
schwindsucht eine sehr seltene Erscheinung  
ist; bei der Anlage zu r  tuberkulösen L ungen - 
sucht m ag die B e rg lu ft neue Thätigkeit in 
den  ersch lafften  O rganen erw ecken , und  ver­
möge freieren  A tm e n s ,  w irk sam e re r A b­
sonderung  u n d  A usbauchung  d u rch  L unge  
und  H au t d ie  B ildung  der Tuberkeln ver­
hindern, w ohl g a r  schon  vo rh an d en e  zu rü ck ­
bilden. S elbst be im  B eginnen d e r  floriden 
L u n g e n su c h t m it entzündlicher Anlage und  
Schwäche der Lungen  w ird  bei passender  
Diät und  nach  A blenkung des B lu tand ranges  
dah in , durch den EinfluCs der B erg lu ft die 
S ch la ffheit d e r  L ungen  gehoben , d e r  passive , 
od er auch  k ra n k h a ft th ä tig e  Z ustand  b ezw un­
gen u n d  die normale Verrichtung hergestellt. 
G ew ifs is t die L u f t ,  ein M ittel einzig  in 
im m erw äh ren d e r B e rü h ru n g  und  W echselw ir­
kung  m it den  L un g en , auch das groCse H eil­
m ittel gegen  ih re  G eb rechen , so lange  diese 
noch  im  B ere ich  d e r  K unst liegen . A uf L uft-
V eränderung g rü n d e t s ich  d esh a lb  o ft d e r  
R uhm  h o ch g e leg en e r B äd e r u . K u ran s ta lten .
Freilich ist V ollblütigen, leicht zu 
Kongestionen neigenden, fü r T em peratur­
wechsel em pfindlichen, an Emphysem 
oder organ. H erzkrankheiten leidenden 
Kuranden W eifsenstein m eistens n icht zu­
träglich und von Lungenleiden ist es vor­
nehmlich die chronische B ronchitis hei 
schlaffen Ind iv iduen , welche günstigen 
Erfolg zeigt, sowie die A n l a g e  zu Phthisis 
bei R eaktionskräftigeil. Milch und Mol­
ken sind vorzüglich und bestim m en häu ­
fig auch den Kurplan.
Spaziergänge und Exkursionen. In  d e r  
N ähe : Z um  K änzeli (m it R uhebänken), zum  
Dilitsch (m it R uhebänken  im  G ebüsch), zum  
(östlich) K öpfli, z u r  (w estlich) R isim att, zum  
(nördlich) Scheitenca ld , V2 S tunde hinterer 
WeiCsenstein, 40 M in. Röthe (m it h e r r l ic h s te r  
R undschau  vom  Rigi b is  zu den  V oirons), 
siehe oben . — 3/4 S td . GroCsdilitsch (m it B lick 
nach dem  M ünstertha l). 3/4 S td . Xidlenbach- 
H öhle. i y 2 S td. H asenm att (die höchste  B erg ­
spitze d es  K antons, 1442 m ; n ac h  N orden  
und W esten  noch  g ro fsa rtlg e res  P ano ram a, 
als a u f  d e r  Röthe). 2l/o S td . . S o l o t l m r n  (m it 
U rsuska thed ra le  von 1769, d a s ln n e re S t. P e te r ,  j 
das Ä ufsere S. G iovanni de F io ren tin i in  Rom 
n a c h g e b ild e t, Z eughaus m it d e r  g rö fsten  
R üstungensam m lung  au s  d e r  k rie g e risch en  
Zelt d e r  S ch w e iz , Z e itg lo ck en tu rm  aus  der 
B u rg u n d erze it, M adonna von H olbein  im  B e­
sitze d es  K u n s tv e re in s , N a tu ra lien k a b in e tt 
m it d e r b e d e u ten d s ten  S am m lung  von Ju ra -  
p e tre fak te n . — E in  b e q u e m e r W eg fü h r t zu 
den B e rg tr if te n  d e r  lla lin  berge (g eg en ü b e r 
der R öth ifluh) wo in  m e h r  g e sch ü tz te r  L age 
ein e in fach ere s  G ebäude (L estenberger) m it 
9 L o g ie rz im m ern ; P ension  m it Z im m er 3 F r . 
K uranden au fn im m t. A uch w estlich  w eite r  
in den  S ennhäusern  von H o f b c T g l l  und  
S e l i n i i c d e i i i a t t e  sind  Z im m er zu haben .
3/4 Std. nordöstlich  von Solothurn, 
r. von der Fahrstrafse  nach Zürich; 1. 
von der S tation  Luterbach liegt das
B ild  A tt is h o lz  (Howald) in einem 
von W ald um gebenen, rom antischen Thal, 
das sich gegen die A ar hinunterzieht.
D as K urhaus  (Probst) lieg t in  d e r  N ähe 
der n euen  A a rb rü c k e , h a t  eine g ro fse V or­
halle , S p e ise saa l, K on v ersa tio n ssaa l, T anz­
saal, 20 h ü b sch  e in g e ric h te te  L og ierz im m er, 
gute K üch e ; in  beso n d erem  F lü g e l 18 gew ölb te 
B adekab inette  m it 24 B adew annen aus  em ail­
liertem  G ufse isen  o d e r Z inkb lech , 2 S tra b i­
limi 2 R eg e n d o u ch eap p a ra ten . P ension  u n d  I 
Bäder 3 F r . ;  Z im m er I/o—2 F r .  Bad 1/2 T r .t 
mit L inge 80 Cts. D ie H au p tfro n t lieg t nach  
Süden; schöne  G arten a n lag e n , angenehm e 
Spaziergänge d u rc h  n ah e  T an n en w ä ld er und  
auf fre ie  H ügel m it P ra c h tb lic k  a u f  d ie  ;
B em era lp e n . T äg lich  m e h rm a lig e r  Omnibus­
dienst  von S o lo th u rn . A rzt; D r. B o tt in  
S o lo th u rn . S chon d ie  R ö m er h a t te n  h ie r  
W asserle itungen , d ie  U m gebung  ist F u n d o r t 
rö m isc h e r  A lte r tü m e r; u rk u n d lich  w aren  1445 
h ie r  B äd e r e in g e r ic h te t ; 1590 b esch rieb  T h u rn - 
eisen  das B a d , das d e r  S tad t S o lo th u rn  zu­
g e h ö rte ; d ie  Q uelle h a t  eine T e m p e ra tu r  von 
15,5° C., w äh ren d  d ie an d e re n  Q uellen  e ine  
T e m p e ra tu r  von 8 —9° C. h a b e n ; n ac h  d e r  
A nalyse von A p o th ek e r P flüger u n d  D r. R üsch  
en th ä lt das W asser k o h le n sa u re  M agnesia,, 
k o h le n sa u ren  K alk. S chw efelsäure Salze u n d  
C h lo rve rb indungen  und  e in ige  S p u ren  v on  
Schw efelw asserstoft'gas. (F ische h a l te n  s ich  
n ich t). S chon F ä s i  rü h m t d ie heilsam en . 
W irkungen  gegen  ,  N e rv en sch w ach h e iten r 
K räm pfe , R h eu m a tism en  u n d  ä u fse rl. S chä­
den “ ; d ie  b eq u em e E in rich tu n g  u n d  g u te  B e­
w irtu n g  fü h ren  dem  B ade s te ts  v ie le  Solo- 
th u m e r  zu .
Süd lich  von Solothurn  (a/4 S tunde) lieg t 
(du rch  F a h rs tra fs e  verbunden ) das
ll : t r i  A iu iiia iiiiw vyry ; (H uber), a u f  dem  
ö s tlichen  H ügel des B u cheggberges  (m it A us­
s ich t e in e rse its  au f d ie  S chneegeb irge , a n d e r­
se its  a u f  den  Ju ra ) , von S o lo th u rn  s ta rk  b e ­
s u c h t; d ie  Q uelle m it e in e r T e m p e ra tu r  v on  
9° C. is t ein p e rlen d es  köstlich es  T r in k ­
w asser m it etw as E isen . — W eiter am  B uchegg- 
b e rg ,  3 km  von S ta t. U tzendorf  (11 km  27 
M in. von S o lo th u rn ) lie g t (tä g lic h  P o st v on  
S o lo thurn)
I la r i  l i> b i ir# ;(D u b le r )  a in F u fs  d e sB u rg -  
j hüge ls  von B uchcgg , an  den  es m it d e r  N ord- 
i  se lte  s tö fs t, w äh ren d  d ie  H a u p tfro n t n ac h  
I Süden g e r ic h te t is t; das K urhaus  b e s te h t au s  
: e inem  s ta ttlic h e n  ä lte ren  G ebäude u n d  e in em  
! dam it v e rb u n d en e n  h ü b sc h e n  N eu b au , e n t-  
1 h ä l t 30 geräu m ig e  L o g ie rz im m e r, ho h en  
! S p e ise saa l, zw ei G esellschaftssä le . Im  E rd - 
: g eschofs des w estlich en  F lü g e ls  s ind  12 g u t 
I  e in g e rich te te  B ad ek ab in e tte  m it 22 H o lz -u n d  
! 2 K re b s -S te in eg g e r-W an n en  aus Z inkb lech  
I m it  D am p fap p a ra t (d ie  H olzw annen w erden  
! a llm ä h lich  d u rc h  d ie  Z inkw annen ersetzt)^ 
j N eue D ouchen  in A rbeit, ebenso  N eu b au  m it 
[ V eranda. O berhalb  des H auses g ro fse rB lum en- 
I u nd  G em ü seg arten  m it S o m m erk ab in e tt. P en- 
I sion m it Z im m er 3Vo—4 F r .  B ad  60 C ts. 
D ie Q uelle, schon  1641 b ek a n n t, is t  e isenhaltig; 
(sogen .E isensäuerling),  h a t olno T e m p e ra tu r  
I  von 10° C . , d ie n t vorzugsw eise zum  B aden ,
I u nd  w ird  am  s tä rk s te n  von A näm ischen , 
C h lo ro tisehen  u . H y ste risch en  b en u tz t. A lpen­
a u ss ic h t: 'a u f  d re i S eiten  w eite  au sg ed eh n te  
Tannem caldungen  m it S itzp lä tzen . E in  h ü b ­
s c h e r  F ufsw eg  fü h r t  h in a n  n ac h  (10 M inuten) 
zu  dem
S<*1i1ömmc1i«‘ii Ilticliegrg;,  S om m er­
frisch e , 538 m  ü. M. D as K urhaus  (L uder) b e ­
s te h t aus 2 G ebäuden , m it dem  a lten  v le rfen stri-  
gen  S ch lo fs tu rin , m it d e r  Jah re szah l 1546 au f 
dem  P o rta l, und  einem  zw eistöck igen  A nbau 
n ac h  N orden  (im  N ebengebäude B ie rb rau ere i) . 
D ie H aup tfassade  nach  S üden . 12 Z im m er 
fü r  K u rg ä s te , 2 G ese llsc h a ftsz im m e r, ein  
g ro fse r B a lk o n , eine g ro fse V eranda. T a g ­
lieh  fr isch e  M ilch u nd  M olken. P ension  m it 
Z im m er 4 l/2F r . ; K u ra rz t: D r. Wyfs in  H essig- 
k o fen . K uh- und  Z iegenm ilch . D ie L age 
is t  s e h r  sch ö n , ab e r  n ic h t v o r dem  W inde 
g e s c h ü tz t, d ah e r  b eso n d ers  fü r  E rsch laffte , 
e in e r  m ild en  E rreg u n g  B ed ü rftig e  g ee ignet. 
S chöne F e rn s ic h t au f  d ie  B ern e ra lp en  und 
den  J u ra .
6 km südw estlich von Buchegg liegt 
auch noch am  Bucheggberg: 
B a d  L ü t e r s w y l ,  6 4 0  m ü. M., m it 
erd iger Eisenquelle.
Route: N ächste  B ah n s ta tio n  1st Büren  
(L in ie S o lo thurn-L yfs), von wo d ie  K uranden  
a u f  V erlangen  im  W agen  ab g e h o lt w erden .
1 S tde . F a h r t.
Die K u ran s ta lt (Z im m erm ann  u . Schw e­
s te rn  H ub ler) b e s te h t aus e inem  s ta ttlic h e n  
län d lich en  R iegelw andbau , d em  alten K u r ­
haus , an w elches ein  N eubau  m it offener 
(16 m  la n g e r, 8 m  b re ite r)  Trinkhalle  ange­
sch lo ssen  is t; d ie  Z im m er des N eubaus s ind  I 
m it d u rc h g eh e n d em  B alkon v erseh en ; ein  j 
zw eite r  N eubau  lieg t zw ischen  B adgebäude 
u n d  K u rh au s : d ie  A n sta lt e n th ä lt 40 gu te , 
re in lic h e , 2 m  h o h e  L o g ie rz im m er (55 B etten ), 
G ese llsch aftssaa l, 11 Badekabinette  m it 22 
Z in k b lech  w annen u n d  gu ten  D o u cheein rlch - 
tu n g en , S trah l-,R egen-, au fste ig en d erD o u ch en . 
G u te  K üche, g em ü tlich e  B ed ienung . A uch 
Soolbäder s teh e n  zu  G ebot, sow ie frische  Kuh- 
u n d  Ziegenmilch  u n d  Molken  au s e igener 
S ennere i. D eu tsch e  K ege lb ah n ; vo r d e r 
T rin k h a lle  h ü b s c h e r  G arten . T äg lich  d ire k te  
P o s tv e rb in d u n g  m it S o lo th u rn ; P o stab lag e  im  
H au se ; Schw eiz. T e lep h o n s ta t . m it A nschlufs
an  das T e leg ra p h e n b u re a u  H esslgkofen(V sS t.).
300 S c h r it te :  W ald m it R uhebänken . K u r­
arz t:  D r. Wyfs in  H esslgkofen . Pension  3 F r . ; 
Z im m er Va- 1 F r . ;  B ad  60 C ts .; Soole p r .  1 
7 C ts. G eöffnet vom  15. M al b is  12. O ktbr. 
D as B ad  lie g t in e in e r  freu n d lich en  g rü n en  
T h a lb ö sch u n g  m it m ild em  K lim a u n d  w ird  
von  S o lo th u rn e rn , A avgauern, B e rn e rn , B as­
le rn , M ü h lh au sern  u n d  aus  d e r  französischen  
S chw eiz (La chaux  de  fonds) s ta rk  b esu ch t; 
es w u rd e  1839 e rb a u t , 1876 ,und 1882 d u rch  
N eubau ten  e rw e ite r t;  1869 erg ab  d ie  q u a l ita ­
tiv e  A nalyse von D r. W ander: E isen , M angan, 
M agnesia , Kohlensäure ,  Schw efelsäu re , P hos­
p h o rsä u re . D ie U m gebung  is t län d lich  freund - | 
lieh , m i t  T annen-, F ö h ren - u . L aubw aldungen  ; ! 
vom  n ah e n  H ügel P ra c h tb lic k  a u f  d ie  A lpen i 
u n d  d en  J u r a  u n d  gegen  O berw yl h in  ein  ; 
sch ö n er, d ic h te r , von S paziergängen  d u rch - j 
zo g en er W ald. D as B ad  w ird  h a u p tsä ch lich  ! 
be i M uskel-Rheum atism us, chronischem Ge­
lenkrheum atism us,  sch m e rzh a fte n  F o rm en  i 
d e r  A rth r itis  deform ans  g e b ra u c h t;  d a sm ild e  
u n d  d o ch  e rfrisch e n d e  K lim a u n d  d e r  S chu tz  i 
v o r  den  N ordw inden  eignen  L ü te rsw y l auch  
fü r  Schwächliche, A näm ische  u n d  Skrophu- j 
löse (sk rophu lö se  K inder m ach en  m e is t s e h r  ' 
g u te  K uren). — Spaziergänge: lU S td . Bock- ! 
s te in  (A ussich t a u f  E m m en th a l, B ern e ra lp en  j 
u n d  J u ra ) ;  V< S td . B ellevue (m it B än k en ; !
I A lpenaussich t u n d  L lm p a c h th a l zu  Füssen).
1/< S td . zum  e r ra tis c h e n  B lock sü d lic h  beim  
! D orf L ü te rsw y l. Va S td . B ran d  b e i Attlg- 
; kofen (A ussicht gegen  B u rg d o rf u n d  d ie  Alpen). 
1 o S tde . zum  ro m a n tisch en  B ulm klrchlein . 
Va S td . R u in e  B alm eck  (Alpen u n d  B erner- 
j m itte lland ).
N ordöstlich von Solothurn, jenseits 
(Bahn 35 km, l 1/* Std.) S tation  Olten, 
erhebt sich über Trimbach :
Die F r o b u r g ,  L uftkurort, 845 m ü. 
j M., 450  m über der Aare.
R outen : Von Statioil Olten  o d e r von 
I Station Läufelfingcn  fü h r t  eine gu te  Fahr- 
I  s tra fse  b is  z u r  (lt/a Std.) K u ran s ta lt. Fufs- 
I w eg von S tation  L äufelfingcn ü b e r (Va Std.) 
R eisen  u n d  h ie r  u n te r  dem  V ordach  durch  
gerad eau s den  ste llen  W iesenweg ln  d ie  Höhe, 
n ac h  20 M in. d ie  S trafse  von H auenste in  her 
und  r . B lick  a u f  d ie F ro b u rg .
Das K urhaus (F rl. S chm id t, K opp und 
M aurer) au f  h o h e r  T e rra sse , dem  senk rech ten  
F e lsen h o rn  geg en ü b er, wo aus dem  G ebüsch 
d ie  R uine F ro b u rg  h e rv o rsch au t, b e s te h t aus 
einem  H auptbau  im  S chw eizerstil, gegen  die 
A ussicht (südw estlich) h in , m it  12 hübschen  
F rem d e n z im m ern , 7 m it A nteil an d e r  um ­
lau fenden  L aube, 1 m i t  e ignem  B alkon, schö­
nem  Speisesaal fü r  80 P e rso n en ; D am ensaal 
un d  g e räu m ig e r V eranda ( Trinkhalle) \  dazu 
noch  3 Dependancen  m it vollem  B lick  au f  das 
T h a l u nd  d ie A lpen; ln  d e r  z u n ä ch st gelege­
n en  je  3 Ine in an d erg eh en d e  Z im m er m it um ­
lau fendem  B alkon, fü r beso n d ere  F am ilien ­
w ohnungen  g ee ig n e t; B alkone a u f  e in e r im 
H äu sch en  neben  d e r  gro fsen  E sch e  und  zwei 
Im  P ä c h te rh a u s , Im  G anzen 36 g u te  L ogier­
z im m e r (m it 60 B etten ). W asserle itung  im 
H au p th a u se . Im  Badehäuschen  zw ei K abi­
n e t te  m it 4 Z inkb lechw annen  und  D ouche. 
P ension  m it Z im m er nach  M itte  J u li  7Va F r.; 
v o r  M itte  Ju li 6Va- 7 F r . ;  fü r  F am ilien  Ar­
ran g em en t. B ad 1 F r .  40 C ts. G u te  Kuh- 
un d  Ziegenmilch, Molken;  vorzüg liches  T rink­
w asser. K ost u nd  B ed ienung  vortrefflich. 
V or dem  H au p th au se  P la tan en  m it R uhebän­
ken  gegen d ie  A ussich t u nd  h ü b sch e  g u t un­
te rh a lte n e  Gartenanlagen.  N ahe Waldungen. 
T e le g ra p h e n b u re a u  im  H ause ; a u f  Verlangen 
w erden  W agen g esch ick t an  d ie  Stationen 
O lten u nd  L äufelfingcn . B rie fpost täg l. 3mal.
Die Lage der Froburg ist eine kli­
m atisch sehr günstige, da sie südwärts 
völlig frei liegt, im Norden der Wysen- 
berg (206 m) und seine Annexen, sowie 
der waldige Bergrücken den rauhen  Win­
den en tgegen treten , im Südw esten die 
bew aldete Kuppe m it der Burgruine der 
im  M ittelalter sehr angesehenen Grafen 
von Froburg aufragt, im N ordosten der 
D ottenberg die kalten  Nordostwinde 
bricht, und doch der Umkreis so frei ist.
dafs eine s te ts  erfrischende V entilation 
sta ttfindet. Die Aussicht auf die W ald­
hügel h in auf das Sählischlöfsli und die 
bew aldeten Hügelziige r. und darüber 
h in in die welligen T häler des Aargaus 
und Solothurns und auf die Kette der 
Schneegebirge vom Säntis bis Montblanc 
ist entzückend schön. In  re iner, erfri­
schender und kräftigender Luft auf freier 
Bergeshöhe m it unerm efslichem , freiem 
Blick hinab ins Grüne und auf die Ebene 
und doch wieder von schönen G artenan­
lagen , fu tterreichen T riften , schattigen 
W aldungen und reichen Ackerfeldern um ­
geben, füh lt m an sich h ier im vollsten i 
Sinne an  einem Erholungsorte. — Die | 
staubfreie, ste ts m ehr oder weniger be­
w egte A tm osphäre ist w eder zu rauh 
noch zu mild, die nahen W aldungen und 
ih r Schutz gegen stärkere, empfindliche 
W indstörungen und gegen allzu heftige 
Insolation und T rockenheit, dev regel- 
mäfsige Austausch derTiefen- und Höhen­
luft, und die schon bedeutende und doch 
noch mäfsige E rhebung eignen Froburg j 
auch zur Bekämpfung chronischerSchleim - j 
hautkrankheiten  und zur S tärkung von 
Rekonvaleszenten und Nervenleidenden.
D ie Wege sind  n ic h t s te il u nd  d ie  Senn- | 
h ö fe  r in g su m  b ild en  angenehm e lä n d lic h e  i 
S ta tio n en . 7 M in. Schafhügel (m it W aldung). 
10 M in. S om m erw eide (m it W aldung); 10 M in. 
Froburgruine  m it S ignal. — In  dem  n ahen  
südw estlichen  E r l im o o »  sind  Fam ilienw oh­
nungen  (von dem  F ro b u rg p ä c h te r  zu  v e r ­
g e b e n , m it e ig en e r M enage) zu v e rm ie ten . 
A uf d e r  südw ärts  g e legenen  I»IicMerii (1 Std. 
von O lten  (von wo die G äste m it W agen ab ­
g e h o lt w erden) lieg t d as  län d lich e  K urhaus  
G rolim und  m it L o g ierz im m ern  fü r  30 P er- ! 
soneu . K räftige  K o st, fr isch e  K u h - u nd  | 
Z iegenm ilch , M olken. K ost 2*/o F r .,  Z im m er 
5—12 F r . d ie  W oche. — Die A nsta lt lieg t ln 
e inem  ro m a n tisch en  B ergkesse l an  einem  
g egen  M orgen abhäng igen  W ie se n th a l, fas t 
r in g s  von F e lsen  um sch lo ssen  u nd  gen iefs t 
e ines  m ilden  und  doch  e rfrisch e n d en  K lim as 
in  s ta u b fre ie r  re in e r  L u ft. Im  K « * ì m o h  (süd­
lic h  von  d e r  F ro b u rg ) u n d  dem  n ahen  
llaucuMtvin sind  eben fa lls  M ietz im m er und 
K ost zu  haben .
Von d e r  F ro b u rg  f ü h r t  ein  lä n d lic h er 
ro m a n tisch e r, d u rc h  W iesen u . W älder z ieh en ­
d e r  F ufsw eg  n o rd ö s tlich  den  H ügelrücken  
h in an  u n d  s te ts  am  S aum  des  W aldrückens 
o s tw ärts  en tlan g  (beim  ers i en S cheidew eg r . ,  i 
ebenso  b e im  zw eiten) u n d  deiu  bew aldeten  
H öhenzug  fo lg e n d , zum  S trä fsch en  (1.) nach  
(1 S td .):
U n d  L o s t o r f ,  500 m ü. M., m it 
drei Schwefelquellen. Saison  25. Mai 
bis Ende Septem ber.
Route: Von Stallini Olten tä g lic h  2m al 
Postwagen  in 1V2 S td . n ac h  B ad  L osto rf.
D as K urhaus (G uldim ann) b e s te h t aus 
e in em  ä lte re n  zw eigeschossigen  u n d  d am it 
v e rb u n d en e n  n eu e re n , d re igeschossigen , s ta t t ­
lich en  län d lic h en  B au von  60 m  L änge m it 
je  16 F e n s te rn  S üd fro n t; d a h in te r  e in e r an ­
seh n lich en  D ependance  in  H a u s te in , u n te n  
I m it  den  B äd e rn , oben  m it G astz im m ern ; zu ­
sam m en  m it 80 freu n d lich en , k le in e ren  u n d  
g rö fseren , b eq u em  u nd  g u t m ö b lie r ten  L og ier- 
z im m e m  (100 B e tten ), S p e isesaa l, D am en­
sa lo n , B il la rd saa l; G allerien . Im  Biiiler- 
gesehossc sind  25 K ab ine tte  m it je  zwei 
W annen, e ine  von H olz und  eine von em a il­
l ie rte m  E isen  und zwei P isc in e n ; D am pf­
h e izu n g , n e u e ,  s e h r  g u t e in g e ric h te te  I n ­
halations• und Douclienapparate ; Z irku lar-, 
S trah l-  au fs te ig en d e  u nd  sch o ttisch e  D ouchen . 
P ension  I. K l. 5 F r . ,  H . Kl. 3 F r .  50, Z im m er 
m it 1 B e tt 1 —R/o F r . ,  m it 2 B e tte n  1 F r .  SO 
b is  2l/o F r . E in  B ad m it S chw efelw asser 
1 F r . , von  d e r  o b eren  Q uelle 60 C ts . , I n ­
h ala tion  i/o F r .,  D ouche 80 C ts. — Die T afel 
is t g u t u nd  ku rg em äfs. V or dem  H ause : 
T e rra sse  m it B lick  a u f  d ie  A lpen; Z ie r -u n d  
I Gemüsegarten, s c h a t t ig e ,  au ss ich tssch ö n e  
I  P avillons, S p ie lp lä tze , K eg e lb ah n , S paz ie r­
w ege, von O bstbäum en  u n d  W allnufsbäum en  
b e s c h a t te t (die H aup tfassade  m it S palieren). 
In  u n m itte lb a re r  N ähe Fichtenwälder. T e le ­
g rap h e n b u re a u  im  H ause . — K u ra rz t: D r. 
C a rtie r  in O lten.
20 M in. vom  K u rh au s  sü d w ä rts  a u f  w al­
d igem  F e lsen  th ro n e n d  s te h t das Sclilo** 
Wnrlenfcl*, e in st eine W arte  d e r  G rafen  
von F ro b u rg , d u rc h  E rb sc h a ft an  d en M u rtn e r-  
h e ld cn  A drian  von B u benbe rg  gekom m en , d e r  
es 1463 an d ie  S tad t S o lo thu rn  verk au fte , 
1600 im  B esitz  des O b ers ten  G red e r (daher 
G redersch lo fs  g enann t), s p ä te r  d e r  F am ilie  
T uggim ann , je tz t  w ird  d ie  d o rtige  W ohnung 
a ls  S o m m e rau fen th a lt fü r  d ie  D au e r d e r  
Saison v e rm ie te t.
Die Lage h in ter dem freundlichen 
Dorf Lostorf in erhöhter ansteigender, 
offener Brrgschlncht, welche den v o r­
deren , schm alen F elsgrat durchbrich t; 
groCsc Waldung am  Hügel im  Rücken 
des Bades und W aldung südw estlich ge- 
i genüber der F ron t bis zum nahen  Scklofs 
I W artenfeh  h inan, abw ärts grüne Wiesen, 
fruchtbare Felder, sonnige Hügel, ist 
I  ebenso rom antisch  als anm utig. Ein brei­
te r  Weg fü h rt durch das Schluchtthal 
und die bergansteigende W aldung zum 
aussichtsreichen Schlofs h inau f; in um ­
gekehrter R ichtung durchzieht nordw ärts 
und dann gegen W esten ein m üheloser
Weg den W ald bis zum Sennhof Burg, 
nich t n u r eine der aussichtsreichsten, son­
dern  auch die fruch tbarste  Alp des Kan­
tons m it Söm m erung und W interung fü r 
40  Kühe, von wo die K uranden die Mol­
ken beziehen. Vom K urhaus se lbst wie 
von W artenfels schau t m an jenseits des 
A arthals au f die Vorberge Rigi, P ilatus 
und Niesen und auf die herrlichsten  
Schneeberge, T öd i, W indgelle, Bristen- 
stock, U riro ths tock , T itlis bis zum Fin­
ste raarho rn . U nten rausch t die breite 
Aare in zahlreichen Krüm m ungen durch 
das fruchtbare Thal.
Geschichtliches. S ta t th a l te r  H affner von 
S o lo th u rn  sc h re ib t ln se inem  S o lo tliu rner 
S ehaw pla tz 1666: Anno 1412 h a t  m a n  am  e rs ten  
das G esundbad  zu  L osto rff gefunden ;  1484 
w urde  es m it n eu e n  Q uellen  b e r e ic h e r t ,  als 
H eilbad  v in d iz ie rte  m an  ih m  1491 d as  Asyl­
r e c h t  fü r  V e rb re c h e r , 1608 w urde das  Bad 
von D r. U dalricu s  E p lp o n u s von F re ib u rg  b e ­
sch r ie b e n ; H affner n en n t das B ad e in  „köst­
l ic h  G lie d e rb ad u u n d  ein  „ b e rü h m tes  G esund ­
b a d “ , so v o r  kurzen  Jahren  m it e inem  z ier­
lichen B adehaus  von neuem  e rb a u t w orden  ; 
e r  g ie b t d ie  A nalyse u n d  In d ik a tio n en  des 
D r. T h u m e ise n  von  B a se l, d e r  es a ls  hülf- 
r e ic h  d e r  v e rk a lte te n  u n d  v eru n re in ig te n  
M u tte r , w id e r das K eu ch en , L u n g en su ch t, 
a lte n  H usten , offene Schäden  an  F ü isen  und  
S ch en k e ln , h e r r l ic h e  K u r fü r d ie  N erven 
em pfieh lt; u n d  fü g t b e i: d e r  L u ft is t  a llda  
g e s u n d , d e r  O rt u nd  ganze G egend lu s tig , 
d en  B ad leu te n  zu  sp az ie ren  g a r  bequem , so 
kann  m an  d ie  V lk tua lien  k o m b lich  gehabcn  
von O lten  u n d  A arau . S ch eu ch zer te il t  1707 
d ie  A nalyse von  D r. Gysi ln  A arau  m it. 1819 
p u b liz ie r te  D r. S ch m u tz ig e r eine B ad e sc h rift 
m i t  schon  g en a u e re r  q u a n tita tiv e r  A nalyse 
(in 10 P fd . fre ie  K o h lensäu re  6 KubikzoU, 
Schw efels. K alk  94 G ra n , ko h len s. K alk 13, 
koh lens. M agnesia 13, sa lz sa u re  M agnesia 4, 
Schw efels. M agnesia 25, Schw efels. N atron  32) ; 
1831 und  1860 erfo lg ten  n eu e  A nalysen von  | 
A schbach  u n d  K a ise r; 1864 w u rd en  d ie be iden  
u n te re n  Q uellen  n eu  g efafs t u n d  von Prof. 
B o lley  u n d  D r. B rige l im  p o ly tech n isc h en  
L a b o ra to r iu m  in Z ü rich  a n a ly s ie r t, 1869 die 
ob ere  Q uelle von P ro f. B o lley  und  D r. T uch- 
schm id . S eitdem  w u rd en  B äd e r und  D epen- 
denzen  e rw e ite r t u nd  v e rb e sse r t. D as B ad 
is t  a ls o b rig k e itlich es  L e h en  schon  se it 300 
J a h re n  im  B esitz d e r  F am ilie  G uld im ann .
Das K lim a  ist ein sehr gemäfsigtes, 
schon ziemlich w arm es, doch übersteig t 
das m ittle re  Maximum der Som m ersaison 
n ich t 3 1 0 G. und fällt das m ittlere Mini­
m um  n ich t un te r 12,5 o G. ; die D urch­
sch n itts tem pera tu r b e träg t 21 o G. Dabei 
is t der Tem peraturabfall gewöhnlich kein
plötzlicher, weshalb das Klima auch sehr 
Verwöhnten und Empfindlichen g u t be­
kom m t. Die R ichtung des Thaies und 
die vortretenden  Felswände schützen vor 
den Nord- und N ordostw inden; die In ­
solation ist verm öge der Öffnung der 
B öschung , auf w elcher das Bad steh t, 
gegen Südosten, eine in tensive; die Vege­
ta tio n  um her ist eine sehr reiche.
Die A n a lysen  d e r  unteren  (3 M in. sü d ­
ö s tlich  , m it T rinkhalle) u n d  d e r  oberen 
(h in te r  d em  Bad) Q uellen d u rc h  P ro f. Bolley 
(P o ly tech n ik u m  Z ürich) ergaben  in  10,000 g 
(10 1) W asser:
Untere Quelle Obere Quelle
S chw efels. K all 6,714 S chw efels . Kali 0,434
U n tcrschw . „ 0,734 „ N atron 0,682
Schwefclkalium 3,284 C h lo rn a triu m 0,235
Chlornatrium 10,200 K ieselsäure 0,020
K oh len s . K alk 3,425 K ohlens. K alk 0,643
„ M agnesia 2,048 „ M agnesia 2,171
„ E isenoxyd. 0,087 „ E isenoxyd. 0,015
T h o n e rd e  (P h o s­ Schwefelsaurer
pho rsäu re) 0,130 Kalle . . . 10,069
K ieselsäure 0,226 T h o n e rd e  . . 0,030
F es te  B es ta n d t. 46,848 F e s te  B estand t. 14,299
H alb fr. K ohlen- H alb fr. K ohlen-
1,310 1,425
H albfr. Schwefel G anz fr.K ohlen-
W asserstoff 0,911 0,850
(598 ccm .)
D ie untere Quelle z e ic h n e t s ich  also  
d u rc h  ih re n  G eh a lt an  Schicefehcasserstoff 
u n d  Schwcfelkalium  au s ; dio obere d u rc h  
ih re n  G eh a lt an  schwefelsaurem  K a lk  (Gyps), 
vg l. L en k , G urn lgo l, H eu s tric h , W eissenburg . 
D ie T e m p e ra tu r  d e r  u n te re n  Q uelle 1st 14° C., 
d e r  o b eren  15,8. D ie zweite untere Quelle is t  
in a llen  w esen tlich en  B es ta n d te ilen  schwacher 
als d ie  c rs te rc .
Beide Quellen w erden innerlich und 
äußerlich angew andt. Die untere, erste 
Quelle, von w elcher das W asser m itte ls 
Turbine heraufbefördert w ird, ist die ge­
wöhnlich gebrauchte. Sie üb t einen e n t­
schiedenen Einflufs auf die Schic inl- 
I  häute des Magens und D arm kanals, so­
wie der Bronchien a u s , ebenso auf die 
I Nieren , die äuCscre Haut und den Kreis­
lauf. Nach den E rfahrungen von Dr. 
Munzinger, der eine Badeschrift heraus­
gab, reg t viäCsiger GcnuCs des W assers 
den A ppetit an , verursach t geringes, nach 
Schwefelwasserstoff riechendes Aufstos- 
sen, erzeugt verm ehrtes W ärmegefühl der 
Magengegend und anfänglich breiige K on­
sistenz des S tuh les, m it allm ählichem  
Übergang zur norm alen , w irkt auf die 
Schleim haut der Bronchien und die Z ir­
kulation des Blutes erregend und ver­
m ehrt die Diurese (der U rin zeigt einen 
geringen Geruch nach Schwefelwasserstoff 
infolge der Zersetzung der Schwefelal­
kalien durch den sauren Harn). Äufser- 
lieh steigert der starke Kochsalzgehalt 
der Quelle in hohem  Grade die Reizung  
der Haut, verm ehrt ihre funktionelle Thä- 
tigkeit, reg t den peripheren Kreislauf an. 
— Den bedeutendsten  therapeutischen 
Erfolg h a t die Quelle in der Behandlung 
der Skropliidosc, besonders auf die Lo­
kalisationen in den Gelenken und Kno­
chen, im subkutanen Zellgewebe und in 
den Schleim häuten, daher w ird sie m it 
grofsem Vorteil gebraucht gegen Tumor 
albus nach A blauf der entzündlichen E r­
scheinungen , chronischen Knochenhaut- 
und Knochen-Entziindungen, Caries und 
Necrose, slcrophulöse Entzündungen der 
Schleimhäute, chronische Bronchialka- 
tarrhe Skrophulöser. Auch in der Be­
handlung chronischer Hautkrankheiten, 
besonders aufEkxemc  (unter Anwendung 
der Douche), Lichen, P itgriasis rubra, 
Impetigo, Pem phigus, w irkt das W asser 
v o rte ilha ft; ebenso in Form von aufstei­
genden Douchen und Klystieren nebst 
Trink- und Badekur gegen Menstrua­
tionsanomalien und Uterusleiden, zu 
mal bei re tard ie rte r M enstruation skro­
phulöser Mädchen und Am enorrhoe Skro- 
phuloser. Sehr günstigen Erfolg zeigen 
die B äder bei chronischem illuskelrheu- 
matismus und Residuen des akuten Ge­
lenkrheumatismus, sowie bei Hämor­
rhoiden (wenn sie Folge träger D arm ­
aktion sind). — Die Gipsqucllc wird, als 
nahe verw andt m it dem Weifsenburger 
Wasser, empfohlen : gegen chronische 
B ronchialkatarrhe m it und ohne Em ­
physem , chronische pneumonische P ro ­
zesse m it oder ohne Neigung zu käsigem 
Zerfall, Reste perikard ialer Ausschwitz­
ungen, chronischem  Magen-, Darm- und 
B lasenkatarrh.
Spaziergänge: B a lm  u n d  W artenfels  
liehe oben. Fliieli (m it sch ö n er F ern s ich t) .
G sell-F els, B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
Falkeiistein  (m it W ald u n d  zw ei T eichen). 
F robuïg  s. oben . I 1/» S td . A a ra u .  Ein 
n a tu rsc h ö n e r  F u fsw eg  fü h r t ü b e r  (3/4 Std.) 
R o th  u n d  p /2  S td.) Schafm att (Hof B arm el), 
M o lk en k u ro rt u n d  das n ah e  Lorenzenbad  
n ac h  (von h ie r  F ah rs tra fse )  A arau .
ln  h o r iz o n ta le r  L in ie  westlich von Lostorf, 
20 km  n ö rd lich  von S o lo th u rn , lieg t das
lta<l . l i v l t i n j r v i i .  595 m  ü . M ., m it  e in er 
Gipsquelle.
Boute. Von S tation  Grellingen  (Ju rab ah n , 
15 km  von Basel) Postomnibus ln  11/2 S td . 
nach  Meltingen.
D as K urhaus (D r. R ichard) is t  e in  zw ei­
s töck iges  lä n d lic h es  G as th au s  m i t  30 ho h en , 
g ew ö lb ten , g u t m ö b lie rten  Z im m ern , e inem  
grofsen  u n d  3 k le in en  Sälen u n d  einem  
d u rch  G allerien  v e rb u n d en e n  B ad eh au se  m it 
14 B a d e k a b in e tte n , je  zu  zw ei H olzw 'annen; 
P u m p -  n nd  H e iz ap p a ra t; P ension  3 7 2 b is  
4 1/o F r .  — D ie L age in e inem  „V ersteck“ des 
N u n in g erth a ls , ringstim  B uschw erk , 1st seh r 
ro m a n tis c h , d ie  L u ft m ild  u n d  d och  an ­
re g e n d , re in . — D ie Q uelle , w e lche  aus 
K euper en tsp rin g t u n d  e ine  S treck e  w eit 
d u rc h  einen  u n te r ird isc h e n  K anal g e le ite t 
w ird , is t schon  se it 400 J a h re n  b en u tz t w ord en ; 
H affner sag t 1666: „Es is t be im  D orfe M el­
tingen , allw o eine g ro fse W a llfah rt zu  u n se re r  
lieben  F ra u  u nd  d ie K irche  a u f  einem  sondern  
H ügel s t e h t , ein  lu s tig  B ad, das fliefset ab 
A lu n , K upfer u nd  S ch w efe l, n u tz e t den  
m üden  G lie d e rn , tro c k n e t aus, e rw ärm t d ie  
e rk a lte ten  N erven , z e rth e ilt d ie  F lü ss , s tä rk t 
den  b löden  M ag en , b e fö rd e r t d ie  D äuung, 
w ird  von Innw ohnern  und  B en a ch b a rte n  viel 
b e su ch t, w ürde  ab e r, wo g u t L o g e m en t v o r­
h a n d e n , noch  m e h rc re s  in  R u f kom m en. 
D as W asser rau fs  m an  w ärm en  u n d  ln die 
B ad s tä tte n  le ite n “ .
D ie chemische A nalyse  des P ro f. Völkel 
in  S o lo thu rn  erg ab  in  10,000 g W asser: 
Schw efels. K alk 16,471 Köhlens. Magn. 3,015 
„ N atron  0,012 „ E isenoxyd . 0,037
„ K ali 0,048 K iese lsäu re  0,700 
„ M agnesia 0,452 F es te  B es ta n d t. 20,800 
C h lo rn a triu m  0,065 K o h lensäu re  1,694 
D as B ad w ird  b eso n d ers  gegen A näm ie, 
C hlorose, L e u k o rrh o e , m e n stru a le  A nom alien, 
ch ro n isch e  K a ta rrh e  des U te ru s  und  S te r ilitä t 
em pfoh len .
Schöne Ausflüge au f  (a/4 S td.) den  S tie ren ­
b e rg ; 3/4 S td . G ilgenberg ; 2 S td . Passw ang.
N ordw estlich  von M eltingen , wo d ie  N ord ­
sp itze  von S o lo thu rn  zw ischen  d ie  K antone 
B ern  u n d  B asel e in g een g t i s t ,  l ie g t in  d e r  
P fa rrg em e in d e  H ofste tten  zw ischen  dem  A us­
gang des engen F e lse n th a ls  e in g ek e ilt das 
D orf F lühen (LlüeJ, m it dem
KiMl Kliilien . 381 m  ü . M ., m it  e in er 
Eisenquelle.
Boute: Postwagen von Basel ü b e r  T h e r- 
w il, n ac h  (2 S td.) F lü h e n .
D ie W irtschaft un d  B adeansta lt zum  
Ochsen (S chum acher) is t  ein  s ta t tlic h e r , a lt­
v ä te r lic h e r , lä n d lic h e r  B au m it  15 L o g ie r­
z im m ern  u nd  f rü h e r  s ta rk b e su c h te r  Bade-
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ansta tt m it G B ad ek ab in e tten  (je 2 h ö lze rnen  
W annen), m it A spha ltboden , in  z iem lich  g e ­
s c h ü tz te r  L age, m it H aup tfassade  nac h  N orden . 
P ension  m it Z. 4 —5 F r .  Im  O sten  is t F lü h e n  
von h o h en  B erg en  ü b e rra g t , im  W esten  von 
d e r  H öhe m it d e r  R uine Landskrone ; im  
S üden  e rh e b t s ich  d ie  B öschung , an  w elche  
das  D orf a n g e b au t is t ;  r in g su m  W iesen u n d  
B erg e . D ie T h e r m e , in  d e r  n ah e n  W iese 
en tsp rin g en d , h a t  e ine  T e m p e ra tu r  von 20°, 
57° C., fllefst re ic h lic h , e n th ä lt Eisen, Kalk 
u n d  C iilo rü rc  u n d  w ird  gegen R heum atism us 
b eso n d ers  von d e r  w e ite ren  U m gebung  b e ­
n u tz t. — 1/2 S tunde  süd lich  h in a n  e rre ic h t 
m an  d ie  m a le risch  ü b e r  dem  A bgrund d e r  
w ilden  F e ls sc h lu c h t th ro n e n d e  ehem alige  
B en e d ik tin e rab te i M a r i j w i e i n .  R ech ts  vom  
K lo s te r s teh t völlig  f re i das h ü b sch e  Hotel- 
Pension zum  K reuz  (B aur), m it 30 L o g ie r­
z im m ern , 3 G esellschaftssä len , 2 G ärten , s e h r  
g u tem  Trinkw asser , tä g lic h  frischer Kuh- 
u. Ziegenmilch  (ganz n ah e  d ie g ro fse Sennerei 
im  B ied erth a l); P ension  3!/2 F r .  D ie L age 
is t  re izen d , F e lsen  w echseln  m it f ru c h tb a re n  
G e tre id e fe ld e rn , W einbergen  u nd  M atten ; 
n a h e  H öhen  m it R u inen  b ie te n  p räch tig e  , 
A u ss ic h tsp u n k te  (L an d sk ro n e , F ü rs te n b e rg , ] 
S tern en b erg ); südw estlich  3/4 S td . von M aria­
s te in  (nahe an  d e r  elsä fsischen  G renze) lieg t 
d as  zum  K anton B ern  g eh ö ren d e  lä nd liche
K a« l ISuvyr m it e in e r an  k o h le n sa u rem  
K alk  u n d  M agnesia z iem lich  re ich en  Q uelle, 
530 m  ü . M . D as K urhaus  iScholer) e n th ä lt 
IS  L o g ie rz im m er (2G B etten), 2 G esellschafts­
z im m e r, 9 B ad e k ab in e tte  m it 1 8 Z inkw annen; 
D am pfheizung . G u te  fr isch e  Milch und  
M olken . D as B ad is t  v o r  N ord- und  O stwind 
g esc h ü tz t u n d  von 3 S eiten  von Tannen­
w äldern  um geben . P ension  m it Z. 4 —6 F r ., 
B ad  Va F r .  P o stab lag e  im  H ause ; täg lich  
zw eim alige P o stv erb in d u n g  m it B asel. Die 
M in era lquelle  (10° C.) w urde  1883 von einem  
fran zö sisch en  C hem iker an a ly s ie rt, e r  s c h re ib t 
d a rü b e r :  „die fes ten  B es ta n d te ile  d es  W assers 
en th a lte n  viel kohlensauren K a lk ,  etw as 
E lsen , e rh eb lich e  M engen von M agnesia  und  
z iem lich  v ie l K alium . D as W asser kann  vo r­
te ilhaft. z u r  Stärkung  des Knochengerüstes 
u n d  zu  leicht eröffnenden K u ren  g eb rau c h t 
w erd en . D as K lim a  k ann  au c h  z u r  B eh a n d ­
lu n g  von K rankheiten  der Atm ungsorgane  
b e n u tz t w erden  (sowie fü r  Keuchhusten  d e r  I 
K inder)14. D r. G ohl sa g t von d e r  Q uelle: j 
„sie s te h t  als w arm es B ad b e i d e r  B evölke- I 
ru n g  d e r  U m gebung im  R uf d e r  H e ilsam k eit g 
b e i L ähm ungen  n ac h  W unden u nd  W ochen- i  
b e tte n , be i rh eu m a tisch e n  A ffek tionen , Con- l 
tr a k tu re n  d e r  M uskeln  u n d  H y s te r ie , au c h  ; 
w erden  h ie r  In d iv iduen  aus dem  n ah en  opu- | 
le n te n  F ra n k re ic h  und  ans B a s e l, d e ren  | 
V e rd a u u n g  u n d  B lu tb e re itu n g  fe h le rh a f t ge­
w orden  . g e b e s s e r t , w ozu d ie  g e reg e lte  D iät 
u n d  v ie l B ew egung in  d e r  e r re g e n d e n , s te ts  
e rn e u te n  J u ra lu f t  u nd  d e r  W assergenufs b e i­
t r a g e n .“
Von der S tation  Egerkingen (10 km 
w estlich von Olten) führt ein Post tragen I
nordw ärts in sanften W indungen in 3/* 
S td. (auch von B ahnstation  W aldenburg 
Postwagen) zum
K urhaus und Pension F rid au , 670
m ii. M., Luftkurort. Saison 15. Mai bis 
15. Oktober.
D as K urhaus is t ein  e leg an te r, 1873 e r ­
r ic h te te r  3 geschossiger, m a ss iv e r S te inbau  
m it S ch ie fe rd ach  u. D achgeschofs, 9 F en s te rn  
S ü d frou t a u f  d ie  A lpen, 6 B aikonen, 48 hellen  
u nd  lu ftigen , kom fo rtab e l e in g e r ic h te te n  L o ­
g ie rz im m ern , d ie M ehrzah l nach  S üden  (85 
B etten), 4 k le inen  P riv a tsa lo n s  m it S ch la f­
z im m ern  ln den  E cken  n ac h  S üden m it B a i­
k onen ; b re ite n  K orrid o ren ; E in rich tu n g en  fü r 
he izb are  R äu m e; V en tila tion  m it v e rs te ll­
b a re n  k le in en  O b erfen s te rn ; K losets m it 
S clnvem m system  ; W asserle itung  d u rc h  alle  
G eschosse , s e h r  e legan tem , g ro fsem  S peise­
saal, K onversationssaal m it 3 gro fsen  Glas- 
th ü re n , a u f  eine windgeschützte, geräumige  
Veranda  s ich  öffnend (so dafs au c h  bei u n ­
günstigem  W ette r d ie  K uranden  s ich  im  F re ie n  
a u fh a lten  können), B illa rd z im m er, L esesa lon  
m it B ib lio th e k , R estau ra tio n sz im m er. B e­
d ienung , K üche, K eller vo rzüg lich . Pension 
(drei M ahlzeiten) 41/2 F r . ; Z im m er 1 —2*/2Fr.: 
(in d ie sem  P re is  is t  B ed ienung  u nd  B e leu ch ­
tu n g  inbegriffen). — W estlich  a n g e b au t ein  
h ö lz e rn e r, zw eistöck iger P av illon  im  O b er­
lä n d e rs til a ls s e h r  g eräum ige gedeckte Trink- 
i  halle , n ac h  S üden  offen, nach  N ord , O st u . 
W est abgesch lossen , b e i s c h le c h te r  W itte rung  
e in  g ed eck tes  u nd  doch  d e r  fre ien  L u f t zu ­
gän g lich es  G esellschafts lokal. Im  1. G eschosse 
d e rse lb en  eine d eu tsc h e  K egelbahn . Im  N ord ­
an b a u  B äder,  4 K ab ine tte  m it G Z in k b lech ­
w annen, 2 Douchenziminer  m it s e h r  g u t e in ­
g e r ic h te te n  D ouchen  a lle r  A rt; es w erden  
h ie r  b eso n d ers  Soolbadkuren  g em ach t (die 
Soole aus S chw eizerhall); B a d i  F r . ;  Soolbad 
1 F r .  30 C ts. b is  l l/o F r . A uch F ic h te n n a d e l­
b äd e r, K le ienbäder, S tah lb äd e r u . a. — Vor­
zügliches Quellwasser  in r e ic h e r  F ü lle  u nd  
re in e r  F r is c h e ; täg lich  frische  Milch ;  M ineral­
wasser.  V or dem  H aus n ac h  S üden g ro fser 
f re ie r  P la tz  m it A nlagen und  S p rin g b ru n n en  ; 
r in g su m  W ald, d e r  n ac h  u n te n  lo c k e re r w ird . 
D rei P av illons. P ostab lage  und  T e leg rap h  
im  H ause ; vom  15. Ju n i bis E nde S ep tb r. 
2m al täg l. P o s tfah rv erb in d u n g  m it S ta t. E g e r­
k ingen , 1 m al m it S ta t. W aldenbu rg ; 4 m al 
tä g l. B rief- u nd  Z e itungspost. H aus und P ark  
sind  nach  hyg ien isch en  P rinz ip ien  e in g e rich ­
te t .  D ie A nlagen und  S paziergänge w erden  
s te tig  v e rb esse r t und  v e rm e h rt. T re ib h au s . 
Ö stlich  G ärtnerw ohnung  m it G esindezim m em . 
W aschhaus, S cheune u . a. — K u ra rz t:  Dr.
I  C hris ten . D ie F re q u e n z  des vorzüg lich  ge- 
I  le ite ten  K u rh au ses  s te ig e r t s ich  im m er m eh r 
u nd  h a t schon  ein ganz kosm opo litisches G e­
p räg e , doch  v e re in ig t ein  fam iliä re r G rund ­
s to ck  a l ljä h r lic h  w ied e rk e h ren d e r G äste die 
v e rsch ied en en  N a tio n a litä te n .
Das K urhaus liegt völlig frei, im
Kücken von W ald beschützt, über dem 
ersten  D ritte il der B erghöhe, die zu 
jen er ersten Ju rakette  g eh ö rt, 224 m 
höher als die Thalsohle von Egerkingen, 
die H auptfron t nach Süden offen.
E s b ie te t  ü b e r  d ie b re i te  g rü n e  E bene 
des „G äus“ h in  eine p rach tv o lle  A ussich t au f  
die M itte lgeb ie te  d e r  Schw eiz u n d  d ie  weifse 
A lpenke tte  vom  S äntis  zu m  G lärn isch , ü b e r  
den  M ythen  d e r  H ausstock , ü b e r  dem  Rigi 
d ie  C la riden , gefo lg t vom  m äch tig en  T ödi, 
vom  S ch ee rh o rn  u nd  d e r  W indgelle , ü b e r  dem  
B u o ch serlio m  d e r  U riro th s to c k  n eben  d e r  P y ­
ram ide  d e r  S p an n ö rte r, dann  b re i tg e la g e r t de r 
schön lin ige  P ila tu s , Ihm  zu r  S eite  das H au p t 
des T ltlis , ü b e r  dem  M elch tha l d ie  U nter- 
w aldne rsp itzen , ü b e r  d e r  S ch afm att d ie h e r r ­
lichen  B ern e ra lp en , W ellhorn , W e tte rh ö rn e r, 
S c h re c k h ö rn e r , E ig e r , M önch , Ju n g frau , 
F in s te ra a rh o m , zu le tz t an S chö n h e it n ic h t ge­
rin g e r d ie  v ie rzack ige  B lüm lisa lp . B a lm horn , 
A ite ls  u n d  ü b e r  dem  N iesen  das R inde rho rn , 
.gefolgt vom  D au benho rn  u n d  den  S trubeln .
Schattenreiche Anlagen beim Kur- 
liause, unm itte lbar aristofsende, ausge- 
deluüc Waldungen, da der „ Egerkinger 
Bergil m it TOO Jucharten Nadelholz, 
und zahlreichen Schlender wegen, F ahr­
wegen und Ruheplätzen den K uranden 
zu Gebot s te h t , dazu bei Regenw etter 
die nach Süden offene Veranda, er­
höhen die hygienischen Annehm lichkei­
ten  des K urortes. Die freie und sonnige, 
südliche Lage, welche im Hochsommer 
bei der noch n icht bedeutenden E rhe­
bung eine ziemlich warm e Tem peratur 
erhält, h a t durch ih r unm ittelbares Auf- I 
ragen über dem Land den Vorzug der 
Berg- und Lamlventilation, tagsüber ! 
den Berg h in an , abends zur Thalsohle 
h inab. Die Hitze ist daher nie drückend 
und die L u ft stets leicht bew egt und er­
neut, der Abend vorwiegend erfrischend. 
Der W allnufsbaum  gedeiht h ier noch vor­
trefflich (siehe Jura) und die reine, staub­
freie L u ft w ird durch die reiche Vege­
tation  und die w eithin sich dehnenden j 
Tannen- und Fichtenivaldungen rege­
neriert. Die Saison kann verm öge dieser 
M ittelstellung bis über die Mitte Oktober 
ausgedehnt w erden, denn Sept. und Okt. 
sind auch h ier m eist von schönem, ruhigem  
W etter m it besonderer K larheit und der 
geringsten Zahl an Regentagen begün­
stig t. Der W indschutz is t ein therapeu-
i tisch sehr vorteilhafter, da das K urhaus 
! gegen Norden und Osten durch die nahe 
I ansteigende Waldung geschützt ist, da- 
I gegen die wärmeren Strömungen des 
! Südens und Westens freien Z u tritt ha- 
' ben. — N ordöstlich gelegene, bis 1000 m 
I ansteigende Höhenzüge w ehren zudem die 
j beiden W inde ab. Die Südoststürm e des 
\ Vorsommers von ziemlich heftiger N atur 
ha lten  selten länger an. Die mäfsige 
j Höhenlage en tsprich t h ier noch den was- 
! serreichen Gebieten des Ju ras ; der zum 
K urhaus gehörende Grund von 8 Hek­
taren  um fafst die grofse W asserleitung, 
den Bach und 6 Quellen; das Trink- 
j ivasser m it einer T em peratur von 8 bis 
9 °  G. ist, wenn auch ziemlich reich an 
! kohlensaurem  Kalk, doch sehr rein, er­
frischend und leicht verdaulich; der „Tau­
benbrunnen“ w ird von den U m wohnern 
sogar als H eilwasser geschätzt. Vermöge 
des natürlichen Gehänges und des reich­
lichen Kieses ist der Boden, w elcher der 
m ittle ren  Juraform ation  angehört (mit 
dem M ergel,Thonzwischenlagern, dünnen 
K alkbänken, Schieferthonen und Kalk­
knollen des O xford thones), auch nach 
Regengüssen rasch wieder trocken. Das 
Gemüt findet durch die eigentüm liche, 
sehr beruhigende und erheitenule Land- 
I schaff w ohlthuende Befriedigung; die 
Fernsicht auf das schweizerische M ittel­
land und den gröfsten Teil der schwei­
zerischen Alpenkette ist ebenso grofsartig, 
als erhebend. Therapeutisch eignet sich 
Fridau , das eine stets erfrischte und  
reine, freie L u ft in  einer auch fü r  E m - 
pfindliche gcnieCsbaren Form bietet, für 
Erholungskuren zur E rneuerung der gei­
stigen  und körperlichen Energie bei E m ­
pfindlichen und der Schonung bedürf­
tigen Geschwächten, geregelte Kräftigung 
für Kinder, die durch die Schule e r­
schöpft oder von schw ächlicher K onsti­
tution sind, Vor- und Nachkuren ver­
möge der m itte lhohen Lage gegen Süden 
m it Schutz gegen die rauhen  Nord- und 
Nordostwinde, sonach Mitte Mai und Juni, 
Septem ber bis Mitte Oktober, systema­
tische Michkurcn, fü r Leiden der Re­
spirât ion sorga ne. wo die Reaktionskraft 
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noch eine mäfsige ist, nach den E rfah­
rungen von Dr. Christen besonders für 
chronischen Bronchialkatarrh, auch bei 
R esiduen von B rustfellentzündung und 
A sthm a, sofern n icht fieberhafte Zustände 
vorliegen. Ebenso für langwierige Re­
konvaleszenz. Blutarmut, Bleichsucht, 
Skrophulosc, Nervosität und für Frauen­
krankheiten, bei denen neben der a ll­
m ählichen körperlichen K räftigung durch 
die reine, m ittlere H öhenluft auch Bäder,
D o u c h e n  u. a. (unter ärztlicher Leitung) 
zur A nwendung kommen sollen. — 
S puzlergünce. D ie U m gebung  u nd  d ie 
W aldung s. oben . ^ 2  S td . N ack, 870 m , a/4 Std. 
S eh lo fshöhe, 882 m , wo f rü h e r  Sehlofs Alt- 
B eehbu rg  s tand . 8/4 S td . S ignal. a/4 S td . 
h ohe  F lu h ; 2 S td . B elch en . 2 S td . Ö slnger 
R oggen. F a h r t  n ac h  L a n g en b ru ck , M üm lis- 
w yl, an  R uine F a lken s te in  (köstliches L a n d ­
sch a ftsg em ä ld e !)  v o rü b e r nach  B a lsth a l (eine 
F ü lle  von ro m an tisch en  P a r tie n  b ie tend ). —
I E ine PoststraCse fü h r t  in 1 S td. (2,5 km  du rch  
L aub- u nd  N adelholzw aldung) n ac h  L angen - 
I b ru ck  im  K a n to n  B aselland .
Die Kurorte im  Kanton Baselland.
Das Juragebirge (siehe oben) im K an­
ton  B aselland , der ein Areal von 421 
qkm und 54,000 E inw ohner h a t ,  teilt 
sich h ier in eine gröfsere Zahl strah len ­
förm ig divergierender Thäler zwischen 
kleinen P lateaus, indem  die durch Seiten­
druck wellenförmig gebogenen, parallelen, 
durch gleichlaufende E inbiegungstliäler 
getrenn ten  Rücken h ier un te r spitzem 
W inkel zusam m enstofsen. Manche Thäler 
enden in Halbkreisform  und lassen über 
der Sohle die tieferen Schichten zu Tage 
t re te n , w ährend die höheren jä h e , ro ­
m antische A bstürze b ilden; die H aupt­
m asse der von Süden herein tretenden 
Höhenzüge bildet der H auptrogenstein, 
und um  denselben die übrigen Formen 
des Ju ra , bräunlicher oder blaugrauer 
Liaskalk (m it zahlreichen Graphiten) klei­
det fast säm tliche Thäler von Baselland 
aus. Der Boden is t sehr fruch tbar und 
das Klima vorherrschend m ild; Getreide, 
Gem üse, Obst (besonders Kirschen) ge­
deihen vorzüglich, an einigen O rten (Mai­
sp rach , M uttenz, Mönchenstein) b ring t 
auch die W einrebe ein vorzügliches 
Produkt.
D er lan d sc h a ftlich e  C h a ra k te r is t verm öge 
je n e r  G eb irg se ig en tü m lich k e iten  u n d  d e r  je n e r  
T h a l-P la teau - u n d  K am m bildung  e n tsp re ch en ­
den  re ich en  V egeta tion  d e r  sonst e in fö rm ig e­
r e n  n och  n ic h t a lp inen  Z one , ein  id y llisch ­
a n m u tig e r  m it z a h lre ic h en  m a le risch en  F e ls ­
p a r t ie n , vo rsp rin g en d en  F lu re n  u . lau sch igen , 
s c h a ttig e n  W aldg ründen , d u rch  d ie  m annich- 
fach e  F a ltu n g , D u rch b rech u n g  und  G liederung
des R eliefs  o ft an süd liche  F o rm en  e r in n ern d .
I W iesen, B u ch en w äld er u nd  T annen  ze ichnen  
; s ich  w en iger d u rch  hohes  und  üpp iges, als 
; z a rte s  u nd  g ed ru n g en es  W achstum  aus. D ie 
M ehrzah l d e r  K u ro rte  sind  anm utige , lu f t­
re in e  S om m erfrischen  zu r  E rho lung , S tärkung  
j u n d  G em ü tse rfrisch u n g , ein ige h aben  auch  
den  W ert w irk lic h e r  k lim a tisch e r K u ro rte ; 
sie g ehö ren  vorw iegend  d e r  m ittle ren  R egion 
zw ischen 400—700 m  an , wo d ie G etre id e­
a rten  noch  gede ihen , und  d ie  B uche , m it d e r  
E lche  gem isch t, den  v o rh e rrsch en d e n  W ald­
baum  b ild e t. B aselland  h a t a b e r  auch  d ie 
re ic h s te  S aline d e r  Schw eiz, „S chw eizerhall11, 
u n d  d iese g ie b t e inen  T eil ih re r  g eh a ltre ich en  
Soole an  B äd e r zu  K urzw ecken  ab . — Die 
H aup tb esch ä ftig u n g en  d e r  B evö lkerung  sind  
j L a n d a rb e it und  B ete ilig u n g  an d e r  Seiden- 
! b andw ebere i („P o sam en te r“), te ils  in F ab rik e n ,
; te ils  zu  H ause . U ngeach te t d e r  gem isch ten  
B eschä ftigung  h a t  im  G anzen d ie  L u n g en -  
I Schw indsuch t n u r  geringen  B oden ; d ie  Mor- 
: ta li tä t  an L .-Schw . b e trä g t nach  den  M üller- 
j sehen 5 jä h r . T abe llen  1,5 °/oo d e r  B evö lkerung .
I 6,9 °/o d e r  a llgem einen  S te rb lic h k e it; auch  
I h ie r  sind  d ie  re in  ag riko len  u n d  d ie  h ö h e r  
I  gelegenen  O rtsch aften  fre ie r  von L u n g e n ­
sch w in d su ch t; d ie  w e ib liche  B evö lkerung  ist 
d u rch  das K o n tingen t an „P o sam en te rln n en “ 
w eit s tä rk e r  b e la s te t (59,9 P roz. zu  40,1). Auf 
d ie  H a u p ts ta d t L ies ta l  fa llen  1,5 %o d e r  B e­
vö lke rung  jä h r lic h e r  T odesfä lle  an L .-Schw ., 
au f  F ren k e n d o rf  1,6 (wobei das s e h r  in d u ­
s tr ie lle  S chön tha l m it e in g e rech n e t ist), au f 
S issach  (P osam en ter und  A ckerbau) n u r  0,5 ; 
au f  M aisp rach  (L andw irtschaft) 1,8, G elter- 
k inden  (P osam en ter u n d  A ckerbau) 1,5; au f 
L a n g e n b ru c k  n u r  0,9, obschon  h ie r  neben  
A ckerbau  auch  B andw ebere i u . U h renm achere i 
b e tr ieb en  w ird .
L a n g e n b r u c k ,  klim atischer Kurort. 
K urhaus 747 m ü. M., Dorf 717 m . 
Saison: anfangs Juni bis Mitte Sept.
R o u ten . Von Z ü rich  od er B ern  E isen-
b ahn  n ac h  S ta tio n  Egerkingen ;  von da  Post- 
wagen  l 1/» S td . nach  L ang en b ru ck . Von 
(Bahn B asel) S ta t. Liestal P ostw agen  in  21/2 
S td . (2 F r . 75) n ac h  L ang en b ru ck .
D as Kurhaus (A ktienban, V erw alte r B ieler) 
ist e in  1S73 n ac h  h yg ien ischen  P rin z ip ien  e r­
r ic h te te r  s e h r  ko m fo rtab le r, 4geschossiger Bau 
in  e leg an tem  S chw eizercha le ts til, m it je  17 
F en s te rn  Süd fron t au f a u s s ic h ts re ic h e r  T e r­
rasse  o b e rh a lb  des  D orfes; m it  61 g eräum igen  
h o h en  u nd  sch ö n  m ö b lie rten  L o g ie rz im m em  
(100 B etten) m it 4 P rivatsa lons , 12 B aikonen, 
un ten  L esesaa l m it Jo u rn a le n  u n d  B üche rn , 
K onversationssalon  m it P iano , Speisesaal fü r  
180 P erso n en , Café, B illa rd , g e räum ige, son­
nige und  g esch ü tz te  V eranden  und  zw ei Ter­
rassen  n ac h  S üden  u nd  nach  O sten (die Süd- i 
terrasse  völlig  w indgeschü tz t). L u fth e izu n g  
fü r d ie  G änge, S äle , das grofse V estibül : 25 
L o g ierz im m er m it ru n d e n  w eifsen K achel­
ö fen; W asserle itung  b is  in  den  2. S tock, 
d o p p e lte  K losets, e lek tr isc h e  K lingeln . Pen­
sion (ohne W ein, je d o c h  m it Serv ice u nd  B e­
leuch tung) m it Z im m er im  I . S tock  S1/* bis 
8 F r . (8 F r . fü r  d ie  g ro fsen  B alkonzim m er), 
im  ü .  S tock  5 —672 F r . ;  K inder (bis 10 Jah re ) 
die H älfte . B ad V /4 F r . , n ac h m itt. 1 F r . 
(A bonnem ent 12 V o rm ittag sb äd er 12 F r . , 12 
N ach m ittag sb äd e r 9 F r .) . V orzügliche K üche 
und  O berle itu n g . — G ute  Badeeinrichtung  
(nach  dem  V orb ild  des n euen  A ktienbades 
in K issingen) ; 8 g e räum ige, k o m fo rtab le  K ab i­
n e tte  m it 12 W annen au s  p o lie rte m  Z inkblech  
od er (für Sool- u . Schw efelbäder) von em a il­
lie rte m  G ufse lsen . D ie B adezim m er liegen  
im  südlichen  S ou terra in , s teh en  m it den  L o g ie r­
z im m ern  d u rc h  e ine  besondere Treppe In 
V e rb in d u n g , s ind  g eräum ig  u n d  g rofs und  
h ab en  d ire k ten  A usgang in  d ie  P a rk an ­
la g en ; grofses B assin  in  F ich ten h o lz  fü r 
d as  W ellenbad  und  d ie  S trah l- und  R egen- j 
d ou ch e . H in ten  fre ie r  P la tz ; v o m  A nlagen i 
m it  S p rin g b ru n n en . K uhw arm e Milch k ann  j 
ganz in d e r  N ähe des K u rh au ses  in  e inem  i 
B auernhause  g e tru n k en  w erden , m orgens  und  
aben d s; Molken s in d  in  den  beid en  neu  e in ­
g e rich te ten  Käsereien  d e r  O rtsch aft e rh ä lt­
lich  (Ja h re sp ro d u k tio n  d e r  K äsere ien  8000 
Z en tner P rim akäse). D ie g eb räu c h lic h sten  
M ineralw ässer  sind  s te ts  im  H ause v o rrä tig .
— Die Gartenanlagen  m it hüb sch em , s te ts  
th ä tig e m  S p rin g b ru n n en  u n d  B assin , b ie ten  
d u rch  ih re  M ann ig fa ltigkeit u nd  G röfse einen  
köstlichen  R u h e o rt; infolge des günstigen  
T e rra in s  h ab e n  d ie  B äum e e ine  ungew öhn­
liche  G röfse e r re ic h t, sodafs d ie  re ich lich en  
R uhep lä tze  u n d  W ege vom  M orgen b is  zum  
A bend im  küh len  S cha tten  liegen . In  den  An­
lagen : h ü b sc h e r  sc h a t tig e r  Spielplatz  (Schau­
kel, C roquets  u . a.)
Häuser mit Pension : Ochsen (G asthaus), 
m it 12 Z im m ern , G arten ; B ären  (G asthaus),
8 Z im m er: P ension  Bider, m it 12 Z im m ern , 
k le inem  P a rk ; P ens. H änger, 8 Z., G arten ; 
D etwiler-Bachthalen, 6 Z., W iesen, W ald ; 
Detwiler z u r  L inde , 4 Z. — H auser oline Pen- j 
■sion. a. Ganze H äuser: G arten h au s  von 
Heinr. B ider, 7 Z. m it L aube, G a rten ; Cha- I
le t  Ja k o b  B id e r , p rä c h tig e r  T e ra ssen g a rten  ; 
C ha le t H ä n g e r ,  3 Z., W iesen; S ch n e id er  z u r  
Säge, 5 Z., W iese, W ald; D etw iler  zu r  F re l-  
che ln , 4 Z., W iesen; S ch n e id er , o b e r D ü rre n ­
b erg , 4 Z., W iesen: D etw iler  im  D ü rste l, 8 Z., 
W iesen , W ald. b. W o h n u n g en  m it K üche  
u n d  m eh re re n  Z im m e r n :  J e n n i  zu r  Au, 5 Z., 
L aube, W iese; E s th e r  B u s e r , 6 Z ., L au b e , 
G arten  ; W itw e G isiger, 6 Z .: B id e r  zum  
B ären , 2 Z .: E m anuel H ä n g er , 3 Z., B alkon ; 
H ein r . B id e r , 5 Z., L a u b e : Jakob  B id e r , 
4 Z ., p rä c h tig e r  G arten ; B u s e r  z u r  P ost, 
4 Z., L aube ; J e n n i  zum  S chön tha l w eg, 4 Z. ; 
H e in ze im a n n ,  4 Z. ; P fa r r h a u s ,  5 Z ., G a rten  ; 
D etw iler, M etzger, 4 Z .: H ä n g er , U h rm ach e r, 
4 Z .; H ä g le r , 2 Z . (ohne K üche); M ühle-  
th a ler , B arb ie r, 2 Z. (ohne K üche); B a d e r , 
A lt-G em eindera t, 4 Z., W iese; P la ttn e r , G e­
m e in d e ra t, 5 Z ., G arten , W iese; M üller , G ä rt­
ner, 3 Z .; J en n i 4 Z ., G arten , W iese; F re l-  
ch e ln : D etw iler , 4 Z ., G arten , W iese. 5 M in. 
vom  D orf, M atte  : H ä rin g , 4 Z., W iese; U n tere  
F ra u rü tt i  : B a d e r ,  3 Z., W iese ; M ittle re  F ra u -  
r ü t t i :  D etw iler , 5 Z., W .: O bere F ra u rü t t i  : 
Sch n e id er , 4 Z., W iese; V ordere H ü slim a tt: 
M ü ller , 4 Z ., W iese; H in te re  H ü slim a tt: D et­
w ile r , 4 Z., W iesen. — 1/3 S td . vom  D o rf 
L e im en  : D etw iler, 3 Z., W iesen; S chön tha l : 
S ch n e id er , 5 Z ., W iesen; K u m isrü tti: J e n n i,
3 Z., W iesen, W ald ; O ber S ch lo fs: J e k e r ,
4 Z., W iesen. D as H aus zum  „B o sen g a r te n u 
is t S an a to riu m  fü r  schw äch liche  K inder B a­
sels  (von d e r  K om m ission  z u r  F ü rso rg e  fü r  
E rh o lu n g sb e d ü rftig e  dazu  erw orben). — F ü r  
F am ilie n , w elche  eigene H au sh a ltu n g  fü h ren , 
s ind  d ie L e b en sm itte l re ic h lic h  vo rh an d en  
(3 M etzger, 2 B äcker, G em üsehänd le r u . a.). 
— M ehrere  M agazine. Zwei F u h rh a lte r  fü r
K u r a r z t:  D r. B ider.
D ie K om m ission z u r  V erschönerung  des 
O rts  lä fs t an g ee igneten  O rten  R uhep lä tze  
u nd  B änke an b rin g en  (oft von K uranden  ge­
s tif te t) , n eue  W ege an legen , n eu e  A ussich ts­
s te llen  zugäng lich  m ach en . G eleg en h e it zu  
Jag d v erg n ü g en . S ch ie fsü b u n g en  In d en  B ach- 
te len . (Im  K u rh au s E in rich tu n g  zum  P isto len- 
sch le fsen  fü r  D am en.) — R e ich e r „b lü h en d er  
F e lsen g a r ten u von H. J . B id e r (m it s e lten en  
u nd  schönen  Pflanzen a u f  den  T e rra ssen  u nd  
In den  w ohl b e n u tz ten  F e lsen w in k e lch en ).
Langenbruck w ird m alerisch von 5 
bew aldeten Hügelrücken um kränzt und 
liegt auf der höchsten Stelle der 1830 
errichteten  L andstrafse von Basel nach 
Bern in einem anm utigen Ju ra th a l, das 
m annigfachen W echsel lieblicher und ro - 
inantischer Partien  und zahlreiche b e ­
queme, nicht anstrengende Spazierwege 
I darbietet. Sechs Seitenthälereinschnitte 
■ öffnen sich gegen das Dorf, erhalten  eine 
stetige, mäfsige Ventilation und ver­
hindern drückende Ritr,e und Stagna-
tion. R ingsum her lagern sich fruchtbare, 
von Bächen durchflossene "Wiesen und 
w eiter h inan  W älder, W eiden und an ­
sehnliche Sennhöfe, in denen rege Alpen­
w irtschaft betrieben w ird. Langenbruch 
vereinigt dabei die A nnehm lichkeit eines 
schon ziemlich hoch gelegenen Bcrg- 
thalcs m it dem Schutz vor kalten, stür­
mischen Winden durch noch höhere 
(bis 1100 m ) , umgebende Berge. Der 
Helfenberg und der Leutschenberg 
schützen gegen Norden, der W annenberg 
h ä lt  die W estwinde ab. Die Mittags- 
sannc hat unbehinderten Zutritt. Nach 
Süden is t das von Norden nach Süden 
in leichtem  Gefäll h inabziehende Thal 
dagegen offen. Durch die K lus, einen 
jurassischen E inschn itt (s. oben) in den 
H auensteinkam m , w ird eine Ausgleichung 
der Ström ungen aus dem A arthal und 
aus dem  R heingau u n te rh a lte n , welche 
der A tm osphäre ihre Feinheit und F ri­
sche bew ahrt.
D ie J u ra fo rm a tio n  lieg t in d e r  U m gebung 
vo ll zu  T ag e ; gegen H o lderbank  zu, r .  oben 
d ie  „W anne“, wo zu o b e rs t d e r H au p tro g en ­
s te in  s ic h tb a r  is t, in  zw ei Z ügen zu r  S trafse  
sich  sen k t u n d  je n se its  s ich  l'o rtse tz t; am  
In n en ran d  fo lg t b a n d a rtig  u n te re r  E isenoo llth  
un d  L ia s ; r .  von d e r  S trafse  d rän g t sich  Ko­
ra llen k a lk  u n d  am  E nde Oxford e in , links 
ebenso , d och  t r i t t  i. d . M itte  ba ld  d e r  K eu p er 
zu  T age. Von B ärenw il fü llt d ie  M olasse (der 
u n te re  B lä tte rsa n d ste in  u n d  L im neenka lk ) d ie 
T h a lso h le  b is  H eb ertsw y l. K euper, L ias ,E isen - 
o o li th , H au p tro g en s te in  sind  säm tlic h  se h r  
p e tre fa k te n re ic h  ; d ie  dem  S üfsw asser ange­
hö ren d en  te r tiä re n  A blagerungen , E ocaen  und 
M io c a e n , en th a lten  m an n ich fach e  B este  von 
S äu g e tie ren . — D ie V ege ta tio n  ra g t n irg en d s 
ü b e r  d ie  B uch en g ren ze  h in a u s; je n e r  (siehe 
oben) G liederung  d e r  G ründe  u n d  F lü h en  
h a t  d ie  U m gebung  e ine  g ro fse M annichfaltig - 
k e it von F elsenp flanzen  zu v e rdanken  und  
ebenso  das in  je d e m  n och  so k le in en  T h a l­
e in sc h n itt h e rv o rsp ru d e ln d e  IF a s se r . U n te r 
den  re ich en  Q uellen m it vorzüglichem T rink­
w asser  ze ich n e t s ich  in L a n g c n b ru c k  n am en t­
lic h  d ie  ASchönbeinquelle* aus, vom  b e rü h m ­
te n  C hem iker Schönbein  an a ly s ie rt, ein  re in es , 
s e h r  erfrisch e n d es  (die Salze in s e h r  v e rd a u ­
lich en  V erh ä ltn issen  en th a lten d es) W asser; 
dann  d e r  K eckbrunnen , am  F u fs  des  K eck- 
b ru n n en flü h ll im  B ach  en tsp ringend , u n d  d ie 
Bachthalquelle  b e im  K u rh au s . (Die Butsch­
quelle  am  D ü ren b erg  en th ä lt schw efelsau re  
M agnesia u n d  schw efelsau ren  K alk.) L angen- 
b ru c k  e rh ie lt  sogar seinen  N am en von d e r  
w egen d e r  za h lre ic h en  ü b e r  d ie  W ege fliefsen- 
den  Q uellen  e rr ic h te te n  langen  B rü ck e  aus
H o lzw ellen ; ju ra ss isc h e  T o rfm oore  g ie b t es  
d a h e r  h ie r  ke in e . Von den  W iesen sagt 
D r. C h ris t: es s ind  n ic h t d ie h o h e n  S tau d en ­
m a tte n  d e r  Inneren  A lpen, in  denen  m an  m it 
M ühe w aten  m ufs, das w ürzige  R uchg ra s, das 
h ie r  au ffa llend  häufig is t, g ie b t dem  B ergheu  
e inen  beso n d ers  a ro m a tisch e n  D uft. In  den 
W eiden  nehm en  d ie  e ig en tü m lich e n , du rch  
kein  regelm äfs iges  A bm ähen g e s tö rten  B erg ­
k rä u te r  d e r  K aik fo rm ation  b e trä c h tl ic h  zu ; 
doch sind  d ie  W eiden im  h ö h eren  S om m er 
b lum en los; n ac h  den  O rch ideen  und  d e r  ge lben  
G en tiana lie fe rn  n u r  noch  D is te ln , F lock- 
b lum cn  u n d  W u ch erb lu m en  einen  d ü rftigen  
F lo r. Im  B uchenw ald  u n d  T annenw ald  in 
den  L ich tu n g e n  und  am  Saum  e rsch e in en  d ie 
köstlichen  H ecken rosen  in g rö fs te r  F ü lle . A uf 
d en  H öhen b lü h t  d ie  k a lk lieb en d e  u n d  k a lk ­
s tä te  F elsenflo ra in  ih re r  re in s ten  A usprägung .
Das Klima ist alsu ein m äfsig mildes,
! se lbst im JFoelisommcr noch erfrischen- 
I d es , m it ste ts erneuerter Luftströ- 
: m ung und doch vollem Schutz gegen 
Norden. Selbst im Winter, der schon 
\ Anfang Novem ber beginnt und seine 
Schneedecke bis Ende Februar bew ahrt, 
kommen, obschon das Therm om eter n icht 
selten auf — 1 4 o C. steh t, doch oft helle, 
sonnige Tage v o r, an denen auch der 
Kranke und Schwache die Luft im Freien 
geniefsen kann. R ichtung, Lage, Berg­
rücken, Luft und Sonne eignen Langen- 
bruck vorzüglich für einen längeren A u ­
fenthalt in  ländlicher Stille von Kuran­
den, die an den Atmungsorganen leidenT 
einer milden, reinen Luft, des Schutzes 
vor Nordwinden und doch stetiger, leich­
ter Ventilation, sowie groCscr Schonung 
und doch leichter Erregung und m äs- 
siger Beilegung bedürfen. Dazu kom m en 
die vorzügliche Milch (s. oben), die täg ­
lich frisch bereiteten  Molken, das gute 
Trinhcasscr und vor allem die sehr 
zweckmäfsigen Bäder und Douchcein- 
richtungcn. Dr. Bidcr nennt, gestü tz t 
auf reiche ärztliche E rfahrungen , als 
Ilaupt-Ind ikationen : Alle chronischen 
Pneumonien (Emphysem, Asthm a), Fett­
sucht, allgemeine SchwächezuständeT 
Blutarm ut, Bleichsucht, Skrophulose, 
chronische Affektionen des Uterus und 
die h ierauf beruhenden allgem einen Stö­
rungen, VcrdauungssV&rungen. Bekon- 
valesxcnten w erden sich h ier rascher er­
holen ; Anämische und Chlorotisehc
gebrauchen da m it Erfolg ihre Milch- 
und Minerahcasscrkurcn, indem  sie die 
kräftige Bergluft als ad juvans benutzen. 
Mage fi- und Lebe rie idende, Hypochon­
der and Hysterische haben  den Vorteil, 
dafs sie die vom H ausarz t vorgeschrie­
bene Kur un te r der Kontrolle des h ier 
w ohnenden Arztes m achen können. Für 
Tuberkulose pafst der A ufenthalt beson­
ders im ersten Stadium  vortrefflich, aber 
auch noch im  xivciten (mit m ehrm aliger 
Häm optoe, Däm pfung einer oder beider 
Lungenspitzen) ist er von Nutzen. Es 
h a t sich auch faktisch Langenbruck und 
das nahe höhere Kilchzimmer einen nicht 
gewöhnlichen R uf gegen Lungenschw ind­
sucht erw orben ; freilich kommen jedes 
Ja h r  D utzende ohne ärztliche O rdination 
und in S tadien  zugereist, wo ihnen kein 
K urort m ehr nützen kann.
Spaziergänge u nd  Exkursionen. 10 M in. 
z u r  K a n ze l, vo rsp rin g en d e  e rh ö h te  S te lle , 
w elche ganz L an g en b ru ck  b e h e rrs c h t und  
eine schöne F e rn s ic h t gegen  K ilchzim m er im d  , 
B elchen  g ew ährt. D er A ufstieg g e h t d ire k t | 
von d e r  M üm lisw yler S trafse  aus m it s e h r  I 
m äfsiger S te igung  u n d  s te ts  im  S ch a tten  von  j 
grofsen  T annen  u nd  F ö h re n . G ek rön t is t d ie  I  
K anzel m it m e h r  als 100jährigen E ichen , ! 
B u ch en  u n d  L in d en . 10 M in. w estw ärts  : d ie  | 
H öhe F ra u rü th i an d e r  n ö rd lich en  A bdachung  [ 
des W annenbergs (1034 m ) , d e r  12 S ennhöfe 
z ä h lt  u . re ic h  an  N atu rsch ö n h e iten  is t. 20 M in. | 
südw estlich  W annenbänkli m it B lick  au f  die 
B erner Schneegebirge. 20 M in. (S tädtchen : 
Waldenburg) B ad  Oberndorf m it k o m p le te r  ' 
B ad e e in ric h tu n g  (das W asser e n th ä lt e tw as 
ko h lensau re  M agnesia). 20 M in. südöstlich: \ 
Schwenge m it schönem  B lick  au f  L ang en b ru ck  
(östlich au f  d e r  Schw engefluh  sch ö n er B lick  j 
a u f  d ie  Alpen). 1/2 S td . n o rd ö s tlich  B ürstel, j 
813 m  ü . M ., im  S ennhof Z im m er fü r  K u­
ran d en . 1jn S td . Schönthal m it 2 S ennhöfen  I  
(ehem al. K loster); W eg m it R uhebänken . 
Va S td . w estlich  Bachtein  (m it lieb lich em  
B lick  ins je n se itig e  T hal). 3/4 S td . n ö rd lich  
a u f  den  G ipfel des Krähenecks  m it vo ll­
stän d ig e r R un d sch au  d e r  U m gebung  u m h e r  
u n d  h e r r l ic h e r  B lick  a u f  W e tte rh ö rn e r , E lger, 
M ö n ch , Ju n g fra u  b is  D au b en h o rn  (h ie r is t 
das P an o ram a  aufgenom m en). 1 S td . Schlofs- 
höhe w estlich  von d e r  R u ine a l t  Bechburg  
(1400 m) m it d e r  sch ö n sten  A lpenaussich t.
11/< S td . F riedau  s iehe  oben . IV2 S td . n o rd ­
östlich  auf den  Belchen, den h ö ch s te n  B erg  
im  K anton B asel, 1100 m . — 2 S td . n o rd ­
w estlich  ü b e r  den  S en n h o f Kellenberg  zum  
Kellenkopf m it P ra c h tb lic k  a u f  d ie  A lpen. 
In  g le ic h e r  R ich tu n g  21/o S td . P assw ang, 1203 
m  (g rofsart. Panoram a).
Von Langenbruck nordw ärts über
Schönthal (s. oben) und dann w estw ärts 
den breiten  Weg hinan , erreicht m an in 
3/ i  S tunden
K i l e l i z i m n i e r ,  952 m  ü. M., klim a­
tischer K urort ; Saison Mitte Mai bis Mitte 
Oktober.
Boute: 1 S td . von d e r  B ah n sta tio n  Wral- 
d e n b u rg ; W agen au f  V erlangen.
D as K urhaus (Schm utz-S chneider) is t  ein 
lä n d lic h e r  B au m it 36 s e h r  e in fachen  Z im ­
m e rn , e inem  g ro fsen  u n d  k le in en  S peisesaal, 
g ro fse r T rin k h a lle , g u te r  K ost und  s e h r  f reu n d ­
lic h e r  B ed ienung , im  S om m er u n g e a c h te t d e r  
s e h r  län d lic h en  E in rich tu n g en  s te ts  ü b e r fü l lt 
von gu ten  F am ilie n  aus B a se l, Z ü r ic h , A ar­
g a u , B e r n , E lsafs  u n d  B aden . 2 B ad e k ab i­
n e tte . T äg lich  frisch e  K uhm ilch  u n d  Ziegen­
milch, Molken  aus  e ig en e r S en n ere i; v o rzüg ­
lich es  Q uellw asser. P ension  m it Z im m er 
4 — 6 F r .  — T äg l. P o stv erb in d u n g  m it L an g en ­
b ru ck . D ie ro m a n tisch e  L age am  F u fs  d e r  
schroffen , ze rrissen e n  F e lsen  d e r  Ankenballen- 
f  u h , w elche  zudem  den  S ennho f völlig  gegen 
d ie ra u h e n  N ordostw inde sch ü tz t, d e r  W ind- 
I s ch ü tz  d u rc h  d ie  G aisfluh u n d  den  R ehhag  
n ac h  N orden, d ie  d u rc h  d ie  jä h e n  W ände d e r  
M ulde b eg ü n s tig te  Insolation  von M ittag  und  
A ben d , d ie  Richtung  d e r  T h a lb ö sch u n g  a b ­
w ärts  von N o rdost n ac h  S ü d en , d ie staub­
freie und stärkende L u ft der Höhe, d ie  re ic h e  
V egeta tion  u n d  d as  ec h te  län d lic h e  G ebirgs- 
le b e n , sow ie das  g u te  W asser, d ie  tre fflich e  
M ilch u n d  d ie zah lre ic h en  Spazierw ege zu  
S ennhöfen  u nd  P ra c h ta u ss ic h te n  (v ie lle ich t 
a u c h  d ie E in fach h e it u n d  B illigkeit), en d lich  
d ie zahlreichen günstigen Erfolge  z ieh en  a ll­
so m m erlich  s e h r  v ie le  an den  A tm u n g s ­
organen  und  an  Magen- und  D arm katarrhen  
L e id en d e  h ie h e r. Chronische Bronchitis  und  
d ie  ersten S tadien  der Lungenschw indsucht 
s ind  b e i g eh ö rig e r  V o rsich t schon  s e h r  g lü c k ­
lich  h ie r  oben  g eh e ilt w o rden . D e r A rz t von 
L a n g e n b ru k , D r. B ider, b e su c h t d ie  A nstalt 
regelm äfs ig .
Spaziergänge: 10 M in. W äldem le, 20 M in. 
A nkenballen , 1/2 S td . G a is flu h , 1/2 S td . R eh- 
hagj 3/4 S td . B elchen fluh .
Von Kilchzimmer füh rt ein Fufsweg 
über den Bergkam m  unterhalb  der Gais­
fluh zum Sennhof Oberbelchen hinab und 
von da  nordw ärts über B elchhalden, Lun­
gern und W eier in s/4 S td. (von S tation  
Sissach Posticayrn in 1 */* Std. 1 Fr.) zum
B a d  I l u c l l - E p t i n g e n  am  nördlichen 
Abhang des Belchen, rings von jähen , 
hohen , grünen Felsen um schlossen, 571 
m ü. M., m it salinischer Gipsquelle. 
Saison Ende Mai bis Ende Septem ber.
D as K urh a u s  (F rau  A rn o ld ), e in  lä n d ­
lic h e r  s ta t t l ic h e r  B au , e n th ä lt  50 g u te  L o g ie r­
z im m e r u n d  3 G esellschaftssä le , L u ftheizung , 
8 Badekabinette  m it W annen von Zink od er
Holz, g u t e in g e r ich te te  D ouchen . N eben den  
B äd e rn  m it dem  B a d e q u e llw a sse r  w erden  
au c h  Soo lbäder  v e ra b re ic h t. M ilch . M olken  
au s  d e r  n ah en  S ennere i. P ension  m it Z.
4 - 4 1 /2  F r .
D ie G ipsquelle  e n tsp r in g t aus e inem  105 m  
ö s tlich  h in te r  dem  B ade an s te h en d en  F e lsen  
„M üllsten“ u n d  w urde  schon  se it dem  15. J a h rh . 
a ls  B ad eq u e lle  b e n u tz t; d ie  T e m p e ra tu r  is t 
6,50 C. u n d  e n th ä lt ln  10,000 G ram m  nach  
D r. S täh e lln s  A nalyse (1826): Sch w e fe lsä u ren  
K a lk  (G ips) 4,137, sch w efe lsa u re  M agnesia  
3,120, K iese lerde  0,039, salzs. K alk 0,126, 
koh lens. K alk 1,819, E isenoxyd-S puren . Die 
Q uelle h a t R u f inn e rlich  gegen M agenleiden , 
L u n g e n le id en  u n d  N ieren k ra n k h e lten , äu fser- 
lic h  g egen  R h eu m atism en  und  F ra u e n k ra n k ­
h e ite n , D ie r in g su m  d u rc h  h o h e  B erge 
(B elchen , K alkenflnh, W alten , Schanz, R enken, 
D angern , L a u ch , G alsfluh) vor ra u h e n  W in d e n  
se h r  g esch ü tz te , re la tiv  w in d s tille  u nd  zu ­
g le ich  s ta u b fre ie  L a g e , d ie  schönen  W al­
dungen  am  F u fse  je n e r  (a u ssich tsre ic h en ) 
H öhen, d ie  W iesen u n d  W aiden m i t  den  za h l­
re ic h e n  A lphöfen, d ie  ro m a n tisch e  L age u nd  
d ie  s e h r  m a n n ig fa ltig e n , n ic h t m ühsam en  
S pazierw ege : (20 M in. W ittw aldw asserfall 
b e im  H of U n terw ald , V2 S td . H of S tock, Vs S td . 
H of W alburg , 1/2S td . H of W ittw ald  (m it p rä c h ­
tig e r  A ussich t), 8/4 S td . S chm utzberg  (Aus­
sich t), a/4 S td . H of B e lchen  (Aussicht), 1 Std. 
H of D ie titisb e rg  (m it K äserei) e m p fe h le n d e n  
A u fen th a lt b eso n d ers  E rh o lu n g sb ed ü rftig en , 
w e lche  ra u h e  L ü fte  zu  v e rm eid en  h ab e n , das 
g u te  W asser und  d ie  M ilch b en u tzen , u n d  in 
lä n d lic h e rB e rg w e ltB ä d e r  u . D ouchen  nehm en  
w ollen.
Von E p tin g en  fä h r t  n o rd w ärts  den  B erg  
h in a n  u n d  h in ab  (an 1. W alten  vorbei) ein 
z iem lich  s te ile s  S träfschen  in  1 S td . z u r  B a h n ­
s ta tio n  L ä u fe lfin g e n  (von B a se l B ahn  1 S td. 
31 k m , von O lten  20 M in. 9 km). Von h ie r  
z ie h t s ich  e ine  F ah rs tra fse  n o rd ö s tlich  h inan  
(1. d ie  S ch lo fsru ine  H om burg) z iem lich  s te il 
in 3/4 S td . zum :
B a d  R a m s a c h  od. R a m s e n  (Jenny), 
720 m ü. M., Som m erfrische m it B ädern.
D as K u r h a u s  (Jenny) au f  e in e r hohen  
T e rra sse  u n te rh a lb  des U 'aldigen, sü d ö stlich  
fa s t 300 m  h ö h e r  au frag en d en  W ysenbergs 
u n d  m it F re ib lick  n ac h  N o rd w e s t, w äh ren d  
im  N orden  w ied e r eine H öhe v o r tr i t t ,  b e s te h t 
aus e inem  länd lich en , re in lic h en  H au p th au s  
m it 22 L o g ie rz im m ern , S pe isesaa l, 2 G ast­
z im m ern , im  N ebenhaus 7 L o g ie rz im m er, ü b e r 
d em  B adhaus (gegenüber) 8 Z im m er, im  E rd- 
geschofs 8 B ad ek ab in e tte  m it 12 Z inkb lech- 
W annen, D o u ch eap p a ra t fü r  S trah l, S ta u b -u . 
R egendouche (es w erden  a u c h  S oo lbäder und  
k ü n s tlich e  B äd e r v e rab re ich t) . Z iegenm ilch  
u n d  K u h m ilc h  au s  e ig en er S ennere l. G utes  
T r in k w a s se r . P ension  (die vorzüg liche  und  
re ich lich e  K ost Ist sp rich w ö rtlich  gew orden) 
I. T isc h  3 1 /2  F r . ;  H . T isch  2V2 F r . (inbegriffen 
4 M ahlzeiten , L ic h t u n d  B ed ienung); Z im m e r  
w öch en tlich  4 —12 F r . — B a d e a rz t : D r. M esm er 
in  (20 M in.) B u k te n . D ie zum  B a d e n  und
z u r  T r in k k u r  (die jed o ch  w egen K älte  und 
H ärte  des W assers n ic h t Im m er e r tra g e n  wird) 
b en u tz te  g ipsh a ltig e  Quelle e n tsp r in g t 90 m 
o b e rh a lb  des K u rh au ses  aus e inem  an  grofsen  
G ipslagern  a n s te h en d en  M uschelka lkboden . 
Sie w ird  gegen „R heum atism en  u n d  G lied er­
sch m e rzen 11 g e rü h m t u nd  d ie n t als B a d  
w esen tlich  z u r  U n te rs tü tzu n g  d e r  gu ten  W ir­
k ungen  d es  s ta u b f re ie n , w indgeschü tz ten , 
von W aldungen  u m rin g ten  h eim eligen  L and- 
A ufen thalts .
Von S tation  L äufelfingen fü h rt d ie B ahn  
in  V2 S td . (10 km) n ac h  S ta tio n  S issach  (von 
B asel 34 M in. 21 km). Von h ie r  fü h r t ein  
s te i le r  b re i te r  Saum w eg no rd w ärts  zum :
Si*M»vlier Al|il»ad, 481 m  ü . M., e inem  
se h r  re in lic h en  län d lich en  Bau m it 16 L o g ie r­
z im m ern  u nd  20 hö lzernen  B adew annen ; M ilch 
von e ig en e r S ennerei, K egelbahn , S chauke ln . 
G utes W asser. P ension  m it Z im m er ca . 4 F r. 
— Die A ussicht is t se h r  s c h ö n , (besonders 
von d e r  20 M in. e n tfe rn ten  F lu h  au f d ie  Al­
pen); n ac h  N orden  sc h ü tz t d e r B erg rücken , 
nach  O sten d ie  S issacher F lu h ,  nach  N ord­
w esten  d e r  S chw ärt; südw ärts  liegen  M atten 
u nd  d ie offene E bene, oben  re ich e  W a ld u n g , 
nach  allen  S eiten  S pazierw ege. Z u r gu ten  
V erp flegung , dem  ein fachen  lä nd lichen  L eben 
u n d  d e r  s ta u b  f r  e ien , er fr isch e n d en  L u ft  kom m t 
noch e ine  g ip sh a ltig e  Q uelle (m it etw as schw e­
fe lsa u re r  M agnesia), d e ren  B ä d e r  fleifsig b e ­
n u tz t w erden  (von S o m m e rfrisch le rn  u nd  R e ­
konvaleszenten) .
Von S ta tion  S issa ch  fä h r t d ie P ost In 
2 S td . nach  M aisprach , wo 10 M in. o b erh a lb  
(80 m) des D orfes au f  e in e r  A nhöhe das K n«l 
>lniMl»rm»li (Frei) lieg t, ein lä n d lic h e r  re in ­
lic h e r  B au. m it 13 ein fachen  L og ierz im m ern , 
6 B a d e ka b in e tten  m it 12 Z inkw annen. P ension  
m it Z im m er u n d  B ad 3V2 F r .  Das Q uell- 
ic a sse r  is t  e isenha ltig  u n d  w ird  gegen B lu t­
a rm u t, M Ugenleiden in n e rlic h , sowie gegen 
R heu m atism en  äu fserlich  g e b ra u c h t: d ie  Lage 
is t h ü b sch  u n d  s ta u b f r e i , z iem lich  g u t g e ­
sc h ü tz t, am  w enigsten  n ac h  O sten ; re izende 
A ussich t a u f  d ie  n äc h ste  U m gebung  u n d  den 
S chw arzw ald ; g eg en ü b er lieg t d e r  au ss ic h ts ­
re ic h e  So n n en b erg  (lV i S td . m it Signal), 1 Std. 
d ie  F a r n s b u rg  : ganz nahe  schöne W a ld u n g  
r in g s u m  (der W ein von M alsp rach  is t v o r­
züglich).
Von S ta tio n  S issach  f ä h r t  d ie B a h n  ln 
V4 S td . (von B a se l B ahn  in 23 M in., von Olten 
B ahn in  45 M in.) n ach :
Mewtnl. 330 m  ü . M., von W iesen um ­
rin g te , am  F u fse  g rü n e r , h o h e r  H ügelzüge in 
offenem  L än g sth a l an m u tig  g e lag e rte  H au p t­
s ta d t d es  K antons. Sie h a t  n u r  4000 Einw ., 
a b e r  schöne s täd tisch e  G ebäude (R eg ierungs­
gebäude , S ch u lh a u s , G em e in d eh au s , Spital, 
S tra fh a u s, B ank u n d  als e idgenössischer W af­
fenp la tz  eine g ro fse K asern e , Schlefs- u nd  
M anövrierp lätze.
H o t e l - P e n s i o n  z u m  F a l k e n  (Buser) 
in L i e s t a l  m it gut eingerichteten Sonl- 
bädern.
G anz n ah e  (2 Min.) be i d e r  S ta tion  ge­
langt m an  d u rc h  den  zum  H o te l g ehö renden  
schönen, groCsen, parkähnlichen Garten  (m it 
B äum en, L auben , s ch a ttig e n  R u h ep lä tzen  und  
grofsen  P avillons zum  gu tg e h a lten en  h ü b sch en  
Gasthof,  m it 60 kom fo rtab len  L og ierz im m em ,
2 S peisesälen , K onversationssaal, R estau ran t, 
B illa rd  (Z e itu n g en , Z e its c h r if te n , P iano, 
S piele); W asserle itung  im  ganzen E tab lisse ­
m en t, W asserk losets. E in  g esch lo ssener b e ­
d e c k te r  G ang fü h rt zum  b esonderen  B ade­
haus  m it 12 re in lic h e n , geräum igen  B ade­
k ab in e tten  u n d  18 K ach e lb ä d e rn , Z ink- u nd  
H olzw annen u nd  den  nö tigen  D ouchen . Pen­
sion  m it Z im m er 3llo— 5 F r ;  B ad  1/o F r . Soole 
5 Cts. p r .  L ite r . (In L ie s ta l re ich h a ltig e  
K an tona lb ib lio thek). E ine g ro fse F o re lle n ­
fischere i g eh ö rt zum  H otel.
Die Bädereinrichtungen entsprechen 
völlig den gegenw ärtigen Anforderungen, 
als Soole w ird die sehr gehaltreiche von 
SchiccixerhaUe (siehe daselbst) un ter der | 
Leitung des Kurarztes angew andt. Das ! 
milde K lim a  (m ittlere Jah restem pera tu r j 
I l o  C.), die fast nebelfreie Lage im of­
fenen W iesenthal, die Exem ption von epi­
dem ischen K rankheiten, die gesunde, von 
Nordwest nach Südost das Thal durch­
ström ende Luft (die Bevölkerung zählt 
tro tz  s täd tischer V erhältnisse und Band­
weberei neben Ackerbau nur l,5°/oo jährl. 
Todesfälle an Lungenschw indsucht), die 
Möglichkeit, sich fast s te ts  im Freien be­
wegen zu können , auf ländlichen Fufs- 
wegen zu den Jurahügeln  m it ihren rei­
zenden Aussichten und Luftkurorlen em ­
por, und in die hübschen Oris, Röseren, 
Planetzen-Thäler, die gute Nahrung. Milch 
und Quellwasser un terstü tzen  die günsti­
gen Erfolge der Soolbäder bei Skrophu- 
lose, B ronchialkatarrh, chronischen Rheu­
m atism en und m anchen U teruskrankhei­
ten (siehe B ex, Schw eizerhalle, Rhein- 
felden). Wegen seines m ilden Klimas 
wird Liestal auch (nam entlich von Eng­
ländern und von deutschen Familien) als 
Übergangsstation zwischen den Niede­
rungen und der Alpenregion benutzt.
Spaziergänge: Bienenberg  (s. daselbst); 
Schleifenberg  (P rach tb lick  a u f  d ie  w e ifseF lu h , 
ro te  F lu h  u n d  d ie h o h e  S te lle , an deren  F tifs 
s ich  d e r  „K essel“ , d. h . W asserfall d e r  E rgolz 
befindet, d e r  von e in e r c. 600jährigen  E lche 
ü b e rsc h a tte t w ird ); Schönthal  (m it b ed e u ten ­
d e r S e idenm anufak tu r); Schauenburg  (s. d a ­
selbst) : A d lerberg ; W arten b erg  ; Saline Sclncei- 
zerhalle  (s. d ase lb st): K aiseraugst  (m it a l t ­
röm ischen  Ruinen); G em pener F lu h  u . a.
Von S ta tio n  L ie s ta l  f ä h r t  d ie  B a lm  in  
8 M in. n ac h  S ta tio n  Schönthal-; h ie r  lieg t 5 
M in. h in a n  das freu n d lich e  P fa rrd o rf  F r o n -  
i c e m i o r f .  wo d e r  G a sth o f z u m  xcilden M ann  
(Seiler) m it  D ependance,  20 g u te n  L o g ie r­
z im m e m  m it S ü d o stau ssich t gegen L ie s ta l 
(Pension m it Z. 4 —4l/2 F r . ) ,  a ls L u f tk u ro r t 
in g e sch ü tz te r , a u s s ich tsre ich e r  L age auch  zu 
S oo lbädern  b en u tz t w ird .
Von S ta tio n  Schön tha l o d e r S la t. L ies ta l 
fü h rt eine FahrstraCse w estw ärts  h in a n  in  
l/ 4 S td . zum :
H o t e l  e t  P e n s i o n  B i e n e n b e r g ,  4 3 1
m  ü. M., Luftkurort (und Soolbäder). 
Saison: 15. April bis 15. Oktober.
D as K urhaus (F rau  S tum m ) b e s te h t aus 
I  H aup tbau  u n d  D ependance , be ide  im  Schw ei­
ze rs til s e h r  e le g a n t, ganz neu  u nd  k om fo r­
ta b e l e in g e rich te t. Im  H a u p tb a u  g ro fse r 
S peisesaal, L e se z im m er m it B ib lio th ek , Kon­
versa tionssa lon , R au c h z im m er (die Z w ischen­
w ände d ie se r G esellschaftssä le  können  in d ie  
S e iten m a u em  g eschoben  u nd  so d ie  k le inen  
Salons zu  e inem  gro fsen  Saal v erw andelt 
w erden . V or den  Sälen g ro fse T e rra sse  m it 
P rach tsc h au  b is  B asel u n d  zum  S chw arzw ald  
: h in ü b e r. U n ter d e r  T e rra sse  e ine  G asts tube  
i  fü r  d ie  P assa n ten . An das H au p tg eb äu d e  an- 
I  sch liefsend  u n d  m it d e r  D ep en d an ce  v e r ­
bunden  fo lg t eine grofse G lasha lle , vo llständ ig  
! g ed e ck t u n d  ein k ö s tlic h e r  A ufen th a lt be i 
i  R egen tagen : au f  d e r  an d e re n  Seite  des H aupt- 
; b au e s  sch lie ft s ich  an  den  S peisesaa l eine 
i  ged eck te  H alle  o hne  F e n s te r  an . D ie D epen­
dance  en th ä lt 40 e le g a n te , geräu m ig e  und  
hohe L o g ie rz im m er (50 B etten ). Im  H aupt- 
! bau  und  d e r  D ependance  W assere in rich tung ,
I  W asserk losets. In  d e r  D ependance  vorzüg-  
I  liehe B a d e -E in r ic h tu n g  m it 8 g ro fsen , h e ite ren , 
j gew ölb ten  B ad ek ab in e tten  m it 14 Z inkw annen, 
D ouchen , S itzb äd ern . (Es w erd en  Soolbäder  
I [Soole von S chw eizerhalle], Schw efel, K leien-,
! S tah l- u n d  S odabäder v e rab re ich t) . G u tes 
I Q uellw asser. P ension  m i t  Z im m er 4Va bis 
7 F r .  (4 M ahlzeiten). C ha le t im  O berländer- 
; s til, S p ie lp lä tze , zw ei K egelbahnen . F r isch e  
! M ilch von K ühen  u nd  Z ieg en , M olken ; vor- 
! z ü g lich e r  H onig von e igenen  B ie n e n  (zu 
! E h re n  des B ienenbergs). T e leg rap h , T e lephon . 
— P a rka n la g en  m it k östlichen  R uhep lä tzen .
Die freie Lage dieser schönen und 
I  vorzüglich gehaltenen, m odernen Kuran- 
! s ta lt, 116 m direkt über der Thalsohle, 
auf einem aussichtsreichen Ju rahügel­
rücken, offen gegen die Morgensonne, ven ­
tilie rt durch die tägliche, doppelte A us­
gleichung zwischen den Luftström ungen 
des Berges und der Ebene, und  die T hal­
richtung von Südw est nach  N ordost, die 
U m kränzung des Kurhauses auf drei Sei­
ten m it köstlicher, auf zahlreichen Fufs- 
wegen (mit Ruhebänken) durchschnittener
Waldung von Buchen, Föhren und R ot­
tannen , die reizende, panoram aähnliche j  
A ussicht auf das anm utige, baum reiche 1 
Hügel- und T halgelände von Baselland ; 
zu Füfsen und gegenüber bis zum Rhein 
und Schw arzw ald ; die wohlgepflegten, 
schönen Anlagen m it Pavillons und 
lauschigen Sitzen, die m äfsige Höhe m it j 
den Vorzügen leicht bew egter, anregen- i 
de r und doch n icht rauher, stürm ischer 
L uft, die vorzügliche Milch und die guten  j 
B adeeinrich tungen , die Gelegenheit zu ; 
Soolbadkuren und die gute kom fortable 
Verpflegung eignen den Bienenberg h au p t­
sächlich für noch empfindliche Rekon­
valeszenten, ältere Leute und Kinder, 
welche ihre Ziele auf die Anlagen und 
W aldungen beschränken, und für Solche, 
die in Fam ilien (wozu auch die E in tei­
lung im K urhaus und Dependance gut ge­
eignet ist) einen s tille n , gem ütlichen 
L andaufen tha lt in einer gem äfsigten, er­
frischenden, reinen, durch die Vegetation 
beg ü n stig ten , staubfreien A tm osphäre 
aufsuchen.
E x k u r s io n e n  n ac h  L ie s ta l, S chau en b u rg . 
S issachera lp , M uttcnz , W a rten b erg  u . s. w. 
(siehe an den  b e treffenden  O rten).
Von Stat. L iesta l  fü h r t  eine F a h rs tra fse  
sü d w ä rts  in 1/3 S td . z u r  S ta tio n  d e r  W alden- 
b n rg e r  S ch m a lsp u rb ah n  :
B a d  B u b e n d o r f ,  36*2 m  ü. M., m it 
kalkhaltiger Quelle und Soolbad.
D as K u rh a u s  (F lu b a c h c r)  is t e in  s ta t t­
lich es  g ro fses H aus m it N eb engebäude, u n te n  
im  T h a l, g e sch ü tz t, am  S üdfufs des F u r ie n ­
h ü g e ls  (524 m), m i t  20 g u te n  L o g ic rz iin m em  
(35 B etten ), 2 g ro fsen  G esellschaftssä len  ; im  
P a r te r re  G B a d e k ab in e tte  m i t  10 Z inkw annen 
fü r  d ie  eigene B ad q u e lle  u n d  fü r  Soole. P en ­
sion  m it Z im m er 4—5 F r .  P o s tb u re a u  und  
T e lep h o n . U n m itte lb a r  am  H ause 5 h a  W ald  
m it Spazierw egen  u n d  A nlagen . M ilch von 
e ig en e r S ennere i. K u ra rzt:  S a n itä ts ra t D r. 
G utzw yler in  L ie s ta l. D ie B ad q u e lle  e n t­
sp r in g t in d e r  N ähe des H auses  aus R ogen­
s te in , h a t  e ine  T e m p e ra tu r  von 12,5° C ., und  
e n th ä lt  n ac h  Stähelhds  A nalyse (1826) in 
10,000 g k o h le n sa u ren  K alk  2,044, salzs. K alk 
0,114, fes te  B es ta n d te ile  3,058. D ie B äd e r 
w erd en  fleifsig b en u tz t u n d  d e r  L a n d au fen t­
h a l t  is t  h ie r  ein  g em ü tlich  g en u fs re ic h e r.
Von Station Schönthal  (von Hasel B ahn 
in 1/o S td .)  f ü h r t  e ine Fahrstrafse  in 1 S td . 
h in a n  zum :
B a d  S c h a u e n b u r g ,  486 m  ü. M.,
Luftkurort und Soolbiider; K urzeit:
1. Mai bis 30. Septem ber (doch das ganze 
Ja h r  geöffnet).
Boute:  Von Basel E isenbahn  b is  Vj Std. 
Stat. Schönthal  o d e r (E ilzug  23 M in.) Stat. 
Liestal.  Von beid en  S ta tionen  fü h r t  eine 
g u te  Fahrstrafse  in  1 S td . zum  B ade. In  d e r  
Saison : Badonm ibus.  A uf B este llung  w erden  
K uranden  bei S ta tion  Schönfhal  o d er S tation  
L ie s ta l vom  B ad au s  im  W agen abgeho lt. 
D as G epäck is t  nach  L ies ta l od er S chön tha l 
zu  a d re ss ie re n . D er B adom nibus h o lt au f  
B este llu n g  F am ilie n  u n d  G epäck au c h  in 
Basel  ab .
D ie K uransta lt  (F lu ry ) b e s te h t au s  e inem  
so liden  3 gcschossigen  län d lich en  B au und  
e in e r  g e räum igen  D ependance , zusam m en m it 
, 100 freu n d lich en , g u t e in g e rich te te n  L og ler- 
I z im m ern  (IG O Frem denbetten), von an g e n eh m er 
H öhe u n d  G rö fse ; F rü h s tü c k s sa a l, Speise- 
I saal m it  150 C ouverts, L e se z im m er m it Zei- 
i tu n g e n  u nd  re ic h h a ltig e r  B ib lio thek  in  d re i 
S p rach en , D am ensalon , R au ch z im m er, zwei 
I Glasveranden  u n d  2 offene w indgeschü tz te  
V eranden  (in d enen  auch  gespe ist w ird . Evan« 
j  g e lisch e r u . k a th o lisc h e r  G o tte sd ien s t: K on­
z e rte , T h ea te rv o rs te llu n g e n , B älle . K inder­
feste , an g en eh m es g ese llige s  L eben . P ost- und  
T e leg rap h e n v c rb in d u n g . Zum  H otel g eh ö rt 
e ine  g ro fse L a n d w irtsch a ft m it 24 K ühen  
u n d  e in e r A nzahl Z ie g e n , d a h e r  h ie r  auch  
M ilch- und  Molkenkuren  g em ach t w erden . 
V orzüg liches T rinkw asser. W asserle itu n g  In 
allen  E ta g e n , W asserk lo se ts. Pension  (vier 
M ahlzeiten) m it schönem  Z im m er 4l/2—5‘/2 F r .
I N ah rung , G e tränk  u n d  B ed ienung  s ind  aner- 
I k an n t v o rtre fflich . B eso n d e re r K indertisch .
] Im  E rd g esch o fs  des  sü d lich en  F lü g e ls  des 
H au p tg e b äu d es  sind  1 6  Badekabinette  zu je  
1 o d e r 2 W annen von H olz , K upfer o d e r 
E m ail; Doitchcn  n ac h  n eu e stem  System . (Das 
B ad w ird  auch  fü r  G esellschaftsessen , F a m i­
lien fes te  u n d  w egen se in e r exqu isiten  Sonn­
tags-M enus von B asel au s  se h r  s ta rk  f req u en ­
tie rt). B ad Va F r . .  D ouche Vs- VA» F r .,  Soole 
p e r  L i te r  5 Cts. K u r a r z t : S an itä ts ra t D r. 
G utzw yler.
Die Lage in der grünen Mulde einer 
waldigen Bergbüschung ist eine still ge­
m ütliche, rom antisch  - anm utige ; in un­
m ittelbarer Nähe sind Blumen- und Obst- 
G ärten , Baum anlagen m it R uhesitzen, 
schattige Spielp lätze, eine die ziemlich 
steilen Hänge der Nordostböschung be­
kleidete , von zahlreichen Spazierwegen 
durchschnittene Buchen- und Tannen- 
icaldung m it über 100 sinnig angelegten 
Ruhe- und Aussichtsbänken, jenseits der 
Höhe die Ruinen der alten Burg m it 
herrlichem  A lpenpanoram a: dann mäs- 
sige, sich rings erhebende Hügel, nörd­
lich der Rücken m it Neu-Schauenburg, 
nordw estlich die Fluh, westlich der Rei-
ebenstem , östlich der Rosenberg und im 
Südw esten der aussichtsreiche Gempen- 
stollen. Ringsum  führen  die reizendsten 
ländlichen Szenerien, wie sie der fruch t­
bare Boden, das radiale Hügelland, der 
zerklüftete K alkstein, W ald, Wiesen, Quel­
len und Felsenm auern hervorrufen, über­
aus friedliche, idyllische, gem ütserfri­
schende Bilder vor, und wirken sehr be­
ruhigend auf das Nervensystem . Das Kli­
m a ist m ild und doch anregend, die m itt­
lere M onatstem peratur 188 0 — 1885: Mai 
9 ,12« C., Jun i 14,17, Juli 14,83, A ugust 
15,48, Sept. 11,68 (m ittlere Jah restem ­
pera tu r 7 ,03° C.). Diese günstigen, kli­
m atischen Bedingungen, der W indschutz, 
den die Höhen bilden, die niederziehende 
R ichtung der Thalm ulde von Nordost 
nach Südw est, die ziemlich gleichartige, 
keinem  starken  Wechsel unterw orfene, 
milde T em peratur, sowie die vorzügliche 
N ahrung und die Bäder, un te r denen die 
Soolbäder und M utterlaugenbäder vor­
herrschen (die Soole von Schweizerhall), 
w ährend  auch die (schon seit 1691 be­
nutzte) Badquelle, welche am Schlofsberg 
en tsp ring t und kalkreich ist, zu einfachen 
B ädern  benu tzt w ird , eignen Schauen­
burg  auch für Bekäm pfung von Bron- 
chicillciden und Skropknlosc (besonders 
der K inder), Verdauungsstörungen, 
Bleichsucht, Nervosität und zur Erho­




T e m p e ra tu r  '.  . . 0,36 2,21 4,52
B ew ölkung . . . . 6,9 7,0 6,9
N iede rsch lag  . . . 47,2 42,1 69,6
R ela t. F e u c h t ig k e i t . g 82,5 97,8 75,1
D ie  m ittle re  W ind rich tung  is t n ac h  30- 
jä h r lg e m  D u rch sch n itt, w enn d ie S um m e a lle r  
W inde =  1000 g ese tz t w ird : N ord  102, N ord ­
o s t 47, O st 280, S üdost 71, Süd 33, S üdw est 
55, W est 322, N ordw est 84, im  W in te r h e r r ­
schen  d ie sü d lich en  W inde vor, am  m e is ten  
im  D ezem ber u n d  J a n u a r ; d ie  s tä rk s te  m i tt­
le re  W ind rich tu n g  is t  im  D ezem ber. D ie 
S tad t, w elche  in  n e u e re r  Z e it s ich  s e h r  rasch  
v e rg rö fse r t h a t  und  d u rc h  b ed e u ten d e  K un st­
schöp fungen  (das rom an isch -g o th isch eM ü n ste r 
m it se in em  K reuzgang  u n d  d e r  m itte la l te r l. 
S am m lung , d as  R athaus , S p a len th o r und  d ie 
E l is a b e th k irc h e , das M useum  m it seinen  
O rig ina lschätzen  von H olbein  u n d  vorzüg-
S p a z ie rg ä n g c :  20 M ill. Schlofs S ch au en ­
b u rg  m it p rä c h tig e m  A lpenpano ram a. 20 M in. 
Chaos, F e lsen lab y rin th , VüStd. N cu-S chauen- 
b u rg  (m it v o rzüg lichen  w elfsen  T ra u b en  und  
schönem  B lick  ü b e r  B aselland), a/4S td . B ienen ­
b e rg  (s. oben), 3/4 S td . S ch au e n b u rg e r  F lu h , 
3/4 S td . M arienfe ls  (m itP rach tau ss ich t) , a/4Std. 
W asserfall u n d  S ch lu c h t R öscrn , lV 4 S tu n d e  
G em pensto llen  (Berg- u n d  T ha lpano ram a).
Von Station Schönthal fü h r t  d ie  B a h n  in  
20 M in. n ac h  dem  f reu n d lich en  (von B asel 
B ahn  in  10 M in .) D orf M ü l l e n *  am  F u fs  
des m it S ch lo fsru inen  g ek rö n ten  W a rten b erg s , 
wo d ie  Pension W artenherg  (B rüderlin) m it 
0 L o g ie rz im m ern  u n d  k ö s tlic h e r  A ussich t von 
d e r  H a u p tfro n t n ac h  B asel und  den  V ogesen, 
e inen  g esunden , f reu n d lich en  L a n d a u fe n th a lt 
(Pension 3^2 F r . ,  Z im m er 1—2 F r.)  b ie te t .
D ie S t a d t  I ta w e l ,  278 m  ü . M . (GroCs- 
s tad t:  H otel E u le r  (B em et), H o te l S chw eizer­
hof, 3 K önige; K leinstad t:  H otel B as le rh o f 
(m it sch ö n em  G arten), H o te l K raft), w ird  n ic h t 
als k lim a tisch e r K u ro rt b en u tz t, h a t  a b e r  von 
a llen  g rö fse ren  S ch w eizerstäd ten  d as  m ild es te  
K lim a: u n d  schon  in a lten  B e r ic h te n  h e ifs t 
e s : um  B asel t r e ib t im  F rü h lin g  A lles u n g e ­
w öhn lich  s c h n e ll, u n d  d ie  F rü c h te  re ifen  
f rü h e r  a ls  z. B. in S tra fsb u rg . D as T h a l­
beck en  d e r  S tad t is t w estlich  d u rc h  d ie  Vo­
gesen , n ö rd lich  d u rc h  den  S chw arzw ald , süd­
ö s tlich  du rch  d ie  A usläufer des J u r a  b eg ren z t, 
u n d  4 T h ä le r, von S üden h e r  das ro m a n tisc h e  
M ü n s te r th a l, von W esten  d as  m a le risch e  
R h e in g eb ie t, von N o rd o st das  von H ebel b e ­
sungene  W iesen th a l, von O st das g rüne , 
fr isch e  und  w a ldbek rön te  G elände des o beren  
R h e in s; eine C onform ation , w elch e  a u c h  zu r  
P ro d u k tio n  tre ffl ic h e r  W e in e , v o rzü g lich er, 
k rä f tig e r  K irschen , z a r te r  G em üse, s ch ö n er 
L aubw älder, f ru c h tb a re r  W iesen  u n d  Ä cker, 
re ic h e r  G ärten  b e i trä g t. 1 2 jäh rige  m e te o ro ­
log ische  B eo b ach tu n g en  erg ab en  a ls  m ittle re n  
L u ftd ru ck  738,10 m m ; m itt le re  J a h re s te m ­


















13,59 16,64 19,28 17,45 14,97 8,93 4,10 - 0 ,1 9
5,7 5,6 4,8 5,2 4,5 6,8 7,7 7,0
104,3 111.4 93,2 81,2 52,9 82,7 72,4 56,3
68,9 69,8 70,1 73,2 75,8 82,3 82,1 84,9
lieh en  m o d e rn em  B ild ern  von  C ornelius, 
S chw ind, C alarne, K oller, B öcklin  u . A ., d ie  
K unsthalle  m it p e rm a n e n te r  A usste llung , das  
S t. Jak o b sd en k m al von S ch lö th ), sow ie d u rch  
ih re  P flege d e r  M usik (K onzerte  im  grofs- 
a rtig en  M usiksaal) u n d  W issenschaft (U n i­
v e rs itä t u n d  in te re s san te  B ib lio thek , B em o u l- 
lianum  m it den  L a b o ra to r ie n : n a tu rh is to r i­
sch e  M useen  ), a u c h  d u rc h  ih re  m a le risch e  
L age (A ussich t von  den  4 B rü ck e n  u n d  von 
S t. M a rg re th e n ) , h ü b sch e  A n lagen , G ärten  
(zoologischer G arten ) u n d  s ta t t l ic h e  V illen , 
z a h lre ic h e  A n ziehungspunk te  b ie te t , w ird  a ls  
ein H au p tsch lü sse l z u r  Schw eiz s te ts  von s e h r  
v ie len  F re m d e n  b esu ch t, a b e r  von d iesen  v er-
hä ltn lsm äfsig  w enig zu  lä n g erem  A ufen thalt 
b en u tz t. Von h y g ie in isch e r B ed e u tu n g  sind  
d ie  k rä ftig en d en  Rheinbäder  m it m ü islge r 
S tröm ung  u n d  von re la tiv  lang  d au e rn d e r  an ­
g en e h m er W a sse rte m p era tu r.
S üd lich  n u r  8 km  von B asel e n tfe rn t (Post­
k u rs  ü b e r  O berw yl u . T he rw y l in l l/s S td .
Kn<l K l U n sre n  (Schm idt), am  nö rd lich en  
A bhang des  Ju ra -B la u en s  im  D orf E ttin g e n , 
e in  3 s tock iges  g ro fses H aus (m it je  18 F e n ­
s te rn  an  d e r  H au p tfassad e  n ac h  Osten), m it 
26 e in fachen , g u te n  L og ierz im m ern , Spelse- 
u n d  T anzsaal, K egelbahn , V eranden , A nlagen 
um  das  H aus. D as B adehaus  e n th ä lt  10 B ade­
k a b in e tte  m it 20 m e ta llen en  W annen u nd  
D o u c h e a p p a ra t, g ed e ck tem  Z ugang  zu  den  
(südw estlich  g e r ic h te te n )  B äd e rn . P ension  
m it  Z im m er 4 F r .  D as B ad  w urde  1785 ge­
g rü n d e t , d as  H*aus 1835 n eu  e rb a u t . D ie 
Q uelle e n th ä lt  n ac h  e in e r  1884 an g e ste llten  
A nalyse: E isen , K alk un d  schw efelsau re  Salze. 
K u ra rzt:  D r. P ap e . D as B ad  w ird  beso n d ers  
von B asel aus b e s u c h t , h a t im  O sten den  
G em pensto llen , im  W esten den  B lauen  sich  
geg en ü b er, s te h t  nach  N orden  offen. H übsche 
S paziergänge a u f  d ie  b en a c h b a rte n  Ju ra h ö h e n  
m it A ussich t a u f  B ase l, d en  R hein  u n d  den  
Schw arzw ald . R om antische  F e lsp a r tie n  m it 
p rä c h tig e n  W aldungen . Z a h lre ic h e  B urgen  
(B irseck , A ngenstein , Pfeffingen, L andsk ron  
u n d  andere). D as K lim a ist m ild , im  S om m er 
an g e n eh m  k ü h l. — R om an tische  S trafse  nach  
F lü h en , M aria ste in  u n d  von  d a  F ufsw eg  a u f  
{lVa Std.) S ch lo fsru ln e  L andsk ron . 1 S td . 
R u in e  F ü rs te n b e rg .
6 K ilo m ete r ö s tlich  von B asel, am  R hein , 
l ie g t das
Soolbad Sclnveizerliallc, 276 m
ü. M. ; Saison Mitte Mai bis Ende Sept.
Route: E isenbalm  von Basel tn  '/< S td . 
(3 km ), von Olten ln  l 1/* S td . (30 km ), von 
R heinfelden  in 20 M in. (9 km ) z u r  S tation  
P ratte ln; von d a  in  20 M in. (auf (B este llung  
W agen) a u f  g u te r  F a h rs tra fse  n ac h  Schweizer- 
halle. (Von S t at. M uttens  k ö s tlich e r  F ufsw eg  
d u rc h  den  B uchenw ald  n ac h  S chw eizerhalle .
D ie K u ran s ta lt (B rü d e r l in )  b e s te h t aus 
e in em  fre is te h e n d e n  an seh n lich en  H auptge­
bäude m it 16 L o g ie rz im m ern , n eu em  elegan ­
te m  Speisesaal (m it P iano), B illa rd  u nd  zw ei 
G asts tu b en ; Dependance m it 15 s e h r  schönen  
L og ie rz im m ern , u n d  Badehaus  m it 18 F re m ­
den z im m ern . D ie Z im m er s ind  tro c k en  u nd  
g u t m ö b lie rt, d a ru n te r  eine g ro fse Zahl s e h r  
g eräum ig , m it freu n d lich e r, lä n d lic h e r  Aus­
s ic h t  a u f  den  R hein  u nd  den  S chw arzw ald , 
o d e r  a u f  G ärten , W iesen, d ie  R u inen  d e r  a lten  
W a rten b u rg  u nd  das Schlofs S ch au en b u rg . 
V orzüg liche  K ü ch e , den  B edü rfn issen  d e r  
K ranken  e n tsp re ch en d e  k rä ftig e  N ah ru n g ; im  
K e lle r  au c h  selb stgezogene W eine. F re u n d ­
lic h e  B ed ienung , ungezw ungene G eselligkeit. 
Im  Badehaus  12 gew ölb te h e lle  und  se h r  
h o h e  B ad e k ab in e tte , von a llen  L o g ie rz im m em  
in  g ed e ck ten  K o rrid o ren  zu g äng lich ; d ie  20 1 
W annen aus P o rze llan , Z ink u n d  H olz; d ie  I 
D ouchen  (auch  z irku lare) n ac h  dem  n eu e sten  I
S ystem . F risc h e  Milch aus e ig en e r Sennerei. 
— Pension  3 —4 F r . ;  Z im m er 1 —2 F r . Bad 
1/o—1 F r .  Soole p e r  1 4 Cts. Jod -B rom bad  
1 —2 V2 F r . ;  K reu zn ac h erb ad  1—2 F r .  — F ü r  
F am ilien  können  beso n d ere  A pp artem en ts  a b ­
g egeben  w erden . F ü r  m itg eb ra ch te  E q u ipagen  
S ta llu n g  u n d  R em ise. N ebenan  P ost- und  
T e leg rap h e n b u reau . ( Im  H erb s t d ie  nahen  
M arkg räfle rtrauben ). K u ra r z t: D r. M artin  in 
P ra tte ln .
Die Lage, unm ittelbar über dem Rhein 
auf erhöhter Terrasse, welche den Flufs 
und die Umgebung frei beherrscht, und 
jenseits der Strafse gegen den Rhein 
hinab m it wohlgepflegtem, sehr schönem 
Garten und schattigen  R uheplätzen ge­
schm ückt ist, verbindet die Vorzüge der 
V entilation durch das W asser m it dem 
Schutz vor heftigen W inden durch w al­
dige Hügel. Gegen Norden erhebt sich 
ganz nahe die Schwarzicaldkette, gegen 
Süden und Osten tre ten  die Jnrahöhen 
hervor; in der K rüm m ung nach W esten 
erneuern sich die Luftström ungen. Eine 
kurze Strecke h in ter dem K urhaus zieht 
sich ein schattenreicher, anm utiger B u­
chenwald fast eine Stunde der Eisenbahn 
nach, und bietet lauschige Spazierwege 
und Ruhesitze. Nordwestlich folgt dem 
Rhein entlang der nahe prächtige Hardt- 
wald, auch von sinnigen Schlenderwegen 
durchzogen. Östlich wenige S chritte en t­
fernt sind die Salinen m it ihrer geschäf­
tigen Arbeit. Das Klima ist m ild, sehr 
angenehm , im Hochsom m er ziemlich 
w arm , aber durch jene Luftström ungen 
gemäfsigt, die Luft nie stagnierend. (Juni 
16° C., Ju li *20, A ugust 17,5, Sept. 15). 
E rst 1836 wurde h ier im m ittle ren  Teil 
des Juram uschelkalks durch Bohrlöcher 
Steinsalz aufgefunden.
D ie H aup tm asse  des  M u sc h e lk a lk s , d ie 
s ich  d u rc h  ih ren  S alzgehalt au sze ich n e t, u m ­
z ie h t das süd liche  E nde des Schw arzw aldes 
u nd  g eh ö rt d e r  b re ite n  M uschelkalkzone an, 
w elche längs dem  O stabfall des S chw arzw aldes 
s ich  nach  d e r  Schw eiz fo rtse tz t, b e i W a ldshu t 
d en  R hein  ü b e rsc h re ite t , se in  linkes  U fer bis 
A ugst b eg le ite t, zw ischenS äck ingen  u nd  Basel 
auch  a u f  dem  re c h te n  U fer ein  b e trä c h tlic h e s  
H üge lland  b ild e t u n d  sich  b is  an  d ie  W iese 
au sd eh n t. B el d e r  B o h rung  tr a f  m an  u n te r  
e in e r ho rizo n ta len  L agerfo lge  von do lo m iti­
sch en  M ergeln , M uschelka lk  u n d  G ips in  d e r  
T iefe von 126 m  a u f  Steinsalz  0,22 , s ta rk  
I  gesalzenen Gips 2,62, Steinsalz  0,24, fes ten  
I  A nh y d rit 2 ,35, Steinsalz  3,86. D ie Saline
fa b r iz ie r t je tz t  jä h r lic h  350,000 Z e n tn er Salz, 
es  w erden  m o n a tlich  28,000—30,000 Z e n tn er 
v e rsch ick t. 1 km  w e ite r  ö stlich  b ei K aiser - 
angst w urde b ei einem  zw eiten  B ohrloch  d e r  
G ips v ie l m ä ch tig e r  u n d  das S te insa lz lager 
gegen 9 m  s ta rk  gefim den). D ie A nalyse  d e r  
Soole von Schweizcrhalle d u rc h  P ro f. Bolley 
(P o ly techn . Z ürich) e rg ab  in 10,000 G ew ichts­
te ile n  2441,630 fes te  B e s ta n d te ile :
C h lo r n a tr iu m ........................................  2391,694
K o h len sau re r K a l k ............................. 1*090
K oh lensäu re  M a g n e s ia .......................  0,350
K ie s e l s ä u r e .............................................  0,168
Schwefelsaurer K a l k .......................  43*575
Schw efelsäu re  M agnesia . . . .  2,953
S chw efelsaures K a l i ............................  1 ,3 1 9
S chw efelsaures N a t r o n .......................  0,481
F re ie  K o h l e n s ä u r e .............................. 30,5 ccm .
D ie T e m p e ra tu r  11,5° C. D as spezitiische 
G ew ich t 1,19216.
Eine n eue  A nalyse von P ro f. L unge  in 
Z ü rich  is t in  A rbe it (1885).
D ie Soole von S chw eizerhall is t etw as 
w en ige r s a lz re ic h , a ls d ie  in B h e in fe lden  
(2391 : 3116,'. _
N ur hier ist die Einrichtung ge­
troffen, daCs aus der nahen Saline die 
Soole direkt von der Quelle in Böhren 
den Badewannen zugeführt wird.
N eben d e r  A bteilung  fü r  S oo lbäde r w urde 
se it 1877 . eine neue  E in rich tu n g  fü r  jod- und  
bromhaltige Soolbäder von dem  tü c h tig e n  
C hem iker Siegw art (der sein  L a b o ra to riu m  
in S chw eizerhalle  h a t) , e in g e fü h rt. (K reuz- 
n a c h e r  O ran ien q u e lle  nach  L ieb ig s  A nalyse; 
jo d - u n d  b ro m h a ltig e  S oo lbäder von 2 g bis 
50 g). D ie V ero rdnungen  d e r  B äd e r sind 
ä rz tlic h  g e le ite t. D as Kochsalz  w ird  h ie r  
n u r  äu fse rlich  angew endet.
Obschon bis je tz t ein Ü b ertritt des 
Kochsalzes aus dem Badew asser in die 
Säfte n icht nachgew iesen w urde, wirken 
diese B äder doch sehr kräftig, denn die 
O berhaut (Epidermis) n im m t Kochsalz­
lösung auf dem Wege der Einsaugung 
und D urchtränkung in beträchtlicher 
Menge auf (und giebt dieselbe später w ie­
der ab), das im bibierte Salz ü b t einen 
starken Reiz auf das sich in  der Leder­
hau t verästelnde N ervensystem  aus, ste i­
gert die Sensibilität der H aut und die 
W ärm eproduktion, sowie die K ohlensäure­
ausscheidung, und dam it den Stoffwech­
sel. W ährend die Nervenreizung durch 
die Kohlensäure des Bades eine rasche 
und flüchtige ist, w irkt die Soole lang ­
sam und andauernd und ste igert an h a l­
tend die B lutzirkulation der H aut und 
die Sekretion derselben. Reizbare Ku­
randen  haben deshalb schwächere Sool­
bäder zu nehm en, an to rp ider Skrophu- 
lose Leidende sehr kräftige. Die ver­
m ehrte K ohlensäureausscheidung infolge 
des Um satzes der kohlenstoffreichen, stick­
stofffreien Verbindungen giebt zugleich 
ein Mittel in die H ände, diesen U m satz 
in bestim m ten V erhältnissen zu mäfsigen 
! oder zu steigern je nach der Konzen-  
I trattoti des Bades und je nach der Reiz- 
i  barkeit der H aut und der E rregbarkeit 
; des Kuranden. Der rasche Stoffumsatz 
I bedingt auch raschere F ortführung von 
I  Exsudaten, die sich infolge chronischer 
! E ntzündungen gebildet haben. Soolbäder 
w irken daher besonders heilkräftig  auf 
S k ro p h u lö s e ,  die eine spezifische Nei- 
I gung zu solchen Entzündungen m it E x­
sudatb ildung haben.
Dr. M artin  b em e rk t n ac h  v ie ljä h rig e r 
: E r fa h ru n g , dafs in  S chw eizerhall d ie  g rö fs te  
i Z ahl d e r  P a tien te n  au s  Skrophulösen  b es te h e ,
! d e re n  leichtere Formen gänzlich geheilt  und 
I  die eingewurzelten gebessert  w e rd e n , und  
I  zw ar d u rc h  v ersch ied en e  A nordnung  d e r  
j Soole in  V erb indung  m it s tre n g  g ereg e lte n  
I  M ilchkuren  u nd  dem  A u fen thalt in den  n ah e n  
groCsen W aldungen;  wo au c h  d ie  loka len  
E rk ran k u n g e n  n ic h t ganz w ichen , fand  im m er 
ein Z unehm en  des K örpergew ich ts  u nd  eine 
s ich tlic h e  V erbesserung  d e r K onstitu tion  s ta t t .
Die zweite H auptgruppe bilden die 
Leiden des Uterus (Exsudat ionspro- 
zessc, Gewebsveränderungen, Menorrha- 
! gie, Dysmenorrhoe), auf welche die Soole 
eine sehr entschiedene W irkung ausübt. 
Auch auf chronische Gelenksleiden, be­
sonders nach Rheum atism us acutus, w irkt 
! die Soole sehr günstig  (wenn die Kuran- 
! den die Kur n icht zu früh  beendigen) ; 
ebenso auf chronische Rheumatismen, 
abnorme Empfindlichkeit der Haut 
gegen TVitterungscinflilssc, auf m anche 
chron. Neuralgien, paralytische Zustände 
nach Meningitis, T yphus, D iplitheritis.
Spaziergänge und  Exkursionen.  B u ch e n ­
w ald, H ardtw ald ,  W eg am  R hein  s ieh e  oben. 
35 M in. ö stlich  A u g st,  A ugusta B au raco ru m , 
noch  m it B esten  des an tik en  A m p h ith ea te rs  
u n d  e in igen  S äulen . L ie s ta l ,  B ien en b erg , 
S c h a u e n b u rg , M u tte n z , W a rten b e rg , B asel, 
B h ein fe lden  s. d ase lb st. A rlesheim . Schönes 
P an o ram a a u f  dem  G renznacher H orn . D e r 
n a h e  S chw arzw ald . G anz n a h e  b e i S chw ei­
z e rh a ll: D ra h tse ilfäh re  ü b e r  den  B hein ,
u n fe rn  d e r  bad isch en  B ahnsta tion  Wyhlen.
N u r 3 km  östlich  von B hein fe lden  lie g t  
die Grenze des K antons A argau .
-  478 -
Die Kurorte des Kantons Aargau.
Der K anton A argau ist in seiner je tz i­
gen Zusam m ensetzung, die ein Areal von 
1404 qkm um fafst m it 220 ,000  Einw., 
e rs t eine Schöpfung der Neuzeit (1803), 
aus dem  früher zu Bern gehörigen, korn­
reichen, unteren Aargau, der ehem aligen 
G rafschaft und spä ter vier schweizeri­
schen S tänden  untergebenen Landvogtei 
Baden, den freien Ämtern, die teils von 
8 ,  teils von 4  K antonen (Orten und 
S tänden) beherrsch t w u rd en , und aus 
dem  einst österreichischen Frickthal m it 
den beiden „W aldstä tten“ Laufenburg 
und Bheinfelden. Das zweifelderige K an­
tonsw appen, schw arz m it silbernem  Flufs 
und blau m it drei silbenien Sternen, deu­
te t  auf den m it drei Gebietsteilen verbun­
d enen , eigentlichen, sehr fruchtbaren, 
un teren  Aargau. Auch diesen K anton 
durchzieht, von Solothurn  herkom m end, I 
in  langen H öhenzügen m it dichten W äl­
dern  und gu t angebauten  Feldern von 
Südw est nach N ordost der Jura , dessen 
Gebiet die Aare westlich in das Frickthal 
und das gegen den R hein wellige Ge­
lände „R auraciens“ , östlich in das zwi­
schen R hein, Aare und L im m at sich b e t­
tende H ügelland Baden scheidet. Der 
übrige, gröfsere Teil gehört der Schweiz, j 
Hochebene an und b ildet zahlreiche Flach- 
th ä le r ;  um  dieReufs gruppiert sich, durch 
den Lindenberg geschieden, als breites 
H alb thal das Freiam t. A argau bietet 
zw ar keine H ochgebirge, noch die far­
benprächtigen Übergänge der Tannenw elt 
in die Alpenweiden und blendende Schnee­
fe lder, auch keine W ildbäche und ro ­
m antische W asserfälle, ist aber doch an 
idyllischen N aturszenen und anm utigen 
Kleinbildern überreich.
C h ara k te r, Physiognom ie u n d  M enschen­
s c h la g  s in d  verm öge d e r  sp ä ten  E in h e it des j 
K antons ln den  v ersch ied en en  G eb ie ten  ver- ; 
sch ie d en , d och  h a t  s ich  d e r  K anton  Im  All- 1 
gem einen  den  R u h m  eines a rb e ltssam en , fü r  j 
g e is tig e  K u ltu r  b e s o rg te n , reg sam en , V olks ; 
e rw o rb e n , das au c h  F re u d e  an  G eselligkeit j 
u n d  G esang h a t. H au p te rw erb  is t  d e r  L a n d ­
b a u :  das  S te inobst ln F r ic k th a l (K irschen) 
u n d  das  K ern o b st  im  F rc la m t sind  vorzüg- '
lieh , und  au c h  d e r  W ein b a u  lie fe r t e in  s e h r  
g u te s  G ew ächs, w ird  schon  ln  e in e r U rkunde  
von 1130 gen an n t u n d  um  K as te ien , O ber- 
tlachs u n d  S ch lnznach  se it u lten  Z e iten  ge­
p r ie se n , w ie au c h  d ie ro te n  W eine, d ie  m an  
b e i B aden , L enzbu rg , M uri u nd  B res te n b e rg  
(am  H allw ylersee) k e l te r t , von b e s te r  Q ualitä t 
s ind  (der B ezirk  Z oüngen h a t ke ine  W ein­
berge). A uch d ie  V iehzuch t is t an seh n lich . 
H a u p tin d u str ien  b ild en  d ie  B aum w ollenm anu- 
fa k tu r  (besonders im  U n te raa rg au  u n d  Buden), 
w elche  ü b e r  400,000 S p indeln  b esch ä ftig en , 
und  B aum w ollw eberei (Im F r ic k th a l) , dazu 
kom m en noch d ie S tro h fle ch te re i u n d  Seiden- 
j liandw ebere i, F ä rb e re ie n , D ru ck e re ien  u . u.
Von w esentlicher Bedeutung sind die 
I Salinen und die Heilquellen. Die drei 
I Salinen von R heinfelden , Kyburg und 
K aiseraugst besitzen zusam m en 22 P fan­
nen und liefern jährlich  gegen 400,000 
Zent ner Salz ; beinahe die Hälfte kom m t 
: allein au f Bheinfelden, welches durch 
Soolbädcr zur K urstad t erhoben worden 
ist. Die Heilwasser von Baden, Schinx- 
nach, Wildegg und Birm cnsdorf zählen  
zu den bedeutendsten der Schweiz, ge­
hören zu den vorzüglichsten R epräsen­
tan ten  Schwefelwasser, jod- und brom­
haltigen Kochsalxqiteilen und Bitter- 
tcasser, und vindizieren dem K anton A ar­
gau eine hervorragende therapeutische 
Stellung in der Schweiz.
D ie B evö lkerung  is t eine d u rc h s c h n itt­
lich  gesunde, k rä f tig e ; M orta litä t (40,25) u nd  
d u rc h sc h n ittl ic h e s  A lte r  (36,49) s tim m en  m it 
Z ü rich  (39,65, 36,19) u . T h u rg a u  (40,49, 37,05) 
! ü b ere in . N ach  dem  M ü lle r 'sch en  B erich t 
ü b e r  d ie  V erb re itu n g  d e r  L ungenschw ind ­
s u c h t b e tru g  d ie  jä h r lic h e  S te rb lich k e it an 
L un g en sch w in d su ch t an den  B eo b a ch tu n g s­
sta tio n en , d ie Vs d e r  B evö lkerung  um fassen , 
2 (>/ n n  de rse lb en  u nd  8 , 2  %  d e r allgem einen  
S te rb lich k e it; n u r  d ie  eine H älfte  d ie se r  B e­
vö lkerung  is t e ine  ag rik o le , d ie an d e re  ge­
h ö r t g em isch ten  V erhältn issen  an , ln  w elchen  
d ie In d u s trie  s ta rk  v e r tre te n  1st; ln  le tz te m  
O rten  sind  d ie P ro zen tw erte  viel h ö h e r . Auf 
den  G esam tkan ton  fä llt so m it eine n iç d rlg e re  
Zahl. D ie w eib liche  B evö lkerung  lie fe rte  
53,2 ° / o ,  die m änn liche  46 ,8° /0 an  L .-S chw .: 
d ie  e rs te n  6 M onate d es  J a h re s  sind  viel 
s tä rk e r  b e la s te t ,  a ls d ie  än d e rn ; d ie  land ­
w irtsch a ftlich e  B ete iligung  is t d ie  ge ringste , 
d ie  B aum w oll- u n d  S tro h in d u s trie  h a t  b e ­
sonders  be im  w eib lich en  G esch lec h t d ie 
h ö ch s te n  Z ah len . N ach sp ä te re n  B e rich ten  
s te h t A argau  m it 146 um  38 ü b e r  d e r  m ittle re n
R  H E I N F E; L P  E; Nj
H Ô T E L d e s  S A L IN E S  
( Rhein- Sool-Bad)'. (Bams Salms du Rhin).
H O rrP  6 BU P. G l K ZÛRlCM

Kliciiifelden, 270 m ü. M., Mima- | 
tischcr Kurort m it Soolbätlerii.
Routen: E isenbahn  von Basel  */•» S td ., ! 
von Z ürich  21/2 S td ., von  Liestal  1 S td ., von 
Bern  4 S td .,  von W aldshut l lU S td . ,  von  ! 
Schaffhauseil  2>/2 S td ., von K onstanz  4T/4 S td . 
O m nibus zu  den  G asthöfen  am  B ahnhof.
« a s th o fe  und B ader:
I > ie K u r a n « * lH l l e i i  IM cIm cIi.v : a. Hotel 
B ietschy am  Rhein m it D ependance H otel 
K rone und C halet. D as H au p th a u s, e in  d u rc h  
einen  s e h r  k o m fo rtab len  N eu b a u  v e rg rö fse rte r  
4stöck iger G asth o f m it e leg an te r R ena issance­
fassade , e n th ä lt  75 h ü b sch e  Z im m er ( 100 
B etten ), von denen  v ie le  au f  a u ss ich tsre ich e  
B alkone u n d  B a ilu s trad e n  fü h ren . U nten  m it 
P ost- und  T e le g ra h p e n b u re a u , d ie  Z im m er 
au f  d e r  R h e in fro n t b ie ten  k ö s tlich e  S chau  
au f  den  G arten , den  F lu fs  u nd  das jen se itig e  
U fer. D ie G ese llsch afts räu m e , 2 S peisesäle , 
d e r  g ro fse , d e r  nac h  e in e r  geräu m ig en  V eranda 
h in  s ich  öffnet, m it v o rzü g lich er W asserven­
tila tio n  ( S ystem  A eolus), K onversationssaal 
m it s e h r  s c h ö n e r R h e in au ssich t: e leg an te r 
D am ensalon  m it P iano  s ind  w eiträum ig  u n d  
b eq u em : eine k ü n s tle r isch  d ek o rie r te , groCse 
gedeckte H a lle  d ie n t a u c h  b e i s c h le c h te r  
W itte rung  als a n g e n eh m er A u fen th a lt ; h ie r  
sp ie lt d ie K u rm u sik  1 — 2 m al täg lich  2 b is  
3 S td . — D ie D ep endance  H otel K rone lieg t 
in e in em  k le in en  G arten  u n d  e n th ä lt  18 ge­
räum ige  Z im m er ( 32 B e tten  ) , m e h re re  B a l­
kone u n d  T e r ra s s e n , von S ch linggew ächsen  
u m ra n k t (eignet s ich  beso n d ers  fü r  g rö fsere  
F am ilien ). D as C hale t is t ein  hü b sch es  Schw ei­
ze rh au s  im  B ern e rs til, m it  A ussich t au f  G ar­
te n  und  R h e in : es e n th ä lt  12 kom fo rtab le  
Z im m er (15 B etten ), w elche m e is t an  B alkone 
sto fsen  (es e ig n e t s ich  au c h  fü r  F am ilie n ­
w ohnungen). — Im  E rdgescho fs  des H otels 
sind  21 B a d e ka b in e tte  in  2 g eso n d erten  A b­
te ilungen , m it 30 (m eist Em ail-) B adew annen, 
im  N eubau  im  R ec h teck  13 elegante B ade -  
ka b in e tte , je d e s  m it  besonderem  T o ile tten zim ­
m er , d ie  W annen  v e r tie f t, d e r  B oden m it ein- 
gefafsten  Z em en tp la tten , d ie  D ecken gew ölbt. 
Ü bera ll Z w eckm äfsigkelt u nd  e in fache  E le ­
ganz v e re in t. Im  r . n euen  F lüge l n ac h  dem  
(b lum engeschm ück ten ) L ic h th o f  e in  k om fo r­
ta b le r  D o u ch esa a l , m it  den  te ch n isch  vo r­
zü g lich sten  A ppara ten  (  H o ch d ru ck  m it 21/«» I 
A tm o sp h ä re n , sch o ttisch e  D o u c h e , Regen-, 
F a ll- , Z irk u la r-  u n d  L o k a ld o u c h e ; h ie ra u f  
ein  b e so n d e re s  G em ach  fü r  M assage , In h a la ­
tion  u n d  P id ver isa tio n  (m it den  Q ueh lschen  
U niversaal - In h a la tio n sap p a ra te n  ) u n d  ein 
Z im m er fü r  D a m p fb ä d e r  u n d  R ussische  
B ä d e r .  E in  P um p w erk  am  R heinqual b e ­
schafft fü r  säm tlic h e  B äde r das weiche R h e in ­
w a sse r  z u r  M ischung m it d e r  Soole. Im  R hein  
is t ein  R h e in b a d  (das s ich  d u rch  k räftigen  
W ellensch lag  au sze ich n e t)  m it e inem  grofsen  
u n d  zw ei k le in e re n  B assins e rr ic h te t .  D er 
G arten  m it d e m  ganz dem  F lu fs  abgew onne­
nen R he inqua l is t e in e r  d e r  schönsten  am  
R hein ; s c h a ttig e  B äum e b eg le iten  den  Q uai. 
Ein S p rin g b ru n n en  in  d e r  M itte  des G artens
e r fr is c h t d ie  L u f t . das B ecken  desse lben  
en th ä lt w äh ren d  d e r  Saison lebende S alm en . 
(Den b ed e u ten d en  S alm enfang im  R hein  lassen  
d ie  sogen. Salm enw agen d. h . F an g s te llen  
erra ten ). In  d iesen  A nlagen finden „Soupers 
ch am p ê tre s"  u n te r  F e u e rw e rk  u n d  Illu m in a ­
tio n  s ta t t .  D ie K u ran s ta lt is t auch  f ü r  den  
W in te r  e in g e ric h te t u n d  n im m t W in te rk u ran ­
den  auf. D as g esa m te  E ta b lis se m e n t is t 
vo rtre fflich  geleitet u n d  erhebt sich  z u  e in er  
d e r  besten  M u ste ra n s ta lten  d er  Schw eiz. 
P ension  m it  Z. 6 —7V*j F r .  (II. K l. 5—6 F r.) . 
D ouchen u nd  B äd e r 60 C ts. b is  1 F r . (Soole 
o d e r M u tte rlauge p e r  1 5 Cts.). J e n s e its  des 
T h o rs  g eh ö rt ein  s e h r  sc h ö n e r K u r g a r te n  
zum  Soolbad D ie tsc h y , m it S p rin g b ru n n en , 
G ro tten , L a u b en , S p ie lp lä tzen , C hale ts , T ro p f­
b ru n n en  , F e ls e n p a r tie n , M ilchpav illon  u n d  
P a rk  'an schönen  A benden F e u e rw erk  u nd  
Illu m in a tio n en . In  d e r  S en n e r  ei f r isch e  K u h -  
u n d  Z ieg en m ilch , M olken . E igene F isch e re i, 
Jag d , K egelbahn , W agen u n d  Pferde).
b. Das Rhein- und Soolbad - H otel des 
S a lin es , m it Villa F lo ra  und C halet F riedati 
ö s tlich  5 M in. au fse rh a lb  d e r  S tad t in  sc h ö n e r 
L age am  R he in , ein  h ü b sc h e r , nach  dem  
M uste r d e r  bes ten  K u rh äu se r e in g e ric h te te r  
B au m it vo rsp rin g en d en  F lü g e ln  u n d  einem  
H in te rb a u : d e r  F lü g e l gegen  den  F lu fs  m it dem  
V o rderbau  d u rc h  eine G lasgallerie  v e rb u n d en  : 
im  H aup tg eb äu d e  52 kom fo rtab le  L og ierz im ­
m e r m it m e h re re n  P rlv a t-S a lo n s , F am ilien - 
A pp artem en ts  ; A ussich t von d re i S eiten  au f  
den  R h e in , g ro f s e r , angenehm  e rfr is c h te r  
S peisesaal, D am ensalon , B illa rd - u n d  R auch ­
z im m er u nd  2 ged eck te  V eran d en , u nd  d ie 
m it G lasw änden g esch ü tz te  H alle  (In w e lch er 
s ich  a u f  dem  J a g d re v ie r  von J .  W. D ie tschy  
e rle g te  au sgestop fte  T ie re  befinden) v e rb in d e t 
den  H au p tb a u  m it d em  n eu e n  B a d eh a u se .  
D ieses en th ä lt 12 e leg an te  B a d e z im m e r  m it 
18 E m a ilw a n n en , e ine  A bte ilung  fü r  elek tr i­
sche B ä d e r , ein  In h a la t io n s -Z im m e r ,  u n d  ist 
nach  den  s tren g s te n  A nfo rderungen  d e r  B a l­
neologie u nd  den  v o rzüg lich sten  M u ste ran ­
s ta lten  e in g e r ich te t. — Die V illa  F lo ra  h a t 
26 beq u em cZ im m er GOBetten), e inen  R eun ions­
saal, im  E rdgescho fs  n eu  e in g e r ich te te  seh r 
ko m fo rtab le  B ad ez im m er u n d  gegen den  
G arten  h in  g ed e ck te  V eranda. Sie e ig n e t s ich  
beso n d ers  fü r F am ilie n . D as Chalet F r ie d a u , 
kö stlich  in m itten  von B au m g ru p p en  g e lag ert, 
en th ä lt  9 Z im m er und  1 Salon n eb s t V eranda 
(eignet s ich  fü r  einen  g rö fse ren F am ilie n k re is ) . 
D as H o te l des S alines g en iefs t den  Vorzug 
e in e r s tillen  g eso n d erten  L age u n d  is t von 
e inem  10 J u c h a r t  um fassen d en  P a r k  (m it 
T a n n en g ru p p en  u nd  R asenp lätzen) um geben . 
E in  P u m p w erk  im  R hein  lie fe r t a u c h  h ie r  
das W asser zu den  B ädern . N eben d em  H otel 
lieg t d ie  s tä d tisc h e  S c h w im m a n s ta lt  ( m it 
P riv a tk a b in e tte n  ), h ie r  e rh ä l t  m an  W ellen ­
bäder. Im  P a rk  b eso n d e re r  K indersp ie lp la tz  
un d  T u rn p la tz  m it  A pp ara ten . K u ro rch es te r  
tä g lic h  1 m al ( l l/o S td .). — R eichhaltige  
B ib lio theken  im  B esitz  b e id e r  K u ran s ta lten . 
Zu beid en  g eh ö ren  zw ei Sen n ere ien , w elche 
tä g lic h  2 m al fr isch e  K u h m ilc h  lie fe rn . F ü r
k le ine  K inder w erden  ein ige M elkkühe u n te r  
D ü rrfü tte ru n g  g eh a lten . Im  H o te l : K arten  zu 
M ilch k u ren , au c h  M inera lw asser. T e lep h o n ­
v e rb indung  zw ischen  bei'den H o te ls. P r e ise : 
P ension  (3 M ahlzeiten) 5 F r . ,  K inder 2l/-j b is 
4 F r . ,  D ien e rsch a ft 3l/2 F r . ,  Z im m er à 1 B e tt 
IV 4—2 Va F r . ,  à 2 B e tten  3 —5 l/a F r . ,  Salon 
4 —6 F r . ;  fü r  F am ilie n  A rrangem en ts . K u r­
m u sik  ( A nfang J u n i b is  M itte  S ep tem ber) 
tä g lic h  30 C ts .; B ä d e r: w arm e 60 Cts. bis 
1 F r . ,  Soole u n d  M u tte rlau g e  p e r  1 5 C ts., 
e lek trisch e s  B a d , tü rk isc h e  u nd  ru ssische  
B äd e r 2—3 F r . ,  R h e in b ad  30 Cts. ; D u uchen : 
k a lte  80 C ts., w arm e 1—IV2 F r . ,  sch o ttisch e  
IV2 F r . ,  Z lrk u la rd o u ch e  1—D/o F r . ,  D ouche 
m it M assage 2 F r . ;  L o k a ld o u ch en  (m it S itz­
bad) 1—2 F r . ;  In h a la tio n en  V2 F r . (m it Tannin  
o d e r  T e rp . 75 Cts.) M ilc h , frisch g em o lk en e  
von  K ühen  das G las 10 C ts ., K inderm ilch  
20 C ts ., Z iegenm ilch  20 Cts. — N ach  O sten 
schöne  G arten - u n d  P a rk a n la g e n , 8 J u c h a r t ,  
u n d  am  E nde derse lb en  ein  L a n d h a u s ; sü d ­
w ärts  e in  H äuschen  m it V eranda u n d  h ü b ­
schem  Salon.
H otel und Soolhad zum  S chutzen  (Zgrag- 
gen) au f e rh ö h te r  T e rra sse  im  S üden  d e r  
S tad t, in g e su n d e r L age, n ac h  3 S eiten  h in  
m it G artenan lagen  , B aum alleen  u n d  fre ien  
P lä tzen  u m g e b en . In  den  beid en  v e rb u n d e ­
nen  H au p tg eb äu d en  m it je  10 F e n s te rn  R hein ­
fro n t u nd  3 B aikonen 50 ko m fo rtab le  L o g ie r­
zim m er u nd  Salons (70 B etten), g ro fse r S peise­
saa l, D am ensalon , C afe-B lllardsaal, L esesalon , 
R au c h z im m er, 2 ged eck te  L a u b en , eng lische  
K losets . Im  B adehaus 18 ge tä fe lte  B ade­
k a b in e tte  m it 24 te ils  hö lzernen , te ils  m e ta l­
lenen  W annen, E rw ärm u n g  des  W assers m it­
te ls t  D am pf. B eso n d e re r g u t v e n tilie r te r  
D ouchesaa l m it  s e h r  gu ten  E in rich tu n g en ; 
In h a la t io n s k a b in e tt , T ü rk isch  - ru ss isch e  
D a m p fb ä d e r , D a m p fd o u ch en ,In h a la tio n en  m it 
D am p fd ru ck . P ension  (3 M alzeiten) I . K lasse 
41/o F r . ,  I I . K l. 3 F r . ;  Z im m er 1 — 2 F r . ,  fü r 
K inder u n d  F am ilie n  re d u z ie r te  P re ise . W ar­
m es B ad 60 Cts. b is  1 F r . ;  Soole o d e r M u tte r­
la u g e  p e r  L i te r  6 C ts. D am pfbad  1 — 1V2 F r . 
D ouchen  V2—D /2  F r .,  m it  M assage l 1/*—2 F r . 
In h a la tio n  30—75 Cts.
G asthaus und Soolhad zum  S ellili (W ittwe 
E rny ) im  W esten  d e r  H au p ts tra fse , n ahe  d e r  
g ed eck ten  H o lzb rücke ü b e r  den  R h e in , m it 
e in fachen  gu ten  Z im m e rn , S peisesaal fü r 
50 P ersonen , d e r  auch  das gew öhn liche  G e­
se llsch aftsz im m er b ild e t, k le ines  Speise- und  
G ese llschaftsz im m er, G as ts tu b e ; im  H ause 
10 B a d e ka b in e tte  m it  15 H o lz ica n n e n  und  1 
D ouchezlm m er m it allen  A rten  D ouchen  nach 
d en  n eu e ste n  Systemei*. P ension  m it Z im ­
m e r  4 — 5 F r .  B äd e r V2 F r . F re u n d lic h e  B e­
d ienung  u n d  g u te  K ost. Vom M itte ls tand  
s ta rk  freq u e n tie r t .
Im  G a sth o f z u m  Ochsen  sind Soo lbäder, 
ru ss isc h e  u nd  an d e re  B äde r n eu  e in g erich te t, 
doch  w erden  h ie r  keine K urgäste  log ie rt.
G a sth o f u n d  Soolbad z u m  E n g e l (O ertli) 
e in  4stöckiges H aus m it neu em  A nbau (1882), 
32 schön  m ö b lie rten  Z im m ern , grofsem  S peise­
saa l, n eu e sten  Bade-, D ouche- u . In h a la tio n s­
e in rich tu n g en  ; P ension  m it Z im m er 4 —5 F r . ,  
B ad  60 C ts., D ouche 60—80 C ts., In h a la tio n  
40 — 60 C ts. — N eue G artenan lagen . D ah in te r 
d ie  A r m e n a n s ta lt  fü r  60 P ensionäre .
L esez im m e r  (E in füh rung  d u rc h  den  G ast­
w irt) n eben  d e r  K rone ; E igen tum  d e r  G esell­
sch a ft zum  F ro h sin n , m it B ib lio th ek . L e ih ­
b ib lio th e k  G u thausen .
B ierhaus  (m it in R heln fe ldcn  g eb rau tem  
v o rzü g lich em  B ier) zu m  Salm eil  (H abich und  
D ietschy), b e i d e r  K rone.
K u r ä r z te :  D r. F e tz e r  (d er 1885 den  ä rz t­
lich en  T e il d e r  B ad e sc h rift von H o te l D ietschy 
h e ra u sg a b ); D r. G ü n te r t ; D r. W ieland (der 
eine e in läfs liche  B ad e sc h rift p u b liz ie rte ) . 
K u r k a p e lle . von A nfang Ju n i b is  M itte  S ep t. 
R ö m isch -ka th o lisch e  und  C h ris t-ka tho lische  
K irche . D efo rm ierte  K irche  (K looskapelle),
— M eteorologische S ta tio n  (se it A ugust 1882).
— (Im S ch u lh au s N a tu ra lien k a b in e t, im  R at­
h au se  a lte  Ö lgem älde.)
A uf bad ischer  S e ite , be im  bad ischen  
B a h n h o fe :
Hotel und Soolhad Bellevue (Fafs), zwei 
s ta t t l ic h e  G ebäude m it 35 g eräum igen , son­
n igen  F rem d e n z im m ern  (50 B etten), S peise­
s a a l ,  D am ensa lon , L e se k a b in e t, V eranden , 
B aikonen , h ü b sch en  F e rn s ic h te n  ü b e r  R hein , 
J u ra  u nd  S chw arzw ald ; im  E rdgcscho fs  14 
B adezim m er, D ouchen, In h a la tio n sk ab in e tt , 
im  1. S tock  e le k tro - th e ra p e u tlsc h e s  K ab ine tt. 
S ch a ttig e  G a r te n re s ta u ra t io n , S p ie lp lä tze , 
P a rk . P ension  m it Z. F r .  (In R hein-
felden  w ird  häufig das a u f  b ad isc h e r Seite  
ge legene G ren za ch erw a sser  g e tru n k en , das 
in 10000 g 33 g G laubersa lz  (schw efclsaures 
N atron) u nd  19 g K ochsalz (C h lom atrium ), 
sow ie 2 g fre ie  K oh lensäu re  u n d  11 g Gips 
(schw efels. Kalk) en th ä lt , u n d  dem  K arlsb ad e r 
W asser verw and t is t.
L a g e  u n d  B o d e n .  Das S tädtchen 
Rhcinfcldcn m it 2500 E inw ., nur 500 
111 lang (am Rhein) und 300 m breit, am 
linken Ufer des R h e in s , w ar einst die 
gröfste der 4  alten W aldstäd te: W alds­
hu t, Laufenburg, Säckingen und Rhein- 
felden. Es ist die n iedrigst gelegene S tad t 
der nördlich von den Alpen sich ausbrei­
tenden Schweiz (Locarno 208 m). Die 
Umgebung ist eine der fruchtbarsten  des 
K antons und bildet am  nördlichen Fufs 
des Allm endberges eine schöne, ovale, 
durchschnittlich eine S td . breite Ebene, 
die von Ost nach W est vom Rhein durch­
ström t wird, ziemlich steile Ufer gegen 
den Flufs h in bildet und landeinw ärts 
m it köstlichen Wiesen, Äckern m it F ruch t­
bäum en, Buchenhainen und Tannenw äl­
d e rn , von vielfältigen Spaziergängen 
durchschnitten , bekleidet ist. Prächtige 
schattige W aldungen bilden den Salinen-
tea Id, die Rüche und den Olsbergericald 
m it der reizenden Aussichtsstelle des 
Känzeli, Grmnpcli und Tamienkopfcs. 
Die Vegetation ist derjenigen in Süd­
deutschland durchschnittlich um etw a 14 
Tage voran, der Boden ist leicht zu bearbei­
ten u. liefert günstige E rnten,schöne Nufs- 
bäum e, gute Kirschen und Pfirsiche. Der 
M uschelkalkboden verh indert die An­
sam m lung von G rundw asser, das tiefe 
R heinbett d ient als Drainage. Der Boden 
gehört noch zu dem grofsen Dreieck von 
S edim entärgesteinen, welche zwischen 
(westlich) Schw arzw ald-O denw ald und 
(östlich) Böhm er-Thüringerw ald sich la­
gern. An dieser Südwestecke ziehen sich 
diese Gesteine in einen schm alen Streifen 
zusammen, der sich bis Rheinfelden fo rt­
setzt und die Muschelkalkformation m it 
ihren reichen S teinsalzlagern enthält.
G eschichtliches. D as S täd tch en  h a t ans 
se in e r a lten  Z e it noch  e inen  T eil d e r  3 m  
d icken  R in gm auern  u nd  ein ige ro m a n tisch e  
m itte la lte r lic h e  T ü rm e  b e w a h rt, a b e r  d ie a l­
te n  in  den  K alkfelsen  geh au en en  G räben  sind  
G ärtun  u n d  M atten  gew orden , u nd  d ie a b ­
schüssige K alk inse l im  R hein , „de r S te in “, 
wo w ohl schon  zu r  R öm erzeit ein  K astei s tand , 
u n d  wo schon  im  10. J a h rh .  (u rkund lich  1057 
erw ähn t) d ie  lo th rin g sch en  G rafen  von R hein ­
fe lden  ih re  W asserveste  h a t te n  und  von wo 
au s  d ie  S tad t R hein fe lden  w ah rschein lich  
(du rch  d ie  Z äh ringer) ih re n  U rsp ru n g  e rh ie lt , 
w u rde  zu  einem  schönen , öffentlichen , flachen 
P a rk  m it au ss ich tsre ich en  R uhebänken  urn- 
gesehafl'en , zu  dem  ged eck te  H olzbrücken  
fü h ren . N ach dem  E rlö schen  des Z ä h rin g e r­
s tam m es 1218 kam  R hein fe lden  an das R eich  
zu rü ck . N ach dem  F a ll d e r  H ohenstaufen  
s tr it te n  s ich  d e r  G raf R u do lf von H absbu rg  
und  d e r  B asle r B ischoff um  das L e h en , bis 
R u d o lf  zum  K aiser e rh o b en  w urde  (seine 
R e ite rs ta tu e  an d e r  S tif tsk irch e , wo e r  seinen  
S ohn K arl 127C h a t te  tau fen  lassen). D urch  
L udw ig  den  Bai e r  kam  R h ein fe lden  du rch  
V erp fändung  1331 an Ö ste rre ich  u n te r  d ie 
L e itu n g  d e r  L andvög te  im  B reisgau , E lsafs 
und A argau . König S igm und e rk lä r te  sie 
1415 gegen H erzog F rie d ric h  IV . von Ö ste r­
re ic h  w ied e r zu r  R e ich s tad t. D ie d o p p e lt 
b ed rän g te  S tad t r ie f  d ie  S chw eizer zu H ülfe 
und  d iese  e ro b e rte n  und  b rach e n  den  Stein 
1445, a b e r  1448 ü b e rru m p e lte n  ö s te rre ich isch e  
R itte r  d ie  S tad t u n d  d iese m ufste  w ieder Ö ste r­
re ich  hu ld ig en , ein  H andstre ich  m it H ilfe von 
B ern e rn  u . S o lo th u m em  m ifsg lück te . R hein ­
felden  b lieb  n un  d re i J a h rh u n d e r te  bei Ö ster­
re ich . Im  d re lfslg jäh rig en  K riege w urde es 
4 m al genom m en und  4 m al w ied e re ro b ert, 
1742 ze rs tö rte n  d ie  F ran zo sen  d ie F estung  
zum  Stein fü r im m er, 1801 kam  R hein fe lden
G se ll-F els, B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
an  F ra n k re ic h , w urde  von d ie sem  an d ie  
Schw eiz ab g e tre te n  u nd  1803 d u rc h  d ie M e­
d ia tio n sak te  defin itiv  m it d em  K anton A argau 
v e rb u n d en . Zu n eu e r  B ed eu tu n g  g elang te  
d ie  S tad t d u rc h  d ie E rb u h ru n g  d e r  R h e in ­
fe ld e r  Soole (1844) au s  e in e r  T iefe von 120 m , 
d ie  sich  als d ie  k o n ze n tr ie r te s te  a l le r  zu H eil­
zw ecken b en u tz ten  Soolen erw ies. D ie köst­
liche  L age am  R hein , u n d  d ie  v o rtre ffliche  
L e itu n g  d e r  S o o lbadansta lten , zum al d ie  B e­
streb u n g e n  des gegenw ärtigen  B esitzers  von 
H o te l D ie tse h y , d e r  se ine  A nsta lten  au fse r 
dem  b eh a g lich s ten  K om fort au c h  a lle  M ittel 
d e r  W issenschaft und  T e ch n ik  zuw and te , e r ­
hoben  d ie  S tad t zu  e in em  d e r  h e ilsam sten  
und  b e lieb te s ten  K u ro rte  d e r  Schw eiz.
D i e  S o o l e  u n d  i h r  G e b r a u c h .  Die
Steininsel, an welcher sich der R hein­
strom  bricht, gehört zu jenen Muschel­
kalkschichten (siehe Aargau), die für die 
Soole von hoher Bedeutung sind. Auf 
einem Flächenraum  von wenigen Q uadrat­
stunden verbreiten sich h ier die sedim en­
tären  Form ationen des schw arzen und des 
b raunen Ju ra  und der Trias. Wie schon 
Prof. B. Stader nachgew iesen, s te h t das 
H ervortreten  der ältesten  Triasbildung 
am  N ordrand des Ju ra  h ier offenbar in 
Verbindung m it der G estaltung des 
Schwarzwaldes, dessen Gneismassen an 
, den Rhein Vordringen; un te r der Decke 
! jüngerer Bildung stehen diese Massen m it 
I dem bunten Sandstein in Zusam m enhang 
(der unterhalb der S tad t abbricht). Der 
bunte Sandstein s te h t gewöhnlich in Ver­
bindung m it Muschelkalk (der oberhalb 
d e rS ta d t erscheint); den Übergang beider 
Form ationen am Südrand des Schwarz- 
' waldes verm itte lt ein (nicht m ächtiger, 
dolom itischer Mergel, höher folgt (dünn- 
! geschichteter) W ellenkalk (ein 20 m m äch­
tiges Profil 2 km südlich von der S tad t), 
dann folgen Mergelbänke und stockför­
mige Lager von A nhydrit, Gips und Stein­
salz. Am G renzacher Horn en th ä lt der 
Gips Nester von Glaubersalz (s. oben 
G renzacher Wasser). Im  m ittle ren  Teil 
der M uschelkalkformation (deren m äch­
tige Steinsalzlager in einer von N ordost 
nach Südw est durch Süddeutachland ver­
laufenden Zone durch zahlreiche Salinen 
ausgebeutet w erden) w urde wie bei 
Schweizerhalle (s. oben) auch bei R hein­
felden, 7* S td . oberhalb der Stadt, am 
Ufer des Rheines in einer Tiefe von 
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114 m ein 'mächtiges Steinsahlager 
beim  zweiten Bohrversuch aufgefunden. 
(45 m Muschelkalk, 26 m weifser, grauer, 
gelber Mergel, 27 m  grauer Mergel, 13 
m  Salzthon). Dieses 13 m  m ächtige j 
Salzlager w ird durch die 2 Salinen Rhein- 
felden und R yburg  ausgebeutet.
Schon  1826 erö ffnete  d e r  G astho f zum  
S chü tzen  (auf A n trieb  des D r. B ürgi) die 
e rs te n  Soo lbäder. K om m t m an  zu  den  
S a lin en g eb ä u d en ,  so d e u te t  d ie  rie sig e  A uf­
sc h r if t „in Sale S alu s1* schon  au f  d ie  D oppel­
b e d e u tu n g  des  Salzes fü r  d ie  W oh lfah rt des 
L an d es  u n d  d e r  K uran d en . Im  P um p h au se  
sind  4 B ohrlöcher , in d e ren  je d em  eine 
P u m p e  s te h t ,  w elche, g e tr ieb en  d u rc h  ein 
W asserad  im  R hein , d ie  Soole au s  d e r  T iefe 
em p o rh e b t u n d  sie in e inen  g ro fsen  B e h ä lte r  
au s le e r t. Sie 1s t  d a s  vom  R h e in w a sse r  bis  
z u m  vollen S ä ttig u n g sg ra d e  au fge lö ste  S te in ­
s a lz  (4 :1). A us d em  B e h ä lte r  w ird  d ie  Soole 
d u rc h  zw ei an d e re  D ru ck p u m p en  den  B erg  
h in a n  in  das ob ere  R eserv o ir  d e r  S iedhäuser 
a u f  dem  S a linenp la tz  geschafft. S ie h a t  eine 
T e m p e ra tu r  von  9 b is  10u C ., is t h e ll u nd  
g e ru ch lo s  w ie Q u ellw asser, s e tz t a b e r  be im  
K ochen e inen  trübw eifsen  N ied e rsch lag  ab . 
D ie P u m p rö h re n  ste igen  vom  B o h rh au s  30 m  
b is  zu m  oberen  R eservo irg eb ä u d e  h inan  
(1 R eservo ir von 100, 2 von 1000 S aum  g le ich  
1500 hl) u n d  kom m en  von da in u n te r ­
ird isc h e r  L e itu n g  zu  den  rie sigen  (über 100 
Q uadratm afs) P fa n n e n  (grofse flache Ab­
d am p fp fan n en  aus  2 L in ien  d ickem  E isen ­
b lech), ü b e r  w elchen  M änte l a n g e b ra c h t sind , j 
I n  d ie sen  P fannen  w ird  das K ochsalz b e ­
re i te t .  D ie S aline R h ein fe lden  b es itz t 9 | 
P fan n en , das n ah e  (20 M in. o stw ärts) K y burg  9, I 
K a ise rau g s t, 1 S td . w e s tw ä rts , 4. W ährend  , 
d e r  d u rc h  S iedh itze  b ew irk ten  V erdam pfung  
d e r  Soole in  den  P fannen  s c h e id e t s ich  das 
K ochsalz  s ch e ib en a r tig  au s  (nach 2 täg igem  
V erd am p fen  w ird  es zum  vö lligen  V ertro p fen  
n o c h  a u f  den  M ante l gew orfen  ; n ac h  w eiteren  
zw ei T agen  w ird  es n o ch  a u f  d ie  T ro c k ­
nu n g en  g e b ra c h t. D e r fiüfsige R ückstand  
d e r  Soole b ild e t d ie  M u tte rlau g e , d ie  in 
R h e in fe ld en  v erm öge  des h o h en  K on zen tra ­
tio n sg ra d es  d e r  Soole an fes ten  B es ta n d te ilen  
so g ar etw as w en ige r e n th ä lt  a ls  d ie se  (der 
Z usatz  zu  den  B äd e rn  von M u tte rlau g e  m a ch t 
d iese  h ie r  also  n ic h t s tä rk e r).
A us einem  R eservo ir w ird  aus  e inem  K aut­
s c h u k ro h r  d ire k t d ie  Soole n ac h  au fsen  in d ie 
F ä s se r  a b g e g e b e n , in w elchen  d ie  G asthöfe 
ih re n  B ed a rf  fü r  d ie  B äd e r a u f  W agen ab h o len  
lassen . D ie M u tte rlau g e  Ist, d a  d ie  Soole zu 
d en  re in s ten  g eh ö rt, n ic h t s e h r  g eh a ltre ic h .
E in em  W annenbad  m it 150 1 W asser se tz t 
m an  gew öhn lich  anfäng lich  3 b is  8 P roz. 
S oole zu  b e i e in e r T e m p e ra tu r  von 30 bis 
35° C. u n d  e in e r  D au er von 12 b is  20 Min. 
M an s te ig t m it  d e r  Soole b is  h ö c h s te n s  25 
P ro z . u n d  40 M in. D au er. E ine W anne m it 
150 1 Süfsw asser e rh ä l t  d u rch  Z usatz  von 3 1 j 
0,635 P ro zen tg eh a lt an  Salz d u rc h  6 : 1,107, i
9: 1,579 (g le ich  O stsee); 12; 2,051, 15: 2,523, 
18: 2,995 (g le ich  N ordsee), 22,5: 3,703 (M itte l­
m eer) ; 37,5 1 6,063.
D ie A nalyse  d e r  Soole u nd  d e r  M u tte rlau g e  
d u rc h  P ro f. Bolley  (P o ly techn ikum  Z ürich) 
e rg ab  ln 10,000 g:
Soole ! M utterlauge
I C h lo rn a tr iu m 3116,320 \ C h lo rn a tr iu m 3101,870 
C h lo ra lum in . 6,382 C h lo ra lum in . 0,490
C hlorm agnes. 3,240 ;| C h lo rm agnes. 33,698
S chw efelsau r. |(Schwfls. K alk 0,940
K alk 59,653 j K iesese lsäure  0,113
I  K ieselsäu re  0,874  ^Chlorcalcium  21,440 
I K olilens. K alk 1,830 j K öhlens . N atr. 1,080 
I  P h o sp h o rsäu re S p u re n  || S chw fls.E lsen- 
I E isen  S pu ren  oxydul 0,102
F . B estan d t. 3188,299 : F . B estan d t. 3168,635 
F r .  K o h lensäu re  2,0151 C h lo rlith iu m  S puren  
G ew ich t 120571 G ew ich t 12098
Wie bei anderen Bädern w ird ge­
wöhnlich morgens 6 —8 U hr rar dem 
Frühstück gebadet, und n u r Schwäch- 
I lichere baden etw a 2 —3 Std. nacli dem 
Frühstück; zwei Mal im Tag zu baden 
is t eher schädlich als zuträglich ; die 
N achm ittagssoolbäder w erden überhaupt 
selten gut ertragen  ; ein B adm antel oder 
j  Hem d im W asser h in d ert die unm ittel- 
I bare W irkung der Soole; die H aut ist 
I im Anfang m it flacher H and abzureiben ; 
der T em peratnrgrad  des W assers ist nach 
dem Behaglichkeitsgefühl zu bestim m en. 
Beim Verlassen des Bades ist der Kör­
per sorgfältig abzutrocknen (von den 
Resten der salzigen Flüssigkeit zu be­
freien), und nach dem Bade ist se lbst­
verständlich Durchzug streng  zu meiden. 
Die Dosierung der Soole soll s te ts  nach 
Verordnung des Arztes erfo lgen, denn 
, sie häng t von der Ind iv id u a litä t, der 
: K onstitution und der A rt des Leidens der 
j K uranden ab. Zudem ist Soole kein 
gleichgültiges R eizm ittel. Die Soole w ird 
auch, zumal bei L arvngealkatarrhen, zu 
Inhalationen verw endet und bei Ge­
schw üren zu Fomentationen.
D r. W ieland v e rb in d e t d ie  S oo lbäder auch  
o ft m it  e in e r  s tä rk e n d en  K altw asse rk u r; v e r­
d ü n n t u . k ü n s tlich  p rä p a r ie r t  w ird  sie  auch  
a ls  K o ch sa lzw a sse r  in n e r lic h  g e tru n k en , be- 
I sonders  gegen D yspepsie u n d  ch ron ische  
M ag o n k a ta rrh e , ch ro n . B ro n ch ia lk a ta rrh e , 
L e b e r-  u n d  M ilz tum oren  u n d  z u r  U n te r­
stü tz u n g  d e r  B ad e k u r S k rophu lö ser.
D a s  K l i m a .  Eine wesentliche Nach­
hülfe zu den Soolbadkuren von Rhein-
feldeii gew ährt sein K lim a , das sehr 
m ild  und doch nicht erschlaffend ist. 
Der Schw arzw ald schü tzt gegen den N ord­
w ind, der Ju ra  gegen die S türm e von Sü­
den her, im  Osten tr i t t  der Eckberg bei 
Säckingen etw as vor: die Ström ungen des 
West- und N ordw estw indes w erden links 
durcli den W artenberg, rech ts durch das 
G renzacherhorn, in der Ferne durch dieVo- 
gesen einigerm afsen reguliert und bringen 
Erfrischung und befruchtenden Regen. 
Die Seiten thäler und der m ächtige An­
prall des Rheines über die Schichtenköpfe 
d er Muschelkalkinsel h inab lassen es, zu­
m al wenn der frei hinzutretende W est­
wind gegen den Lauf des W assers weht, 
zu keiner S tagnation der L u ft  kommen. 
Die T em peratur im Hochsom m er ist zwar 
eine ziemlich hohe, doch erreicht sie kaum 
die von Basel. Vor überm äfsiger Hitze 
schützen zudem  die Tannenw älder, Bu­
chenw älder und die köstlichen Anlagen. 
Die m ittlere Temperatur ist fast dieselbe 
wie die zu Basel, nur um einen kleinen 
Bruchteil niedriger, w ährend des Tages 
in der Som m erzeit 1 8 —3*2° C., im Sept. 
um  1 ,4 0 °  C. höher als im Mai, nach 
früheren  B erechnungen: Jan . 0,3*2, Febr. 
2 ,17, März 4,41, April 9 ,88, Mai 13,51, 
Juni 16,59, Ju li 19,24, Aug. 17,40, Sept. 
14,91, Okt. 8 ,90, Nov. 4 ,70, Dez. — 0,15; 
die Jah restem pera tu r 9,30), die M ittags­
tem peratu r ist etw as höher als in Basel, 
die A bendtem peratur etw as niedriger, weil 
im Süden von Rheinfelden aus dem von 
Süd nach Nord sich erstreckenden, sch a t­
tigen , engen M agdener Thal die kühle 
Luft in die offene Rheingegend und direkt 
gegen Rheinfelden h inström t.
N ach den  B eobach tu n g en  d e r  se it 1882 e r ­
r ic h te te n  m e teo ro l. S ta t. is t  d ie  m ittl . T em p . :
Ja h r n . Ort | £  61)
r e E *
m m l g
1.883 R h e in  f eh i en 8 ,0 8 1«,72 9,40 2,02 907,45 174 
B a se l '8,3017,1 9,70.2,90594,50 204
1 8 8 4  R h e in fe h len  9 , 5 o ! l 8 , 0 0 , 9 , 5 0  2 , 5 8 0 2 3 , 0 0  1 4 8  
B a se l 9 , R 5 j l 7 , 7 1  8,92;2,90493,00! 1 4 3
31 jfihr. M ittel »,30|l8,40j»,ß0 O,70|
Zur E rfrischung durch den rasch strö  - 
m enden Rhein kommen noch die Rhein - 
I biider, sog. W ellenbäder, die auch sani- 
! tariseli sehr w irksam  verw ertet w erden 
können. Prof. Friedreich. berühm ter 
Kliniker in Heidelberg, schrieb 1870 an 
H. v. S truve, der das Rheinsoolbad ge­
gründet h a tte : „gern wiederhole ich, dafs 
I ich Ih r Rheinfelden vermöge seiner kräf- 
; tigen Suole und vortrefflichen L uft für 
; einen der besten Kurorte für geeignete 
Kranke erkläre. Die Gelegenheit zu kal- 
! ten Rheinbärlern, sowie die tadellose Ver­
pflegung sind fernerhin die besten Hülfs- 
m ittel zur Erzielung der wünschenswer- 
! testen H eilerfolge.44
I n d ik a t io n e n .  Die kräftige W irkung 
der Soole, vermöge deren sie die Em- 
I pfindungsnerven der H aut und fortlei- 
I tend gewisse Z entralteile des Nerven- 
! system s in E rregung verse tz t, dadurch  
auf den Blutkreislauf, die Atm ung, den 
j Stoffwechsel, die W ärm ebildung und W är- 
; m eableitung, auf die Drüsensekretion, die 
1 Lym phbew egung, die H arnabsonderung 
I u. a. einw irkt, haben die Soolbäder zu 
I  einem der bedeutendsten  H eilm ittel der 
; Bäder erhoben. Sie üben besonders gün­
stige W irkungen aus in der Skrophidosc 
bei den E rnährungsstörungen in der äus­
seren Haut, der Schleimhäute, der Ge­
lenke, der Knochen und der Sinnesor­
gane (Auge und Ohr), und zw ar sowohl 
bei der torpiden als bei der er ethischen 
Form  (deren B ehandlung eine vorsichtige 
Individualisierung verlangt) ; bei den skro- 
phulösen Drüscnaffcktioncn und Tum o­
re n , sowie bei Carics und chronischer 
Periostitis. Ebenso günstigen Einfliifs 
haben sie bei rheumatischen Leiden, so­
wohl bei Muskel- als bei Gelenkrheuma- 
! tism us: ferner bei chronischen E xsu­
daten und Entzündung srcsitlu en (alten 
pleuritischen Exsudaten, chronischen 
G eien Jccxsudaten, perityphlitischen u. a.) 
und bei zahlreichen Frauenkrankheiten 
(chronischer Metritis, Oophoritis u. a.), 
sowie bei Lähmungen nach exsudativer, 
spinaler, cerebrospinaler Meningitis, nach 
Blutergüssen im Gehirn- und Rückenmark, 
Lähm ungen nach akuten Krankeiten, wel- 
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che durch residuale K rankheitsprodukte 
(nach abgelaufenen akuten Prozessen in 
den nervösen Zentralorganen) un terhal­
ten werden.
N ach  dem  B e ric h te  D r. W ielands  ü b e r 
d ie  A rm en b ad e an s ta lt w u rd en  von den  d a ­
se lb s t (ln 9 Jah ren ) b e h a n d e lte n  384 K ranken 
95 g eh e llt , 117 s e h r  g eb e sse rt b is  b e in ah e  
zu r  H eilung , 43 b lieb en  w enig, 18 u n g eb e sse r t; 
d ie  Zahl d e r  F ä lle  w ar: 153 K nochen- und  
G elenken tzündungen  ( sk ro p h u lö se  A nlage, 
sch le c h tg e h e llte  B rü c h e , L u x a tio n e n , V er­
k rü m m u n g en , C aries, F is te ln , N ecrosis  u .a .) ,  
72 S k rophu lo sen  (D rüsen k ran k h e iten  u . a.), 
44 M uskel- und  G ele n k rh e u m atism en ; 38 
F rau en -K ran k e iten  (ch ro n isch e  O varien- und  
U teru sen tzündungen ), 21 L äh m u n g en  von Ex­
tre m itä te n , 19 H au tk ran k h e ite n , 11 G ich t, 8 
variköse  F u fsgeschw üre , 8 S chw ächezustände 
n ac h  e rschöp fenden  K ran k h e iten , 6 L u n g e n ­
k a ta r rh e . D ie überraschendsten Erfolge  bo ­
te n  d ie  sogen. K nochen- u n d  G elen k sk ran k ­
h e ite n  ( eh ro n . G e le n k rh e u m a tism u s , noch 
n ic h t lange  a u fg e tre te n e  G ic h t , ch ro n isch e  
G elenken tzündungen  m it Schw ellung , ohne 
o d e r m it V e re ite ru n g en  d e r  G elenke, Spon- 
d y la rth ro cac e , Coxalgie, G onitis, T u m u r a lbus  
g e n a  Q. a.), K nochenhau t- u n d  K n ochenen t­
z ü ndungen  m it C aries, F is te lb ild u n g e n , dann 
d ie  v ie lfachen  sk ro p h u lo sen  E rk ran k u n g e n  
u n d  d ie  ch ro n isch en  U terus- u nd  O varien­
le id en . — In  se in e r B ad e sc h rift te ilt D r. W ie­
land  au fse rd em  H eilungen  von S ebo rrhoe , 
F av u s , G esich tsro se , E kzem , P so rias is , P ru ­
rig o  m it, sow ie eine H eilung  von ch ro n isc h em  
L ungen- u nd  K eh lk o p fk a ta rrh  d u rc h  Sool- 
ü b e rsch läg e  a llab en d lich  au f  den  H als, In ­
h a la tio n en  von Soole 2 m a l täg lich , S oolbäder 
von  3 — 13 1, u . a. — D r. Feizer  h e b t  he rv o r, 
dafs  au c h  gegen p e r im e tritis c h e  Exsudate, 
In fa rc te  des U te ru s , varicó se  G eschw üre, 
s c h le c h t g eh e ilte  W unden  d ie  S oo lbäder sich  
s e h r  h e ilsam  e rw iesen  haben , und  sich  n a ­
m e n tlich  au c h  fü r  A ushe ilung  von O pera tions­
w unden , n ac h  R esek tionen  (bei v e rlan g sam te r 
K onso lidation  von C allus) e ignen . D ie F r ü h ­
lings- u n d  H erbstsa ison  sei d ie h e ilk rä ftig e re , 
w eil d ie  Soole im  S om m er o ft w en ige r e r ­
tra g en  w erde .
Spaziergänge un d  Exkursionen. W älder 
u n d  S tein insel s. oben . '/< S td . südw estlich  
d as  K a n ze lt,  5 M in. vom  K änzeli 1. ab  d ie 
E rm ita g e ; l/< S td . (vom B ah n h o f südw estl. 
re c h ts  h inan) zum  FeldschlöCsle. 1/2S td . R hein - 
lust (ostw ärts). Saline  s ieh e  oben . — a/4 S td . 
südw estlich  Grümpele. Schweizerhall, A ugst, 
M aisprach, Liestal, B ienenberg , S chau en b u rg , 
M uttenz u nd  d e r  W artenberg , B asel, s ieh e  d ie 
be tre ffen d en  O rte . D er R hein  tre n n t dasG ro fs- 
h e rzo g tu m  B aden  von d e r  S chw eiz; in B a­
den  das n a h e  S äckingen (T ro m p ete r von 
Scheffel.)
Von Elte in fehlen fü h rt die Bötzberg- 
bahn o stw ärts in 20 Min. nach:
Von d e r  bad . S ta t. S äckingen a u f  d e r  bad . 
S e ite  s ch ö n er W eg V2 S td .
M u m p f am Rhein, m it Soolbädcrnr 
290 in ü. M.
H otel und Sooibad z u r  Sonne (W aldm eier), 
ein  nach  d e r  S trafse  zw eistöck iger, n ac h  dem  
G arten  u n d  R hein  d re is tö ck ig er, 1867 e r r ic h ­
te te r  B au m it g ro fse r offener G allerie  und  
P av illon  gegen d ie A u ss ic h t, S peisesaal f ü r  
150 P e rs o n e n , D am ensalon , L esezim m er m it 
k le in e r  B ib lio thek , B illard - und  R au c h z im m er, 
30 gu ten  L og ierz im m ern  (45 B etten l; im  E rd- 
geschofs 12 B ad ek ab in e tte  m it 16 W annen 
aus H olz u nd  Zink, k a lte  u n d  w arm e D ouchen  
n e u e s te r  K o n stru k tio n , k o m fo rtab e l e inge­
r ic h te t .  W asserle itung  im  ganzen H ause, Spül- 
k lo se ts. Zw ischen d e r  N ordse itc  d es  H auses 
u nd  dem  n ahen  R hein  b re i te t  s ich  ein  B lu ­
m e n g arten  m it ansto fsendem  P ark  a u s , m it 
S p rin g b ru n n en , L u ftk eg c lb a h n , T u rn g e rä ten , 
S chauke ln  und  Pav illon . P ension  (M ilchkaffee 
kom p le t, I 2 V2 U h r ta b le  d 'h o te , n ach m . fü r  
D am en  K affee, abends Souper) 4 V2 F r .  ; Z im ­
m e r 1—2 F r .  B äd e r 50—70 C ts . , D ouchen  
F r . ,  Soole p e r  L ite r  5 C ts. A uf B este llung  
W agen z u r  nahen  S tation . T e leg rap h e n b u reau  
beim  H ause. Soole u nd  M u tte rlau g e  5°. G u te  
K ost u nd  K urandenverp flegung ; K uh- und 
Z iegenm ilch  von d e r  eigenen S ennere i: auch  
M inera lw ässer in f r is c h e r  F ü llu n g . K u ra r z t:  
D r. W ieland . — G esellschaft vorw iegend 
S chw eizer.
B adw irtschaft G üntert, am  w estl. E in ­
gang des D orfes, 20 S c h ritte  ü b e r  dem  R h e in , 
zw eistöck ig , m it je  5 F en s te rn  N ord- u . Süd­
fro n t; S peisesaa l, 15L o g ie rz im m er; B ad eh au s 
m it 3 re in lic h en  K a b in e tten , 5 H olzw annen, 
d a rü b e r  d re i A nk le idezim m er; e ig en er K uh­
s ta ll. F ü r  den  M itte ls tand  (Pension m it Z. 
4 V2 —S F r.) . K u ra rzt:  D r. Z c h n d er in S tein .
Die hier zu Bädern verw endete Soole 
w ird aus der (1 Std.) Saline Ryburg  be­
zogen. Auch h ier kommen noch die er­
frischenden Rheinbäder hinzu. Der Lauf 
des h ier 150 111 breiten  Rheines ist noch 
ein ziemlich rascher, das stä rkste  Gefäll 
h a t er beim E in tr itt in den Gemeinde­
bezirk, dann beim Dorf und im H ertfach 
beim A ustritt aus dem Gemeindekreis: 
an diesen drei Stellen liegen im Flufs- 
b e tt grofse Nagelfluhfelsen und Klippen, 
welche das W asser brechen. Das Klima  
ist dasselbe wie in Rheinfelden, der O rt 
liegt in einem vom R hein durchström ten, 
auf drei Seiten von Hügeln innscldos- 
senen Becken und ist cor rauhen W in­
den geschützt, da die n icht viel über 
600 — 700 m sich erhebenden Berge noch 
hoch genug sind, um die schärfsten N ord­
winde abzuhalten, sowie die kalten Luft­
ström ungen aus der Alpenregion zu m il­
dern. Die" W indrichtung geht hauptsäch-
lieh von W esten nach Osten, w ohin das 
Frickthal sich öffnet und dadurch  sein 
mildes Klima e rh ä lt: der Schwarzwald 
schü tzt gegen den N ordw ind, der Ju ra  
gegen die S türm e von Süden; im  Osten 
t r i t t  der Eggberg bei Säckingen etwas 
vor, im Siidosten die Katzenfluh (535 m), 
die Ström ungen des W estwindes w erden 
durch den Kriesiberg und Zeininger Berg 
<601 m) abgelenkt. Die T em peratur w eicht 
n u r um Bruchteile von Rlieinfelden ab, 
is t  morgens etw as h ö h er, m ittags und 
abends etw as niedriger als inRheinfelden. 
Der Rhein sorgt wie dort für die leichte 
Bewegung und Erfrischung der A tm o­
sphäre. Der D orfbach, aus den Jura- 
th ä le rn  hernieder zum R hein in raschem  
Falle s tröm end , durchfliefst das nahe 
Bachthal m it seinen schönen Spazier­
w egen: dieser Bach kann im Frühling, 
w enn der Föhn den Juraschnee wegfegt, | 
zum  reifsenden B ergstrom  werden. Die 1 
Gegend ist sehr w asserreich und das di- j 
rekte , aus den Bergen kommende T rink­
w asser frisch und rein. Die Vegetation 
is t eine vorgerückte , reiche W einberge 
und  Getreidefelder, üppige W iesen; der 
Boden is t gesund und trocknet rasch ; 
in der Muschelkalkzone, die sich am linken 
Rheinufer von W aldshut bis A ugst h in ­
z ieh t, w urde gegenüber der E isenbahn­
sta tion  Möhlin die Saline R yburg  er- 
bolirt, von welcher Mumpf die Soole be­
zieht. Sie h a t dieselben Eigenschaften 
wie die zu Rlieinfelden (Seite 482), im 
L iter 312 g Kochsalz (31 Proz.) und wird 
in  derselben W eise verwendet (auch zu 
Inhalationen und Fomentationen),beirfßtt- 
selben Indikationen. —  Der O rt eignet 
sich besonders für klim atisch Empfind­
liche, welche m it einer konsequenten 
Soolbadkur einen stillen , gem ütlichen 
L andaufen thalt verbinden wollen.
Vo S td . das schöngelegene O berm um pf ; 
d ie  M um pferfluh  (535 mj zw ischen O berm um pf 
u . S tein  (halbw egs W aldw irtschaft S tocker). 
D er Sonnenberg  i629 m) zw ischen M öhlin u . 
M a isp rach , m it p rä c h tig e m  P ano ram a des 
R h e in th a ls  u n d  S chw arzw aldes: am  F u fs  des | 
B erges  d e r  Säckingersee. 1/o S td . Säckingen  I 
(d u rch  ScheiTel verew igt), du rch  D rah tse ilfäh re  
(fü r F ufsgänger) v e rb u n d en . 1 S td . von | 
S äck ingen  a u f  dem  Eckberg  (70S m) P ra c h t-  I
b lick  au f d ie  S chw eizer A lpen . 1 S td . d e r  
Frickberg  (638 m). R heln fe lden  e tc . e tc . s ieh e  
oben . — M it d e r  badischen Balm  e r re ic h t 
m an  von Säckingen  in  25 M in.
Iiiiiillcnbiirg. am  R h e in , wo au f  d e r  
S chw eizerse ite  das  H otel Itheinsoolhad (Bal­
zar!) lieg t, e in  k o m fo rtab le r  B au  m it 50 f re u n d ­
lich en  L o g le rz im m e m , g ro fsem  S peisesaa l, 
D am en- u n d  K o n v ersa tio n ssa lo n , 10 B ad e ­
k ab in e tten  m it B äde rn  fü r  S oo le , K achel- 
b ä d e m , D ouche u n d  D am p fb äd e rn  n eu e s te r  
K onstru k tio n . D as H o te l is t se h r  g u t g e le ite t: 
d ie  P ension  m it Z. 5 —7 F r .  F r isc h e  K uh- 
u n d  Z iegenm ilch . D ie Soole und  Mutterlauge  
w erden  aus d e r  Saline R yburg  bezogen . In d i­
k a tio n en  s. R he ln fe lden . D ie U m gebung  
(schöne P a rk - u n d 'G a rte n a n la g e n  ; d e r  h ie r  
s e h r  m a le risch e  R h e in , d e r  S ch lo fsberg  m it 
d e r  R u ine  H absb u rg -L au ffen b u rg , d e r  n ah e  
W ald, d as  M urg- u n d  V era th a l u nd  das Alb- 
th a l u . s. w.) is t e ine  an m u tig -ro m an tisch e .
Soolbäder sind auch in dem südlich 
im oberen Biinzthal gelegenen M u ri e in ­
gerichtet.
M in era l- und Soolfoad zum  L öw en 
ili M u ri, 462 m ü. M. Saison: Mai bis 
Ende Septem ber.
R oute : Von Anrau B ahn  in  1 S td . in 
I M u ri; von Zürich  in 3 S td .
D as K urh a u s  (G laser) is t  e in  h ü b sch e r, 
d re ig esch o ssig er B au  m it d e r  H au p tfro n t nach  
W esten, m it 25 g u tg e h a lten en , ho h en , he llen , 
f reu n d lich en  Z im m ern  (m it B lick  ins G rüne 
u n d  au f  den  B aum garten ), w o ru n te r m e h re re  
s e h r  schöne und  grofse, 2 S peisesäle, V eranda, 
L esez im m er m it J o u rn a le n ; im  ausgedehn ten  
sch a ttig en , g u t gepflegten  G arten  (m it S p rin g ­
b runnen) Dependance m it 8 grofsen  Log ier- 
z im m e m , h e l le n , w eiträu m ig en  B adekabi­
netten , 14 Z in k b lech w an n en , Inha la tions- 
A ppara ten , S itzbädern  m itlr r ig a to re n , B rausen  
und  D ouchen n eu e s te r  K onstruk tion  (die grofse 
d ire k t aus d e r  Q uelle m it F a ll von 48 m ); 
au fsen  n eben  d e r  T h ü r  d e r T rin k b ra n n e n  d e r  
M inera lque lle . D er G arten  m it den  lieb lich s ten  
S ch a tten p lä tzen  u n te r  B äu m en , b e so n d e re r 
S ch u tz h ü tte  fü r  K u ran d en , zw eifach er A b­
te ilu n g  m it zw ischen liegender, 150 m  langer, 
d eu tsc h e r K e g e lb a h n , d ie  b e i s ch le ch tem  
W ette r a ls  W andelbahn  b e n u tz t w erden  kann, 
im  o b eren  G arten  eine 200 m  la n g e , völlig  
ged eck te  W einlaube. Pension m it Z im m er, 
L ic h t u nd  S ervice 4 —6 F r . ;  B ad  60 C ts., 
Soole von R lieinfelden, p e r  L i te r  10 Cts. 
M olken, K uh- u n d  Z iegenm ilch . D ie A n sta lt 
is t  vo rzüglich  g e le ite t u nd  s e h r  b esu c h t. 
K u ra rzt:  D r. V leh llsbach . In  M uri P o s t u n d  
T e leg rap h e n b u reau . D r. S im m le rsch rieb  1868 
eine M onograph ie ü b e r  M uri. Metereologische 
Station.
M uri, dessen grofsartiges, schon 1098 
gestiftetes (je tz t zu einem kantonalen  
Grciscnasyl um gebautes) Benediktiner­
kloster (in derSakristei noch grofse Kunst-
schätze) auf einem Moränenhügel (vom 
G otthardgletscher) ruh t, w ar schon zur 
Röm erzeit bew ohnt, und seine günstige 
klim atische L a g e , die F ruch tbarkeit an 
K orn , Obst und W iesenkräutem  haben 
seine B lüte bew ahrt. Am Kapl', Kirch- 
hügel und Maiholz w ird sogar guter 
Wein  gezogen und ein vorzüglich ge­
pflegter Wahl (reizende AValdwege u n te r­
halb  Egg gegen den Kapf hin) bekleidet 
den Moränenzug des Wagenrains, T an­
nen m it Buchen, Eichen und Birken ver­
m ischt. U nterhalb H asli durchschneidet 
der Bünzbach Torfboden. Das sta ttliche  
D orf lieg t an der östlichen terrassenför­
migen Böschung des Lindenberges im 
P lateau  der Bünz, das durch den W a­
genrain von der Reufs ge trenn t w ird. Die 
Aussicht ist w eit und frei, anm utig  länd ­
lich und durch eine herrliche Entw icke­
lung der A lpenkette verklärt.
N ordw ärts  d e r  J u ra  u n d  S chw arzw ald , 
n o rd o s tw ärts  d ie  R oh rd o rfh ö h e  u n d  d e r  H afen  ­
b e rg ,  d e r  M u tsch e lle rp afs  und  d ie d ö rfe r­
b ek le id e ten  L u n k h o fe r H öhen , d e r  Is lisbe rg , 
von  d e r  A lb iske tte  ü b e rra g t (U etliberg  s ic h t­
b a r ) ;  von S üdost n ac h  S üdw est: die p rach t­
vollste Reihe der Hochgebirge  (seh r schön  v. 
H ügel der P farrkirche) , am  sch ö n s ten  vom
I (V2 S td .) K a p f  zu ü b e rsch au e n , v. d en  W äggi- 
! th a lb e rg e n  zu m  G lärnisch, von den  B ergen  
Ì von Schw yz (seh r d eu tlic h  d ie  M ythen), u nd  
I den  B ife rten s to ck  zum  Tödi u n d  d e r  K la rid en • 
j  k e t t e , vom  S cheerho rn  u n d  den  W indgellen  
zum  Urirothstock, von den  E n g e lb erg er-  
s töcken  zum  Titlis. — Die G rund lage  des 
B odens 1st S ü fsw asserm olasse ; d as  T r in k - 
I  w asser is t  gu t. — Als d e r  B es itze r d e s  B ades 
I o b e rh a lb  des O rtes  in  d e r  B äc h lcn m a tte  nach  
W asser g raben  llefs, e rh ie lt e r  aus e in e r 4 m 
tiefen  M erg e lsch ich t ein  d u rc h  re ich en  Ge- 
j h a lt  an kohlensaurem  N atron un d  kohlen- 
! saurer M agnesia  sich  au szeichnendes  W asser; 
T e m p e ra tu r  10,13° C .; d ie  A na lyse  von 
D r. S im m ler erg ab  ln  10,000 T e llen  4,2388 
fes te  B es ta n d te ile :
D o p pe ltkoh lensau ren  K alk . . . .  3,4502 
Doppeltkohlensaures N atron  . . . 0,3638 
Doppeltkohlensaure Magnesia  . . . 0 , 1 8 8 8  
D o p p eltk o h len sau res  E isenoxydul . 0,0240
K ieselsäu re  u n d  N a t r o n ............................0,1156
Schw efel sau res  K a l i .............................  0,0882
C h lo r n a t r i u m .............................................  0,0460
Q u e l l s ä u r e ....................................................... 0,0512
Freie K o h le n sä u r e ..................................  0,5468
Die Quelle gehört also zu den allea-  
Uscii-erdigen J / in eraliciisseni m it einem 
zu  beachtenden Gehalt von kohlcnsau- 
rem N atron. Das K lim a  ste h t dem  Kli­
m a des 8 8 1 1 1  hohen Interlakens sehr nahe.
D ie mittlere Tem peratur  b e trä g t n a c h  
O jähriger B eobach tung  :
O rt
I
2 i » A g
M uri
In terlaken
- 0 ,6 2  i—1,86! 1,50,3,06 9,4814,0316,0618,74 16,6814,81|7,98 2,60 8,53 , -1 4 ,4  29,6 
-0 ,0 2  j  —1,84 1,54 3,28 9,7014,65 16,4618,94 16,5215,02 8,39:2,88j1 8,79 j .  —11,4 j29,4
im  S ep t. u nd  O kt.). D as M axim um  d e r  Ost­
w inde  (K larw etterw inde) fä l lt in  den  A u g u st ,  
Sept..  D ezem b. Im  A llgem einen  sind  d ie S trö ­
m ungen  san ft  (zw ischen O u. 1). D ie m itt le re  
Bewölkung  is t im  W in ter 7 ,2 , F rü h lin g  6,3r 
Som m er 5,6, H e rb s t 6,1. — (D r. S im m ler b e ­
ob ac h te te  in d . P flanzenw elt als frü h s tb lü h e n d e  
Pflanzen d ie  H aselnufs u n d  W eifserle  (B lü te
11. F e b r . ;  S taa re  u nd  K lbitze z iehen  M itte  
F e b r . ein); E rg rü n en  d e r  W iesen n e b s t B lü te  
d e r  S ch lü sse lb lum e u nd  B u tte rb lu m e  le tz te  
W oche M ärz , d ie  b la u e  zw eib lä ttrige  M eer­
zw iebel in  den  e rs te n  A priltagen , ebenso  d ie  
A prikose an den  S p a lie ren  ; P flaum en-, Zw etsch­
genbäum e, e rs te  K irschen  b lü h en  M itte  A pril 
(S chw aibenankunft e rs te  W oche A pril; e rs te r  
K u ck u ck sru f M itte  A pril); B im b lü te  E nde 
A pril: A p fe lb lü te , B elaubung  d e r  W einrebe 
und  des M au lbeerbaum s A nfang M ai. (E rstes 
G rü n fu tte r); 2. W oche M ai: G a rten tu lp en ; 
4. W oche M ai: b lü h en  d ie  W ieseng räser; 
4. J u n i:  B eginn des r H eu e tu, e rs te  R o sen ; 
M itte  J u n i:  B lühen  des K orns u nd  d e r  W ein­
re b e ,  re ife  K irschen  u n d  J o h an n isb ee re n ;
3. W oche Ju li:  K o rn e rn te ; 1. W oche A ugust:
D ie m ittlere relative Feuchtigkeit  b e trä g t | 
83,5 P roz . (Dez. 90,8, J a n . 93,9, F e b ru a r  88,8, 
M ärz 81 ,6 , A pril 72 ,5 , Mai 75,8, J u n i 77,1, 
Ju li  76 ,5 , A ug. 81,5, S ep t. 84,4, O kt. 90,7, ] 
N ov. 89,9. A p ril, M ai u n d  J u n i  g eh ö ren  (ver- : 
m öge d e r  sch a rfen  Ost- u nd  N ordostw inde) 
d u rc h sc h n ittl ic h  zu den  tro c k en s ten  M onaten. 
D ie m ittle re  Niederschlagsmenge  b e trä g t im  
J a h r  1038 M illim e te r (H erbst 229,7, F rü h lin g  
29 3 ,5 , S om m er 337,5, W in te r 177,3). D er 
S om m er zä h lt 45 R egen tage , d e r  F rü h lin g  
(m it 8 T agen  Schnee) 47l/2 . d e r  H e rb s t (m it 
3 Schnee) 321/2i d e r  W in ter (m it 1 4 1/? S ch n ee­
tagen) 378Ai N ied e rsch lag s tag c : N ebcltage  im  
F rü h lin g  88/.j, im  S om m er 123/.|, im  H erb s t 9l/4, 
im  W in te r 28; ganz h e lle  T age g ie b t es am  
m e is ten  im  S om m er u nd  H e rb s t; A ugust (ob­
schon  reg en re ich ) und  S e p tb r . sind (verm öge 
des  O st- u n d  N ordostw indes) bev o rzu g t. — 
U n te r den  W inden  t r i t t  am  m e is ten  d e r  W est­
w ind  vo r u n d  spezifisch  d e r  N ordw estw ind, 
m it e inem  M axim um  im  J u li  und  A ugust; d ie  
S üdw inde g ehö ren  zu den  se lten s ten , häufiger 
is t  d e r  Südw est (besonders im  S e p t.,  O kt., 
.F ebr.), ih m  s te h t g le ich  d e r  N ordw ind (bes.
ers te  H erb stro sen  (die Schw alben m it ih re r  I 
B ru t in  langen  R eih en  a u f  den  T e leg rap h en - 
d rä th en ); 21. A ugust: B eginn  d e s  -E m d e t“, 
dann d ie  e rs te n  Z e itlo sen ; 29. A ugust: d ie  
e rs te n  S p a lie r tra u b e n ; 5. S e p te m b er: H opfen­
e rn te  (M itte S ep te m b er : A bzug d e r  Schw alben) ; :
з. W oche S ep te m b e r; O bstlese'; 5. O k tober: 
W einlese.
Therapeutisch kann also Muri m an­
nigfach verw ertet werden. Zu den Milch- \ 
und Molkenkuren, den Trink-  und Bade- ; 
kuren m it dem auf die Schleimhäute I 
w ohlthätig  w irkenden Mineralwasser 
von Muri, den Bädern m it S o o l e  (siehe 
Rheinfelden), welche direkt von der Sa­
line von Rheinfelden bezogen wird, und 
den Douchen, sowie zu der gem ütser­
frischenden, landschaftlichen Erquickung 
kom m t noch das milde Klima, die reine 
Luft m it s te te r E rneuerung und die Mög­
lichkeit, diese Luft in W äldern und auf 
Hügeln behaglich geniefsen zu können, 
ohne grofse Steigung. (Die gesunde Lage 
wird auch durch die gesunde Bevölke­
rungbezeugt: Dr.W aibel berichtet,dafs seit 
Decennien von herrschenden Epidemien 
nich ts bekannt is t , und wenn Typhus, 
Pocken, S charlach , Masern, R uhr u. a. 
ringsum her au ftra ten , Muri (Wey) ver­
schont blieb oder n u r einzeln einge­
schleppte Fälle h a tte , Tuberkulose äus- 
se rs t selten ist, und von anderen K rank­
heiten nur solche zur Beobachtung kom­
m en, welche m it tellur. Einflüssen n icht Zu­
sam m enhängen). Muri eignet sich daher 
vorzüglich für schwächere, empfindli­
chere, zartere, m it chronisch-katar­
rhalischen Affekt ionen der Atmungsor- 
ganc, chronischer Dyspepsie behaftete 
K uranden, wrelchen obige Kuren (gegen 
Skrophulose, R heum atism en, Gelenklei­
den u. a.) verordnet sind.
Spaziergänge u . E xkursionen:  B io W ald­
w ege, d e r  L in d en b erg  u n d  W agenrain  (siehe 
oben). 1/2 S td . K a p f  (P rach tb lick  a u f  d ie Al­
pen). D u rc h  das M aiholz nac h  Merenschwand. 
A lth äu se r. R itten sch w y l, L u n k h o fe n , B ünzen
и. a. Baldeggersee. Hallicylersee  (siehe d a ­
se lb s t). V or a llem  ab e r  am  Lindcnberic h inan , 
ü b e r  G eltw yl u n d  G rü t nach  (2 S td .): Schlofs 
llorben (S teinm ann u nd  W eb er), schön  u nd  
ko m fo rtab e l 1885 z u r  Pensioii  e in g e r ich te t, 
a u f  au sg ed eh n tem  P la teau  th ro n e n d , m .p ra c h t­
vollem  Panoram a der A lpen  von d e r  Albis- 
k e t te  zum  G läm isch , T ödi, U riro th sto ck , T it- 
lis  u n d  von den  W allise rbe rgen  b is  zu  den
B e m e ro b e rlä n d e r  H o ch g eb irg en : J u n g frau , 
M önch u n d  E ig er, im  V o rd e rg ru n d  R igi, B ü r­
genstock  , P i la tu s , zu F ü fsen  d ie  R eufs u n d  
d e r  Z uge rsee . D as Schlofs, von den  K loster­
h e r re n  M uris als  S o m m e rau fen th a lt e rb a u t 
(m it k ö stlich en  S tu k k a tu ren  u nd  M alereien), 
b e s itz t 14 h ohe  geräu m ig e  S ch la fz im m er (m it 
1 u nd  2 B etten), 1 E fssaal, 1 g ro fsen  R estau - 
ra tio ssaa l, 2 s e h r  e leg an te  (R enaissance) K on­
v ersa tio n ssa lo n s ; in  e inem  N eb en b au : W an­
n en b ä d e r. V orzüg liches Q uellw asser. F r isch e  
Ziegen- u .  K uhm ilch .
Von Muri fü h rt nord w estw ärts eine 
Fahrstrafse  in 2 iJz S td . (11,5 km) nach 
B r e s t e n b e r g ,  Wasserheilanstalt am 
Hallwylersee, m it Seebädern, 478 m ü. M.
B o u te n :  B re s te n b e rg  lieg t n a h e  d e r  B a h n ­
sta tio n  B o n isw y l - Seengen  d e r  Seetlia lbalin  
L e u z b u rg -L u z e rn . W agen d e r  W asserheil­
a n s ta lt b e i d e r  S tation .
Das K urhaus (E rism an n ), aus dem  1625 
von R u d o lf  von  H allw yl e rr ic h te te n  L ustsch lo fs  
1844 z u r  an sehn lichen  d re ig esch o ssig en  K u r­
an s ta lt um g ew an d e lt und  d u rc h  e inen  N eu ­
bau  m it den  G ese llsc h afts räu m lich k e iten  ver- 
g rö fse rt, 55 m e is t g rö fseren  h ü b sch en  Z im m ern  
(70 B etten), S peisesaal, D am ensalon  m itB lb lio - 
th e k  und  P iano, L esesaa l m it B illa rd . D azu 
! in  d e r  V illa  des B esitzers  8 e leg an te  Z im m er 
! (10 B etten ). B ei be id en  G ebäuden  V eranden). 
D ie B ä d e r  s ind  vorzüg lich  e in g e r ic h te t: 15 
B a d e ka b in e tte  u . D ouchen  im  H ause; 4 Douche- 
' ka b in e tte  ln b esonderen  D ouchehäusern , 9 Ab- 
j te ilu n g en  fü r  k a lte  B äd e r, 6 A bte ilungen  fü r  
w arm e B äd e r; ka lte , w a r n e  D ouchen , Z lrku- 
la rd o u ch en , sch o ttisch e , au fs te igende, R egen- 
u n d  S trah ld o u eh en . Ir isch -rö m isch e  B ä d e r  ;  
In h a la tio n sk a b in e t, M assage , e lek tr ische  und  
g y m n a s tisch e  A p p a r a te . B equem e M aschinen 
fü h re n  d ie  K uranden  zu  den  B ädern  h in ab . 
— S e e b ä d er ,  2 b eso n d ere  B a d e h äu sc r fü r  
! H erren  und  D am en, m it je  4 K ab inen . R uder- 
, bo o te  (F ischere i u n d  Jagd). F r is c h e  K uh- 
: u nd  Z iegenm ilch . G edeck te  K ege lb ah n ;
m e h re re  S p ie lp lä tze . G edeck te  W a n d elh a h n ,
\ in de ren  M itte  e in  vorzüg liches  T rin k w a sse r 
i  sp ru d e lt . D ie D iä t is t  ä rz tlic h  g e re g e lt m it 
dem  Zw ecke e in e r m ög lichst k räftig en d en  
I u n d  d och  e in fachen  K o st, abends im m er 
F le isc h . V erpflegung im d  L e itu n g  v o rzüg lich .
! V or dem  H ause eine g ro fse T e rra sse  m it 
P eris t)-! , 2 grofse G ä r te n , w e it au sg ed eh n te  
P ark an lag en  m it S pazierw egen  be im  H aus 
: u n d  am  See. E q u ipagen  s teh e n  zu  G ebot.
T e leg rap h en - u nd  P o stb u reau . K ath o lisch er 
; G o ttesd ienst in (3/4  S td .) S arm en sto rf; re fo r­
m ie r te r  G o tte sd ien st in d e r  n ah e n  K irch e  zu 
Seengen. D as E ta b lissem en t is t  d a s  g a n ze  
' J a h r  geö ffne t u n d  b esu ch t; P ension  m it  Z im ­
m e r ,  B äd e r u nd  B ad eo p era tio n en  6—8 F r . 
(w arm e B äd e r w erden  b eso n d ers  b e z a h lt, das 
ä rz tlich e  H o n o rar eben fa lls  b esonders). K n r -  
i a r z t :  D r. M ünch.
Die schöne Lage am Fufs des süd- 
I  liehen L indenbergabhanges, welcher ge-
g m  Nord-, Nordost- und Ost-W inde 
schützt, auf einer haumbekleideten Ter­
rasse über dem anm utigen (an Fischen 
und Krebsen reichen) Halhcylersce (452 
m), der zur Rechten m it lieblichen, zur 
L inken m it rauheren  H ügelzügen einge- 
fafst ist, die P rachtschau am Ende des 
Sees, zwischen L indenberg und Hom berg 
h in , auf die Hochgebirge, die hübschen, 
schattenreichen Anlagen m it Springbrun­
nen und zierlichem, rebenbedecktem  Gang 
im Bogen zur Trinkhalle hinab und zum 
Ufer des 2 S td. langen, V* S td . breiten, 
hellfreundlichen W asserspiegels, die zahl­
reichen ländlichen Spazierwege m it ihren 
Alpen- und Seeblicken und idyllischen 
K leinbildern, das vortreffliche Trinkivas- 
ser m it einer konstanten  T em peratur von 
9 — 10 ° G. in sich gleicher Fülle, ohne 
schwefelsauren Kalk, dagegen m it etw as 
freier Kohlensäure, angenehm  und leicht j 
v erdau lich , das gesunde, milde Klima, j 
durch eine frühzeitige reiche Vegetation I 
und durch eine vortreffliche Q ualität h ier 
gezogenen Weines sich legitim ierend, die 
Gelegenheit zu Seefahrten, zum Fischen-, 
gymnastischen Kuren und zu Seebädern 
(19—25 o G.), sowie zu Traubenhiren 
(weifse Gutedel und blaue Clevnertraube), 
die gewöhnlich schon in der d ritten  Woche 
Septem ber beginnen, vor allem aber die . 
treffliche ärztliche Leitung in der W as- \ 
Serbehandlung, die in  den verschiedenen , 
Abstufungen der Temperatur vom kalten 
W asser bis zum D am pf angew endet wird, 
m it spezieller Individualisierung der Fälle; 
alle diese Vorzüge haben B restenberg zu 
einer der beliebtesten W asserheilanstalten 
erhoben.
D ie W asserheilkunde w ird  h ie r  in ih rem  
ganzen  U m fang ausg eü b t, das ka lte  V ollbad 
in  ru h ig e m  W a sse r , das  k a lte  H albbad , d ie  
D ouche in ih re n  versch ied en en  F o rm en , Ü b er­
s c h ü ttu n g e n , B eg ie fsu n g e n , A breibungen , 
feu c h tk a lte  E inpackung , na fsk a lte  K reuzb in ­
d en , N ep tu n sg ü rte l (nasse L e ibb inden ) u . a ., 
u m  d u rc h  den  K ältere iz  a u f  d ie  E m pfindungs­
n erv en  d e r  H au t d e ren  R eflexsw irkungen h e r ­
v o rzu ru fen , m itte ls t S pannung u n d  E n tsp a n ­
n un g  d e r  B lu tgefäfse d e r  H au t d ie  B lu tv e r­
te ilu n g  zu än d e rn , das B lu t von den  inne ren  
O rganen  en tla s te n d  an  d ie  O berfläche zu  le i­
t e n ,  d u rc h  d ie  E n tla s tu n g  d ie  R eso rp tion  
e n tzü n d lic h e r  E xsudate  einzu leiten . d leW ärm e- 
ökonom ie insofern  zu än d e rn , a ls  d ie  W ärm e­
ersa tzo rg an e  zu g rö fse re rT h ä tig k e it gelangen, 
d u rc h  d ie  R eizung d ie E n e rg ie  d e r  H erz- 
th ä tig k e it u n d  d e r  A tm ung zu  s te ig e rn , das 
gesam te  N ervensystem  n eu  zu  be leb en . In  
b eso n d eren  F ä llen  w erden  au c h  d ie  w arm en  
u n d  h ochw arm en  B äd e r angew andt, die  D am pf­
b ä d e r, d ie rö m isch -irisch en  W arm lu ftbäder, 
d ie  In h a la tio n en  und  d ie  e lek tr isc h e  K ur. 
N ach d e r  2 0 jä h rig en  E rfa h ru n g  des  (ver­
s to rbenen) G ründers  d e r  A nsta lt, D r. E ris ­
m ann , w urden  In B re s te n b e rg  beso n d ers  fol­
gende K ran k h e iten  m i t  g u tem  E rfo lg  d u rch  
d ie  W asserheilm e thode bek äm p ft : d ie  m e is ten  
D yskrasien , besonders  S k rophu lo se , S yphilis 
u nd  M erk u ria lk ran k h e it, K ran k h e iten  des  Be- 
w eg n n g sap p ara ts , R h eu m atism u s u n d  G ich t, 
e inzelne  ch ro n isc h e  H au tk ran k h e ite n  u nd  
S chw äche d e r  H a u t , C ongestionszustände, 
ch ro n isch e  K ata rrh e , K rankheiten  des D a rm ­
kana ls, H äm orrho iden , O b struk tionen , F e h le r  
d e r  M enstruation , S chw äche d e r  ganzen  K on­
s titu tio n  , v e rb re i te te  N e u ro s e n , H ysterie , 
H ypochond rie , p e r ip h e re  P ara ly sen , D elirium  
tre m en s . In  F ä llen  von T u b e rk u lo se  im  e rs ten  
S tad iu m  erz ie lte  eine le ich te , ra tlonelleW asser- 
b eh a n d lu n g , v e rb u n d en  m it e in e r energ ischen  
M ilchkur, o ft s e h r  schöne R esu lta te . G egen­
anzeigen  b ild en  v o rg e rü ck te  p lx th isische und 
h ek tisch e  Z ustände, M arasm us sen ilis , o rg a ­
n ische  H e rz fe h le r , C a rc in o m e , G e h irn e r­
w eichungen , w ah re  und  vo llständ ige  L ähm ung .
Spaziergange un d  E xkursionen.  V -» Std . 
Schlots HcdJwyl, S tam m sitz  e ines se it dem  
; 11. J a h r li .  b e rü h m te n  R itte rg e sc h lech ts , ehe- 
I m a is  In se l. G estade  d es  H allw y lersees: Wäl- 
j  d e r  u nd  A nsichten  d es  L in d en b erg s . 1/3 S td .
I  Eichenberg,  H öhe m it P ra c h tb lic k  ü b e r  den  
I  See au f d ie  A lpen und  den  J u ra .  I 1/* S td . 
B a m p f  (Addricli im  M oos von  Zschokke), m it 
k ö s tlich e r  Schau  a u f  das A artha l. 2 S td . H om­
berg  (345 m  ü b e r  dem  H allw ylersee), d e r  „aar­
gau ische  R ig i“, m it B lick  ü b e r  H allw yler- 
u n d  B a ldeggersee , ins W ynen- u n d  S eetlia l, 
a u f  d ie  A lpen vom  S äntis  b is  zum  S tockhorn . 
21/4 S td . SchioCs Heidegg  am  N ordende des 
I B a ldeggersees , l 1/« S td . südw estlich  d u rch  
F a h rs tra fs e  verb u n d en , lieg t das
Had Kolnvarzciibcrg, zu äu fse rs t im 
D o rf G ontenschw yl, an  d e r  N o rd o stse ite  des 
S tie re n b e rg s , nahe  d e r  L u z e m e r G renze : 
d ie län d lich  ren o v ie rte  A nsta lt b e s itz t 8 re in ­
lich e  L og ierz im m er, 4 G ese llsc h a fts räu m lich ­
k eiten  , im  b esonderen  B adehaus  14 B ad e­
k a b in e tte  m it 24 h ö lze rnen  W annen. D er 
P re is  d e r  K ost r ic h te t  s ich  nach  dem  B e­
d ü rfn is  , das Z im m er 1 F r . , das B ad l/2 F r . 
D ie von  Prof. Bolleg  (P o ly te ch n . Z ü rich ) 
au sg e fü h rte  A nalyse d e r  Quelle,  d ie au f 
e in e r  nahen  A nhöhe des S chw arzenbergs e n t­
s p rin g t, e rg ab  in 10,000 g 3,512 g fes te  B e­
s tan d te ile :
S chw efelsaures K a l i .......................................0,055
S chw efelsau res  N a t r o n ................................. 0,050
C h l o m a t r l u m ..................................................0,030
K oh lensau res  N a t r o n ................................. 0,070
A laun e r d e ........................................................0,040
K i e s e l e r d e ........................................................0,012
Kohlensaures E isenoxydul . . . . 0,070
Kohlensäure K a lk e r d e ................................. 2,285
K ohlensäure  M a g n e s ia ................................. 0,225
O rganische M a t e r i e .......................................0,075
F re ie  K o h l e n s ä u r e .......................................0,625
D as W asser, das e inen  grofsen  R u f gegen 
h a rtn äck ig e  R heu m atism en  und  G ich t h a t, 
g eh ö rt also zu den  le ic h t verd au lich en , 
alkalisch-er dig en  M inera lquellen , w ie sie  den 
Ü bergang  zu  g u tem  Q uellw asser b ild en . W est­
lich  von B res te n b e rg  g ru p p ie ren  sich  ein ige 
k le in ere  B äd e r um  das von lieb lich e r, f ru c h t­
b a re r  L an d sch aft u m g eb en e  S täd tchen
Zollu^en (Röfsli, O chs, Rabe), das selbst 
d u rc h  se in  m ild es  K lim a u . gu tes  T rinkw asser, 
sow ie d u rc h  seine Sam m lungen  von A lte r­
tü m ern , K unstw erken  u nd  M anusk rip ten , sein 
v o rzüg liches  S chu lhaus und  schönen  F r ie d ­
h o f  zu  einem  lä n g e ren  A ufen thalt e in ladet.
10 M in. südw estlich  von d e r  P fa rrk irch e  
lie g t: D as Rfinierbiul, ein  zw eistöckiges 
G asth au s  m it g ro fs e n , s e h r  h ü b s c h e n , von 
d e r  n ahen  S tad t v ie lb esu ch ten  A n lag en , 16 
gu ten  L o g ie rz im m ern  (20 B etten), zw ei S peise­
sä len , H aup tfassade  n ac h  S üd, das  H aus nach  
O st g esch ü tz t, sonst f r e i , am  F u fs  eines 
H ügels, 10 h e lle  B ad e k ab in e tte  m it 16 W annen. 
P ension  m it Z im m er 5 F r .  Da h ie r  1826 au f  
dem  L a n d g u t des O b e ram tssch re ib e rs  S u te r­
m e is te r  d ie  Beste eines römischen Bades 
(w estlich  2 m o d e rn e  P av illons m it den  noch 
e rh a lten e n  an tiken  M asaikböden) aufgefunden  
w u rd e n , so w urde  d ie  Quelle,  von w elch er 
das an tik e  B ad v e rm u tlich  gespeifst w orden , ! 
d u rch  P rof. A eschbach  u n te rsu c h t ; d ie Analyse  ! 
e rg ab  in 1000 G ran : sa lz sau ren  K alk und  
salzs. N atron  2,4278 G ran, salzs. u nd  koh lens. 
N atron  0,6979, koh lens. K alk u nd  koh lens. ! 
M agnesia (m it e tw as K ieselerde; 22,4259, K oh­
le n sä u re  20,2 K ubikzoll in 100 K ubikzoll, 
sp ä te r  w urde noch  etw as ko h len sau res  E isen 
gefunden . A ufse r d ie se r  e rd igen  Q uelle w e r­
d en  h ie r  auch  Soolbäder  und  M eersalzbäder 
genom m en.
N ordw estlich  von Z oüngen, 20 M in. öst- ' 
lieh  von S ta t . N iederw yl (3/4 S td . von A arburg) 
lieg t an  d e r  H ü g e lböschung  das
Ka<l <»ei>iHlmbel, m it  a lk a lisc h -sa li-  
n lsch e r Q uelle ; 2 zw eistöck ige H äuser m it 
G allerten  u nd  A n b au te n , 11 L o g ierz im m ern  
(15 B e tten ), 2 S ä le n , 13 B adezim m ern  (28 
W annen aus H olz u nd  Z em ent). P ension  31 
F r . :  Z im m er 80 C ts .; B ad 40 Cts. Sool-  u nd  
M eersalzbäder.  Die Analyse  von B auhoff 
von 1821 erg ab  in 1000 G ran koh lens. K alk 
0,1528, kohlens. Magnesia  0,1520, kohlens. 
N atron  0,0243, salzs. N atron  0,0104, koh lens. 
G as 0,138 K ubikzoll. D as W asser w ird  n u r  
zum  Baden  b en u tz t gegen „R heum atism us, 
G ich t und  F ra u e n k ra n k h e ite n “ .
1 S td . (4 Vs km) nö rd lich  von Zotingen, | 
d u rc h  F a h rs tra fse  verb u n d en , lieg t das
KikI I.aiilci'bacli (E rnst Schaffroth), 
h e im elig  am  sü d lic h en  A bhang des Engel- \ 
b e r g s , in w ald iger U m g eb u n g , offen nach  
S ü d en , m it P ra c h tb lic k  au f  d ie  A lpen; e in  1 
so lide s  lä n d lic h es  K urhaus  m it einem  N eu- I  
b au  von 1878, 26 gu ten  L o g ie rz im m e rn , 14 
sch ö n en  im  N eubau , g ro fsem , lu ftigem  Speise- 1
1 saa l fü r 300 P erso n en ; 8 re in lic h e n , he llen  
Badekabinetten  (16 W annen). B äd e r m it d e r  
! Quelle  o d e r m it Soole.  P ension  3l/2 F r .,
I Z im m er Vs b is  2 F r .,  K inder u n te r  12 J a h re n  
beso n d ers  (W ein, L ic h t, B ed ienung  extra), 
i e in  B ad  Vs F r . Von (Vs S td .) Stat. A arburg  
I w erden  d ie  G äste a u f  V erlangen  ab g e h o lt 
! u nd  h in g e fü h rt. D ie gute K ost  u n d  freund - 
' lieh e  B ed ienung , d ie  wundervolle A ussich t:  
I im  V o rderg rund  w ald ige A nhöhen , im  fru c h t-  
! b a re n  W iggertha l das a ltfreu n d lich e  Zofingen,
I  in d e r  F e m e  ln h e r r l ic h s te r  P ra c h t d ie  A lpen, 
links vom  P ila tu s  d e r  T itlis , ü b e r  d em  Schim - 
I b e rg  das R itzU hom , ü b e r  Zofingen d ie  Schreck- 
! h ö ra e r ,  W e tte rh ö rn e r  und  das F in s te ra a r-  
h o m , gefo lg t von den  V iesch e rh ö m em , dem  
E ig e r , M önch u n d  d e r  J u n g f r a u , ü b e r  dem  
H ochenzl das T sch in g e lh o rn  u n d  G spa lteu - 
h o rn , gefo lg t von d e r  B lüm lisa lp , d em  D olden- 
h o m  und  A ite ls , W ild strubel u n d  A lb rlst, 
zu le tz t noch  a u f  den  M oléson im  K anton  
F re ib u rg  (P anoram a von P ro f. R ü tim eyer), 
d as  angenehm e K lim a  (m it S chu tz  nach  
N orden  u nd  Osten), d ie  bewaldeten Anhöhen ,  
d ie  echt ländliche  U m gebung  u n d  d ie  za h l­
re ich en  h ü b sch en  S p az ie rg än g e , d ie  g u te  
fr isch e  Milch  (von Z iegen  u n d  K ü h en ), d e r  
a n g e n e h m e , gese llige  T on h ab e n  dem  B ad 
' z a h lre ic h e , g eb ild e te  G önner (besonders von 
■ Basel) zu g e fü h rt. P au l R eb e r von B asel 
w eih te  ih m  d ie  S tro p h e  :
H ie r m ufs von L e id  u nd  W unden 
J e d w e d e r  k e rngesunden ,
War* e r  auch  a l t und  schw ach ;
N ur m ufs den  S tru m p f e r  s ch n ü ren , 
Sonst th ä t ’ e r  ihn  v e rlie ren  
Im  B ade L a u te rb ac h .
D ie A nalyse  d e r  Q uelle von B auho ff (1816) 
erg ab  ln 1000 G ran : K ohlens. K alk 0,1860, 
salzs. K alk u . koh lens. N atron  0,0372, K iesel- 
! e rd e  0,0186, etw as fre ie  K oh len säu re . A nge­
w an d t w ird  d ie  Q uelle  h au p tsä c h lic h  gegen 
R heu m atism en , G ich t u n d  N eurosen .
Spaziergänge  in  T annen- u n d  B u ch en ­
w äldern , au f  S äh lisch lö fsli und E n g e lb erg , in 
das W igger-, A ar- und  S u ren th a l.
D ie B ahn  fü h r t von Stat. A arburg  in  (17 
km) 3/4 S td . nach
Aarau (S torch , O chs, Löw e), d e r  H a u p t­
s ta d t d es  K an tons (m it 6000 Elnw.), 388 m  ü . 
M ., m it d e r  A ltstad t u n d  a l te r  P fa rrk irc h e  
u n d  e inem  n ah e zu  nach  3 S eiten  s te ll a b ­
fa llenden , gegen  N orden  d u rch  d ie  A are g e ­
deck ten  K alkp la teau , am  F u fs  w einbew achse­
n e r  J u ra h ü g e l, In s e h r  g esu n d e r L age, in den  
h ö h eren  E benen  m it A ckerland , in  den  N ie­
d e ru n g en  an d e r  A are m it „P flanzgärten14 u m ­
geben , doch  fü h rt d ie  „grofse G asse“ des 
A artha ls  s te ts  d ie  zuw eilen  h eftigen  S trö m u n ­
gen  d e r  Ost• u n d  W estwinde  (le tz te re  in  den 
u n te re n  L u ftsc h ich ten  vorw iegend) h e rb e i, 
im d  b ei ru h ig e r  L u f t  lag ern  s ich  am  A bend 
Nebel  ü b e r  dem  T h a l, d ie  b e im  S onnenschein  
w ied e r verschw inden . D ie m ittle re  T e m p era i, 
b e tru g  nach  9 jä h r . B eobach tu n g  : D ez. —0,21, 
J a n . - 1 ,8 6 ,  F e b r . 1,35, M ärz 3,18, A pril 9,46, 
Mai 14,02, J u n i 16,14, J u l i  18,67, Aug. 16,47, 
S ep t. 14,20, O kt. 7,76, Nov. 2,85, J a h r  8,50,
M in. —14,3, M ax. 29,8. D ie S tad t e rk lä r t  d u rch  
ih re  zah lre ic h en , h ü b sch en  L a n d h ä u se r , w ohl­
gepfleg ten  G ärten , s ch ö n en  m o d e rn en  öffent­
lich en  B au ten , re g e  In d u s tr ie , S am m lungen 
fü r  W issenschaft u n d  N a tu rk u n d e , freu n d lich e  
re g e  B evö lkerung , d en  ih r  b e ig e leg ten  v ie l­
se itig en  N am en  d e r  „ K u ltu rs tad t“ . D as L a n d ­
h au s  z u r  B lu m en h a ld e  w ar Z schokkes W oh­
n u n g ; im  U m kreis  von e in e r  s ta rk e n  M eile 
liegen  gegen  30 a lte  B u rg en  u nd  bezeugen  
d ie  V orliebe  fü r  d iese  U m gebung). D och  ist 
A arau  ke ine  e ig en tlich e  F rem d e n s ta d t.
I 1/* Std. norw estlich von A arau liegt 
durch Fahrstrafse verbunden:
B a s  L a n ro n z c iib a d , 518 m  «. M ., .
m it indifferenter Quelle.
A uf A nm eldung  w erden  d ie  G äste von d e r  
S ta t. A a r a u  (5 , 5  km) im  W agen  ab g e h o lt.
D as K urhaus  (W itwe S chm utziger) is t ein  
b ü rg e r lic h  e leg an te r, d re ig esch o ss ig er B au 
m i t  je  17 F e n s te rn  S üdw estfron t, 32 f reu n d ­
lich en  G astz im m ern  (40 B etten), Speisesaal 
im  E rd g esch o fs  m i t  A usgang in  den  G arten , 
Speisesaa l im  1. S tock , an S onn tagen  o ft als 
T anzsaal d ie n en d ; L e se z im m er, g ro fse  G ast­
s tu b e ; d e r  2. S tock  s te h t  au f  g eeb n e tem  P la tz , 
d e r  a ls  H ofraum  und  als T e rra sse  m it B lu ­
m e n g arten  d ien t, an  den  s ich  e in  S ch a tten ­
gang  u n te r  O bstbäum en  m it L au b en  a n ­
sch lie fs t. H übsche  A nlagen, S p rin g b ru n n en , 
F isch w e ih e r , K egelbahn . H in te r  dem  G ast­
h au s , d u rc h  g esch lo ssene  G alle rie  verb u n d en , 
d as  Badehaus  (neben d e r  Q uelle) m it 14 ge­
rä u m ig e n . h e llen  B adez im m ern  (28 H olz­
w annen), d ie  „ W arm kücheu fü r  das W asser 
im d  d as  Douchebad  (die g ro fse D ouche m it 
6  m  F all). E s w erden  h ie r  a u c h  Sool• u nd  
Schwefelbäder  v e ra b re ic h t. Pension  (gut) m it 
Z im m er u n d  B äd e rn  I . K l. 6  F r . ,  H . Kl.
4 F r .  Zw eim al tä g lic h  P o stv erb in d u n g  m it 
A arau . — (Dr. Z schokke ed ie r te  1858 eine 
B adesch rift.)
Das Bad liegt von zwei ziemlich hohen, 
grünen Bergen um schlossen, südlich von 
der Egg m it der Ruine König stein, nörd­
lich von der Wasserflutt, die m it der 
GciCsfluh endet, in einem von Osten nach 
W esten viertelstündigen, einige M inuten 
breiten  baumreichen Ju ra tlia l. Am Hard- 
S atte l, zwischen der Egg- und der W asser- 
iluh springt die jähe Karnsfluh gegen das 
B ad vor, den Schlufs des vegetations­
reichen Wicsenthalcs bildet der S attel 
der Schafmatt zwischen der durch die 
Zwylfluh von der Egg getrennten  W in ­
terhalde und der Geissfluh. (In der Um­
gebung sehr schöne Orchideen, auf den 
höheren  W aldwiesen zahlreiche Schm et- ; 
terlinge). Die L u ft ist angenehm  mild 
und doch leicht bexcegt, denn der Berg-
I zirkus schü tzt g roßen te ils gegen jene 
! rauhen Nordost- und Nord Westwinde des 
nahen A arthaies und die Höhe gegen den 
dortigen Morgennebel, der, wenn er auch 
bis zum Bade vo rdring t, durch die trok- 
kenere Luft leicht verflüchtigt w ird. Die 
S om m ertem peratur s te h t der von A arau 
(siehe oben) nahe, die Sonnenw ände sor­
gen für kräftige Insolation, die Schatten­
w ände gew ähren Kühlung und der nahe 
A ustausch der S tröm ungen u n te rh ä lt die 
Ventilation.
G eschichtliches. D as B ad (w ahrschein ­
lich  schon  z u r  R öm erzeit, b enu tzt) e rh ie lt 
seinen  N am en von e in e r W a llfah rtsk a p e lle  
des S. L a u re n tiu s , d ie  ü b e r  zw ei neb en e in ­
ande r, m it  u n g le ich e r W ärm e h e rv o rsp ru d e ln ­
den  Q uellen  e r r ic h te t  w urde . Schon frü h  
s tand  d esh a lb  das W asser ln h e ilk rä ftig em  
R uf, beso n d ers  gegen H a u tk ra n k h e ite n .  D ie 
ä lte s te  a rch iv a lisc h e  U rkunde  von 1478 b e ­
r ic h te t ,  dafs d e r  Jo h a n n ite r  H o ch m eis te r  
J o h an n  von Ow zu  B ibe rste in  dem  A rnold 
S äg en se r, w e lc h e r d e r  S tad t A arau 1453 d ie 
H e rrsc h a ft K önigstein  a b g e k au ft h a t te ,  die 
in d ie se r  H e rrsc h a ft ge legene H o fs ta tt zu 
S. L a u ren zen  zum  ew igen L eh en  gebe , d am it 
e r  das B ad da suchen  m öge u nd  ö ffnen , ob 
e r  vom  W asser da linden  m öge u n d  zu se inem  
N utzen  v erw en d e .“ 1840 w u rd e  das n e u e  
K u rh au s e r r ic h te t ,  d ie k a lte  Quelle a ls  vor­
zü g lich es  T riiik w a sse r  b e n u tz t,  d ie  laue  
H eilq u e lle , d ie  s ich  2,3 m  tie f  u n te r  dem  
H ofp latz  in  3 A dern  te i l t e , m itte ls t  P u m p ­
w erk  h in au fg e trieb en  und  zu  den  B äd e rn  
g e le ite t ,  d e r  B au s p ä te r  v e rsc h ö n e rt u n d  
v erg rö fse rt.
Die Heilquelle h a t  eine konstante Tem ­
p era tu r von 17 — 18 o C., ein spezif. Ge­
w icht von 1 ,004 ; sie en th ä lt in 10,000 
Teilen nach Bolley 4 ,447, nach Zschokke 
4 ,928 feste B estandteile.
A nalyse von P rof. A nalyse von P rof. 
B olley  18G2: ; Z schokke  1885:
Schw efel s. Kalk 1,561 K ieselsäure 0,0150
Schw efel sau res Eisenoxyd,
0,367 ! T h o n e rd e 0,0321
C h lo rm agnesium  0,525 ! Kalk 1,6422
K öhlens. K alk 5,3921M agnesia 0,2185
K oh lensäu re A lkallsu lfate 0,7855
M agnesia 0,2501 C h lo r an Alkali
K iese lerde 0,180 gebunden 0,0018
T h o n e rd e 0,136 K öh lens., geb. 0,9275
E isen S p u r 1 K öhlens., fre i 1,6607
K oh lensäu re 0,442 ! Schw efels., An-
; h y d ritg . an Alk. 1,2570-
Die (hypotherm ale)Q uelle wird inner- 
lieh und äufscrlich gebraucht und haupt-
sächlich gegen chronische Hautexan­
theme, Muskclrheuviatismeu und chro­
nische Gelenkrheumatismen, Gicht, ge­
störten Verdauungschemismus, unge­
nügende Dannperistaltik und Frauen­
krankheiten angew andt.
Sp a z ie rg ä n g e  u n d  E x k u rs io n e n . 1/4 S td. 
z u r  länd lichen  W ir tsc h a ft u n d  1M olkenkuran­
s ta lt  S ch e rm a ti o der B a n n e i  ( G is lg e r) , m it 
10 re in lic h en  G astz im m ern ; P ension  m it Z. 
3V2—4 F r . ; g u te  M ilch ;  f reu n d lich e  B ed ie­
nu n g  u n d  h e i te re r  P la tz  im  G rünen  vo r dem  
H ause . 1/2 S td . d u rc h  W äldchen  u n d  W iesen 
z u r  H a r d t ;  von da 1J2 Std. z u r  W a sse rflu h  
(für R üstig e  u n d  S chw indelfreie) m it P ra c h t­
b lick  au f  den  J u ra  und  d ie  A lpen. 10 M in. 
w e ite r  zu r R a m s flu h .  B este igung  d e r  GeiCsfluh.. 
H ü b sc h e r  S ch lenderw eg  ü b e r  den  B arm el und 
R o h r n ac h  [V/o S td.) B a d  L o sto rf. V /2 S td. 
nach  A a r a u .  Von A arau  fü h r t  ein P ostw agen 
sü d w estlich  in 35 M in. (80 Cts.) n ac h  G räni-  
c lien ;  5 M in. vom  D o rf, u n te n  am  g rünen  
H ard en b e rg  lieg t das län d lich e
«■rü»Icli<‘rlni<l m it e rd ig e r  E isen ­
q u e lle ; das ä l te re  zw eistöck ige H aus b es itz t 
9 L o g ie rz im m er (14 B e tten ) fü r  K uranden . I 
d e r  g rö fse re  2stöckige N eubau  (1878), 3 Säle 
u n d  ein ige G astz im m er; 12 B ad ek ab in e tte  
(24 W annen). P ension  m it Z im m er u n d  (täg­
lich  2) B äde rn  ± l/2- i  F r .  80 C ts. H übsche 
k le ine  A nlagen m it R uhesitzen  u n te r  B äum en . 
D ie H öhen  schü tzen  gegen O st u n d  Süd, 
w en ig e r gegen N o rd , b e s se r  gegen W est. 
A bendsonne. S paziergänge a u f  den  (20 M in.) 
H e rd en b e rg  ; schöne  A ussich t a u f  den  rin g s  
um liegenden  H ügeln . D ie Q uelle (nach B au ­
hoff 1828) in  10,000 T e ilen  k o h le n sa u re r K alk 
2,7624, kolilens. M ag n esia  0,3380, kohlens. 
E ise n o x g d u l  0,1852, C h lo rn a triu m  0,3368, in 
1000 ccm  48,33 fre ie  K o h len s .) , w ird  gegen 1 
N eurosen , R heu m atism en  u n d  M enstruations- I 
S törungen g eb rau c h t.
Von A a r a u  f ä h r t  ein P ostw agen  sü d w ärts  i 
in 25 M in. zum  D orf U nter eilt fe h le n ;  das 
le tz te  nö rd lich e  H aus is t das lä n d lic h e  zw ei­
stö ck ig e  H ««l r n l e r c n i f e l i l e i i ,  m it 6  G ast­
z im m e rn  (15 B etten ), 10 B ad e k ab in e tten  zum  
T e il m it  Z em entböden  ; 20 H olzw annen ; P en ­
sion  m it Z im m er 3 —5 F r .  K leine A nlagen 
beim  H au se , das nach  N orden  d u rch  eine 
w ald ige A nhöhe u nd  ein ige e n tfe rn te re  B erge 
g esch ü tz t is t. D ie aus dem  W alde h e rb e ig e ­
le ite te  Q uelle (nach M eyer, 1826, in 5 P fu n d en  : 
koh len s. K alk 4,90 G ran , koh lens. E isenoxy ­
dul 0 ,41, schw efelsau res  N atron  3,19, C lor- 
n a tr iu m  1,20) w ird  gegen „Schw ächezustände, 
M e n s tru a tio n ss tö ru n g e n , G lie d ersch m erz en “ 
g eb rau c h t.
Von Aarau  füh rt die Bahn  in 25 
Min. (14 km) zur S tation  Schinxnach. 
(Hier Omnibus zum nahen, etw as tiefer 
liegenden Bade).
B a d  S c lii i iz n a e h , 351 m  ü. M., m it
g ipshaltigcr Schwefelthcnnc.
R o u te n :  Von Z ü r ic h  E isen b ah n  in  1 S td .,. 
von B asel in 21/ 2 S td . , von B ern  in 3 S td ., 
G enf in 7 S td ., von S tu t tg a r t  in 8  S td ., von  
P a ris  in  13 S td .
D as K iire tab lisse iiien t (A k tienansta lt; H. 
Arasi e r ,  D irek to r)  is t ein  K om plex  von 12 
B au ten , in  d e r  N ähe d e r  A are, m it  226 L o g ie r­
z im m e rn . D ie zw ischen  d e r  E isenbahn  und  
dem  A arkanal s ich  e rh eb e n d en  5 zusam m en­
hän g en d en  e leg an ten  G ebäude b ild en  d as  
eigen tliche K u rh au s ; in g e ra d e r  L in ie  n eben ­
e in an d er ein  zw eistöck iger (1811 e r r ic h te te r)  
M itte lhau , im  E rdgescho fs  m i t  e in e r b re ite n , 
m it B änken  und  T isch en  v e rseh en e n , a l tb e ­
rü h m te n  u n d  b e lieb ten  S ä u le n h a lle  (nach  
O sten geöffnet), d ie  in reg n e risc h e r  W itte rung  
als W andelbahn  d ie n t; nach  vo rn  von einem  
schönen  G arten  b eg ren z t; d ie  T h ü re n  d e r  
H in te rw and  d ie se r H alle  fü h ren  in  den  A n ­
k u n f ts s a a l  , das B i l la r d z im m e r , den  K o n ­
ve rsa tio n sa a l, das Post- und  T elegraphen ­
b u rea u  u nd  den  L esesa lo n  ( m it  Z eitungen  
und  B üchern). Ü b er dem  E rd g esch o fs  läuft 
d e r  groCse S p e ise sa a l fü r  250 P erso n en , m it 
zw ei K eb en sä len  (links M u sik sa a l); an  d e r  
W estse ite  des E rd g e sch o sses  lieg t d ie  ged eck te  
A b s te ig e h a lle , a ls H au p te ingang  des K ur­
h au ses ; sü d lic h  s tö fs t in  g le ic h e r  F lu c h t  an 
d ie sen  M itte lbau  d as  sogen. V o rd erh a u s  (Pa­
villon  du  Sud), u rsp rü n g lic h  1696 e rb a u t, m it 
20 Z im m ern  (30 B e tten ); n ö rd lich  sch lie fs t 
s ich  an  den  M itte lb au  in g le ic h e r  F lu c h t  das 
sogen. H in te rh a u s  (P av illon  du  N ord) an , 
u rsp rü n g lic h  1704 e rb a u t ,  m it  40 Z im m ern  
(70 B etten ). Von d e r  V ere in ig u n g sste lle  des 
P av illon  du  Sud m it d em  M itte lbau  (S alles 
e t  G allerie) z ie h t s ich  o s tw ä r ts  e in  e leg an te r 
F lü g e l h in , d e r  1874 d u rc h  e inen  N eubau , 
P av illon  du  chem in  de fe r , e rw e ite r t w urde  ; 
zu sam m en  m it 71 L o g ie rz im m e rn , 4 Salons 
(98 B etten ) u n d  K indersaal, D am ensalon , 3 
S p e ise sä le n , D ie n e rsc h a fts sa a l, Office u nd  
B u reau . — G egenüber an  d e r  W estse ite  g e h t 
von den  in n e ren  E nden  des P av illon  du  Sud 
u nd  du  N ord , d ie  S trafse  ü b e rb rü c k e n d , ein 
g ro fsa r tig e r  2 s töck iger, 1827 e r r ic h te te r  H a lb ­
k r e isb a u  (b â tim en t c ircu la ire )  ab , m i t  36 F e n ­
s te rn  In n en fro n t n ac h  dem  H ofgarten  u nd  
36 F e n s te rn  A ufsenfron t nach  d e r  A are. In  
d iesem  H alb k re isb au  s ind  u n te n  60 e leg an te  
B a d e ka b in e tte  m it 50 K a ch e lb ä d ern  und  28 
em a illie rten  W a n n e n , In h a la tio n s -  u . Douche- 
a p p a ra ten  ;  oben  48 kom fo rtab le , re ic h  m ö b ­
lie r te  Z im m er (m it 70 B etten ) ln  zwei d u rch  
e inen  O b e rlich tk o rrid o r gesch ied en en  R eihen  
m it g ro fsem  B alkon  u n d  2 Salons. A lle 5 
G ebäude s ind  von G arten an lag en  um geben . 
E in ige S c h rit te  n ö rd lich  vom  P av illon  du 
N ord s te h t  im  B au m g arten  gegen den  K anal 
das sogen . W a ld h a u s  (Pavillon  d u  bois) m it 
26 L o g ie rz im m e rn , beso n d ers  g ee ignet z u r  
A ufnahm e von k le in e ren  u n d  g rö fseren  F a ­
m ilien , w elche  einen  län d lic h en  A u fen th a lt 
m it  dem  K urleben  v e rb in d en  w ollen . W est­
lich  vo r d e r  M itte  des H alb k re isb au es  is t  das-
M asch inenbaus m it D am p fe in rich tu n g , T u r - , Tn m a le r i s c h e n  K rüm m uneen m it m a n -
h in e  und P u m p e n , u n d  m it dem se lb en  v e r ­
b u n d en  d as  B adehaus fü r  SüC sicasserbäder  
( 6  K ab inette) n eb s t Soo lbädern . S üdw estlich  
.gegenüber n ac h  d e r  A are h in  lie g t d as  alte  
B a d  (ein E tab lissem en t I I .  K l.), 2geschossig, 
m it M an sa rd e , es e n th ä lt  31 L o g ie rz im m er 
(56 B etten), 20 B a d e ka b in e tte  m it 30 W annen 
u n d  2  T r in k h a lle n  m i t  la u fe n d e m  Sclnoefe l- I 
w a sse rb ru n n e n . S üdw estlich  dav o n , d u rch  
O arten a n lag e n  g e t r e n n t , befin d e t s ich  das 
A r m e n k r a n k e n h a u s  n eb s t dem  1883 n e u e r­
b a u te n  A r m e n b a d  m it 16 B adezellen  u n d  30 
W annen. D iesen  beid en  B adeab te ilungen  
w estlich  g eg e n ü b e r u nd  beid en  a ls  D epen- 
dan ce  d ienend , lä u ft das la n g g es treck te  A a r ­
g ebäude  (P av illon  de l'A ar) m it 16 L o g ie r­
z im m e rn , A potheke un d  K om m issionszim m er, 
S peise- u n d  L esesaa l I I .  K l.
P ension  (F rü h stü ck , M ittag- und  A bend­
e ss e n  an  d e r  T afe l, B ougie u n d  Service) S F r . ,  
K inder 6  F r . M usik  30 Cts. (K inder 15 Cts.). 
O h n e  P ension : F rü h s tü c k  l 1/  ^F r . ,  G ab e lfrü h ­
s tü c k  31/« F r . ,  T ab le  d 'h o te  (1 U h r) 4 F r . 
(K inder 3 F r.), A bendessen  (T ab le d ’hote) 7 U. 
3  F r . (K inder 2 F r.), S erv ice 75 C ts. (K inder 50 
■Cts.), M usik 50 Cts. (K inder 25 Cts.). Z im m e r  
à 1 B e tt 2 —4 F r .,  à 2 B etten  4 — 8  F r .,  Salon 
•6—10 F r . ;  D ien e rsch a ft P ens , m it Z. 6 l / 2 F r . 
(II. K l.K ost u .Z .4 —7 F r .) . T afe l, V erpflegung 
u n d  O b erle itung  s ind  au sg eze ich n e t. B ä d e r ­
p r e is e : (M antel und  S erv ie tte  m it e inbegriffen) 
1 B ad 2 F r . ,  g rofse D ouchen  l»/a F r .,  O hren-, 
N asen-, R achen-, A ugendouchen  1 F r . ,  In h a ­
la tio n e n  1 F r .,  Soolbad 1 F r . (und 5 C ts. p e r  
L i te r  Soole). Im  A lten B ad  kosten  d ie B äde r 
1 F r .  D as B ad ist be i d e r  vo rn eh m en  W elt 
s e h r  b e lie b t; es  w ird  au fse r von S chw eizern  
■vorwiegend von F ranzosen  b esu ch t, au c h  von 
D eu tsch en , I ta lie n e rn  u n d  E ng ländern . Das 
g ew ö h n lich e  T rin k w a sse r is t vo rzü g lich . F ü r  
M ilch ku ren  l ie fe r t ein  S tall voll ra tio n e ll g e ­
n ä h r te r  K ühe tre fflich e  M ilch . — S eit 1881 
s t e h t  n ä c h s t dem  K u rh au se  eine s ta ttlic h e  
K a p e lle ,  w orin  k a th o lisc h e r  u n d  p ro te s ta n ­
t i s c h e r  G o tte sd ien st g e fe ie rt w ird . B a d e ä rz te  : 
D r. A m sler, V a te r u n d  Sohn, D r. H em m ann  ; 
D r. von T ym ow ski (w ohnt w äh rend  d e r  K ur­
ze it im  E tab lissem en t, im  W in te r in  San Rem o). 
— B a d e sc h r ifte n  p u b liz ie rten  D r. A m sler, 
V a te r, u n d  D r. H em m ann . S orgfältige ehem . 
S tu d ie n  ü b e r  d ie  S ch inznacher Q uelle verö ffen t­
l i c h te  G randeau , P ro f. d. C hem ie, in P aris , 1865.
Das Bad Schinznach  liegt unw eit 
des rechten  Ufers der A are , von park­
a rtig e n  Anlagen um geben, in seh r freund­
licher, fruchtbarer Ebene, von m alerischen, 
g rünen Bergen um geben, deren Höhen be­
w aldet und h ier und da m it Burgruinen 
■oder noch bew ohnten Schlössern gekrönt 
sind . N ordöstlich erhebt sich der H abs­
berg (514 m), auf welchem die Ruine der 
H ab sb u rg , der S tam m burg des gegen­
w ärtigen Österreich. K aiserhauses th ron t.
chen buschigen Inseln durchzieht die s trö ­
m ende Aare die Ebene. Die sonnigen 
Hänge des Ju ra  sind h ier m it W einreben, 
die ein sehr gutes (doch vom Wein des 
Ju rarandes bei Neuchâtel übertroffenes) 
Produkt liefern , bekleidet und bis zum 
Gipfel der Höhen h inan ziehen sich Acker­
felder, W iesen und Baumpflanzungen. Die 
E rnte im Schinznacherthal beginnt ge­
wöhnlich 8 — 12 Tage früher als in den 
Thälern der U m gebung: m anche Dörfer 
bergen ihre H äuser un te r schattigen O bst­
bäum en. Die kleine, vom A arthal durch­
schnittene Ju rak e tte , an deren Ende 
Schinznach liegt, zieht sich über Hausen, 
B irm ensdorf und Baden bis nach Regens­
burg h in und b rich t h ier plötzlich ab. 
Sie ist aus senkrecht aufgerichteten Ju ra ­
kalkschichten gebildet, welche durch eine 
neben ihnen zu Tage tre tende T riasbil­
dung (Mergel, Keuper und Muschelkalk) 
geschieden w erden (die H absburg ru h t 
auf einem M uschelkalkberg). An der T ren­
nungsstelle der Jura- und T riasbildung 
en tspringt die Heilquelle. Der dem Bade 
sich nahende und im Thalgrunde sich 
verlierende Muschelkalk en thält feinkör­
nige Gipslager und bei Ehrenwies und 
K asteln tr i t t  der Gips wieder hervor; aus 
dem Gips, Steinsalz S a h t hon, Dolomit 
und Mergel dieser Triasgebilde bezieht 
die Mineralquelle ihren G ehalt. Die 
Höhen um her eröffnen prächtige Aus­
blicke auf das A arthal und die Alpen­
kette von Graubünden und Glarus bis 
B erner Oberland und W allis, w ährend 
die K uranstalt in der N iederung m ehr 
anm utige, ländliche B ilder des Flusses 
und der Hügelwelt darbietet. Das Klima 
ist, wie schon der begünstigte Wein be­
zeugt, sehr mild, rasche Tem peraturw ech­
sel kommen nur selten vor, zum eist etw a 
bei und nach Gewittern.
Nach Norden hem m t ein Vorsprung 
des Gebirges und ein d ichter Buchen­
wald („dessen Alleen einem englischen 
Garten gleichenw) den freien Z u tritt 
rauher W inde : vor W est und Ost legen 
sich waldbewachsene H öhen, nach Süden 
ist das Thal völlig offen; das von Süden
nach Norden gerichtete Thal des rasch  ! G enauere  B e o b a ch tu n g en  lieg en  n u r  au s
. 1 d en  J a h re n  1862 u n d  63 von D r. H em m annstrom enden Flus-.es begunstic t die ste te  or? 0 b e r  m n tle re  T em p era tu r ,  häu fige  W in d e  
E rneuerung der Luftström ungen. j und g a n ze  R egen tage:
1 *
*2 »
1  1 1
-5 1 1  I 1 0 c 5
i 3 1 £ 1-3 £ = ^  < 1 ^ «
1862 . 16,2 NW. 3 15,9 N. 5 19,4 N. 1 17,9 i O. 0 15,5 0 . 2
1863 . 14,9 NW. 2 16,8 j NO. 3 18,3 NO. 0 20,9 I NW. 2 13,5 NW. 3
w onach  also  d ie  m ittle re  S a isu n te m p era tu r 
etw a 16,5° C., d ie  m ittle re  S o m m e rtem p era tu r 
18,2 b e trü g e ; w ie au c h  D r. A m sler d ie  m i tt­
le re  S o m m e rtem p era tu r  m it 27° C. beze ichne t. 
D ie m ittle re  B a ro m e te rh ö h e  728 m m .
G eschichtliches. Schon 1663 d ic h te te  W il­
he lm  S im m ler ü b e r  das S ch inznacher H eil­
w asse r: „Es f ü h r t ,  w ie uns sag t H e rr  H ae- 
m an n  von Zoftngen, Q uecksilber, Schw ebel, 
Salz, von m e h r  d e rg le ich en  D ingen, Als E isen , 
V itrio l, A laun und  an d res  m eh r, D as w issen 
w ir aus des D oktor M eyer’s  L e h r . D och 
m u fste , w ie m an  s ieh t, in  eben d iesen  Sachen 
H err D r. Z ieg ler  noch  d ie  le tz te  B esch re ib u n g  
m ach en ; N un w ird  m an  fü roh in , gen  Schinz- 
n ae h  häu tig  la u fe n , D ase lb sten  L e ib esk rä ft 
um  w enig B aa rsch a ft k au fen  U nd frö h lich  
dabe i se in . M an su c h e , w as m an  w i l , So 
tind’t  m an  da genug  und  m e h r  dann  noch  
zu v il.“ — D r. H aem ann  b e m e rk t in  d e r  ge­
nan n ten  S ch rift von 1661, dafs schon v o r u n ­
v o rd en k lich en  J a h re n  d ie n äc h stu m h erlieg en - 
den  G ü te r den  N am en  „B adacker, B ad e m a tte“ 
g e fü h rt. D as B ad eh au s u n d  G asthaus s ta n ­
den  dam als  a u f  e in em  L an d v o rsp ru n g  des 
U nken  U fers. D r. M eyer von L auffenburg , 
den  das G ed ich t e rw äh n t, sch rie b  1662 ü b e r  
d ie  H e ilq u e lle , s ie  e n th a lte  3 T e ile  S alz , 1 
T e il E is e n , 2 T e ile  S ch w efe l, 1 T eil T e rra  
sig illa ta , 2 T e ile  V itrio l u . 1 T e il A laun, u nd  
k tir ire  d ie rin n en d en , fliefsenden, ü b e lr ie c h e n ­
den , a lten  u n d  offenen S chäden , d ie  R anden 
und  K rätz igkeiten , sowie d ie  bösen  G eschw üre 
und  d ie  m a tte n  G lieder und  G esüch te , b ringe  
d ie B lum en  u n d  h e ile  d ie w elsse K ran k h e it. 
Vom  G asthaus  sag t e r ,  es sei von Speisen 
a lle  U eberfluss vo rh an d en , im  re c h te n  P re is , 
und  d e r  ed le  S ch inznacher W ein sei „von 
w egen  se in e r F ü rb ü n d ig k e it“ w e ltb e rü h m t; 
m it G eligern , L o sam en te rn  u nd  ü b rig e n  N oth- 
w end igke iten  w erde  je d e r  bad en d e  E h re n g ast 
zu  se inem  B egnügen v e rseh en . 1663 ersch ien  
von D r. Z ieg le r eine D ru ck sch rif t ü b e r  den  
-H e ilb ru n n e n ,“ m it e inem  A uszug aus je n en  
beiden  S ch riften  u nd  je n e m  S ch lu fsg ed ich t 
S im m lers , sow ie e in e r A bbildung  des B ades. 
1670 w urden  B adehaus u nd  G asthaus  du rch  
e ine  Ü berschw em m ung  d e r  A are fo rtge rissen , 
u n d  d ie Q uellen  v e rsc h ü tte t. — E rs t 1690 
w urde  (wie M orell 1788 berich te t) d ie  Q uelle 
vom  B au m eis te r  d e r  S tad t B ern , J e n n e r ,  au f 
d e r  A arinsel w ieder au fgefunden . In  M üllers 
D isse rta tio n  (siehe un ten) 1763 h e ifs t es. dafs 
schon  d ie von Sam uel N ötinger, P rä fek t von 
S chenkenberg , 1658 w ied e r en td eck te  Q uelle 
„ad rip am  A rolae d e x tr a m  re p e r tu m u sei). —
] D ie R eg ie rung  e r te il te  ih m  h ie ra u f  den  Auf- 
t r a g ,  d e r  w ild e n , in  v ie le  A rm e g e te il te n  
A are e inen  s ich e ren  L a u f  zu  geben . 1694 
w urden  a u f  d e r  d u rc h  A ustrocknung  d es  t re n ­
n en d e n  F lu fsa rm es zum  F e stla n d  d es  re c h te n  
U fers gezogenen In s e l  (so dafs je tz t  d ie  Q uelle , 
d ie  ih ren  O rt w ohl n ie  v e r rü c k te , 60 M ete r 
vom  U fer en tsp ring t), d ie  te ilw eise  b is  in d ie  
N euzeit e rh a lte n e n  n euen  G ebäude vom  S ta a te  
e rb a u t, d ie  Q uelle von D r. W epfer in Schaff­
hausen  u n te rsu c h t (w elcher k o n s ta tie rte , dafs- 
m it dem  Schw efel n och  a n d e re  T e ile  ganz 
so k rä f tig e r  u nd  d u rc h d rin g e n d e r  N a tu r ve r­
m e n g t seien), 1696 d ie G ebäude (das s p ä te re  
V ord erh au s und  das B ad eh au s), vom  S taa te  
m it d em  L obe „de r b e re its  s e it lan g en  J a h re n  
in  d e r  A are s ich  e rze ig ten  w arm en  Q uelle, 
so n ac h  b esc h e h e n e r  P ro b e  n ic h t a lle in  con 
u n seren  M edicis  u n d  an d e ren  in S achen  V er­
s tänd igen , sondern  d u rc h  dero  b ew irk te  W u n ­
d e r k u r e n  ih re n  R uf e rh a l te n “, an je n en  S p ita l­
m e is te r  J e n n e r  ü b erlassen . 1704 w urde  e in  
N eubau  (sog. H in te rhaus) e r r ic h te t ;  1708 e r ­
sch ien  eine B adsch rift von D r. H erzog  m it 
e in e r A bbildung  des B adehauses  (des sp ä te ren  
A rm enbades); H erzog te il t  a ls R esu lta te ­
se in e r E rfah ru n g  m it, d ie  Q uelle sei h e ilsam  
gegen P sora  u . R a u d , la n g w ier ig e  G esclnoüre  
u n d  offene Sch ä d en , au c h  w enn d e r  K nochen  
angegriffen  1s t ,  s ie  tre ib e  au c h  d ie  S p litte r r 
das abg e fä u lte  G ebein  u . de rg l. au s, so in  d e n  
I W unden U ngelegenheit m a c h e , sei a u c h  in 
flieg en d er  G lieder such t, im  H ü ftw e h ,  im  B e in -  
j fr e s s e r  g u t e rfu n d en  w orden , sow ie b ei Caco- 
I ch y m la , A nfüllung des M agens m it s a u re m  
j S ch le im . G e lb su ch t, H y p o ch o n d rie , N ieren- 
; s te inen , V erstopfung  d e r  L u ftr ö h r e , von zähen. 
F lü ssig k e iten , K a ta r r h e n , F lü ssen  und  H em i- 
k ran ie . — 1763 sch r ie b  D r. M ü lle r von Z o - 
fingen eine (U n iv ers itä ts)-D isse rta tio n ü b er das 
I B ad ; e r  fand  in 1 P id . W asser 8 V5 g  K üchen- 
I s a lz , 51/« g G laube rsa lz . 6 lJP g  K alkerde ,
' 31/« g S a lm iak , e tw as E ise n , u n d  fü g te  den  
obfgen Ind ik a tio n en , d ie  e r  fü r  d ie  H au tk ran k ­
h e iten  noch  w eite r  a u s fü h rt, a ls  hyg ie in ische  
M afsregeln  h in z u : nach  A nrufung von G ottes 
H ilfe  d ie  K ur m it voller G em ü tsru h e  d u rc h ­
z u fü h ren , a l le r  e rn s te n  S tud ien , a lle s  G rübeln s 
1 s ich  dabe i zu. e n tsc h lag en , v o rnehm lich  d ie  
re in e , m ild e , g le ich m ä fs ig e  L u f t  zu  geniefsen , 
au f  d ie  H a u ta u s d iin s tu n g  zu  a c h te n ,  d e r  
\ J a h re sze it u nd  W itte r u n g  en tsp rech en d  sich  
! z u  k le id e n ,  g egen  M orgen- u nd  A bendkälte ,
: M ittag sh itze  u nd  s tü rm isc h e s  W ette r s ich  zu.
sc h ü tz e n , d e r  gesunden  u n d  g u tb e re ite ten  
j N a h r u n g  z u z u sp re c h e n , doch in n e rh a lb  der-
-G esetze d e r  M äfslgkelt: schw ei-verdau licher, 
.-sehr sch a rfe r , s a u re r  u n d  b lä h e n d e r  S peisen  
s ich  zu  en th a lten , sow ie allzu  k a l te r  G e trän k e  ; 
z u  re c h te r  Z e lt und  in  g ew o h n te r D au e r zu  
sch la fen , Leibesübung  vo r Tisch n ie  zu  ver- 
säu m e n . D ie P re isau fg ab e  d e r  ökonom ischen  
G esellschaft In B ern  1778 ü b e r  d ie  B e rn e r 
M inera lw ässer ve ran la fs te  m e h re re  D isse r­
ta tio n e n  ü b e r  S ch lnznach . 1787 u n te rsu c h te  
A p o th e k e r  M orell von B ern  d ie  Q uelle u nd  
b e r ic h te te  ü b e r  d as  G as th au s : es 1st geräu m ig  
u n d  w o h le in g e rich te t, b e s te h t au s  zw ei gro fsen  
F lü g e ln  (N ordpavillon  u . S üdpavillon), w elche  
d u rc h  eine g ro fse  lange  L au b e  Z usam m en­
h ä n g e n ; im  h e izb aren  Saal des P la iup ied  
d ie se r  L a u b e  v e rsam m elt s ich  b ei re g n e risc h e r  
-oder k a l te r  W itte ru n g  d ie g u te  G esellschaft, 
un d  v e rg n ü g t s ich  im  g ese llsch aftlich en  U m ­
gang . D e r re c h te  F lü g e l e n th ä lt  das S peise­
z im m e r u nd  d ie K ü ch e , d ie  zu  a llen  Z elten  
g u t b e s te llt is t; au c h  eine k le ine  L e ih b ib lio ­
th e k  Ist v o rh a n d e n , sow ie S ä n f te n , u m  die 
G äste  ins B ad zu  tr a g e n , d a  das B adehaus  
100 u n d  m e h r S c h rit te  vom  G asthaus  en tfe rn t 
1st. — 1788 schlofs s ich  das  n eu e  B ad (späte r 
d as  „a lte“ Bad) an  das A rm enbad  an . 1811 
w urde  d e r  M itte lbau  zw ischen  d em  V orderhaus 
u n d  H in te rh au s  e r r ic h te t .  D ie A nalyse im  
N e u ja h rs b la tt zum  schw arzen  G arten  1815 
(B auhof) erg ab  in  300 U nzen: S chw efelsäu ren  I 
K alk  131 G ran, Schw efels. N a tru m  120, salzs. | 
N a tru m  99, salzs. M agnesia 38 , Schw efels. 
M agnesia 33, k o h le n sa u re  M agnesia 18, koh len- ! 
s a u re n  K alk 19, E isenoxyd 3, S chw efelw asser- i 
s to ffgas 120 K ublkzoll, k o h le n sa u res  G as 24. — i 
1827 e rs ta n d  d e r  grofse H alb k re isb au  m it den  
B äd e rn . D as N e u ja h rsb la tt ,z u m  schw arzen  ; 
G a rten “ n e n n t Ihn „das p ra c h tv o lle  u n d  von ' 
M eis te rh an d  au fg e fü h rte  n eu e  B adehaus , 
dessen  D o u ch ee ln rlch tu n g en  u n d  m e ch an isch e  ■ 
V o rrich tu n g en  fü r  d ie  D am pf- und  G asb äd er j 
a u s  E ng lan d  an g e lan g t se ie n .“ E r h ä n g t m it 
d em  H au p tg eb äu d e  d u rc h  zw ei G änge zu ­
sa m m e n , u n te r  d en e n  a u f  be id en  F lü g e ln  d ie 
L a n d stra fse  d u rc h g e h t. D as H albk re isg eb äu d e  
e n th ä lt  60 B adegem ächer, w ovon m e h re re  zu 
F am ilie n b äd e rn  d ien en ; ein  g e räu m ig e r Gang 
B ek ö m m t se in  L ic h t d u rc h  Q u e rfe n s te r , d ie  
o b en  an  den  T liü ren  s ich  befinden , d ie  B äde r 
w erd en  d u rch  gerad e  F e n s te r  von oben h e rab  
« r h e l l t ,  in  den  hohen geräum igen B adezim ­
m ern ,  von d enen  d ie  m e is ten  zw ei P ersonen  
fassen , s in d  die B äder in  den Boden einge­
graben, au sg e leg t m it w eifsen glasierten P lat­
te n ,  2 T r i tte  fü h ren  ln d ie se lb en  h inab ,
2 R ö h ren  le iten  das H eilw asser k a lt u n d  g e ­
w ärm t h e rb e i . D ie M aschinen  sind  in einem  
72 S c h rit te  vom  B adehaus gelegenen  G ebäude, 
d em  T rin k sa a l geg en ü b er, u n d  ein  n e u e r  A ar­
k an a l le ite t  das W asser fü r  das m äch tig e  
W asserrad  zu . Zwei T re p p en  fü h ren  a u f  den  
H au p tb o d en , d e r  36 d u rch  den  G ang g e tre n n te  I  
Z im m e r e n th ä lt , a lle  m it p rach tv o llen  T a p e ten  | 
u n d  k o s tb a re n  M obilien  a u sg es ta tte t , d ie  e inen  | 
g eg e n  den  H o f , d ie  an d e re n  gegen d ie A are 
g e r ic h te t .  S echs D ach fenste r e rle u c h te n  den 
G ang, d e r  d u rch  d ie  T rin k lau b e  in zw ei g le iche 
H älften  g e te il t is t: an den  beiden  F lü g e ln  des
B ad eh au ses  s in d  zw ei G ese llschaftssä le  a n ­
g e b ra c h t, von d enen  d ie  V erb indungen  zum  
S pe isesaa l fü h re n ; d ie  im  M itte lp u n k t des 
B aues s teh e n d e  T rln k lau b e  z ie r t e in  sch ö n e r, 
a u f  S äu len  ru h e n d e r  A ltan . — Die Q uelle 
w urde  1844 von Prof. Löw lg u n te rsu c h t;  e r  
fan d  neben  je n en  H au p tb e stan d te ilen  noch  
S puren  von J o d n a tr iu m  u n d  B ro m n a triu m . 
D ie A nalyse  von Prof. Bolley  u nd  Schiceizer 
(P o ly techn . Z ürich ) 1858, sow ie d ie  von Prof. 
G randeau  aus  P a ris  1865, e rg ab e n  kein  Jo d  
un d  B rom  (die au c h  n ic h t d u rc h  d ie  S p e k ­
tra la n a ly se  nachgew iesen  w erden  konnten). 
1840, 1866, 1874 (nachdem  1872 eine A ktien- 
! gese llsch aft das  B ad ü b ernom m en  hatte), 
1881 — 84 w urden  N eubau ten  e r r ic h te t ,  und  
! n ac h  M afsgabe d e r  n eu e re n  A nforderungen  
au c h  te ch n isch e  N euerungen  e in g e fü h rt. 1879 
kam  das Bad u n te r  eine s e h r  th ä tig e  n eue  
D irek tion .
Die Quelle, se it 1883 von einem zier­
lichen C halet überbaut, en tspring t etw a 
60 m vom rechten  A arufer, an der W est­
seite des a lten  Bades. Sie fliefst 8 m 
tiefer als die Bodenoberfläche aus meh­
reren Spalten h e rv o r, in W ärme und 
Schwefelwasserstoff etw as verschieden, 
h a t ein spez. Gewicht von 1,0022 und 
eine etw as variable Temperatur von 
3 1 —3 5 °  C. (ist also natürliche Therme) 
und darnach  auch einen etw as variablen 
G ehalt an Schwefelwasserstoff (z. B. bei 
31 o G. 0 ,055 g im Liter, bei 3 4 ,7 °  C. 
0 ,0 7 3 —0,091). Die Quelle w urde 1882 
u n te r der Leitung des Geologen A lbert 
Heim, Prof. am  Polytechnikum  in Zürich, 
1 lj2 m tiefer gefafst. Der Fassungsschacht 
ist neu 1 m tief in den anstehenden 
Dolomitfelsen eingelassen und durch Ze- 
m entgufs so ausgekleidet, dafs die T her­
m aladern , zugleich besser als früher ge­
sam m elt, ungehinderten  E in tritt haben, 
alle kalten Gewässer aber zurückgehalten 
werden. Die W asserm enge ist fast auf 
das Doppelte gestiegen: wenn je tz t so 
s ta rk  gepum pt wird, dafs das W asser im 
Quellenschacht 1 m un ter der höchsten 
Steighöhe der Quelle s te h t,  so fliefsen 
ca. 4 5 0 , hei 2 m 72 0 , bei 3 m 1100, 
bei 4  m sogar 1450 L iter Therm alw asser 
pr. Minute zu. Das W asser kann je tz t 
fast u nm itte lbar, wie es dem  Fels en t­
quillt, zur Verwendung kommen und ist 
im Überflufs vorhanden. —
Der Geruch nach Schwefelwasserstoff 
ist am stärksten  bei W itterungsverände-
rung und A nnäherung von Gewittern. Das j 
W asser w ird zu den a lten  und zu den 
neuen Bädern m ittels Pum pwerken be­
fö rdert: gufseiserne Röhren führen es 
den Bädern zu. ein Teil desselben wird 
erw ärm t, da auf dem  Wege etw as W ärme 
verloren geh t und die Bäder m eist in 
einer T em peratur von 3 3 —3 4 °  G. ge­
nom m en werden. — Das W asser is t klar, 
spielt ins Grünliche und  entw ickelt zah l­
reiche G asbläschen: der Luft ausgesetzt, 
trü b t es sich nach */* — */* Std. Wo das 
W asser durchsickert, bilden sich Gips- 
krystalle.
D ie be id en  A nalysen  von Bolley  und  
von G-randeau erg ab en  ln 10,000 g :
Grandeau Bolley
Schwefelwasserstoff' . 378 ccm 1 652
K ohlensäure  . . . . 908 ccm : 925
K o h lensäu ren  K alk 2,50 g 1.42
K oh lensäu re  M agnesia 1,20 0,04
E is e n o x y d ....................... 0.05 0,01
K ieselsäu re  . . . . ji 0,11 0,12
Schwefelsäuren K a lk  . || 10,91 8,50
T h o n e rd e  ....................... 0,10 1 0,10
Chlornatrium  . . . 583 i (unten)
C hlovkalium  . . . . 0,86 1 0,11
Schwefelkalium . . . 0,08 (unten)
In  d e r  B o lleysehen  A nalyse w urde  die 
S chw efelsäure  zum  N atriu m  gezogen (12,863 
und  Schw efels. K ali 0,805), das C h lo r zum  
C alcium  (C hlorcalcium  7,144) u nd  M agnesium  
(1,496). — G randeau  w ies n a c h , dafs das 
W asser an den  versch ied en en  O rten  d e r  B e­
n u tzu n g  n u r  w enig an Schwefelw asserstoff 
verliere, b ei d e r  T rin k h a lle  1,33 P ro z .; im  
A ltb ad b ru n n en  7,6 P roz. ; im  a ite n  R eservo ir 
11,4, im  n euen  R eservo ir 38,4 P roz . Um 
d en  V erlu st an  S chw efelw asserstoff in  den 
B ä d e rn , d e r  nach  G randeau  bei d e r  k ü n s t­
lich en  E rw ärm ung  zw ischen  43,9 u . 52,5 P roz. 
sch w an k te , m ö g lich s t zu b esch rän k e n , w urden  
d ie  zum  B oden des B ades le ite n d en  R öhren  
au s  Z ink v e rfe r tig t u nd  d ie k ü n stlich e  E r­
w ärm u n g  d u rch  D am pf e in g e fü h rt. Im  In ­
ha la tionssaa l ze ig te  s ic h , dafs das W asser 
b e i d e r  Z e rstäubung  40 P roz . S chw efelw asser­
stoff v e r l ie r t  (über d ie  v ersch ied en e  Ziffer 
des Schw efelw asserstoffs s ieh e  oben  und  
S erneus). — Im  D e^br. 1878 w urden  Bohr- 
v e rsu ch e  g em ach t, um  zu e rm it te ln , ob das 
S ch in z n ach e r W asser seine W ärm e aus der 
yroCsen Tiefe h a b e , aus d e r  es h e rs ta m m en  
so ll (siehe Baden), o d e r ob es se ine  E n t­
s te h u n g  unter den Gipslayern des Habs- 
buryerhüyels  nehm e u n d  seine W ärm e einem  
(zu r E rsp a ru n g  d e r  E rw ärm u n g  zu ben u tzen ­
den) chemischen Prozesse v erd an k e . D iese 
B o h ru n g en  w urden  1880 als re su lta tlo s  e in ­
g e s te llt .
Die Sehinxnaehcrkur dauert gew öhn­
lich 3 —4 Wochen, m eist w ird m it den 
Bädern, als der H auptkur, auch die Trink­
kur verbunden. Man läfst die starke Reiz - 
Wirkung der Bäder erst allm ählich auf 
sich einw irken, badet deshalb fast nie 
sehr w arm . m eist 3 2 —3 5 °  C ., zuerst 
etw a V* Std. zweimal täg lich , dann  je 
V* S td . steigend bis zu 2 S td . des Mor­
gens und 1 Std. des Abends, gegen Ende 
der Kur wieder abnehm end. G etrunken 
wird das W asser gewöhnlich vor dem 
Bade (1—3 Gläser in viertelstünd. In te r­
vallen), und gebadet w ird , wo es die 
Kräfte irgend erlauben vor dem F rü h ­
stück, abends nach vollendeter V erdauung. 
Im  Bade sind leichte Reibungen und K ne­
tungen anzuem pfehlen, nach dem  Bade 
kleide m an sich n icht zu leicht und ver­
meide Durchzug, lege sich allfällig lji bis 
Vs Std. ins B ett (wobei schlechte N acht­
schläfer besser thun, einer A nw andelung 
desTageschlafes n icht nachzugeben). W äh­
rend der Periode ist das Bad nur dann 
fortzusetzen, wenn dieselbe spärlich oder 
beschwerlich ist. — Selbstverständlich 
I ist dieses Schema der K urm ethode je 
nach dem Leiden und der Reaktions­
energie des K uranden zu modifizieren; 
jede Kur bedarf der individualisierenden, 
ärztlichen Leitung. Die Douchen werden 
vorzugsweise gegen Gelenkleiden, H aut­
krankheiten, R heum atism en und Neurosen 
angew andt, die Kompressen in der Be­
handlung der Geschwüre. Die physio­
logische W irkung der B äder auf die Be­
schleunigung des Pulses und V erstärkung 
des H erzschlages, die Verm ehrung der 
Diurese, des Harnstoffes u. der H arnsäure, 
der Sekretion der Respirationsorgane, des 
Nahrungsbedürfnisses, des Gewichtes, die 
W irkungen auf die Förderung der Men­
struation  und die Beseitigung von Indu­
rationen und H ypertroph ien , siehe Al- 
veneu, Lenk, Heustrich. — Durch den 
G ehalt des W assers an  Kalksahen (Gips 
und kohlensaurem  Kalk) und an  Kohlen- 
; säure wird seine anregende, reizende W ir­
kung auf das H autnervensystem  verm ehrt 
und jene Reflexwirkungen (s. S t. Moritz 
! und Lenk), welche für die Zirkulation
und den Stoffwechsel von B edeutung sind, 
gesteigert; zur besonderen W irkungsart 
dieser Salze, wie auch des Schwefelwas­
serstoffes kom m t noch die Inhala tion  des 
letzteren h inzu , als deren Endergebnis 
Herabsetzung krankhaft vermehrter 
Reizbarkeit beobachtet w ird. Die W ir­
kung des Schwefels und seiner Verbin­
dungen erstreckt sich nach der em piri­
schen Beobachtung auf verschiedene Or­
gane und Systeme, doch ist diese kom ­
plizierte W irkung auf eine einheitliche 
zurückzuführen ; nach v. R eum ont besteh t 
dieselbe in einem die Mischung des Blutes 
im Sinne der rückbildenden M etamor­
phose und die Z irkulation desselben ver­
ändernden Einflufs. Die W irkungen des 
Schwefelwasserstoffes auf das Pfortadcr- 
systeni und auf die Organe, welche im 
Strom gebiete desselben liegen, auf die 
üaCsere H aut, die Schleimhäute, das 
LymphgefäCs- und Nervensystem, deren 
anom ale Z ustände häufig n u r die Reflexe 
m ehr allgem einer Erkrankungen sind, 
gehen darnach aus jener Grundwirkung 
erst als sekundäre hervor. Eine prim äre 
W irkung ü b t der direkte K ontakt des 
Schwefels aus. Die E rfahrung bestim m t 
die Indikationen für jene sekundären 
Schwefelwirkungen, darnach sind Kuren 
m it Schwefelquellen angezeigt bei hyperä- 
m ischen Zuständen dei' Leber, der P fo rt­
ader (Abdom inalplethora) und davon ab­
hängigen Affektionen anderer Organe, bei 
chronischen M etallvergiftungen (m it Aus­
scheidung des Metalls durch die Leber 
und den H arn ), bei chronischen R heu­
m atism en und m anchen H autkrankheiten, 
bei chronischem Katarrh, besonders der 
Bronchien und des Rachens m it Ab­
dom inalp lethora und bei skrojihulösen 
Drüsenanschwellungen. Schinznach spe­
ziell geniefst einen hohen R uf für seine 
H eilwirkungen auf chronische Haut­
krankheiten (Ekzem, Acne, Furunculosis, 
H autgeschw üre); bei der Anwendung 
langer Bäder (von l ' / i —2 Std.) m it einer 
T em peratur von 3 2 —35® 0 . erscheint 
auch hier ein Badcaussehlag (siehe Leuk) 
m it Schwellung, R ötung, verm ehrter W är­
m e und Empfindlichkeit, veranlafst durch
I
I
die Dauer und die T em peratur des* Bades, 
sowie durch die reizenden B estandteile 
des M ineralwassers und die Maceration 
der H aut, je nach der Beschaffenheit und 
R eizbarkeit der H aut in verschiedener 
S tärke und V erbreitung. Man kann daher 
diesen Ausschlag therapeutisch in äh n ­
licher Weise wie in Leuk als Revulsiv- 
m ittel verwenden.
Den höchsten R uf verschallten Schinz­
nach die günstigen Erfolge bei der Be­
handlung der yderose und Caries, sowie 
bei der skr opini losen, Rliachitis. Es 
sch e in t, dafs diese durch eine lang jäh ­
rige E rfahrung tausendfach bestätig te 
W irkung hauptsächlich den Kalkrcrbin- 
i düngen zu verdanken ist. Das schon im 
: Anfang der Benutzung der Heilquelle 
wahrgenom m ene Eliminieren  von ne­
krotischen Knochenpartien und fremden 
Körpern, sowie die Hcilnmj von Ge- 
I  sc ind im i w erden beiderseits auch auf 
 ^ die durch die Schwefel Verbindungen (und 
I ihre Reduktion) gesteigerte Anregung und 
Reizung der Fistelw ände und Geschwürs- 
Flächen zurückgeführt, weil dadurch die 
Auflockerung und V ernarbung des Ge­
w ebes herbeigeführt werde. Die T rink­
kur ste igert gewöhnlich noch diese Ein­
wirkungen (besondere die Sekretions- und 
Exkretionstliätigkeit). Verfasser h a t in 
eigener Praxis w iederholt die vorzügliche 
W irkung des Schinznacherw assers auf 
chronische Periostitis, verbunden m it 
oberflächlicher Caries wahrgenom m en. 
Eine D am e, welche an diesem Übel 
jahre lang  von vorzüglichen Ärzten ohne 
Erfolg behandelt worden, w urde durch 
eine einm alige Scliinznaclier Kur voll­
ständ ig  hergestellt. Die Begründung 
der Behandlung* der R liachitis siehe 
bei Baden.
Die Quelle, die Vorzüge des Kurhau­
ses und das Klima, sowie die rationelle 
A nwendung der Bäder, Douchen und In ­
halationen wirken hier zusammen zur E r­
zielung vorzüglicher Resultate. Sehr oft 
w ird von den Badeärzten innerlich bei 
entsprechenden Fällen auch die Jod und 
Brom en thaltende Heilquelle von 
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Schlofs Wild egg durch artesische Boh­
rung (des Besitzers Laue) 256 m  unter 
dem Niveau der Aare entdeckt und sorg­
fältig gefafst wurde.
Sie lie fe r t  jä h r l ic h  n u r  75,000 I ,  e n th ä lt 
a b e r  n o ch  m e h r  Jod  u n d  Brom  als  d ie  re ich e  
A d e lh e id q u e lle ; h a t  an  d e r  O berfläche des 
B odens 11,2° C. (unten  15,0° C.); d ie H au p t­
ana lysen  e rgaben  in  10,000 T e ile n ;
Laue Low ig l i a u c r
Jo d  n a t r i u m ............................ 0,284 0.393 Jod m ag n esiu m  . . . . 0,251
B r o m n a t r iu m ....................... 0,130 0,008 B rom m agnesium  . . . . 0,022
C h lo r n a t r i u m ....................... 104,475 98,000 C h lo r n a t r i u m ....................... 77,404
C h l o r k a l i u m ....................... 0,052 0,05<s C h l o r k a l i u m ....................... 0,052
C h lo r c a lc i u m ....................... 2,579 3,667 C h lo r c a l c i u m ....................... 15,944
C hlo rm agnesium  . . . . 16,213 16,130 C hlo rm agnesium  . . . . 11,678
C h lo rs tron tium  . . . . 0,199 — C hlo rs tru n tiu m  . . . . 0,426
C h loram m onium  . . . . 0,064 - C hloram m onium  . . . . 0,260
S chw efelsäuren  K alk . . 18,454 17,690 S chw efelsaures N atron 16,715
K oh lensau res  E isen  . . . 0,080 0,005 K oh lensau res  E isen . . . 0,046
S a lp e te rsau re s  N atron  . . 0,442 _ S a lp e te rsau re s  N atron  . . 0,771
K o h len sau re r K alk . . . 0,760 0,830 Schw efel sau res  K ali . . . 0,530
K ie s e l s ä u re ............................. 0,040 — K ie s e l s ä u re ............................ 0,258
D r. R o b ert, w e lch er zw ei S ch riften  ü b e r  
d ie W ildeggquelle  h e rau sg ab  (1847. 1808, do ­
s ie r t sie fü r  K in d er von 2 —8 J a h re n  8 —4 
Löffel m orgens u nd  ebenso  viel abends. K inder 
von 3 —10 J .  V2 G las m orgens u n d  abends. 
E rw achsene 2—3 G läser, M ädchen in  den 
E n tw ickelungsjah ren  und  ir r i ta b le  F ra u e n  
dürfen  d iese D osis n ic h t ü b e rsc h re ite n . Das 
B adsp ita l gab  den  Ä rzten  D r. A m sler u nd  
D r. H em m ann  V eran la ssung , T a b e llen  ü b e r 
d ie  d o rt b e h a n d e lte n  K ran k h e iten  u nd  d ie 
E rg eb n isse  d e r  B ehand lung  h e rau szu g e b en ; 
danach  zäh len  d ie  m e is ten  H eilungen  die 
H a u tk ra n k h e ite n , dann  folgen d ie  K nochen­
k ran k h e iten  (Caries, N ekrose, P e rio s titis ), dann 
d ie  S k rophu lo se  (m it D rüsenanschw ellungen).
Von Dr. Amsler und Dr. Hemmann 
w ird die von ausgezeichneten Ärzten an ­
erkannte T hatsache b es tä tig t, dafs die 
Schinznacher Quelle einen mächtigen, 
umstimmenden EinfluCs auf den Orga­
nism us überhaup t und die Haut im  be­
sonderen h at, und besonders haben F i­
xem  und Psoriasis günstige Erfolge auf­
zuw eisen, zumal bei Komplikation des 
Ekzems m it Prurigo: zw ar w erden nicht 
alle Kranken von ihrem  langdauernden 
Ekzem befreit (insbesondere sind alle 
akuten Ekzeme, das stark  nässende Ek­
zema rubrum  und die vesikulösen Formen 
ungeeignet) aber „durch w iederholte 
Kuren w ird in Schinznach häufig eine 
Besserung erre ich t, welche vergebens 
auf andere Weise gesucht w urde.u — 
Jene altbeicährte W irkung (siehe oben) 
auf die Elimination con Fremdkörpern, 
die R esorption von TT7? end flüchcncss 11 -
G sell-F els, B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
dateu. die varikösen Geschwüre an  den 
U nterschenkeln, auf Fisteln und auf die 
Periostitis wird durch Kompressen und 
Lokaldouchen un terstü tz t. Bei Skro- 
phulosc, nam entlich wenn sie sich m it 
Gelenk- und Knochenkrankheiten ver- 
1 b indet, ste igert oft die Trinkkur vom 
W ildegger W asser die W irkung der Bäder. 
Bei Largngitis, Bronchitis chronica, 
pleur it ischen Ergüssen, asthmatischen 
: Zufüllen w irkt (wenn keine organischen 
Herzleiden dam it kom pliziert sind) ins­
besondere die Schinznacher Trinkkur und 
; die Inhalation der Gase und Dämpfe 
oft sehr günstig. —
Spaziergänge und Exkursionen.  V2 S td . 
S chlofs H absburg,  513 m  ü . M. s iehe  oben .
1 3U S td . d ie  vier L inden.  1 S td . B rugg  u nd  
I K önigsfelden  (w o K önig A lb rech t 1308 e r ­
m o rd e t w urde), e in s t e in  F rau e n k lo s te r , noch  
, m it  schönem  g o tisch em  K irch en c h o r; je tz t  
d an e b en  eine g ro fsa rtig e  I r re n a n s ta lt. 10 Min.
I von K önigsfelden  W indisch  (wo d ie  S te lle  des 
I an tik en  A m p h ith ea te rs  u. s e in e r A rena  („Bär- 
lisg ru b e “) noch  zu  e rkennen  is t. — 3/< S td . 
Sc/ilofs K asteien.  a/4 S td . SchloCs W ilden -  
i stein. aU S td . ScJdoCs Wildegg.  II /2  S td .
I  G is lifluh  m it  p rä c h tig e r  R un d sch au  a u f  den  
I Schw arzw ald  u nd  d ie A lpen.
Von S tation  Schinxnach fäh rt die 
Bahn in */* Std. (14 km) nach Baden.
Baden, 382 m ü. M., m it kalkhal­
tigen Schic cfclthcn neu.
R o u t e n ;  Eisenbahn  von Zürich  1/2 S td. 
(23 km), von Basel 2lU S td ., von B ern  3*/< 
S td ., von W aldshut  1 S tunde, von Stuttgart 
8 S td ., von P aris  17 Std.
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Gosthufe und B äd e r: Von den  B ädern  
am  linken  U fer d e r  L lm m a t gegen  d ie  S tad t 
h in a n  :
Neue K ura list a 11 Baden (B esitzer u n d  tre ff­
l ic h e r  L e ite r  d es  E tab lissem en ts  R . B . Saft), 
von  e in e r  A k tiengese llscha ft 1875 in  m o d e rn e r 
R ena issance  von A rch ite k t T iùche von B ern  
e r r ic h te te r  4 g esch o ss ig e r, 57 m  lan g er, 27 m  
b re i te r  P ra c h tb a u  von S a n d s te in , dessen  
g ro fse  M assen  d u rc h  Eck- u . M ltte lv o rsp rü n g e  
g e g lie d e r t u n d  d u rc h  lu ftig e  ln  E isen  kon­
s t ru ie r te ,  m it G las b ed e ck te  V eranden  und 
e ine  g ro fse Zahl von B a ikonen  b e le b t w erden ; 
säm tlic h e  4 F assad en  sind  völlig  f r e i , d re i 
m i t  a n m u tig e r  A ussich t a u f  d ie  zum  H otel 
g eh ö ren d e n  schönen  Garten  und  P ark an lag en , 
d ie  n ö rd l ic h e , d e r  ganzen  L änge n ac h  am  
L im m atflu sse  m it 2 g ro fsa rtig en  G m  b re iten  
W an d e lte rrassen . B as  H o te l e n th ä lt 142 b re ite , 
h o h e , h e lle  u n d  g u t (n ich t lu y u rlö s  so n d e rn  
so lid) m ö b lie rte  Z im m er, d u rc h  D o ppe ltü ren  
gesch ied en , m it S to ffgard inen , Ja lo u s ie n  u nd  
T e p p ic h e n , b re ite n  B e tte n ; in  den  E cken  
des  w estlich en  F lü g e ls  s ind  k le ine  F am ilie n ­
w ohnungen  (Salon, S ch la fz im m er, T o ile tten ­
räu m e , D ienerz im m er). An d e r  S üd fron t b il­
d e t  d e r  H aup te ingang  e inen  S äu lenbalkon , 
d e r  zu  beid en  S elten  d ie  an sch liefsenden  
V eranden  zu  e in e r grossen  G lashalle  verb in d e t. 
G rofses V estibü l, 1. T e leg rap h e n b u reau , R e­
s ta u ra tio n s-, B illa rd - u . R auchsa lons, r . L ese- 
u n d  S ch re ibesa lon  m it B ib lio th ek  u n d  Z e itu n ­
g en  in v ersch ied en en  S p rach en , daneben  die 
k o m fo rtab len  D am en- u n d  K onversa tionssä le . 
G eg en ü b er d e r  N o rd fro n t zugew and t d e r  
p ra c h tv o ll d ek o rie r te  Speisesaal m it kasset- 
ti e r te r  D ecke u . M ale re ien , 28 m  lang , 12 m  
b re i t ,  fü r  300 P erso n en , m it 7 m  ho h en  B ogen­
fen s te rn  gegen den  F lu fs  ( k ö s tlich e r  B lick 
a u f  den  w ald igen  H e rten s te in  und  d ie  „gol­
d e n e “ R ebenw and  d a ru n te r ) .  B re i te ,  h ohe  
K o rrido re  fü h ren  zu  den  T re p p en  ; ein  d u rch  
W asserd ru ck  b ew eg te r P ersonenaufzug  g eh t 
zu  säm tlic h en  G eschossen  u n d  zu  d en  B ädern  
(neben  d e r  W artehalle) h in a b . Trinkw asser­
leitung  d u rc h  d as  ganze H au s ; Zentrallu ft- 
heizung  fü r  d ie  g em ein sch a ftlic h en  Säle u nd  
besondere Feuerung  fü r  d ie  jL og ierz im m er. I 
D ie K üchen  u n d  Ö konom ieräum e s ind  in dem  
he llen  S o u te rra in , von dessen  H a u p ttre p p e n ­
h au s  eine b re i te  T re p p e  in d ie  B äder fü h r t, 
zu n ä ch st in d ie  p o m p e jan lsc h  d ek o rie rte , 
m it  D ivans um zogene Wartehalle.  Zu beiden  
S e iten  d e r  H alle  ziehen  d u rc h  O b e rlic h t e r ­
h e llte  K o rrido re  den  30 vo llständ ig  abge­
sch lo ssenen  Badekabinetten  en tlan g ; d ic F u fs - 
böd en  u n d  d ie (je 800 L ite r  fassenden) B ade­
w annen  sind  von iceiCsem M arm or ; in je d e m  
K ab in e tt d u rch z ieh t e in  Ventilationskam in  
d as  D oppelgew ölbe. E in  K ühlapparat  se tz t 
d ie  T e m p e ra tu r  des au s  dem  Z e n tra lre se rv o ir  
in  sie  überflie fsenden  49° C. w arm en  T h e r ­
m a lw asse rs  u n m itte lb a r  a u f  25° C. h e rab , 
w ä h ren d  d ire k t von d e r  Q uelle e ine  zw eite  
L e itu n g  d as  T h e rm alw asser in  s e in e r  n a tü r ­
lich en  W ärm e zu fü h rt , so  dafs d ie  T e m p e ra ­
tu r  b e lieb ig  b es tim m t w erd en  kan n . Am 
E n d e  des ö s tlich en  B äderganges  lieg t d e r
Douchesaal  (m it D ouchen  je g lic h e r  A rt u nd  
b e lieb ig e r T e m p e ra tu r)  u n d  4 A nkleidezim ­
m e r. Massage  (wie ln  Aix le s  B ains); au sge­
ze ich n e te  M asseurs au s  Aix les B ains und  
Nizza. G edeck tes  Schwim m bad (Piscine)  
20 m  la n g , 10 m  b re i t  (n e b s t an sto fsendem  
A nkleideraum ), m it s te ts  lau fendem  T h e rm al- 
w asser (GO 1 p e r  M in.). Die K uransta lt ist 
auch fü r  den W inter eingerichtet.  M it den  
frü h e re n  E tab lissem en ts  des  H interhofs  u nd  
Staadhofs  zusam m en , w elche eben fa lls  d u rch  
g ro fse b au lich e  R enovationen verg rö fse rt 
w u rd e n , d isp o n ie rt d ie  K u ran s ta lt ü b e r  b e i­
n ahe  300 Z im m er u nd  m e h r  a ls  100 B ad e­
k ab in e tte . P re is e : Pension  (F rü h stü ck , Kaffee, 
T h ee , o d e r C hoco lade  m it B u tte r  u n d  H onig 
VU  F r .,  im  Z im m er V/o  F r .,  M ittagessen , 
T ab le  d 'h o te  um  1 U hr 3l/2 F r ., im  Z im m er 
b F r . A bendessscn  (S u p p e , F le isc h , G e­
m üse , B ra ten , S ala t u n d  sü fse Speise 2 F r.). 
D ien e rsch a ft kom p le tc  P ension  5 F r . ;  Z im ­
m er  im  N eubau  von 2 —5 F r . p r .  B e t t ,  im  
, A ltbau  2 —2 l/o F r .,  im  S taad h o f 2 —3 l/a F r . ;  
Salon im  S taa d h o f 5 — 10, im  N eubau  8 b is  
15 F r . K om ple tc  P rivatw ohnung  (Salon und 
; 3 — 5 Z im m er) 25—40 F r .  B äder  im  N eubau , 
a l t  H in te rh o f und  S taa d h o f 75 C ts. b is  1 F r .,
; m it D ouche V/o  F r . .  D ouche ohne Bad 1 F r .,
; M assage 2 F r . ,  In h a la tio n  75 C ts .,  Serv ice 
, 50 à  75 C ts ., B ougie 50 C ts., H eizung 75 Cts. 
D ie P re ise  sind  in je d e m  Z im m er an g e sch la ­
gen . D em  H in te rh o f  g eg en ü b er lie g t d e r  
V erenahof (B orsinger), ein  e leg an te r, se it 
1873 zu  2/b neu  g eb a u te r , 3geschossiger Bau, 
s e h r  kom fo rtab e l e in g e rich te t , m it zw ei ge­
räu m ig en  im  R ena issancestil e rr ic h te te n  Licht­
höfen  (die au c h  w ie d ie  r in g sh e ru m  fü h re n ­
den  G allerien  a ls  W andelbahn  bei d e r  T rlnk- 
! k u r  b e n u tz t w e rd en ; im  linken  L ic h th o f  ent- 
I  sp rin g t d ie  Verenaquelle).  80 g u t m ö b lie rte  
h ü b sch e  F rem d e n z im m er (35 d u rch  K achel­
öfen heizbar) u n d  m e h re re  P riv a tsa lo n s , im  
! 1. S tock  g e räu m ig e r h e lle r  S p e isesaa l, G m 
hoch , 20 m  lang, daneben  das L esez im m er; 
j im  E rdgescho fs  D am en- u nd  M usiksaal, Bil- 
1 la rd . S pü lk lo se ts  m it H ochd ruckw asse r. 
(S täd tisch e) W asserverso rgung  m it v o rzü g ­
lichem  Q uellw asser. Im  S o u te rra in  d ie  B äder : 
70 h ohe  h e lle  B ad e k ab in e tte  m it Z em en t­
bassins, 70—75 cm  tie f , G—700 1 W asser fas­
sen d ; ein ige m it 2 B assins; in säm tlich en  
K ab in e tten  p n eu m atisc h e  K linge l; im  O stteil 
! 9 Douchebäaer  ( in  b e lieb ig e r T e m p era tu r) ,
I zw ei zum  Sitzen e in g e r ic h te te  G asdam pf­
bäder  in  d e r  N ähe d e r  T h e r m e , m it je  
einem  V ollbad sam t D o u ch ee in rich tu n g  in 
u n m itte lb a re r  V erb indung . Die w eiten  h e l­
len  Korridore  sind  fü r  feu ch te  Inha la ­
tionen  b eq u e m  e in g e r ic h te t; d e r  Inhalations- 
apparat  b ei d e r  Q uelle (m itte ls  e in e r  Glocke 
ü b e r  dem  N iveau d e r  T h e rm e  w erden  die 
s ich  en tw ickelnden  G ase au fgefangen  und 
d u rc h  K au tsch u k rö h rch e n  m it g läse rner 
M undsp itze  e ingea tm et). (B eso n d e reMasseur 
u n d  M asseuse  im  H o te l , M ethode nach  Aix 
le s  B a in s; beso n d ere  Doucherin).  A uch für 
S o o lb äd e r is t geso rg t, sow ie fü r  Milchkuren 
(der B es itze r b e s itz t e ine  eigene Landw irt-
144. m m  I
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Die neue K uransta lt „Œrand Hôtel“ in  Baden (Aargau).
R. B. Saft, Generaldirektor.

schuft). D er V eren a h o f i s t  a uch  f ü r  den  
W in te r  vorzüg lich  eingerich tet. T e m p erie rte  
K o rrido re  fü h ren  von den  Z im m ern  zu  den  
B ädern , s e lb s t im  s tren g s te n  W in ter s in k t d ie 
T e m p e ra tu r  in  den  G ängen n ie  u n te r  10 b is  
12° C .; S peisesaa l, L esez im m er, B illa rd z im ­
m e r u n d  D am ensalon  w erden  m it C alorifères  
gehe iz t, d ie  35 h e izb aren  L o g ie rz im m er (siehe 
oben) d u rc h  von  auCsen  h e izbare  K achelöfen . 
Pension  (F rü h stü ck , T ab le  d ’h o te , A bendessen . 
1 B ad u n d  Service) neb s t Z im m e r  7—8 F ri 
Salon 4 —7 F r .  D ien e rsch a ft 4Vo F r .  (E inzel­
p re ise : Z im m er à B e tt D/o—2 F r . ;  F rü h s tü c k  
80 C ts, b is  1 F r .,  T a b le  d ’llo te  2l/o F r .,  A bend­
essen  1,70) B a d  */o F r .,  D ouche 60 Cts, D am pf­
bad  1 F r . ,  S erv ice 50 C ts., H eizung  60 Cts. 
— B ed ienung  und  N ah rung  vorzüg lich .
R ech tw ink lig  an  den  S taadho f unstofsend 
an d e r  L im m at, d e r :
Scliw eizerhof(H äfelin), ein  3geschosslger, 
nach  3 S eiten  fre is te h e n d e r  B au m it je  7 F e n ­
s te rn  F ro n t a u f  d ie  L im m at u n d  au f  den  
P la tz , m it 31 schönen  g eräum igen  G astz im ­
m ern , w ovon 12 h e izb ar, 50 B e tten , g ed e ck ­
tem  in n e rem  H ofraum ,W asserve rso rgung  ; eng­
lische K losets  ; eigene T h e rm e , B adgänge 
m it k o n s tan te r  W ärm e von 20° C. (auch im  
W in te r ) , 30 B ä d e rn , 6 D o u ch en , 2 D am pf­
b äd e rn , Inh a la tio n , T h e rm a lq u e lle . D as ganze 
J a h r  geöffnet. S eh r b e lieb t. P ension  m it 
Z im m er 6 — 6l/o F r . 1 B ad 1/o F r . C afé-R estau­
ra n t , m it  h ü b sc h e r  S ch a tten te rra sse  an  d e r 
L im m at. Ö stlich  g egenüber das
Hotel B lum e (B orsinger), ein  g u te r ,  b e ­
lie b te r  (schon 1421 u rk u n d lic h  e rw ähn te r), 
1872 u m g e b a u te r  G astho f I I .  K l., d ie  H au p t­
fro n t gegen  den  K urp la tz , m it  44 L og ierz im - 
m e m  (20 h e iz b a r ) ,  68 B e tte n , geräum igem  
S p e ise sa a l, D am en- und  L esesaa l m it P iano 
(daneben das A n tiq u itä ten k ab in e tt)  und  einem  
16 m  langen  gedeckten  H o fr a u m ,  w elcher 
die Z im m er d ire k t  m it den  36 hoh en  gew ölb­
te n  B a d e k a m m e r n  m it Z em en tbassin  u nd  
te le g ra p h isc h e r  G locke, 2 D am pf- u . 6 Douche* 
bäde rn , sow ie m it dem  T h e rm a lb ru n n e n  v e r­
b in d e t. D er g ro fse L ich tho f, von 4 G allerten  
ü b e r  e in an d e r b e g re n z t, d ien t a ls  eine Art 
von G ese llsc h afts räu m lich k e lten  und  is t auch  
im  W in te r  v erm öge d e r  E rw ärm ung  d u rch  
das T h e rm a lw asse r als so lche  zu  benu tzen . 
Das H otel w ird  a u c h  als W in te r k u r a n s ta lt  
s e h r  f re q u e n tie r t . B ä d e r , D o uchen  u nd  
D am p fb äd e r sind  in d ire k te r  V erb indung  m it 
den  K orrid o rs . A u c h  im  W in te r  geö ffnet. \ 
P re ise :  F rü h s tü c k  80 C ts. b is  1 F r .,  D iner 
2Va F r .  N ach tessen  1 F r .  70 C ts ., Z im m er 
1 F r .  20 Cts. bis 2 F r .,  B ad 1/2 F r .,  D ouche 
60 C ts., B ed ienung  40 Cts. D er E ig en tü m er 
h a t  e ine  in te re s san te  (jedem  B esu ch e r B adens 
u n en tg e ltlich  zu gäng liche  ) S am m lung  bei 
B aden  (besonders be im  F u n d am e n tie ren  d e r  
S cheune des B esitzers  an  d e r  H aselstrafse) au s ­
g eg rab e n e r rö m isc h e r A n tiq u itä ten  (d a ru n te r 
B ro n zesta tu e tten ). Im  fo lgenden  R ezefs d e r  
L iiim in thof (B o rs in g e r) , ein  n ac h  allen 
S elten  fre is teh en d e r, s ta t t l ic h e r  4geschossiger 
B an in  sc h ö n e r L age an  d e r  L im m atp rom e- 
nade , m it A ussich t e in e rse its  au f d ie  L im m at,
d ie  k le in en  B äd e r u . d en  L ä g e rn b e rg , a n d e r­
se its  a u f  den  K u rp la tz  u n d  K u rb ru n n en  ; m it 
geg e n ü b e r lieg en d er D ependance ;  zu sam m en  
m it SO geräu m ig en  F rem d e n z im m ern  u nd  
Salons, d ie d u rc h  2 b eq u e m e  T re p p e n h ä u se r  
in  d ire k te r  V erb indung  m it den  B äd e rn  s te h e n ; 
n eb e n  dem  h ü b sch em  Speisesaal ein  F rü h ­
s tü ck sz im m er m i t  B alkon  a u f  d ie  L im m at, 
von h ie r  fü h r t  eine ged eck te  G allerie  in  d ie  
D ependance , wo e in  L e se z im m er zah lre ic h e  
Jo u rn a le  b ie te t ;  b eso n d eres  Spiel- u n d  R au ch ­
z im m e r: Salon fü r  M usik u n d  g esellige  U n te r­
h a ltu n g  m it T e rra sse  au f  den  K urp la tz . Im  
S o u te rra in  d es  H otels  u n d  d e r  D ependance  
50 h e lle  und  n e u e in g e ric h te te  B a d e k a m m e r n . 
5 D ouchen (und Z lrku la rdouche ), D am pfbad , 
b re ite m  B adegang  in  d e r ganzen  L änge des  
H aup tg eb äu d es , an  dessen  n ö rd lich em  E nde 
ein 2V ter7/<aZ& rim ?ten;Inhalationsvorrichtung, 
b e so n d e re r M asseur u nd  spezie lle  D o ucherin . 
A uf b eso n d eren  W unsch w erd en  au c h  Sool- 
b ä d er  (m it R h e in fe ld e rso o le ) b e re i te t  ( o der 
m it den  T h e rm al w asser gem isch t). M ilch  
von eigenen  K ühen. P en sio n  m it  Z im m e r 7 
b is  8 F r . (D ienerschaft 4l/2 F r.) , S alons 4 b is  
7 F r .  (E inzelp re ise wie B lum e); H eizung  60 
C ts. D er L im m a th o f is t  im  W in te r  geschlos­
se n  (M itte A pril b is  E n d e  O k tober geöffnet). 
R ec h ts  vom  L im m a th o f  fo lg t d ie  T rin kh a lle ,  
m it  A bteilung  fü r  d ie  K urm usik  u n d  T a b leau  
d e r  W o h lth ä te r d e r  L e idenden . G egenüber das 
G asthaus z u  d en  d re i E id g en o sse n  m it  d e r  
B a d a r m e n a n s ta lt  (wo jä h r l ic h  5 —600 A rm e 
b e id erle i G esch lec h ts , ohne U n te rsch ied  d e r  
K onfession u n d  N ation  v erp fleg t w erden , u nd  
fü r  K o s t , L og is u nd  ä rz tlich e  B eh an d lu n g  
tä g lic h  n u r  2 F r .  bezah len ; es s in d  h ie r  8 
B äde r u n d  2 g ro lse  B assins fü r  je  25 P ers.). 
D aneben  d ie  G as th äu ser BöCsli, H ö rn li, S en se  
ohne  e igene  B äd e r. N eben  dem  V eren ah o f 
von d e r  N euen K u ran s ta lt h in a n , fo lgen  an 
d e r  S tra f  se :
Ilo tcl /.um Bären (D o re r ) , ein  b ü rg e r ­
lic h e r  g u te r  G asth o f m it d u rc h  zw ei K o rrido re  
ve rb u n d en e r D ependance  g egen ü b er, 60 e in ­
fa c h e n , b eq u em  m ö b lie r ten  L o g ie rz im m ern  
(80 B e tte n ) , 11 h e iz b a r , S p e ise saa l, D am en­
salon  und  L esez im m er m it z a h lre ic h e n  J o u r ­
n alen  u n d  k le in e r B ib lio th e k , d r e i e igenen  
Q uellen;  im  E rdgescho fs  40 h ochgew ö lb te  
geräu m ig e  B ä d e r ,  6 D o u ch eb äd e r , ein  G as­
d am p fk asten  , ein  b eso n d e re r  In h a la tio n s ­
a p p a ra t (s. un ten ). D ie D o uchen  m it 27 m  
D ru ck  s in d  n ac h  n eu e stem  S ystem  e in g e­
r ic h te t ;  je d e s  B ad ek ab in e t s te h t in d ire k te r  
V erb indung  m it dem  angenehm  erw ärm ten  
B a d e k o rr id o r , in  w elchem  s ich  e in  T h erm a l­
b r u n n e n  fü r  T rin k k u ren  b efindet. Von den  
zw ei V erb indungsgängen  zw ischen  H otel u n d  
D ependance  fü h r t d e r  u n te re  ebenen  F u fse s  
zu den  B ädern  im  gro fsen  u nd  im  k le inen  
B ären  , d e r  ob ere  b ild e t eine G laslaube. — 
(E inzelp re ise : F rü h s tü c k  1 F r .,  T ab le  d ’h o te  
2 F r .  60 C., S ouper 1 F r . 80 C .; Z im m er à B e tt 
1—3 F r . (1 B ad inbegriffen); P ension  m it Z.
u . B ad b is  M itte  M ai 6 —8 F r . ;  freund liche  
B ed ienung  u n d  g u te  K ost (Wein au c h  von 
E igengew ächs au s  d e r  S ch a rte  am  W ettinger-
b e rg  u . d e r  go ldenen  W and). G eg en ü b er vom  
H o te l h ü b sc h e r  G arten  m it eng lischen  An­
lagen , an  dessen  E nde g e sch ü tz te r  P av illon , 
wo d ie  K u rk ap e lle  K onzerte  g ieb t. 200 S ch ritte  
vom  H otel e ine  D ependance f ü r  F a m ilie n . 
A uch fü r  W in te rk u re n .
H o t e l  Z i n n  O c h s e n  (D iebolz), e in  g u t ge­
h a l te n e r , b ü rg e r l ic h e r  G asth o f m it 22 L og ier- 
z lm m e m , S p e isesaa l, D am en sa lo n , R es ta u ­
ra tio n , 22 B ä d e rn ; s e h r  elegan ter D ependance  
g egen ü b er, m it  dem  H o te l d u rc h  e inen  u n te r ­
ird isc h en  G ang v e rb u n d e n , an  d ie  B äder- 
s tra fse  u n d  den  g ro fsen  G arten  s to fsend , m it 
1(1 k o m fo rtab len  L o g ie rz im m ern . Von den 
38 L og lerz . s ind  19 h e izb ar. Zu den  SS B a s s in s ­
b ä d ern  kom m en  noch  5 D ouchen , 2 G asdam pf­
b äd e r, 4 eigene T h erm a lq u e llen , 1 T h erm a l­
b ru n n e n ,  ein  In h a la tio n sap p a ra t au f  e in e r d e r  
T h e rm a lq u e lle n . G eräum ige h e lle  u n d  hohe 
B ad k o rrid o re . M assage. P ension  m it Z im m er 
51/2 - 7 ^ 2 F r . ;  1 B ad 5 0 -8 0  C. -  Zum  E tab lisse ­
m e n t g e h ö rt ein  g ro fse r sc h a ttig e r , p a r k -  
a r tig e r , s e h r  m a ler isch e r  G arten  (m it R u h e­
p lä tzen). A uch fü r  W in te r k u r e n .  S eh r b esu ch t.
Jen se its  d e r  E lsenb rücko  (nach E nne t- 
baden) w e ite r  h in a n  fo lg t links  das
H o t e l  zum  SchllT (B runner), ein  a l tb e ­
w ä h r te r  v o rzü g lich er G asthof, süd ö stlich  von 
d e r  L im m a tp ro m en a d e , m it fre iem  B lick  ü b e r 
d ie  L im m a t u nd  d ie  H öhen h in  u n d  von h ü b ­
sch en  G artenan lagen  u m g e b e n , in  u n m itte l­
b a r e r  N ähe des K u rh au ses  u n d  se ines P ark es , 
a u f  d ie se r  S e ite  u n te n  m it 2 (im  R eg en w ette r 
S chu tz  b ie tenden ) S äu lenha llen ; das H otel 
e n th ä lt  70 e leg an t e in g e r ic h te te  H e rrsc h a f ts ­
z im m er (24 m i t  K achelöfen), 20 D ien e rsch a fts ­
z im m er, 4 d u rch g eh e n d e  S äle : S peisesaa l m it 
A ussich tsbalkon  ; C a fe saa l, L esesalon  , (h ier 
e in  Ö lbild  von  A nnibale C aracci), K onver­
sa tionssaa l, f re ie r  H ofraum , a u f  den  in a llen  
E tag en  b e d e ck te  G a lle rien  schauen . V or Zug­
lu f t  g e sch ü tz te  T re p p en  fü h ren  in sE rdgescho l's  
zu  den  B ä d e r n :  40 g e rä u m ig e , h e lle  B ad e­
k ab in e tte , m it n eu e sten  D o u ch ec ln rich tu n g en  
in  je d e m  B ad e k ab in e t, D a m p fb äd e rn , T h e r­
m a lb ru n n en . B eso n d e re r M asseur u n d  M as­
seuse . F ü r  K ranke, d ie n ic h t g ehen  können, 
B äd e r im  I . u nd  I I . S to c k , m i t  d ire k t zu g e ­
le ite te m  T h e rm alw asse r. W assere in rich tung , 
S pü lk lo se ts, in a llen  E tag en  lau fende B runnen . 
K leine D ependance  m it 7 L og ierz . u . g ro fser 
T e rra sse , an  den  K u rp ark  ansto fsend . M ilch  
von e ig en er L andökonom ie . P ension  m it Z. 
von 6 F r . an  (E inzelp re ise : F rü h s tü c k  1 F r .,  
T ab le  d 'h o te  3 F r . ;  S ouper à  la  ca rte , Z im m er 
von  2 F r . an). V orzüg liche K üche. D as H otel 
is t  a u c h  im  W in te r , fü r  den  es s e h r  zw eck- 
m äfsig  e in g e rich te t i s t ,  s ta rk  b esu c h t. Es 
fo lg t das
H o t e l  F r e i l i o f  (S chätti u nd  K räm er), ein  
4geschossiger B au m it e legan tem  S äu len­
vestib ü l u nd  B a ik o n en , je  9 F e n s te rn  N ord­
w es tfro n t a u f  das K urhaus u nd  dessen  P ark  
u n d  S ü d o s tfr o n t  a u f  d ie  L im m a t, f re isteh en d , 
r in g s  von  B äum en  (K astanien u . a.) u m g e b en ; 
45 h o h e  g e rä u m ig e , au ssich tssch ö n e  G ast­
z im m e r (60 B etten ), S peisesaal, L esezim m er, 
C afe -R estau ran t, D am ensa lon , P e rso n en a u f­
z u g  ; 24 B ä d e r ,  1 T h e rm a lb ru n n e n , 6 D ouchen  
(3 n eue  u nd  M u tte rd  ou ch e ), 1 D am pfbad . 
P ension  m it Z im m e r  6 —8 F r .  H o to lp re ise : 
F rü h sü c k  1 F r . , D in e r 3 F r .  (ohne Wein), 
B äd e r 60 C. Z im m er von IV 2 F r .  an . D as 
ganze J a h r  geöffnet. G egenüber lieg t a u f  e r ­
h ö h te r  T e rra sse :
Das K urhaus (Kasino), e in  s e h r  e leg an te r, 
1872—75 e r r ic h te te r  2 g esch o ss lg er R ena is­
sancebau  aus S an d s te in , m it conlsch-röm i- 
sc h e r  S äu len h a lle  (am O steingang) u n d  M e­
da illo n k ö p fen , 27 m  la n g em , 15 m  h ohem  
K u r s a a l  m it M ale reien  u nd  G a lle rien ; im  sü d ­
lich en  F lü g e l C afé , R es ta u ran t u n d  B illa rd , 
im  n ö rd lich en  2 D am ensalons u n d  ein L ese­
sa a l m it re ic h e r  A usw ahl sch w eize risch er, 
d e u tsc h e r , ö s te r r . , lra n zö s ., en g lisch er und 
ita lien isch e r Jo u rn a le ; ü b e r  d e r  R estau ra tion  
ein  g e räu m ig e r S aal. D ie H aup tecken  und 
d ie  ganze V o rd erse ite  sind  o ffene, d u rch  
G allerien  m it e in an d er v erb u n d en e , a u ss ich ts ­
re ic h e  T e rra ssen . D as ganze G ebäude kann 
d u rch  L u fth e izu n g  erw ärm t w erden . R ingsum  
10 Ju c h , w ohlgepfiegto  eng lische  P a rka n la g en  
m it B lum en b ee ten , R asenp lä tzen , S p ielp lätzen , 
k ü n s tlich en  H ügeln  m it R u h es itzen , m itten  
im  P ark  ein  f isch re ich e r T e ich  m it S chw im m ­
vögeln , um  den  T eich  a ltrö m isc h e  D enkm äler. 
(D er B au k o s te te  800,000 F r.) . H ie r finden 
au c h  A b e n d ko n zerte  d e r  K u r k a p e lle , R é u n io n s  
und  K o n zerte  f rem d er  K ü n stle r  s ta t t ;  A bonne­
m e n t 5 F r . (2 P e rs . 8 F r . , 3 P e rs . 10 F r .,  
4 P e rs . 12 F r . , ü b e r  4 jo  1 F r .  K onzert- 
abon n em en ts  : 10 E n tréeco u p o n s  3 F r . K ur­
gäste  b ezah len  n u r  je  nach  d e r  K ategorie  des 
H ote ls  50, 40 od er 20 C. K urtax e ; d a tü r  haben 
sie  a lle  K onzerte , M usik-, L esezim m er u . die 
R eun ionen  im  K u rh au s  fre i. D as T h e a te r  
w ird  ex tra  b ezah lt. Im  K u rh au s : a n tiq u a ­
rische  S am m lung  (geöffnet w erk täg l. 4 — 5 U hr, 
sonntäg). 3—5 U hr).
Von den  B ädern  z u r  S ta d t  n eu e  T ro tto irs  
und  n eue  K astan ienallee  (auch  nach  dem 
St. M artinsberg ). In  d e r  S ta d t :  W aage
(Häfelin): E n g e l, B o th er  S c h ild , F a lk e n , H . 
N a tio n a l. D ie e ise rne  G itte rb rü ck e  bei den 
B äd e rn  fü h r t  (m it e inem  G efälle  von 7‘/2Proz.) 
h in ü b e r n ac h :
K iiii< ‘l b » « l v i i .  wo sich  am  re c h te n  Ufer 
d e r  L im m a t d ie  K leinen Häiler h inziehen , 
s tad tw ä rts  , dem  S taa d h o f g eg en ü b er beg in ­
n en d : R ebstock  (M üller) m it 12 B äd e rn , 2 
D ouchen, 1 T h e rm a lb ru n n e n , 21 G astz. (44 B et­
ten ), T e rra ssen  u nd  G arten a n lag e : H irschen 
(Suter) m it 20 B äd e rn , 2 D ouchen , 1 T h e rm al­
b ru n n en , 34 G astz im m ern  (70 B e tten ); Engel 
(H erzog-Im bach), m it  10 B äd e rn , 2 D ouchen,
1 T h e rm n lb ru n n en , 25 G astz im m ern  (45 B et­
ten), G a rten ; S te rn  (H erzog-Im bach), m it 12 
B ä d e rn , 3 D o u c h e n , 1 T h e rm a lb ru n n e n , 22 
G astz im m ern  (40 B e tte n ) , sch a ttig e n  G arten­
anlagen h in te r  dem  H ause ; (es fo lg t das B ade­
hau s  zum  S tern  u n d  Engel): A dler (Herzog) 
m it 16 B ädern , 3 D ouchen , 1 T he rm alb runnen , 
28 G astz . (65 B e tten ); Schw an (K üpfer), m it 
32 B ä d e rn , 4 D ouchen  und  D am pfbädern ,
2 T h e rm a lb ru n n e n , In h a la tio n sa p p a ra t, 35 
G astz im m ern  (85 B etten ), T e rra ssen  m it Aus-
s ic h t :  au c h  fü r  den  W in ter e in g e rich te t (m it 
10 h e izb aren  Z.).
D ie N a h r u n g  is t ü b e ra ll e ine g u te  u nd  
k rä f tig e ; au c h  d e r  b e i B aden  w achsende W ein  
d e r  „go ldenen  W and“ u nd  des „W ettinger- 
b e rg s “ gesund  u n d  w oh lschm eckend . — F ü r  
gese llige  U n te rh a ltu n g  is t re ic h lic h  g eso rg t; 
d ie K u r k a p e lle  g ie b t tä g lic h  2 —3 m al K on­
z e rte , am  M orgen bei den  B adhöfen , am  N ach ­
m itta g  im  P a rk  v o r  d em  K urhause , am  A bend 
im  gro fsen  Saal des K u rh au ses . D ie K ur­
kap e lle  w irk t au c h  bei den  O peretten  und  
L u s tsp ie le n  m i t ,  w elche  von e in e r  fü r  d ie  
Saison en g a g ie rte n  27<ea£er-Gesellseliaft au f­
g e fü h rt w erden . (Die M usikau ffüh rungen  sind 
Im  B ad e b la tt angezeig t). D as soziale L eb en  
is t h ie r  ein zw angloses, ohne a llzu stren g e  j 
E t iq u e t te , d ie  H au p tlo k a litä t fü r  d ie  V er- | 
e in igung  d e r  G äste is t das K u r - u n d  K o n - 
v e rsa tio n sh a u s  (s. oben). S o m m erth ea ter  
(h in te r dem  Café S chw ert). K atho lische  K irch e  
in  d e r  S tad t: katholische K a p e lle  n eben  dem  
G arten  des H o te l B ären ; eine zw eite  a u f  dem  
re c h te n  U fer d e r  L im m a t; pro tes ta n tisch e  
K irche  be im  B ahnho f. U nw eit d e r  B äde r 
eine n eu e  evangelische K a p e lle , wo auch  fran ­
zösische r G o tte sd ien st g eha lten  w ird . S y n a ­
goge im  S ch lo isberg . S chu le , B ank, M agazin j 
s. oben . A p o th eker  : B e rtsc h in g e r . K ron- 
m eyer, W utz. Ä r z te  in  B a d e n :  D r. M innich ,  I  
V ate r u n d  Sohn. W agner, S ehnebe li, N ieriker, 
v. S ch m ied , Z e h n d e r , B a r th ,  K e lle r; in 
E n n e tb a d en :  D r. B o rs inger. — D ie Z ahl d e r  
K uranden  von anfangs Ju n i b is  E nde S ep­
te m b e r  b e trä g t gew öhnlich  etw a 16,000 ida- 
r u n te r  au fse r den  S chw eizern  und  D eu tschen  
z a h lre ic h e  A m erikaner, F ranzosen , E n g län d er | 
u nd  Ita liener). D am p fb äd e r w erden  jä h r lic h  i 
e tw a 5000, D ouchen  etw a 18000 genom m en.
F ür die allgem einenbggieniscd/enVer- 
hältnisse w urde in neuester Zeit Baden 
in 8 D istrikte eingeteilt, fü r jeden Di­
strik t eine Kommission eingesetzt, an 
deren Spitze ein A rzt oder Apotheker 
s ta n d , alle S trafsen , P lätze, Höfe und 
jedes einzelne Haus, S tall, Scheune von 
unten bis oben untersucht, alle nötigen 
A nordnungen durchgeführt. Baden ge- 
niefst zudem des Vorzuges eines treff­
lichen U ntergrundes und sehr guten, e t­
was kalkhaltigen Trinkwassers (1867 und I 
1884, als viele vor Cholera und Typhus 
F lüchtende nach Baden kam en, w urde , 
Niemand infiziert, wohl weil ein exqui- , 
site r Kalkboden und ein kalkhaltiges 
Trinkw asser einen ungünstigen N ährbo­
den für die M ikroorganismen bilden).
Lage und Boden. Die Grofsen und 
Kleinen Bäder zur Linken und Rechten 
der Lim m at sind etw a 600 Schritte von
dem 30 m höheren, südw ärts gelegenen 
S tädtchen Baden (mit 3500 Einw.) en t­
fernt, das in einer kreisförmigen, grünen 
Mulde (Kesselthal) am  linken Ufer über 
der vom  Zürichersee lierbeifliefsenden 
L im m at liegt. Am vollständigsten über­
blickt m an die Gesamtlage vom Martins- 
berge herab . Zwei K etten , noch dem 
Juragebirge angehörend, begrenzen das 
T hal: die N ordkette m it dem Herten­
stein und Martinsberg und die Südkette^ 
m it dem Lägerberg und Scldofsberg. Da 
wo diese gew altsam  durchbrochen sind, 
ström t die L im m at vom Süden h er ein 
und h ier entw ickelt sich die Stadt am 
lin k en U fer; über ih r th ro n t auf jähem , 
bew aldetem  Hügel die Burgruine des 
Steins; der Fufs des Burghügels wird 
von der E isenbahn durchschnitten . Am 
Nordende des Thaies, dort wo dieL im m at, 
welche dem Bogen des Thaies von Süden 
nach Nord westen h a r t am  Lägerberge 
folgt, den D urchbruch zwischen dem Mar­
tinsberge und H ertenstein durchström t, 
liegen auf der durch die Krüm m ung des 
Flusses freigelassenen Ebene die Bäder 
I  des linken Ufers und denselben gegen­
über die B äder von „E nnetbaden .“ Die 
heifsen Quellen, welche h ier hervorströ ­
men, verdanken also dem tiefen B ett und 
dieser Biegung des Flusses ih r H ervor­
treten  an die Oberfläche. Das aussichts- 
! reiche, reizende Hügelgelände m it dem 
! Belredere und dem Osterliirald verbin­
den den Schloisberg m it dem M artins­
berg und am anderen Ufer ziehen Hügel 
: vom Lägerberg zum H ertenstein . Der 
! W echsel von Wiesen, Laub- und N adel­
holzw aldung, K ultu rland , Obstbäum en 
und Rebengelände, welligen H ügeln und 
schroffen Felsw änden, a lten  Türm en der 
S ta d t, Burgruinen auf den Höhen und 
m odernen Luxusbauten bei den Bädern 
giebt der Landschaft die anm utigsten  
Reize. U nten an der L im m at h a t zu­
nächst die Industrie ih r Lager aufge­
schlagen, Baum w ollspinnerei, W eberei 
und m echanische W erkstätte ; am  Nord­
ende zogen die heifsen Quellen schon 
eine röm ische Niederlassung herbei. Die 
auf jenem  kleinen Raum e in so grofser
Zahl in der Tiefe des kesselförmigen Lim- 
m atdurchbruches sprudelnden Quellen 
entnehm en ihre w esentlichen B estand­
teile dem Keuper- und Muschelkalk. Sie 
kom m en da  zum Vorschein, wo der Flufs 
sich in dem ebenen Alluvialboden bis auf 
das anstehende Gestein eingegraben h a t 
und wo zugleich das tiefste Gebilde des 
dortigen Profils der K ette , der Keuper­
m ergel durchsetzt. Mousson bem erkt in 
'se iner geologischen Skizze der Umge­
bungen von Baden : A llenthalben in der 
Um gebung der Quellen stöfst m an beim 
Graben auf eine 8 — 10 Fufs starke, durch 
und durch aufgew ühlte, graue Thon- und 
M ergelschicht, welche die zersetzte Decke 
der u nm itte lbar unterliegenden Mergel-, 
Dolomit- und Gipsschichten ist. Es e r­
hellt .d a rau s , dafs das W asser aus den 
Triasbildungen quillt, nachdem  es wegen 
der A ufrichtung der Lager vielleicht lange 
m it ihnen in B erührung w ar und sich 
deren Stoffe aneignen konnte. Der Schwe­
felsäure und  kohlensaurc Kalk, die zu 
den H auptbestand teilen  der Quellen zäh­
len, sind  auch in der Zusam m ensetzung 
des Keuper- und Muschelkalkes zwei der 
vorw altendsten  Bestandteile. Das B ohr­
loch in den Kleinen B ildern, das 1844 
die aufsteigende Therm e des Engels lie­
ferte, durchdrang den Boden 25 m tief ; 
das durchbohrte Gestein bestand  bis 17 
m  tie f aus Thon und Mergelmassen, m it 
welchen einzelne dünne Gipslager ab ­
wechselten, tiefer folgte fester, feinkör­
n iger Dolomit. Nach Mousson ist der 
Keujier bei Baden die vertikale Kern­
m asse eines antiklinalen Thaies, dessen 
Seitenw ände die jüngeren jurassischen 
K alkplatten der Lägern und des Stein 
bilden ; am Abfall der Lägern gegen E hren­
dingen w ird in vielen Gruben Gips ge­
brochen; die Decke desselben ist eine 
dolom itische Breccie und noch höher 
folgen braune, sandige Schiefer m it E in­
lagerungen von Thongips und Dolomit. 
— Am Südrande begleitet den Keuper 
der Muschelkalk der Balmberge. — Die 
Therm alquellen sind wie alle übrigen 
Quellen atm osphärische W asser, welche 
bis in eine grofse Tiefe h inab  filtrierten,
do rt erh itz t w urden und beim Aufsteigeu 
die Gesteinschichten auslaugten. Auch 
das Schwcfclwasserstoffgas in den T her­
men verdankt seinen U rsprung der Zer­
setzung von Schwcfcltcrbindungcn in 
den Gesteinschichten. Der G ehalt an 
Kohlensäure, die Wärme des W assers, 
sowie der Druclc, un te r welchem es h er­
vorbricht, erhöhen seine F ähigkeit, die 
M ineralsubstanzen der Umgebung aufzu­
lösen, wozu noch Bestandteile kommen, 
welche aus entfern teren  und tieferen Ge­
bilden stam m en (wie z. B. die H aupt­
m asse des Salxthoils erst u n te r  dem 
Muschelkalk liegt) und Produkte, welche 
erst durch gegenseitige Zersetzung en t­
stehen (z. B. Schwefelsäure Magnesia 
durch gegenseitige Zcrsctxung ran Gips 
und Dolomit). — Mousson bem erk t: Die 
Keuper- und M uschelkalkbildungen, die 
dem W asser seine salzigen Bestandteile 
m itte ilten , sind zugleich die tiefsten Mas­
sen der ganzen Schichtenfolge, welche 
unm ittelbar die U nterbrechung der beiden 
R änder der Kette begrenzen. Genau an 
der Stelle, wo der über die ganze Kette 
fortgehende Rifs den tiefen E inschn itt des 
L im m atbettes durchschneidet, sprudeln 
die heifsen Q uellen; gerade da also, wo 
durch die ganze Folge der tieferen Schicht­
m assen eine T rennung sich in die gröfsten 
Tiefen hinabzieht. Es erscheint diese Lage 
der Quellenöffnungen so bezeichnend, so 
innig verknüpft m it den geologischen Ei­
gentüm lichkeiten der Gegend, dafs m an 
nicht um hin kann, in die Meinung eines 
ziemlich oberflächlichen Ursprunges im 
Körper der Lägern Zweifel zu setzen. — 
Auch die Quelle von Schinxnach liegt 
auf dem Streifen dieser Gebirgsunter- 
brecliung, nur läfst die Breite des Aar- 
be ttes auf eine grofse Tiefe des Thaies, 
auf eine hohe A nhäufung der A lluvial­
w asser und auf eine bedeutende E ntfer­
nung der Sekundärlager schliefsen, Um­
stände, m it denen vielleicht die niedrigere 
T em peratur des W assers (33» C.) in Ver­
b indung s te h t (vergl. die Bohrungen von 
Schinznach). —
G eschichtliches, Von Buden b e r ic h te t 
schon  T ac itu s  tH ist. I , 07), als  e inem  „in
langem  F ried e n  w ie zu  e in e r L a n d s ta d t (in 
m odum  m unicip i! ex strue tu s) angew achsenen  
O rte, se ine r H eilq u e llen  w egen  v ie lb esu ch te r  
B e lu stig u n g sau fen th a lt ( locus  am oeno  sa- 
lu b riu m  a q u a ru m  u su  frequens), d e r  a b e r  von 
C aecina u n d  den  rö m isc h en  S o ldaten  d e r  zu 
W indiseh  s ta t io n ie rten  21. L eg ion  (69 n . Ch.) 
a u sg ep lü n d e rt w urde . D as rö m isch e  S täd tchen  
s tan d  a b e r  n ic h t a u f  d e r  S telle  d e r  je tz ig en  
S tad t, sondern  bei den  Q uellen , sow ohl am  
re c h te n , a ls  am  schon  dam als d u rc h  B rücke 
v e rb u n d en e n  linken  U fer, u n d  a u f  dem  
P la tea u  oberhalb d e r  groCsen B ä d e r  längs 
d e r  a lten  H ee rs tra fse , d ie n ac h  dem  M artins- I 
b e rg  fü h r t  (N achgrabungen  stie fsen  h& r a u f  j 
H äu se rre s te  u n d  a u f  [ je tz t in  d e r  B lum e auf­
b ew ah rte ] G erätschaften). An d e r  N ordse ite  
des M artin sb e rg s  fand  m an  e inen  röm ischen  
B e g rä b n isp la tz , in  den  H e ilq u e llen  M ünzen. 
D ie A lem annen z e rs tö rten  das S täd tchen , und  
d ie  m itte la l te r lic h e  S tad t erh o b  s ich  etw as 
h ö h e r  am  F u fse  des S e lilo fshüge ls , w elcher 
d ie R itte rb u rg  des S te in s  tru g . Bei d e r 
je tz ig en  B rü ck e  la g  d ie  V este d e r  G rafen  
von B aden , d e ren  E rb e  s p ä te r  an d ie G rafen  
von L e n zb u rg  u n d  K yburg , u nd  d u rch  d iese 
an  R u d o l f  von  H a b sb u rg  ge lang te , d e r  s p ä te r  
a ls  d e u tsc h e r  K aiser S ta d t  und  B ä d e r  d u rch  
d ie  B elehnung  se in e r  Söhne m it dem  H erzog ­
tu m  Ö sterreich  an  d iese b ra c h te . U n te r 
H erzog A lb rech t e rh ie lt  B aden das S tad t­
re c h t ,  e inen  S chu ltheifs  und  e inen  R at. D ie 
S tad t d ie n te  d e r  ö s te rre ich isch e n  H au sm ach t 
a ls v o rg esch o b en e r P o sten  in  den  „v o rd em  
L anden* , d ie  B u rg  a ls  A rch iv  (für V order­
ö s te rre ich ) u n d  V ogteisitz . A uf dem  S tein 
z u  B aden  h ie lt  K aiser A lb rech t am  1. Mai 
130h „das le tz te  G elage*, u nd  fand  bei W indiseh 
den  T od d u rch  se inen  N eifen . In  den  K riegen 
d e r  schw eizerischen  E idgenossen  gegen Ö ster­
re ich  l i tte n  das S täd tch en  (als b e fe s tig te r  
H aup tw affenp latz  fü r  Ö sterre ich ) u n d  d ie 
B äd e r sch w er; 1351 v e rb ra n n te n  d ie  Z ü rich er 
u n te r  B ü rg e rm e is te r  B ru n  d ie H äu se r in 
E n n e tb ad en ; 1388 v e rb ran n ten  d ie  E idgenossen  
d ie  ob ere  V orstad t, v e rw ü s te ten  d ie  gro fsen  
B äd e r u n d  zünde ten  sie  an : d e r  W ind sch ü rte  
d ie  F lam m e  u n d  tru g  sie  ü b e r d ie  L im m at 
in  d ie  k le inen  B ä d e r , wo 31 H äu ser v e r ­
b ra n n te n . 1415, als  H erzog F r ie d r ic h  von 
Ö ste rre ich  in A ch t und  B ann f ie l, e ro b erten  
d ie  E idgenossen  den  A arg au , auch  B aden  
m u fs te  s ich  e rgeben , d ie  B u rg  „Stein* w urde 
v e rb ran n t, das A rchiv  kam  g rö fsen te ils  nach  
L u z e rn ; d ie  G rafsch aft B aden  b lieb  n un  ge­
m eine idgenössische  H errsch a ft  u n te r  V ögten, 
d ie  S ta d t e rh ie lt je d o ch  eine se lb s tänd ige  
S te llung . B aden  b lieb  d e r  ve rg n ü g lich ste  
K u ro rt. 1415 v e rk au fte  d ie  A btissin  d es  F rau - 
m ü n s te rs  in Z ü rich  den  g esam ten  M ayerhof 
von S ta d e lh o fe n , um  — d ie  K o sten  einer  
B a d e n fa h r t  b e s tre ite n  zu  können . D er B e­
r ic h t  ü b e r  den  V erk au f des  K clnhofs la u te t 
„es is t  zu  w issen  als  d ie  A eb tissin  F ra u  A na­
s tas ia  von H ohenk lingen  den  K eln h o f zu 
S tade lho fen  en tfre m d e t h a t, und  R ec h t und  
H e rr lic h k e it d e r  L ech en  m it Z ins u n d  a lle r  
Z u b eh ö rd  gegeben  den  F ra u e n  und  K loster
am  O etenbaeh . U nd h ab e n  d iese lben  F ra u e n  
d e r  A eb tissin  d a ru m  g esch en k t e ine  S um m e 
' G elds zu  e in e r  B a d e n fa h r t,  d ie  s ie  d azum al 
w o llt h a b e n ; G ott gesegne ih r  das B ad  in  
je n e r  W elt! — D er g e is tre ich e  ita lien isch e  
S ch rif ts te lle r  Poggio B ra c c io lin i, 1380 b e i 
A rezzo g ebo ren , schon  1402 p ä p s tl ic h e r  S erip - 
I to r , s p ä te r  8 P ä p s ten  d ie n e n d , fo lg te d e r  
K urie  zum  K onstanzer-K onzil, u n te rn a h m  von 
d o r t lite ra risc h e  E n td eck u n g sre isen , b e su ch te  
au c h  B aden  und  sc h rie b  von h ie r  au s  im  
F rü h lin g  1416 an den  H um an isten  N icoli in  
F lo ren z  e inen  (h ie r n u r  im  A uszug m itg e ­
te ilten ) B rie i ü b e r  das d am alige  B ad e leb en ; 
D ie G ich t an  den  H änden  tr ie b  m ich  n ac h  
B a d e n , d ie  A lten p r ie se n  d ie  B äd e r  von 
Pozzuoli, w oh in  sich  fa s t a lle  R öm er z u r  E r- 
lu s tigung  (causa v o lup ta tis) b eg a b e n , doch  
g lau b e  ich  n ic h t, dafs  d ie  B äd e r so an m u tig  
w aren  w ie d ie h ie sig en . D o rt w a r es  d ie  
i S chö n h e it d e r  G egend, d ie  P ra c h t d e r  V illen,
; w elche n o ch  m e h r  anzog als d ie  B äd e r u n d  
d ie fröh liche  G esellschaft (festiv itas). H ie r 
j g ew äh rt d ie  L age dem  G em üto  k eine  so lche  
I E rh e ite ru n g  (haec loca n u llam  vel ad m o d u m  
; p a rv am  p ra e s ta q t an im i re laxa tlonem ); a lle s  
andere- a b e r  h a t so a u fse ro rd en tlic h en  Reiz 
(im m ensam  ju c u n d ita tem ) dafs ic h  m a n ch ­
m a l m eine , V enus von C ypern  u n d  a lles  w as 
so n st d ie  W elt schönes  in s ich  fassen  m ag ,
I h ab e  s ich  in d iese B äd e r b e g e b e n , so s e h r  
lin d e t m an  da ih r  W esen. B aden  is t  eine 
I  w o hlhabende (satis o pu len tum ) S ta d t ,  eine 
V ie rte ls tu n d e  n ö rd lic h e r  h a t m an  d ic h t am  
I F lu sse  zum  G eb rau ch  d e r  B äd e r e inen  Ge- 
I b äudekom plex  (Villa) e r r ic h te t .  In  d e r  M itte 
I desse lben  lieg t e in  f re ie r  g e räu m ig e r  P la tz  
j  u nd  rings um  denselben  p rä c h tig e  G as th äu ser 
j  (hospitia  m agnifica) fü r  z a h lre ic h e  G äste. J ed es  
: H aus h a t  innen  se in  B ad , das n u r  den  zum  
I H ause G ehö renden  d ien t. D ie Z ahl d e r  öffent­
lich en  u nd  p riv a ten  B äd e r  b e trä g t 30; öffen t­
lich e  B äd e r g le b t es n u r  zw ei; es sind  offene 
I B adep lä tze  fü r  das u n te re  V olk, w ohin M ü tte r  
I u nd  M änner, K naben u n d  M ädchen  u n d  a l le r  
zu sam m en strö m en d e  P öbel u n b ek le id e t h in a b ­
ste ig en . Ic h  h ab e  o ft ih re  naive U nbefangen­
h e i t  bew u n d ert, w ell N iem and  etw as U nsch ick­
lich es  darin  s ieh t. D ie B äde r in  den  P riv a t­
h äu se rn  sind  s e h r  schön  au sg ep u tz t (perpo- 
lita ); sie sind  fü r  b e id e  G esch lec h te r d u rch  
B re tte rw än d e  (tabu la ta) g e tre n n t, in w elchen  
je d o ch  v ie le  v e rs c h ie b b a re  F e n s te rc h e n  an ­
g e b ra c h t sind  (ln h is  feneste llao  p e rp lu re s  
d lm issae), d u rc h  w elche m an  zusam m en  tr in k e n  
u nd  r e d e n , s ich  gegense itig  seh en  u n d  an ­
fassen  (a ttrec ta re ) kann . O ben sind  d ie  B äd e r 
von W andelbahnen  b eg ren z t (d esuper c ln g u n t 
deam b u la to ria ) , wo m an  sich  zum  Z uschauen  
und  P lau d e rn  (consp ic iend i, confabu land ique) 
ein findet, denn  es s te h t je d e m  fre i ln  dos Ä ndern  
B ad  e inen  B esuch  zu  m a c h e n , zu  scherzen , 
s ich  zu  e rh e ite rn , u n d  s ich  an  d e r  G esta lt zu  
e rfreu e n . K eine K ustoden  h ü te n  den  Zugang, 
ke ine  T h ü rc n  h em m en  den  E ingang , n iem and  
d en k t an  U n eh rb a rk e it. D ie M änner tra g en  
B ad esch u rze  (cam pester) u n d  d ie  F ra u e n  ein  
le in en es  G ew and zu  b e id en  S elten  cingo-
sch n itten . E s w ird  im  B ade auch  gegessen  
a u f  schw im m enden  T isc h ch en . D ie M änner 
w erden  d u rch  den  Z u tr it t  d e r  F re m d e n  zu 
d en  F ra u e n  g a r  n ic h t b eu n ru h ig t, a ls leb ten  
sie in  e in e r  p la to n isch en  R ep u b lik . E in ige 
B äd e r w erden  von F am ilie n  o d e r b e freu n d e ten  
M ännern  u n d  F ra u e n  zusam m en  g eb ra u c h t. 
M an g e h t o ft tä g lic h  3 b is  4 m a l ins B ad u n d  
b r in g t den  g rö fs ten  T eil des T ages m it S in ­
gen u n d  T rin k en  zu  u nd  n ac h  d em  B ade m it 
T anzen . S e lb st im  B ade se tzen  s ich  E in ige 
h in  u n d  sp ie len  In s tru m e n te . N ich ts  is t re i­
ze n d e r, a ls w enn e ine  b lü h e n d e  J u n g fra u  m it 
schönem  offenem  G esich t, an G es ta lt und  B e­
n e h m en  e in e r  G öttin  g le ich , zum  In s tru m e n te  j 
s in g t u n d  w ie d ie  S chau m g ö ttin  im  W asser 
sch w eb t. Sie h ab e n  d ie h ü b sch e  S itte , w enn 
M än n er ihn en  von oben  h e ra b  Z usehen , sie 
scherzw eise  u m  eine  G abe zu b it te n . Es w erden  
ihn en  dann  k le ine  M ünzen zugew orfen , d ie sie 
m it den  H änden  o d e r m it a u sg eb re ite tem  G e­
w and au ffan g en ; a u c h  B lum enkränze  w irft 
m an  ihn en  h e ra b , m it denen  sie s ich  das 
H au p t schm ücken . D iese h e ite re n  S p iele  e r­
g ö tz ten  m ich  so, dafs ich , obschon  ich  tä g ­
lich  2 m al b a d e te , m ir  doch  noch  d ie  Z elt 
n ah m , an d e re  B äd e r zu  besu ch en  u nd  M ünzen 
u . K ränze zu  w erfen . D enn u n te n  den  s te ten  
T önen  von  a lle r le i In s tru m e n ten  und G esang 
w ar w ed e r zum  L esen  n och  zum  D enken Zeit, 
u n d  h ie r  a lle in  w eise zu  s e in , w äre  d ie  
g rö fs te  T h o rh e it  gew esen. H in te r den  G ast­
h ö fen  n a h e  am  F lu sse  lieg t eine grofse, von 
v ie len  B äum en  b e s c h a t te te  „M atte.“ H ie r 
kom m en  n ac h  dem  E ssen  A lle zu sam m en  u . 
b e lu s tig en  s ich  m it tan zen , singen  u n d  B all­
sp ie len , w obei F ra u e n  u n d  M änner d ie  B älle , 
in  d en e n  v ie le  S chellen  l i e g e n , d e n e n , d ie 
ihn en  am  lieb s ten  s ind , zuw erfen . T a u se n d e r­
le i a n d e re  E rg ö tz lich k e iten  ü b e rg eh e  ic h . Die 
K raft des h ie sig en  H eilw assers is t e ine  se h r  
m a n n ig fa ltig e , in e in igen  D ingen fas t eine 
g ö ttlic h e , d enn  a u f  d e r  ganzen  W elt, g laub 
i c h , g le b t es z. B. ke in  b esse res  B ad gegen 
d ie  S te r ilitä t. S eh r  v ie le , sow ohl V ornehm e 
als  N ied rig e , kom m en w en ige r d e r  K ur als 
d es  V ergnügens w egen von h u n d e r t  M eilen 
w eit h ie r  zu sam m en . Da s ie h t m an  F rau en  
m it  G o ld , S ilbe r u n d  E d e ls te in , a ls w ären  
s ie  n ic h t  in ’s B ad, so n d ern  zu  e inem  p rä c h ­
tig en  F es te  gekom m en. A uch N onnen, Äbte, 
M ö n ch e , O rd en sb rü d er u nd  P r ie s te r  leben  
h ie r  in  g rö fs te r  F re ih e i t ;  k e in e r  b em ü h t sich  
dem  gem ein sch aftlich en  V ergnügen  etw as zu 
en tz ieh en . Zu bew u n d ern  is t e s , dafs bei 
e in e r so g ro fsen  M enge (gegen 1000) M enschen  
von so versch ied en en  S itten  keine  U nein ig­
k e it en ts te h t, kein B ek lagen , ke ine  Z änkerei, 
u n d  dafs d e r  G eis t d e r  E ife rsu c h t völlig  d u rch  
das  V ertrau e n  au f  den  H au sfreu n d  au fgehoben  
is t. — S eit 1424 w ellte  im  S om m er d ie  e id ­
genössische  T agsa tzung  in B ad e n , wo au c h  
d ie  G esand ten  d e r  au sw ärtigen  S ta tionen  
g ro fsen  L uxus e n tfa lte ten . 1474 g e b rau c h te  
d ie  s c h o ttis c h e  P rinzess in  E leno re , G a ttin  des 
E rz h erzo g s  S igm und  von Ö ste rre ich  d ie K ur, 
um g e b en  von re ich em  G efolge. Im  p o litisch en  
L eb en  n ah m  B aden  d en  reg s te n  A nteil an
d en  K rieg s th a ten  d e r  E idgenossen  und  den  
S tre i te rn  fü r  d ie  K irche  sch en k te  P ap s t J u ­
lius II . 1512 e ine  (in  d e r  a n tiq u a r isch e n  
S am m lung  n o ch  v o rh an d en ) se idene  F ah n e  
m it d e r  M adonna. — Die B äd e r w u rd en  im ­
m e r za h lre ic h e r  b e su ch t. V ornehm e F re m d e  
w urden  d u rc h  E in ladungen  in  d en  „H erren- 
g a r te n “ au sg eze ich n e t, d ie  „M atte" d ien te  
den  ö ffentlichen  L u s tb a rk e iten . B erü h m te  
Ä rzte sch rie b en  ü b e r  d ie  B äde r. D er g e le h rte  
A rzt u nd  N atu rfo rsch e r C onrad GeCsner tran k  
d ie  H eilque lle  1562, 63 u nd  64, b e m erk te  am  
1. T ag  (nach 50 U nzen) S chw eifs , am  2. (75 
U nzen! s ta rk e s  Z unehm en  d e r  D iurese , am  
3. T a ^  ( 100 U nzen) v e rm e h rte n  S tuh lgang . 
E r fü h lte  b is  zum  le tzen  T ru n k  keine  B e­
schw erden . Zu H ause h a t te  e r  d ann  n och  3 
W ochen täg lich  einen  flüssigen, sch le im ig en  I S tuh lgang , anfangs 2 —3 m al im  Tag, b efand  
j s ich  a b e r  se h r  w ohl d abe i u nd  im  M agen w eit 
b e sse r als zuvor. E r s til lte  en d lich  d ie  D iar- 
I rh ö e m lt M ehlm ufs. — B r . H e in r ic h  P an ta leon  
von B a se l sch rie b  1578, e r  h ab e  ü b e r  25 J a h re  
1 d ie E ig en sch aften  d ieses B ades n ic h t a lle in  an  
v ie len  P a tie n te n , so n d ern  auch  an  sich  er- 
: fah ren , sei so oft an  a llen  G liedern  g es tä rk t 
w orden, a ls  h ä t te  e r  eine n eue  Ju g e n d  e rh a l­
te n . In  se in e r B esch re ib u n g  des B ades e r ­
zä h lt e r, w ie be im  H lnabgeheu  von d e r  S tad t 
zu  den  gro fsen  B äd e rn  zu b e id en  S eiten  d e r  
S trafse  H äu se r wie eine V o rstad t sto b en  ; n ac h  
700 S ch ritt fo lg t das K irch le in  zu  V erena m it 
dem  K irch h o f d e r  B ad e a rm en ; nach  460 
S ch ritt k öm m t m an  zum  T h o r d e r  B äde r. 
H in te r d e rK irc h e b e im H in te rh o fis t e in  sch ö n er 
T anzp la tz  an d e r  L im m a t m it e in e r L inde 
u nd  B änken . N ach E ssenszeit w ird  d o r t g e ­
ta n z t, S te in  gesto fsen , geschossen , R ing g e ­
sch lagen , gesp rungen  u . a .  D er w u n d erb aren  
W asserquellen  sind  s ieben  vo rh an d en  und  d e r  
B äd e r 41 am  linken  und  4 am  re c h te n  U fer. 
D ie e rs te  u n d  g rö fste  Q uelle is t  vor  dem  
S ta a d h ò f,  w elche sich  a u c h  in  das F re ib a d , 
in den  R aben und  in  d ie B lu m e  a u s te ilt . Die 
zw eite  1st S t. V e re n a b a d , d ie  d r it te  „der 
K esse lu im  S taa d h o f, d ie  v ie rte  vo r „dem  
H in te rh o fu, d ie  fü n fte  v o r dem  O chsen , d ie  
' sech ste  g e h t zum  B ä r e n , d ie  s ieb e n te  z u  den  
k le inen  B ädern . D as F re ib a d  is t im te r  fre iem  
H im m el zw ischen  den  H e rb e rg e n , so grofs, 
dafs m e h r  als 100 M enschen  zum al da rin  
b ad e n  können ; lU is t  d u rc h  e in  hö lzernes 
G itte r  u n te rsc h lag en  u n d  fü r d ie  W eiber : das 
W asser lä fst m an a lle  M ittw och und  S am stag  
ab  m id  w asch t a lles  s a u b e r ; je d e rm an n  d a rf  
h ie r  um so n st bad en , d a h e r  k o m m t dann  v o r­
n eh m lic h  am  S am stag  das Volk aus S tad t u nd  
L and  in  H aufen , w obei le id e r  das S chröpfen  
im  B ad s e h r  m ifsb ra u ch t w ird , so es doch  
o ft v ie l n ü tz e r  w äre , das B lu t zu  k au fen . Auch 
das V erenenbad  lieg t u n te r  fre iem  H im m el 
au f d e r  an d e re n  S eite  des P la tzes , in  g le ich er 
F o rm  m it S te inen  u nd  M auern  e in g efa fs t; es 
b aden  h ie r  m e is t a rm e  p re s th a fte  L e u te . In  
d iesem  B ad en tsp rin g t eine an d e re  Q uelle 
re ic h lic h  m it v ie len  B lasen , und  es h e rrsc h t 
h ie r  d e r  A berg laube , dafs  s te r ile  F ra u e n , wenn 
s ie  im  B ade e inen  F u fs  in das L o ch  stecken ,
wo das W asser h e rv o rq u illt, d u rc h  d ie V erena 
(w elche 300 J . n . C hristo  au s  A frika nach  
H elve tien  floh u n d  in  d iesem  B ad den  A rm en 
d ie n te , ih r  G ut m itte ilte , s ie  den  C hris ten ­
g lauben  le h r te ,  und  zu le tz t a ls M ärty re rin  
s tarb ) ih re  S te r ilitä t v e r lie re n : d esh a lb  se tzen  
s ic h  M ittw ochs u nd  S am stags n ac h  je d e r  Aus­
w aschung  v ie le  schöne re ic h e  F ra u e n  m it 
go ldenen  K etten  g ez ie rt ins B ad, sto fsen  den  
F u fs  in  je n e  Ö ffnung, vo llb rin g en  ih r  G ebet 
u n d  verte ilen  den A rm en ih re  A lm osen. Oft 
h il f t  es au s  U rsach  d e r  E rw ärm ung  und  Aus- 
trö c k n u n g . D as B aden  g esc h ie h t am  hellen  
T ag  etw a *2 S tund  vor T isch  und  v ie le L e u te  
s te h e n  u m  das B ad u nd  sehen  zu . D ie A r­
m en  se tzen  Schüsseln  au f d ie  M au ern , und  
w äh ren d  sie im  B ade sitzen , le g t m an  G eld, 
B ro t. W ein, S uppe, F le isch  o d e r A nderes in 
d ie  S chüsse ln , u nd  d e r  W äch te r im  H äuslein  
am  B ad te il t  dann  a lles  aus. D er S ta a d h o f  
an  d e r  L im m a t is t eine grofse lu s tig e  H e r­
berg e  m it v ie len  schönen  S tuben , Sälen und  
G em ächern  u n d  *2 grofsen  K öchen . D ie eine 
d ie n t dem  W irt fü r  d ie  G äste , d ie  an d e re  h a t 
e inen  b eso n d eren  K och fü r  S o lch e , w elche 
a lles se lb s t e inkau fen . H ie r s ind  5 g em ein ­
sam e B äd e r und  d re i p r iv a te  fü r  G eld ; w er 
ins H erre n b a d  w ill , g ieb t zum  E inzug zwei 
D opp e lv ie re r. A lle M orgen u m  0 U hr e rh ä lt 
m an h ie r  d ie  S uppe, u nd  m an ch e , d ie  schon  
um  3 o d e r  4 U hr ins B ad sitzen , m ögen auch  
n ic h t lä n g e r ohne tr in k e n  s e in , d och  w äre 
g u t, m an  gäbe n ic h t m e h r  als je  eine ha lbe  
M afs W e in , u n d  dafs m an  n ic h t d ru ck en  
lassen  d ü rf te , es  w äre  d e r  S ch lem m er B ad 
und  es w ürde  h ie r  d ie  volle M ette  gesungen . 
M an b e te t  v o r u n d  n ac h  d e r  M orgensuppe, 
dan k t d ann  m it e inem  ku rzw eiligen  L ied  dem  
W irt, se tz t ih m  einen  K ranz au f; au c h  w ird  
d u rc h  H an d m e h r d e r  B adenden  e in  S chu lt- 
he ifs  e rw ä h lt ,  u nd  ein  S ta t th a l te r ,  S eckei­
m e is te r , K ap lan , S c h re ib e r , G rofsw aibel, 
K a lth au s , S ch erg  u n d  N a c h r ic h te r , so das 
G e rich t bes itzen  u nd  je g lic h en  a llfä lligen  
U nfug s tra fen  u n d  ab s te lle n . A uch im  F r a u e n ­
b a d ,  wo b e i 30 F ra u e n  Z usam m enkom m en, 
h aben  d ie  F ra u e n  ih re  täg lich e  W irtin  und  
eine frö h lich e  S uppe. In  den  K esse l kom m t 
a lle rle i V o lk , W eib u n d  M ann , b e i 50 P e r ­
sonen zusam m en , u n d  isse t ein  je d e r , w as er 
v e rm ag : es  w erden  o ft L ahm e u n d  K on trak te  
h in e iu g e trag en , w e lche  h e rn ac h  frisch  und  
gerad e  h e ra u s  geh en . Im  S taa d h o f s ind  
zu d em  n och  sechs  an d e re  B ä d e r , dazu  ein 
lu s tig e r  T anzp la tz  m it B äum en  und  e in e r  
S om m erlaube m it 10 T ischen . D er H in te rh o f 
w ar äh n lich  e in g e r ic h te t: a u c h  h ie r  kam en  
A del u nd  B ü rg e r  u nd  G eis tliche  zusam m en ; 
e r  h a t te  8 b esondere  B ä d e r , das sech ste  
„K önigsbad" fü r  den  A d e l, das a c h te  m it 
fü rs tlich em  Saal fü r  grofse H e rren  u nd  P rä ­
la ten . D er R a b e n  h a t te  0  B äder, d ie  B lu m e  3, 
d e r  B ä r  3, d e r  O chsen  5 ( jeder ein  g em ein ­
sam es), d ie  Sonne  6. Am re c h te n  U fer gab 
es n u r  4 B äde r u nd  4 W irtsch aften : H irsc h , 
S te rn , E n g e l, Löw e. E s h ab en  d ie  L a n d leu t 
e inen  gu ten  M ut d a s e lb s t , fü h ren  m a n c h e r­
le i G esang au f  u n d  m ufs T ro m m e l, P feifen ,
G eigen u nd  S ackpfeifen  o ft be i ihnen  le iden , 
doch  b eg e h re n  s ie  es  n ic h t b e sse r  zu  haben . 
D ie V e rm ie te r im  S taa d h o f u n d  H in te rh o f 
w aren  grofse J u n k e r  u n d  g aben  d a h e r  f rü h e r  
ke ine  K üche. M an a ls  im  S c h lü sse l, d e r  
e inen  g ro fsen  S om m ersaal m it T ischen  h a t te . 
S p ä te r verab fo lg ten  d ie V e rm ie te r au c h  d ie 
S peisen  in den  H öfen  aus ih re n  K ü chen ; 
im m erh in  b ra c h te n  n och  V iele ih re n  W ein, 
B u tte r ,  S a lz , H ü h n e r , F le isc h , K äs sam t 
v ie lem  H au sra t m it, so beso n d ers  d ie  Z ü rc h e r 
u n d  S chaffhauser. A ndere k au ften  fü r  s ich  
se lb s t e in . B ei den  B äd e rn  d u rfte n  a b e r  keine 
K irschen , E rd b e e ren , A pfel u n d  B irnen  u nd  
kein  S ala t fe ilgebo ten  w erd en , d am it d e r  
M ark t n ich t h inabgezogeu  w erde . D er g e is t­
re ic h e  französische S k ep tik e r M onta igne  b e ­
su ch te  B aden 1580, ü b e rlie fs  a b e r  d iese  
P a r tie  seines M an u sk rip ts  se inem  B ed ien ten  
(doch sous sa d ic tée ): e r  n e n n t d ie  P r iv a t­
logis t r è s  m agn ifiques, ln  se inem  H o te l 
sp e is ten  300 P ersonen , das N ach b arh au s  h a t te  
50 m ö b lie rte  Z im m er, d ie  W ände w aren  m it 
den  A delsw appen ta fe ln  d e r  f rem d en  K urgäste  
b ek le id e t. D ie P riv a tb ä d e r  rü h m t e r  trè s  
r ic h e s  c a b in e ts , c la ir s ,  v it r é s , rev e tu s  de 
lam b ris  p e in ts , p la n ch es  avec d es  s ièges e t  
de p e tite s  ta b le s  (dans le  bain); d ie  H äu ser 
im  S täd tchen  B aden h a t te n  s e h r  v ie le  F en s te r , 
w aren  b e m a lt u n d  tru g e n  D ev isen , d ie  
S trafsen  ze ich n e ten  sich  d u rc h  B re ite , d ie  
P lä tze  d u rc h  G röfse au s . — D ie T a g sa tzu n g en  
d e r  E idgenossen  in  B aden  en tfa lte ten  eine 
im m er g län zen d ere  S te llu n g , d ie  L u s tb a r­
k eiten  lock ten  aus den  N a c h b a rs tä d ten  za h l­
re ic h e  B esu ch e r h e rb e i, b eso n d ers  au s  Z ü rich , 
wo fü r  d ie B ad e n fah rten  im  G egensatz  zu r  
re fo rm a to risch e n  E in fa c h h e it b ed e u te n d e r  
L uxus s ich  en tw ick e lte . G rofsen  frem d en  
H e rre n , o d e r V orgesetzten  d e r  h e im isch en  
S täd te , w e lche  d ie  B äd e r b e su ch ten , w urden  
von d e r  R eg ie rung  u nd  d e r  B ü rg e rsch a ft 
G eschenke  in G old und  S ilb e r (besonders 
Gefäfse) g em ach t. A n tlstes B re i tin g e r , d a r  
se lb s t e in  so lches  G eschenk  e n tsc h ied en  a b ­
le h n te ,  e rz ä h lt 1018: Es fu h ren  gen  B aden 
d ie H erren  B ü rg e rm e is te r ,  e in  J a h r  u m ’s 
a n d e re , a lle  J a h r  d e r  e in e ; n eben  ihnen  
w urden  den  H erren  Z u n ftm e is te rn , R a ts ­
h e r rn  u n d  a u c h  Z w ölfern s ilb e rn e  G esch irre  
v e re h r t ,  je d e m  von  se in e r  Z u n ft, d en  O ber­
vög ten  u n d  A m tm ännern  von  den  U nter- 
t l ia n e n , ja  J e d e m , d e r  A nsehen h a t te ,  in  
se in e m  D orf. D iese B ad e geschenke sch m e rz ­
te n  m an ch en  H au sv a te r h e im lich  übel, a u c h  
h ab e n  etw a eh rlic h e  W eib u nd  K inder, d a ro b  
dafs s ie  das m it ih re r  H ände A rbe it b e ­
sch w erlich  G ew onnene h ie ran  w enden  m ufsten . 
inn ig lich  gew ein t u n d  es doch  v e rd rü ck e n  
m üssen . 1058 sc h re ib t G rav ise th  in  d e r  
H e u te lia : d ie  Z ü rc h e r , S chaffhauser und 
S t. G aller b esu ch en  B aden  am  m e is ten , e tlic h e  
von G esundheitsw egen , an d e re  ab e r, dafs sie 
I m it  dem , w as sie  d ah e im  n ic h t w agen  du rften , 
p ran g en  k önn ten , ja  m an ch e  en tle h n te n  sogar 
! K le id er u n d  K le in o d ien , d am it s ie  desto  
; b esse r angesehen  w erd en ; d ase lb st pflegen 
I  ihn en  d ie  B ad e n er n ic h t a lle in  das  B lu t zu
sch rö p fe n , sondern  au c h  den  G eldsecke l. 
D ie R eg ie ru n g d ek re te  gegen  den  L u x u s nü tz ten  
w enig . 1665 w urde  d ie  1415 von d en  E id ­
genossen  z e rs tö rte  o b e re  B u rg ,  d e r  S tein  
w ied e r au fg eb a u t, a ls  „S ch lu fsste in  d e r  N eu­
befes tig u n g 11. 1702 b e sc h rie b  Dr. Sa lom on  
H o ttin g er  von Z ü rich  d ie  B äd e r; m an  b e ­
kom m e d o r t e ine  ü berflü ss ige  V ölle von a lle r­
hand  S peisen  u n d  G e trä n k , w ie viel Volk 
auch  h e rb e is trö m e , da d ie  ganze G egend se h r  
f ru c h tb a r  sei u n d  a lles  v o llau f habe . M an 
e rh ä l t  re ic h lic h  R ind-, K alb- und  S chaffleisch , 
H ase n , H ü h n e r , T auben  u . a. G eflü g e l, w ie 
a u c h  F is c h e , so n d erlich  tre u lic h e  L im m a t - 
fische, L ach se , H ech te , F o re lle n ; au c h  frü h es  
u n d  sp ä te s  O bst. E benso  k ö stlich en  W ein, 
zu  B aden  se lb s t au sgekoch t, denn  d ie  v ie len  
h o h en  H ügel m ach en  den  S onnenschein  k rä f­
t ig e r  u n d  d u rch d rin g e n d e r , u nd  d e r  H erb s t  
u m  B a d e n  p fle g t f r ü h e r  z u  se in , a ls ins L and  
h in au f. A lles is t in  B aden  um  b illig s ten  
P re is  zu  kau fen , so dafs m it dem  L e ib  auch  
d e r  G eldsecke l be i K räften  b le ib t. D ie G ast­
höfe  und  B äd e r h a t te n  s ich  se it P an ta leon  
b e d e u ten d  e rw e ite r t. Als W irtsh äu se r fü r 
d ie  A rm en n e n n t e r  S ch lü sse l, g e lbes  H orn , 
w ilden  M ann, Löw en, H albm ond . D ie A lm osen 
fü r  d ie  A rm en  seien  s e h r  re ich , B e ttle r  du ld e  
m an  in B aden  ke ine . In  den  P riv a th ä u se m  
se ien  fa s t ke ine  gem einsam en  B äd e r m e h r  
anzu treffen  ; a n s ta tt  40 B äd e r se ien  je tz t  m e h r  
a ls  100; d ie  m e is ten  G asthöfe h ab e n  je tz t  
10—15, d e r  H in te rh o f 30, je d e s  d ie se r  B äde r 
h ab e  se ine  e igenen  G em ächer, K üchen , K eller, 
T isch - u n d  B e ttze u g ; m an  könne g ro fse  od er 
k le in e , e ins o d e r m e h re re  B äd e r u n d  h iezu  
d ien en d e  G em äch er h ab e n . D ie B adezeit 
zw ischen  H erb s t u n d  O stern  w erde  in 3 
H au p te in sä tze  g e te il t  in  6—7 W ochen. D er 
H in te rh o f  h a t te  je tz t  17 so lche  G em ächer 
(im  P arad iessaa l s ta n d  : „S taadho f u n d  n ic h t 
S tad th o f th u e  h eissen  i c h , w eil C onrad  von 
S taad  h a t  besessen  m ic h “) u n d  17 B äde r. D ie 
Sonne 12 G em äch er u n d  B ä d e r , d e r  R a b e n  
ebenso  d ie  B lu m e  4, d e r  GroCse B<ïr 6, d e r 
O chsen  12. D ie k le inen  B äd e r w ie f rü h e r  4. 
A ls In d ik a tio n en  ga lten  dam als  besonders  
U te ru s le id en , fe h le rh a f te  M enstruation . H au t­
k ra n k h e ite n  , G e sc h w ü re , F i s te ln , G eh irn ­
k a ta r rh  (m it K o p fw eh , S c h w in d e l, Z itte rn ), 
M agen- u n d  D a rm k a ta rrh , V ers top fung . „Wie 
d as  W asser v e rw elk te  B lum en  a u f’s  neue  
b lü h e n  m ach en  k a n n , so w ird  d asse lbe  g e ­
w ö h n lich  n ic h t m in d e r e inen  M enschen , 
w e lc h e r m it V ers tand  u n d  B esch e id en h e it 
d ie se  K u r v o rn im m t, e rn eu e rn  u n d  soviel 
a ls  verjüngen  k ö n n en .“ — 1712 im  K am pf 
d e r  k a th o lisch e n  m it den  re fo rm ie r te n  E id ­
g en o ssen  kam  d ie  k a th o lisc h e  S tad t w ied e r 
u m  ih re  B efestigungsw erke , auch  d e r  „S te in“ 
w u rd e  g eb ro ch en  ; 1714 b ra c h te  d e r  eu ro ­
p ä isc h e  K ongrefs, d e r  n ac h  dem  span ischen  
E rb fo lg ek rieg e  F ra n k re ic h  m it dem  d eu tsc h en  
R e ich e  v ersö h n en  so llte , noch m als  d e r  S tad t 
d ie  lu x u riö se sten  F es tlic h k e ite n . 1730 sch rie b  
d e r  g e le h rte  S ta d tp h y sik u s  u . N a tu rfo rsch e r 
S cheuchzer  von Z ü rich  ein  k le ines  W erk ü b e r  
B aden  ; d am als  h a t te  d e r  B ä r 9 B äd e r u n d
G em ächer, d ie  B lum e 12, d ie  Sonne 17. W ie 
n ac h  dem  S p rü ch w o rt „aber B aden  w en d e t 
n ic h t a llen  S chaden“ , so h a b e  es se in e  
S p lia era m  a c tiv ita iis ;  K ru m m e , L ahm e, 
B u c k lig e , S ch w in d sü ch tig e , W assersüch tige  
u n d  V enerische  w erden  n ic h t g e h e i l t , auch  
le ide  d as  Bad d u rch  den  M ifsb ra u e h , dafs 
ganze H au sh a ltu n g en  zu g le ich , g le ich  stren g , 
g le ich  lang  b a d e n , ohne U n te rsch ied  des 
A lte rs  und  G esch lec h ts ; le id e r kom m e es 
vor, dafs u n v ers tä n d ig e  S tüm per- u nd  K albor- 
ä rz te , d e ren  es im  h e lv e tisch en  L an d e  auch  
g e b e , in langw ierigen  K ra n k h e ite n , w o sie 
w ed er ein  noch  aus  w is se n , o ft au f  G e ra te ­
w ohl ih re  P a tien te n  nach  B aden  sch icken  ; 
es geschehe  sogar zuw eilen , da ls  d e rle i d es­
p e ra te  Z ustände doch k u r ie r t  w erden  ; a b e r  
e ine  S chw albe  m ach e  keinen  S om m er. Aus 
e in igen  R eak tionen  des lö s lich en  R ückstandes  
d e r  H e ilque lle  sch lo fs S cheuchzer a u f  K och­
salz , Schwefel s au re  M agnesia ; es finde sich  
d e r  S chw efel g le ich  d u rc h  S ub lim ation  ge­
sam m elten  S ch w efelb lum en ; in  den  K anälen 
ze ige s ich  e ine  d icke  sch le im ige  M ate rie , die 
w enn sie  v e rtro c k n e t angezünde t w erde, 
e inen  S chw efelgeruch  v e rb re ite . A po th ek e r 
M orell von B e rn , w e lc h e r d ie  Q uelle 1780 
u n te r s u c h te , fand  e ine  n a m h afte  M enge 
schw efelsau res  N atron , L e b e rlu f t (S. H .) sei 
zu  w en ig  v o rh a n d e n , a ls  dafs  s ie  s ic h  d a r ­
s te llen  la sse . — D as B ade leben  w ar m itt le r ­
w eile d u rc h  d ie  V erb in d u n g  des „ franzö ­
s isch en  W elttons“ m it e in e r  s tre n g e re n  A n­
schauung  zu  e in em  „vornehm en  sp ie fsb ü rg er- 
lic h e n “ gew o rd en , m it s c h a rfe r  U n te rsch e i­
dung  d e r  S tände, Z e rem on ia lbesuchen , s tandes- 
g em äfser K leidung  (z. B . se lb s t d ie  B ade­
m än te l d e r  vo rn eh m en  M änner w aren  m it 
Sp itzen  bese tz t). D ie französische  R evo lu ­
tionszeit b rach te  B aden  d ie G le ich b e rec h ­
tigung  m it a llen  K antonen d e r  Schw eiz, von 
1798— 1803 w ar d ie  S tad t H a u p to r t e ines 
b eso n d eren  K antons ; a ls  s ie  1803 dem  
grofsen  K anton A argau ein  v e r le ib t w urde , 
b lieb  s ie  H au p to rt d es  B ez irk s B ad e n s . D ie 
französische R evo lu tion  b ra c h te  au c h  in  die 
S itten  e inen  völligen  U m schw ung; d ie  V er­
h ä ltn isse  w urden  n a tü r lic h e r  u n d  nah m en  
den  gegenw ärtigen  C h a ra k te r  an. D ie B e­
sch re ib u n g  (von D r. M eier) im  Z ü rich e r  N eu­
ja h rss tü c k  zum  schw arzen  G arten  1808 und 
1809 z ä h lt a ls eigene P riv a tb ä d e r  je d e r  b ad e n ­
den  F am ilie  au f : H in te rh o f  28, S taa d h o f 19, 
Sonne 14, R aben 13, B ä r 11, B lum e 8, alle  
gew ölbt, he iter , gegen W itte ru n g  u n d  Z u g lu ft  
g es ic h er t, m e is t aus den  W ohnzim m ern  au f  
gesch lo ssenen  T re p p en  zu e rre ic h e n ; das 
k le in s te  B ad kann füg lich  6 P ersonen , g rö s­
se re  8—10 au fn eh m en , m an  u n te rh ä lt  s ich , 
s in g t, is t froh  und  m u n te r, V erena- u n d  F re i­
bad  sind  n och  an  o tten er S trafse  u n d  n u r  
zum  T e il b ed e ck t. W in te r k u r e n  s ind  je tz t  
n ic h t ganz se lten , doch ln  au fse ro rd en tlic h en  
F ä lle n ; d ie  D ouche  finde t e ine  v e rm e h rte  
A nw endung (w ie schon  d ie  B ad e sc h rift von 
D r. D orer  g enauere  A nw eisung g iebt). B a u ­
h o f  von A arau  gab  1816 schon  e ine  gen au ere  
A nalyse des W assers (in 300 U nzen 233 G ran
schw eie is . K alk, 186 K ochsalz , 48 Schwefels. 
N atron , 31 Schw efels. M agnesia , 11 koh lens. 
M agnesia u . a.). — 1818 sc h r ie b  D a v id  HeCs 
von Z ü rich  se in  b e izen d es  B uch  ü b e r  d ie  
nB ad e n fa h rt.u — 1824 w urden  d u rc h  d ie  B e­
m ü h u n g en  d es  L e g a tio n sra te s  G im b ern a t d ie  
D a m p fb ä d e r  e in g e fü h rt. — 1835 an a ly s ie rte  
P ro fesso r L ö w ig  au s  Z ü rich  d ie  Q uellen aufs 
so rg fä ltig s te  (s. un ten) u . au c h  d ie  Q uellen­
gase ( e r  fand a ls  n eue  B estan d te ile  F lu o r, 
S tro n tia n , P h o sp h o rsä u re , L ith iu m ). 1840 
p u b liz ie r te  P ro fesso r M ousson  von Z ü rich  ein 
ausgeze ichne tes  W erk  ü b e r  d ie  G eologie d e r 
U m gebungen B adens: 1844 D r. M in n ich  eine 
g rofse M onograph ie ü b e r  B aden (2. Aufl. 1871, 
m i t  N ach träg en  seines Sohnes). 1869 an a­
ly s ie rte  D r. M ü lle r  von B ern  das W asser, 
1873 sc h rie b  D r. W a g n er  ü b e r  d ie B ehand ­
lung  d e r  F rau e n k ra n k h e ite n  d u rc h  d ie  T h e r­
m e n  zu  B aden  (1883 ü b e r  d ie  R eso rp tion  d e r  I 
Calcium salze). 1873 w urde  das n eue K u r h a u s  
(siehe oben), 1874 d ie  n eue K u r a n s ta l t  (siehe ] 
oben) e rb a u t . (1880 und  1881 sch rie b  P ro f. 
F r ic k e r  ü b e r  d ie  G esch ich te  d e r  S tad t und  
B äd e r, und  ein i l lu s tr ie r te s  B adebüch le in .)
Die Quellen. Alle Heilquellen zu 
Baden haben den gleichen Gehalt und 
fast dieselbe Temperatur; nach der am t­
lichen Messung 1869: 8 Quellen 47 ,0  ° G. 
und die anderen  1 ,2°  G. w eniger, die 
S t. Verenaquelle 1,2 o C. m ehr, die Ad­
lerquelle wegen Z u tr itt von abgekühltem  
Therm alw asser höherer Quellen nur 89 0 
C. Di emittiere Gesamtmenge des T her­
m alw assers w urde 1869 in den grofsen 
B ädern auf 545 L iter per Min., in den 
kleinen Bädern auf 175 L iter per Min. 
berechnet (also eine Million L iter täglich). 
Die Therm en fliefsen aus einer Spalte der 
K eupergruppe zunächst der Gipsforma­
tion hervor (siehe oben). Sie liefern in 
ihrem  H öhestand weniger W asser als in 
ihrer Tiefe.
Am lin k e n  U fer (g ro fse  B äd e r) w erden  
b en u tz t: d e r  lieiCse S te in  v o r d e r  O stfron t 
des S taadho fs; e r  lie fe r t p e r  M in. 165 1 und  
sp e is t d ie  B äd e r  im  S taa d h o f u . ln d e r  neuen  
K u ran s ta lt, Im  S chw eizerho f (R aben, L lm m at- 
hof, Schiff, B lum e u nd  im  A rm enbad , sowie 
d ie be id en  ö ffen tlichen  T rin k b ru n n en  au f  dem  
P la tz  u n d  in  d e r  T rin k h a lle ; d ie  V erenaquelle  
1844 n e u  g e fa fs t, 35 1 p e r  M in. sp e is t das 
A rm en b ad : d ie  L im m a tq u e lle , 1850 m it m e h ­
re re n  Q uellen g em einsam  gefafst, e n tsp r in g t 
in d e r  L lm m a t h in te r  dem  S taadho f u n d  m it 
140 L i te r  p e r  M in. sp e is t sie d ie B äd e r im  
L im m ath o f, S taadhof, n euen  K u ran s ta lt, Schiff, 
F re ih o f , A rm enbad  u n d  u n te re  T rin k h a lle . 
D ie H in te r h o f quelle  96 1 p e r  M in., d ie  kle in e  
Quelle im  S ta a d h o f  lie fe r t 1V< 1 p e r  M in., 
d ie  K esse lque lle  im  S taa d h o f 26 L ite r . Zwei 
„ W ä ld e rh u tq u e lle n * vo r dem  V erenaho f 1645
gem einsam  gefasft, lie fe rn  4V 1 p e r  M in., d ie  
K esselque lle  im  B ären , 1866 n eu  gefafst, s te ig t 
n ic h t, d ie  P ara d ie sq u e lle  1659 n e u  gefafst, 
m i t  31 1, d ie  StraC senquelle  m it  13,5 1 p e r  
M inute , d ie  K esse lq u e lle  m it 3 1 p e r  M inute, 
a lle  d re i im  O chsen  (im  a lten  Bau), u n d  d ie  
N eu e  Q uelle im  O chsen  m it 10 1 (im  N eubau  
1843 au fgefunden); d ie  V e re n a h o f quelle  m it 
405 1 p e r  M in., im  L ic h th o f  des  V erenaho fs  
en tsp rin g en d  (1844 aufgegraben). Am rech ten  
U fer (k le in e  B äd e r) w erden  b e n u tz t: N eu e  
Quelle im  S chw anen , 1860 n e u  g efafs t m it  
72 1 p e r  M in u te : d ie  H a u p tq u e lle ,  1869 neu  
I g e fa fs t, au f  dem  P la tz  vo r dem  S te rn e n  
i l ie fe r t 109 1 p e r  M inute., sp e is t d ie B äd e r 
a lle r  E n n e tb a d e n -G a s th ö fe  (aufser Schw an); 
d ie Q uelle im  A d le r , 1844 e rb o h r t 0,75 L i te r  
p e r  M inute.
Im  F rühling ist die AVassermenge e t­
was gröfser als im S pätherbst (die Varia­
tionen sind von der Menge der a tm o­
sphärischen Niederschläge und dem H öhe­
stand  (Druck) der L im m at einigerm afsen 
abhängig.
Analyse: Löwig untersuchte 1885 
(siehe unten) hauptsächlich  die kleine 
Quelle im  Staadhof.
D er G eschm ack  is t  e ig en tü m lich  salzig , 
e in e r  H ü h n e rsu p p e  ä h n lic h ; das W asser se lb s t 
is t g e ru ch lo s  u n d  d e r  G eru ch  von S chw efel­
w asserstoff in d e r  N ähe d e r  Q uelle r ü h r t  von 
en tw e ich en d en  G asen h e r  ; in  v ersch lo ssenen  
G efäfsen a u fb e w a h rt e r le id e t es k e ine  A b ­
än d e ru n g . N ach Löw ig is t  das W asser zu 
B aden  fre i von Schw efelw asserstoffgas sow ie 
von S chw efelm eta llen  u nd  w äre  sonach  n ic h t 
zu  den  e ig en tlich en  S chw efelw assernzu  zäh len . 
D agegen n ac h  M ü lle rs  A nalysen 1866—69 is t 
S ch w e fe lw a sse rs to ff v o rh a n d e n , doch  ke in e  
S chw e fe lm eta lle  noch  u n te rschw eflige  S äure, 
h ingegen  B r o m  u nd  J o d  in m e fsb a ren  M en­
g en ; R u b id iu m  u n d  C aesium  k onn ten  d u rc h  
d ie  S p ek tra lanaly se  nachgew iesen  w erden . 
Z u r M ü lle r’sch en  A nalyse d ie n te  das W asser 
d e r  V eren a h o f quelle , wo d e r  L u f tz u tr i t t  fas t 
ganz ab g e sch n itten  is t, s ich  d esh a lb  an  den  
W andungen  au c h  keine  A lgen (B arégine) o d e r  
sch le im ige  M assen befanden  ( w äh ren d  sich  
an d e r  W and des H au p tre se rv o irs  im  heifsen  
S tein  eine g a lle r ta r tig e  M asse aus B egg ia to ra- 
fäden  vorfand). F ü r  d ie  A nalyse d e r  Q uellen­
gase  e r le ic h te r te  d ie  tre ffliche  F assu n g  d e r  
Q uelle in  d e r  T rin k h a lle  des  V erenaho fs  d ie  
A ufgabe s e h r ,  denn  d ie  G ase lie fsen  sich  
d ire k t ü b e r  dem  W assersp iegel in g ra d u ie r­
te n  R ö h ren  auffassen  u n d  d ie  in M essa p p ara te  
b ringen .
Der U nterschied der analy tischen R e­
su lta te  be tritît h ier (wie in vielen an­
deren Analysen) die Anschauungsweise 
des Chemikers von der V erbindungsart 
der Basen und Säuren zu bestim m ten
Salzen im  W asser, je nach dem Löslich­
keitsgrade oder V erw andtschaftsgrade. 
Müller teilte die Schwefelsäure des schice- 
felsauren Kalkes von Löwigs Analyse 
dem Natron  zu, und den Kalk (Calcium)
kombinierte er m it dem Chlor. In  einer 
Schrift über die Analyse der S ta lak titen ­
bildungen der Quelle (1881) ste llt sich 
Prof. Sclilagdenhauffen in Nancy auf die 
Seite der Müller’sclien Ansicht.
10,000 T e ile  des B ad e n er T h e rm alw assers  e n th a lten  an festen  B estan d te ilen  :
N ach  Löwig  (1835) N ach  Müller  (1869)
Schice fe ls a u re n  K a l k ..............................14,1418
S ch w efe lsu u res  N atron  . . . .  2,9800
S chw efe lsäu re  M agnesia . . . 3,1800
C h l o m a t r i u m ...................................... 16,9820
C h lo r k a l iu m ........................................  0,9262
C h lo r - C a lc iu m ..................................  0,9362
C h l o r m a g n e s i u m ............................. 0,7375
K oh len säu ren  K a l k .......................  3,3854
K oh lensäu re  M agnesia . . . .  0,1992
F lu o rc a lc iu m ........................................  0,0209
K oh lensau res  S tro n tiu m  . . . .  0,0066
P h o sp h o rsau re  T h o n e rd e  . . . 0,0086
K ie s e le rd e .............................................. 0,0096
F e s te  B e s ta n d te i le ............................. 43,35140
A m m oniak , L i th iu m , o rgan ische
M a t e r i e n ...............................................S puren
Von au fge lö sten  G asen  fand  Löw ig in 
10 L i te r  in d e r  S taad h o fq u e lle : K o h le n sä u re  
42,7 ccm , in  d e r  V erenaquelle  46,5, in d e r  
B ä ren q u e lle  45,2; S ticks to ffg a s  162,1; 164.9; 
159.2 c c m , M ülle r fand  in  10 1 0,0105 bis 
0,8269 G r. S ch w e fe lw a ssers to ffg a s.  M ülle r 
sch lo is  also  au s  se in e r  A na ly se , dafs d u rch  
d ie  q u an tita tiv e  B estim m u n g  d e r  w enn au c h  
g e rin g e n  M enge des Sch ice fe lw a ssers to ffs  in 
d e m  W a sse r  sow ohl als in  den  Q uellengasen  
d ie  B ad e n er Q uellen  in d ie  R eihe  d e r  Srhw c- 
felthevm en tre te n . D as T h erm a lw a sser  n im m t  
a lso  im  G anzen e ine  m ittle re  S te llung  zw i­
sch en  den  ein fachen  K o ch sa lzw a sse rn  und  
den  erd ig en  (k a lk h a ltig e n )  M inera lw ässern  
e in  u n d  is t  fü r  d ie  In h a la tio n  d e r  Q uellengase 
d u rc h  se inen  S c h w e fe lw a sser s to ff von B e­
deu tu n g . D u rch  d ie  M ü lle r’sch e  A nalyse 
w u rd e  d e r  a lte  S tre i t ü b e r  d as  V orkom m en 
v o n  B ro m  im d  Jo d  d ah in  g e s c h lic h te t ,  dafs 
26 L i te r  T h e rm alw asser se h r  w ohl m efsba re  
M engen von B rom  u n d  J o d  e n th a lte n ; das 
L ith iu m  is t  e tw a zu Vio g in  einem  gew öhn­
lic h e n  T rin k g las  v o rh an d en . D ie A rt, w ie in 
den  säm tlic h en  heifsen  Q uellen  in  B aden 
fo rtd a u e rn d  e ine  grofse M enge G as  in  g rö s­
s e re n  und  k le in e ren  B lasen  a u ts te lg t (selbst 
b e i sch e in b a r ru h ig e r  O berfläche des W assers 
b e o b a c h te t m an  ein s te te s  Z itte rn , d ann  in  
reg e lm äfs ig en  Z w ischen räum en  e ine  ro llen d e  
B ew egung  ) ,  w ie m an  d ie s  beso n d ers  an 
d e r  P a rad ie sq u e lle  im  O chsen w ah rn im m t, 
■wo a lle  20 b is  30 Sekunden  s ich  e ine  kopf- 
g ro fse B lase e r h e b t , d e u te t d a r a u f , dafs 
d ie  R in n e n , au s  d enen  das W asser em por- 
Tromrnt, m e h r  o d e r w en iger h o rizon ta l v e r ­
lau fen , d ie  G ase s ich  in  A u sbuch tungen  nach  
o b e n  sam m eln  u n d  n ac h  F ü llu n g  d es  R aum es
S ch w e fe lsa u res  N a tron  . . . .  18,4270
S chw efelsaures K a l i ....................... 1,2730
C h lo r l i th iu m ........................................  0,2380
C h l o r n a t r i u m ..................................  3,2040
C h lo r s t r o n t iu m ................................... 0,1050
C h lo r c a lc iu m ........................................  13,4580
C h l o r m a g n e s i u m ............................  0,1680
J o d m a g n e s i u m ..................................  0,0016
D o p p e ltk o h len sau re  M agnesia . . 3,5410
F lu o r c a lc iu m ........................................  0,0250
B r o m m a g n e s i u m ............................. 0,0067
P h o sp h o rsa u re  T lionerde  . . . 0,0042
K ie s e le r d e ..............................................  0,4650
F e s te  B e s t a n t e i l e ................................... 40,9165
E isen , M angan, C aesium , R u b id ., A m m oniak  
S p u ren , Schw efels ., o rg . M at. ge r. M engen.
u n te r  v e rm e h rte m  D ruck  h e rv o rb rec h en . D ie 
G ase rie ch en  n ac h  S ch w e fe lw a ssers to ff (siehe  
oben) u n d  setzen  in  d ie jen igen  Q uellen fassun­
gen, w elche d e r  L u ft n u r  e inen  b esch rän k ten  
Z u tr it t  g es ta tte n , e inen  A n f lu g  von  S chw e fe l 
a b ; be i unvo llkom m enem  V erseh lu fs  b ilden  
s ich  a n s ta tt  d es  Schw efels re ic h lic h e  G ips­
d r u se n  (indem  w ohl be i vollem  Z u tr itt des 
Sauerstofl's d e r  L u ft in  h ö h e re r  W ärm e und 
bei G egenw art von K alk in s te ts  s ich  v e r­
d ic h ten d en  W asserdäm pfen  d e r  a u f  d ie  ka lk ­
haltigen  W ände n ied erg esch lag en e  Schw efel 
zu  S chw efelsäure  oxy d ie rt w ird). Wie in 
an d e re n  S chw efelbädern  (z. B. A lveneu) e r ­
b lic k t m an  in den  R eservo irs  d e r  B adean ­
s ta lten , wo L u ft z u tre te n  kann , e ine  te ils  an 
den  W änden h aften d e , te ils  flo ttie ren d e  A lg e n ­
veg e ta tio n , od er sch le im ig e  K lum pen  m it 
B egg ia tra fäden  in v e rsch ied en e r  E n tw icke­
lung , von Z u tr it t  von L u f t un d  L ic h t abhängig , 
w eifse A lgen m it w o h lau sg eb ild e ten  Schw ofel- 
k ry s ta llen . D ie A n a ly s e  d e r  Q uellenyase  
d u rc h  D r. M ü lle r erg ab  : 100 V o lum teile  en t­
ha lten  bei 0° und  7,06 B. ln d e r  P a rad ie s ­
q u e lle  im  O chsen : K oh lensäu re  32,766; S tick­
stoff 67,150; Schw efelw asserstoff 0,084 ; S au er­
stoff" 0 ;  in d e r  V eren ah o fq u e lle : K o h lensäu re  
34,089; S tickstoff 65,846; S chw efelw asserstoff 
0,065. N ahezu g le ich  v e rh a lte n  sich  d ie  von 
Löw ig u n te rsu c h te  S taa d h o fq u e lle , V eren a­
q u e l le , B ären q u e lle . N ach Löw igs U n te r­
su ch u n g  d e r  L u f t  in  d en  sog. n a tü r lic h e n  
D a m p fb ä d e rn  in  B a d e n  e n th a lten  b e i e in e r 
T em p e ra tu r  von  35° C. im  K a s te n , 24° C. 
im  V orkasten , 1000 V o lum te ile : K oh lensäu re  
137,60, a tm o sp h . L u f t  542,00, S ticksto ff 320,40 ; 
d e r  G eh a lt an W a sse r  d a m p f  in  G askasten , 
dessen  S pannung  b ei 35° C. (und 737 norm .
D ruck) 40,404 M. is t, b e tru g  a u f  1000 V olum ­
te ile  G ask asten lu ft (bei 35u C.) 535 V olum ­
te ile . S chw efelw assersto lf is t s e lb s t in  d ie se r 
L u ft noch  n ach w eisb a r. U n te r dem  d u rc h ­
b ro ch en e n  B oden  d e r  D am pfkam m er fliefst 
ein  re ic h e r  S trom  von T hennahcasser ,  der 
stets neue W ärm e spendet und Gase abgiebt 
u nd  d u rc h  L u ftd u rc h fü h ru n g  u nd  W egfüh­
ru n g  e ine  s te tig e  Ventilation  u n te rh ä lt . Die 
K o rrid o re  d e r  B ad e an s ta lten  b ilden  fü r  den  
K uran d en  ein an genehm es k lim atisch es  T re ib ­
h au s  und  d e r  T e m p era tu rü b e rg an g  von d iesem  
in den  V orraum  u n d  in den  B ad e rau m  1st 
zu g le ich  kein  zu  p lö tz lich er.
D a s  K l i m a .  Das K lim a  ist sehr mild 
und angenehm , die B äder sind durch die 
Böschung der Goldenen W and  (m it dem 
berühm ten Weine „G oldw ändler“) gegen 
Korden  völlig geschützt (siehe Lage), die 
T em peratur durch die M uldenbildung des 
Thaies erhöht. Nach Dr. Minnichs Mit­
teilungen ist Baden im m er um V /z— 2<» 
w ärm er als Z ürich; im W inter s te h t das 
T herm om eter zwischen — 5 °  C. und -f-ö°  
C .; — 6 ° G. gehört schon dem strengeren
; W inter an  und tieferer S tand ist selten 
(Pflanzen w ärm erer K lim ate gedeihen im 
Freien), Paulow nia im perialis und Catalpe 
erreichen den W uchs hoher Bäume. Die 
T em peratur des B äderortes, der 30 m 
tiefer liegt als die S tad t, ist um ca. 1,5 
bis 2,2 o G. höher als in der S tad t, doch 
m ildert die S tröm ung der L im m at die 
heifsesten Stunden. Der Nebel, w elcher 
das L im m atthal vom Zürichersee h er be­
g leitet, lagert sich m ehr am  Schlofsberg 
und in der O berstadt, kom m t w eit sel­
tener in das Becken der B äder hernieder. 
Heftige W inde sind äufserst selten. Nord- 
und Nordwestwind kom m t im eigentlichen 
Badkessel n icht vor, wohl aber Ost-, doch 
schon gebrochen, und vornehm lich Süd­
w ind:  daher ist Baden zur W interstation  
rorxiiglich geeignet  und auch ein allen 
A nforderungen entsprechender Aufent­
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- 1 , 8 - 0 ,8 —0,6 5 8,5 93,4 85.2 94,1 90,9 22,9 4 18
-2 ,1 7 0,03 -0 ,9 1 — 1,12 - 5 6 8,0 93,1 88,3 91,2 90,9 19,7 6 27
—1,8 4,8 0,6 1,1 - 8 0 14,6 94,1 81,1 89,3 88,2 20,1 5 9
— 1,54 2,91 0,91 0,66 — 9 0 12,4 88,3 78,1 83,9 83,4 15,5 8 5 23
13,6 5,8 7,0 — 1 6 23,4 91,5 59,1 83,7 78,1 28,3 4 1 0
2,94 10,44 6,90 6,46 - 1 4 17,6 89,0 64,8 79,5 77,6 28,9 8 4 14
5.3 14,2 8,5 9,0 — 4 4 19,9 86,3 63,6 79,2 76,4 47,9 8 2
5,14 12,85 8,51 8,54 - 4 0 21,0 84,4 58,2 74,5 72,4 84,5 15 1 6
10,4 20,0 11,7 13,6 4 31,7 82,7 62,2 82,0 75,6 62,9 7 4
10,59 18,44 13,14 13,66 3 3 29,2 83,4 58,6 76,7 72,9 84,0 13 2
15,5 21,7 14,1 16,6 6 9 33,1 82,3 67,4 82,9 77,5 188,6 11 3
13,30 19,63 14,93 15,45 6 0 30,0 82,5 61,4 78,9 74,3 197,4 18 1
15,6 23,2 15,3 17,5 9 4 31,8 84,7 63,9 89,3 79,3 124,8 ; 14 6
14,78 20,06 15,85 16,38 11 0 30,0 86,8 69,2 85,6 80,5 131,0! 20 2
14,6 21,3 14,4 16,4 9 8 31,8 86,1 67,6 87,7 80,5 100,5 18 6
13,58 19,10 15,17 11 4 29,0 89,8 68,5 83,6 80,6 128,0 20 7
11,6 16,7 11,9 13,1 0 29,7 90,9 71,2 90,8 84,3 216,1 19 6
10,96 15,21 12,10 12,46 3 25,0 94,0 78,0 91,5 87,8 193,8 19 14
8,6 14,8 9,2 10,7 4 6 25,5 94,5 76,6 90,3 87,1 138,0 ! 13 11
8,22 12,34 9,63 9,87 20,0 82,1 92,5 90,0 179,9 ! 19 17
M 7,4 4,1 4,8 - 3 1 17,3 91,7 83,8 90,9 88,8 174,4 16 4:
3,99 6,70 4,84 4,97 - 2 14,0 87,7 79,5 86,4 84,6 162,1 23 12 8
0,5 I 3,1 0,8 1,4 - 7 12,9 92,8 85,9 94,1 90,9 172,2 10 3 4
0,421 2,29 1,03 1,14 - 8 6 11,6 91,5 85,1 90,9 89,2 170,6 16 9 23
D er G esundheitszustand der Einwohner  I J a h re n  .59; 20—30 J .  143; 30—40 .T. 157; 40
is t ein  sehr g u te r ; das B ee rd ig u n g sreg is te r  b is  50 J .  290; 50—60 J .  279; 60—70 J .  314;
fü r  den  k a th o lisch en  F r ie d h o f  von 1820 b is  I 70—80 J .  34-1; 8 0 -9 0  J .  114; 90—100 J . 11;
1870 e rg ie b t 1609 G esto rb en e ; von 10—20 I  107 J .  1 ; d ie  grbCsere Zahl d e r  w äh rend  50
J a h re n  G esto rbenen  h a t also 70—80 J a h r e  I 
g e le b t. In  a u sg ed eh n te r  2 2 jä h rig e r  P rax is  | 
d es  D r. M ln n lc h , S ohn , kam en  n u r  3 (und I 
z w a r  von au fsen  e ingesch lepp te ) P e tech ia l- 
ty p h e n  vor. W ährend  d ie C holera d ie  ganze 
U m gebung  h e lm s u c h te , w ar ln  B aden  n u r  
1 F a ll (d. h . e r  kam  u m  2 U h r von Z ürich  
m it d e r  E isen b ah n  u n d  s ta rb  u m  4 U hr. 
S ch a rlach ep id em ien  u n d  D lp h th e r ltis  kam en  
g a r  n ic h t vo r. 1875 t r a t  e ine  T y p h u sep id em ie  
in  2 S tra fsen  d u rch  K lo akenverg iftung  au f; 
sow ie d e r  Z u sam m enhang  m it den  B runnen  
au fg e fu n d e n  u n d  b ese itig t w a r , v e rschw and  
d ie  K ran k h e it. G rippe, K a ta rrh , P neum onie , 
P le u r i t is ,  R h eu m atism u s s ind  Im F rü h lin g  
w äh ren d  d e r  S chm elzperiode  d ie  gew öhn­
l ic h e n  L e iden .
D i e  B ä d e r  u n d  d i e  B e h a n d l u n g .
Die Bäder w erden in grofsen, hohen, ge­
w ölbten Lokalen genom m en, in offenen, 
einige Fufs tiefen Bassins, zu denen das 
Therm alw asser aus den verschlossenen, 
geräum igen Reservoirs herbeiström t. (Das 
Niveau der einzelnen Quellen differiert 
bis zu 6 m ; die tieferen sind  w asser­
a rm e r, der Abflufs hän g t als weniger 
vom hydrostatischen Druck, als von der 
A rt der unterird ischen Gerinne ab.) Die 
Quellen w erden m ittels hölzerner Teuchel 
zugeleitet und versehen über 600 (siehe 
oben) geräum ige Bäder genügend m it 
W asser. Die B adew ärm e variirt zwischen 
31 und 3 6 °  C., kann aber durch Hinzu­
lassen von w arm em  und kaltem  W asser 
u n te r Kontrolle eines Therm om eters regu ­
lie rt w erden. W er Neigung zu Kongestio­
nen h a t, oder leicht durch Beängstigung 
affiziert w ird, h a t den W ärm egrad etw as 
herabzusetzen , und soll n u r allm ählich 
tiefer eintauchen. Die Bäder w erden m eist 
sehr früh  vor dem Frühstück genommen 
(nur Schwächliche oder M agenkranke ge- 
niefsen zuerst etw as Leichtes). Die Dauer 
des Bades r ich te t sich nach dem Leiden. 
Auch h ier ist nach dem Bade sorgfältige 
A breibung, warme Bekleidung, H üten vor 
Z ugluft, Xjx S td. B ettruhe im Zimmer, 
d an n  ein Spaziergang zu empfehlen. Zu­
weilen w ird auch abends gebadet. Kinder, 
Greise, Schwächliche haben nur kurze 
B äder zu nehm en; w er die Kur beginnt, 
wenn er eben sein Rekonvaleszenzzim mer 
verliefs, sehr sensible, nervöse, von en t­
zündlichen K rankheiten eben H ergestellte, 
zu Kongestionen geneigte K uranden haben
I ebenfalls kurz zu baden. Letztere haben 
I auch eine vorläufige L üftung des Bades 
I nötig, sowie das Offenlassen von Fenster- 
eben und allfällig auch eine kalte Kom­
presse auf dem Kopfe. Gewöhnlich w ird 
das Bad täglich etw as verlän g ert, von 
ljx — 1 S td ., selbst bis auf 2 Std. (d. h . 
l !/2 S td. am Morgen, 3/x S td. am  Abend), 
und dann allm ählich wieder abgekürzt. 
Der Badeausschlag ist bei dieser Ge­
brauchsweise selten. Meist erscheint er 
nur, wenn m ehrstünd ig  und in höherer 
T em peratur gebadet w ird (siehe Schinz- 
nacli und Lenk); m an beobachtet dann 
gegen den 7. bis 10. Tag eine etw a 3 
Tage andauernde sog. „R eaktion“ , d. h. 
eine allgem eine A ufregung, unruhigen 
Schlaf, stärkere Ausscheidung eines sedi- 
m entösen H arns, verm ehrte breiige S tuh l­
entleerungen, gesteigerte Sekretion von 
Geschwüren, w ieder erw eckte Neuralgien, 
empfindliche Narben, bis zur Entzündung 
aufgeregte steife Gelenke. Die reizende 
W irkung des Bades läfst eine um etwa 
3o G. niedrigere T em peratur zu; durch­
schnittlich w erden schon Bäder von 34 0 
G. als w arm , Bäder von 3*2,50 C. noch 
als lauw arm  em pfunden (siehe St. Moritz). 
Letztere setzen nach etw a 25 Min. (w ahr­
scheinlich durch Reizung des Nervus vagus 
und der H em m ungsnerven des Herzens) 
den Puls um 4 — 6 Schläge herab, haben 
(ähnlich wie durch die H autnervenerre­
gung) beschleunigte Z irkulation , ver­
m ehrte  Diurese zur Folge und wirken 
durch gesteigerte Entleerung der festen 
H arnbestandte ile auch auf den .Stoffwech­
sel. Mäfsige Steigerung der W ärme be­
w irkt H arnausscheidung in kürzeren P au­
sen, verm ehrt die H auttransp iration  und 
verringert noch etw as die Pulsschläge, 
w ährend bei m ehr als 35  0 C. der Puls 
etw a 10 Schläge zunim m t, der Schweifs 
reichlich au ftritt und nach vorübergehen­
der Aufregung Abgeschlagenheit folgt. Die 
Gesam tkur bew irkt eine anhaltende, ge­
steigerte A usscheidungsthätigkeit der 
H a u t, des Darmes und der H arnw erk­
zeuge. Nicht ohne Bedeutung sind die 
TI tenu en g a se (der Badedunst), als die 
natürlichen E rw ärm er aller Baderäume,
und vermöge ihrer erregenden E inw ir­
kung auf die H au t, welche auch nach 
dem Bade noch den Einflufs der W ärm e 
em pfindet. Meist w ird gegen Ende der 
Kur der T em peraturgrad  des W assers e t­
was herabgesetzt, um die H aut allm äh­
lich wieder an die kühlere A tm osphäre 
zu gewöhnen. Die Gasdampfbäder  w er­
den in geschlossenen, m it den T herm al­
w assersam m lern in d irekter Verbindung 
stehenden R äum en erte ilt: die aus dem 
Sam m ler aufsteigenden Dämpfe erzeugen 
eine W ärm e von 3 9 —4 0 °  G. und tre ten  
m it dem ganzen Körper des Patien ten  in 
Berührung. Die Inhalationen  (10—30 
Min.) wirken besonders günstig  au f die 
Schleim häute der Mund- und R achen­
höhle und des Kehlkopfes. Die Douchen 
(welche sich je tz t in allen Gasthöfen vor­
linden) w erden in Baden in sehr ver­
schiedener, sorgfältig  individualisierter 
Weise angew and t, ihre belebende, an ­
regende W irkung wesentlich als U nter­
stü tzung  der B äder verw ertet, von den 
m ildesten Graden der lierjcndouchcn  und 
den stä rker angreifenden StraJddouchen 
auf besondere Portionen des Leibes oder 
über den ganzen Körper (Zirkulardouchen) 
in befestigten oder in beweglichen Röhren 
bis zu kurzen Douchen von sehr gestei­
gerter Druckkraft. Ebenso verschieden 
wird auch die T em peratur gehandhabt, 
von der kühlen  (20 o G.) adstringierenden, 
dann eine kräftige W ärm eaktion hervor­
rufenden Douche, zur lauwarmen  (33 0 G.), 
noch n icht sta rk  reizenden, doch die peri­
pheren Nerven belebenden, bis zur heiCsen 
(über 35 0 G.) sta rk  aufregenden (nur ö rt­
lich angew andten) und zur abwechselnd 
wannen  und lealten (schottischen) Douche, 
welche durch den W echsel der E rw eite­
rung und Verengerung der Blutgefäfse der 
H aut eines der tiefgreifendsten Reaktions­
m ittel geworden ist. Das Therm alw asser 
w ird m ittels eines Pum pwerkes unm ittel­
b a r  von der Quelleneinström ung in die 
W asserbehälter für die Douchen geleitet 
und deren T em peratur je nach Vorschrift 
geregelt. Der durchschnittliche W asser­
druck beträg t 5 —9 m Höhe, die Dauer 
eines Douehebades etw a 5 —25 Minuten.
(Den Übergang vom gew öhnlichen Bad 
zur Douche bilden die sog. Strudelbäder, 
Begiefsung des Leibes durch das A us­
ström en des Therm alw assers aus der 
Röhre). Auch den steigenden Douchen 
(äufsere und innere M utterdouche und 
Klystierdouchen) ist in Baden ein n icht 
unbedeutendes therapeutisches Feld zu­
gewiesen. Die Trinkkur, gewöhnlich 
nüch tern  vor dem  Bade genommen, an 
den verschiedenen Trinkbrunnen, die in 
jedem  Gasthof, auch auf dem H auptplatz 
in den grofsen und kleinen B ädern  und 
in der besonderen Trinkhalle (siehe oben) 
angebracht sind, beginnt m eist m it 1 Glas 
(180 g) und ste ig t allm ählich bis zu 3 bis 
6 Gläsern in ^ s tä n d ig e n  In tervallen  (bei 
Magenleiden in kleineren Dosen und en t­
fernteren Zwischenzeiten). W enn sie an­
fänglich verstopft, pflegt m an etw a 4  Efs- 
löffel B irm enstorfer B itterw asser (das in 
der Nähe aus derselben K alkform ation 
hervorquillt) zuzusetzen. Zuweilen w ird 
auch noch abends eine kleinere Portion  
getrunken. Die durchschnittliche Dauer 
der Trinkkur b e träg t 3 W ochen; sie be­
w irkt verm ehrte Sekretion von harnsauren  
Salzen und phosphorsaurem  Kalke, S tei­
gerung der Sekretion der Schleim häute 
und der Gallenausscheidung, in höheren 
Graden verm ehrte H autausdünstung und 
D arm thätigkeit. (Zusatz von einfach und 
zweifach doppeltkohlensaurem  N atron 
n äh ert den G ehalt des Badener W assers 
dem K arlsbader W asser). Die Gasdam pf­
bäder (siehe oben) werden in 3  Form en 
angew andt. Man nim m t sie als trockene 
Inhalation, indem  in dem Gasraum über 
den Q uellen, wo durch Glasdeckel und 
M arm orum fassung für Sam m lung der 
Gase gesorgt is t ,  eine Kautschukröhre 
m it G lasmundspitze zur Einsaugung der 
Gase eingeführt w ird (eine S itzung dauert 
gewöhnlich 5 — 10 Min.). Oder sie dienen 
als feuchte Inhalation  (m it W asserdäm ­
pfen verm ischte Gase), da, wo das Bad­
w asser rieselnd fliefst, besonders wo m an 
ihm  einen Fall gegeben,.also in den Bade­
korridoren , vor den D am pfbädern , am 
stä rksten  in den D am pfbädern selbst. Ein 
neues System  ist im  Hotel Bären einge­
fü h rt worden : das T herm alw asser wird 
durch einen Motor in einen Zylinder ge­
trieben, in welchem sich ein Schaufelrad 
bewegt, w odurch die an das W asser ge­
bundenen Gase (Kohlensäure) frei werden, 
der Cylinder s te h t m it einem Manometer 
in Verbindung, die Inhala tion  findet m it­
tels einer G lasröhre s ta tt , welche in einem 
m it Q uetschhahn geschlossenen Gummi­
schlauch steckt. Oder sie w erden als 
eigentliche D am pf beider gebrauch t, in 
hölzernen oder zem entenen Kasten m it 
Sitzen von verschiedener Höhe, für eine 
oder zwei Personen. Diese Kasten w erden 
durch die konzentrierten Gase der in der 
nächsten  Nähe ausström endeii Quelle 
innen erh itz t. Man sitz t oder s te h t in 
diesen G ehäusen, die m it Fenstern, 
Glockenzug, von innen aufschliefsbarer 
T hür und Löchern im Boden über dem 
W assersam m ler versehen sind. Die ge­
wölbte V orkam m er, zugleich das Anklei­
dezim m er, h a t  eine Tem peratur von 22 
bis 3 2 °  C., je nach dem Mafse des ein­
gelassenen Gases : der D am pfkasten eine 
T em peratur bis höchstens 3 3 °  C., die je ­
doch durch den W assersturz aus der Lei­
tung  in den Sam m ler un te r dem Boden 
bis auf 37 ° C. g este igert, oder durch 
Öffnen des Fensters und der Thüre im 
Kasten herabgesetzt w erden kann. Die 
H aut, dem Dampfe überall unm itte lbar 
ausgesetzt, beginn t allm ählich zu tra n s­
pirieren, bis nach etw a 5 —8 Min. reich­
licher Schweifs ausbricht. Die Sitzung 
dauert ca. 12— 25 Min., nachher w ird 
der Leib m it erw ärm ten Tüchern abge­
rieben und der K urand begiebt sich noch 
kurze Zeit ins B ett, wo gewöhnlich noch- i  
m ais eine tüchtige Schweifsproduktion 
sta ttfindet. In vielen Hotels finden sich 
gegenw ärtig in den Dam pfbädern auch i  
halte Brausen  (doch zieht Dr. Minnich, 
Sohn, das daneben befindliche halte B ad  I  
nach dem  D am pfbad vor). In  Baden sind 
keine Pulvérisât ions-Apparate  notwen- ; 
dig, weil die N atur h ier durch die Dämpfe 
die feinste Z erstäubung d arb ie te t; den­
noch finden sich Pulverisateure nach | 
neuestem  Modell in der neuen K uranstalt, I  
die besonders von den Franzosen be- j
n u tz t w erden. Z ur U nterstü tzung der 
Badekur wird auch die Massage  (welche 
Dr. W agner schon 1877 in das neue K ur­
haus einführte) ausgeübt; eigene Masseurs 
und Masseuses in allen Hotels Grofsba- 
dens (zum Teil in deutschen Militärlaza- 
re then  ausgebildet,dann von Dr.Niehaus in 
Bern und von Dr. W agner in Baden in­
struiert) vollziehen die M anipulationen 
(Streichung, Knetung, aktive und passive 
Bewegungen, Beklopfung) und ihre Kom­
binationen, oft in Verbindung m it einer 
gelinden, warm en Regendouche die Elek­
trotherapie  angew andt. Neue A pparate 
(auch 'R otationsapparate) besitzen die 
neue K uranstalt, Dr. Minnich (Solili) und 
Dr. W agner. In  der neuen K uranstalt 
ist auch eine vollständige Kaltirasscr- 
badcinrichtung  von vorzüglichster Kon­
struk tion : Regendouche, Strahldouche in 
allen Stärken, Zirkulardouche, warm e und 
K altw asser - Douche (interm ittierend), 
Priefsnitzische Douche, Eisbad m it heis- 
ser D ouche, oder heifses Bad m it Eis- 
wasserdouclie. Seit der allgemeinen Ver- 
wendung der Gasdampfbäder und der 
vcrvollhommnctcn Douehccinrichtung 
gelangt m an a u f kürzerem Wege  zu 
ebenso günstigen H eilresultaten als früher 
durch das lange , warm e ^Ausschlag“- 
Bad. Die Trinkkuren  (2 — 6 Gläser) dienen 
gewöhnlich als U nterstützungsm ittel der 
Badeprozeduren.
D r. W agner s u c h t ln  se in e r S ch rif t ü b e r 
d ie  R eso rp tion  d e r C alclum salze nachzuw eisen , 
w ie d e r  in  d e r  zu g e fü h rten  L ösung  e n th a lten e  
K alk den  G ew eben zu g u t kom m e, wie d u rch  
d ie D rüsenzellen  des M agens (g le ichw ie d u rch  
eine th ie r lsc h e  M em bran) ein  A ustausch  d e r  
S äu ren  d e r  B lu tse rum sa lze  in  den  K ap illaren  
d e r  M agensch le im hau t m it den  S äu ren  d e r  
k a lk h a ltig en  Z u fuh r im  In n e rn  d e r  M agen- 
d rü sen sch läu c h e  s ta ttftnde , w obei n eue  Salze 
en ts teh en  und  d e r  e ine  D ifl'uslonsstrom  Al­
kallsalze in den  D rü sen sch lau ch , d e r  an d e re  
K alksalze in d ie K ap illaren  fü h re . Es g eh t 
dabe i n ic h t das u rsp rü n g lic h  in d e r  Aufsen- 
flüsslgkeit e n th a l te n e , sondern  d as  infolge 
des A ustausches d e r  S äuren  n eu en ts tau d en e  
K alksalz in d ie  K ap illaren  ü b e r ,  d ie  es den  
G ew eben z u fü h ren . (Die grofse V erw andt­
sch aft d e r  P h o sp h o rsäu re  zum  K alk erm ög­
lic h t eine vo llständ ige  U m setzung u n d  das 
p h o sp h o rsa u re  N atron  z e rle g t te ilw eise  die 
C arbona te  und  C hlo ride nach  A rt e in e r freien 
S äu re); d a  sich  im  B lu te  p h o sp h o rsa u re  Al­
kalien , fre ie  K oh lensäu re  u n d  K ochsalz vor-
linden, so v erm ag  dasse lbe  w ohl au c h  gew isse 
M engen des so n st la s t u n lö s lich en  n e u tra len  
pho sp h o rsau ren  K alkes zu lösen , d e r  zudem  
m it den  Eiweii'sstofi'en (P epton) in  den  E r­
näh rungsflüssigkeiten  eine im  W asser lö s liche  
V erbindung e in g e h t, d ie  e ine  g erin g e  B e­
s tän d ig k e it h a t ,  d ah e r  be im  Z erfa ll den  in 
lö s licher F o rm  g ebundenen  K alk an d ie se in e r 
bedü rftig en  O rgane abgeben  kann.
D i e  diä te tischen  M a f s r e g e l n  s o l l e n  
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  d e m  G r u n d l e i d e n  e n t ­
s p r e c h e n  :  i m  a l l g e m e i n e n  w i r d  v o n  d e n  
B a d e n e r  K u r ä r z t e n  i m  E s s e n  u n d  T r i n k e n  
M ä f s i g k e i t  u n d  E i n f a c h h e i t  e m p f o h l e n ,  d a s  
V e r m e i d e n  g e w ü r z t e r  R a g o u t s ,  f e t t e r  S p e i ­
s e n ,  b l ä h e n d e r  G e m ü s e ,  s c h w e r e n  B a c k ­
w e r k e s ,  r o h e n  O b s t e s  ( b e s o n d e r s  E r d ­
b e e r e n ) ,  r o h e n  S a l a t s  m i t  E s s i g :  v e r b o t e n  ,  
s i n d  d i e  b e r ü h m t e n  B a d e n e r  S p a n n i s e l i -  '  
b r ö d e h e n  l a u s  f e t t e m  B l ä t t e r t e i g ) ;  m a n  ; 
s o u p i e r e  f r ü h  u n d  m ä f s i g ,  g e h e  n i c h t  s o -  ! 
g l e i c h  n a c h h e r  z u r  R u h e ,  s e i  a b e r  f r ü h  '  
z u  B e t t  u n d  f r ü h  z u r  K u r .  G u t e r  W e i n  
u n d  g u t g e g o h r e n e s  B i e r  i n  m ä f s i g e n  G a ­
b e n  s i n d  m i t  d e r  K u r  m e i s t  n i c h t  u n -  :  
v e r t r ä g l i c h .  F l e i f s i g e r  A u f e n t h a l t  i n  f r e i e r  i 
L u f t ,  h ä u t i g e  ( d o c h  n i c h t  a l l z u  r a s c h e  j  
u n d  e r m ü d e n d e )  B e w e g u n g ,  R i t t e  z u  E s e l  |  
u n d  z u  P f e r d ,  s e h r  m ä f s i g e  u n d  d u r c h  j  
S p a z i e r g ä n g e  u n t e r b r o c h e n e  l e i c h t e  L e k ­
t ü r e ,  m e t h o d i s c h e  g y m n a s t i s c h e  Ü b u n g e n  
s i n d  h ü l f r e i c h e  U n t e r s t ü t z u n g s - M i t t e l  
d e r  K u r .
I n d i k a t i o n e n .  Therapeutisch  h a t  
d i e  K u r ,  w i e  e i n e  v i e l h u n d e r t j ä h r i g e  E r ­
f a h r u n g  b e s t ä t i g t ,  b e s o n d e r s  g ü n s t i g e n  
E r f o l g  b e i :  A rth ritis  ( G i c h t ) ,  b e s o n d e r s  
w e n n  d i e s e l b e  d i e  F o l g e  e i n e r  z u  r e i c h ­
l i c h e n  Z u f u h r  v o n  N a h r u n g  ( E i w e i f s ,  F e t t ,  
G e n u f s m i t t e l  m i t  a p f e l s a u r e m  K a l k  u .  s .  w . ) ,  
a l s o  e i n e s  M i f s v e r h ä l t n i s s e s  z w i s c h e n  Z u ­
f u h r  u n d  V e r b r a u c h  i s t ,  s i c h  e n t w e d e r  
n o c h  i m  S t a t u s  d e r  „ M a h n u n g e n “  b e f i n -  
d e t  ( A b s p a n n u n g ,  u n r u h i g e r  S c h l a f ,  V e r ­
d a u u n g s s t ö r u n g e n  u n d  S ä u r e b i l d u n g ,  s t a r ­
k e  S c l i w e i f s e  u n d  s p ä r l i c h e r  k o n z e n t r i e r ­
t e r  H a r n ,  B e e n g u n g  u .  a . ) ,  o d e r  s c h o n  
i n  w i r k l i c h e n  A n f ä l l e n  ( m e i s t  z u n ä c h s t  i n  
d e m  V e r b i n d u n g s g e l e n k  d e r  g r o f s e n  Z e h e ,  
m i t  F i e b e r  u n d  k o n z e n t r i e r t e m  H a r n )  s i c h  
g e l t e n d  g e m a c h t  h a t ,  j a  s e l b s t ,  w e n n  
s c h o n  d i e  c h r o n i s c h e  F o r m  d e r  i r r e g u ­
l ä r e n  G i c h t  ( l a n g d a u e r n d e ,  w e n i g e r  h e f -  ■
G sell-Fels, B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
t i g e  A n f ä l l e  m i t  A f f e k t i o n  m e h r e r e r  G e ­
l e n k e )  m i t  m a s s e n h a f t e n  A b l a g e r u n g e n  
v o n  h a r n s a u r e n  S a l z e n  i n  d i e  G e l e n k e  
u n d  i n  d e r e n  U m g e b u n g  ( b i s  z u  k n o t i g e n  
V e r d i c k u n g e n )  e i n g e t r e t e n  i s t  u n d  s i c h  
k o n s e c u t i v  V e r d a u u n g s b e s c h w e r d e n ,  Z i r ­
k u l a t i o n s s t ö r u n g e n ,  p s y c h i s c h e  V e r s t i m ­
m u n g  h i n z u g e s e l l t  h a b e n .  B e i  g e h ö r i g e r  
d i ä t e t i s c h e r  R e g u l i e r u n g  ( m i t  b e s o n d e r e r  
I  B e r ü c k s i c h t i g u n g  v e g e t a b i l i s c h e r  S u b s t a n -  
!  z e n ,  V e r m e i d u n g  v o n  F e t t ,  B i e r  u n d  W e i n ) ,
I  r e i c h l i c h e m  T r i n k e n  v o n  W a s s e r  n e b e n  
i  d e r  T r i n k k u r  ( u m  d e r  A u s s c h e i d u n g  d e r  
h a r n s a u r e n  V e r b i n d u n g e n  i m  K ö r p e r  e n t ­
g e g e n z u w i r k e n ) ,  g e r e g e l t e r ,  h ä u t i g e r  K ö r ­
p e r b e w e g u n g  i m  F r e i e n ,  v o r s i c h t i g e r  B e ­
r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  K o m p l i k a t i o n e n ,  ä r z t ­
l i c h  g e l e i t e t e n  B ä d e r n  ( v o n  m ä f s i g e r  
W ä r m e )  u n d  s t e i g e n d e n  D o u c h e n  k a n n  
d u r c h  d i e  K u r  n o c h  B e d e u t e n d e s  g e l e i s t e t  
w e r d e n .  P o d a g r a  s c h l i e f s t  w ä h r e n d  d e s  
A n f a l l e s  u n d  s o  l a n g e  f e b r i l e  E r s c h e i ­
n u n g e n  v o r h a n d e n  s i n d ,  n a c h  d e r  E r f a h ­
r u n g  d e r  B a d e n e r  Ä r z t e  d i e  T h e r m a l b e ­
h a n d l u n g  a u s .  D r .  M i n n i c h  ( V a t e r )  h e b t  
h e r v o r ,  d a f s  d e m  r i c h t i g e n  G e b r a u c h  d e r  
T h e r m e  g l ä n z e n d e  R e s u l t a t e  b e i  j a h r e ­
l a n g  d a u e r n d e m  G i c h t l e i d e n ,  s e l b s t  b e i  
d u r c h  A b l a g e r u n g e n  g e b i l d e t e n ,  b e d e u ­
t e n d e n  M e t a m o r p h o s e n  z u  v e r d a n k e n  
s e i e n ,  a b e r  e i n e  d u r c h g r e i f e n d e  W i r k u n g ­
k ö n n e  n u r  v o n  e i n e r  l ä n g e r e n  K u r  u n d  
n ö t i g e n f a l l s  v o n  e i n e r  W i e d e r h o l u n g  d e r ­
s e l b e n  e r w a r t e t  w e r d e n .  B e i  a t o n i s c h e r  
K o n s t i t u t i o n  s i n d  d i e  B ä d e r  e t w a s  w ä r m e r  
z u  n e h m e n ,  d i e  T r i n k k u r  s o l l  a l l f ä l l i g ,  
w e n n  d a s  T h e r m a l w a s s e r  i n  g r ö f s e r e r  
M e n g e  n i c h t  g u t  e r t r a g e n  w i r d ,  d u r c h  
Z u s a t z  v o n  z w e i f a c h  k o h l e n s a u r e m  N a ­
t r o n  o d e r  k l e i n e r  Q u a n t i t ä t e n  v o n  B i t t e r ­
w a s s e r  m o d i f i z i e r t  w e r d e n  ;  G a s d a m p f ­
b ä d e r  w i r k e n  a u f  v e r m e h r t e  A u s s c h e i ­
d u n g e n  d u r c h  d i e  H a u t ,  L o k a l b ä d e r  u n d  
D o u c h e n  a u f  d i e  ö r t l i c h e n  I n d u r a t i o n e n .  
B e i  R h e u m a tism u s ,  s o w o h l  d e m  M u s k e l -  
r h e u m a t i s m u s ,  d e n  r h e u m a t i s c h e n  A f f e k ­
t i o n e n  d e r  S e h n e n ,  d e r  M u s k e l s c h e i d e n ,  
d e r  F a s c i e n  u n d  d e s  P e r i o s t s ,  d e r  r h e u ­
m a t i s c h e n  C é p h a l a l g i e ,  a l s  b e i  d e m  c h r o ­
n i s c h e n  G e l e n k r h e u m a t i s m u s  ( o h n e  M i t ­
e r k r a n k u n g  d e s  H e r z e n s ) ,  s e l b s t  w e n n  
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schoii entzündliche Schwellung der Sy- 
novialm em branen und um liegenden Ge­
bilde eingetreten ist und die betroffenen 
Gelenkbänder, Sehnen und Aponeurosen 
in ih rer Beweglichkeit beein träch tig t sind 
und bei den m ilderen Form en der A r­
th ritis  deform ans, m it V eränderungen an 
Knorpeln und Knochen des Gelenkes. 
Eines der kräftigsten  D erivantien bildet 
h ier die warm e Douche  auf die das 
kranke Gelenk überziehende H aut (indem 
die nachfolgende H aupthyperäm ie den Re- 
sorptionsprozefs begünstigt) ; hei m anchen 
Fällen u n te rstü tz t auch die Anwendung 
des aufsteigenden konstanten  elektrischen 
Strom es die Kur. Für den m ehr vagen 
(m ehrere Gelenke in M itleidenschaft zie­
henden) chronischen Gelenkrheum atis­
mus, sowie als U nterstü tzungsm ittel jener 
örtlichen Behandlung sind die Bäder  von 
hoher Bedeutung. Zahlreiche Kuranden 
sind von langjährigen rheum atischen Lei­
den sogar durch eine einzige Badekur ge­
heilt w orden und veraltete, m ehr torpide 
Fälle, welche in den indifferenten T her­
m en keine Heilung fanden, sind hier durch 
die kräftigere Reizung schon oft zu dauern­
der Besserung gekom m en, wobei m eist 
die Dauer der Bäder vorsichtig (unter 
ärztlicher Leitung) gesteigert w ird und 
ein N achschwitzen sta ttfindet (s. oben). 
Die Gasdampfbäder  sind h ier ebenfalls 
von grofser Bedeutung. Nach Dr. Minnich 
ist, wo der R heum atism us m ehr die H aut 
und das unterliegende Zellgewebe er­
griffen h a t, besonders der Gebrauch der 
G asdam pfbäder nebst längeren und w är­
m eren Bädern angezeigt. Regendouchen 
unterstü tzen  die Resorption ödem atöser 
Anschwellungen; die Trinkkur ste igert die 
eintretende verm ehrte Harn- und S tuh l­
exkretion. Die Kur mufs so lange fo rt­
gesetzt werden, bis die T em peratur der 
affizierten Partie  im D am pfbade zur 
Norm zurückgekehrt ist, der ein tretende 
Schweifs n icht m ehr klebrig und kalt, 
sondern rieselnd und w arm  erscheint. Bei 
chronischem  Muskelrheumatismus bilden 
Vollbäder und G asdam pfbäder die we­
sentlichen Mittel. Bei grofser Sensibili­
tä t werden anfangs die B äder nur kühl
(30— 32 o C.) und wenige Minuten ge­
nom m en und etw a noch eine Begiefsung 
hinzugefügt. Dagegen hei vorw altendem  
T orpor, oder wo sich keine Reaktion 
zeigen will, leistet oft die kurze Anwen­
dung der heifsen Douche (siehe oben) auf 
den Körper, m it Ausschlufs der affizierten 
S telle , gute Dienste. Bei Gelenkrheu­
m atism us  erzielt in V erbindung m it einer 
gelinden, warm en Regendouche die Mas­
sage oft sehr günstige Erfolge. Bei In ­
d u ra tionen , Muskel- und Sehnenverkür­
zungen, Lähm ungen u. a. ist auch die 
schottische Douche zuweilen von guter 
W irkung. Bei Knochenauftreibungen, Kon­
trak tu ren  und Steifigkeit der Gelenke, be­
sonders nach Verletzungen  w irkt die 
Therm e sehr günstig  auf die Resorption 
(Bäder, Douchen, Begiefsungen, Fomen- 
ta tionen); auch hei Neurosen der sen­
siblen Nerven und Krankheiten der m o­
torischen Nerven , sowie hei verbreiteten 
Neurosen,  bei iJihmungen und Nach­
wirkungen von Metallintoxikation  h a t 
die Kur günstigen Erfolg. Bei Gesichts­
schmerz  beobachtete Dr. Minnich, dafs, 
wo derselbe als p rägnan te , reine H y­
perästhesie a u f tr it t ,  die Therm e durch­
schnittlich zu reizend wirkt oder nur m it 
der gröfsten Vorsicht anzuwenden ist, d a ­
gegen erfolgreiche R esultate in Fällen er­
zielt werden, bei welchen der Reizzustand 
n icht vorw altet und in der angegriffenen 
Partie  Lähm ungserscheinungen sich zei­
gen. Sehr günstig  gestalte t sich der Kur- 
I erfolg vornehm lich bei Affekten der Ner­
ven, welche dem Bewegung sappa rat  an ­
gehören, sei es, dafs sie als Folge von 
Verletzungen  oder örtlicher Überan­
strengung,  Überreizung sich gebildet, 
I  oder Äufserungen von Krankheiten sind.
gegen welche die Therm e sich als wohl- 
! thä tig  erw eist (Lumbago, Ischias, Inter- 
costalaffektionen u. a .); hei Ischias  hat 
sich die Verbindung der gelinden, w ar­
men Regendouche m it Massage als liülf- 
reicli erwiesen : ganz besonders auch bei 
Fulsgelenkverstauchungen  und Kontu­
sionen. Bei Ijähmungcn  motorischer 
Nerven erzeigen sich bei den vom Ge­
hirn  ausgehenden wiederholte Badekuren
uft sehr wirksam : m an beginnt m it kur­
zen, lauwarm en Bädern und allm ählich 
gesteigerten Douchen auf die gelähm ten 
Teile, von Zeit zu Zeit m it U nterbre­
chungen. sowie mehrmaligen Streckver- 
suchen der kontrah ierten  Muskeln. Bei 
Lähm ungen infolge von Rückenm arks­
leiden w ird die Douche intensiver ange­
w andt, auch als schottische Douche (auf 
die E x trem itä ten , den Rücken und die 
Fufssohlen), die B äder w ärm er und länger 
genommen (dazu Massieren und E lektri­
sieren). Bei Hämorrhoidalbesehwerden 
(varikösen Erweiterungen der M astdarm ­
venen m it zeitweiliger B lutüberfüllung 
derselben und Entzündung der um liegen­
den Gewebsteile) m it gehem m tem  Abflufs 
des Blutes, Behinderung des- Pfortader­
kreislaufes (sofern diese nicht von Herz­
krankheiten herrü h rt)  oder Überfüllung 
der Pfortader neben allgem einer Voll­
blütigkeit, Kongestionen zu den Becken­
o rganen, w ird neben sorgfältiger Regu­
lierung der (möglichst reizlosen, in den 
P roteinsubstanzen eingeschränkten) Diät, 
des Stuhlganges, der Bewegung im Freien, | 
des verm ehrten W assertrinkens, sow ohl j 
die Bade- als die T rinkkur angewendet. 
Sie w irkt (nach Dr. Minnich) besonders 
günstig  gegen sog. irreguläre Hämor­
rhoiden bei apathischen, torpiden Kon­
stitu tionen m it venösen S törungen , bei 
vorw altender Atonie des D arm kanals, bei 
Hämorrhoidalknoten (auf dem äufseren 
oder inneren A fterrandei, Blutanhäu­
fung in  der Leber und in den U rsprungs­
gebieten der P fortader, Blasenreizung 
infolge von H äm orrhoidalturgescenzen, 
Verbindung von Gicht und Häm orrhoiden. 
Kurze und kühle B äder fördern die Z ir­
kulation. die Trinkkur w irkt bethätigend 
auf D arm funktion und Diurese : doch sind 
heifse Bäder zu verm eiden, und das W as­
ser ist w eder in allzugrofser Menge noch 
zu warm  zu trinken. Zuweilen sind leich­
tere salinisclie Abführungen (durch Bir- 
m ensdorfer B itterw asser oder Badener 
W asser m it Zusatz von zweifach kohlen­
saurem  Natron) dienlich. Die Klgstier- 
Douchc ist h ier ein sehr wirksames Mittel ; 
zuweilen sind auch äufsere Douchen auf
i U nterleib und Kreuzgegend für die Be- 
thä tigung  des U nterleibes sehr förderlich. 
! Bei Skrophulose w ird die Trinkkur je 
nach A lter und Indiv idualitä t verschieden 
i angew endet, dazu „angenehm “ warm e, 
nach und nach zu verlängernde Bäder, 
leichte Douchen zur B ethätigung des Un­
terleibes. Bei vorherrschenden Drüsen- 
! affektioncn w irken kleine Gaben von 
W ildegger Jodw asser günstig , bei Ge­
schwüren Fom entationen m it Therm al­
wasser. Die D iät ist eine vorherrschend 
I anim alische; der fleifsige A ufenthalt im 
Freien unerläfslich. Dr. Minnich beobach­
tete auch Heilungen von lobulärer Ma- 
; stitis  m it Ausgang in V erhärtung. Auch 
bei Krankheiten des Uterus und der Va­
gina  leistet Baden gute Dienste. Bei 
! U teruskatarrh  und V aginalkatarrh w er­
den anfangs lauw arm e, spä ter m ehr ab- 
I gekühlte E inspritzungen genom m en, m it­
tels Klysopompen (die jedoch sehr vor- 
! sichtig  und n icht ohne ärztliche Anwei­
sung zu handhaben sind), auch allm äh­
lich kühlere S itzbäder erweisen sich sehr 
w irksam. Da diese K atarrhe häufig in 
allgem einen K rankheitszuständen ihre 
Quelle haben, so sind h ier oft auch die 
anderen Heifagentien beizuziehen. Nach 
Dr. W agners Beobachtungen eignen sich 
für Baden besonders jene Form en des 
chronischen K atarrhs, bei denen gleich­
zeitig das U terusparenchym  beteiligt ist, 
wo die U terusw and durch Bindegewebs­
wucherungen verdickt und induriert, eben­
so die Vaginalportion vergröfsert und in ­
duriert is t: doch auch jene Form , wo 
um gekehrt durch  das lange Bestehen des 
K atarrhs das Gewebe atrophisch, schlaff 
und welk wird. Bei chronischer Metritis 
ist w ährend der Perioden des entzünd­
lichen Nachlasses und der Reizlosigkeit 
des U terusinfarkts die Badekur innerlich 
und äufserlich zur A nregung der R esorp­
tion von Nutzen. Dr. W agner verordnet 
lauw arm e Vollbäder, zuweilen von län­
gerer D auer, und mäfsige Trinkkur bei 
K uranden, auf welche das Therm alw asser 
leicht abführend w irkt (sonst etw a Hu- 
nyadiw asser), bei der sekundären Metritis 
(mit andauernder Kongestion nach dem
Uterus) infolge chronischen K atarrhs und 
A nteversion , ist nach dem Ertragen 
kühler Clysopom pinjektionen in die Va­
gina die Vaginaldouche anzuwenden (doch 
vorsichtig). Auch auf die chronische in­
terstitie lle  Oophoritis w irkt die Therm e 
günstig. Als T rinkkur eignet sich besser 
das W ildegger W asser. Bei M enstruations­
anom alien kann, wo es sich um Anregung 
des Stoffwechsels handelt, nam entlich die 
durch Skrophulose oder Chlorose aufge­
haltene  Periode oft glücklich eingeleitet, 
ebenso die durch Chlorose oder Skro­
phulose bedingte Am enorrhoe überw un­
den w erden, oder wo tro tz  der Anzeichen 
einer Hyperäm ie in den Gentialorganen 
die M enstruation n ich t e in tritt, diese her­
beigeführt werden. U nterstü tzend wirken 
h ier bei m ehr torpidem  Z ustande neben 
der A llgem einbehandlung w arm e Sitz­
oder Vollbäder, warm e Douche auf das 
Kreuz, Injektionen in die Scheide, warme 
U terusdouche. Dr. Minnich beobachtete 
als Folge re tard ie rte r M enstruation rasche 
Gichtentwickelung und dabei sehr gün­
stigen Erfolg der Kur. Bei allzureicher 
M enstruation infolge verstärk ten  B lu tan­
dranges zum Uterus oder nervös-hyste­
rischer Z ustände sind neben der B ehand­
lung des Grundleidens und einer ra tio ­
nellen D iät die kalte, allgem eine Douche, 
die kalte Uterusdouche, sehr kurze, lau­
w arm e Vollbäder von Nutzen. Den hohen 
Ruf, den sich Baden seit Jah rhunderten  
als , ,Heilbad der Sterilität“ erworben I 
h a t, verdank t es wesentlich der erfolg- j 
reichen W irkung des Therm alw assers auf ! 
U teruskatarrhe (siehe oben) und H erstel­
lung norm aler K atam enien. —
Gegen H autkrankheiten  w ird Baden 
w enig benutzt. Bei Schlund- und Kehl- ; 
kopfkrankheiten sind die trockenen In ­
halationen anzuw enden, ebenso bei Ka­
tarrh der custachischen Röhre (Lyoner 
und Pariser Ärzte schicken oft an Ohr­
katarrhen E rkrankte nach Baden). Gegen 
A sthm a, Dyspnoe, chronische B r on- i 
chitis, Emphysem  und vornehm lich | 
gegen Keuchhusten erweisen sich die j 
feuchten Inhalationen als wirksam . Sie j 
w irken sehr beruhigend auf die Nerven |
der R espirationsorgane. In  den früheren 
S tadien der Lunyenphthisis kann ein 
längeres sich A ufhalten in den mäfsig 
w arm en Badekorridoren von Nutzen sein. 
Je nach dem Grade der Affektion der 
R espirationsorgane wird die A tm osphäre 
der Korridore und der B adekabinette oder 
der Vorkammern der D am pfbäder und 
das D am pfbad selbst in Anwendung ge­
brach t. —  Als (ieycnanxciycn gelten alle 
von Fieber begleiteten k rankhaften  Zu­
stä n d e , E ntzündungen , aktive Konge­
stionen, Carcinom, zu grofse Erschöpfung, 
V ereiterungen der Gelenke, Lungen- und 
Kehlkopfphthisis in höheren Stadien.
S p a z ierg ä n g e  u . E x k u rs io n e n . D ie M atte , 
d ie L i m m a tp ro m en a d e , d e r  K u r g a r te n s ,  oben. 
15 M in. d e r  S te in  zu  B aden (459 in), lin  M itte l­
a l te r  eines d e r  fes te sten  S ch lö sser d e r  S chw eiz. 
(„R yti, ry tl rö fs ll, z ’ B ade s to t e S ch lö fsll“), 
e in st den  G rafen  von L e n z b u rg , d ann  den 
G rafen  von H ab sb u rg  und  d am it den  ö s te r­
re ich isch en  H erzögen  geh ö ren d  u nd  o ft von 
den  K aisern  b esu ch t, am  äu fse rs ten  B e rg g ra t 
d ie  St. N iko lauskapellc , e ine S tiftung  H erzog  
L eopo lds von 1392. D ie A ussich t ü b e r  B aden  
u n d  au f  d ie  L ä g e rn  1st s e h r  schön . — 10 M in. 
ö stlich  (geradeaus) das B e lv e d e re , eine aus- 
i s ic h ts re ic h e  S o m m e rw irtsch aft; w e ite r  n o rd ­
w estlich  d u rch  den  schönen  O esterliica ld  (m it 
I B uchen) nach  (20 M in.) dem  M a rtin sb erg  
I  (Pavillon), m it köstlich em  B lick  a u f  das K ur- 
! liaus, den  ganzen T h a lk e s s e l, d ie  B ahn  u nd  
d ie  B erge . 25 M in. S ch a r te n fe is , A ussich ts- 
I p u n k t (R estauran t) u nd  k le in e  a ltd eu tsc h e  
B urg . 3U s t t i - B ald eg g , m it R es ta u ra tio n  (bis 
M ünzlishausen  fa h rb a r) , 572 m  ü . M ., d e r  
I  sch ö n s te  A ussich tspunk t m it B lick a u f  d ie  
j A lpen vom  S äntls  b is  zu den  F re ib u rg e r  
B ergen . 3/< S td . T eu fe lske ller , eine von N agel- 
fluhb löcken  überw ö lb te  S ch lu c h t. Von da 
z u r  hohen P ro m en a d e  und  zum  K reu z lib e rg ,  
W a ldprom enade m it A ussich t a u f  Z ü rich  und  
d ie  A lpen. l a/4 S td. G eb en sto rf er H o rn  (über 
M ünzlishausen  u nd  den  S chw abenberg , (m it 
B lick  a u f  d ie  B ern e ra lp en  u nd  das gesam te  
T h a l und  H ü g e lla n d , d ie  V erein igung  d e r  
3 F lü sse  A are, R eufs und  L im m a t: h in u n te r  
zum  B ahnho f T u rg i. 3 S td . S ig n a l a u f  d er  
L ä g e rn , d e r  einzige P u n k t, wo m an  d ie  ganze 
S tad t u nd  d ie  B äd e r ü b e rb l ic k t , 2 S td . au fs 
B u r g h o r n , den  h ö ch s te n  P u n k t d e r  L ägern , 
892 m , eine d e r  schönsten  A ussich ten  im  
schw eize rischen  M itte llan d e  (U e tllb e rg , Z ü­
r ic h , G läm isch , K urtirs ten , S äntls, C lariden , 
T ö d i , S ch ee rh o rn  , W indgellen  , Z ugerberg , 
R o fsb erg , M y th e n , Z u g e rsee , R igi, U riro th- 
s to c k , B ris te n , E ig e r , M önch, Jun g frau ). — 
B a h n  (3 km , 8 M ind n ac h  W ettin g e n , frü h e r 
K loster, je tz t  L e h re rse m in a r; kö stlich e  Glas­
m a le re ien  im  K reuzgang, kunstvo ll geschn itzte  
C h o rs tü h le  in d e r  K irch e  (beide täg l. von 
10—12 U h r und  von 4 —6 U hr zugänglich).
— H absburg , B rugg , K önigsfelden  s. Schinz- 
nach . — D er M ellingers trafse  en tlan g  b is  zu r 
(20 Min.) P a rq u e te r ie fa b rlk , r . ü b e r  den  G raben  
und d iesem  en tlang  d u rc h  den  sch a ttig e n  
B uchenw ald , n ac h  25 M in. links  sc h ö n e r B lick  
a u f  d ie  A lpen vom  G lärn isch  b is  zu r  Ju n g ­
frau , u n d  in  e in e r w e ite ren  V ie rte ls tu n d e  nach  : 
Rirm<‘»*torf (G asth . z. B ären  m . G ar­
te n w irtsch aft) . am  F tifs  d es  P e te rsh ü g e ls , an 
dessen  S üdgehänge S ch ach te  zu  Gipsgruben 
g e le ite n , d ie  schon  se it m e h r  als 60 J a h re n  
b e s te h e n , u nd  se it 1842 z u r  G ew innung von 
B itterw asser  b en u tz t w erd en . D ie schwefel­
saure M agnesia  kom m t in  e rh eb lich e n  Q uan­
t i tä te n  ln  e in e r b eso n d eren  h ä r te re n  G ipsart 
v o r. D as B itte rw asse r w ird  te ils  von dem  
d n rch s ic k em d en  W asser gelöst, te ils  w ird  das 
S ü fsw asser in den  G ruben  zum  A uslaugen 
d e r  m ag n esiah a ltig en  A dern b en u tz t. Das 
von  m e h re re n  in den  F e lsen  g ehauenen  Re- |
se rv o irs  g esam m elte  B itte rw asser w ird  ln d e r  
W eise g em isch t, dafs se in  G ew ich t 4° B eaum é 
b e trä g t. N ach P rof. B olleys A nalyse e n t­
h a lte n  1000 T e lle : Schw efels. K ali 0,1042: 
Schw efels. N a tro n  7,0356; schw efelsau ren  K alk 
1,2692; Schw efels. M agnesia  22,0135; C h lo r­
m ag n esiu m  0,4604; koh lens. K alk 0,0133: 
koh lens. M agnesia 0,0324; q u e llsau re  M ag­
n esia  0,1010; E isenoxyd 0,0107; T h o n e rd e  
0,0277: K iese lsäu re  0,0302; fes te  B es ta n d te ile  
31,0982. Das B irm en s to rfe r B itte rw asse r v e r ­
s ie h t in  d e r  Schw eiz u n g e fä h r  dasse lbe , was 
das  P ü lln a e r in D eu tsch lan d . — S td . en t­
fe rn t lieg t 3Irtllig:en, wo d u rc h  A uslaugen 
I e in e r G ipsg rube ein  b eso n d ers  an  G lauber- 
I salz re ich es  W asser gew onnen w ird  (Schwefels.
1 N a tro n  32,439).
Von B a d en  fü h r t  d ie  E ise n b a h n  in  Vs S td . 
(Eilzug) n ac h  Z ürich .
Die Kurorte der Kantone Zürich, Schaffhausen 
und Thurgau.
Die drei Kantone gehören zu den 
durch  m annigfaltige Hügelzüge geschie­
denen Thalgebieten der nordostschw ei­
zerischen Hochebene. Kein Berg über­
ste ig t die Höhe von 1300 m. Alle drei 
Gebiete neigen sich dem R heine zu. Der 
T hurgau ist in seinen klim atischen, geo­
graphischen und hypsom etrischen Ver­
hältnissen dem Kanton Zürich sehr äh n ­
lich. In allen drei Gebieten ist der Volks­
schlag „arbeitsam , ordnungsliebend, spar­
sam , verständig  und gesund.“ ln  Zürich 
ist der Landbau. nam entlich im sogen. 
B aueraland, W einland und K nonaueram t 
in hoher B lüte: um  den See w ird der 
Feldbau „fast zur G artenkultu r.“ (Um 
den See h errsch t auch die Seidenindustrie 1 
vor ; im Töfs- und A athal die Baumwollen­
industrie). Schaffhausen ist ein „B auern­
land par excellence“ und erzeugt Ge­
tre ide  über Bedarf. Im Thurgau fällt die 
H älfte des Bodens dem Feldbau zu (auch 
h ier ist die Baum w ollenindustrie nam ent­
lich im Thur- und M urgthal verbreitet). 
In  allen drei K antonen ist das Klima  
in den T halgründen und an den sonnigen 
Gehängen durchschnittlich so m ild, dafs ;
in verschiedenen Gegenden gu ter TI ein 
wächst.
In  Z ü rich  w ächst d e r  b es te  im  „W ein­
la n d 1,1 (N eftenbacher), im  T h u rg a u  u m  A rbon 
u nd  Ittin g en , am  O tten b erg  u . a ., in  S chaff­
h ausen  b es . im  K lettgau  (H ailauer), e inem  
w eiten  B ecken , in  w elchem  d ie  sü d lic h e  V ege­
ta tio n  sich  am  b re i te s te n  a u s g ed eh n t h a t. 
(Das m it W ein b ese tz te  A real Schaffhausens 
b e trä g t 1260 H ek ta r, 4,20 P roz . d e r  G esam t­
fläche des  K antons). In  d e r  französischen  
Schw eiz h aben  d ie W eind is trik te  eine m ittle re  
J a h re s te m p e ra tu r  von 9,30° C., b is  10,61° C ., 
in Schaffhausen  8,94; ln Z ü rich  schw anken  
s ie  zw ischen 8,99 u . 8,44, im  T h u rg a u  zw ischen 
8,87 b is  8,45; (fre ilich  b em e rk t D r. C h ris t: 
es b e d a rf  an  m an ch en  O rten  des f r isch en  
M utes d e r  u n v erw ö h n ten  G erm anen , u m  d a ­
se lb s t des W eines froh  zu w erden  u n d  d ie 
M ühe des A nbaues d a ran  zu  w enden , tro tz  so 
m a n ch e r  F e h lja h re  d u rch  S pä tfro st, H e rb s t­
k ä lte  und  nasse Som m er).
Auch die Lebens- und K rankheits­
s ta tis tik  steh t sich in den drei K antonen 
ziemlich gleich.
D as d u rc h sc h n ittl ic h e  A lte r d e r  B evölke­
ru n g  1st n u r  w enig v e rsch ied en : Z ü rich  36,19, 
S chaffhausen  37,42; T h u rg a u  37,05; a u f  100 
L e b en d e : Z ü rich  2,52 G esto rbene, S chaffhau- 
sen  2 ,32 , T h u rg a u  2,47; a u f  100 L e b en d e ; 
Z ü rich  3,06 G eb u rten , S chaffhausen3,29, T h u r­
gau  2,97. In  d e r  S ta tis tik  d e r  T odesfä lle  an  
L u n g en sch w in d su ch t g e h ö r t fre ilich  n u r  
Z ü rich  zu  den  K antonen u n te rh a lb  d e r  M ltt-
1 ere il (108) m it 90,5, w äh ren d  Schaffhausen  
(l i t i ,7) u n d  T h u rg a u  (161,3) d ie se lbe  bed e u ten d  
ü b e rs c h re ite n ; n ac h  den  M ülle rsehen  T a b e llen  
s ta rb e n  im  K anton Z ü rich  au f  d ie m ittle re  
B evö lkerung  von  275,585 S eelen  b e re c h n e t 
1,96 % 0 jä h r lic h  an  L u n g en sch w in d su ch t, doch  
s teh e n  d ie  S te rb lich k e it an  L u n genschw ind ­
su c h t und  d ie  a llg em ein e  S te rb lich k e it n ic h t 
in s te tig em  V erhä ltn isse , indem  die S te rb lich ­
k e i t  an  L u n g en sc h w in d su ch t Schw ankungen  
von  6,88 b is  8,37 P roz . d e r  a llgem . S te rb lich ­
k e it z e ig t (d u rch sch n ittl ich  Via). F ra u e n  (7,8 
P roz .) u n d  M änner (7,1 P roz.), fa s t in  g le ich er 
Z ah l. D a d ie  m e is ten  G em einden  zw ischen  
400 b is  500 m  ü . M. liegen , 1st eine A bhäng ig ­
k e it von d e r  H öhe n ic h t d eu tlic h  w ah rzu ­
n e h m e n , dagegen  h ab e n  d ie  in d u s trie llen  
G eb ie te  g rö fse re  P ro zen te  als d ie a g rlk o len ; 
so z ä h lt d e r  B ez irk  A ndeltingen m it ü b e r ­
w iegend  ag riko len  G em einden  n u r  1,14 °/oo. 
d e r  B ez irk  M eilen in so n n ig er L age am  See, 
m i t  H ügelw änden  im  R ücken , m e h r  den  W est­
w in d en , als dem  N ord- u nd  N ordostw inde 
o ffen , vorw iegend  m it la n d w ir tsch a f tl ich e r  
B eschäftigung , doch  au c h  m it v ie l S eiden in ­
d u s tr ie :  1,91 % 0 ; d e r  B ezirk  U ste r m it v o r­
w ieg en d er In d u s tr ie  1,96 0/u0 d e r  B evö lkerung  
jä h r l ic h e r  T odesfä lle  an L u n g e n sc h w in d su ch t; 
d e r  B ezirk  W in te r th u r  m it s täd tisch en  V er­
h ä l tn is se n , v ie l In d u s tr ie  (besonders E isen- 
g ie fse re ien ) s e h r  t ie f  liegendem  G rundw asser, 
z iem lich e r  Ü b erv ö lk eru n g , s ta rk  flo ttan ter 
B evö lkerung  1,85 °/„0, d e r  B ezirk  Z ü rich  (die 
T odesfä lle  an L u n g en sch w in d su ch t im  K an­
to n ssp ita l dazu  gerechnet) 2,6 %o (ohne K an­
to n ssp ita l 2,05), d e r  B ezirk  H orgen 2,04, Pfäf- 
fikon 2,08, H inw eil 2,12. D ie gesundesten  
G egenden  sind  b eso n d ers  d . ö stlich e  b e rg ich te  
T e il des  K antons, d ie  h ö h e r liegenden  G egen­
den  an  den  U fern  des Z ü rich e rsees  u nd  d e r  
an  S chaffhausen  g renzende  T e il. Im  hügel- 
re ic h e n  K anton T h u rg a u , wo d e r  g rö fs te  T e il , 
d e r  E inw ohne r in  den  T h ä le m  (400—500 m  i
ü . 31.), ein  k le in e re r  T e il an  den  G ehängen 
(500—600 m) u n d  n u r  s e h r  w enige in  su b ­
a lp in e r R egion le b e n , d ie  H au p tm asse  sich  
m it A ckerbau , d ie  v ie l k le in e re  Z ahl s ich  m it 
H andw erk  u nd  F a b rik a rb e it b e sch ä ftig t, kein 
e ig en tlich es  P ro le ta r ia t  b e s te h t, ab e r  wo d ie 
L e u te  im  G anzen b esse r e s s e n , d ie M änner 1 
w en iger (M ost, B ie r, geringen  W ein) trin k en , 
d ie  B äuerinnen  w en ige r schw er a rb e ite n  so ll­
te n , e rg leb t s ich  nach  den  n u r  1865 u m fa ssen ­
den  E rhebungen  von D r. R eiffer, dafs 1,46 u/oo 
d e r  B evö lkerung  u n d  5 ,5 ° /0 d e r  allgem einen  
S te rb lich k e it d e r  L u n g e n sc h w in d su ch t e r ­
lie g e n , a lso  u n g e fä h r  wie in den  ag riko len  
B ezirken  des K antons Z ü ric h , d och  etw as 
h ö h e r ;  d e r  A n te il, w e lch er a u f  d ie  re in e  
A griku ltu rb ev ö lk eru n g  f ä l l t ,  is t h ie r  noch  
: k le in e r. Im  K anton Schaffliausen  is t auf- 
! fa llen d e r W eise im  agriko len  B ezirk  U nter- 
; h a liau , d e r  sich  (nach D r. Rahm ) d u rc h  W ein­
bau . T h ä tig k e it, au fgew eck ten  G eist herv o r- 
th u t , a b e r  auch  frühze itige  F re u d e  an  L uxus, 
T a n z , K irchw eih  und  K iltgang  h a t  und  bei 
s tre n g e r  A rbe it z iem lich  viel W ein ko n su m ie rt, 
d ie  S te rb lich k e it an L ung en sch w in d su ch t 
h och  (2,8°/oo d e r  B ev ö lk e ru n g , w elche  2370 
Elnw . zählt), wovon also  33 an L ungenschw ind ­
su c h t s ta rb e n . Von den 1865—69 an L ungen- 
schw inds. G esto rbenen  g eh ö rten  a b e r  4 d e r ­
se lben  tuberkxilosen F am ilie n  an u n d  au f 
4 F am ilien  fielen je  2 T odesfälle  an  L u n g en ­
sch w in d su ch t. D as s e h r  in d u s tr ie lle  N eu- ;
hausen  (Rheinfall), wo d ie E inw ohne r vor- j
w iegend ln E ise n w e rk e n , W aggons- und  
; W affenfabriken b esch ä ftig t sind , m it e in e r Be- 
j vö lkerung  von 1520, zä h lt in je n en  5 J a h re n  
I  15 T odesfä lle  an  L ungensc liw inds., a lso  jä h r-  
I  lieh  2 °/oi d e r  B evö lkerung ; d ie h ö ch s t ge- 
! legenen  u nd  ganz agriko len  O rte  L ohn , S te tten  
und  B ü tten h a rd  n u r  0,4 °/oo«
M i t  Kurorten s i n d  a l l e  d r e i  K a n t o n e  
n u r  s p a r s a m  b e d a c h t .
Die Kurorte im
D ie S tad t Z urich  (S ternw arte  470 m  ü . M. ; 
See 409 m  ü . M .). (G asthöfe: B ellevue au 
L a c ; B a u r  au  lac, H o te l N ational, H o te l B au r 
(siehe u n te n ) , H otel V ic to ria , Z ü rich e rh o f, 
H o te l ce n tra l, H o te l H ab ls, S chw ert, S to rch , 
F a lk e  u . a .) ,  m it den  U m gem einden  77 000 
E inw ohne r z ä h le n d , das „ L im m a t-A th e n ,“ 
U n iv e rs itä tss tad t m it au sgeze ichne ten  Ä rzten , 
re ic h  an w issenschaftlichen  A nstalten  u . z a h l­
re ich en  K unstschätzen  (R om an isches  Grofs- 
m ü n s te r  aus dem  12. u n d  13. J a h r h .  und  b e ­
rü h m te r  ro m a n isch e r K reuzgang E nde des 
12. J a h r b . ;  P re d ig e rk irc h e  m it C ho r aus dem  
14. J a h rh .  u nd  S taa tsb ib lio th ek  ; F ra u m ü n s te r-  
l i r c h e  m it K reuzgang  aus  dem  12 J a h r h . ;
Kanton Zürich.
W asserk irche  bei d e r  M fm stc rb rü ck c , 1486 
e in g ew eih t, je tz t  m it d e r  S tad tb ib lio thek , 
G lasgem älden aus dem  16. J a h rh . ,  T isc h p la tte  
von H o lb e in , a n tiq u a r isc h e r  Sam m lung  m it 
P fa h lb a u re s te n , r e ic h e r  n a tu rw issenschaft­
lic h e r  B ib lio th e k ; R a th au s  von 1694; m oder­
n e r  P ra c h tb a u  des P o ly te ch n ik u m s von Sem­
p e r  au f  b e h e rrs c h e n d e r  H öhe m it K unstsam m ­
lungen , b e rü h m tem  n a tu rg esch ich tlic h em  
3 Iu se u m , te ch n isch en  Sam m lungen  u . a.; 
K unstgebäude m it'G em äld e- und K upferstich ­
sam m lu n g , G ew erbem useum , neuem  M useum  
fü r  d ie  L eseg ese llsch a ft (eine d e r  re ich sten  
an Zeitungen  und  Z eitschriften ), S chu lpa lästen , 
s ta t t l ic h e r  F le isc h h a lle , T on h a lle  fü r  grofs-
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artige M usikau flüh rungen  (m it W in tergarten ), 
p räch tigem  B ah n h o fb au  u n d  lu x u riö se r B örse, 
berühm tem  S em p erm u seu m , e leg an te r K red it­
ansta lt u . s. w .) is t  g le ic h e r  W eise auch  
landschaftlich  se h r  bev o rzu g t (h o h e  P ro m e­
nade , B a u s c b ä n z li , b o ta n isc h e r  G arten , 
Z ü richerberg , B ü rg llte rra s se ) , m it k ö s tlich e r
j S chau  a u f  den  Sec und  seine H üge lge lände , 
j h in te r  d enen  d ie  fe rnen  S ch n eeb erg e  auf- 
I rag en . D ie S tad t w ird  ab e r  n ic h t a ls k lim a- 
I tisc h e  S tation  b en u tz t , is t  im  H ochsom m er 
! zuw eilen  verm öge ih re r  B eeken lage  schw ül 
u n d  im  W in ter etw as k ä l te r  a ls  d ie  be id en  















ni Hl 1 1S Ia Jah
r
T e m p e ra tu r : 1
Zürich — 0,89: 0,97 3,58 9,45 13,57 16,55 19,07 17,1214,88 8,42 3,18 -1 ,1 0 8,73
G enf 0,59 2,29 4,65 9,74 13,82 16,90 19,62 17,9715,77 9,67 4,58 0,46 9,67
Neuchâtel —0,41 1,27 3,79 9,54 13,52 16,59 19,37 17,5515,40 8,72 3,57 -0 ,5 4 9,03
re i. Feu vh tig k .ï
Zürich 89,7 84,2 81,8 72,1 72,1 73,0 74,1 78,1 178,1 79,9 86,0 90,9 80,8
G enf 85,3 81,0 75,4 68,1 68,8 68,0 67,7 70,9 75,3 81,4 82,1 85,7 75,8
Neuchâtel 86,9 82,4 76,3 65,8 68,1 67,1 67,4 70,9 74,1 82,5 84,0 87,1 76,0
M edersv lilac :
Zürich 50,6 45,3 71,0 89,5 111,0 126,8 118,0 147,3 81,0 116,8 83,4 60,3 1101,0
G enf 49,5 37,6 58,0 54,1 75,9 69,6 75,9 80,6 ;63,7 106,7 70,0 47,7 789,3
Neuchâtel 66,9 [41,5 65,3 55,7 82,8 94,2 77,7 90,5 60,0 98,0 78,6 58,1 869,3
B ew ölkung :
Zürich 7,7 6,7 6,7 5,5 5,5 5,0 5,4 4,5 6,9 7,9 8,3 6,3
G enf 7,8 ! 6,8 1 6,6 5,1 5,2 4,9 4,3 4,7 4,3 6,8 7,6 8,2 6,0
Neuchâtel 8,1 7,1 7,0 5,6 5,6 5,7 5,1 5,2 4,6 7,2 8.0 8,4 6,5
Tem peratur. Zürich: M inim . —13,8, M axim . 30,0. Genf: M inim . —11,8, M axim . 32,8. 
Neuchâtel: M inim . —12,1, M axim . 31,6.
B äder:  Stockcr'sche  Bail- und W asser­
h e ilan s ta lt M iihlirurtcn ( M ü h lb ach stra fse  70), 
au c h  Pension  (h e iz b a r , g u t m ö b lie rte  und  
sonn ige  L o g ie rz im m er m it K ost, h e lle  f reu n d ­
liche  B ad e z im m er, m it K achelöfen  h eizbar, 
g e räu m ig e  W annen, k a lte  u nd  w arm e B ra u ­
sen  u nd  D ouchen  a lle r  A rt, T auch- u nd  V oll­
b äd e r, K astendam pfbäder, ru ssisch es  D am pf­
b a d , tro c k en e  heifse ( rö m isc h -ir is c h e  od er 
tü rk isch e) L u f tb ä d e r; E le k tro th e ra p ie . M as­
sage . V orzüg liches Q uellw asser. Das H aus 
lieg t in einem  G arten , s till und  w indgeschü tz t. 
P ension  m it Z im m er 5—8 F r . ,  B ed ienung  30 
b is  50 C ts. W arm es B ad 1 F r . 20 Cts, tü rk i­
sches  2 V2 , ru ssisc h es  21/» F r . — Badeanstalt 
u n te r  de r Leltum ; von I)r. Incielici! (ä rz tlic h e r 
L e ite r  d es  N id e lb ad es), 25 M ühlgasse am  
P re d ig e rp la tz ; a lle  A rten  B äd e r und  D ouchen, 
e ig en er D ouchesaal fü r  H e rren  u nd  fü r  D am en. 
A lle S pezia ldouchen  s ind  nach  D ruck  und  
T e m p e ra tu r  re g u lie rb a r . Treichler, Bade-An- 
s ta l t  z u r  A dlerburg  in  S tad e lh o fen , m odern  
e in g e ric h te t. — B ruppacliers B adeansta lt 
W erdm üh legasse  10; e leg an te  M ännerbad­
anstalt und  F rauenbadanstalt am  See.
F ü r  e inen  län g eren  E rh o lu n g sa u fen th a lt 
eignen  sich  b eso n d ers :
H otel-Pension B aur an lac. a u f  d e r  S üd­
se ite  d e r  S tad t, vom  See d u rch  einen (eigenen) 
groCsen Garten g e tre n n t, a u c h  m it allem  
K om fort d e r  N euzeit (Speisesaal, L esezim m er, 
D am ensalon , M usikzim m er n ac h  Süden, V esti­
b ü l, T re p p en h au s , K o rrido re  in ka lten  T agen 
e rw ärm t, R auch- u. B illa rd z im m er, in p rä c h ­
tig e r L age gegen den  See h in . P ension  p e r  
W oche 60—80 F r.
H otel-Pension Bellevue au l<ac (Pohl) n ac h  
a llen  S eiten  fre i, am  n euen  Q uai n eben  d e r  
neuen  B rücke , in re izen d e r  L age u n m itte lb a r  
am  See, m it schönen T e rra ssen a n lag e n , 125 
s e h r  k om fo rtab len  L o g ie rz im m em  (150 B e t­
te n ) ,  80 Z im m er S eeseite  m it 3 Salons und  
16 B aikonen , gro fsen  hoh en  Speise- und  
F rü h stü ck ssä len , L ese- u nd  D am ensalon , ge­
räum igem  C afé -R estauran t m it B illa rd . B ade­
e in rich tu n g . Pension  (3 M ah lze iten ) 6 F r . ,  
Z im m er 2l/o— 5 F r . D ie p räch tig e  A ussicht 
au f  den  See u n d  d ie A lp en k e tte , d ie  N ähe 
d e r  sch ö n sten  P rom enaden  d e r  S tad t u n d  d e r  
V ergnügungso rte  (T o n h a lle , P alm engarten ), 
die  ho h en  lu ftigen  Z im m er u n d  d ie  vorzüg­
lich e  V erpflegung geben dem  H ause den  V or­
zug  e ines b e lieb ten  F rem d e n au fen th a lts  fü r  
E rh o lu n g sb ed ü rftig e .
Von Pensionen, se h r  g u t g eha lten  m it 
re la tiv  billigen  P re isen , w erden von e rh o lu n g s­
b ed ü rftig en  F rem d e n  beso n d ers  b e n u tz t: 
Schwan, am  M üh lcbach , m it G a rte n ; N eptun , 
im  inne ren  S eefe ld , m it B äd e rn , P a rk  und  
k ö s tlich e r  S eeschau ; Tiefenau  in H o ttin g en ; 
Pens. Beausejour, in F lu n tc rn  am  Z ü rich b erg , 
e in fach , ab e r schön gelegen , g ro fse r G arten . — 
Zu besch e id en en L u ftk u rp en sio n en  eignen  sich  :
15 M in. Pension Sonnenberg  o b e rh a lb  
H o ttingen . 20 M in. o b e rh a lb  des P o ly te ch ­
n ikum  : Pension Forster, ln g e sch ü tz te r  L age 
am  B erg e ; 150 S c h rit te  h ö h e r :  Pension 
Karolinenburg, viel von D eu tschen  b e su c h t; 
b e ide  m it h e r r l ic h e r  S chau  au f  See u . G ebirge.
W estsüdwestlich von Zürich erheb t 
sich der TJtlibcrg, der noch zum Albis-
liöhenzug (Molasse, die Kuppe aus Nagel- I V eranden ; u n te rh a lb  des K ulm : P ension
floh) zwischen dem Zuger- und Züricher- j 1 “
see gehört. Nahe dem Gipfel s te h t das j R ö m er eine W a rte , Im  M itte la lte r  eine
Kurhaus, Hotel - Pension Utli- 
berg, 860  m  ü. M., Luftkurort.
Routen: E isenbahn bis hinan, ln V2 Std.
(g rö fste  S te igung  7 P roz .. d ie  E n d sta tio n  lieg t 
400 m  h ö h e r  als  d e r  B ah n h o f ln  Zürich),
9,16 km  ; B e rg fa h rt 2 F r .,  T h a lfa h r t V/o  F r . 
R e to u rb ille te  3 F r .  fü r  10 e in fache  F a h rte n  
15 F r .  (30 : 30*Fr.). Zu FuCs von Z ü rich  b is  
zu m  G ipfel V/o  S td . (du rch  d ie  E nge ü b e r  
d ie  S lh l u n d  links  zum  A lbisgütli und  von 
d a  r .  b re ite n  gu ten  F u fsp fa d en  en tlang  du rch  
den  W ald h in a u f. D ie A bkürzung  von Chalet 
F re i ü b e r  das L e lte rl l  n u r  fü r  S chw indelfre ie .
D as K urhaus  (Landry), is t  e in  s e h r  kom ­
fo r ta b le r  m o d e rn e r  4g esch o sslg er B au m it 2 
F lü g e ln , 150 au ss ic h ts re ic h e n  F rem d e n z . von 
an g e n eh m er H ö h e , a lle  m it B a ikonen  und  
f re ie r  g ro fsa rtig e r F e rn s ic h t ,  Speisesaal fü r 
200 P e rs o n e n , e legan ten  D am en - ,  K onversa- 
tio n s- , L e se -  u nd  B illa rd sa lo n s , R au ch z im ­
m e r ;  W andelbahn, gesch lossene G allerlen ,
V eranden  u nd  T e rra ssen . Da je d es  G eschofs 
d e r  ganzen  L änge n ac h  von einem  b re ite n  
K o rrid o r d u rc h s c h n itte n  w ird , zu dessen  S elten  
d ie  L o g ie rz im m er lieg en , so k onn te  d ie  Z im ­
m e re in r ic h tu n g  so getro ffen  w e rd e n , dafs 
je d e s  F e n s te r  einen  P an o ram aab sch n itt vo r 
s ich  h a t  u n d  zug le ich  d e r  Z u tr it t  zu den  B ai­
kon en  u n d  A ltanen  gegeben  is t. Im  sü d ­
lic h e n  F lü g e l w arm e u . ka lte  B äder, M inera l­
b ä d e r ,  D o u ch en . R eines Q uellw asser von 
8°C. G asbe leuch tung  u . e lek tr isc h e  B eleu ch ­
tu n g . G ute  E in rich tu n g  au c h  fü r  den  W inter­
aufenthalt. P o s t-  u n d  T e leg rap h e n b u reau  
im  H ause . T e lep h o n isch e  V erb indung  m it 
Z ü rich . T äg lich  8 Züge n ac h  Z ü rich . M ilch 
u n d  M olken au s  e ig en e r M eie re i. — B illige  
P en s io n sp re ise . — S chöne A nlagen um  das 
H aus m it P av illons. U n m itte lb a r  dan eb en  
re ic h e  W aldung. Im  E ingang  d e rse lb en  1. ein  
W ildpark . A uf d e r  G ipfel te rra sse  (nur ein ige 
S c h rit te  h öher) 873 m  ü . M. d as  R es ta u ran t 
Utokulm  m it g ro fsen  S ä len ,
D er m ittle re  Barom eterstand  is t 686 m m : d ie  m ittle re  
22 jä h r ig e r  B eobach tun ;
R itte rb u rg  s ta n d , is t  d u rch  se ine  h e r r lic h e  
S chau  au f d ie  gesam te  A lpen k e tte  vom  S äntls  
b is  zum  S to ck k o n i, a u f  J u ra , V ogesen  und  
Schw arzw ald  und  zu  F ü fsen  au f  d ie  S tad t 
Z ü rich  w eith in  b e rü h m t (O rlen tienm gsp lnn  
a u f  e. Stein).
Durch die belclwndc, reine Bergluft 
der noch m ittle ren  H öhe, die köstliche 
nahe Nadel- und Laubholzw aldung, das 
gute T rinkw asser, das durch das E in­
treiben eines über 30 m langen , senk­
rechten  Stollens erreicht w urde und durch 
eine D am pfm aschine, sowie durch eine 
kleine W indm ühle in das H otel geleitet 
wird, die m annigfachen, schattigen  Spa­
zierw ege, die zahlreichen geschützten 
Stellen, die sorgfältige Küche, die treff­
liche Milch bietet der A ufenthalt auch 
für Kuranden grofse Vorzüge. Das Klima 
ist das einer subalpinen Sommerfrische, 
die Luft rein, frisch, kräftigend und doch 
m ild, m it mäfsigen A nforderungen an die 
Funktionen, so dafs selbst Empfindliche 
sich leicht akkommodicren können. Die 
Nähe des grofsen Waldparkes m it seinen 
zahlreichen ebenen und in den verschie­
densten R ichtungen steigenden und sich 
senkenden Fufswegen b ietet das balsa­
mische W aldklima m it seiner arom ati­
schen Frische und seinem höheren Feuch­
tigkeitsgehalt. (Diese geschützten T an­
nen- und Buchenwaldungen m it ihren 
Böschungen und Felspartien , über 100
Gallerten'unii i Juchart um fassend, gehören zum Hotel).










tc o & Q
Jahr
Temper. -1 ,5 9 0,89 1,57 6,93111,18 14,76 16,64 15,98 1-J.53 8,29 1,61 -1 ,6 5 7,26
M inim. -1 5 ,2 -1 6 ,0 -1 0 ,3 - 4 ,1  ! 0,2 4,3 7,0 7,2 4,4 - 4 ,0 -1 6 ,0 -2 0 ,1 II
M axim . 7,4 12,2 14,2 17,7 [25,6 25,5 26,7 26,1 22,9 19,0 14,5 8,1 (höchst.
Die Berg- und W aldluft, die durch 
konstan te  Ström ungen zwischen Berg und 
Thal, sowie durch noch erhebliche Schw an­
kungen in der Ü bergangstem peratur zwi­
schen Tag und Nacht ste ts vor S tagna­
tion bew ahrte, leicht bewegte A tm osphäre, 
die ste te  mäfsige A nregung des Nerven­
system s und die nicht zu grofsen und 
doch schon erheblichere Leistungen be­
dingenden A nforderungen an die Funk-
tioiien, dazu die psychischen W irkungen 
eines der grofsartigsten Bergpanoram en 
und der schönsten landschaftlichen Um ­
gebungen, sowie die wie für ein Sana­
torium  angelegten Fufswege können in 
m annigfacher Weise zu Heilz wecken ver­
w endet werden, zumal für langsam Ge­
nesende, Übenniidete, Blutarme, an 
Seht rächez us tin ulen, Nervosität, chro­
nischen Katarrhen des Magens, chro­
nischen Bronchialkatarrhen m it ge­
ringer Beizung  und fü r P atienten , für 
welche im F r Hiding oder Herbst eine 
Übergangsstation vom Süden oder von 
Niederungen zu einem alpinen K urort n o t­
wendig ist. Auch für Korrektion der Kreis­
laufstörungen und für B ehandlung der 
F ettsuch t und des Fettherzens als Ur­
sache derselben sind die nötigen Be­
dingungen vorhanden.
Spaziergange:  N eben  dem  W ildpark  das 
ro m a n tisch e  K ä n ze li , m it T re p p en  zu  den  
F e lsen . E in ige S c h rit te  w e ite r  a u f  s c h a t ti­
gem  S tein  zw ischen  F elsb lö ck en  in den  W ald | 
(K indlistein). An d e r  W estse ite d e r  Diirler-  ! 
stein,  (wo 1840 von D ürier„ e in e r  d e r  e rs te n  
T öd ib este lg e r, d ie R ou te  zum  H in u n te rste ig en  
w äh lte  u nd  v erung lück te). Süd lich  3/4 S td . 
znr B aldern  (an d e r  tr ich te rfö rm ig e n  S ch lu c h t 
d e r  Faletsche  vorbei). Z u r M aneggruine.
Südlich von Zürich (IV 2 Std.) liegt 
am  linken Seeufer in der H öhe:
D a s  N i d e l b a d ,  5 1 2  m  ü .  M., m it 
erdig-alkalischer Eisenquelle.
Route:  Von Zrfirlvli Eisenbahn  nach  
(11 km  1/2 Std.) Station Ruschi ikon , od er 
Damjtfboot  (V2 S td .)  n ac h  R üsch likon . Von 
R ü sch likon  F a h rs tra fse  in 1/4 S td . zum  B ade 
hinan .
D as K urhaus  (Dr. Ineichen) m it 32 gu ten  
Z im m ern , 2 D ependancen : Belvoir  m it 13 Z.,
2 Salons u nd  B a ik o n en , und  RöCslein, (m it 
12 Z im m ern  ohne A ussicht) b ie te t  im  V o rd er­
h au s  ein w irk liches  B elvo ir au f d ie  G estade 
des  Z ü rich ersees  u nd  d ie H ochgeb irge , w äh­
ren d  das e ig en tlich e  K u rh au s  ein ige S c h rit te  
sü d lic h  in vor W ind g esch ü tz te r, ringsum  von 
P ark an lag en  u nd  W aldungen gesch lo ssener i 
L age s te h t . Es is t d u rc h  N eubau ten  vo ll­
s tän d ig  zu e in e r K rankenansta lt  e in g e rich te t 
w orden , m it n eu e n  vorzüg lichen  B äder -  und  
Doucheeinrichtungen.  Ein M itte lb a u , als 
G arten  d ek o rie r t, b ild e t den W artsaa l, in den  j 
S eitenflügeln  befinden  sich  d ie B äder, je d es  
m it R u h ek a b in e tt, d ie  D ouchesäle  fü r D am en 
u n d  H erren , das russische  u n d  türkische  Bad, 
d ie  K ab ine tte  fü r A nw endung d e r  Elektrizitä t,  j 
Massage  u. a. A lle R äum e sind  m it e in er 
d u rch g eh e n d en  D am pfheizung  verseh en , so-
dafs d ie  K uren  zu  je d e r  J a h r e s z e it  v o rg e­
nom m en  w erden  k ö nnen : d ie D ouchen  sind  
nach  D ruck  und  T e m p e ra tu r  re g u lie rb a r , es 
w erden  au c h  S 0 0 Z- u n d  M oorbäder, sow ie m it 
Z usätzen  gegeben . E in  g esch u lte s  AVartper- 
sonal v e rs ie h t den  K rankend ienst. F r isc h e  
K u h m ilc h .  N eben dem  B elvo ir G arten  m it 
R uhesitzen  u n d  h e r r l ic h e r  A ussich t (als e in e r 
d e r  schönsten  S te llen  am  See s e h r  häufig  au c h  
von T o u ris te n , G e se llsc h a ften , U m w ohnern  
besuch t).
G eschichtliches. S chon zu  Gessners  Z elt 
b e k a n n t , u n d  von ih m  im  S chw efelgehalt 
m it ande ren , ln m orastigen  O rten  befind lichen , 
e inen  s tin k en d en  schw efligen  G eruch  v e rb re i­
ten d en  W assern  z u s a m m e n g e s te llt, w u rde  
N idelbad  dam als  (1553) n u r  von den  b en a ch ­
b a r te n  B au e rn  gegen  „K rätze u n d  F ie b e r“ 
g e b ra u c h t. In  H. Eschers  Z ü rich see , 1692, 
s te h t :  ob R ü sc h lik o n , b e rg sh a lb en  is t vor  
Zeiten  ein B ad gew esen , N idelbad  g enann t, 
w elches s e h r  g en u tz t g e w o rd en , is t ab e r 
je zu n d  abgegangen . — In  F äsi’s  E rd b e sc h re i­
bu n g  w ird  d e r  N am e von N ydel  o d e r Rahm  
a b g e le ite t , w eil das W asser m it e in e r  ra h m ­
a rtig en  H au t überzogen  w erd e . 1701 fand 
I  Scheuchzer  das H eilw asser u n te r  f re iem  
H im m el in e in em  „v iereck igen , v o r  A elte u n d  
F äu le  fas t e ingefa llenen  L o c h e “ . 1709 w urde  
d ie  Q uelle ge fa fs t u n d  in  B adkästen  g e le ite t, 
doch  w egen u n g en ü g e n d e r B eh e rb e rg u n g  
m e is t n u r  von B au e rn  b esu ch t. D ie thelm  
I  Schohinger  liefs  1731 das von E ssllnge r 1716 
! e rb au te  v o rd ere  H aus u n d  das  H aup tg eb äu d e  
I  e rw e ite rn , d as  W asser „rein  zum  S am m ler 
i le ite n , in d e r  Q u an titä t, dafs 68 P erso n en  zu  
I e in e r Z e it des B ades, w elches s e h r  kom m lich  
1 in k le ine  u nd  grofse B ad eg em äch er abge- 
I te ilt , s ich  k a lt od er w arm  bed ien en  kö n n en .“ 
Schob inger b e r ic h te t , dafs D r. v . M u ra lt 1709 
h ie r  e ine  B ad e k u r g em ach t im d  a u c h  än d e rn  
1 P a tien te n  d ie  K ur an g e ra ten  h ab e . D r. M uralt 
b e m e rk t: das Bad lieg t an  e inem  B erg li u n d  
T annenw ald , da dannen  d ie  Quell  ü b e r  einen  
L e im bodeu  u n te r  dem  Torf- (D urben)grund  zu r  
B ru n n en s tu b e  von  M ittag  h e r la u f t, zw ischen 
zw ei an d e ren  A lan tw assern . D iese B ru n n en ­
s tu b e  is t s e it 170 J a h re n  m it F o rre n  b e leg t 
und  dabe i g eb a d e t w orden . D as W asser 
h e i le t a lle rle i H au tsch äd en , L äh m e von S ch lag- 
ttüssen, n im m t G eschw ulst u nd  R ückenw eh  
w eg, s tä rk t d ie  G lieder u nd  in a c h t w ohl essen ; 
g e tru n k en  p u rg ie r t  es n ac h  G esta ltsam e des 
T em p eram en ts , fü h re t p e r  U rinas u n d  m a c h t 
d ie  f lüch tige  G alle e rb re c h e n . D r. R ahn  
s p r ic h t schon  1766 vom  L u s th a u s  n ä c h s t be im  
B ad h au s m it d e r  an g e n eh m sten  A ussich t au f  
S ta d t , See u n d  G e lä n d e , u nd  den  v ie len  
S paziergängen  in  den  n ah e n  W äldern  u nd  
. au f  d e r  E bene gegen K ilch b erg  ; e r  em pfieh lt 
auch  d ie  T r in k k u r  u nd  d ie D ouchen . P rof. 
Löicig  verö ffen tlich te  1836 e ine  w issen sch aft­
liche  Analyse  des W assers: D ie T e m p e ra tu r  
is t 12,5° C .; 10,000 T e ile  en th a lte n  3,862909 
fes te  B es ta n d te ile :
Q u e l l s ä u r e .............................................. 1,850829
K oh lensau res K a l l ................................... 0,011400
K oh lensau res N a t r o n ....................... 0,154457
K ie s e l e r d e .............................................. 0,092081
T hon  e r d e .............................................. 0,007673
Kohlensaures E isenoxydul  . . . 0,023020
K oh lensau res M anganoxydul . . 0,036832
K o h len sau re r K a l k ....................................1,511663
K oh lensäu re  M agnesia . . . .  0,174954
Im  M ai 1878 w urde  h ie r  u n te r  d e r  L e i­
tu n g  d es  D r. Maienfisch  von Z ü rich  eine 
K ur- und  H eilan sta lt eröffnet, u m  h a u p tsä c h ­
lich  L u ft ,  W asser, E lektrizitä t  u n d  syste­
matische M uskelbewegung  n eben  so rg fä ltig e r 
D iä t a ls H eilfak to ren  zu verw enden .
1882 rich tete  Dr. Ineichen die An­
s ta lt  nach Wiel’schen Grundsätzen ein, be­
ti te l t :  „Dr. Wie!sehe diätetische und 
hydriatische Anstalt fü r  Mayen- und 
Darmkranlce.“  Die diätetische Behand­
lung ist eine wissenschaftlich indiv iduali­
sierende, gestü tz t auf chemische und m i­
kroskopische Untersuchungen der Sekrete 
und Exkrete der P atien ten  (dazu ein be­
sonderes Laboratorium ). Die Diät, jedem  
K uranden einzeln nach Q uantitä t und 
Q ualität v ero rdne t, b ie te t tägliche Ab­
wechselung. Das Küchenpersonal ist m it 
der W iel’schen und diätetischen Koch­
weise völlig vertrau t. Dazu kommen noch 
hydriatische Kuren, Irrigationen des Ma­
gens und des Darmes, Elektrotherapie, 
Massage, SauerstoffInhalationen (Ap­
p a ra t Limousin), Trinkkuren m itM ineral- 
w ässem . In die A nsta lt werden aufge­
nom m en : 1) zur diätetischen B ehand­
lung alle E rkrankungen des Magens und 
Darmes, sowie Erkrankungen der Assi­
m ilation und B lutbildung, Anämie, Chlo­
rose, F e ttsu ch t; 2) z u r hydriatischen Be­
h and lung : R heum atism en, Gicht, Nerven­
leiden, U teruserkrankungen.
Von Luftkuranden und Som m erfrisch­
lern besucht sind fast alle O rtschaften 
an dem sm aragdgrünen Z i i r i c h e r s e e  m it 
seinen lachenden Ufern, die so zahlreich 
bew ohnt und durch K ultur veredelt sind, 
dafs von Zürich gesagt w urde, es habe 
zwei 4  S tunden lange V orstädte am  See | 
(W einbau und Seidenindustrie siehe oben), j 
Die Mehrzahl der O rtschaften h a t sich zu | 
s tad tähn lichen  Anlagen e rw eite rt, über I 
denen in sanft geschwungenen Linien die 
grünen Molasseberge aufsteigen , 1. m it I  
der aussichtsreichen Albishöhe.
N ur 6 km  sü d w ärts  von R üsch ltkon  (mit 
D am pfboo t 1 S td . , m it  B ahn  3/< S td . von 
Z ürich) lie g t das re g e  P fa rrd o rf
l l o r g r e n  (M eyershof, Löw e, Schwan) am  
U fer, m it S eebadansta lt.
Nur 5 km südw estlich von Morgen 
(aber m ittels Fahrstrafse über Sihlbvugg
9 kin) liegt die
W a sse rh e ila n s ta lt  A lb isb ru n n ,
645 m ü. M. Das ganze Ja h r  geöffnet.
llouten:  Von S ta t. M ettmenstetten,  B ahn­
lin ie  Zürich-Zug-Luzern , Postwagen  ln 50 
M in. n ac h  H a u sen ; von da (3 m al täg lich  
P ostv erb in d u n g ) 10 M in. n ac h  A lbisbrunn 
(wohin m an au f  V erlangen im  W agen ab g e ­
h o lt w ird). M it W agen  von Zürich  in  2 S td ., 
von Zug  in  l*/2 S td.
D ie K uransta lt (Dr. P arav ic in i) von D r. 
B ru n n e r, d e r  d ie  W asserhe ilkunde  noch  bei 
P rle sn itz  in  G räfenberg  kennen  g e le rn t h a tte , 
1839 als d ie  erste  W a sserheilan sta lt in d e r 
Schw eiz g e g rü n d e t, is t ein  zwei- u nd  d re i­
g eschossiger B aukom plex  von 1839, m it 
g ro isem  zw eigeschossigem  N ebenbau  von 1863, 
am  süd l. A bhang des Albis au f  einem  k le inen  
P la te a u , m it se h r  schönem  B lick  a u f  den  
Z ugersee u n d  d ie  A lpen. Sie en th ä lt in 
be iden  G ebäuden  zusam m en ü b e r  100 k le inere  
und  g rö fsere  G astz im m er (120 B etten), e inen  
grofsen  S p e isesaa l, D am e n sa lo n , B illa rd ­
z im m er. D ie Z im m er sind  b eq u e m  e inge­
ric h te t , hoch  u nd  leicht ventilierbar ; 20 s ind  
h e izb ar fü r  W interkuren;  die A usrüstung  
is t  so lid  und  e in fach . D ie Badeeinriehtungen 
sind  im  E rdgescho fs  des H au p tb a u es  (siehe 
un ten). — P re is e : Pension  5 F r . (k le inere 
K in d e r, d ie  m it den  B onnen a p a r t  speisen  
3 —4 F r .) : Z im m er à 1 B e tt  l l/2—4 F r . ,  à 2 
B e tten  4 —8 F r .,  S erv ice Vz F r . ;  D ienstbo ten  
(2. T a fe l, W ein u n d  Z im m er) 5 F r .  K u r ­
prozeduren ,  e in fach ere  A pplikationen  (Um­
sch läge , W aschung, S itzbad, k a lte  D ouche) 
Va F r . , k o m p liz ie rte re  (nasse A breibungen , 
E inpackung , H albbad , V ollbad , kom p liz ie rte  
D ouchen, fliefsende S itzbäder) 1 F r . ,  Schw itz­
p ro zed u ren  (D am pfkasten , L am p en b ad  u . a.), 
m ed ik am en tö se  B äder, s ch o ttis ch e  D ouche 
lVa F r . — K urärzte:  D r. P a rav ic ln i, D r. 
W agner (es s te h t je d e m  P a tien ten  f r e i , s ich  
w äh rend  se in e r K ur n u r  an  den  e inen  d e r  
K u rä rz te  o d e r an b eide  zu  w enden ; als M ini­
m a ltaxen  ge lten  fü r d ie e rs te  K onsultation
10 F r .,  fü r  je d e  fe rn e re  3 F r . (es w erden  fü r  
ärz tlich es  H o n o rar keine eigenen R echnungen  
g este llt). —
Die Lmjc der K uranstalt, auf schon 
erfrischender Höhe, im Rücken durch den 
Albis cor rauhen Nord- und Nordost­
winden geschützt, so dafs selbst im W in­
ter das Klima hier n icht allzustreng ist, 
im Som m er die reine Luft, „frisch und 
m ild, wie in den V oralpen“ , sehr lange 
im Freien und im Schatten genossen wer- 
I den kann, ha t auch klimatischen W ert 
j für die Therapie. R ings um die völlig
freistehende A nstalt liegt ein gu t arron­
dierter Park; m it den sorgfältig gepfleg­
ten Wegen gleicht „die ganze Umgegend 
einem riesigen englischen G arten .“ Köst­
liche, schattige W aldwege wechseln m it 
aussichtsreichen Ruheplätzen. Die p rach t­
volle Umgebung auf der Höhe zwischen 
den Flüssen Siili (dem waldigen Flufs- 
thal, wo der Maler und Sänger idyllischer 
N atur, Salomon Gessner, sich begeisterte) ! 
und Reufs, zwischen Zürichersee und 
Zugersee m it w underbar schöner Aus­
sicht auf die Berge vom Titlis bis zum 
Rigi, vom F insteraarhorn , Schreckhorn, 
W etterhorn , Mönch, Eiger und Jungfrau 
bis zum Pilatus, und die arom atische, er­
frischende Waldluft wirken stärkend und 
beruhigend auf die seelische Stimmung. 
Das vorzügliche Quclhcasser, von gros­
ser R einheit, m it Tem peratur von 10 bis 
11 0 G., und zu jeder Jahreszeit im Cber- 
tlufs, gab die Veranlassung zur Gründung 
des E tablissem ents; die Quellen en t­
springen 100 in oberhalb der A nsta lt am 
A Ibi s und gehören ausschliefslich Albis- 
brunn zu, sie werden in eisernen Röhren 
herniedergeleitet und ermöglichen durch 
ihren natürlichen Gefalldruck die gleich­
zeitige Anw endung aller Douchen (und 
H ydranten) des E tablissem ents. Die indi­
vidualisierende, vorsichtige und durch 
E rfahrung und W issenschaft geleitete 
ärztliche Leitung h a t die A nsta lt zu 
einer der besuchtesten W asserheilanstal­
ten der Schweiz erhoben. Sie h a t auch 
den Vorzug, dafs sie ein Familienkur­
haus ist (keine S tä tte  für P assan tenver­
kehr und H otelw irtschaft). Die zahl­
reichen Badekabinette und drei Douchc- 
säle im Erdgeschofs des H auptgebäudes 
wurden 1880 neu konstru iert und die 
Douchen 1888 m it 11 assenn ischern 
(System iVintcrnitz) versehen. In je ­
dem Einzelkabinette befindet sich eine 
M armorwanne für volle Bäder, eine Holz­
w anne für H albbäder, eine S trahldouche 
und ein D am pfheizapparat. Die Douchen 
(Regendouchen, Z irkeldouchen, Staub- 
douchen, bewegliche Strahl- und Fächer- 
douchen) sind von ausgezeichneter Kon­
struktion  und w erden wie die gesamten
I hydrotherapeutischen Kurmittel in der 
! verschiedensten individualisierenden 
Form angew andt, und je nach dem Fall 
1 auch in verschiedener Tem peratur.
1 Dampfbäder w erden besonders in der 
Form des Dampfkastens und des Lam - 
1 penschwitxbadcs angew andt. Für die 
! Kost sind n icht m ehr die früheren 
strengen Prinzipien Gräfenbergs mafs- 
gebend, sondern das Bestreben, N ahrhaf­
tigkeit, Abwechselung und sorgfältigste 
I Zubereitung m it einander zu verbinden ; 
j sie s te h t un te r ärztlicher Ü berw achung 
(in besonderen Fällen können auch d iä te­
tische Kuren gem acht werden).
D er G rü n d e r d e r  A n sta lt , D r. B ru n n e r  
i (gest. 1885), h a t te  sie 15 J a h re  m it B egeiste- 
I  ru n g  fü r  d ie  G rundsä tze  d e r  W asserheilkunde 
; g e le ite t, se it 1861 m it se inem  Schw iegersohn ,
1 D r. W agner,  w elc h e r d e r  A nsta lt d ie  w issen- 
I sch a ftlich e n  F o r ts c h r it te  in  d e r  H y d ro th e rap ie  
I zuw and te . — 1884 v e rk au fte  D r. B ru n n e r das 
E tab lissem en t an D r. P a ra n c in i  au s G larus,
! d e r  nun  gem einsam  m it D r. W agner  (als 
k o n su ltie ren d em  A rzt) d ie  ä rz tlich e  L e itu n g  
beso rg t.
(V orw iegend w erden  in  A lb isb runn  d ie  
P rinzip ien  d e r  W iener Schule  (W internitz)
I  an g ew an d t, fe rn  von je d e r  schroffen  E in ­
s e it ig k e it, u nd  s te ts  m it b e so n d e re r V or­
s ich t im  allmählichen  F o r tsc h re ite n  d e r  K ur. 
— In  ih rem  gem einsam en  P ro g ram m  ste llen  
d ie  beiden  Ä rzte fo lgende In d ik a tio n en  a u f :
I n d i k a t i o n e n .  Die Kur w ird m it E r­
folg gebraucht: 1) a l s touisierendes,stär­
kendes. abhärtendes Verfahren überhaupt, 
und in dieser Form am häufigsten bei 
Anämie, Chlorose, allgemeiner Schwäche, 
K onstitu tionsanom alien , Ü beranstren­
gung; bei lokaler Ü berm üdung, Schwäche 
I oder Lähm ung (Schwäche des uropoeti- 
I sehen Systems, Sperm atorrhoe, Im potenz, 
Am enorrhoe u. a.) : bei sehr empfind­
lichem Hautorgan, (Neigung zu E rkäl­
tung, chronischen K atarrhen; drohender 
Phthisis) : 2) als beruhigendes, schmerz­
stillendes, sedatives Mittel, in der gros- 
sen Zahl von lokalen, wie allgemeinen, 
nervösen Bcixungs xuständen: Neu­
ralgien, N eurasthenien, Neurosen, Herz­
klopfen, A sthm a, Basedow 'sche Krank­
heit, Schlaflosigkeit, Hypochondrie, H y­
sterie ; bei beginnenden Gehirn- und 
Piickenmarkslciden, A tax ie , Myelitis, 
Sclerose, T abes, H alblähm ungen u. a . ;
3) als ableitende, um stimmende und auf- 
lösende K ur: in den D iathesen, Skropliu- 
lo se , Syphilis, G icht, R h e u m a , Malaria 
u. a. : hei Exsudationen der serösen 
Häute, Residuen von P leu ritis , P erito ­
n itis , P erim etritis; bei Hyperämien, 
Stauungen, Anschoppungen der Leber, 
G allengänge, Milz, U terus, O varien; bei 
Mayen- und  Darmkatarrlien, chron. 
D ysen terie , habitueller Verstopfung. —
D ie Spaziergänge  r in g su m h e r  sind  se h r  
m a n n ig fa ltig  u n d  g enu fsre ieh  ; d e r  schönste  
P u n k t is t d ie  n a h e  Älbisliochwacht, w elche 
■ein B ergpano ram a von den  A pp en ze lle r und  
S t. G a lle r  B erg en  b is  zu den  G rau b ü n d n er 
A lp en  u n d  vom  G lärn isch , T ödi, W indgellen , 
B r is te n s to c k , U riro th s to c k  b is  zum  T itlis , 
sow ie zw ischen dem  B igi u n d  P ila tu s  volle 
S ch a u  a u f  d ie  h e rr lich en  B e rn e rh o c h g eb irg e  
d a rb ie te t .
1 S td . nordw estlich .von Albisbrunn 
liegt das
Wengibad ? 512 m ü. M., m it er­
diger Quelle.
R o u te : S ta tio n  A f fo l te r n , B ahn  Zürich- 
Z u g , von da sü d ö stlic h  40 M in. (W agen an 
d e r  S ta tion) zum  B ad.
D ie K u ra n sta lt  (Spinner) is t  ein  lä n d ­
l ic h e s  s ta ttlic h e s  B ad  m it n eu e m  A nbau, 
d re ig esch o ss ig , m it 17 geräu m ig en  g u t m ö b ­
l ie r te n  L o g ie rz im m ern  (30 B e tte n ) , schönem  
S peisesaa l fü r  100 P ersonen , k le in erem  Saal 
f ü r  25 P erso n en  u n d  2 g ro fsen  W irtsch afts ­
z im m e rn , 8 B ad ek ab in e tten  m it 15 hö lzernen  
W a n n en , D ouche, D am p fb ad  (nach  W unsch 
a u c h  S o o lb äd e r, k ü n s tlich e  S chw efelbäder, 
K räu te rbäder). S ch a ttig e  G artenan lagen  m it 
G a rten w irtsc h a ft: g ed eck te  K egelbahn ; F is c h ­
te ic h  m it S p rin g b ru n n en . D ie H au p tfro n t 
n a c h  S üdw esten  b ie te t  A ussich t a u f  W iesen 
u n d  W ä ld e r , a u f  d as  R eu fs tha l b is  an  den  
J u r a  u n d  d ie  B ern e ra lp en  ; ein ige h u n d e r t  
F tifs  h ö h e r  P rach tb lic k  a u f  d ie B erge  d e r 
W a ldstä tte . G anz n ah e  schöne L aubho lz- und  
N ad e lh o lzw a ld u n g , von S trafsen  u nd  Fufs- 
w egen  d u rchzogen . G ute  Kuli- u n d  Ziegen­
m ilch ; vorzügliches Trinktoasser. Pension 
4 b is  4 Vs F r . , Z im m er tys b is  1 F r . ,  B ad 
Vs F r . D ie T a fe l is t e in fach  u n d  g u t ; d e r  
g e se llig e  T on länd lich -g em ü tlich .
Die anm utige, freundliche Lage am 
südw estlichen A bhange des Augstberges, 
10 Min. westl. vom Dorfe Augst, */* Std. 
südw estlich vom B ezirkshauptort Affol­
tern , das sehr milde K lim a , der Schutz 
gegen Kord- und Ostieinde, die langen 
Fichtenwälder unten (8 Min.) am  Berg, \ 
d ie  herrliche Bergschau, welche der kurze j 
Weg von W engi nach Äugst darb ie te t, | 
fast ebenso ausgedehnt, wie auf der Al- |
bishochw aclit (s. oben), sind Vorzüge, 
welche die W irkung der Badekur be­
günstigen.
Die Heilquelle en tspringt ganz nahe 
beim Bade.
K onrad  G essner b e sch rieb  sie  1553 u n d  
rü h m t ih re  H e ilk ra ft bei a lten  G eschw üren ; 
D r. Z ieg le r von Z ü rich  sch ild e r t das  B ad 1663 
u n d  v e ran s ta lte te  eine ch e m isch e  A nalyse, 
e r  sa g t: „ü b e r d ieses w e ltb e rü h m ten  B ades 
k rä ftig e  W irkungen  g eben  Z eugnisse R ats- 
v e rw a n d te , P r iv a t-  u nd  S tan d e sp e rso n en .w 
D ie n eu este  A nalyse von D r. S chw eizer (1850) 
im  L a b o ra to riu m  Z ü r ic h , ergab  in 10,000 
T e ilen  4,836 fes te  B es ta n d te ile : 
S chw efels .N atron0,0481 (Alaun m it S puren .) 
C h lo rn a triu m  0,046 ! von E isenoxyd 0,010 
K öhlens. K alk 2^280, K iese lerde  0,023
K öhlens M agnes. 0,700 ! F re ie  K öhlens. 1,720
D ie M enge b e trä g t p e r  M inute 45 1; d ie 
T em p . is t 10° C. D as W asser w ird  au s  dem  
R eserv o ir  te ilts  in d ie  S ied k e sse l, te ils  in 
d ie  B adew annen g e le ite t (in w elchen  kaltes  
u n d  w arm es W asser b is  zum  fix ierten  G rade 
g em isch t w ird). Das W asser h a t zufo lge d e r  
E rfah ru n g en  von Dr. Hegetschweiler  (in Rif- 
ferschw yl ) gu ten  E rfo lg  bei K ran k h e iten , 
denen  eine m angelhafte H au tausdünstung  zu 
G runde lieg t, b e i R h eu m atism u s  u nd  G ich t, 
a u c h  als N ach k u r nach  S c h a rla c h , M asern, 
T y p h u s , ebenso  bei M enstrualbeschw erden , 
H äm o rrh o id en , C hlorose, Schw ächung  d u rc h  
E xcesse u n d  luxu riö ses  L e b e n , ch ron ische  
I  B ro n ch itis , B la se n k a ta rrh , a lten  G eschw üren 
sk ro p h u lö se r N a tu r. V iele K uranden , denen  
B aden  und  S ch inznach  zu re izend  w aren , 
fanden  h ie r  H eilung . A uch sk ro p h u lö se  K in­
d e r  m ach en  h ie r  m e is t e ine s e h r  g u te  K ur. 
D ie T rin k k u r  s te ig t gew öhnlich  von 2 bis 
a u f  4 G läser. G eb ad e t w ird  Va b is  3/< S td . 
im  A nfang, s p ä te r  b is  1 S td ., d ie T e m p e ra tu r  
d e r  B äde r is t gew öhnlich  eine gem äfsig te .
Spaziergänge:  1 S td . A lb isb runn , 1 Va S td . 
H ochw ach t a u f  dem  A lbls, U /4  S td . K appel 
(und seine schöne K irc h e ) , 2 S td . Z ugersee .
Am Z ürichersee, 3 km (Balm oder 
D am pfboot 8 Min.) südostw ärts von Hor- 
gen liegt (10 Min. von der Balm station, 
5 M inuten von der Dampfschiffstation 
hinan) die
P e n s i o n  u n d  K u r a n s t a l t  A u  (Leut­
hold) in der Mitte einer bew aldeten A n­
höhe, die halb inse lartig  in den See hinaus 
tr it t .  45 111 ü. d. W asserspiegel.
D as H aus is t d re istö ck ig , f re is teh en d  m it 
je  4 F e n s te rn  F ro n t u n d  m it e in e r n ac h  N ord , 
O st u n d  Süd u m sch lie fsen d en  V e ra n d a , h a t 
I  1 8  g e räum ige L o g ie rz im m er m it 26 B etten  
I u n d  einem  grofsen  S peisesaa l, zwei w eitaus- 
I  ged eh n te  V eranden : Badehaus am  See. Pen­
sion  m it B e le u c h tu n g , B ed ien u n g , Z im m er 
I u n d  fre ie r  B enu tzung  d es  B adehauses  5 bis
6 F r .  T e lephonverb indung . G u te  M ilch. 
T ra u b en k u ren . D ie A u ssich t is t n ac h  allen  
4 S eiten  f re i ,  te ils  au f  den  See m it seinen  
U fe rn , te ils  a u f  d ie  G eb irge von A ppenzell, 
S t. G alten , G raubünden , Schw yz u n d  G larus. 
E in  b e d e u te n d e r  G ü te rk o m p lex  g e h ö rt zum  
H aus (d er W eg zxim B ad e h au s  fü h r t  d u rch  
das  B esitz tum  d e r  K uransta lt). A u is t eine 
s e h r  an g en eh m e S om m erfrische  a u f  dem  G rat 
e ines W ein h ü g e ls , d e r  m it B äum en  b ese tz t 
i s t ,  m it  m ild  s tä rk e n d e r  r e in e r  L u f t  und  
id y llisch e r U m gebung . K lopstock , als  e r  m it 
«S Z ü rich e r Jü n g lin g en  u n d  9 M ädchen  und  
F ra u e n  eine poe tisch e  L u s tfa h r t  au f  dem  
Z ü rich e rsee  gen o ssen , w e ih te  dem  See eine 
se in e r schönsten  Oden : „Schon lag h in te r  uns 
w eit U to, an  dessen  F u fs  Z ü rich  im  ru h ig e n  I 
T h a l fre ie  B ew ohner n ä h r t .  Schon w ar I 
m a n ch es  G eb irge  voll von R eben  vorbeige- 
tiohen . Je tzo  n ah m  u n s die An in  d ie be- I 
s c h a tten d en  kü h len  A rm e des Waldes,  w elc h e r j 
die In se l k rö n t, Da. da k o m m est d u  F re u d e  
V ollen M afses au f uns h e ra b !“
4 km  südw ärts  (Bahn von Au in 7 Min. 
D am pfboo t von Z ü rich  D/o S td.) lieg t das 
s täd tisch e  Wifc<lvii*w<»il m it dem  schönen  
Hotel-Pension zum  Engel  fM orlock), e inem  j  
s ta ttlic h e n  4 g eschossigen  B au m it g ro fse r j  
B alkongallerie  ü b e r  dem  E rd g e sch o fs , m it 
17 schönen  L og ie rz im m ern , w o ru n te r 10 m it 
S eea u ss ic h t; g ro fsem  elegan tem  Speisesaal 
(auch  Tanzsaal) fü r  400 P ersonen . K alte  und  
w arm e B äd e r im  H au se ; Seebadanstalten  in 
d e r  N ähe : p rach tv o lle  s ch a ttig e  T e rra sse  m it 
h e r r l ic h e r  A ussich t au f  d ie  G eb irge. Pension  
m it Z im m er 0 F r . N ebenan  P o st u n d  T e le ­
g ra p h . — F a b r ik e n , W e rk s tä tte n , s ta ttlic h e  
W ohnhäuser, G ehöfte , a lte  D op p e lh äu ser m it 
N u fsbaum thü ren  und  ge tä fe lten  W ohnstuben, 
e leg an te  V illen, zu  denen au c h  das frü h e re  
A m tsschlofs g eh ö rt, w ette ife rn  m it e inander. 
D ie R u inen  d e r  alten  B u rg  s teh e n  verlassen  
im  W alde. — Von h ie r  ab  g e h t d ie  B ahn 
nac h  Einsiedeln  (siehe dase lbst). — 3 km  süd- 
os tw ärts  w e ite r  (Bahn von W ädensw eil in  6 I  
M inuten) lieg t das gew erb re lch e , w eit au sg e­
d e h n te  RIvliterkwcil, m it dem  G astho f zum  
Engel  (M eyer), m it 2 gro fsen  Balkonterrassen  
am  See (p rach tv o lle  A ussicht) u nd  P av illon , 
16 g eräum igen  L og ie rz im m ern . Pension  m it 
Z im m er 5—7 F r . ;  Seebadanstalt  ganz in  d e r  
N ähe. D ie R ic h te rsw e lle rb u ch t b ie te t  eine 
fas t sü d lic h e  S celandschaft, d ie  m e is ten  H of­
g ü te r  sind  im  O bstbaum w ald  v e rs te ck t, e ine 
re ic h e  W asserle itung  von den  A bhängen d e r  
H ohen  R hone v e rso rg t d as  w eitläufige D orf 
m i t  g u te m  T rin k w asser und  d ie n t als M otor 
e ines b ed eu ten d en  in d u s trie llen  E tab lisse ­
m e n ts  (Seidenzw irnerei), an F es tta g e n  sp ie lt 
e ine 80 m  h ohe  F o n tän e ; S paziergänge m it 
p rä c h tig e r  A ussich t zu den W asserfällen  nach  ; 
Bäck  (grofse S te inb rüche), nach  W ollerau . — 1 
Von W ädensiceil  fü h r t  d ie  Einsiedelnbalin  | 
in  20 M in. z u r  S tation  Sam stagern;  von h ie r  i 
eine F a h rs tra fse  in 20 M in. nach  H ütten  (von 
W ädensw eil tä g lic h  Postw agen  in D/o S tunde | 
ü b e r  S chönenberg  nach  Hütten.)  — liiitten, 
778 m  ü . M ., is t ein  a u ss ic h ts re ic h e r  Holken -  I
I kurort  m it g u te n , länd lich  - e in fachen  G ast- 
! h ö fen : K reuz (E sch m an u ) m it 30 L o g ie rz .,
I  g rofsem  Saal, 2 G esellschaftssa lons , 3 W irt- 
j  sch a ftsräu m en , e in e r g u t e in g e rich te te n  B ad­
ansta lt  m it 6 B ad e k a b in e tte n , K egelbahn ,
I E isk e lle r ; P ension  m it Z im m er 4l/a F r . ;  Bär 
(H lestand) m it 20 L o g ie rz im m ern ; P ension  
I  m it Z im m er 5 F r . ;  K rone (S to ck e r) m it 10 j  L o g ie rz im m em , 3 B a d e k ab in e tten ; P ension  i  m it Z im m er 3 —5 F r .  — In  a llen  3 G asthöfen  
frisch e  K uh -  un d  Ziegenmilch,  sow ie Molken. 
D ie H au p tfro u ten  s ind  d em  schönen  G estade  
des  Z ü rich e rsee ’s zngew andt, den  T oggen- 
b u rg e ra lp en  und  den  anm u tig en  H ügeln  zu 
b e id en  S eiten  d e r  S ih l. D as angenehm e m ild e  
u nd  d och  e rfrisch e n d e  k rä ftig en d e  K lim a, 
die  k ö s tlich en  a u ss ich tsre ich en  S paziergänge 
(10 M in. iro h e  A u ss ic h t, 8 M in. H ü tte n e r  
S chanze; 3/4 S td . L a u b e g g ; 3/4 S td . F in s te r­
seeh a ld en ; Zittersteg , n ac h  d e r  H ohen  R hone, 
G o ttsch a lk en b erg , G ubel, E in siedeln , F e u s is -  
b e rg  (siehe d iese O rte), d ie  b illige  u n d  d o ch  
s e h r  g u te  V erp flegung , d ie  E in fach h e it und  
L än d lich k e it, d ie  vorzüg lich  b e re i te te  M olke 
h aben  d iesen  O rt zu  einem  b e lieb ten  M olken- 
und  M ilch k u ro rt e rh o b en . — A uch am  rechten  
U fer des Zürchersee’s  w erden  d ie  b lü h e n d en  
h e rr l ic h  gelegenen  O rtsch aften  o ft a ls  Som ­
m er- u n d  H e rb s tfrisch en  b e n u tz t u nd  b ie ten  
in G asthefen  u nd  P riv a th ä u se rn  angenehm c- 
L a n d a u fe n th a lte ; so das s ta t t l ic h e  K tià fa  
(BöCsli, Sonne, Stern),  von w elchem  schon. 
G öthe 1797 sc h r ie b : D ieses h e r r l ic h e  P fa rr-  
d o rf  g ieb t von d e r  sch ö n s ten  K u ltu r  e inen  
I re izenden  u n d  Idealen  B egriff; d ie G eb äu d e  
s tehen  w eit au se in an d er, W einberge, F e ld e r,
; G ä rte n , O bstan lagen  b re i te n  sich  zw ischen 
ihn en  aus und  so e rs tre c k t s ich  d e r  O rt w ohl 
eine S tunde w eit am  See h in , u n d  e ine  h a lb e  
S tunde b is  zu den  H öh en  o s tw ä rts , de ren  
ganze S eite  d ie  K u ltu r  auch  schon e ro b e rt 
h a t .“ S e id en in d u s trie , das  au f  p o ly te c h n isc h e  
S tud ien  v o rb e re ite te  In s ti tu t Ryffel, und  d e r  
W einbau geben  dem  O rt (4000 E inw ohner) ein 
re ich es  L eben  ; M J t i u i c c l o r l *  (P ension  zum  
W ilden M a nn),  au c h  e ine  fa s t s tä d t is c h e  
G em einde in h e r r l ic h s te r  L ag e  (A ussicht vom  
K irchhof), m it e in e r von F rem d e n  besu ch ten  
r Gebetsheilanstalt~ (Zeller).  —  M e i l e n  (Löioe 
[m it S ee te rrasse ], Sonne) ; eine d e r  schönsten  
G em einden (3074 E inw ohner) am  S ee , auch  
eine S tunde lang  am  See u n d  eine S tunde  d ie 
H öhe h inan  s ich  d e h n e n d , re b e n re ic h  u nd  
o b s tb au m re ich , no rd w ärts  d u rc h  den  langen  
B erg rü ck en  d es  Pfannenstiels  (705 m  m it- 
p rä c h tig e m  B erg- u . Seepanoram a) g esch ü tz t; 
l l v r v l i b e r i r  u . K r l e n b n e l i  m it dem  besten  
W eine am  See, in re izen d em  G elände; K i'ékn- 
u u v l i t  (Sonne),  das sich  a u c h  d ie  n ahen  
S tad tzü ric h e r  z u r  anm u tig en  S o n n tag sru h e ­
w ählen . — Im  N orden  von Sta fa  (von S ta t. 
U ste r P ostw agen  in l j» S td .)  lieg t M t t n v l i -  
a l i i l o r i * .  454 m  ü . M. K ur- und  B adansta lt 
m i t  eisenhaltiger Quelle.  (A uf B egeh ren  
w erden  K uranden  an  d e r  S ta t . U ste r im  W agen 
abgeho lt). D ie K uransta lt  (M üdispacher) is t  
ein  s ta t t l ic h e r  B au m it 35 g u t m ö b lie rten  
L o g ie rz im ra e rn , 10 he llen  bequem en  B ade -
kabinetten  m i t  j e  2  W a n n e n ,  a b w e c h s e l n d  v o n  
H o l z  u n d  v o n  Z i n k b l e c h ,  b e s o n d e r m  Douche- 
zim m er  f ü r  D o u c h e n  i n  b e l i e b i g e r  T e m p e r a ­
t u r ,  4  R ä u m e n  f ü r  D a m p f b ä d e r  u .  a .  P e n ­
s i o n  m i t  Z i m m e r  4  V 2  —  5  V o  F r .  ( o h n e  B a d ) .  
A u c h  f r i s c h e  Milch  u n d  Molken.  D i e  A u s ­
sicht  a u s  d e n  m e i s t e n  Z i m m e r n  i s t  e i n e  s e h r  
s c h ö n e ;  d i e  H a u p t f r o n t  n a c h  S ü d o s t  g e w ä h r t  
e i n e n P r a c h t b l i c k  a u f  d i e A p p e n z e l l e r - ,  G l a r n e r -  
u n d  S t .  G a l l e r  G e b i r g e  ;  d a s  z w e i t e  G e b ä u d e ,  
i m  P a r t e r r e  m i t  d e n  B ä d e r n ,  i m  1 .  S t o c k  m i t  
L o g i e r z i m m e r n  1 s t  v o n  h ü b s c h e n  G artenan­
lagen  u m g e b e n .  D i e  1 8 4 9  g e g r ü n d e t e  B a d e ­
a n s t a l t  b e n u t z t  e i n e  1 8 3 8  e n t d e c k t e  eisenhal- 
tige  Q u e l l e ,  w e l c h e  n a c h  Prof. Löwigs A na-  l 
lyse  i n  1 0 , 0 0 0  T e i l e n  3 , 4 3  f e s t e  B e s t a n d t e i l e  | 
e n t h ä l t :
K ö h l e n s .  K a l k  2 , 4 4 1 C h l o r  0 , 0 2
Kolilens.Magnes.  0 , 7 3  j M a g n e s i a  0 , 0 8
E i s e n o x y d  0 , 0 6  N a t r o n  0 , 0 3
K i e s e l e r d e  0 , 0 7 1 O r g a n .  S u b s t .  •  S p u r e n .
D i e  T e m p e r a t u r  d e r  Q u e l l e  w e c h s e l t  
z w i s c h e n  1 0 — 1 2 °  C .
D a s  K lim a  i s t  s e h r  m i l d ,  d i e  U m g e b u n g  
( i n  d e r  N ä h e  d e s  Greifensees i  a n m u t i g ,  l ä n d ­
l i c h - f r e u n d l i c h  u n d  m i t  p r ä c h t i g e n  F e r n ­
s i c h t e n ,  d i e  P a r k a n l a g e n  w e r d e n  v o n  e i n e m  
f r i s c h e n  B a c h  u m s p ü l t .  D i e  A n s t a l t  s t e h t  
u n t e r  ä r z t l i c h e r  L e i t u n g  u n d  w i r d  h a u p t s ä c h ­
l i c h  g e g e n  Chlorose, Skrophulose,  R h e u m a ­
t i s m e n ,  Schwäche nach erschöpfenden K ra n k ­
heiten , Cardialgie,  N e u r o s e n ,  hysterische 
Leiden,  M e n s t r u a t i o n s s t ö r u n g e n  u n d  H ä m o r ­
r h o i d e n  b e n u t z t .
V o n  d e r  n a h e n  Station Uster  f ü h r t  d i e  
B ahn  i n  V a  S t d .  ü b e r  W e t z i k o n  n a c h  H inweil. 
*L S t d .  v o n  d i e s e m  D o r f  n o r d ö s t l .  l i e g t  a u f  
e i n e r  k l e i n e n  A n h ö h e  d a s  „Innere < * . v v e i i -  
7 8 1  m .  ü .  M . ,  a m  N o r d w e s t f u f s  d e s  
a u s s i c h t s r e i c h e n  B a c h t e l s ,  e i n  l ä n d l i c h e s W i r t s -  
b a u s m i t  2 0  s c h m a l e n  L o g i e r z i m m e r n ,  g r o f s e m  
B a d e s a a l  m i t  5 0  h ö l z e r n e n  W a n n e n ,  3  b e ­
s o n d e r e n  B a d e k a b i n e t t e n ,  z u s a m m e n  m i t  1 3  
W a n n e n .  D i e  L a g e  i s t  h e r r l i c h ,  a b e r  d i e  | 
E i n r i c h t u n g  v ö l l i g  l ä n d l i c h  u n d  d i e  a m  A l l -  j 
m a n n  e n t s p r i n g e n d e  H e i l q u e l l e  e n t b e h r t  d e r  j 
A n a l y s e ,  o b s c h o n  s i e  s c h o n  Conrad Gessner  ; 
1 5 5 3  e i n  e r d i g e s  ( a l u m l n o s e s ) ,  g e g e n  G i c h t  i  
h e i l s a m e s  W a s s e r  n e n n t ,  w e l c h e s  d a m a l s  v o n  
h o h e n  S t a n d e s p e r s o n e n  g e r n e  b e s u c h t  w u r d e ;  
Dr. Ziegler  b e r i c h t e t  1 6 6 2  v o n  d e r  s o n d e r ­
b a r e n  P r o t e k t i o n  d e r  G e r i c h t s h e r r e n  z u  W e t -  
z l k o n ,  K e m p t e n ,  G r e i f e n b e r g  u n d  W e r d e g g ,  
u n d  d a f s  d a s  B a d  a l l e  u n h e i l b a r e n  Z u s t ä n d e  
k u r i e r e  ;  a l s  M o t t o  s t e l l t  e r  v o r a n :  D e r
f r ä s s i g  R ä u b e r  G e i e r  g i b t  d i e s e m  B a d  d e n  
N a m e n ,  D i e w e i l  i n  s o n d e r m  S t u k  s i e  t r e f f e n  
w o l  z u s a m m e n ,  Das B ad  m acht ässig Leut, 
d e r .  G e i e r  v i e l  S p e i s  v e r z e h r t ,  H i e m i t  u n s  
a u c h  d e r  N a n i *  d e s  Bades W irkung  l e h r t !
—  E r  s c h l i e f s t  s e i n  F o l i o b l a t t  m i t  d e r  A u f ­
z ä h l u n g  d e r  Speisen,  d e l i k a t e s t e r  Forellen 
a u s  d e n  n a h e n  B ä c h e n ,  Federw ildpret  a u s  
d e n  n a h e n  W ä l d e r n ,  Milch. K äs  u n d  Butter, 
v o n  d e n  n a h e n  S e n  t e n :  d e r  B a d w i r t  metzge 
a u c h  d e n  G ä s t e n  z u  G e f a l l e n ,  backe  g u t e s  
B r o d  u n d  e t w a  a u c h  P a s t e t e n  u n d  s e i  m i t
w e l f s e m  P l u n d e r ,  B e t t g e f i e d e r ,  z l n i i e n e m  m i d  
a n d e r e m  G e s c h i r r  b e s t e r m a f s e p  v e r s e h e n .  —  
J e i z t  i s t  d a s  B a d  m e h r  M olkenkurort,  u n d  
d i e  B ä d e r  w e r d e n  b e s o n d e r s  v o n  d e n  L a n d ­
l e u t e n  i m  w a c h s e n d e n  M o n d  b e n u t z t  g e g e n  
G l i e d e r s c h m e r z e n ,  L e b e r -  u .  M i l z s t o c k u n g e n .  
—  A u f  d e r  H ö h e  d e s  Bachtels ,  1 1 1 9  m  ü .  M . ,  
i s t  e i n  s e h r  g u t e s  W i r t s h a u s ,  d a s  P e n s i o n ä r e  
( 5  F r . )  a u f n i m m t .  D e r  B l i c k  v o m  S ä n t l s  b i s  
z u m  B e r n e r o b e r l a n d  ( P a n o r a m a  v o n  K e l l e r )  
i s t  ü b e r a u s  h e r r l i c h .
Von der nahen Station Wctxikon 
fü h rt die Bahn (Tössthalbahn, Rappers- 
wyl -W interthur) über R ü ti , W ald und 
T urbenthal nordw ärts zur Station Zell.
V o n  h i e r  w e r d e n  a u f  V e r l a n g e n  d i e  K u ­
r a n d e n  i m  Wagen  ( l / o  S t d . )  a b g e h o l t  z u r :
B a d -  u n d  M o lk e n k u n ii is tn l t  ä u s ­
s e re s  G y ren b ftd  m it erdig-alkalischer 
Quelle, 740 m ü. M.
D a s  K u r h a u s  ( P e t e r )  i s t  e i n  s t a t t l i c h e r ,  
g r o f s e r  B a u  a u s  z w e i ,  e i n e m  ä l t e r e n  u n d  
j  n e u e r e n ,  d u r c h  g e d e c k t e n  G a n g  v e r b u n d e n e n  
H ä u s e r n  b e s t e h e n d ,  z u s a m m e n  m i t  7 0  g u t e n  
L o g i e r z i m m e r n  u n d  4  h ü b s c h e n  G e s e l l s c h a f t s -  
j  r ä u m e n  ( s c h ö n e r  S p e i s e s a a l ) ,  g r o f s e m  B a l k o n  
! m i t  P r a c h t b l i c k  a u f  d a s  T ö s s t h a l  u n d  d i e  
H o c h g e b i r g e :  i m  E r d g e s c h o f s  20 Badekabi­
nette  m i t  j e  z w e i  W a n n e n ,  m e i s t  H o l z w a n n e n ,  
( e i n i g e  K a c h e l b ä d e r  u n d  B l e c h w a n n e n ) ,  Dou­
chen  u n d  Dampfbäder-Apparat.  E s  s i n d  a u c h  
E i s e n - ,  S o o l e - u .  E i c h e n r i n d e n b ä d e r  e r h ä l t l i c h .  
H ü b s c h e  A n l a g e n  ,  f r e u n d l i c h e r  G a r t e n ,  a n ­
g e n e h m e  R u h e p l ä t z e .  K u h -  u .  Z i e g e n m i l c h .  —  
Pension:  1 . T a f e l ( 4 M a h l z e i t e n  u .  Z i m m e r  6 b i s  
7  F r . ;  2 .  T a f e l  u .  Z .  3 l / a — *  F r . ,  B a d  V -  F r . ,  
K a c h e l b a d ,  D a m p f b a d  1  F r . ,  D o u c h e  6 0  C t s .  
T ä g l .  m e h r m a l i g e  P o s t v e r b i n d u n g  m i t  T u r b e n ­
t h a l .  A u f  v o r h e r i g e  B e s t e l l u n g  w e r d e n  d i e  
K u r g ä s t e  v o n  S t a t i o n  Z e l l  ( T ö s s t h a l b a h n )  o d e r  
S t a t i o n  E l g g  ( v e r e i n i g t e  S c h w e i z e r b a h n e n )  
a b g e h o l t .  —
Das Bad liegt 180 m über den Dör­
fern. in rom antischer Gegend, am sü d ­
westlichen Abhang des Schauenberges, 
fast in der Mitte desselben auf einer 
schm alen Terrasse, von Laidi- and N a­
delhölzern um geben, nahe un ter dem 
Hause durch den Rand einer Felsen­
m auer, und w eiterhin durch einen w al­
digen Abhang begrenzt. In den schönen 
Anlagen sind bequeme, ebene Wege m it 
sehr schöner Fernsicht, die auch au f dem 
Wege nach Zell ste ts vor Augen liegt.
D a s  s c h ö n s t e  P a n o r a m a  b i e t e t  d e r  Schauen- 
berg  ( * / -  S t d . ) ,  8 9 3  m .  ü .  M . ,  v o n  O s t e n  n a c h  
S ü d e n  d e r  G e b i r g s k r a n z  v o m  S ä n t i s  z u m  
G l ä r n l s c h ,  T ö d i ,  S c h e e r h o r n ,  W i n d g e l l e ,  M y ­
t h e n ,  U r i r o t h s t o c k .  T I t l l s ,  F l n s t e r a a r i i o m ,  
S e l i r e c k h o m ,  W e t t e r h o r n ,  J u n g f r a u  11.  M ö n c h :  
i n  v o l l e r  A u s d e h n u n g  b e g r e n z t  d e r  P i l a t u s
d i e  p r ä c h t i g e  S c h n e e k e t t e ,  U e t l i b e r g  u n d  
L ä g e r n  t a u c h e n  a u s  d e r  f o l g e n d e n  l a n g e n  
n i e d r i g e r e n  K e t t e  h e r v o r ;  i m  W e s t e n  ü b e r  d e r  
J u r a k e t t e  d i e  V o g e s e n ,  d e r  B l a u e n ,  B e l c h e n  
u n d  F e l d b e r g  i m  S c h w a r z w a l d ,  i m  N o r d e n  
ü b e r  d e m  R h e i n  d e r  R a n d e n ,  d i e  K e g e l  m i t  
H o h e n t w i e l ,  H o h e n s t a u f e n ,  H o h e n k r ä h e n  u n d  
H o h e n s t o f f e l n ,  u n d  ü b e r  d e m  B o d e n s e e  H e i ­
l i g e n b e r g  u n d  T e t t n a n g .  D i e  H a u p t m a s s e  
d e s  S c h a u e n b e r g s ,  d e n  e i n  l a n g e s  Q u e r t h a l  
v o n  d e r  H ö r n l i k e t t e  s c h e i d e t ,  b e s t e h t  a u s  
N a g e l f l u h ,  u n t e r b r o c h e n  v o n  k ö r n i g e n  S a n d ­
s t e i n m a s s e n  ,  t i e f e r  l i e g t  l o c k e r e r  F l u f s s a n d  
z w i s c h e n  g r ö b e r e m  G e s c h i e b e ;  6 0 0  S c h r i t t e  
u n t e r h a l b  d e s  B a d e s  t r i f f t  m a n  a u f  S t e i n ­
k o h l e  z w i s c h e n  T h o n e r d e .  Z u  F ü s s e n  b r e i t e t  
s i c h  d a s  T ö s s t h a l  a u s  m i t  d e n  R u i n e n  v o n  
T ö s s e g g ,  h a l b  v e r b o r g e n  i s t  d a s  T u r b e n t h a l ,  
g e f o l g t  v o m  o b s t r e i c h e n  W y l a .
S c h o n  1 5 0 0  s c h r i e b  D r. Vobnar  v o n  Z ü ­
r i c h  ü b e r  d a s  B a d ,  d a s  W a s s e r  f ü h r e  A l a u n ,  
K u p f e r ,  V i t r i o l  u n d  S c h w e f e l  u n d  h e l f e  g e g e n  
e i n e  g r o f s e  R e i h e  v o n  K r a n k h e i t e n  ;  1 6 0 3  e r ­
s c h i e n  e i n e  JSadeordnung,  d a n a c h  b e s i t z t  d i e  1 
Q u e l l e  e i n e  e r w ä r m e n d e ,  z u s a m m e n z i e h e n d e  
K r a f t ,  e r w ä r m t  e r k ä l t e t e  G l i e d e r ,  N e r v e n  u n d  
N i e r e n ,  l e i s t e t  g u t e  D i e n s t e  w i d e r  F l ü s s e ,  
H ü f t -  u n d  L e n d e n w e h ,  G e s ü c h t ,  K r ä m p f e ,  
G r i m m e n ,  S c h w a c h h e i t  d e r  G l i e d e r  u .  a .  
—  Z w e i  Q u e l l e n  e n t s p r i n g e n  e i n i g e  M i n u t e n  
v o m  B a d e h a u s e  a u s  l e h m i g e m  B o d e n  u n d  
w e r d e n  i n  H o l z r ö h r e n  i n  d e n  S a m m l e r  o b  d e m  
B a d h a u s  g e l e i t e t ;  s i e  l i e f e r n  b e i  m i t t l e r e m  
W a s s e r s t a n d  1 7  L i t e r  W a s s e r  p e r  M i n u t e  ;  , 
d i e  T e m p e r a t u r  i m  S a m m l e r  b e t r ä g t  1 0 °  C .  ; 
N a c h  B auho f  i n  W i n t e r t h u r  ( 1 8 2 4 )  e n t h a l t e n  
1 0  P f u n d  z u  1 6  U n z e n :  K o h l e n s a u r e s  G a s  2 5  
K u b i k z o l l .  k o h l e n s a u r e n  K a l k  1 3 , 5  G r a n ,  B i t ­
t e r e r d e  8 ,  E i s e n o x y d  0 , 5  G r a n .  D a s  W a s s e r  
g e h ö r t  a l s o  z u  d e n  s c h w ä c h e r e n  erdig-alka­
lischen  W ä s s e r n .  Dr. Rehsam en  h e b t  s c h o n  
1 8 2 4  a l s  d e n  v o r z ü g l i c h s t e n  W e r t  d e s  B a d e s  
h e r v o r ,  d a f s  e s  e i n  Reinigungsbad  u n d  e i n  
Erholungsort  s e i ,  u n d  a l l e  E i g e n s c h a f t e n  b e ­
s i t z e ,  d u r c h  d i e  gesunde, reine L u ft ,  s o r g ­
f ä l t i g e  H a u tk u ltu r , veränderte Lebensweise 
u n d  d i e  W i r k u n g  d e s  Dam pfes  z u r  B e f e s t i g u n g  
d e r  G e s u n d h e i t  w e s e n t l i c h  b e i z u t r a g e n ;  e s  
h a b e  v i e l e  Ä h n l i c h k e i t  m i t  d e m  N i d e l b a d .  
N a c h  Dr. Arnstein  l e i s t e t e  e s  s c h o n  b e d e u ­
t e n d e n  N u t z e n  g e g e n  arthritische  B e s c h w e r ­
d e n ,  rheumatische  L e i d e n  ( L e n d e n w e h ,  G l i e ­
d e r s c h m e r z e n ,  K o n t r a k t u r e n ,  L ä h m u n g e n ) ,  
Nervenkrankheiten  I n  V e r b i n d u n g  m i t  t r ä g e r  
Z i r k u l a t i o n  d e r  U n t e r l e i b s - O r g a n e ,  h y s t e r i s c h e  
Z u f ä l l e  i n  F o l g e  v o n  A m e n o r r h o e ,  H ä m o r -  
r h o l d a l b e s c h w e r d e n ,  H autkrankit eiten. — 
Spaziergänge  m i t  S c h a t t e n p l ä t z e n  u n d  L a u b ­
h ü t t e n :  V h  S t d .  n a c h  d e m  L e t t e n b o r g ,  * / 4  S t d .  
O b e r -  u n d  U n t e r s c h l a t t ;  1 / 2  S t d .  S c h a u e n b e r g  
( s i e h e  o b e n ) ;  * / 2  S t d .  Z e l l :  * / ?  S t d .  H u z i k o n ;  
3 / 4  S t d .  W y l a :  1  S t d .  W i l d b e r g ;  1  S t d .  E l g g .
D i e  B a h n  f ä h r t  v o n  S t a t .  Z e l l  i n  4 0  M i n .
l V i n t e r t l i i i i '  (Löwen  u .  a . ) ,  4 4 1  m  ü .  M . ,  I 
m i t  1 2 , 0 0 0  E i n w o h n e r n ,  e i n e  k l i m a t i s c h  a n ­
g e n e h m e ,  d o c h  n i c h t  a l s  k l i m a t i s c h e  S t a t i o n  
b e n u t z t e ,  s c h m u c k e  S t a d t ,  v o n  g r ü n e n  H ü g e l n  <
I  u n d  W e i n g e l ä n d e n  u m r i n g t ,  m i t  g r o f s s t ä d t i -  
I  s c h e r ,  e l e g a n t e r  K a s i n o s t r a f s e ,  e i n e m  m i t  a l t -  
!  r ö m i s c h e n  W e r k e n  w e t t e i f e r n d e n  S t a d t h a u s  
I  v o n  S e m p e r ,  r e i c h e m  R e n a i s s a n c e - B a n k h a u s ,
I g r o f s a r t i g e m  S c h u l h a u s ,  T e c h n i k u m  u .  K u u s t -  
I  h a l l e  ,  b e r ü h m t e n  M a s c h i n e n w e r k s t ä t t e n  :  
r i n g s u m  a n m u t i g e  S p a z i e r g ä n g e ,  g e s c h m a c k ­
v o l l e  G ä r t e n  u n d  V i l l e n .  M i t t l .  T e m p .  D e z .
! —  0 , 5 3 ,  J a n .  —  2 , 0 1 ,  F e b r .  1 , 1 8 ,  M ä r z  2 , 7 3 ,  
A p r i l  9 , 0 8 ,  M a i  1 4 , 0 8 ,  J u n i  1 6 , 3 5 ,  J u l i  1 8 , 8 6 ,
I A u g .  1 6 , 7 3 ,  S e p t .  1 4 , 4 4 ,  O k t .  7 , 7 4 ,  N o v .  2 , 6 1 .  
J a h r  8 , 4 4 ,  M i n .  —  1 6 , 2 ,  M a x .  3 1 , 5 .  B e l  d e m  
( n o r d ö s t l i c h )  1  S t d .  e n t f e r n t e n  ( E i s e n b a h n  2 0  
M i n . )  d u r c h  s e i n e n  g u t e n  W e i n  b e r ü h m t e n  
D o r f e  Neftenbach  l i e g t  1 / 4  S t d .  ö s t l i c h  d a s  
W artbad,  a m  F u f s e  d e s  W a r t g u t e s ,  v o n  d e r  
l ä n d l i c h e n  B e v ö l k e r u n g  a l s  R e i n i g u n g s b a d  
b e n u t z t .  B e i  S t a t i o n  H e n g g a r t ,  B a h n l i n i e  
W i n t e r t h u r - S c h a f f h a u s e n  l i e g t  Pension Schlofs 
Goldenberg  ( S c h l u e b )  a u f  a n m u t i g e r  H ö h e ,  
u m g e b e n  v o n  B u c h e n -  u .  N a d e l h o l z w a l d u n g e n ,  
z u  F ü f s e n  d a s  l i e b l i c h e  F l a a c h t h a l ,  m i t  k ö s t ­
l i c h e m  F e r n b l i c k  a u f  d i e  H o c h g e b i r g e ;  a n ­
g e n e h m e  S o m m e r f r i s c h e  f ü r  l a n g s a m  G e ­
n e s e n d e  u n d  f ü r  R u h e s u c h e n d e .  —  A n  d e r  
B a h n l i n i e  W i n t e r t h u r - W a l d s l i u t  l i e g t  Stai. 
Egli s a u : h i e r  l i e g t  ( p e r  B a h n  1  S t d . ) :
D i ä t e t i s c h e  K u r a n s t a l t  E g l i s a u
m it alkaliscli-miiriatisclier Quelle. 337 
m ü. M. Saison 1. April bis Ende Okt.
D a s  K u r h a u s  ( S u t t e r )  i s t  e i n  e l e g a n t e r  
5 g e s c h o s s i g e r ,  1 8 8 0  e r r i c h t e t e r  B a u  a m  R h e i n ,  
m i t  5 0  s e h r  k o m f o r t a b l e n  L o g i e r z i m m e r n ,  
m i t  A u s s i c h t  a u f  d e n  F l n f s  u n d  d i e  w a l d i g e n  
H ö h e n ,  S p e i s e s ä l e n  I .  u n d  I I .  K l a s s e ,  D a m e n ­
s a l o n  ,  R e s t a u r a t i o n s s a a l  m i t  B i l l a r d  u n d  
! R a u c h s a a l ,  n e b s t  a n s t o f s e n d e r  V e r a n d a  a u f  
: d e n  R h e i n ,  e i n e r  s e h r  g e r ä u m i g e n  Trinkhalle, 
I 1 2  h e l l e n  g r o f s e n  Badekabinetten  m i t  h o h e n  
i  B o g e n f e n s t e r n  g e g e n  d e n  R h e i n ,  D o u c h e n ,
I I n h a l a t i o n s v o r r i c h t u n g e n ,  D a m p f h e i z u n g .  De­
pendance Suttersruhe  ( n i m m t  a u c h  im  W inter  
K u r a n d e n  a u f .  H ü b s c h e  A n l a g e n  l ä n g s  d e s  
R h e i n s ,  g e d e c k t e  H a l l e ,  P a v i l l o n s .  P e n s i o n  
m i t  Z i m m e r  I .  K l .  7 — 8  F r . ;  I I .  K l .  5 — 6  F r .  
K u ra rzt:  D r .  L ö t s c h e r .
Das K urhaus lieg t h a r t  am  Rhein, 
da wo 1821 v. Glenk (s. Schweizerhalle) 
nach Salz gebohrt h a tte  und hierbei eine 
Mineralquelle erschlossen w urde. Zu 
beiden Seiten steigen steile H öhen auf, 
1. m it W ald, r. m it W einbergen; die kli­
m atische Lage des Ortes ist fü r Empfind­
liche insofern sehr günstig, weil Eglisau, 
in tiefer Thalschlucht liegend, im Osten 
und Norden durch den nahen Bergzug 
des Irchel und Buchberges gegen die 
rauhen Ost- und Nordwinde geschützt 
is t: die m ittlere Jah restem pera tu r ist die­
selbe wie in Rheinfelden, der Rhein mäs* 
sig t die T em peratur, b ringt im Hoch-
som m er Kühlung und erfü llt die Luft m it 
erfrischendem  Dunste, die nahen ausge­
dehnten  Föhrenicaldungen auf den Höhen 
erfüllen die A tm osphäre m it arom atischem  
Dufte und regeln zum Teil die W ärme, 
Feuchtigkeit und Luftström ungen. Die 
Umgebung is t ländlich reizend. Die Mi­
neralquelle ist eine m ilde, m uriatische 
Quelle, die der Quelle von Franzensbad 
nahe  kom m t, doch m ehr Kochsalz als 
Glaubersalz en th ä lt, dagegen ih r im Ge­
h a lt  an kohlensaurem  Eisenoxydul und 
in der Quellentemperatur (14,3° C.) an ­
n ähernd  gleicht. Nach der Analyse (1879) 
von Dr. W eber, D ocent an der Univer­
s itä t Zürich, en thalten  10,000 Teile, die 
kohlensauren Salze als w asserfreie B ikar­
bonate berechnet:
S c h w e f e l s a u r e s  K a l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 3 1 4 1
Schwefelsaures N a t r o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 , 3 1 9 8
C h lo r n a t r iu m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5 , 6 7 0 7
J o d n a t r i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 0 9 8
K i e s e l s ä u r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 9 3 7
T h o n e r d e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 0 3 9
P h o s p h o r s ä u r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 0 0 1 4
D o p p e l t k o h l e n s a u r e s  N a t r o n  .  .  .  3 , 0 7 7 0
D o p p e l t k o h l e n s a u r e n  K a l k  . . . .  0 , 7 8 8 9
D o p p e l t k o h l e n s a u r e  M a g n e s i a  .  .  0 , 6 1 2 3
D o p p e l t k o h l e n s a u r e s  E i s e n o x y d u l  .  0 , 0 5 3 7
D o p p e l t k o h l e n s a u r e s  M a n g a n o x y d u l  0 , 0 0 3 5
F e s t e  B e s t a n d t e i l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .  2 4 , 9 4 8 8
W i r k l i c h  f r e i e  K o h l e n s ä u r e  .  .  .  0 , 1 4 8 1
Die Trinkkur dient bei den Krank­
heiten der Verdauungsorganc, K atarrh  
des Magens und Darm es, Dyspepsie, ha­
bitueller Stuhl ver stop fu  ng, Hämor­
rhoiden, Leberanschw ellung, Gelbsucht, 
Gallensteinen, Nieren- und B lasenkatarrh , 
K atarrh  des Rachens und der A tm ungs­
organe, B lutarm ut, Fettsuch t; die Bade­
kur bei Gicht, Rheumatismus, Skropheln 
und chronischem  Uterusleiden. Als be­
deu tendste K urm ittel kommen noch in 
A nw endung: die WieVsclie D iä te t ik ,  
modifiziert nach Leube und Kufsmaul, 
individuell vorgeschriebene D iä t, syste­
m atische Milchkuren, Ausspülungen des 
Magens und Darmes, Elektrizität bei S tö­
rungen des Nervensystem s und Schwä­
chezuständen der V erdauungsorgane: 
Massage bei Atonie der Magen- und 
Darm m uskulatur.
Von W interthur fü h rt die Eisenbahn 
in 1 Std. nach Schaffhausen.
Die Kurorte des Kantons SehafFhausen.
Die K urorte dieses K antons haben 
n ich t die Bedeutung von klim atischen 
S tationen und H eilbädern; die k lim ati­
schen beschränken sich auf einige sehr 
kom fortable Gasthöfe mul Pensionen 
um den Rheinfall und den erst zur kli­
m atischen S tation  heranreifenden O rt 
Mcrishausen am  R anden; die H eilbäder 
auf die erdige Eisenquelle von Oster­
fingen; dazu einige Trauben- und Milch- 
kurorte.
D i e  S tadt  S c l m i r i m u M c n  ( H o t e l  M ü l l e r ;  
R h e i n i s c h e r  H o f ;  R i e s e n ;  K r o n e ;  H e c k  z u m  
S c h w a n ;  H o t e l  d e  l a  P o s t e  u .  a . ) ,  3 9 8  m  ü .  
M e e r ,  a m  r e c h t e n  U f e r  d e s  R h e i n s ,  m i t  
1 2 , 0 0 0  E i n w . ,  k l i m a t i s c h  n o c h  e t w a s  m i l d e r  
a l s  W i n t e r t h u r ,  a b e r  a u c h  n i c h t  a l s  k l i m a t i s c h e  
S t a t i o n  b e n u t z t ,  m i t  m a l e r i s c h  s e h r  s c h ö n e r  
H ü g e l -  u n d  F l u f s u m g e b u n g ,  f r ü h e r  e i n e  U m ­
l a d u n g s s t ä t t e  d e r  v o m  B o d e n s e e  k o m m e n d e n
I W a a r e n ,  i m  M i t t e l a l t e r  m i t  v ö l l i g  r e i c h s t ä d t i ­
s c h e m  G e p r ä g e ,  d a s  M ü n s t e r ,  e i n e  1 1 0 4  g e ­
w e i h t e  r o m a n i s c h e  B a s i l i k a ,  m i t  d e m  g e r ä u ­
m i g s t e n  K r e u z g a n g  d e r  S c h w e i z ,  d i e  J o h a n n i s ­
k i r c h e  m i t  e i n e r  K a p e l l e  a u s  d e m  1 5 .  J a h r h .  
u n d  F ä c h e r c h o r  v o n  1 4 7 0 ,  L a n g s c h i f l "  v o n  
1 5 1 7 ;  i m  R i t t e r ,  d e s s e n  B e m a l u n g  v o n  1 5 3 4  
s t a m m t ,  w o h n t e  e i n s t  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e  
V o g t ;  1 5 6 3  e r h i e l t  d i e  S t a d t  a l s  F e s t u n g s v e r ­
s t ä r k u n g  d e n  m ä c h t i g e n  R u n d t u r m  M u n o t h .  
I n  d e r  J u n k e r n z e i t  w e t t e i f e r t e n  d i e  E r k e r  
a n  A u s z e i c h n u n g ;  G ö t h e  n e n n t  s i e  G u c k -  
s c h a r t e n ,  u m  s i c h  e i n e  A u s s i c h t  z u  v e r s c h a t l ' e n ,  
d i e  N i e m a n d  e r w a r t e t ,  u n d  d i e  g e s c h n i t z t e n  
B ä n k e  a n  d e n  H ä u s e r n  z u t r a u l i c h e  S i t z e  n a c h ­
b a r l i c h e n  Z u s a m m e n s e i n s .  D a s  Im th u rn eu m  
e n t h ä l t  T h e a t e r  u n d  K u n s t h a l l e  ;  d a s  M useum  
d i e  S t a d t b i b l i o t h e k ,  d i e  n a t u r h i s t .  S a m m l u n g ,  
d a s  a n t i q u .  K a b i n e t t ;  d a s  Kantonsarchiv  e i n e n  
b e r ü h m t e n  a n t i k e n  g e s c h n i t t e n e n  O n y x  ( P a x ) .  
D a s  Z u n f t h a u s  z u m  R ü d e n  m i t  m ä c h t i g e n  
S t u k k a t u r e n  e r h i e l t  e i n e n  K o n z e r t s a a l ,  d a s  
R h e i n b e t t  g r o f s a r t i g e  W a s s e r b a u t e n .  D i e W ä l J o  
v e r w a n d e l t e n  s i c h  l n  m a l e r i s c h e  S p a z i e r g ä n g e .
S'\ G a l l  e
~ Die CKur.fi l- s f e n _
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Graul) unde G  1 a r u
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Jenseits der K astanienallee vom  M ühlenthor 
znm Oberthor zieh t die Prom enade m it 
schönen A nlagen znm  Garten des Casino (mit 
Lesesaal ), w o , von Bäum en um kränzt, die 
Marmorbüste desberühm testen  Schaffhausers, 
des G eschichtschreibers Joh. v. M üller, auf 
hohem Sockel ruht. — M ittlere Tem peratur: 
Dezbr. —0,27. Jan. —1,82, Febr. 1,55, März 
3,36, April 9,72, Mal 14,62, Juni 16,92, Juli 
19,31, August 17,38, Septbr. 15,12, Okt. 8,25, 
N ov. 3,14, Jahr 8,94, Min. -1 4 ,6 ,  Max. 30,9.
Von Schaffhausen  m it B ahn  in 8 Min. 
nach N e u h a u w e n  am R heinfall. H ier sind  
bei der Station  2 sehr kom fortable Hotel- 
Pensionen, die n icht nur von Touristen zum  
berühm testen  W assersturz der Schweiz, son­
dern auch von Luftkuranden, d ie ein  m ildes  
Klim a m it den höchsten  landschaftlichen  
Reizen gen lefsen  w o lle n , benutzt werden. 
Hotel-Pension Scltwcizerhof. ein kom fortabler 
M ustergasthof m it L ogis für 180 Personen, 
Lese-, Damen-, K onversations- und B illard­
sa a l, grofsem  Speisesaal m it anstofsender 
offener S p e iseh a lle , herrlicher A ussicht auf 
den R heinfall. Auf jed er Etage befindet sich  
ein B adezim m er  m it vertiefter Kachelicanne 
und Bouche. Über 30 Juch , grofse schattige  
Gärten, Anlage und Waldpark sind am Hotel 
anstofsend. Pension , a lles inbegriffen, 9 Fr. 
Hotel-Pension B ellevu e, k leiner, der Station 
gegen ü b er, ebenfalls au sgeze ich n e t, m it 
p rachtvoller A u ss ich t, sehr kom fortablen  
Frem denzim m ern u.G esellschaftssälen,D ej)en- 
dance, schattigen Gartenanlagen; Pension m it 
Zim m er 7—8 Fr. — In N euhausen. 5 Min. 
von der Stat. (H otelom nibus) Hotel Rhein­
fall , gerade gegenüber dem  R h ein fa ll, m it 
24 guten Zimmern (32 B etten ), Speisesaal, 
grofsem  Garten. Pension  m it Zimmer 5 bis 
7 Fr. Hotel Rheinhof höher als der Ort, 
m it 10 Logierzim m ern, ö  Badekabinetten  m it 
je  2 Wannen (das R heinwasser ist sehr weich), 
starker Bouche, Schwitzbad ; Pension m it Z. 
5 Fr. N eben dem  Haus Gartenaulagen m it 
schattigen  W egen und Sitzen) Gegenüber in 
dem  rom antisch auf der Anhöhe über dem  
F all und dem  schönen Laubwald thronenden  
Hotel Sclilolk Laufen (Lerm ann) am 1. 
Ufer, sind 3 grofse Säle, B illardzim m er, 25 
Frem denzim m er (40 Betten), Garten vor dem  
H au se, (Omnibus von Station D achsen). — 
Unterhalb des W aldes, hart am R heinfall, 
auf dem  H olzgerüst der F ischenz ist der An­
blick  des W assersturzes am grofsartigsten  
(m orgens 8 und nachm ittags 3 Uhr im H och­
som m er R egenbogen): auch auf dem  m ittleren  
Felsen  m itten im  Wassersturz (zu dem man 
ohne Gefahr im  N achen fäh rt, dann eine 
Stufentreppe m it Geländer h inangeht) ist 
der Anblick ergreifend. — Von Schaffhausen  
fährt d ie B ahn  w estlich  (über Neuhausen) in 
1/2 Std. nach  Stat. W ilchingen  (Hailau). Nur 
40 Min. südw estlich  (Omnibus auf Verlangen  
am Bahnhof) von d ieser Stat. liegt
Das Kn«! Owterfinervn (Hablützel), im  
schönen K lettgauthal, am Eingang des Wan­
genthals, am rebenbepflanzten Fu fse des m it 
Laub- und N adelholz bestandenen Rofsbergs.
Das bequem  eingerichtete ländliche Bad, 
schon 1550 erbaut, enthält 23 freundliche, ge­
räum ige L ogierzim m er, im  w estlichen  Vor­
bau im  1. Stock die grofse W irtsstube und 
ein L e se -  und G esellschaftszim m er, im  2. 
Stock der Speisesaal m it Piano. Im  N eben­
bau (durch die Strafse getrennt) ein  Tanzsaal 
m it Orchestrion. Im  E rdgeschols des Haupt­
baues 12 h elle  Badekabinette m it je  1 oder 2 
H olzw annen, im  2. Stock Dam pfbäder und 
D ouchen. Es werden auch Sool- u . F ich ten ­
nadeln-, E isen-, Am eisen-, Kräuter- u . a. Bä­
der verabreicht. D ie Soole wird aus der 
Saline R heinfelden bezogen (1 60 C ts.). Das 
Bad ist von parkähnlichen Obstgärten und  
von sehr hübschen schattigen  Gartenanlagen  
um geben m it Lauben und 2 K egelbahnen, 
grofsen Plätzen für G esellschaftssp ie le (auch 
Armbrust- und K nallbüchseschlefsen). Pen­
sion 3 —4Ü2 Fr. ; Bad lJ2 Fr. D ie M ineral­
quelle entspringt bachartig aus dem  H asen­
berg (im  H ochsom m er w asserärm er), hat 
eine Tem peratur von 11° C. und enthält nach  
A potheker Laffon’s  Analyse in 10,000 T eilen
з,469 feste Bestandteile: Kohlensaurer Kalk 
1,098, kohlensaure M agnesia  0,798, kohlens. 
E isenoxydul 0,023, salzsaures Natron, Kalk 
und Magnesia 0,596, K ieselerde 0,422. Das 
W asser wird fast ausseh liefslich  zum  B aden  
verw endet und hat einen grofsen R uf gegen  
M uskelrheum atism us u . chronischen Gelenk­
rheum atism us. Schon Gessner (1553) erwähnt 
das B ad , dann Dr. M öcklein 1599; später 
wurde es  spezie ll gegen  chronisch-gichtische  
und skrophulöse Leiden besonders des Hüft-
и. K niegelenks em pfohlen; gegenw ärtig wird  
zur energischeren Bekäm pfung der rheum a­
tischen Affektionen das M ineralwasser oft m it
I Soole verm ischt. Das K lim a  ist sehr m ild, 
i die geschützte Lage, die reine L uft und die 
1 gute M ilch, sow ie der vorzügliche Wein (der 
B esitzer hat 2,52 ha eigene R eben) können  
I  zw eckm äfslg zu diätetisch-klim atischen Kuren 
verw endet w erden. Dem  Klima entspricht 
; auch die in der Um gebung w achsende Genista 
I (Ginster) Perreym ondi, die h ier ihr einziges  
cisa lpin isches Vorkomm en hat, während sie  
I sonst auf d ie Südabhänge der A lpen in P ie­
m ont und Dauphine beschränkt ist. Die Ge- 
j gend ist ländlich-lieblich , die Hauptfront des 
B ades gegen W esten g er ich te t, schaut auf 
I die H ügel des unteren Klettgau's und auf den  
Schwarzwald; von dem  nahen R ofsberg und  
vom  A lb fü ren  (643 m ) Prachtschau auf d ie  
Alpen. Schöne Spazierfahrten durch das 
Klettgau, W ilchingen, Hallau, G ächlingen und  
N eunklrch und über N euhausen (Rheinfall) 
durch das W angenthal zurück. — Ind em n ah en  
Oberhallau werden Traubenkuren  gem acht, 
in Unterhailau  w ird eine Gipsquelle zu  Lokal­
bädern benutzt (das H allauer Trinkw asser ist 
an sich  so gipsreich , dafs man zum  W aschen 
und zum  Kochen der H ülsenfrüchto sich  des 
R egenw assers bedient). — 7 km von Schaff­
hausen lieg t M e r iN lin u N c n , 558 m  ü. M.,
I in der Ebene des sehr anm utigen Bergthals 
des Randes, von der Landstrafse nach Donau- 
I  eschingen d urchzogen , in geschützter Lage,
G sell-F e ls , Bäder der Schw eiz. 2. Aufl. 34
a l s  klim atischer K urort  u n d  f ü r  M ilchkuren  
s e h r  b e s u c h t .  D a s  G a s t h a u s  z u m  RöCsli  ( L e u )  
i s t  e i n f a c h  l ä n d l i c h ,  a b e r  sehr gu t,  h a t  j e d o c h  
n u r  5  g r ö f s e r e  b e q u e m e  Z i m m e r  z u r  V e r ­
f ü g u n g .  P e n s i o n  m i t  Z .  3 — 4  F r .  ( K i n d e r ­
p e n s i o n  2  F r . ) .  F r e i e  A u s s i c h t  a u f  F e l d ,  G a r ­
t e n  u n d  H ü g e l .  D a s  r e i z e n d e ,  v o n  7  H ü g e l n  
u m s c h l o s s e n e  T h ä l c h e n  m i t  g e s u n d e m  f r i ­
s c h e m  Q u e l l w a s s e r  v e r d i e n t  s e i n e r  k l i m a t i ­
s c h e n  V o r z ü g e  w e g e n  z u r  klim atischen S ta ­
tion  e r h o b e n  z u  w e r d e n .  —  1 6  k m  ö s t l i c h  
v o n  S c h a f f h a u s e n  w i r d  d a s  d e m  n a h e n  S t ä d t ­
c h e n  Stein  a m  R h e i n  z u g e h ö r i g e  S o l i l o * *  
l l o l i e n k l i i i t ç c n  ( P ä c h t e r  F l a c h m ü l l e r ,  S i e g ­
r i s t ) ,  v o n  K u r g ä s t e n  b e s u c h t ,  w e l c h e  i n  e i n ­
f a c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  L u ft - ,  Milch- u .  M olken­
kuren  m a c h e n  :  e s  l i a t  1 2  F r e m d e n z i m m e r  
( 1 5  B e t t e n ) .  2  g r ö f s e r e  G e s e l l s c h a f t s l o k a l i t ä ­
t e n ;  i m  H a u s e  i s t  G e l e g e n h e i t  z u  w arm en  
B ädern ,  i n  2 0  M i n .  E n t f e r n u n g  z u  R hein­
bädern;  e i g e n e  M e i e r e i ,  B i e n e n z u c h t ;  G e -  
l e g e n h e i t z u  T r a u b e n k u r e n .  G a n z  n a h e  N a d e l -  
u n d  L a u b h o l z W aldungen  m i t  S p a z i e r w e g e n ;  
p r ä c h t i g e  A u s s i c h t  a u f  d e n  u n t e r e n  T e i l  d e s  
B o d e n s e e s ,  d e n  R h e i n  u .  d i e  A l p e n .  P e n s i o n  
m i t  Z i m m e r  3 1 / . » — 4 7 a  V r .  —  V o n  S c h a f f h a u s e n  
w e r d e n  b e s o n d e r s  C h l o r o t i s e h e  u n d  a n  d e n  
R e s p i r a t i o n s o r g a n e n  L e i d e n d e  h i e h e r  g e ­
s c h i c k t .  K a u m  1 / 4  S t d .  v o n  S t e i n  u .  H o h e n -  
k l i n g e n  b e g i n n t  d e r  Kanton Thurgau.
Kurorte im  Kanton Thurgau.
( D a s  A l l g e m e i n e  s i e h e  o b e n . )
Bei dem  noch an die Schaffhauser 
Grenze stofsenden Dorfe Eschenz bei 
Stein, dem Inselchen W eerd gegenüber, 
sind  unlängst die R este eines altrömi- 
schcn, öffentlichen Bades ausgegraben 
w orden m it der Inschrift : dies Bad, das 
durch  A lter zerfallen w ar, h a t Tascus 
w ieder hergestellt u. s. f. (etw a un ter 
Marc Aurel) ; daneben fanden sich Münzen 
von Vespasian, Dom itian u .  a. —  4,5 k m  
(1 Std.) östlich von Stein liegt
Mammern, 407 m  ü. M., Kaltwas­
serheilanstalt am  südlichen Ufer des Un­
tersees. Saison 1. April bis 1. Nov.
Route:  M a m m e r n  i s t  Eisenbahnstation  
d e r  B a h n  K onstanz - M am m ern  ( 2 3  k m  5 0  
M i n . )  u n d  W interthur-M am m ern  ( 4 1  k m  D / o  
S t d . ) ,  s o w i e  D am pfschiffstation  v o n  S c h a f f -  
h a u s e n  ( 2 l / 4  S t d . )  u n d  K onstanz  ( D / o  S t d . ) ;  
d e r  L a n d u n g s s t e g  s t ö f s t  a n  d e n  G a r t e n  d e r  
A n s t a l t .
D i e  K u ra n s ta lt,  1 8 6 6  v o n  D r .  F r e u l e r  
v o n  S c h a f f h a u s e n  e r r i c h t e t ,  i s t  s e i t  1 8 7 5  i m  
B e s i t z  u n d  u n t e r  d e r  L e i t u n g  v o n  Dr. W irth, 
a l s  d e s s e n  N a c h f o l g e r  D r .  M aienfisch  b a l d  e i n -  
t r e t e n  w i r d  ( d e r  s i c h  b i s  d a h i n  v o r z u g s w e i s e  
m i t  Elektrotherapie  b e s c h ä f t i g t e ) .  D i e  G e ­
b ä u d e  l i e g e n  a m  O s t e n d e  d e s  D o r f e s ,  u n d  
d e r  G a r t e n  b e r ü h r t  d e n  U n t e r s e e .  E i n s t  
g e i s t l i c h e  S t a t t h a l t e r e i  d e s  B e n e d i k t i n e r k l o ­
s t e r s  R h e i n a u  u n d  n o c h  m i t  K a p e l l e ,  b e z e u g t  
s i e  i n  G e m ä c h e r n  u n d  D e c k e n ,  s o w i e  i m  
g a n z e n  B a u  d e n  v o r n e h m e n  U r s p r u n g .  E i n  
R u n d t h o r  f ü h r t  i n  d e n  g r o i s e n  m i t  B ä u m e n  
u n d  B l u m e n  r e i c h  a u s g e s t a t t e t e n  H o f ,  d e r  
a u f  z w e i  S e i t e n  v o n  e i n e r  7 5  m  l a n g e n  n a c h  
d e m  H o f e  o f f e n e n  H a l l e ,  e i n e r  W andelhahn
i m  R e g e n w e t t e r ,  b e g r e n z t  w i r d .  D a s  G e ­
b ä u d e  s a m t  z w e i  N e u b a u t e n  b i e t e t  R a u m  f ü r  
1 0 0  P e r s o n e n ,  h a t  g e r ä u m i g e ,  g u t  m ö b l i e r t e ,  
z u m  T e i l  h e i z b a r e  L o g i e r z i m m e r  ( m i t  C h a i s e s -  
l o n g u e s  u .  S o p h a s )  u n d  s c h ö n e  G e s e l l s c h a f t s ­
s ä l e ,  S p e i s e s a a l ,  L e s e z i m m e r  m i t  B i b l i o t h e k  
u n d  J o u r n a l e n ,  D a m e n s a l o n  m i t  P i a n o ,  B i l l a r d ­
z i m m e r ,  l i e l l e  w e i t e  V e r b i n d u n g s g ä n g e  u n d  
e i n e n  u m f a n g r e i c h e n ,  m i t  S c h a t t e n a n l a g e n  
w e c h s e l n d e n  B l u m e n -  u n d  O b s t g a r t e n .  B e ­
d e c k t e  K e g e l b a h n ,  r u s s i s c h e s  K e g e l s p i e l ,  
g y m n a s t i s c h e  A p p a r a t e ,  G e s e l l s c h a f t s s p i e l e .  
D i e  3  H a u p t m a h l z e i t e n ,  i n  r a t i o n e l l e r  M i s c h u n g  
v o n  a n i m a l i s c h e r  u n d  v e g e t a b i l i s c h e r  K o s t ,  
s i n d  r e i c h l i c h  u n d  g u t  z u b e r e i t e t  u n t e r  ä r z t ­
l i c h e r  A u f s i c h t .  F ü r  F e t t s ü c h t i g e ,  G i c h t i s c h e  
u n d  D y s p e p t i k e r  e i n  b e s o n d e r e r  K u r t i s c h .  
W e i n  u n d  B i e r  s i n d  b e i  d e n  H a u p t m a h l z e i t e n  
e r l a u b t ,  w o  k e i n e  b e s o n d e r e n  d i ä t e t i s c h e n M a f s -  
n a h m e n  n ö t i g  s i n d .  D r .  W i r t  n e n n t  d a h e r  
M a m m e r n  e i n  K u r a n s t a l t ,  w o  n e b e n  a n d e r e n  
H e i l f a k t o r e n  ( b e s o n d e r s  E l e k t r i z i t ä t ,  M a s s a g e ,  
I  G y m n a s t i k )  n a m e n t l i c h  a u c h  d a s  W a s s e r  i n  
! d e n j e n i g e n  T e m p e r a t u r e n  u n d  A n w e n d u n g s «  
;  f o r m e n  z u r  V e r w e n d u n g  k o m m t ,  w i e  s i e  
!  W i s s e n s c h a f t  u n d  E r f a h r u n g  a l s  h e i l b r i n g e n d  
: f e s t g e s t e l l t  h a b e n .  Pension  ( 3  M a h l z e i t e n )  
1 5  F r . ,  Z im m er  1 — 5  F r . ;  B e d i e n u n g  5 0  b i s  
7 0  C t s .  F ü r  d i e  W a s s e r k u r ,  s o w e i t  s i e  i n  
W i c k e l n ,  A b r e i b u n g e n ,  H a l b -  u n d  V o l l b ä d e r n ,  
S i t z b ä d e r n ,  D o u c h e n ,  W e l l e n -  u n d  S e e b ä d e r n  
b e s t e h t ,  w i r d  ( d i e  W ä s c h e  i n b e g r i f f e n )  b i s  z u  
D / o  F r .  t ä g l i c h  b e r e c h n e t ;  w a r m e  V o l l b ä d e r  
u n d  W a r m l u f t b ä d e r ,  D a m p f b ä d e r  u n d  D a m p f -  
d o u c h e n  s o w i e  A p p l i k a t i o n e n  d e r  E l e k t r i z i t ä t  
s i n d  n a c h  e i n e m  b e s o n d e r e n  T a r i f  z u  b e ­
z a h l e n ,  d a s  H o n o r a r  f ü r  d i e  ä r z t l i c h e n  B e ­
m ü h u n g e n  i s t  d e m  E r m e s s e n  d e s  K u r a n d e n  
ü b e r l a s s e n .
Die Bäder befinden s ic h , m it dem  
K orridore im W estflügel verbunden, in
zwei Stockwerken ; die K abinette sind 
hoch, hell und lu ftig , oben und unten 
sind je 4  heizbar; im ersten Stock ist 
eine vollständige E inrichtung für rö­
misch-irische Bäder; ein D am pfapparat 
versieht die Dampfbäder, K astendam pf­
bäder m it Kiefernadeldäm pfen, russischen 
Bäder und die Dampfdouchen. (Auch 
warme B äder, aus frisch gebrochenen 
Kiefernadeln bereitete B äder und Sool- 
bäder w erden angew andt). Douchen sind 
in grofser M annigfaltigkeit und nach den 
neuesten System en in beiden Stockw er­
ken vorhanden (auch eine Schro tlrsche j  
Douche, kalt und w arm , m it Regen und 
Strahl). An der W estseite des grofsen, ; 
schönen Gartens ist ein besonderer Bau 
für die (für H erren und Damen getrenn­
ten) Wellenbäder (mit Douchen) errichtet, : 
in deren Bassin der an der A nstalt vor- i 
beifliefsende Bach durch einen Kanal 
h inabström t, wo er niederfällt, ein kräf- I 
tiges Gewelle verursachend, das in wei- j 
terer Distanz allm ählich abnim m t und i 
so die verschiedenen Grade der Strö- : 
m ung darbietet. Mit dem W ellenbad ist ; 
ein Regenbad und ein leichtes Sturzbad 
verbunden. Wo das Ostende des Gartens 
an den See stö fst, sind an  einer ge­
schützten  Einbiegung der W asserfläche 
Seebäder angelegt, m it beweglichen Bö­
den, jedes Einzelbad m it besonderem  be­
deckten Ankleidehäuschen. Für alle hy- 
driatischen Form en, H albbäder, Einwicke- 
Lungen, Vollbäder, S itzbäder u. s. w. ist 
vollständiges Material vorhanden. Das 
Wasser ist von vorzüglicher R einheit 
und leichter Verdaulichkeit. Ein zweiter 
Vorzug von Mammern ist das angenehme, 
milde Klima, das besonders w ohlthätig  
auf noch schwache Rekonvaleszenten 
und auf K uranden von sehr reizbarer 
Konstitution w irkt; die gleichsam auf 
die Grenze der sog. indifferenten und der 
subalpinen Klimate gestellte Umgebung 
ist w ährend der gröfsten Zeit des Jahres 
frei von scharfen Windzügen; die W in­
term onate sind in der Regel n icht sehr 
k a lt, der Schnee häuft sich selten an 
und bleibt selten lange liegen, das E r­
wachen der N atur tr it t  früh ein und das
A bsterben derselben ist weit h inausge­
rückt. Der W einstock gedeiht bis zur 
W asserscheide h inauf und die verschie­
denen O bstsorten w erden m eist kräftig  
und reifen zeitig. Von besonderer Be­
deutung ist die Lage an dem  wenig brei­
ten und in  seiner Wassermasse sich oft 
erneuernden See, die gegen Süd west ab- 
schliefsenden, am  Dorfe aufsteigenden, 
teilweise bewaldeten Iliigelreihen und 
die Begrenzung des gegen Norden sich 
ausbreitenden Sees durch Hügel. Diese 
Verhältnisse begünstigen die rege Ven­
tilation, erhalten  die L u ft rein, müs- 
sigen die Temperatili' und w ehren der 
L ufttrockenheit. H ochgew itter dauern 
m eist nur se h r kurze Zeit und bringen 
keine auffallenden T em peratursprünge, 
Nebel löst sich in der Regel bald  wieder 
auf und Regen halten  selten lange an. 
Klima und B ehandlung haben besonders 
in folgenden Zuständeu vorzügliche E r­
folge gehab t: bei unregelm äfsiger und 
m angelhafter Entw ickelung der Jugend, 
verfrühtem  Alter, Rekonvaleszenz nach 
schweren K rankheiten , Bleichsucht m it 
hysterischen Erscheinungen und anäm i­
schen Zuständen ähnlicher A rt infolge 
jener S törungen, Blut- und Säfteverlusten, 
sehr angestreng ter oder aufregender, gei­
stiger A rbeit, B lutw allungen zum Kopf 
! und den B rusto rganen , Blutstockungen 
in U nterleibsorganen, Skrophulose m it 
vorwiegend erethischem  C harakter, Ka- 
; ta rrh en  und Anlage zu katarrhalischen 
Erkrankungen infolge geringer W ider­
standsfäh igkeit, rheum atischen Leiden 
und A nlage dazu, N ervenkrankheiten, bei 
nervösem  Herzklopfen, Magenkrampf, Bla- 
I senkram p f, allgem einer Nervenschwäche, 
! Hypochondrie, H ysterie, Spinalirritation, 
I örtlich beschränkten Lähm ungszuständen. 
Die K om bination von H ydrotherapie und 
Elektrotherapie zeigt besonders günstige 
Erfolge bei Neurosen, zum al Tabes dor­
salis, N eurasthenia cerebralis und spina­
lis (nam entlich wenn bei letzteren  Anä­
mie und Sexualerkrankungen zu Grunde 
liegen). Hervorzuheben sind auch die 
günstigen W irkungen bei F ettherz und 
beginnenden Klappenfehlern rheum ati- 
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sehen Ursprunges. Bei rheum atischen 
und gichtischen Gelenkleiden w erden ge­
wöhnlich die F ich tennadelbäder m it der 
W asserkur verbunden.
Spazier gange:  R u i n e  N e u b u r g :  G r ü n d e l ­
h a r d e r  H ö h e ;  S c h l o t s  L i e b e n f e l s ;  H o c h w a c h t ;  
K l i n g e n z e l l :  F r e u d e n f e l s ; H o h e n k l i n g e n  ( s i e h e  
o b e n ) :  A r e n e n b e r g ;  E u g e n s b e r g :  S a l e n s t e l n ;  
V i l l a  H a r d ;  I n s e l  R e i c h e n a u .  D i e  B ahn  f ü h r t  
v o n  M a m m e m  o s t w ä r t s  l n  V 2  S t d .  ( 1 4  k m )  
n a c h  d e m  P f a r r d o r f
K r n i a t l i i y r c n ,  a m  U n t e r s e e  ( B a h n s t a t i o n  
u n d  L a n d e s t ä t t e  d e r  D a m p f b o o t e ) ,  w o  d i e  B e -  1 
w o h n e r  d e s  u n t e r e n  D o r f e s  d u r c h  D i a l e k t  u n d  
S i t t e n  a l s  „ S e e b e w o h n e r  u .  b e r ü h m t e  F i s c h e r “  
v o n  d e n e n  d e s  o b e r e n  D o r f e s  a l s  „ F r u c h t -  
h ä n d l e m “  s i c h  f r ü h z e i t i g  u n t e r s c h i e d e n .  D a s  
D o r f  d e h n t  s i c h  a u f  e i n e r  s t a r k  a u s g e b i l d e t e n  
L a n d z u n g e  a u s  u n d  I s t  v o n  d e n  W i p f e l n  w u c h ­
t i g e r  O b s t b ä u m e  u m g e b e n .  H i e r  i s t  i n  r e i ­
z e n d e r  L a g e  d i e
P e n s i o n  S e e f e l d  (Pächter E. Weick) 
50 S chritte vom See in Wiesen.
D i e  P e n s i o n  i n  f r e i e r  L a g e  b i e t e t  e i n e  
h e r r l i c h e  A u s s i c h t  a u f  d e n  g a n z e n  U n t e r s e e ,  
R e i c h e n a u ,  K o n s t a n z  u n d  d e n  s c h ö n e n  H ö h -  
g a u .  D i e  e l e g a n t e  W o h n u n g  h a t  1 8  s c h ö n e  
L o g i e r z i m m e r  ( 2 4  B e t t e n ) ,  3  S a l o n s ,  1 0  B e ­
d i e n t e n z i m m e r ,  e i n e n  p r a c h t v o l l e n  a l t d e u t ­
s c h e n  S p e i s e s a a l ,  u m g e b e n  m i t  e i n e m  B a l k o n  
( m i t  v o l l e r  S e e a u s s i c h t ) ,  B i l l a r d ,  L e s e -  u n d  
C a f é - Z i m m e r ,  a u c h  m i t  g e d e c k t e m  B a l k o n ,  
u n d  i s t  v o n  e i n e m  g r o f s e n  G a r t e n  u n d  w o h l ­
g e p f l e g t e n  A n l a g e n  u m g e b e n ,  G a r t e n  f ü r  
K i n d e r ,  P a r k  m i t  S c h a t t e n p l ä t z e n  b i s  a n  d e n  
S e e .  D u r c h  d e n  G a r t e n  g e l a n g t  m a n  i n  2  M i n .  
z u r  h ü b s c h e n  B adeansta lt,  s i c  h a t  z w e i  g e ­
t r e n n t e  S c h w i m m b a s s i n s  u n d  j e  6  E i n z e l ­
b a s s i n s ,  s o w i e  z w e i  W a n n e n  f ü r  w a r m e  B ä d e r .  
P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  6 V 2 — 8  F r .  i n c l .  B e d i e ­
n u n g  u n d  L i c h t .  G u t e s  T r i n k w a s s e r .  F r i s c h e  
M i l c h  u n d  M o l k e n .  K u ra rz t:  D r .  A m m a n n .  
D i e  P e n s i o n  w i r d  h ä u t i g  a l s  L u f t -  u n d  S e e ­
b a d k u r o r t  v o n  langsam  Genesenden  b e n u t z t ,  
d i e  n o c h  e i n e s ,  d i e  F u n k t i o n e n  s c h o n e n d e n  
K l i m a s  b e d ü r f e n .  —  K ö s t l i c h e  n a t u r s c h ö n e  
A u s f l ü g e  r i n g s u m h e r ,  p e r  B a h n ,  D a m p f b o o t ,  
G o n d e l  u n d  z u  F u f s .  N u r  1 0  M i n .  v o n  d e r  |  
P e n s i o n  e r h e b t  s i c h  S c h l o ß »  A r c n e n b e r e  m i t  
s e i n e n  r e i z e n d e n  A n l a g e n ,  d a s  d i e  R e i n e  
H o r t e n s e ,  M u t t e r  K a i s e r  N a p o l e o n s  H I .  z u m  
W o h n s i t z  g e w ä h l t  h a t t e ,  s p ä t e r  i m  B e s i t z  d e r  
K a i s e r i n  E u g e n i e .
S ü d l i c h  v o n  Erm atingen  ( 2 0 M i n . )  l i e g t  d i e  I
P e n s i o n  u n d  K u r a n s t a l t  W o l f s ­
b e r g )  L uftkuranstalt, 516 m ü. M.
D a s  K u r h a u s  ( B ü r g i ,  f r ü h e r  a u f  R i g i k u l m ) ,  
a u f  l i e b l i c h e r  Anhöhe,  i s t  e i n  e l e g a n t e r  d r e i ­
t e i l i g e r  B a u  m i t  4 0  s e h r  k o m f o r t a b l e n ,  m e i s t  I 
h e i z b a r e n  Z i m m e r n  ( 6 0 B e t t e n ) ,  n e u e m  g r o f s e m  I 
a n g e n e h m e m  S p e i s e s . ,  f r e u n d l i c h  g e l e g e n e m  | 
z e l t a r t i g e n  K o n v e r s a t i o n s s a a l  i n  f r a n z ö s i s c h e m  I 
S t i l ,  m i t  P i a n o  u n d  g u t e r  B i b l i o t h e k ,  E x t r a ­
s p e i s e z i m m e r  f ü r  K i n d e r  u n d  d e r e n  B o n n e n  ;  '
b e s o n d e r e s  R a u c h -  u n d  W i r t s z l r a m e r ;  a n  d e r  
N o r d s e i t e  e i n e  g r o f s e  g e d e c k t e  T e r r a s s e  f ü r  
c a .  1 0 0  P e r s o n e n ,  b e i  R e g e n t a g e n  a l s  ge­
schlitzte W andelhahn  d i e n e n d :  A l l e e n  m i t  
R u h e s i t z e n .  P e n s i o n  ( 3  M a h l z e i t e n )  m i t  Z .  
6 — 7  F r .  T ä g l i c h  f r i s c h e  K uh-  u n d  Ziegen­
m ilch.  K a l t e  u n d  w a r m e  B äder  i m  H a u s e ,  
u n d  1 0  M i n .  v o n  W o l f s b d r g  i m  D o r f e  E rm a ­
tingen  g u t  e i n g e r i c h t e t e  Seebadanstalt. Ä rz te :  
D r .  N ä g o l i ,  D r .  A m m a n n ,  b e i d e  i n  E r m a ­
t i n g e n .  A u f  v o r h e r i g e  A n z e i g e  w e r d e n  d i e  
K u r a n d e n  a n  d e r  B a h n s t a t i o n  o d e r  D a m p f ­
b o o t s t a t i o n  E rm atingen  i m  H o t e l w a g e n  a b ­
g e h o l t .
Die anm utige, idyllische Lage zwi­
schen dem See und den m alerischen H ü­
geln , die ringsum  nahe Waldung m it 
den angenehm sten Schattenplätzen, das 
milde K lim a, das in den Gärten des 
rom antisch (südlich) gelegenen Schlosses 
Hard  seine vegetative K raft darlegt, der 
Reichtum  an O bstbäum en, die schönen 
A nlagen und vorzügliche Verpflegung, die 
reine, mild ventilierte  A tm osphäre und 
die ziemlich gleichmäfsige T em peratu r 
m it mäfsigen Extrem en, sowie die grofse 
Zahl sehr schöner Spaziergänge haben 
den W olfsberg zu einem sehr beliebten 
L uftkurort der höheren Gesellschaft er­
hoben. Die A ussicht auf die Insel R ei­
chenau und den See, auf die Vorarlberge 
und die Tyrol er Alpen ist m alerisch, weit 
: und heiter.
I n  d e r  N ä h e  :  S c h l o t s  Arenenberg  ( s .  o b e n ) .
J V 2  S t d .  d a s  a l t e  S c h l o f s  Salenstein  a u f  f e l -  
I s i g e r  H ö h e ;  1 / o  S t d .  s ü d l .  o b e r h a l b  A r e n e n ­
b e r g  d a s  S c h l o f s  Eugensberg  ü b e r  p r ä c h t i g e n  
I  T a n n e n  ( v o m  P r i n z e n  E u g e n  B e a u h a r n a i s  e r -  
1 b a u t ,  j e t z t  i m  B e s i t z  d e r  G r ä f i n  R e i c h e n b a c h ) .
!  I n s e l  Reichenau  m i t  d e m  e h e m a l s  b e r ü h m t e n  
K l o s t e r ;  K o n s t a n z  u n d  d i e  I n s e l  M a i n a u .
Nur 7 km ostw ärts von E rm atingen 
erreicht die Bahn den Bodensee. D ort 
vom Dorfe Krcuxlingcn zieht südw ärts 
die grofse L andstrafse ins Innere des 
T hurgaus, dessen Ruhm  die dickstäm - 
! m igen, b reitästigen  und fruchtreichen 
Obstbäum e bilden, denn keine Gegend 
der Schweiz zäh lt auf gleichem Raum e 
m ehr Birnen als der O berthurgau; nir- 
I gends sind die Apfelbäume gedrängter. 
Dörfer und H öhen , Häuser und Acker­
land sind oft in O bsthaine völlig einge­
hüllt, welche in dem Thonm ergelboden, 
wo die W urzeln sich tie f in die feste 
U nterlage einsenken, trefflich gedeihen-
S c h o n  V a d l a n  r ü h m t  ( 1 5 2 9 )  d e n  g e s o t t e n e n  
O b s t w e i n  ( M o s t )  d e r  t h u r g a u i s c h e n  B e r g b i r n e .  
A u c h  d e r  F u t t e r b a u  i s t  e i n  m a s s e n h a f t e r  u n d  
d e r  W a l d b a u  w i r d  s e h r  r a t i o n e l l  b e t r i e b e n .  
M i n e r a l q u e l l e n  u n d  K u r o r t e  h a t  d a s  i n n e r e  
G e b i e t  f a s t  k e i n e .  D i e  v o n  K r e u z l i n g e n  s ü d ­
w ä r t s  z i e h e n d e  L a n d s t r a f s e  e r r e i c h t  n a c h  
1 0  k m  Sulgeti  ( d u r c h  E i s e n b a h n  m i t  W i n t e r ­
t h u r  u n d  R o m a n s h o r n  v e r b u n d e n ) .  Z w i s c h e n  
S u l g e n  u n d  d e m  w e s t l i c h  n a h e n  B ü r g l e n  l i e g t  
d a s  l ä n d l i c h e  Hart Sulyeii ( S c h e r r e r )  a m  
K a t z e n b a c h e ,  ( d a h e r  f r ü h e r  „ K a t z e n b ä d l i “  g e ­
n a n n t ) :  e s  h a t  1 2  L o g i e r z i m m e r  u n d  5  B a d e ­
k a b i n e t t e  m i t  1 2  W a n n e n  ( 6  v o n  H o l z  u n d  
0  v o n  B l e c h ) ;  d i e  F r o n t  d e s  H a u s e s  s c h a u t  
n a c h  S ü d o s t e n  a u f  d i e  A p p e n z e l l e r b e r g e ;  
P e n s i o n  2  F r .  8 0  C t s .  b i s  4  F r .  ;  Z i m m e r  S O  C t s .  
b i s  I V 2  F r . ;  d a s  B a d  8 0  C t s .  D i e  Q u e l l e n  
e n t s p r i n g e n  i n  r e i c h e r F ü l l e  u n m i t t e l b a r  h i n t e r  
d e n  G e b ä u l i c h k e i t e n  d e s  B a d e s  u n d  w e r d e n  
b e s o n d e r s  g e g e n  rheumatische  L e i d e n  b e n u t z t .  
—  V o n  Sulgen  f ü h r t  d i e  Bahn  i n  * / o  S t d .  
n a c h  d e m  h ü b s c h e n  S t ä d t c h e n  Bischofszell ,  
d a s  a u f  d e m  h ü g e l i g e n  V o r s p r u n g  d e s  B i s c h o f ­
b e r g e s  ü b e r  d e r  V e r e i n i g u n g  d e r  B e r g s t r ö m e  
S i t t e r  u n d  T h u r  a n m u t i g  l a g e r t .  N o r d ö s t l i c h  
v o m  S t ä d t c h e n  l i e g t  d a s  l ä n d l i c h e  Hitxlbart 
( M e y e r - T ä u b e r ) ,  m i t  6  Z i m m e r n  ( 9  B e t t e n )  
à  8 0  C t s .  b i s  1  F r . ,  b ü r g e r l i c h e  K o s t  j e  n a c h  
W u n s c h .  D i e  Bäder  s i n d  i m  E r d g e s c h o f s ,  
w u r d e n  1 8 7 5  n e u  e i n g e r i c h t e t ,  1 1  B a d e k a b i ­
n e t t e  m i t  1 4  Z i n k b l e c h w a n n e n ;  b e w e g l i c h e ,  
k a l t e  u n d  w a r m e  R e g e n -  u n d  S t r a h l d o u e h e ;  
B a d  7 0 — 8 0  C t s .  N a c h  e i n e r  A n a l y s e  v o n  
D r .  v o n  B i n g e n  i n  K o n s t a n z  1 6 5 4  f ü h r t  „ d a s  
w e i t  b e r ü h m t e  B i t z i w a s s e r  v i e l  S a l z ,  A l u n  
( T h o n e r d e ) ,  S a l p e t e r  u n d  e i n  w e n i g  S c h w e f e l  
m i t  s i c h “ ;  d a m a l s  g a l t  e s  a l s  s e h r  g u t e s  u n d  
b e q u e m e s  M u t t e r b a d .  N a c h  D r .  R ü s c h  e n t ­
h ä l t  d a s  W a s s e r  a l s  v o r w i e g e n d e n  B e s t a n d t e i l  
k o h l e n s a u r e n  K a l k ;  e s  w i r d  g e g e n w ä r t i g  h a u p t ­
s ä c h l i c h  g e g e n  Rheum atism en  u n d  H a u t­
le iden ,  s o w i e  v o n  Rekonvaleszenten von 
Nervenkrankheiten  b e n u t z t .  D i e  L a g e  i s t  f r e i ,  
g e s u n d ,  a n m u t i g ,  a u s s i c h t s r e i c h .  A u c h  d a s  
l ä n d l i c h e  Jakobsbad  b e i  W ängi  w i r d  i n  ä h n ­
l i c h e r  W e i s e  g e b r a u c h t .
D e r  B o d e n s e e ,  von 30 Dam pfbooten 
durchfurch t, das befahrenste Gewässer 
der Schweiz, auch von Konstanz bis 
Lindau von einer E isenbahn umzogen, 
in welche die Deutschland m it derSchw eiz 
verbindenden B ahnen einm ünden, ist dem 
Genfersee einigerm afsen verw an d t, und 
wird wie dieser von der Höhe des St. 
G otthard genährt, bietet jedoch weniger 
nahe und m ajestätische Ausblicke auf die 
Alpenwelt, aber landw ärts doch einen 
der herrlichsten H intergründe durch das 
über bew aldeten H ügeln sich auftürm en­
de Alpsteingebirge m it dem Säntis.
E r  i s t  d e r  f i s c h r e i c h s t e  S e e  d e r  S c h w e i z  
( G a n g f i s c h ,  B l a u f e l c h e n ,  S e e f o r e l l e ,  G r u n d .
f o r e l l e  ( R i l a n k e ) ,  B r a c h s e n ,  T r e i s c h e n ,  H e c h t e ,  
W e l s  u .  a . ) .  N u r  s e l t e n ,  e t w a  i m  M ä r z  u n d  
A p r i l  b e i  r a s c h e m  W i t t e r u n g s w e c h s e l ,  k o m m t  
e s  z u  b e d e u t e n d e n  S t ü r m e n :  d a n n  „ f l i e g t "  d e r  
S e e ,  w e c h s e l t  p l ö t z l i c h  d i e  F a r b e ,  u n d  s t ü r m t  
i n  w e i f s e n  l a n g e n  S c h a u m s t ü r z e n  d e m  U f e r  
z u .  S t u r m  u n d  N e b e l  k ö n n e n  s i c h  s o  s t e i g e r n ,  
d a f s ,  f r e i l i c h  i n  h ö c h s t  s e l t e n e n  F ä l l e n ,  s e l b s t  
d a s  s t e t e  s t o f s w e i s e  G e l ä u t e  d e r  G l o c k e n  a m  
H a f e n ,  d a s  A u s h ä n g e n  d e r  L a t e r n e n  u n d  d a s  
S p r a c h r o h r  n i c h t  m e h r  z u r  O r i e n t i e r u n g  a u s ­
r e i c h e n .
Der See erreicht im  Som m er von 
allen Seen der Schweiz die gleichmäs- 
sigste und am  längsten andauernde Ba­
dewärm e von 1 8 — 2 2 ° G. und w ird auch 
am stä rksten  zum Baden benutzt. Fast 
jeder gröfsere O rt h a t  eine Seebadan­
stalt, am  m eisten w erden aber von Ku­
randen  die von Horn und Rorschach 
benutzt. Dafs auch Klima und Gegend 
sehr beruhigend auf die Nerven w irken, 
m öchte m an fast daraus schliefsen, dafs 
von E rm atingen bis M ünsterlingen m eh­
rere vorzügliche A nsta lten  für Nerven- 
und Geisteskranke sich befinden.
S o  d i e  A n s t a l t  v o n  D r .  N ä g e l i  i n  E r m a t i n g e n  
f ü r  N e r v e n k r a n k e ,  v o n  D r .  B r l d l e r i n  A l t n a u f ü r  
G e m ü t s k r a n k e ,  v o n  D r .  B i n s w a n g e r  i n  K r e u z ­
l i n g e n  l n  d e r  V i l l a  B e l l e v u e  e i n e  w e i t h i n  b e ­
r ü h m t e ,  s e h r  g u t  e i n g e r i c h t e t e  u n d  s e h r  s c h ö n  
g e l e g e n e  H e i l a n s t a l t  f ü r  N e r v e n -  u n d  G e m ü t s ­
k r a n k e  n o c h  l e i c h t e r e r  F o r m e n ;  z u r  a n d e r -  
;  w e i t l g e n  B e h a n d l u n g  k o m m e n  h i e r  n o c h  d i e  
s t ä r k e n d e n  S e e b ä d e r  h i n z u .  A u c h  i n  M ü n s t e r ­
l i n g e n  i s t  m i t  d e m  v o r z ü g l i c h  G e l e i t e t e n  K a n -  
t o n s s p l t a l  e i n e  I r r e n a n s t a l t  v e r b u n d e n .
K r e u z u n g e n  i n  r e i z e n d e r  L a g e ,  e i n i g e  
M i n u t e n  o b e r h a l b  d e s  B o d e n s e e s ,  n u r  1 0  M i n .  
v o n  K o n s t a n z ,  m i t  h e r r l i c h e r  A u s s i c h t  a u f  d i e  
A l p e n  ,  d e n  H ö h g a u  u n d  d i e  S c h l ö s s e r  u n d  
B u r g e n  d e s  U n t e r s e e s ,  k a n n  a u c h  a l s  klim a­
tischer  K u r o r t  v e r w e r t e t  w e r d e n ,  u n d  b e s i t z t  
s e i t  1 8 7 2  e i n e  v o r t r e f f l i c h e  Seebadanstalt  m i t  
t ä g l i c h e r  M e s s u n g  d e r  T e m p e r a t u r  d e s  S e e ­
w a s s e r s ,  w e l c h e  v o n  M i t t e  M a i  b i s  M i t t e  S e p ­
t e m b e r  I m  D u r c h s c h n i t t  2 0 °  C .  b e t r ä g t .  L u f t ­
t e m p e r a t u r  J u n i  1 6 , 1 4 ;  J u l i  1 8 , 9 9 ;  A u g u s t  1 7 , 1 6 ;  
S e p t b r .  1 4 , 8 4 .  —  D a s  Hotel Helvetia  ( W i d m e r )  
h a t  s t e t s  P e n s i o n ä r e  ( m i t  Z i m m e r  6 — 7  F r . ) ,  
w e l c h e  d i e  S e e b ä d e r  b e n u t z e n ,  e n t h ä l t  1 5  
F r e m d e n z i m m e r ,  e i n e n  s e h r  s c h ö n e n  s c h a t ­
t i g e n  P a r k ,  u n d  f r e i e  A u s s i c h t  a u f  d e n  B o d e n ­
s e e .  D e r  G a s t h o f  z u m  Löwen  i s t  a l t b e w ä h r t .  
—  I n  M ünsterlingen  P e n s i o n  Schelling ;  i n  
K essw yl  P e n s i o n  Seethal.  I n  Romanshorn, 
w o  d i e  A u s m ü n d u n g  d e r  S c h w e i z .  N o r d o s t ­
b a h n  i n  d e n  s c h ö n e n  g r o f s e n  H a f e n  d e n  O r t  
z u  e i n e r  H a u p t v e r k e h r s s t ä t t e  m i t  d e m  j e n ­
s e i t i g e n  U f e r  m a c h t :  Hotel Bodan  u n d  Röm er­
horn  ( G u h l ) ,  v o r z ü g l i c h  g e h a l t e n ,  m i t  3 0  L o -  
g i e r z l m m e m  ( 4 0  B e t t e n ) ,  e i n e m  g r o f s e n  
e l e g a n t e n  S p e i s e s a a l ,  s c h ö n e m  s c h a t t i g e m
G a r t e n  ( m i t  s e h r  h ü b s c h e r  N a t u r g r o t t e ) ,  g e ­
r ä u m i g e n  V e r a n d e n  ;  a n  d e r  W e s t s e i t e  e i n  
A u s s i c h t s t u r m  a u f  d e n  B o d e n s e e  ,  s e i n e  G e ­
s t a d e ,  d i e  V o r a r l b e r g e ,  T y r o l e r a l p e n  u n d  d i e  
S ä n t i s k e t t e  b i s  z u m  G l ä r n i s c h .  P e n s i o n  v o n  
0 — 8  F r .  Hotel Falken  ( H a u s a m m a n n ) ,  m i t  
2 0  Z .  u n d  C a f é - R e s t a u r a n t  ;  P e n s i o n  v o n  5  F r .  
a n .  —  R o m a n s h o r n  b e s i t z t  a u c h  e i n e  v i e l ­
b e s u c h t e  Seebadanstalt  a u f  s e h r  g e e i g n e t e m  
F e l s e n g r u n d e .  D i e  L u f t  i s t  h i e r  e t w a s  b e ­
w e g t e r  a l s  a n  d e n  ö s t l i c h e r e n  B a h n s t a t i o n e n ,  
p a f s t  d a h e r  f ü r  K u r a n d e n ,  w e l c h e  m e h r  e r ­
r e g t  w e r d e n  m ü s s e n .
A r f o o i i ,  z u  r ö m i s c h e r  Z e i t  a r b o r  f e l i x ,  
u n d  i n  d e r  T h a t  a u f  d e r  b r e i t e n  L a n d z u n g e  
v o m  ü p p i g s t e n  R e i c h t u m  a n  O b s t  u m g e b e n ,  
h a t  3  öffentliche Seebadeanstalten,  d i e  s e h r  
f r e q u e n t i e r t  s i n d ,  u n d  i m  H o c h s o m m e r  e i n e  
T e m p e r a t u r  d e s  W a s s e r s  b i s  a u f  2 7 °  C .  b i e t e n ;  
d a s  B a d  2 0  C t s . ,  m i t  W ä s c h e  4 0  C t s .  —  D a s  
n e u  e r b a u t e ,  v o r z ü g l i c h  g e f ü h r t e  I l o t c l - P  e l i ­
s i o n  B ä r  b i e t e t  a l l e n  K o m f o r t  u n d  i s t  e i n  
r e i z e n d e r  S e e k u r o r t ,  g a n z  f r e i s t e h e n d  a m  S e e ,  
ö s t l i c h  v o m  S t ä d t c h e n ,  3 g e s c h o s s i g  m i t  j e  1 3  
F e n s t e r n  F r o n t  S e e s c h a u ,  2 0  h ü b s c h e n  h o h e n  
L o g i e r z i m m e m ,  A u s s i c h t s t e r r a s s e ,  2  g r o f s e n  
S p e i s e s ä l e n ,  1  B i l l a r d ,  eigener Seebadanstalt 
m i t  4  K a b i n e t t e n ;  groCsen Gartenanlagen am  
See,  G o n d e l n ,  F i s c h e r b o o t e n ,  R e i t p f e r d e n  u n d  
W a g e n .  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  5  F r .  F r i s c h e  
K uh-  u .  Ziegenmilch. —  H o t e l  E n g e l  ( S t o f f e l ) ,  
u n m i t t e l b a r  a m  S e e ,  m i t  1 2  g u t e n  L o g i e r ­
z i m m e m ,  S p e i s e s a a l ,  S p i e l z i m m e r ,  r e i c h  a u s ­
g e s t a t t e t e m  L e s e z i m m e r ,  g r o f s e m  G a r t e n  a m  
S e e  m i t  s c h a t t i g e n  B ä u m e n  u n d  L a u b e n ,  v o n  
e i n e r  g r o f s e n  W i e s e  e l n g e f a f s t ,  d i e  a l s  S p i e l ­
p l a t z  d i e n t .  G u t e s  W a s s e r ,  Milch  v o n  e i g e n e n  
K ü h e n .  P e n s i o n  m i t -  Z i m m e r  4 — 5  F r . ;  See­
bäder  ( f ü r  d i e  G ä s t e  g r a t i s ) .  D a s  H o t e l  w i r d  
v o n  d e u t s c h e n  F a m i l i e n  v i e l  b e s u c h t ,  d i e  h i e r  
e i n  s e h r  g e m ü t l i c h e s  L a n d l e b e n  f ü h r e n .  V o n  
b e i d e n  H o t e l s  i s t  d i e  A u s s i c h t  a u f  d e n  B o d e n ­
s e e  u n d  d i e  V o r a r l b e r g e r  u n d  A p p e n z e l l e r  
A l p e n  v e r m ö g e  d e r  h i e r  b u c h t a r t i g e n  E i n ­
z i e h u n g  d e s  S e e s  s e h r  m a l e r i s c h .  —  A u f s e r -  
d e m  b e s i t z t  A r b o n  e i n  s o g .  M ineralbad  m i t  
Schice felquelle,  v o n  d e n  L e u t e n  d e r  U m g e b u n g  
g e g e n  R h e u m a t i s m u s  u n d  H a u t k r a n k h e i t e n  
v i e l  b e n u t z t .  —  A r z t :  D r .  F r l t s c h i .
Die Bahn  fü h rt von Arbon in 7 
Min. nach S tation  Horn.
Das B a d  H o r n ,  S eebadanstalt und 
L uftkurort, 898 m ü. M.
D a s  K u r h a u s  ( D ä t w y l e r )  i s t  e i n  e l e g a n t e r ,  
s e h r  b e q u e m  e i n g e r i c h t e t e r  3 g e s c h o s s .  B a u ,  
f r e i ,  unm ittelbar am  W asser,  m i t  S p e i s e s a a l  
f ü r  1 0 0  P e r s o n e n ,  d e m  e i n  B a l k o n  m i t  h e r r ­
l i c h e r  A u s s i c h t  a u f  S e e  u n d  G e b i r g e  v o r ­
g e l e g t  i s t ;  2 5  h e l l e n ,  h o h e n  L o g i e r z i m m e m  
( 4 0  B e t t e n ) ,  1 2  B a d e k a b i n e t t e n  f ü r  d i e  See­
bäder,  s o w i e  a u c h  E i n r i c h t u n g e n  z u  w a r m e n  
B ä d e r n  ;  g r o f s e m ,  s e h r  s c h ö n e m  u n d  w o h l ­
g e p f l e g t e m  s c h a t t i g e m  Garten.  P e n s i o n  m i t  
Z i m m e r  5  —  7  F r .  K o s t  u n d  B e d i e n u n g  h ä u s ­
l i c h  u n d  s e h r  g u t .
Die herrliche Lage m it w underlieb­
licher A ussicht auf einen Teil der Schwei­
zerkantone Thurgau, St. Gallen und Ap­
penzell, über Partien  von Vorarlberg, 
B aiern , W ürttem berg  und Baden und 
über die glänzende, farbenreiche, im po­
sante W asserfläche des Bodensees, die 
re in e , gesunde und m ilde L u ft, höchst 
selten von den S türm en des Südwindes 
heim gesucht, die relative Gleichmäfsigkeit 
der T em peratur (Juni 17 ,5 , Ju li 19,2, 
A ugust 17,1), die nach Messungen von 
Dr. Tobler w ährend der Saison durch­
schnittliche Secicännc von 18,75 bis 
2 2 ,50° G. (Maxim. 27°), die m eist um 
2 0 höher steh t als in Konstanz, die vor­
zügliche W irkung auch etw as tiefer ste­
hender W assertem peratur (besonders nach 
Regenw etter), die gute frische Milch (von 
Kühen und Ziegen), sowie die zahlreichen 
reizenden Spaziergänge um her und die 
B enutzung des Sees zu Spazierfahrten 
haben Horn zu einer sehr beliebten See­
b ad an sta lt erhoben. Auch h ier ist die 
Ventilation eine ste ts erneute, doch selten 
heftige, setzt jedoch noch einige Resi­
stenzkraft der Kuranden voraus, eignet 
sich daher vorzüglich für kräftegew in­
nende R ekonvaleszenten, erregbare E r­
schlaffte, C hlorotische, an Magenka­
ta rrh en  und an  feuchten Bronchialka­
ta rrh en  Leidende.
Von Horn fä h rt die Bahn  in 6 Min. 
nach Borschach im K anton St. Gallen 
(siehe unten), dem besuchtesten Seebad­
orte am Bodensee.
Von Borschach zieht eine Bergbahn 
ins Appcnxcllcrland.
Die Kurorte des Kantons Appenzell.
Der K anton Appenzell ist einer der 
originellsten K antone der Schweiz; er 
bildet eine gesonderte, charakteristische 
Gruppe von H öhen, welche vom Boden­
see (398 m) bis zum Säntis (2504 m) 
aus der Hügelregion durch die Berg- und 
Alpenregion bis (mit einigen 100 Fufs) 
in die Schneeregion hineinragt. Die zahl­
reichen Hügel streben, an Höhe zuneh­
m end, fast gleichlaufend von Südwesten 
nach Nordosten und nach Süden dem 
Hochgebirge zu. Der ganze Kanton er­
streckt sich nur 4  Stunden von Norden 
nach Süden und 9 S tunden von W esten 
nach Osten. Gegen Süden bildet das 
schöne Gebirge des Alpsteins, eine geo­
logische Fortsetzung des Churfirsten, die 
Grenze. Das im Säntis gipfelnde Kalk­
gebirge (sog. Kreidegebirge m it zahlrei­
chen Petrefakten) erhebt sich als ein das 
ganze Gebiet hoch überragender, zackiger, 
von W esten nach Osten 6 S tunden lan­
ger und von Norden nach Süden höch­
stens 4  S tunden b reiter W all, vor w el­
chen sich die noch ziemlich scharf und 
eckig geform ten Nagelfluehöhen des Krön- j 
berges, der Hundwilerhöhc und des 
G (ihr is als Voralpen lagern, w ährend das 
der Sandstein formation angehörende, 
schön gerundete, wellige Hügelgebiet, das 
über 1000 m aufsteigt, den nördlichen, j 
reichsten L andesteil m it den Gemeinden j 
Teufen, Trogen, 'Rehtobel, Heiden, Wolf- ! 
halden, Walxenhausen u. a. bildet. Das 
Gepräge der gesam ten Landschaft ist ein 
vollständig anderes als um den See. Sanft 
ansteigende Molassehügel ziehen m it ihren  
Bogenlinien in kleine Gründe und in enge 
Thäler abschweifend zu jener K alkkette 
hin, welche einen durch tiefe Thäler ge­
trenn ten  Nebenzweig des grofsen schwei­
zerischen Alpenzuges darste llt. Von der 
W indrose b e tra c h te t, zeigen die Felsen 
Appenzells sehr steil abgerissene, nackte 
W ände und die w ildere N atur des Kalk­
gebirges ; m an erkennt auch leicht, dafs 
eine tiegreifende Z erklüftung, vielfache
B rüche, Pressungen, Quetschungen und 
Verschiebungen den Bau des Gebirges 
vorzugsweise bestim m en, in seinem  
Schofse aber b irg t es ausgedehnte, sanft 
ansteigende Bergrücken m it üppigen Som­
m erweiden und forellenreiche, rom anti­
sche A lpenseen, aus deren einem (See­
alpsee) der Hauptflufs des L andes, die 
Sitter, entspringt. Im  Säntisgebirge wur­
den die ursprünglich w agrechten Kreide- 
lager durch A neinanderpressung der Ge­
wölbe aufrecht ges te llt, so dafs eine 
Reihe von Gewölben aller Kreidestufen 
unterschieden w erden kann, deren Schen­
kel auf schm alem  R aum  zusammenge- 
prefst bis oben gleichlaufend erscheinen. 
Der südliche W all zieht sich m it steilen 
A bhängen gegen das Rheinthal bis zum 
Hohenkasten und Kainor. Vom Alp­
sieg rl se tzt sich der zweite W all zum 
Boga rten first, zur Gloggcrn, H ar wies, 
RoCsmaad, Wagenluckc und Altm ann  
fo rt; der (nördliche) d ritte  W all beginn t 
von der Ebenalp und trifft beim  Säntis, 
dem H aupte der Kette (m it dem grofs- 
artigsten  Panoram a) zusam m en. Nord­
w ärts gegen den Bodensee h in , jenseits 
der höheren Vorberge, re ih t sich in viel­
gestaltigem  R elief, s te ts  w echselnden 
L inien, Form en und M assen, Böschung 
an Böschung, von tiefgrünen, durch kleine 
Gehäge von dünnen Baum stäm m en abge­
te ilten  Wiesen überkleidet. In  den To- 
beln (Schluchten), die sich überall finden, 
wo an der Sohle der B erggehänge das 
W asser sich Jah rtausende einw ühlte, s trö ­
m en w asserreiche G ebirgsbäche; L aub­
holz und zahlreiche dunkle Tannen ziehen 
den Höhen entlang ; dasNadelholz herrsch t 
in den W aldungen vor. A ufserhalb der 
Flecken und Dörfer liegen die H äuser in  
b un ter M annigfaltigkeit ze rstreu t, denn 
fast in jeder Wiese s te h t nach a lte r S itte 
das Haus des E igentüm ers, jedes mit. 
einem B runnen; rings auf den Terrassen 
geniefst m an die herrlichsten  Freiblicke 
ins L and, das durch die Unregelmäfsig-
keit des Bodens ste ts  neue A ussichts­
punkte bietet. Die H äuser haben  zum eist 
noch ein eigentüm liches Gepräge, die ä l­
teren  eine gröfsere Z ahl eng neben­
einander stehender, he llum rahm ter Fen­
s te r  in der braunen W and, und ein weifs­
gem auertes Fufsgestell. Selbst die W oh­
nungen der reichen Fabrikanten  Aufser- 
rhodens sind im  Obergeschosse m eist 
noch von Holz oder R iegelw erk, über 
den Fenstern  ragen oft kleine Giebel vor, 
bunte  Blumenstöcke stehen  vor den spie­
gelnden Scheiben, innen h errsch t die 
gröfste Reinlichkeit.
S c h l a g e n d e r  M u t t e r w i t z ,  S t o l z  a u f  d i e  
s e l b s t e r r u n g e n e  F r e i h e i t ,  L i e b e  z u m  G e s a n g ,  
b e h e n d e  K r a f t  i n  k ö r p e r l i c h e n  S p i e l e n ,  H e i ­
t e r k e i t ,  V o r l i e b e  f ü r  d i e  a l t e  S i t t e  c h a r a k t e ­
r i s i e r t  d a s  g e s a m t e  V ö l k l e i n ,  d a s  s i c h  j e d o c h  
s e i t  1 5 9 7  n a c h  f r u c h t l o s e r  B e m ü h u n g  u m  d e n  
r e l i g i ö s e n  F r i e d e n  i n  z w e i  d u r c h  d i e  S i t t e r  
g e t r e n n t e  „ R h o d e n u  o d e r  H a l b k a n t o n e  s c h i e d .  
W ä h r e n d  n u n  b e i m  r e f o r m i e r t e n  A u f s e r r h o d e r  
m i t  p r a k t i s c h e r  V e r s t ä n d i g k e i t  d i e  r e g s t e  T h ä -  
t i g k e i t  f ü r  G e w e r b e ,  H a u s  u n d  V e r k e h r ,  H a n ­
d e l  u n d  I n d u s t r i e  s i c h  v e r b i n d e t ,  h ä l t  d a s  
k a t h o l i s c h e  I n n e r r h o d e n  a l s  B e r g l a n d  m i t  
V o r l i e b e  a m  p a t r i a r c h a l i s c h e n  H i r t e n s t a n d e  
f e s t ,  w a n d e r t  a u c h  a m  w e n i g s t e n  a u s ,  z i e h t  
d i e  g e m ü t l i c h e  B e h a g l i c h k e i t  d e m  r e g e n  
W o h l s t a n d  u n d  d e r  a l l z u  s o r g l i c h e n  R e i n l i c h ­
k e i t  v o r ,  l i e b t  v o m  g r o f s e n  W e l t v e r k e h r  a m  
m e i s t e n  d i e  F r e m d e n ,  d i e  h i e r  n o c h  z a h l ­
r e i c h e  o r i g i n e l l e  W i r t s l e u t e  u n d  F ü h r e r  l i n ­
d e n .  D i e  V o l k s f e s t e  s i n d  o f t  l ä r m e n d  u n d  
v o n  ü b e r q u e l l e n d e r  L u s t i g k e i t  b e g l e i t e t ,  a b e r  
a u c h  h i e r  h e r r s c h t  d e r  V o l k s h u m o r  I m  b e s t e n  
S i n n e .  I n  I n n e r r h o d e n  h a t  s i c h  n o c h  z i e m ­
l i c h  a l l g e m e i n  d i e  m a l e r i s c h e  L a n d e s t r a c h t  
e r h a l t e n .  D i e  N e u z e i t  h a t  d u r c h  d i e  B a u m ­
w o l l e n i n d u s t r i e  d e m  g a n z e n  K a n t o n  e i n  b e ­
s o n d e r e s  G e p r ä g e  g e g e b e n ;  i n  I n n e r r h o d e n  
s c h w a n g e n  s i c h  d i e  H a n d s t i c k e r i n n e n  z u  
K ü n s t l e r i n n e n  a u f ;  A u f s e r r h o d e n  v e r d a n k t  
s e i n e  B l ü t e  w e s e n t l i c h  d e n  F a b r i k a n t e n .  D i e  
B e v ö l k e r u n g ,  n a m e n t l i c h  A u f s e r r h o d e n s ,  i s t  
e i n e  r e l a t i v  s e h r  g e s u n d e .  Ü b e r  d i e  V e r b r e i ­
t u n g  d e r  L u n g e n s c h w i n d s u c h t  i n  A u f s e r r h o d e n  
l i e g e n  u m f a s s e n d e  B e r i c h t e  v o n  4  J a h r e n  i n  
d e n  M ü l l  e r s e h e n  T a b e l l e n  v o r .  D i e  H ö h e  d e r  
W o h n s t ä t t e n  d e s  h ü g e l i g e n ,  t e i l w e i s e  t i e f  e i n ­
g e s c h n i t t e n e n  H o c h p l a t e a u s  m i t  d i c h t e r  B e ­
v ö l k e r u n g  u n d  z a h l r e i c h e n ,  g u t  g e b a u t e n  u n d  
r e i n l i c h e n  O r t s c h a f t e n ,  r e i c h t  v o n  6 5 0  b i s  
9 7 2  m  ( S c h w e l l b r u n n )  ;  ( d i e  H ö h e  w i r d  m e i s t  
n a c h  d e r  D o r f k i r c h e  b e s t i m m t ) .  B a u m w o l l e n ­
i n d u s t r i e  ( H a n d w e b e r e i )  u n d  S t i c k e r e i  ( H a n d -  
u n d  M a s c h i n e n s t i c k e r e i )  s i n d  s e h r  r e i c h l i c h  
v e r t r e t e n  ( s i e h e  o b e n )  u n d  w e r d e n  t e i l s  i n  
F a b r i k e n ,  t e i l s  z u  H a u s e  b e t r i e b e n  ;  W i e s e n ­
b a u  u n d  V i e h z u c h t  s i n d  d i e  v o r w i e g e n d e  a g r i -  
k o l e  B e s c h ä f t i g u n g ;  n u r  e i n  k l e i n e r  T e i l  g i e b t  
s i c h  a u s s c h l i e f s l i c h  m i t  L a n d w i r t s c h a f t  a b ,
w ä h r e n d  V i e l e  d i e  L a n d w i r t s c h a f t  u n d  W e b e r e i  
b e t r e i b e n  ( w o b e i  s i c h  M ä n n e r  u n d  F r a u e n  
b e t e i l i g e n ) .  D i e  j ä h r l i c h e  S t e r b l i c h k e i t  a n  
L u n g e n s c h w i n d s u c h t  b e t r ä g t  i m  K a n t o n  A p -  
I  p e n z e l l  A .  R h .  n u r  1 . 3 3  °/00 d e r  B e v ö l k e r u n g  
u n d  4 , 7  ° / o  d e r  a l l g e m e i n e n  S t e r b l i c h k e i t ,  e i n  
V e r h ä l t n i s ,  d a s  b e i  s t a r k e r  I n d u s t r i e  u n d  
d i c h t e r  B e v ö l k e r u n g  n u r  s e l t e n  s o  g ü n s t i g  
a u s f ä l l t .  A l s  G r ü n d e  w e r d e n  h e r v o r g e h o b e n :  
d i e  d u r c h s c h n i t t l i c h  h ö h e r e  L a g e  ü b e r  M e e r  
( v o r w i e g e n d  z w i s c h e n  8 0 0  u n d  1 0 0 0  m ) ,  d a s  
F e h l e n  s t ä d t i s c h e r  Z e n t r e n ,  d a s  V e r w i e g e n  
d ö r f l i c h e r  B a u w e i s e  u .  W o h n u n g s a r t  m i t  w e i ­
t e n  S t r a f s e n ,  a u s e i n a n d e r g e b a u t e n ,  o f t  z e r ­
s t r e u t e n  H ä u s e r n ,  d i e  R e i n l i c h k e i t  a l l e r  V e r ­
h ä l t n i s s e ,  d i e  s o n n i g e  l u f t i g e  L a g e  a u f  e i n e m  
H o c h p l a t e a u ,  d i e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  T r o c k e n ­
h e i t  d e s  B o d e n s ,  d i e  v i e l f a c h  g e m i s c h t e  B e ­
s c h ä f t i g u n g s w e i s e  d e r  B e w o h n e r .  I n  d e r  B e ­
t e i l i g u n g  z e i g t  s i c h  e i n  s t a r k e r  U n t e r s c h i e d  
z u  U n g u n s t e n  d e r  F r a u e n  (  M ä n n e r  3 9  • / „ ,  
F r a u e n  6 1  % ) .  D e r  A n t e i l  d e r  r e i n  a g r i k o i e n  
B e v ö l k e r u n g  a n  d e r  S t e r b l i c h k e i t  a n  L u n g e n ­
s c h w i n d s u c h t  i s t  e i n  u n g e m e i n  k l e i n e r .  —  
D i e  B e v ö l k e r u n g  i s t  d u r c h s c h n i t t l i c h  n u r  v o n  
m i t t l e r e r  G r ö f s e ,  r f e s t k n o c h i g u ,  a b e r  n i c h t  
f l e i s c h r e i c h ;  d i e  S e n n e n  h a b e n  z u m  T e i l  n o c h  
d e n  s c h l a n k e n ,  h o h e n  W u c h s  d e r  e r s t e n  L a n ­
d e s b e w o h n e r  b e w a h r t ;  d i e  F r a u e n  I n n e r r h o ­
d e n s  s i n d  a u f f a l l e n d  f e i n  u n d  z a r t  g e b a u t ,  
d o c h  v e r s c h w i n d e t  d i e  B l ü t e  g e w ö h n l i c h  z i e m ­
l i c h  s c h n e l l .  D a s  d u r c h s c h n i t t l i c h e  A l t e r  i s t  
i n  A u f s e r r h o d e n  3 2 , 6 1 ,  i n ]  I n n e r r h o d e n  n u r  
2 7 , 9 2 ,  ( d i e  n i e d e r s t e  Z a h l  d e r  K a n t o n e ) .
Einen Mafsfstab für das K lim a  geben 
die von W anner beobachteten, periodi­
schen Erscheinungen der Pflanzenwelt.
A l s  m e h r j ä h r i g e s  M i t t e l  :  E r s t e  B l ü t e n  v o n  
E r l e n  1 6 .  F e b r . ,  H u f l a t t i c h  2 1 .  F e b r . ,  H a s e l -  
n u f s  2 3 .  F e b r . ,  M i l z k r a u t  1 9 .  M ä r z ,  H a i n r ö s ­
c h e n  2 1 .  M ä r z ,  S a h l w e i d e  2 6 .  M ä r z ,  grünende  
W iesen  2 .  A p r i l .  E r s t e  B l ü t e n  v o n  S c h a r ­
b o c k k r a u t  3 .  A p r i l ,  H i r t e n t ä s c h e l  1 6 .  A p r i l ,  
L ö w e n z a h n  2 1 .  A p r i l ,  G rünen der Lärchen
2 1 .  A p r i l ,  e r s t e  B l ü t e n  d e r  S t a c h e l b e e r e n
2 2 .  A p r i l ,  d e s  K irschbaw ns  2 6 .  A p r i l ,  d e r  
J o h a n n i s b e e r e  2 8 .  A p r i l ,  B lä tter der Buche 
4 .  M a i ,  e r s t e  B l ü t e n  d e s  B irnbaum s  7 .  M a i ,  
d e s  R u c h g r a s e s  1 5 .  M a i ,  d e s  A pfelbaum s  1 8 .  
M a i ,  d e r  r o s t f a r b e n e n  Alpenrose  ( a m  R u p p e n )  
3 1 .  M a i .  B e g i n n  d e r  H euernte  1 2 .  J u n i ,  e r s t e  
B l ü t e  d e r  Weinreben  a n  S p a l i e r e n  6 .  J u l i .  
D e r  L a u b f a l l  b e g i n n t  m i t  E i n t r e t e n  d e s  F ö h n s  
i n  d e r  z w e i t e n  H ä l f t e  O k t o b e r  u n d  i s t  b i s  
M i t t e  N o v .  v o l l e n d e t  ( w e n n  e s  j e d o c h  ü b e r  
g r ü n b e l a u b t e  B ä u m e  e i n s c h n e i t ,  k a n n  d a s  
L a u b  o f t  b i s  t i e f  I n  d e n  W i n t e r  h i n e i n  n u s ­
d a u e r n ) .  A n h a l t e n d  s c h ö n e  w a r m e  W i t t e r u n g  
r u f t  z u w e i l e n  m i t t e n  i m  W i n t e r  d i e  t r e i b e n d e  
N a t u r k r a f t  h e r v o r ;  s e l b s t  a u f  d e m  h o h e n  
K a s t e n  s i n d  e i n e  A n z a h l  P f l a n z e n  i m  W i n t e r  
b l ü h e n d  g e f u n d e n  w o r d e n .
Das K lim a  ist ein weit milderes, als 
das Jahresm itte l — in Trogen (900 m) 
6,96 0 — erw arten  liefse, denn die Win-
term onate, Jan u ar und F eb ruar, haben 
auch bei bedeutendem  Maximum (-26,6) 
dieses n u r kurze Zeit ; ja  m an beobachtet 
sehr oft, besonders wenn Nebel die Tiefe 
einhüllt und auf dem Bodensee lagert, 
eine w eit höhere W ärm e im dann  reich 
insolierten Appenzellerland als unten  in 
der Ebene, zum al wenn oben noch der 
warme Föhn dazu kom m t. Häufigen R e­
gens ungeachtet ist aber das Klima m ehr 
trocken als feucht, weil die W inde freien 
Z u tritt h aben , das W asser fast überall 
frei abfliefsen kann und sich nirgends 
zu grofsen Seen oder Sümpfen ansam ­
m elt. In 9 S tunden kann man im  K an­
ton von der Region des ewigen Schnees 
bis zum Klima des W einbaues gelangen. 
Der Ostw ind (kalt und trocken) ist G ut­
w etterw ind und w eht besonders gegen 
das Frühjahr, das nicht sehr begünstigt 
is t, da  oft nach w arm en Tagen durch 
die N ordwinde plötzlich aufs neue w in­
terliche W itterung herbeigeführt wird, 
sogar Schneefälle im  Mai. Der Nord­
w ind ist jedoch im ganzen seltener, führt 
auch feuchte Dünste vom Bodensee her, 
die gew öhnlich als Nebel erscheinen (der 
sich m anchm al in Regen auflöst). Der 
W estw ind (weniger kalt und feucht) w eht 
o ft des Sommers (verkündigt aber Re­
gen); der Som m er ist durch die hohe 
Lage ein sehr gem äfsigter (13,5, 16,5, 
14,5), mild gekühlter, und w ird in diesem 
tem perierten  Gleichgewicht wesentlich 
durch  die vom Bodensee zur M ittagszeit 
em porsteigenden leichten Nordwinde e r­
halten . Die w arm en Äquator ia Iw inde, 
Süd und Siidicest, bringen m eist Regen, 
w enn sie des Morgens in T hälern  wehen, 
gutes W etter, w enn sie im Som m er auf 
Bergen intensiver auftreten . Der Föhn 
w eht vorherrschend im Herbst, dessen 
M itteltem peratur 13,5, 6,5. 1,5 beträg t. 
Der September (13,5) h a t auch h ier die 
gleichmäfsigste, schönste W itterung (siehe 
Graubünden). Nebel sind ziemlich häufig, 
sie werden m eist durch den Nordwind h er­
beigetrieben und kommen und schwinden 
oft w iederholt in einer S tunde : im F rüh­
ling und H erbst sind sie am häufigsten, 
seltener im Som m er und W inter; ja  im
W inter ist oben oft w ochenlang ein hei­
terer Himmel, w ährend die tiefliegende 
Landschaft in ein Nebelmeer eingehüllt 
ist (siehe oben). In  den ersten  Monaten 
des Jah res schm ilzt die Frühlingsw ärm e 
oft allen Schnee in der Umgebung der 
W ohnstätten : dagegen schneit es zu­
weilen im März und April w ieder m eh­
rere Fufs tief. Schon im Septem ber er­
scheint zuweilen der Schnee wieder, m eist 
aber erst im O ktober; anfangs November 
t r i t t  gewöhnlich der W inter ein. Im  öst­
lichen Landesteil ist der W inter 4  W ochen 
kürzer als im westlichen. Die Menge der 
Niederschläge ist eine ziemlich b e träch t­
liche; durchschnittlich 1436 m m , wovon 
über ein D rittel auf den Sommer fällt. 
(Die Jahreszahl der Tage m it Regen oder 
Schnee beläuft sich auf 167). Die Pflan- 
xemcelt ist eine sehr m annigfaltige, denn 
sie ergeht sich auf einer kurzen Strecke 
vom Wein bis zur Schneeblum e und zählt 
gegen 900 A rten Gefäfspflanzen ; Reben 
i am Spalier kommen noch bis 900 m vor, 
derAckerbau ist verschw indend klein(doch 
früher, vor der industriellen Epoche, in 
A ufserrhoden sehr verbreitet), dagegen die 
I Viese w aufsero rden tlich  entwickelt 
und durch häufiges Düngen gesteigert.
S t .  W a n n e r  b e m e r k t :  „ D a s  A p p e n z e l l e r ­
l a n d  h a t  l n  d e r  V e r e i n i g u n g  s e i n e r  v e r h ä l t -  
n l s m ä f s i g  g e s u n d e n  I n d u s t r i e  m i t  d e r  V i e h ­
z u c h t  e i n  n i c h t  g e n u g  z u  s c h ä t z e n d e s  g l ü c k ­
l i c h e s  V e r h ä l t n i s  f ü r  d i e  g e i s t i g e n  u n d  k ö r ­
p e r l i c h e n  Z u s t ä n d e  s e i n e r  B e w o h n e r ,  u n d  e s  
m a g  w o h l  z u  e i n e m  g r o f s e n  T e i l  d a r i n  l i e g e n ,  
d a f s  j e n e  w i c h t i g e n  F r a g e n ,  w e l c h e  i n  f a s t  
a l l e n  I n d u s t r i e g e g e n d e n  s o  h o h e  W e l l e n  g e ­
w o r f e n ,  b i s  j e t z t  h i e r  k a u m  d i e  O b e r f l ä c h e  
g e k r ä u s e l t  h a b e n . 1*  T r o t z  d e r  k u r z e n  S o m m e r  
w e r d e n  d i e  W i e s e n  i m  F r ü h l i n g  u n d  H e r b s t  
a b g e ä z t  u n d  l i e f e r n  d a z w i s c h e n  r e i c h l i c h e n  
H e u -  u n d  E m d e r t r a g .  I m  F r ü h l i n g  b i e t e t  d i e  
z u s a m m e n h ä n g e n d e  g r ü n e  F l ä c h e  d e r  H ü g e l ­
w e l l e n ,  n u r  u n t e r b r o c h e n  v o n  d u n k l e n  T a n ­
n e n w a l d u n g e n  u n d  ü b e r s ä e t  m i t  d e n  z a h l ­
r e i c h e n  w e l f s e n  u n d  b r a u n e n  H o l z h ä u s e r n  
e i n e n  d a s  G e m ü t  a u f  d a s  L e b e n d i g s t e  e r ­
f r i s c h e n d e n  A n b l i c k .  D i e  s e h r  v e r b r e i t e t e  
O b s t k u l t u r  b e s c h r ä n k t  s i c h  a u f  B i r n e n ,  Ä p f e l ,  
u n d  i n  t i e f e r e n  L a g e n  t r e f f l i c h e  K i r s c h e n .  
D i e  O b s t p f l e g e  s t e i g t  b i s  9 6 0  m .  D e r  W ald­
betrieb  j e d o c h  i s t  n o c h  k e i n  r a t i o n e l l e r ,  g e ­
s e t z l i c h  f ü r  A l l e  g e o r d n e t e r .  D i e  W ä l d e r  b e ­
s t e h e n  f a s t  d u r c h w e g  a u s  N a d e l h o l z ,  n u r  d i e  
B u c h e  b i l d e t  n o c h  k l e i n e  H a i n e ;  d i e  B e r g -  
u n d  A l p e n f l o r a  d e s  A l p s t e i n s  i s t  d i e  d e s  K a l k -  
; g e b l r g s  u n d  s c h l i e f s t  z a h l r e i c h e  t r e f f l i c h e
F u t t e r p f l a n z e n  e i l l ,  a n e l i  d i o  h o e h a l p i n o  F l o r a  
( ü b e r  5 0  F a m i l i e n )  i s t  r e i c h  v e r t r e t e n .  D e r  
A l p s t e i n  v e r h ä l t  s i c h ,  w i e  S c h l a t t e r  n a c h w i e s ,  
i m  K l e i n e n  w i e  d a s  B e r n e r o b e r l a n d  i m  G r o f s e n  ;  
a n  d e n  S ü d o s t w ä n d e n  t r ä g t  e r  e i n e  r e i c h e  
A l p e n f l o r a ,  „ h e r g e w e h t “  a u s  d e n  s ü d l i c h e n  
u n d  ö s t l i c h e n  A l p e n  d e s  M o n t a f u n  u n d  B ü n -  
d e n s ,  w ä h r e n d  d a s  Z e n t r u m  d e s  G e b l r g s s t o c k s  
v o n  d i e s e m  S t r a h l  n i c h t  e r r e i c h t  w i r d .
An Mineralquellen is t Appenzell nicht 
reich ; dagegen h a t es m ehrere berühm te 
klimatische Kurorte. Die eigentüm liche, 
durchw eg wellenförmige H ügelform ation 
begünstig t die Ventilation, da die (lurch­
sonnten Gehänge schneller als die sch a t­
tigen sich erhitzen und die aufsteigende 
w arm e Luft die darüberlagernde, kältere 
Luft du rchb rich t, w ährend gleichzeitig 
die kältere Luft zu den erw ärm ten Ge­
bieten  h inström t. Zugleich h a t die vom 
w ellenförm igen, trockene)! Boden auf­
steigende warm e Luft die Macht, die in 
d er A tm osphäre sich verdichtenden W as­
serdäm pfe wieder aufzulösen. Die zahl­
reichen ..Tobel“ m it ihren W indungen 
und Schatten bedingen eine etw as grös­
sere Feuchtigkeit und glcichmäCsigcrc , 
Temperatur als den insolierten Bö­
schungen als solchen absolut zukäme. Die 
prächtigen grolsen Rasenflächen, üppigen 
W iesen, sowie die wenn auch n icht sehr ! 
d ichten  Waldungen begünstigen die Wol- ; 
kenbildung und beugen allzuplötzlichen i 
Tempcraturdifferenxen vor. Die Rein­
heit der Luft, die freie Lage, der frei 
in der A tm osphäre aufragemlelange Berg- 
xug des A lpste ins, die ste tige Lufter- 
neuernng durch die verm öge der Boden­
verhältn isse begünstigte, anhaltende Ver­
schiebung der Luftm assen, die durch das 
eigentüm liche V erhältnis der Hügelziige 
zu den höheren  Bergen bedingte Abwehr 
einer allxti stark bewegten L u ft, die 
schon m erkliche, wenn auch noch nicht 
energisch einwirkende L u ft Verdünnung, 
die müCsige, konstante Begünstigung des 
Stoffwechsels und progressive W irkung 
auf die Z irkulation des Blutes und der 
E rnährung, wie sie eine Höhe zwischen 
800 und 1000 m bedingt, das V erhältnis 
der relativen  Feuchtigkeit und des Cha­
rak ters der Winde (siehe oben) ; das vor­
treffliche Quellwasser und seine W ir­
kung auf die Verdauung und die P fo rt­
aderzirkulation , die durch vorzügliches 
F u tte r, besonders wohlschmeckende, | 
reine Kuhmilch und Ziegenmilch, die 
den Stoffwechsel m ilde begünstigenden, 
hier besonders sorgfältig bereiteten ; 
Molken, die durch miiCsigc Steigungen 
ste te  Nötigung zu A tm ungsübungen ohne 
allzuhcftige W ärm eentwickelung und Zir­
kulationsbeschleunigung, ja  selbst das 
herrliche Grün der Wiesen, das kaum 
irgendwo in dieser Farbenfrische gefunden 
w ird und durch  seine erheiternde W ir­
kung wohl auch etw as zum Gleichgewicht 
des Nervensystem s beitragen mag, — das 
Alles eignet das Appenzellerländchen ganz 
besonders für klimatische Sommerkuren, 
V orbeugungskuren gegen Erkrankungen, 
Verbesserung der B lutbildung und E r­
nährung, m ilde W irkung auf die leiden­
den A tm ungsorgane, „R egeneration“ der 
Kräfte, Rückkehr desGleichgewichtes nach 
gestörter Verdauung und geistiger Über­
anstrengung oder nervöser Abspannung.
V o n  Station Rorschach  a m  B o d e n s e e  
( s i e h e  o b e n )  f ü h r t  e i n e  k u n s t r e i c h e  B e r i r l m h n  
m i t  h i n a n s c h i e b e n d e r  L o k o m o t i v e  u n d  Z a h n ­
r a d  ( w i e  a u f  d e n  I t i g l i  a u f  e i n e r  S t r e c k e  v o n  
5 , 5  k m  ( 3 8 3 , 5  m  H ö h e )  m i t  h ö c h s t e r  S t e i g u n g  
v o n  9  P r o z .  ( R a d i e n  v o n  2 4 0  m l ,  m e h r m a l s  
t ä g l i c h  4  —  5  ( z u s a m m e n  b i s  2 4 0  P e r s o n e n  
f a s s e n d e  )  W a g e n  m i t  o f f e n e n  S e i t e n w ä n d e n  
( a m  S c h l o f s  W a r t e n s e e ,  K r ä h e n w a l d ,  S t a t i o n  
■ W i e n a c h t e n  ( m i t  P r a e h t b l l e k  a u f  d e n  S e e )  
u n d  S c h w e n d i  v o r b e i  n a c h :
H eiden, Luft- und Molkenkurort, 
806 m ii. M., 412 m ü. d. Bodensee.
Gasthöfe u nd  Pensionen.  ( O m n i b u s  a m  
B a h n h o f ) .
H o t e l - P e n s i o n  F r e i h o f  ( D r .  m e d .  A l t h e r r ) ,  
e i n  3 g e s c h o s s i g e r ,  1 8 4 7  m a s s i v  i n  S t e i n  e r ­
r i c h t e t e r ,  s p ä t e r  r e n o v i e r t e r  k o m f o r t a b l e r  
G a s t h o f  m i t t e n  i m  F l e c k e n ,  m i t  j e  1 5  F e n s t e r n  
H a u p t f r o n t  ;  s e h r  g u t  e i n g e r i c h t e t  u n d  g e f ü h r t  
m i t  3 8  g e r ä u m i g e n  h o h e n  Z i m m e r n ,  1 1  i n  d e r  
e r s t e n ,  1 2  i n  d e r  z w e i t e n  D e p e n d a n c e ;  B a l ­
k o n  a u f  d i e  b r e i t e  H a u p t s t r a f s e  u n d  d e n  b a u m ­
b e p f l a n z t e n  P l a t z ,  d i e  H a u p t f r o n t  f r e i  g e g e n  
d i e  M o r g e n -  u n d  M i t t a g s s o n n e .  S e h r  e l e g a n ­
t e r  g e r ä u m i g e r  K o n v e r s a t i o n s s a a l  m i t  P i a n o ;
2  S p e i s e s ä l e ,  B i l l a r d z i m m e r ,  L e s e s a l o n ,  M o l ­
k e n h a l l e ,  m e h r e r e  P r i v a t s a l o n s ;  v o r z ü g l i c h e  
T a f e l .  P e n s i o n  ( F r ü h s t ü c k  8 — 1 0  U h r ,  T h e e ,  
K a f f e e  o d e r  C h o k o l a d e  m i t  B u t t e r ,  H o n i g  u n d  
B r o t :  T a b l e  d ’ h o t e  ( o h n e  W e i n )  1  U h r ,  w a r ­
m e s  S o u p e r  V l2 U h r  o d e r  T h e e  k o m p l e t  m i t  
k a l t e m  F l e i s c h )  5 1 / «  F r .  ( M a i  b i s  1 .  J u l i )  b i s  
6  F r . ;  K i n d e r  u n t e r  1 0  J a h r e n  4  F r . ,  D i e n e r ­
s c h a f t  4  F r . ;  Z i m m e r  v o n  2  F r .  a n ;  S a l o n
v o n  G  F r .  a n ;  S e r v i c e  w ö c h e n t l i c h  3  F r . ;  
B o u g i e  1/o F r .  ( F r ü h s t ü c k  u n d  S o u p e r  à  p a r t  
1/i  u n d  V *  F r .  m e h r ) .  Ziegenmolken  i m  H o t e l  
m o r g .  6 — 8  U h r  t ä g l i c h  8 0  C t s .  —  B ä d e r  i m  
H a u s e .  K u r k a p e l l e .  S c h ö n e  A n l a g e n .  E l e ­
g a n t e  " W a g e n  f ü r  P r o m e n a d e n  ( m i t  T a r i f ) .  
D e r  B e s i t z e r  i s t  p r a k t i s c h e r  A r z t .
H o t e l - P e n s i o n  S c h w e i z e r h o f  ( S e i l e r ) ,  d e r  
n ä c h s t g r ö f s t e  G a s t h o f  i n  H e i d e n  ;  i m  H a u p t ­
h a u s e  2 0  k o m f o r t a b l e  L o g i e r z i m m e r  ( 3 0  B e t ­
t e n ) ,  2  S a l o n s ,  S p e i s e s a a l ,  G l a s s a a l  ( F r ü h ­
s t ü c k ) ,  D a m e n s a l o n ,  R e s t a u r a t i o n ,  g r o f s e  T e r ­
r a s s e  ü b e r  d e m  G l a s s a a l  m i t  A u s s i c h t  a u f  
d e n  S e e ,  s c h ö n e r  G a r t e n  m i t  S p i e l p l a t z  f ü r  
K i n d e r  u n d  C r o q u e t p l a t z ,  W a s s e r l e i t u n g  i n  
a l l e n  E t a g e n ,  S p i e l k l o s e t s .  D i e  Dependance 
h a t  2 5  L o g i e r z .  ( 3 5  B e t t e n ) ,  v o l l e  A u s s i c h t  
a u f  d e i :  S e e ,  g r o f s e  V e r a n d e n  i m  P a r t e r r e  u n d  
1 .  S t o c k ,  w e i t l ä u f i g e  A n l a g e n  m i t  Z i e r -  u n d  
O b s t b ä u m e n .  Pension  ( s .  F r e i h o f )  5  F r .  i m  
F r ü h j a h r  u n d  H e r b s t .  5l/o F r .  i m  S o m m e r ;  
K i n d e r  u n t e r  1 0  J a h r e n  4  F r . ,  D i e n e r s c h a f t  
4  F r . ,  Z i m m e r  I V o — 3  F r . ,  S a l o n  v o n  G  F r .  
a n ;  S e r v i c e  w ö c h e n t l .  3  F r .  E l e g a n t e  W a g e n  
f ü r  P r o m e n a d e n ,  m i t  T a r i f .  —  H i n t e r  d e m  
s c h ö n e n
K n r g a r t c n  m i t  dreitliürm iger maurischer 
K u rh a tte ,  m i t  R e s t a u r a t i o n s r ä u m e n ,  Lese -  
u n d  K o n v e r s a t i o n s s a l o n ,  g r o f s e m  K o n z e r t -  
u n d  S p i e l s a a l ,  M o l k e n h a l l e ,  g e g e n ü b e r  M usik­
pavillon  f ü r  d i e K urkapelle  ( 1 0  M u s i k e r ) ,  d i e  
m o r g e n s ,  v o r m i t t a g s ,  n a c h m i t t a g s  u n d  a b e n d s  
s p i e l t ,  s t e h t :
H o t e l - P e n s i o n  S o n n e n h i i g o l  ( M o s e r ) ,  e i n  
g r o f s e s ,  e l e g a n t e s ,  v o r z ü g l i c h  g e l e i t e t e s  d r e i ­
g e s c h o s s i g e s  H o t e l  m i t  j e  1 1  F e n s t e r n  F r o n t  
a u f  d e n  S e e  u n d  a u f  d e n  K u r p a r k ,  I m  H a u p t ­
h a u s e  u n d  i n  d e r  n e u e n  D e p e n d a n c e  5 0  g e ­
r ä u m i g e  L o g i e r z i m m e r ,  h o h e r  S p e i s e s a a l  f ü r  
1 0 0  P e r s o n e n  m i t  g e d e c k t e r  T e r r a s s e  u n d  
s c h ö n s t e r  A u s s i c h t  a u f  B o d e n s e e  u n d  G e ­
b i r g e ,  K o n v e r s a t i o n s - ,  R a u c h -  u .  L e s e z i m m e r .  
W a s s e r l e i t u n g  m i t  v o r z ü g l i c h e m  e i g e n e m  
Q u e l l w a s s e r ,  S p ü l k l o s e t s .  I m  g r o f s e n  s c h a t ­
t i g e n  G a r t e n  d a n e b e n  :  R e s t a u r a t i o n  m i t B i l l a r d  
n n d  o f f n e m  B i e r .  Pension  m i t  Z i m m e r  6 V 2 
b i s  8  F r .  ( 1 .  M a i  b i s  1 .  J u l i  6 - 7 V *  F r . ) ,  K i n d  
31 /2  F r . ,  D i e n e r s c h a f t  3  F r . ,  S a l o n  4  —  8  F r . ,  
S e r v i c e  w ö c h e n t l i c h  2l/o F r .  S e h r  b e l i e b t .
H o t e l - P e n s i o n  K r o n e  ( D i e t r i c h ) ,  e i n  s t a t t ­
l i c h e r  d r e i g e s c h o s s i g e r  B a n  m i t  j e  1 1  F e n s t e r n  
N o r d w e s t f r o n t ,  f r e i e r  A u s s i c h t  a u f  d e n  B o d e n ­
s e e ,  D e p e n d a n c e ,  z u s a m m e n  3 5  g u t e  L o g i e r ­
z i m m e r  ( 4 5  B e t t e n ) ,  g r o f s e r  S p e i s e s a a l ,  B i b l i o ­
t h e k ,  R e s t a u r a t i o n  m i t  B i l l a r d ,  W a s s e r l e i ­
t u n g ,  K l o s e t s ,  2  T e r r a s s e n  m i t  d e r  v o l l e n  
A u s s i c h t ,  b e i  d e r  D e p e n d a n c e  G a r t e n .  P e n ­
s i o n  m i t  Z i m m e r  S V g — 6 V 2  F r .  M a i ,  J u n i ,  
S e p t b r . ,  O k t b r . ,  6  —  7  F r .  J u l i ,  A u g u s t .  —
H o t e l  -  P e n s i o n  L i n d e  ( W i t t w e  B r a u n ) ;  
g r o f s e r  d r e i g e s c h o s s i g e r  B a u  n e b e n  P o s t -  u n d  
T e l e g r a p h e n a m t ,  m i t  j e  1 0  F e n s t e r n  F r o n t  
a u f  d i e  S t r a f s e ,  h ü b s c h e r  A u s s i c h t  o s t w ä r t s  
a u f  d a s  H ü g e l g e l ä n d e  u n d  d e n  S e e ,  2 0  s c h ö n e n  
L o g i e r z i m m e m  ( 3 0  B e t t e n ) ,  1  F r ü h s t ü c k - ,
1  L e s e - ,  1  R e s t a u r a t i o n s s a a l ,  e i n e m  e l e g a n t e n  
S p e i s e -  u n d  K o n v e r s a t i o n s s a a l  m i t  G a l l e r i e ;  
T e r r a s s e  u n d  B a l k o n .  G e g e n ü b e r  Depen-
dance  m i t  6  F r e m d e n z i m m e r n  ( 6  B e t t e n )  u n d  
Dependance  m i t  6  k o m f o r t a b l e n  L o g i e r z i m ­
m e r n ,  2  S a l o n s .  ( D a s  H o t e l  v e r f ü g t  a u c h  
ü b e r  m e h r e r e  a n g e n e h m e  P r i v a t z i m m e r ) .
I P e n s i o n  ( k o m p l e t e s  F r ü h s t ü c k ,  T a b l e  d ’ h o t e  
m i t  5  G ä n g e n ,  S o u p e r  o d e r  T h e e  m i t  k a l t e m  
I  F l e i s c h  o d e r  E i e r s p e i s e n )  5  F r . ,  Z i m m e r  1  b i s  
!  2  F r .  V e r p f l e g u n g  v o r z ü g l i c h .  —  D a z u  e i n e  
z i e m l i c h e  A n z a h l  v o n  P e n s i o n e n :  Pension 
Blum enthal  ( E r a s i m é ) ,  i n  d e r  N ä h e  d e r  K u r ­
h a l l e ,  h i n t e r  d e m  F r e i h o f ,  e i n  n i e d l i c h e r  
k l e i n e r  f r e u n d l i c h e r  B a u  m i t  1 2  h e i t e r e n  
j  L o g i e r z i m m e r n  ( 1 6  B e t t e n ) ,  S p e i s e s a a l  u n d  
G a r t e n ;  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  6 — 7  F r .  ( G u t e -  
K ü c h e ) .  Pension W eiss, zu r  frohen Aussicht, 
e i n  k l e i n e s  H a u s  b e i m  B a h n h o f ,  m i t  1 3  f r e u n d ­
l i c h e n  L o g i e r z i m m e r n  ( 2 0  B e t t e n )  d i e  M e h r ­
z a h l ,  w i e  a u c h  d e r  S p e i s e s a l o n ,  h a b e n  d i e -  
A u s s i c h t  a u f  d e n  B o d e n s e e  u n d  d i e  V o r a r l -  
b e r g e .  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  ( u n d  B o u g i e  
n e b s t  S e r v i c e )  5l/2—l  F r .  —  Pension Paradies : 
Pension Paradiesgarten  u .  a .  —  I m  N eubaa  
( s .  u n t e n )  i s t  a u c h  e i n e  g u t e  e i n f a c h e  F r e m ­
d e n p e n s i o n ,  m i t  1 8  L o g i e r z i m m e m ,  S p e i s e -  
s a a l ,  G a r t e n ;  P e n s i o n  4  F r . )  Z i m m e r  l 1 / *  b i s  
2  F r .  —  Z a h l r e i c h e  P r i v a t l o g i s .
B i i d e r :  I m  g u t  e i n g e r i c h t e t e n  K eubad  
( Z a h n e r )  1 5  B a d e k a b i n e t t e  m i t  1 8  W a n n e n  
v o n  F a y e n c e  o d e r  B l e c h ;  u n d  D o u c h e n  n a c h  
n e u e s t e m  S y s t e m .  D a s  B a d  1  F r .  2 0  b i s -.  
1  F r .  5 0 .  ( M o l k e n b ä d e r ,  F i c h t e n n a d e l b ä d e r  
[ à  5  F r . ]  s i n d  z u  b e s t e l l e n ) .  G a r t e n  m i t  
R e s t a u r a n t .  —  I m  Quellenhof  ( m i t  e r d i g e r  
: M i n e r a l q u e l l e )  1 2  K a b i n e t t e  m i t  G u f a -  u n d  
e m a i l l i e r t e n  W a n n e n  f ü r  k a l t e  u n d  w a n n e  
; B ä d e r ,  s o w i e  D o u c h e n  n a c h  n e u e s t e m  S y s t e m .
1 A u c h  h i e r  k ö n n e n  M o l k e n -  u n d  F i c h t e n n a d e l ­
b ä d e r  g e n o m m e n  w e r d e n .  G a r t e n  m i t  R e s t a u ­
r a n t .  —  Ä rz te:  D r .  A l t h e r r ,  D r .  B e c k ,  D r .  
L e u c h .
Die Lage der Pfarrgem einde Heiden 
im östlichen A ufserrhoden auf einem klei­
n en , auf 3 Seiten m it Anhöhen um ge­
benen P lateau  am nördlichen R ande der 
breiten, grünen Bergterrasse, welche eine 
der letzten h ohen , vom Alpstein zum 
Bodensee ziehenden Hügelwellen b ilde t, 
is t von anm utigster Schönheit m it vollem, 
freiem Blicke auf das östliche Gebiet des 
Bodensees u. die ihn um rahm enden Berge.
D i e  w o h l h a b e n d e ,  m i t  I n d u s t r i e  ( p r ä c h ­
t i g e  S t i c k e r e i e n )  u n d  m i t  F e l d b a u  u n d  V i e h ­
z u c h t  b e s c h ä f t i g t e  G e m e i n d e ,  m i t  3 0 0 0  E i n ­
w o h n e r n  u n d  5 4 0  W o h n h ä u s e r n  g e h ö r t  z u m  
„ K u r z e n b e r g u ,  d e r  s i c h  g e g e n  N o r d e n  b i s  a u f  
d e n  R o r s c h a c h e r b e r g ,  ö s t l i c h  u n d  s ü d l i c h  b i s  
i n s  R h e i n t h a l  e r s t r e c k t .  —  D i e  s t ä d t i s c h e n  
H ä u s e r  d e s  H o c h p l a t e a u s  b e s t e h e n  m e i s t  a u s  
R i e g e l w e r k  u n d  S t e i n e n .  A u f  d e r  G a l l e r i e  
d e s  e i n e r  S t e r n w a r t e  ä h n l i c h e n  K i r c h t h u r m e s ,  
d e r  e i n  b e r ü h m t e s  h a r m o n i s c h e s  G e l ä u t e  b e ­
s i t z t ,  e n t f a l t e t  s i c h  e i n  p r ä c h t i g e s  P a n o r a m a  
d e r  s p i e g e l n d e n  W a s s e r f l ä c h e ,  d e r  b r e g e n z e r ,  
o b e r b a i r i s c h e n  u n d  s c h w ä b i s c h e n  B e r g e  u n d
d e r  S t ä d t e ,  L a n d h ä u s e r  u n d  D ö r f e r  a m  U f e r ,  
s o w i e  d e r  n a h e n  "  N a t u r p r a c h t  d e s  A p p e n ­
z e l l e r l a n d e s  u n d  d e s  u n t e r e n  R h e i n t h a l s .
Der O rt liegt am  linken Ufer des 
G staldenbaches, is t ringsum  von leuch­
ten d  grünen Bergwiesen um geben und 
in u nm itte lbare r Nähe von H öhenzügen 
m it zerstreuten  Tannen- und Lärchen­
w äldern  begrenzt; der Boden, zum Ge­
b ie t der Sandsteinm olasse gehörend, 
trocknet le ich t, se lbst die Strafse ist 
n ich t staubreich  und das W asser stag ­
n ie rt n icht.
B e l  d e r  B a h n s t a t i o n  W i e n a c h t e n  u n d  u n ­
t e n  a m  S e e  b e i  S t a a d  w e r d e n  g r o f s e  P l a t t e n  
m a r i n e r  M o l a s s e  g e b r o c h e n .  A u c h  e r r a t i s c h e  
G e b i l d e  h a b e n  s i c h  h i e r  g e l a g e r t ;  i m  K u r ­
g a r t e n  i s t  e i n  „ G l e t s c h e r d e n k m a l “ ,  d .  h .  e i n  
l u f t i g e r  P a v i l l o n  a u f  e i n e m  a u s  F i n d l i n g e n  d e r  
G l e t s c h e r z e i t  a u f g e h ä u f t e n  H ü g e l .
Die subm ontane V egetation ist eine 
reiche; Obstbäum e gedeihen noch selbst 
etw as höher h inan, die Wiesen sind reich 
a n  vortrefflichen, würzreichen F u tterk räu ­
te rn , auf dem Wege zur St. Antönienka- 
pelle trifft m an botanische Seltenheiten.
S z a d r o w s k y  i n  s e i n e m  h ü b s c h e n  B ü c h l e i n  
ü b e r  H e l d e n  ( 1 8 7 5 )  z ä h l t  z .  B .  a u f :  S o m m e r -  
E n z i a n ,  b l ä u l i c h - w e i s s e s  G ä t s c h e k r a u t ,  B e r g -  
■ c y a n e ,  W i e s e n t t o c k b l u m e ,  g e l b l i c h  -  w e i f s e  
D r y a d e ,  h e l l b l a u e  h e r z b l ä t t r i g e  K u g e l b l u m e  
u n d  a n d e r e .
Ein angenehm es Zentrum  bildet der 
K urgarten  m it seinem  feingeschnitzten, 
au s schw arz und weifsem Holz erbauten 
m orgenländischen Kurpavillon (m it Lese­
sa lon , K onversationssaal, W irtschaftsräu­
m en , Molken- und  M ilchhalle, s. oben) 
und  seinem  Musikpavillon. Am herrlich­
s te n  aber ist der ganze N ordrand m it 
se iner heiteren  Schau von der 412 m 
ü b e r dem See gelegenen W arte herab.
Geschichtliches.  H e i d e n  g e h ö r t e  e i n s t  i n  
d e n  B e z i r k  d e r  g r o s s e n  B e r g w e i d e ,  w e l c h e  
w i e  d i e  g a n z e  U m g e b u n g  d e n  B e s i t z e r n  d e s  
S c h l o s s e s  R h e i n e c k  e i g e n  w a r .  1 8 0 8  w a r  d i e ­
s e l b e ,  w i e  d a s  S c h l o s s ,  B e s i t z t u m  d e s  B i s c h o f s  
W e r n e r  v o n  K o n s t a n z ;  v o n  d a  a n  s o l l  d i e s e  
A l l m e n d  d i e  B e n e n n u n g  „ die Heideu d e s  B i ­
s c h o f s  e r h a l t e n  h a b e n .  S p ä t e r  g i n g  d i e  N u t z -  
n l e f s u n g  a u f  s ä m t l i c h e  K l r c h g e n o s s e n  v o n  
T h a l  ü b e r .  E r s t  i n  e i n e r  U r k u n d e  v o n  1 5 3 6  
w i r d  d e r  O r t  „ H of H eiden u  g e n a n n t ,  d .  h .  
W o h n h a u s  l n  e i n e m  s o n s t  u n b e b a u t e n ,  m i t  
W a l d  u n d  G e s t r ä u c h  b e k l e i d e t e n  H ü g e l s t r i c h .  
B e i  d e r  V e r g r ö s s e r u n g  d e s  O r t s  s t e l l t e  d a s  
G e m e i n d e w a p p e n  e i n e n  l i e g e n d e n  H i r s c h e n  
„ au f g rüner H eideu d a r .  D e r  H o f  s c h w a n g  
s i c h  a l l m ä l l c h  z u m  H a u p t f l e c k e u  d e r  p o l i t i ­
s c h e n  G e m e i n d e  K u r z e n b e r g  a u f .  1 6 5 2  e r ­
h i e l t  H e i d e n ,  d a s  f r ü h e r  n a c h  T h a l  p f a r r g e -  
n ö s s i g  w a r ,  s e i n e  e i g e n e  K i r c h e ,  u m  w e l c h e  
s i c h  b a l d  e i n e  n e u e  H ä u s e r g r u p p e  b i l d e t e .  
1 7 0 8  w u r d e  H e i d e n  a u c h  m i l i t ä r i s c h e r  S a m ­
m e l p l a t z .  S p ä t e r  s c h w a n g  e s  s i c h  d u r c h  r e g e  
I n d u s t r i e  z u  i m m e r  h ö h e r e r  B e d e u t u n g  a u f .  
A b e r  1 8 3 8  b r a n n t e  e s  b i s  a u f  e i n  H a u s  ( d i e  
H a r m o n i e )  a b .  S e i n e  T h a t k r n f t  l i e f s  e s  l n  
n e u e m  G l a n z e  e r s t e h e n  i n  f a s t  s t ä d i s c l i e r  
W e i s e  n a c h  k u n s t g e m ä f s e m  P l a n  a n  d e r  k o r ­
r i g i e r t e n  L a n d s t r a f s e .  E s  w a r  s c h o n  z i e m l i c h  
l a n g e  a l s  M olkenkurort  b e n u t z t  w o r d e n .  N a c h  
e i n e r  E r h e b u n g  v o m  B e s i t z e r  d e s  F r e i h o f s  
1 8 5 0  k a m e n  s c h o n  d a m a l s  v o n  d e n  Molken 
der Ziegenmilch  d e r  d r e i  G e m e i n d e n  A p p e n ­
z e l l ,  B r ü l l i s a u  u n d  S c h w e n d i  u n d  i h r e r  A n -  
s t ö f s e r ,  d e r e n  Z i e g e n z a h l  2 3 0 0  b e t r u g ,  a u f  
H e i d e n  i n  d e r  h o h e n  S a i s o n  t ä g l i c h  5 0  M a f s ,  
a u f  W e l f s b a d  7 0 ,  G a i s  1 2 0 ,  G o n t e n  4 5 ,  H e i n ­
r i c h s b a d  4 0 ,  A p p e n z e l l  4 0 .  D e n  h o h e n  A u f ­
s c h w u n g  a l s  K urort  e r h i e l t  H e l d e n  a b e r  e r s t  
d u r c h  d i e  V o r l i e b e  d e s  b e r ü h m t e n  B e r l i n e r  
A u g e n a r z t e s  P r o f .  Gräfe  f ü r  d e n  O r t .  S e i t  
1 8 5 6  b r a c h t e  e r  8  J a h r e  h i n t e r e i n a n d e r  m e h ­
r e r e  W o c h e n  i n  H e l d e n  z u  ( d e r  V e r f a s s e r ,  
s e i n  S c h ü l e r ,  v e r n a h m  p e r s ö n l i c h  v o n  i h m  
d i e  Ä u f s e r u n g :  k a u m  w i r d  e s  e i n e n  z w e i t e n  
O r t  g e b e n ,  d e r  a l l e  B e d i n g u n g e n  f ü r  E r ­
h o l u n g  v o n  g e i s t i g  Ü b e r a n g e s t r e n g t e n  s o  v o l l ­
s t ä n d i g  v e r e i n i g t  w i e  H e i d e n ) .  G r ä f e ' s  E m ­
p f e h l u n g  H e i d e n s  a l s  e i n e s  klim atischen K u r ­
orts  f ü h r t e  d i e s e m  F r e m d e  a l l e r  N a t i o n e n  z u .  
D e r  O r t  k a n n  j e t z t  e t w a  6 0 0  K u r g ä s t e  a u f ­
n e h m e n  u n d  w i r d  w ä h r e n d  d e r  S a i s o n  v o n  
2 0 0 0  w i r k l i c h e n  K u r a n d e n  b e s u c h t .  D i e  F r e ­
q u e n z  h a t  d u r c h  d i e  l e i c h t e  Z u g ä n g l i c h k e i t  
m i t t e l s  d e r  B e r g b a h n  n o c h  z u g e n o m m e n .  D e n  
E i n d r u c k  d e s  K u r o r t s  m ö g e n  d i e  A l b u m v e r s e  
b e z e u g e n :
I c h  f a s s e  n i m m e r m e h r ,  w a r u m  s i e ’ s  H e l d e n  
n e n n e n :
S o l c h ’  H e i d e n t u m ,  f ü r w a h r ,  d a r f  j e d e r  C h r i s t  
b e k e n n e n ,
D e r  d a s  G e h e i m n i s  m e r k t ,  d a s  i h m  a u s  L u f t  
u n d  S e e ,
A u s  d u n k l e m  W i e s e n g r u n d ,  a u s  l i c h t e r  
A l p e n h ö h ' ,
A u s  h e i l ’ g e m  G l o c k e n c h o r  u n d  m u n t e r m  
V o l k s g e s a n g ,  
A u s  L a n d e s  A r t  u n d  B r a u c h  d u r c h  T h a l  u n d  
B e r g  e n t l a n g ,
A u s  j e d e s  K i n d e s  G r u f s  u n d  j e d e m  A n g e s i c h t  
D e r  i m m e r  f r e u n d l i c h e n  B e w o h n e r  H e i d e n s  
s p r i c h t .
Über das Klim a  liegen von L ehrer 
B rändli m eteorologische Beobachtungen 
von 1 8 7 3 — 77 vor: Mittlere Luftw ärm e 
des Mai 4 — 13 ° C., Min. selten un ter 0, 
Max. 2 0 —21 o G.; Juni, Juli und August 
15 — 18° C., Min. 9 — 11, Max. 2 4 — 26 °
G., Septem ber (m eist besonders schön)
12 ,5— 18 ,3° C., Min. 5 —7,8, Max. 20,6 
bis 24,3 0 C. Bei den gewöhnlich h e rr­
sehenden W inden w ird 2 4 —2 5 °  C. nie 
überschritten. Es ist som it h ier der dop­
pelte Vorzug geboten, dafs auch sehr em ­
pfindliche K uranden einen ihnen zusa­
genden W ärm egrad vorfinden und ander­
seits das Maximum nie zur wirklichen 
Som m erhitze sich erhebt. Auch w ird 
die Ausgleichung der T em peratur durch 
die feuchtw arm en Luftström e vom Bo­
densee h er und durch den Austausch 
der erw ärm ten Luft der insolierten Bö­
schungen und der k üh len , schattigen  
Stellen und H öhen, sowie durch die Ven­
tilationsverhältn isse (siehe E inleitung zu 
Appenzell) u n terstü tz t. — Die herrschen­
den Windsirömungen sind Südw est und 
N ordost, selten Südost und noch seltener 
N ordw est, der durch vortretende H öhen­
züge abgehalten w ird. „Bei schönem 
W etter w echselt Südw est und Nord regel- 
m äfsig: morgens und abends Südwest, 
um 9 — 10 U hr d reh t sich die W indfahne 
über S üd , Südost nach Nordost und 
b ring t den angenehm  kühlenden Luftzug, 
daher in Heiden auch an den heifsesten 
Tagen im m er angenehm e Frische. Die 
dem Norden und Osten offene Lage und 
die rege V entilation bedürfen jedoch eines 
gewissen Mafses von Resistenzkraft, kön­
nen a b e r, weil sie durch verschiedene | 
Faktoren gem äfsigt s in d , selbst wieder 
gegen K rankheitsform en, welche einer 
mäfsigen Erregung zur Heilung bedürfen, 
sehr zweckmäfsig verw endet werden. — 
Mit der klim atischen Kur w ird h ier m ei­
stens die Milchkur oder die Molkenlciir 
verbunden. Die Appenzeller Molken sind 
je tz t noch die berühm testen  (siehe Gais). 
Therapeutisch w irkt schon das Klima 
durch jene eigentüm lichen Verhältnisse 
(siehe oben) reixmildcrnd und stärkend 
zugleich. H eiden h a t, wie Dr. Beck be­
m erkt, seinen hohen R uf bew ährt durch 
auffallend gute Erfolge an K uranden, die 
durch geistige Überanstrengung, heftige 
Gemütsbeicegungefn, bedeutende Schwä­
chungen in  der Rekonvaleszenz in  einen 
Zustand grofser Erschlaffung und an­
dauernder Schlaflosigkeit gekommen 
sind, m it grofser Reizbarkeit des Ner­
vensystems. Zu diesen K uranden zählt
D r .  B e c k  n a m e n t l i c h  G e l e h r t e ,  B e a m t e ,  
K a u f l e u t e ,  b e i  w e l c h e n  d i e  g e i s t i g e  u n d  
k ö r p e r l i c h e  R u h e  i n  d e r  f r i s c h e n ,  w ü r ­
z i g e n  B e r g l u f t  H e i d e n s  i n  w e n i g  W o c h e n  
s c h o n  e i n e  v o l l s t ä n d i g e  U m s t i m m u n g  h e r ­
v o r b r a c h t e .  D i e  M o l k e n k u r  w i r d  b e s o n ­
d e r s  ( u n t e r s t ü t z t  v o m  K l i m a )  b e i  chro­
nischen Katarrhen der Atmungsorganer 
O b s t i p a t i o n  u n d  h ä m o r r h o i d a l e n  Z u s t ä n ­
d e n  a n g e w a n d t .  P r o f .  G r ä f e  b e o b a c h t e t e  
a u c h ,  d a f s  d i e  H e i l u n g  v e r s c h i e d e n e r  
A u g e n ü b e l  i n  d e r  L u f t  H e i d e n s  ü b e r a u s ­
g ü n s t i g  s i c h  v o l l z i e h e .
V e r f a s s e r  ( d e r  4  J a h r e  i n  d e r  N a h e  p r a k ­
t i z i e r t e )  m ö c h t e  d i e s e n  I n d i k a t i o n e n  b e i f ü g e n ,  
d a f s  d i e  d u r c h  d i e  e i g e n t ü m l i c h e  L a g e  H e i ­
d e n s  b e d i n g t e  k l i m a t i s c h e  W i r k u n g  s i c h  n a ­
m e n t l i c h  g ü n s t i g  m i t  M i l c h k u r e n  (K uhm ilch  
o d e r  Ziegenmilch)  v e r b i n d e t ,  d i e  Z iegen­
milch  i s t  e t w a s  r e i c h e r  a n  W a s s e r ,  e t w a s  
j ä r m e r  a n  f e s t e n  S t o f f e n  ( C a s e i n :  2 , 5 3 : 3 , 5 7 ,  
A l b u m i n  1 , 2 6 : 0 , 7 8 ,  B u t t e r  4 , 3 4 : 6 , 4 7 ,  M i l c h ­
z u c k e r  3 , 7 8 : 4 , 3 4 ,  a n o r g .  S a l z e  0 , 6 5 : 0 , 6 3 ) ,  u n d  
d a h e r  e t w a s  v e r d a u l i c h e r  a l s  d i e  K uhm ilch ;  
d o c h  e r g i e b t  d i e  A n a l y s e  d e r  M i l c h  v o n  
Schweizeikiihen ,  d a f s  s i e  w e n i g e r  r e i c h  a n  
C a s e i n  ( 2 , 2 5 )  u n d  A l b u m i n  ( 0 , 3 0 8 )  u n d  d a ­
g e g e n  r e i c h e r  a n  B u t t e r  ( 7 , 0 8 8 )  i s t ,  a l s  d i e  
M e h r z a h l  d e r  a n d e r e n  u n t e r s u c h t e n  M i l c h ­
s o r t e n ,  d a h e r  z u  d e n  leicht verdaulichen  g e ­
h ö r t .  D i e  U n t e r s u c h u n g  d e r  schweizer. Z ie­
genmilch  e r g a b :  C a s e i n  2 , 6 5  u n d  2 , 4 5 ,  A l b u ­
m i n  1 , 1 8  u n d  1 , 6 0 ,  B u t t e r  3 , 8 4  u n d  5 , 3 8 .  D e r  
Buttergehalt  d e r  A bendm ilch  ( i s t  b i s  2  M a l  
g r ö s s e r  a l s  i n  d e r  M o r g e n m i l c h  ( Z i e g e n m i l c h  
m o r g e n s  4 Q , 0  p e r  m i l l e  B u t t e r ,  m i t t a g s  4 1 , 5 ,  
a b e n d s  5 2 , 1 ) .  I m  S o m m e r  l i e f e r n  d i e  K ü h e  
b u t t e r r e i c h e r e  M i l c h  a l s  i m  W i n t e r .  E i n e  
M i l c h k u r  k a n n  n u r  e r f o l g r e i c h  s e i n ,  w o  d i e  
V erdauung  n o c h  d e r a r t  i s t ,  d a f s  d i e  M i l c h  
d e m  K ö r p e r  i h r e n  v o l l e n  N u t z e n  b r i n g e n  k a n n  
z u m  E r s a t z  d e s  v e r b r a u c h t e n  M a t e r i a l s  u n d  
z u m  e r h ö h t e n  A n s a t z  n e u e r  T e i l e ,  s o w i e  a l s  
H e i z m a t e r i a l  ( s o g .  R e s p i r a t i o n s m i t t e l ) .  D i e  
M i l c h ,  b e k a n n t l i c h  e i n e s  d e r  v o l l k o m m e n s t e n  
N a h r u n g s m i t t e l ,  e i n  e m u l s i o n s a r t i g e s  G e m e n g e  
v o n  W a s s e r ,  EiweiCsstoffen  ( K ä s e s t o f f  u n d  S e ­
r u m a l b u m i n ) ,  M i l c h z u c k e r ,  Fetten  d e r  M i l c h ­
k ü g e l c h e n ,  a n o r g a n i s c h e n  Salzen  ( m i t  Ü b e r -  
s c h u f s  d e r  K a l i s a l z e  ü b e r  d i e  N a t r o n s a l z e )  
u n d  R e i c h t u m  a n  P h o s p h a t e n ,  u n d  v o n  d r e i  
G a s e n  ( b e s o n d e r s  K o h l e n s ä u r e )  i s t  j e  n a c h  
G e g e n d  u n d  F u t t e r  i n  i h r e r  M e n g e ,  E i g e n ­
s c h a f t e n  u .  G e m e n g t e l l e n  v e r s c h i e d e n ,  d a h e r  
d u r c h  d i e  F l o r a  d e r  U m g e b u n g  u n d  d i e  A r t  
d e r  F ü t t e r u n g  e i n i g e r m a f s e n  b e d i n g t .  D i e  
F e t t e  d e r  M i l c h  s i n d  d i e  H a u p t v e r m i t t l e r  d e r  
V e r d a u u n g  u .  d e r  V e r w e r t u n g  d e s  B i l d u n g s ­
m a t e r i a l s ;  d i e  S a l z e  d i e n e n  z u r  E r h a l t u n g  d e r  
L ö s l i c h k e i t  d e r  E i w e i s s t o f f e ,  d e r  M i l c h z u c k e r  
t r ä g t ,  s o w e i t  e r  i n ’ s  B l u t  a u f g e n o m m e n  w i r d ,  
z u r  L ö s u n g  d e r  k o h l e n s a u r e n  u n d  p h o s p h o r ­
s a u r e n  K a l i u m s a l z e  b e i  ( u n d  z u r  F e t t b i l d u n g )
s o w e i t  e r  s i c h  i m  M a g e n  u n d  D a r m  i n  M i l c h ­
s ä u r e  u m s e t z t ,  z u r  A u f l ö s u n g  d e r  s t i c k s t o f f ­
h a l t i g e n  S p e i s e n  u n d  z u r  B e f ö r d e r u n g  d e r  
C h y m u s r e s o r p t l o n .  B a s  C a s e i n  b e d a r f  a b e r  
s e h r  l a n g e r  Z e i t  z u r  V e r d a u u n g  u n d  z u r  A n ­
e i g n u n g  s t e t s  eines gewissen M aises der Ver­
d a u u n g skra ft ,  w e n n  d e r  E r f o l g  n i c h t  z u m  
M l f s e r f o l g  U m s c h l ä g e n  s o l l .
Das m ild erregende, erfrischende, 
malsvoll und stetig stimulierende Klima, 
das vortreffliche Quellwasser, der heitere 
G rundton der L andschaft, das ausge­
zeichnete Futter der Kühe und Ziegen 
wirken h ier zusam m en, die Verdauung 
* d er Milch zu befördern, eine bessere E r­
näh ru n g  und Fettb ildung einzuleiten ; d a ­
her die auffallend günstigen Erfolge bei 
Chlorotischen u. Anämischen, schwäch­
lichen, in  der Entwickelung zurückge­
bliebenen Kindern, langsam Relconvales- 
zierenden, Slcrophulosen, oft auch bei 
Phthisikern, und se lbst bei Magcn- 
Jcranlcen, insofern sie die Milch noch ver­
dauen. Der V erdauungskraft h a t m an 
dabei die gröfste A ufm erksam keit zuzu­
wenden und die D iät ist s te ts  indivi­
duell zu regeln. —
Spaziergänge : D e r  K urgarten  ( s i e h e  o b . ) .  
N o r d ö s t l i c h  e i n i g e  S c h r i t t e  w e i t e r  e r ö f f n e t  
s i c h  e i n e  P r a c h t s c h a u  a u f  d e n  S e e ,  d e n  B r e ­
g e n z e r  S c h w a r z w a l d ,  G e b h a r d s b e r g ,  B r e g e n z ,  
L i n d a u ,  L a n g e n a r g e n  u n d  F r i e d r i c h s h a f e n  ;  
d i e s s e i t s  a u f  W o l f h a l d e n ,  d e n  s t e i n e r n e n  T i s c h ,  
d i e  E i n m ü n d u n g  d e s  R h e i n s  i n  d e n  B o d e n s e e ,  
W i e n a c h t e n  u n d  d i e  B e r g b a h n ,  R o s s b ü h l  u n d  
G u g g e n b ü h l .  2 0  M i n .  n a c h  Bellevue  h i n a n  
u n d  w e i t e r e  1 0  M i n .  z u m  Säntisblick,  2 0  M i n .  
Guggenbühl,  2 0  M i n .  W olfhalden, 1/2 S t u n d e  
Benzenreuti,  y 2  S t d .  Bischofsberg,  V 2  S t d .  
B e r g b a h n  n a c h  Stat. Scliwendi  u n d  z u  F u f s  
h i n a n  z u m  D o r f  W ienachten  u n d  z u r  W i r t ­
s c h a f t  L a n d e g g  ( e i n e r  d e r  s c h ö n s t e n  A u s b l i c k e  
a u f  d e n  B o d e n s e e ) .  a / 4  S t d .  Pavillon S teinli 
( L a n d s t r a s s e  n a c h  R e h e t o b e l  u n d  r e c h t s  o b e n )  
m i t  h e r r l i c h e m  A u s s i c h t s p u n k t  a u f  S e e  u n d  
B e r g e .  1  S t d .  w e s t l i c h  d e r  K aien  ( o b  R e h ­
t o b e l ,  1 1 1 8  m  ü .  M . ,  p r ä c h t i g e  B o d e n s e e s c h a u . )  
1  S t d .  n o r d w e s t l i c h  Rossbühel  ( o b  G r u b )  m i t  
p r a c h t v o l l e m  P a n o r a m a ,  l l / 2  S t d .  z u r  Tannen  
( 1 0 8 6  m ) ,  G e m e i n d e  W ald,  m i t  s e h r  s c h ö n e m  
B l i c k  a u f  d e n  A l p s t e l n .  1 V 2  S t d .  S t .  A nton i­
kapelle  ( 1 2 0 8  m ) ,  s e h r  m a l e r i s c h .  i y 2  S t d .  
W a l z e n h a u s e n  ( s i e h e  u n t e n ) .
V 2  S t d .  s ü d ö s t l i c h  v o n  W o l f h a l d e n  ( a / 4  S t d .  
v .  H e l d e n  ü b e r  B i s s a u )  l i e g t  d a s  l ä n d l i c h e
Kail Sclitinenbtilil ( N i e d e r e r ) ,  i n  r o ­
m a n t i s c h e r  L a g e  i n  d e r  V e r t i e f u n g  d e s  M ü h l e ­
b a c h s ,  m i t  8  L o g i e r z i m m e r n ,  1 0  B a d e k a b i n e t ­
t e n  u n d  3 0  h ö l z e r n e n  W a n n e n  ;  Z i m m e r  1  F r .  ;  
K o s t  3  b i s  3 1 / 2  F r .  ( m o r g e n s  k u h w a r m e  M i l c h ,  
d a n n  k o m p l e t e r  K a f f e e ,  m i t t a g s  r e i c h l i c h e r
T i s c h ,  a b e n d s  M i l c h ,  d a n n  N a c h t e s s e n ) .  D a s  
B a d  w i r d  v o n  d e n  L a n d l e u t e n  d e r  U m g e b u n g  
s e h r  s t a r k  b e s u c h t .  D e r  B a d w i r t  h a t  e i g e n e  
M e t z g e r e i  u n d  t r e i b t  L a n d w i r t s c h a f t .  D i e  
Q u e l l e  w u r d e  s c h o n  s e i t  J a h r h u n d e r t e n  b e ­
n u t z t ;  s c h o n  1 5 9 6  g e h ö r t e  e s  e i n e m  N i e d e r e r ;  
d i e  j e t z i g e  A n s t a l t  w u r d e  1 8 2 0  e r b a u t .  D i o  
3  H e i l q u e l l e n  e n t s p r i n g e n  n a h e  b e i  e i n a n d e r  
a u s  M e r g e l s a n d s t e i n  u n d  s i n d  g u t  g e f a f s t ;  s i e  
z e i g e n  n u r  g e r i n g e n  U n t e r s c h i e d ;  d a s  W a s s e r  
1 s t  k a l t ,  r i e c h t  u n d  s c h m e c k t  n a c h  S c h w e f e l ­
w a s s e r s t o f f  ( S i l b e r m ü n z e n  w e r d e n  d a r i n  g e l b ) ;  
n a c h  d e n  V e r s u c h e n  v o n  B r. Riisch  f ü h r t  e s  
v o r z ü g l i c h  , S c h w e f e l s ä u r e  u n d  i n  K o h l e n s ä u r e  
a u f g e l ö s t e ,  e r d i g e  u n d  s a l z i g e  T e i l e  m i t  s i c h . “  
M a n  b r a u c h t  d a s  B a d  z u r  H ä l f t e  g e k o c h t  u n d  
z u r  H ä l f t e  i n  n a t ü r l i c h e m  Z u s t a n d e  u n d  l o b t  
e s  v o r z ü g l i c h  g e g e n  Glieder- un d  H au tkrank­
heiten.  —  y 2  S t d .  w e s t l i c h  v o n  H e i d e n  b e i  
G r u b  l i e g t  d a s
Kml L'nlerroi*liM<«*li» ( G r a f ) ,  i n  e i n e m  
T h ä l c h e n  d e s  G s t a l d e n b a c h s ,  e i n  g e r ä u m i g e s  
ä l t e r e s  B a u e r n h a u s  m i t  e i n e m  n e u e n  Q u e r h a u s ,  
m i t  g e r ä u m i g e n  l ä n d l i c h e n  G a s t z i m m e r n  u n d  
g r o f s e m  S a a l ,  1 4  B a d e k a b i n e t t e n  ( 2 0  h ö l z e r n e  
W a n n e n ) ;  Z i m m e r  w ö c h e n t l i c h  3  b i s  5  F r . ,  
B a d  iy2 F r .  Z w e i  d e r  H e i l q u e l l e n  e n t s p r i n g e n  
a u s  S a n d s t e i n f e l s e n ,  d i e  d r i t t e  u n t e r h a l b  d e s  
B a d e s .  D a s  W a s s e r  r i e c h t  u n d  s c h m e c k t  
scliwefelig,  w u r d e  s c h o n  i m  1 7 .  J a h r h u n d e r t  
b e n u t z t  u n d  w i r d  a u c h  g e g e n w ä r t i g  g e g e n  
H a u t k r a n k h e i t e n ,  G l i e d e r s c h m e r z e n  u .  K r a n k ­
h e i t e n  d e s  w e l b l .  G e s c h l e c h t s  a n g e w a n d t .
Ö s t l i c h  v o n  H e i d e n  l i e g t  ( 2  S t d . )  :
W alzenhausen, L u ftk u ro rt, 673 m 
ü. M.
Route:  V o n  Stat. Rheineck  ( R o r s c h a c l i -  
R h e i n e c k )  P o s t w a g e n  i n  1  S t d .  n a c h  W a l z e n ­
h a u s e n .  N a t u r s c h ö n e r  FuCsweg  v o n  Stat. S t. 
Magarethen  r e c h t s  d u r c h  d a s  D o r f  d e r  H a u p t -  
s t r a f s e  e n t l a n g ,  u n d  j e n s e i t s  d e r  l e t z t e n  H ä u ­
s e r  b e i  d e r  k l e i n e n  B r ü c k e  d e n  F u f s p f a d  l i n k s  
h i n a n  ( d i e  R h e i n b u r g  v o r  s i c h ) .
K u r h a u s  W a l z c n l i u u s e n  ( S t r o b e l  ) ,  f r e i ­
s t e h e n d  a m  W e s t e n d e  d e s  D o r f s  m i t  P r a c h t ­
s c h a u  a u f  d e n  B o d e n s e e  u n d  d i e  i h n  o s t w ä r t s  
u m k r ä n z e n d e n  G e b i r g e ,  e i n  h ü b s c h e r ,  m o d e r ­
n e r ,  d r e i g e s c h o s s i g e r  B a u  m i t  j e  7  F e n s t e r n  
N o r d -  u n d  S ü d f r o n t ,  4 8  k o m f o r t a b l e n ,  g e r ä u ­
m i g e n  L o g i e r z i m m e r n ,  g r o f s e m  s c h ö n e m  S p e i ­
s e s a a l ,  D a m e n s a l o n  m i t  P i a n o  u n d  A u s s i c h t ;  
z a h l r e i c h e n  B a i k o n e n ,  t e r r a s s i e r t e n  G a r t e n ­
a n l a g e n ,  B a u m g a r t e n .  I n  e i n e m  b e s o n d e r e n  
G e b ä u d e  4  B a d e k a b i n e t t e  m i t  6  W a n n e n .  P e n ­
s i o n  m i t  Z i m m e r ,  B e d i e n u n g  u .  B e l e u c h t u n g  
5  F r .  F r i s c h e  K u h -  u n d  Z i e g e n m i l c h .  L e i ­
t u n g  u n d  K o s t  s i n d  v o r z ü g l i c h .  E i g e n e  E q u i ­
p a g e .  K urara t:  D r .  H ö c h n e r .
H o t e l - P e n s i o n  U h c l n b u r g  ( S t a d l e r ) ,  e i n  
w e i t h i n  s i c h t b a r e r ,  s c h l o f s a r t l g e r ,  d r e i -  u n d  
v i e r g e s c h o s s i g e r  m a s s i v e r  P r a c h t b a u  v o n  1 8 7 2  
m i t  j e  9  F e n s t e r n  F r o n t  n a c h  W e s t e n  u n d  
O s t e n ,  7  B a i k o n e n ,  T u r m - B e l v e d e r e  m i t  e i n e r  
d e r  s c h ö n s t e n  A u s s i c h t e n  d e r  O s t s c h w e i z ,  
g r o f s e m  S p e i s e s a a l  f ü r  1 0 0  P e r s o n e n ,  D a m e n ­
s a l o n  m i t  P i a n o ,  L e s e z i m m e r ,  G e s e l l s c h a f t s ­
s a l o n ,  R e s t a u r a t i o n s z i m m e r  m i t  B i l l a r d ,  3 0
s e h r  h ü b s c h e n ,  h o h e n  u n d  g e r ä u m i g e n  L o ­
g i e r z i m m e r n  ( 5 0  B e t t e n )  u n d  e i n i g e n  S a l o n s .  
Badekabinette  m i t  Z i n k w a n n e n ;  e i g e n e  
W a s s e r l e i t u n g ,  S p ü l k l o s e t s .  V o r  d e m  S p e i s e ­
s a a l  n a c h  W esten  g r o f s e  Terrasse,  d e n  g a n z e n  
B o d e n s e e  b e h e r r s c h e n d :  i m  2 .  S t o c k  Veranda  
n a c h  Osten,  m i t  h e r r l i c h e r  A u s s i c h t  a u f  d a s  
z u F ü f s e n  l i e g e n d e  R h e i n t h a l ,  d i e  b a i e r i s c h e n  
V o r a l p e n  u n d  d i e  T i r o l e r b e r g e .  F a m i l i e n ­
a p p a r t e m e n t s .  G a r t e n a n l a g e .  E i n e  b e q u e m e  
A l l e e  f ü h r t  o s t w ä r t s  h i n a b  i n  e i n  p a a r  S c h r i t ­
t e n  z u  e i n e m  h ü b s c h e n  Buchen- und  Fichten­
walde  m i t  l a u s c h i g e n  W e g e n  u n d  R u h e b ä n ­
k e n .  P e n s i o n  5  F r . ,  Z i m m e r  v o n  l l / 2  F r .  a n .  
L e i t u n g  u n d  K o s t  s i n d  e b e n f a l l s  s e h r  g u t .  
E i g e n e  E p u i p a g e .  —  F r i s c h e  K u h -  u n d  Z i e ­
g e n m i l c h .  —  K u ra rz t:  D r .  H ö c h n e r .  —  P o s t  
u n d  T e l e g r a p h  i m  O r t .
W alzenhausen th ro n t in herrlicher, 
(len R hein, Bodensee und die Gebirge im 
Osten freibeherrschenden Lage auf dem 
östlichen, ins weinrebenreiche R heinthal 
vorgeschobenen Ausläufer der Appen­
zelleralpen, um geben von nahen  W al­
dungen und bietet eine prachtvolle Schau 
über den W asserspiegel h in auf die Rhä- 
tikon- und V orarlbergkette, sowie auf die 
schwäbischen Alpen. E rst 1870 wurde 
auf dieser schönen Stelle das Kurhaus 
als A ktienbau errichtet. Das Klima  ist 
erfrischend , aber etw as milder als in 
dem sonst klim atisch ganz ähnlichen 
H eiden; guter TT "ein w ächst noch an 
verschiedenen Orten des Dorfes (sonst im 
ganzen K anton keiner). Die L u ft i s t ! 
rein and gesund.
D r .  H ö c h n e r  n a n n t e  s i e  n u r  z u  g e s u n d  
f ü r  e i n e n  A r z t ,  d e r  v o n  k r a n k e n  M e n s c h e n  
l e b e n  s o l l ;  E p i d e m i e n  s i n d  ä u f s e r s t  s e l t e n ;  
e b e n s o  k o m m e n  P h t h i s i s ,  P n e u m o n i e n ,  B r o n ­
c h i t i d e n  n u r  s e l t e n  v o r ,  T y p h u s f ä l l e  s e i t  1 5  
J a h r e n  k e i n e r .
Es eignen sich nach Dr. H öchners 
Erfahrungen für W alzenhausen besonders 
leichtere Kehl hopf- und Brustaffek­
tionen, beginnende Lungcnphthisis, ner­
vöse Erschlaffung. Schwäcliexustände, 
Anämie und Chlorose. W alzenhausen 
gew ährt überdies alle Vorzüge eines rei­
zenden, stärkenden, ruhigen L andaufent­
haltes.
S p a z l e r g ü n g e  :  Wachthübel  o b  d e r  K i r c h e  
( m i t  P r a c h t s c h a u ) ,  „ u n t e r  s i c h  d a s  R h e i n t h a l  
m i t  d e m  r ü s t i g  t l i e f s e n d e n  S t r o m ,  d e r  h i n t e r  
R h e i n e c k  m ü n d e t  u n d  e i n  a n s e h n l i c h e s  D e l t a  
i n  d e n  S e e  v o r g e s c h o b e n  h a t ,  w e i t e r h i n  d i e  
F l ä c h e  d e s  S e e s ,  z a u b e r h a f t  s c h ö n ,  w e n n  d i e  
S t r a h l e n  d e s  A b e n d r o t s  d e n  S p i e g e l  v o n  d e n  
h e r r l i c h s t e n  F a r b e n  e r g l ä n z e n  l a s s e n ,  d r ü b e n
d a s  w e l l i g e  H ü g e l l a n d  S c h w a b e n s  u n d  i m  
O s t e n  e i n e  s o  m a l e r i s c h e  G r u p p i e r u n g  d e r  
A l l g ä u e r -  u n d  V o r a r l b e r g a l p e n ,  d a f s  a u c h  
h i e r  a l l e  s c h ö n h e i t s v o l l e n  F o r m e n  u n d  F a r b e n  
v o n  H o c h g e b i r g e ,  H ü g e l l a n d ,  E b e n e ,  F l u f s  
u n d  S e e  h a r m o n i s c h  z u s a m m e n s t i m m e n .  D a f s  
d e r  B o d e n s e e  d e n  Ü b e r g a n g  b i l d e t  v o m  G e ­
b i r g s s e e  z u m  L a n d s e e ,  d a f s  d e r  B l i c k  f r e i  
a u s g r e i f e n  k a n n  n a c h  N o r d e n  u n d  W e s t e n  
u n d  i n  s e i n e r  g a n z e n  L ä n g e  z u  ü b e r s e h e n  
i s t ,  w ä h r e n d  d u r c h  d a s  Z u r ü c k w e i c h e n  d e r  
B u c h t e n  v o n  R o r s c h a c h  u n d  F r i e d r l c h s h a t e n  
a u c h  d i e  A u s d e h n u n g  l n  d i e  B r e i t e  s e h r  g e ­
w i n n t ,  g i e b t  d e m  B o d e n s e e  e t w a s  f a s t  m e e r ­
a r t i g e s ,  z u m a l  w e n n  w i e  i m  g a n z e n  F r ü h l i n g  
u n d  S o m m e r  d i e  S o n n e  v o l l  i n  d i e  F l u t  
t a u c h t  u n d  d i e  p r ä c h t i g s t e n  L i c h t e f f e k t e  h e r ­
v o r z a u b e r t . 11 —  Stutenhübel,  a u c h  m i t  P r a c h t ­
b l i c k .  N o c h  a u s g e d e h n t e r  w e i t e r  o b e n  a u f  
d e m  Signalhügel.  —  A u f  W a l d s p a z i e r w e g e n  
d u r c h  d e n  Schüchterwald  z u r  Schüchterhöhe 
o d e r  Franzenwaidhöhe.  W a l d s p a z i e r g a n g  i n s  
Chorholz  u n d  z u m  r o m a n t i s c h e n  H exenkirch­
lein  ( E r o s i o n s s c h l u c h t ) .  —  B u r g  G rim m en­
stein  ( g e g e n  S t .  M a r g r e t h e n  h i n a b . )  3 / |  S t d .  
z u m  v i e l b e s u c h t e n  A u s s i c h t s p u n k t  ( o b e r h a l b  
A u )  J l e l d e g g ,  4 9 3  m ,  w o  e i n  k l e i n e s  G a s t -  
j h a u s  ( N i e d e r e r )  i m  S o m m e r  s t e t s  v o n  P e n -  
Ì  s i o n ä r e n  b e s e t z t  i s t ;  e s  h a t  n u r  5  F r e m d e n ­
z i m m e r  u n d  g i e b t  f ü r  4  F r .  K o s t ,  B e d i e n u n g  j  u n d  Z i m m e r ,  a l l e s  s e h r  e i n f a c h ,  a b e r  g u t ,
'  ( j e d e n  M o r g e n  f r i s c h  g e m o l k e n e  M i l c h ) .  D i e  
b e r ü h m t e  A u s s i c h t  ,  e i n e  d e r  s c h ö n s t e n  d e r  
S c h w e i z ,  b i e t e t  h a u p t s ä c h l i c h  e i n  p r a c h t ­
v o l l e s  Gebirgspanoram a, v o m  S ä n t l s ,  A l t ­
m a n n  u n d  K a m o r  a u f  d i e  A l v i e r g r u p p e ,  
G o n z e n ,  C a l a n d a ,  R h ä t i k o n k e t t e  u n d  S c e s a -  
p l a n a  b i s  z u  d e n  V o r a r l b e r g e n  u n d  b a i e ­
r i s c h e n  V o r a l p e n :  z u  F ü s s e n  d a s  R h e i n t h a l  
m i t  s e i n e m  g e w u n d e n e n  S t r o m e .  1  S t d .  
n a c h  d e r  E gge,  9 4 9  m ,  m i t  n o c h  a u s g e ­
d e h n t e r e r  F e r n s i c h t .
10 km südw . von Heiden liegt 
( ja i s ,  Luftkurort und Molkenkurort, 
934 m ü. M.
Boute:  V o n  Stat. A ltstä tten  ( B a h n  R o r -  
s c h a c h - C ' h u r )  Postwagen  i n  2  S t d .  h i n a n  n a c h  
G a i s  ( h i n a b  i n  I V 4  S t d . ) .  V o n  Stat. St. Gallen 
( B a h n R o r s c h a c h - S t . G a l l e n - W l n t e r t h u r - Z ü r i c h )  
j  Postwagen  ü b e r  T e u f e n  i n  2  S t d .  n a c h  G a i s .  
Eisenbahn  v o n  S t .  G a l l e n  h e r  i m  B a u  b e ­
g r i f f e n .
G a s t h o f  z u m  O c h s e n  ( S t r o b e l ) ,  e i n  g r o f s e r ,  
s t a t t l i c h e r ,  4  g e s c h o s s l g e r  B a u  a n  d e r  nord  -  
östlichen Ecke  d e s  g r o f s e n  K u r p l a t z e s  m i t  
z w e i  v e r b u n d e n e n  D e p e n d a n c e n ,  5 1  L o g i e r ­
z i m m e r n ,  3 1  z u  z w e i ,  2 0  z u  1  B e t t ,  ( d i e  s c h ö n ­
s t e n ,  sehr geräum igen  i m  N e u b a u ) ;  e i n  
T h u r m  m i t  K u p p e l  ü b e r r a g t  d a s  H a u p t ­
g e b ä u d e .  E l e g a n t e  G e s e l l s c h a f t s r ä u m l i c h ­
k e i t e n ,  e i n  g r o f s e r  u n d  e i n  k l e i n e r e r  S p e i s e ­
s a a l ,  D a m e n s a l o n ,  L e s e z i m m e r ,  C a f é  m i t  
B i l l a r d .  A n  d e r  W e s t s e i t e  d e r  d u r c h  d i e  
S t r a f s e  g e t r e n n t e n ,  a b e r  d u r c h  K o r r i d o r e  v e r ­
b u n d e n e n  D e p e n d a n c e  ( d e m  u r s p r ü n g l i c h e n  
G a s t h o f )  r a g t  e i n e  v o m  u n d  s e i t l i c h  o f f e n e ,  
o b e n  gedeckte Trinkhalle  ( f ü r  d i e  M o l k e n )
v o r ,  m i t  M a l e r e i e n  u n d  S p i e g e l n .  V o r  d e r  
S ü d f r o n t  l ä u f t  e i n  s c h a t t i g e r  B a u m g a r t e n ,  
u n d  h i n t e r  d e r  N o r d s e i t e  z i e h t  s i c h  e i n e  
s c h ö n e ,  5  M i n .  l a n g e ,  z u m  H o t e l  g e h ö r i g e  
Kastanienallee  h i n .  A m  E n d e  d e r  A l l e e  a n ­
g e n e h m e r  S c h a t t e n p l a t z  m i t  R u h e s i t z e n  u n d  
Q u e l l w a s s e r .  P e n s i o n  5  F r .  Z i m m e r  v o n  I V 2 
F r .  a n .  D e r  G a s t h o f  i s t  v o r z ü g l i c h  g e h a l t e n  
u n d  a l t b e w ä h r t .  T ä g l i c h  f r i s c h e  Molken- 
Kuh- u n d  Ziegenmilch.
(iastliof z u r  Krone ( F i s c h ) ,  a u c h  d r e i  v e r ­
b u n d e n e ,  d r e i -  u n d  v i e r g e s c h o s s i g e  s t a t t l i c h e  
H ä u s e r ,  d e n  g r o f s e n  K u r p l a t z  n o r d w e s t l i c h  
a b s c h l i e f s e n d ,  •  z u s a m m e n  m i t  7 0  L o g i e r ­
z i m m e r n ,  d i e  h ö c h s t e n  u n d  k o m f o r t a b e l s t e n  
i n  d e r  Dependance  ( m e i s t  d u r c h g ä n g i g ) ;  v i e r  
G e s e l l s c h a f t s r ä u m l i c h k e i t e n ,  g r o f s e m  S p e i s e ­
s a a l .  V o r  d e r  H a u p t f r o n t  d e s  H a u p t h a u s e s  
B a l k o n  a u f  S ä u l e n ,  d e r  d i e  D e c k e  d e r  s e i t ­
l i c h  u n d  v o r n  o f f e n e n ,  v e r a n d a a r t i g e n  Trink­
halle  b i l d e t .  Z u r  K r o n e  g e h ö r t  d e r  s c h ö n e  
t e r r a s s i e r t e  K urgarten .  P e n s i o n  5  F r .  ( F r ü h ­
s t ü c k  1  F r . ,  T a b l e  d ’ h o t e  2 1 / «  b i s  3  F r . ,  
S o u p e r  D / o  F r . ) ;  Z *  v o n  I V 2 — 4 F r .  A u c h  d i e s e r  
G a s t h o f  i s t  s e h r  b e l i e b t  u .  g u t  g e f ü h r t .  R u ll­
ìi. Ziegenmilch ,  s o w i e  Molken  a u s  d e r  e i g e n e n  
S e n n e r e i  i n  S c h w e n d i  b e i m  S e e a l p s e e .
Pension Rotbach,  g u t  u n d  b i l l i g ;  b e l i e b t .
B ad  u nd  Gasthof zu m  Rotbach  ( W a l s e r ) ,  
w e s t w ä r t s ,  5  M i n .  v o n  d e r  K i r c h e ,  i n  e i n e r  
W i e s e  b e i  d e r  S t r a f s e n a b b l e g u n g  g e g e n  
A p p e n z e l l ,  1 8 4 2  e r b a u t ,  3  g e s c h o s s i g ,  f r e i ­
s t e h e n d ,  d o c h  g e g e n  N o r d -  u n d  N o r d w e s t  
v ö l l i g  g e s c h ü t z t ,  m i t  j e  1 0  F e n s t e r n  H a u p t ­
f r o n t  g e g e n  O s t e n  ;  m i t  2 4  L o g l e r z i m m e m  
( 3 6  B e t t e n ) ,  S p e i s e s a a l  m i t  P i a n i n o ,  R a u c h ­
s a a l ,  g e d e c k t e r  Trinkhalle  m i t  K e g e l b a h n ,  
i m  E r d g e s c h o f s  6  Badekabinette  m i t  1 2  Z i n k ­
b l e c h w a n n e n  u n d  Douchebad.  G u t e  K ü c h e  
u n d  B e t t e n ,  g r o f s e  R e i n l i c h k e i t  i m  g a n z e n  
H a u s e ,  d a s  h a u p t s ä c h l i c h  v o m  w o h l h a b e n d e n  
M i t t e l s t ä n d e  b e s u c h t  i s t .  P e n s i o n  3 l / 2  b i s  
4  F r .  I m  T o r f g r u n d e  n e b e n  d e m  G a s t h o f  
e n t s p r i n g e n  4 Säuerlinge,  v o n  d e n e n  d r e i  
d u r c h  R ö h r e n  z u  d e n  B ä d e r n  g e l e i t e t  w e r d e n  ;  
d a s  W a s s e r  e n t h ä l t  v i e l  Kohlensäure  u n d  h a t  
e t w a s  m o o r i g e n  G e r u c h  u n d  G e s c h m a c k ;  d i e  
e i n e  Q u e l l e  b i l d e t  e i n e n  r ö t l i c h e n  e i s e n ­
h a l t i g e n  N i e d e r s c h l a g .  D i e  a l t e ,  v o n  P f a r r e r  
B e r n e t ,  v e r f e r t i g t e  B a d e t a f e l  g i e b t  a n ,  d i e  
e i n e  Q u e l l e  e n t h a l t e  A l a u n  ( k o h l e n s a u r e n  
K a l k ) ,  d i e  a n d e r e  E i e r  ( h a t  e i n e n  l e i c h t e n  
G e r u c h  n a c h  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f ) ,  d i e  d r i t t e  
K u p f e r  ( m i t  r ö t l i c h e m  E i s e n n i e d e r s c h l a g ) .  
D i e  B ä d e r  w e r d e n  h a u p t s ä c h l i c h  g e g e n  r h e u ­
m a t i s c h e  L e i d e n  u n d  N e r v e n s c h w ä c h e  a n g e ­
w a n d t .  D i e  v i e r t e  Q u e l l e  l i e f e r t  e i n  t r e f f ­
l i c h e s  k o h l e n s .  T r l n k w a s s c r  ( g e g e n  M a g e n ­
l e i d e n  v i e l  g e b r a u c h t )  u n d  h a t  e i n e  k o n ­
s t a n t e  T e m p e r a t u r  v o n  1 0 °  C .  D a s  B a d  i s t  
a u c h  M o l k e n k u r a n s t a l t  ( j e d e n  M o r g e n  f r i s c h e  
M o l k e n  v o n  d e r  S e e a l p )  u n d  b i e t e t  f r i s c h e  
K u h -  u n d  Z i e g e n m i l c h .
K u rä rz te .  D r .  K ü r s t e i n e r ;  D r .  Z ü r c h e r .  
—  Postbureau  u n d  Telegraph. — P r o t e s t a n ­
t i s c h e n  u n d  k a t h o l i s c h e r  Gottesdienst.  —  
Lesezim m er  e i n e r  P r i v a t g e s e l l s c h a f t  m i t  
f r e i e m  E i n t r i t t  f ü r  d i e  F r e m d e n .
Die Gemeinde Gais m it 2700 Ein- j 
w ohnern und 450  H äusern zieht sich von 
Ost nach W est 2 S tunden lang in dem 
anm utigen, von grünen Hügeln um kränz­
ten , vom R otbach durchflossenen Berg­
th a l hin. Der eigentliche Kurort Gais 
m it seinen hübschen H äusern uingiebt 
m it seinen gröfsten Kurgebäuden einen I 
w eiten , 4eckigen P la tz , den bald  ein 
hoher Springbrunnen schmücken soll. Die 
ringsum  grünen Matten und H öhen m it 
kleinen Baum gruppen, die Kastanienallee 
h in ter dem G asthof zum Ochsen, der Kur- 
garten der Krone, einzelne nahe, parle- 
artige Tannenwälder (die Gemeinde um ­
schliefst auch gröfsere prächtige Tan­
nenwälder, z. B. am  Hirschberg, Son­
nenberg , G äbris, an der Hohen Wiese) 
m it Ruhesitzen, die Gartcnanlagcn des 
alten Friedhofes, die Spazierwege den 
Gäbris hinan, überall in itB änken, haben 
längst der Klage Ebels (1798), dafs weder 
Bäume, Alleen noch G ärten in Gais den 
Frem den ihren A ufenthalt verkürzen, 
oder m an nichts als W iesen und hölzerne 
Gehäge sehe, zur Genüge abgeholfen. 
Schon dam als pries Ebel die allgem ein 
herrschende Ordnung und Reinlichkeit, 
die vollständige und sorgfältige B auart 
der zum Theil m it geschnitztem  Holz­
werk bekleideten , drei bis vier Stock 
hohen und sehr breiten  Giebelhäuser. 
Der ganze K anton gleiche einem uner- 
mefslichen, englischen G arten , wo m an 
die schönsten und m annigfachsten Ge- 
birgsansichten m it den lieblichsten, län d ­
lichen Szenen abwechseln sehe. Von allen 
Böschungen erblickt m an den langen, 
schönlinigen Höhenzug der grauweifsen, 
m annigfach durchfurchten und in grofse 
Kalkburgen geteilten Kette des A lpsteins 
als grofsartigen H ochgebirgshintergrund 
der h e iteren , frischgrünen H ügelland­
schaft, die gegen den Schw änberg an­
ste ig t und von drei Verzweigungen der 
südlichen H ügelkette des Kantons, dem  
G äbris, Som m ersberg und H irschberg 
durchzogen ist. Der Blick auf den Süd­
westen um fafst beinahe die ganze D reitei­
lung des A lpsteins schon vom geschm ück­
ten , alten Friedhofplatz aus, von Osten
nach W esten m it den H öhen der grünen 
Fähnernpvramide, des Kam ors, des fel­
sigen H ohenkastens, der schrofferen 
Stäubern, Kanzel, Furglen, Rofslen und 
Krähalp, zwischen denen verborgen der 
Semtiser- und Fählersee sich lagern, dann 
die Höhen des langgezogenen, die Formen 
der Kalkgebirge k lar ausprägenden Alp­
siegels, des Bogartens, Maarwies, H und­
steines, Alten Mannes und des Schaf­
berges , h in ter denen der rom antische 
Seealpsee lieg t, endlich nördlicher die 
grüne anm utige E benalp , der Schäfler, 
die nackteren Türm e, O ehrli, der hohe 
Säntis als Gipfel, und der hohe Mesmer.
Geschichtliches. G a i s  v e r d a n k t  d e n  Mob 
kenkuren  s e i n e n  h o h e n  R u f .  A . Steinbrüchel 
v o n  Z ü r i c h ,  l u n g e n k r a n k  u n d  v o n  d e n  Ä r z t e n  
a u f g e g e b e n ,  w u r d e  v o n  s e i n e m  S c h w a g e r ,  
Dr. Meyer v o n  A r b o n ,  a l s  d e r  e r s t e  M o l k e n -  j 
k u r a n d  n a c h  G a i s  g e s c h i c k t  i n  d e n  s c h o n  !  
d a m a l s  b e s t e h e n d e n  O c h s e n  ( d e s s e n  B e s i t z e r  j  
U .  H e i m ,  s e l b s t  e i n  B i l d  d e r  G e s u n d h e i t  w a r  ; 
u n d  9 4  J a h r e  l e b t e ) .  S t e i n b r ü c h e l  g e n a s  u n d  
k e h r t e  n u n  j ä h r l i c h  m i t  g u t e n  F r e u n d e n  
n a c h  G a i s  z u r ü c k .  D e r  B e s u c h  m e h r t e  s i c h  ;  
d i e  Ä r z t e  Z ü r i c h s  u n d  d e r  a n d e r e n  K a n t o n e  1 
s c h i c k t e n  i m m e r  z a h l r e i c h e r e  K u r a n d e n .  
A b e r  1 7 8 0  b r a n n t e  d a s  g a n z e  D o r f  a b ,  e r ­
s t a n d  j e d o c h  d u r c h  s c h w e i z e r i s c h e  H ü l f e  : 
s c h ö n e r  a l s  z u v o r .  Z u  d e n  s c h w e i z e r i s c h e n  '  
M o l k e n g ä s t e n  k a m e n  n o c h  d i e  d e u t s c h e n  j 
v o n  L i n d a u ,  S t u t t g a r t ,  A u g s b u r g ,  M ü n c h e n  i 
u .  s .  w . )  u n d  f r a n z ö s i s c h e n .  1 7 8 4  f u h r  d i e  '  
e r s t e  Kutsche  ( S c h l a t t e r )  a u s  S t .  G a l l e n  a u f  i 
d e r  m i t  u n b e h a u e n e n  S t e i n e n  „ h o l p r i c h t *  ! 
b e l e g t e n ,  n u r  f ü r  S a u m p f e r d e  g a n g b a r e n  
S t r a f s e  n a c h  G a i s ,  d a m a l s  e i n  E r e i g n i s .  1 7 9 6  
w u r d e  d e r  „ n e h e  O c h s “  n e b e n  d e m  n a c h  
d e m  B r a n d e  e r w e i t e r t e n  „ a l t e n  O c h s e n *  e r ­
b a u t .  1 7 9 8  u n d  1 7 9 9 ,  a l s  d i e  F r a n z o s e n  v o n  
G a i s  u n d  S t .  G a l l e n  a u s  g e g e n  d i e  Ö s t e r ­
r e i c h e r  i m  V o r a r l b e r g  o p e r i e r t e n ,  e n t s t a n d e n  
n e u e  S t r a f s e n  ( b e s o n d e r s  d i e  v o n  A l t s t ä t t e n  
i n s  R h e i n t h a l )  b i s  i n  d i e  N ä h e  v o n  G a l s .  
D u r c h  M o u s s e l i n e w e b e r e i  h a t t e  s i c h  G a i s  z u  
e i n e r  d e r  b l ü h e n d s t e n  G e m e i n d e n  A p p e n z e l l s  ! 
a u f g e s c h w u n g e n .  E b e l  f ü g t  j e n e r  B e s c h r e l -  ; 
b u n g  ( 1 7 9 8 )  d e r  „ H o l z p a l ä s t e “  d e s  O r t s  h i n z u :  
G a i s  i s t  d e r  einzige  O r t  i n  d e r  g a n z e n  S c h w e i z ,  
w o h i n  s i c h  a l l j ä h r l i c h  i m  J u n i  u n d  J u l i  eine 
Menge kränklicher Personen  a u s  a l l e n  K a n ­
t o n e n  u n d  a u s  D e u t s c h l a n d  b e g e b e n ,  um  Zie- 
genmolken drei bis vier Wochen zu  trinken. 
D i e  Z i e g e n m o l k e n k u r  verbunden m it dem  Ge- 
nuts der reinen Berglu ft und der täglichen  
Spaziergänge in  den Bergen, h a t  s c h o n  sehr 
viele Personen von m ancherlei chronischen 
Krankheiten geheilt. S c h o n  d a m a l s  w a r  d e r  
T,Schottenseppiu ( M o l k e n - J o s e p h )  m i t  d e r  
. S c h o t t a t a s e *  ( M o l k e n k u f e ) ,  d e n  E b e l  a b b i l d e n  
l i e f s ,  e i n  „ a l t e r “  M o l k e n t r ä g e r .  D a s  A p p e n ­
z e l l e r l a n d  e r k a n n t e  f r ü h z e i t i g  s e i n e  n e u e  
G s e l l - F e l s ,  B ä d e r  d e r  S c h w e i z .  2 .  A u f l .
V o k a t i o n  z u r  „ g r o f s e n  M o l k e n k u r a u s t a l t “ .  
I m  h e l v e t i s c h e n  A l m a n a c h  v o n  1 8 0 8  w i r d  b e ­
m e r k t :  „ D i e  M o l k e n  ( „ G a i s s c h o t t e n “ )  w e r d e n  
v o r n e h m l i c h  i n  G a i s ,  i n  WeiCsbad u n d  Gonten 
a l l j ä h r l i c h  v o n  e i n e r  groCsen A n za h l  K u r ­
g ä s t e n  g e t r u n k e n .  1 8 1 2  b r a u c h t e  L o u i s  
N a p o l e o n ,  1 8 1 6  K ö n i g i n  H o r t e n s e  ( V a t e r  u n d  
M u t t e r  v o n  N a p o l e o n  in.) e i n e  M o l k e n k u r  i n  
! G a i s ;  d i e  M i n i s t e r  M o l é  u n d  P e r i e r  f o l g t e n .
W ä h r e n d  f ü n f  S o m m e r  b e s u c h t e  d i e  h e r z o g -  
I l i e h e  u n d  k ö n i g l i c h e  F a m i l i e  v o n  W ü r t t e m -  
I  b e r g  d e n  K u r o r t ,  w ä h r e n d  z w e i e r  J a h r e  d e r  
M a r k g r a f  ( G r o f s h e r z o g )  v o n  B a d e n  u .  a .  1 8 1 4  
w u r d e  d e r  G a s t h o f  z u r  K r o n e  e r b a u t ,  1 8 3 4  
d e r  n e u e  O c h s e n  d u r c h  e i n  d r i t t e s  g r o f s e s  
G e b ä u d e  e r w e i t e r t  u n d  d e r  schattenreiche 
B aum garten  v o r  d e m  O c h s e n ,  s o w i e  d i e  
Promenade  a n g e l e g t .  1 8 4 1  w u r d e  d a s  R o t h -  
b a d  e r b a u t  u n d  b o t  d e m  g u t e n  M i t t e l s t ä n d e  
e i n e  a n g e n e h m e  S t ä t t e ,  u n d  d e r  H i r s c h  f o l g t e  
n a c h .  B e s s e r e  F a h r s t r a f s e n  v o n  S t .  G a l l e n  
u n d  v o n  A l t s t ä t t e n  e r l e i c h t e r t e n  d e n  Z u g a n g ;  
1 8 4 4  g a b  D r .  m e d .  Heim  v o n  G a i s  ( g e s t .  1 8 7 6 ) ,  
d e r  s c h o n  1 8 2 4  f ü r  s e i n e  I n a u g u r a l d i s s e r ­
t a t i o n  d e n  „ m edizinischen Gebrauch der 
Molkenu a l s  T h e m a  g e w ä h l t  h a t t e ,  e i n e  i n  
d e r  M o l k e n l i t t e r a t u r  e p o c h e m a c h e n d e  S c h r i f t  
ü b e r  d i e  H e i l k r ä f t e  d e r  A l p e n z i e g e n m o l k e  
u n d  d e s  M o l k e n k u r o r t s  G a i s  h e r a u s .  D i e  
B e s c h r e i b u n g  d e s  K u r o r t s  b e g i n n t  m i t  d e n  
S t r o p h e n  v o n  P r o f .  A u t e n r i e t h :
„ W e n n  d e s  F r ü h l i n g s  e r w ä r m e n d e  S o n n e  d i e  
M a s s e  d e s  S c h n e e s  g e s c h m e l z t ,
K o m m e n  a u s  d e r  N ä h ’  u n d  F e r n e  d e r  G ä s t e  
d i e  M e n g e  h i e r  a n .
G e l e h r t e ,  B e a m t e  u n d  L a i e n  v e r s a m m e l n  s i c h  
b r ü d e r l i c h  h i e r ,
F r e m d e r  S p r a c h e n  s e l t s a m e r  T o n  e r s c h a l l e t  
i m  h e i m i s c h e n  D o r f .
V o m  f e r n e n  N o r d e n  s e l b s t  k o m m t  h i e r  d e r  
L e i d e n d e  a n ,
I n  d e s s e n  B r u s t  l a n g s a m  n a g e t  d e r  S c h w i n d ­
s u c h t  v e r z e h r e n d e r  W u r m .
D e r  B e r g l u f t  r e i n e r  H a u c h  s t ä r k t  d i e  e r m a t ­
t e n d e n  L u n g e n .
D e r  M o l k e n  l ö s e n d e r  S a f t  a u s  d e n  k r ä f t i g e n  
K r ä u t e r n  d e r  A l p e n ,
I m  K ö r p e r  d e r  Z i e g e  b e r e i t e t ,  e r f r i s c h e t  s e i n  
s t o c k e n d e s  B l u t ;
A r a  B u s e n  d e r  h o l d e n  N a t u r ,  i m  A n s c h a u n  
i h r e r  k r ä f t i g e n  B i l d e r  
F ü h l t  d a s  v e r w u n d e t e  H e r z  w u n d e r s a m  s i c h  
g e s t ä r k t ;
N a c h  l a n g e r  E n t b e h r u n g  e m p f i n d e t  e s  w i e d e r  
d e s  L e b e n s  f r o h e n  G e n u f s ;
G e s u n d  u n d  g e s t ä r k t  k e h r t  e r  i n  d i e  f e r n e  
H e i m a t  z t i r ü c k .
H y g i e n e  t h r o n t  h i e r ! *
A l s  M o l k e n k u r o r t e  a l l e r o r t s  e n t s t a n d e n ,  
z u  W e i f s b a d  u n d  G o n t e n  n o c h  H e i n r i c h s b a d  
u n d  d a s  r a s c h  a u f b l ü h e n d e  H e i d e n  h i n z u ­
k a m e n ,  u n d  d i e  M o l k e  d u r c h  Ü b e r s c h ä t z u n g  
i h r e r  W i r k u n g e n ,  f a l s c h e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  
m i t  d e r  M i l c h  u n d  d u r c h  M i f s b r a u c h  i h r e  
h o h e  S t e l l u n g  i m  A r z n e i s c h a t z e  e i n b ü f s t e ,  k a m  
G a i s  u m  e i n e n  T e i l  s e i n e s  G l a n z e s ,  s t r e n g t  
a b e r  g e g e n w ä r t i g  a l l e  K r ä f t e  a n ,  s e i n e  r e e l l e n  
V o r z ü g e  w i e d e r  g e l t e n d  z u  m a c h e n ,  w o z u
/
a u c h  d u s  1 8 7 8  e r s c h i e n e n e ,  g u t  g e s c h r i e b e n e  
B ü c h l e i n  „ D e r  M o l k e n - ,  M i l c h -  u n d  L u f t k u r ­
o r t  G a i s "  v o n  Dekan H eini  b e i t r ä g t .  1 8 8 5  
w u r d e  e i n e  Eisenbahn  v o n  S t .  G a l l e n  n a c h  
G a i s  b e s c h l o s s e n .
Das Klima  ist erfrischend, kräftigend, 
doch n ich t rau h  ; Gais liegt dem vor­
herrschenden Südwcstwind (Steinluft) 
und Südwind völlig offen, ist aber 
durch  die nördliche H ügelreihe m it dem 
Gäbris vor dem Nordwind geschützt; 
die Bergreihe der „hohen W iese“ schü tzt 
das D orf teilweise auch vor dem West- 
lüinde. D er (vom Stofs her wehende) 
Ostwind „ü berstü rz t“ gleich über dem 
Dorfe, weshalb sein kalter Zug weniger 
em pfunden w ird .' Der Boden aus Kiesel 
u nd  Thonerde, m it üppigem Gras über­
kleidet, trocknet rasch ; unsere reine und 
trockene Hochluft, sag t Dr. Heim, nim m t 
die allfälligen A usdünstungen unsrer W ie­
sen auf und bring t wegen der wenigen 
W aldungen und des freien E in- und 
Durchganges des Sonnenlichtes und der 
Luftzüge das schönste Ebenmafs von 
Feuchtigkeit und  Trockenheit des Bodens 
u nd  der A tm osphäre hervor. In den 
heifsesten Som m ern weifs m an nichts 
von aufserordentliclier D ürre und W asser­
m angel. Zudem  entspringen Quellen vor- 
trefflichen Bergwassers im Überflufs. Die 
L uft ist sehr rein und stets bewegt, 
„elastisch und kühl“, feinere Obstsorten 
gedeihen im Freien n icht m ehr, wohl aber 
Äpfel- und Kirschbäum e, Pflaumen und 
sogar die W einrebe am  Spalier, feine 
B irnen und Äpfel in sonnigen, geschütz­
ten  G ärten. Exakte m eteorologische Be­
obachtungen fehlen. Vergleicht m an die 
T em peratur des nördlich von Gäbris ge­
legenen Trogen und des im R hein thal 
gelegenen A ltstä tten , so ergeben sich für 
das am Südfufs des Gäbris (nur 84 m 
h öher als Trogen) gelegene Gais als m itt­
lere etw a: Juni 13,7, Ju li 16,6, August 
14 ,7 , Septem ber 13,6. In  Trogen be­
trä g t das 10 jährige  Max. 2 6 ,6 , in A lt­
s tä tte n  3 0 °  G.; die m ittlere Zahl der Ge­
w itte r von Mai bis August 10, die Nie­
derschlagsm enge Juni 191, Ju li 175, Aug. 
209, Sept. 120. — Der Bereitung und 
dem  richtigen ärztlichen Gebrauch der
Molken w ird besondere Sorgfalt zu- j 
gewendet.
Z u  K u r z w e c k e n  w i r d  n u r  von Ziegenmilch 
bereitete Molke  a n g e w e n d e t ,  u n d  s o w o h l  d i e  
N a h r u n g  d e r  Z i e g e n  a l s  d i e  B e r e i t u n g  d e r  
M o l k e n  s i n d  v ö l l i g  s o  g e b l i e b e n ,  w i e  s i e  D r .  
H e l m  d a r s t e l l t e .  D i e  M o l k e n  k o m m e n  a u s  
d e n  l n n e r r h o d t s c h e n  A l p e n  u n d  w e r d e n  I m  
S c h w e n d e n t o b e l ,  i n  d e r  V o r a l p ,  A u e n ,  I m  
T h a l  z w i s c h e n  d e r  2 .  u n d  3 .  G e b l r g s r e l h e ,  
E i n g a n g s  d e r  S e e a l p ,  b e r e i t e t .  D i e  Z i e g e n  
h a b e n  a b e r  n a c h  M a f s g a b e  d e r  v o r r ü c k e n d e n  
J a h r e s z e i t  d e n  W e i d g a n g  l n  d i e  S e e a l p ,  M e g -  
l i s a l p  u n d  a u f  d e n  u n t e r e n  u n d  o b e r e n  M e s ­
m e r .  S i e  b l e i b e n  d e n  g a n z e n  S o m m e r ,  i n  j e d e r  
W i t t e r u n g ,  a u f  d i e s e n  h o h e n  B e r g e n  u n d  k o m ­
m e n  b i s  z u  i h r e r  H e i m k e h r  i m  H e r b s t  n i c h t  
m e h r  i n  d i e  V o r a l p  z u r ü c k ;  s i e  l i e b e n  d i e  
a r o m a t i s c h e n  K r ä u t e r ,  g e h e n  d e n  t r o c k e n e n  
P f l a n z e n  a n  d e n  F e l s e n  n a c h ,  w o  S o n n e  u n d  
L u f t  k r ä f t i g e r  e i n w i r k e n  u n d  d i e  K r ä u t e r  w e i t  
g e w ü r z h a f t e r  s i n d .  F r e i  u n d  u n g e h i n d e r t  l n  
v ö l l i g e m  N a t u r z u s t ä n d e  s u c h e n  s i e  I h r e  L i e b ­
l i n g s k r ä u t e r  a u f  u n d  v e r z e h r e n  s i e  u n g e s t ö r t .  
D i e  M i l c h  w i r d  v o n  d e n  S e n n e n  a l l e  A b e n d e  
h e r u n t e r g e t r a g e n .  U m  M i t t e r n a c h t  b e g i n n t  
d e r  S e n n  z u  k ä s e n  u n d  d i e  M o l k e n  z u  b e r e i t e n  
u n d  v o l l e n d e t  s e i n  G e s c h ä f t  i n  2  S t u n d e n .  
G e g e n  E n d e  d e s  K ä s e n s  e r l a n g e n  d i e  M o l k e n  
d e n  W ä r m e h ö h e p u n k t  u n d  w e r d e n  i n  v o r h e r  
m i t  h e i f s e m  W a s s e r  e r w ä r m t e  h ö l z e r n e  B u t ­
t e n  ( S c h o t t a t a s e n “ )  d u r c h  e i n  w o l l e n e s  T u c h  
g e s e i h t ,  h e n n e t i s c h  v e r s c h l o s s e n  u n d  m i t  
T ü c h e r n  u m w i c k e l t .  U m  3  U h r  m o r g e n s  b e ­
g i n n e n  d i e  S e n n e n  i h r e  W a n d e n m g  u n d  k o m ­
m e n  p r ä z i s  G  U h r  m i t  den noch ganz w a r­
m en Molken  (  d e r e n  T e m p e r a t u r  n a c h  d e r  
W i t t e r u n g  u n d  d e r  M e n g e  e t w a s  v e r s c h i e d e n  
i s t )  i n  G a i s  a n .  D i e  K u r h a u s g l o c k e  m e l d e t  
d i e  A n k u n f t .  D i e  G l ä s e r  m e s s e n  6  o d e r  1 4  
U n z e n ;  a l l e  V i e r t e l s t u n d e  w i r d  e i n  G l a s  g e ­
t r u n k e n .  D i e  M o l k e n  w e r d e n  m i t  Lab  u n d  
s o g .  M olkenessig  ( S u r )  b e r o i t e t .  E i n e  b e ­
s t i m m t e  M e n g e  Z i e g e n m i l c h  w i r d  m i t  Z i e g e n ­
l a b m a g e n  ( d .  b . m l t  d e r  p e p s i n r e i c h e n  S c h l e i m ­
h a u t  d e s  M a g e n s  v o n  1 4  T a g e  a l t e n  Z i e g e n ) ,  
d e r  s i c h  g e w ö h n l i c h  l n  e i n e m  l e i n e n e n  S ä c k -  
l e l n  b e f i n d e t ,  i n  e i n e m  k u p f e r n e n  K e s s e l  bis 
z u  31—35  0  C. erw ärm t  u n d  d a n n  v o m  F e u e r  
g e n o m m e n .  V o n  d i e s e r  M i l c h  s e t z t  m a n  e i n e  
Q u a n t i t ä t  b e i  S e i t e .  D u r c h  D r ü c k e n  d e s  S ä c k -  
l e i n s  w i r d  n u n  d e r  M i l c h  d a s  L a b  m i t g e t e i l t ;  
I n  1 0 — 1 5  M i n .  I s t  s i e  geronnen.  D e r  S e n n  
p r e f s t  d i e  u n g l e i c h a r t i g  g e r o n n e n e n  K ä s e t e i l e  
l n  e i n e  k e r n i g e  M a s s e  ü b e r  d e m  F e u e r  b i s  
z u  e i n e r  T e m p e r a t u r  v o n  h ö c h s t e n s  5 5  0  C .  
N u n  w i r d  d e r  K ä s e  ( „ F i s c h “ )  h e r a u s g e n o m m e n  
u n d  d i e  a n f a n g s  b e i  S e i t e  g e s e t z t e  M i l c h  d e m  
„ K ä s e w a s s e r “  z u g e g o s s e n .  A l l e s  w i r d  n u n  v o n  
n e u e m  a u f g e k o c h t  u n d  d i e s e r  „ K ä s e m i l c h “  d e r  
s o g .  Molkenessig  ( d .  h .  v o n  s e l b s t  s a u e r  g e ­
w o r d e n e  S c h o t t e )  b e i g e m e n g t ,  d e r  d a n n  n a c h  
u n d  n a c l i  d i e  Z i e g e r t e l l e  a u s s c h e i d e t .  W i r d  
d i e s e r  Z i e g e r  h e r a u s g e n o m m e n ,  s o  h a t  m a n  
die reinen siiCsen Molken.
In 1000,0 g Molke sind durchschnitt- 
lieh 933,8 TFttssrr, 11,4 EiwciCs und
Käsegerinnsel. 45 ,2  Zucker, 3,7 Fett, 
5,7 Salze. Die Salze bestehen aus ca. 
50 Proz. Galium, 15 Proz. N atrium , 25 
Proz. Calcium. Durch den Zusatz des 
Lab wird also der gröfste Teil des Ca­
seins und Fettes aus der Milch entfernt, 
Albumin und Alkalien trennen sich vom 
Casein ; der Milchzucker (siehe Heiden) 
bleibt in den Molken ganz erhalten , eben­
so die Salze der gewöhnlichen N ahrungs­
m ittel, welche wie beim Fleisch vorzugs­
weise aus Kalisalzen und phosphorsauren 
Alkalien und E rden bestehen. In  500 g 
(der gewöhnlichen Gabe) Molken sind e n t­
halten  ca. 2,5 g Salze, 1 8 —20 Milch­
zucker in em ulsiver Form : dazu noch 
etw a 2*/i Proz. Eiw eifssubstanzen und 
Fette. W enn auch die Reste dieser 
letzteren eine nährende Bedeutung 
haben, so sind  deshalb die Molken doch 
nicht unter die Nahrungsmitttel zu  
rechnen; sie sind keine m ager gewordene 
M ilch, kein petit-la it, und haben  eine 
ganz andere W irkung als die Milch. 
Die Salze und der Milchzucker erhalten  
h ier eine sog. lösende Wirkung, die S tel­
lung eines guten Verdauungsferm ents 
(wenn die V erdauungstliätigkeiten und 
die D iät bei ihrem  Gebrauch en tspre­
chend berücksichtigt werden), wobei den 
Resten der Proteinsubstanzen, des Fettes 
und Album ins auch noch eine Bedeutung 
für die A nbildung zukommt. Die Molken 
fördern den Stoffwechsel und die Assi­
m ilation, indem  sie im Blut die Thätig- 
keit der Endosmose, im Darm die Thä- 
tigkeit der Diffusion erhöhen ; sie regeln 
und verm ehren die Sekretionen und Ex­
kretionen ohne gröfsere S törungen und 
steigern die Diurese bedeutend. Der S tuhl­
gang w ird leichter und zw ar bei m as­
siger Molkenkur (bis 500 g) ohne w äs­
serige Entleerungen. Die Molken dienen 
auch zur E rhaltung  der R espirations­
mittel im Körper, zur Fettb ildung (in den 
Sennereien benutzt m an die Molken zum 
Fettm achen des V iehs), zur Einleitung 
einer verstärk ten  R esorption, zur Lösung 
von katarrhalischen R eizzuständen und 
zur Zurückführung von Hyperäm ien zum 
norm alen Z ustande. Dr. Heim nannte
die Molken ein erweichendes, auflösendes, 
schleim scheidendes und entsclileimen- 
des, ab- und ausführendes, die stocken­
den oder trägen  Ab- und Ausscheidungen 
bethätigendes Mittel, das seine W irkung 
w esentlich auf die Sekretionsorgane äus­
sere, auf Darmkanal, Leber, Nieren, 
Blase, Uterus, Haut- und Lungen­
schleimhaut w irke.
Das Klim a  von Gais w irkt erregend, 
das Nervenleben zu gröCserer Energie 
kräftigend, die M uskelthätigkeit steigernd, 
daher die w ohlthätige W irkung auf E r­
schlaffte und Erschöpfte, sowie auch in  
der Entwickelung Gehemmte.
D r .  Zürcher,  f r ü h e r  S p i t a l a r z t  i n  Z ü r i c h ,  
t e i l t e  d e m  V e r f a s s e r  m i t ,  d a f s  e i n e  n i c h t  u n ­
b e d e u t e n d e  Z a h l  v o n  K u r g ä s t e n  i h m  G e l e g e n ­
h e i t  g e g e b e n  h a b e ,  d i e  W i r k u n g  d e s  K l i m a  
u n d  d e r  M o l k e n  k e n n e n  u .  schätzen  z u  l e r n e n .  
E r  h ä l t  f ü r  e i n  n o t w e n d i g e s  U n t e r s t ü t z u n g s ­
m i t t e l  d e r  M o l k e n k u r  d i e  g e r e g e l t e  B e w e g u n g  
i n  d e r  f r i s c h e n  r e i n e n  A l p e n l u f t ,  l i e f s  i n  m a n ­
c h e n  F ä l l e n  a u c h  t ä g l i c h  w i e d e r h o l t e  k a l t e  
W a s c h u n g e n  d e s  T h o r a x  v o r n e h m e n ,  z u w e i l e n  
d i e  M o l k e n  m i t  a b e n d l i c h e n  M i l c h k u r e n  v e r ­
b i n d e n .
Die E rfahrung ze ig t, dafs Gais als 
Luft- und Molkenkurort besonders gün­
stige R esultate bei Limgenkrankheiten 
aufzuweisen h a t, bei chronischen Bron­
chitiden und bei beginnenden Infiltra­
tionen. Bei vorgeschrittener Ph th isis m it 
Kavernen und K om pensationsstörungen 
sah Dr. Zürcher nur in Ausnahm sfällen 
B esserung; ebenso wenig Erfolg sah  er 
bei A sthm a, w arnen müsse er bei H erz­
fehlern wie bei Neigung zu Lungenblu­
tungen. Krankheiten der Verdammgs- 
organe a u f anämischer Basis, wie anä­
mische Zustünde überhaupt zeigten sehr 
günstigen Erfolg. Aus den m itgeteilten 
K rankengeschichten sind besonders h er­
vorzuheben: Heilungen von Spitzen in­
filtration, chronischem Magen- und  
Darmkatarrh, chronischer Bronchitis 
m it nervöser A bgespanntheit, Erschö­
pfung  des O rganism us durch zu ange­
streng te  geistige, unregelmäfsige A rbeit 
m it Schlaflosigkeit, chronischer Diar­
rhoe und psychischer Depression. —
S p a z l e r n i l n e e  u n d  E x k u r s i o n e n .  K u r ­
g a r t e n  b e i  d e r  K r o n e :  K a s t a n i e n a l l e e  h i n t e r  
d e m  K u r p l a t z ,  P f a r r h a u s g a r t e n  n .  F r i e d h o f s ­
p l a t z  s i e h e  o b e n .  N ö r d l i c h  d e r  n a h e  K lausen-
bühl  m i t  P a v i l l o n  ;  s ü d l i c h  d e r  n a h e  Hohegg -  
bühl  m i t  Ü b e r s c h a u  n a c h  G a i s .  Ü b e r  O b e r ­
g a i s  n a c h  d e r  hohen Kelle  o d e r  g e r a d e a u s  
n a c h  Guggei.  A u f  d i e  hohe Wiese: w e s t l i c h  
v o m  D o r f ,  ( m i t  Ü b e r s c h a u  d e s  W e s t k a n t o n s ) .  
D e m  a n m u t i g e n  T h a l  Rothem cies  e n t l a n g  u n d  
d e n  Schwänberg  h i n a n .  D e r  P o s t s t r a f s e  
e n t l a n g ,  a n  d e n  s e h r  m a l e r i s c h e n  T F a s s e r -  
fa llen  des Rothbaches  v o r b e i  ( M ü h l e  i m  L o c h ;  
S c h l u c h t  a m  S t r a h l h o l z )  n a c h  d e m  i n d u s t r i ­
e l l e n  D o r f  Bühler. au  s t u n d e  z u m  Gäbris 
( G a b r i e l ,  i m  V o l k s m u n d  G ä b e l i s )  h i n a n  ( 1 2 2 5  
m  ü .  M . ) ,  m i t  h e r r l i c h e m  B l i c k  n a c h  O s t e n  
u n d  S ü d e n ,  a u f  d e n  S ä n t i s ,  d e n  g e s a m t e n  
A l p s t e i n  m i t  s e i n e n  d r e i  K e t t e n ,  a u f  d i e  B e r g e  
d e s  R h ä t i k o n ,  Y o r a r l b e r g e s  u n d  B r e g e n z e r ­
w a l d e s ,  d e n  G l ä r n i s c h ,  U r i r o t h s t o c k ,  M y t h e n ,  
P i l a t u s  u n d  R i g i ,  d e n  T h u r g a u  u n d  B o d e n s e e  
b i s  w e i t  n a c h  S ü d d e u t s c h l a n d  h i n e i n .  ( G u t e s  
G a s t h a u s  z u r  H a s e l t a n n e ) .  1  S t u n d e  d u r c h  
a n m u t i g e  W a l d p a r t i e n  a u f  d e n  Hirschberg. 
1  S t u n d e  ü b e r  H e b r i g  u n d  E g g  a u f  d e n  S o m -  
mersberg  m i t  k ö s t l i c h e r  Ü b e r s c h a u  d e s  R h e i n ­
t h a l s .  —  (  A l p p e n z e l l ,  W e i f s b a d  ,  G o n t e n ,  
T e u f e n ,  T r o g e n ,  U r n ä s c h ,  H e i n r i c h s b a d  s i e h e  
d a s e l b s t ) .
Von Gais führt, eine gute Fahrstrafse 
über den Berg hinab nach (1 Std.) dem 
Flecken
A p p e n z e l l ,  Luft-  und Molkcnkur- 
ort, 778 m  ü. M.
R outen:  V o n  d e r  B a h n s t a t i o n  St. Gallen 
P o s t w a g e n  i n  2  S t d .  4 0  M i n .  n a c h  A p p e n z e l l .  
Eisenbahn  v o n  S t .  G a l l e n  n a c h  G a i s  i m  B a u ) .
V o n  d e r  B a h n s t a t .  Urnäsch  ü b e r  G o n t e n  
i n  l 1 / *  S t d .  ( I V 2  F r . )  n a c h  A p p e n z e l l .
G a s t h o f  z u m  H e c h t  ( W a l s e r ) ,  e i n  s c h o n  
s e i t  a l t e r  Z e i t  b e l i e b t e s ,  w e i t h i n  b e k a n n t e s ,  
j e t z t  b a u l i c h  r e n o v i e r t e s  H o t e l  m i t  2 4  g u t e n ,  
z u m  T e i l  s e h r  s c h ö n e n  L o g i e r z i m m e r n  m i t  
S p e i s e s ä l e n ,  K o n v e r s a t i o n s s a l o n  m i t  P i a n o ,  
s e h r  g u t e r  T a f e l  ;  P e n s i o n  m i t  Z .  6 — 8  F r .  
M o l k e n ,  K u h -  u n d  Z i e g e n m i l c h  i m  H a u s e .
G a s t h o f  z u m  L ö w e n  ( U l l m a n n ) ,  e i n  s t a t t ­
l i c h e s  a l t b e w ä h r t e s  h e i m e l i g e s  K u r h a u s ,  n e b e n  
d e r  P o s t ,  m i t  2 0  g u t e n  L o g i e r z i m m e r n ,  z w e i  
S p e i s e s ä l e n ,  S a l o n  m i t  P i a n o ,  g u t e r  T a f e l ,  
a u f m e r k s a m e r  B e d i e n u n g ;  P e n s i o n  m i t  Z i m ­
m e r  S V a - 7  F r .  D i e  M o l k e n  w e r d e n  v o m  S e n n  
z u m  G a s t h a u s  g e t r a g e n .  K u h -  u n d  Z i e g e n ­
m i l c h  i m  H a u s e .  B adeansta lt,  m i t  e r d i g e r  
M i n e r a l q u e l l e .
Der alte H auptort Innerrhodens h a t 
m anche schw arzbraune H olzbauten aus 
früher Zeit b ew ah rt, und noch ist der 
zierliche gotische Chor der ehem aligen 
M utterkirche des ganzen K antons er­
halten , im Landesarchiv sind die in den 
Kämpfen des 15. und 16. Ja h rhunderts 
eroberten  Fahnen aufgestellt, am Sonntag 
erscheinen noch beide Geschlechter in
der bunten  V olkstracht. Die mittlere 
Temperatur be träg t im Juni 16,10, Juli 
18,70, August 16,50, Sept. 12,70; Max. 
23 0 C. Die Luft ist rein, doch ziemlich 
raschem  Wechsel unterw orfen, echte Berg­
lu ft; der Ort, durch die hohe Südw and 
beschützt, geniefst die Vorzüge einer of­
fenen Beckenlage, angesichts der vollen 
E ntfaltung des im posanten Alpsteins. Das 
Klima ist gleichsam ein Abbild der N atur 
selbst, die h ier das sanfte, reiche T hal­
grün rundlicher Hügel m it der K ühnheit 
der nackten, durch Risse und Schlünde 
wild m alerischen Kalkfelsen verbindet. 
Nur 1 1/2  S td. von Appenzell erheben sich 
diese steilen W ände m it den herrlichen, 
kräuterreichen Alpweiden und zahlreichen 
H erden. Flecken und Thal bieten den 
vollen Eindruck friedlicher Ländlichkeit. 
Der „K urverein“ sorgt für die A nnehm ­
lichkeiten der jeden Som m er zahlreich 
eintreffenden Kurgäste.
D i e  L e b e n s o r d n u u g  d e r  K u r a n d e n  i s t :  
m o r g e n s  6  U h r  ( d u r c h  G l o c k e  a n g e z e i g t )  d i e  
M o l k e n ,  w e l c h e  d e r  S e n n  b e i  j e d e m  K u r h a u s e  
d e n  K u r i s t e n  i n  d i e  b e r e i t  g e h a l t e n e n  G l ä s e r  
e i n s c h e n k t ,  1  b i s  3  G l a s  ;  o d e r  d i e  Z i e g e n -  
u n d  K u h m i l c h  ( b e i m  , , F r ä n z e l l “  i m  G a d e n ,  
S p a z i e r g a n g ,  8  U h r  F r ü h s t ü c k  (  S u p p e  o d e r  
K a f f e e ) ,  S c h l e n d e r n ,  B a d e n  M u s i k ,  B i l l a r d ;  
I 2 V 2  U h r  T a f e l ,  w e l c h e  e i n f a c h ,  k r ä f t i g  u n d  
f ü r  K u r g ä s t e  s e h r  z w e c k m ä f s i g  b e s o r g t  w i r d  ;  
E x k u r s i o n ;  N a c h t e s s e n  à  l a  c a r t e .  —  K e g e l ­
b a h n  u n d  S o m m e r t h e a t e r ,  L e s e g e s e l l s c h a f t ,  
F l a n i e r e n  i n  d e n  s c h ö n e n  ö f f e n t l i c h e n  A n l a g e n ,  
T o u r i s t e n z ü g e  b r i n g e n  A b w e c h s l u n g  i n  d a s  
l ä n d l i c h e  L e b e n .  S c h ö n e  S p a z i e r g ä n g e  n a c h  
W e i f s b a d ,  S c h w e n d l ,  B a d  G o n t e n ,  J a k o b s b a d .  
B e r g p a r t i e n  a u f  E b e n a l p ,  W i l d k i r c h l e i n ,  
H o h e n k a s t e n ,  S ä n t i s  u .  a .  S ü d w e s t l i c h  v o n  
A p p e n z e l l  d a s  p r i m i t i v e  s o g .  K auerbad.
Std. südöstlich an der Strafse zum 
W eifsbad liegt die
P e n s i o n  S t e i n e g g  (Sutter) neben 
einer Kapelle.
D i e  K u r a n s t a l t  i s t  e i n  h ü b s c h e r ,  a u s  d e m  
f r ü h e r e n  R ö f s l i  u m g e w a n d e l t e r ,  3 g e s c h o s s i -  
g e r  B a u ,  m i t  j e  5  F e n s t e r n  H a u p t f r o n t  s ü d ­
w ä r t s  a u f  d i e  S ä n t i s g r u p p c  u n d  s ü d o s t w ä r t s  
a u f  K a m o r  u n d  H o h e n k a s t e n ,  m i t  1 8  f r e u n d ­
l i c h e n  L o g i e r z i m m e r n ,  a n s t o s s e n d  d e r  S p e i s e ­
s a a l  u n d  d i e  R e m i s e ;  g e d e c k t e  K e g e l b a h n .  
Pension  ( 8  —  1 0  U h r  k o m p l e t e s  F r ü h s t ü c k ,  
1 2  U h r  T a b l e  d ' h o t e  ( o h n e  W e i n ) ,  7  U h r  
w a r m e s  S o u p e r  ( e i n  F l e i s c h  m i t  G e m ü s e )  4  F r .  
K i n d e r  u n t e r  1 0  J a h r e n  3  F r .  Zim m er  1  F r .  
2 0  C t s .  b i s  2  F r .  ;  S e r v i c e  3 0  C t s . ,  B o u g i e  
4 0  C t s .  Z i e g e n m o l k e n ,  m o r g e n s  6  —  8  U h r  
6 0  C t s .  Z i e g e n  •  o d e r  K u h m i l c h  p e r  G l a s  2 0
C t s .  E i n s p ä n n e r  i m  H a u s e .  3  M i n .  g e g e n  
A p p e n z e l l  h i n  d i e  Postablage S t e i n e g g .
20 Min. der Strafse n ach , südlich 
weiter, folgt das
W eifsbad, Molken- lind Luftkurort, 
817 m ü. M., m it erdiger Mineralquelle.
Routen: V o n  S t a t .  St. Gallen P o s t w a g e n  
i n  2  S t d .  4 0  M i n .  n a c h  A p p e n z e l l ,  v o n  S t a t .  
Urnäsch P o s t w a g e n  i n  1XJZ S t d .  n a c h  A p p e n ­
z e l l .  V o n  A p p e n z e l l  w e r d e n  d i e  K u r a n d e n  
a u f  V e r l a n g e n  i n  d e r  B a d k u t s c h e  a b g e h o l t  
( 3 / 4  S t d . )  FuCsiceg v o n  A p p e n z e l l  z w i s c h e n  
F r a u e n k l o s t e r  u n d  B a d a n s t a l t  d e m  b r e i t e n  
S t r ä f s c h e n  ( g e g e n  d i e  A l p s i e g e l t e u )  e n t l a n g .
D a s  K u r h a u s  ( B e s i t z e r  R e g . - R a t  S o n d e r ­
e g g e r ,  Z e u g h e r r  B i s c h o f b e r g e r  u n d  I n a n e n )  
i s t  e i n  a u s  m e h r e r e n  B a u t e n  z u s a m m e n g e ­
s e t z t e r ,  3 g e s c h o s s i g e r  B a u  m i t  d r e i t e i l i g e m ,  
v o n  e i n e m  T ü r m c h e n  ü b e r r a g t e m  M i t t e l k ö r p e r  j 
u n d  z w e i  Q u e r f l ü g e l n ,  i n  e i n e m  v o n  g r ü n e n  j 
H ü g e l n  u m g e b e n e n  u n d  m i t  W a l d u n g  b e -  j 
k l e i d e t e n  b r e i t e n  B e c k e n  a n  d e r  S i t t e r ,  i m  |  
H i n t e r g r u n d  v o m  h o h e n  B e r g z u g  d e s  A l p ­
s t e i n s  ü b e r r a g t ,  m i t  9 0  g u t e n  L o g i e r z i m m e r n ,  
d i e  s c h ö n s t e n  i m  O s t f l ü g e l ,  1 3 0  B e t t e n ;  B a l -  
k o n e ,  i m  M i t t e l b a u  C a f é  u n d  D a m e n s a l o n ,  
G e s e l l s c h a f t s z i m m e r  m i t  Z e i t u n g e n  u .  P i a n o ,  
i m  w e s t l .  F l ü g e l  a u f  e b e n e r  E r d e  d e r  g r o f s e  
S p e i s e s a a l ,  i m  ö s t l i c h e n  g r o f s e s  R e s t a u r a n t .  
A l l e s  1 8 7 9  r e n o v i e r t  u n d  n e u  e i n g e r i c h t e t .  
( G e g e n ü b e r  e i n  C h a l e t  m i t  8  F r e m d e n z .  u n d  
2  S a l o n s ,  i n  s o n n i g e r  L a g e  m i t  r e i z e n d e r  G e -  
b i r g s a u s s i c h t  u n d  n ö r d l i c h  j e n s e i t s  d e s  W e i f s ­
b a c h s  d i e  3 g e s c h o s s i g e  Pension Inauen  a l s  
D e p e n d a n c e ) .  D i e  Badeansta lt i s t  n e u ,  a l l e i n ­
s t e h e n d  ,  m i t  1 0  W a n n e n b ä d e r n ,  4  K a c h e l ­
b ä d e r n ,  1  D o u c h e -  u n d  1  D a m p f b a d .  D i e  
L e i t u n g  d e s  ( e t w a s  e i s e n h a l t i g e n )  W a s s e r s  
k o m m t  i n  H o l z r ö h r e n  J / r  S t d .  w e i t  h e r  a u s  
d e m  s o g .  „ E n d e  d e r  W e l t . “  ( D o r t  w e r d e n  
i m  W e l f s b a c h  Flussbäder  g e n o m m e n ) .  D o p ­
p e l t e  K e g e l b a h n ,  g a n z  g e d e c k t .  Z u r  S e i t e  
u n d  h i n t e r  d e m  K u r h a u s e  e i n  n a t u r s c h ö n e r  
W a l d p a r k  m i t  s c h a t t i g e n  R u h e p l ä t e n .  D i e  
n e u e  D i r e k t i o n  b e s t r e b t  s i c h ,  d i e  A n s t a l t  d e r  
H ö h e  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  A n f o r d e r u n g e n  k o n ­
f o r m  z u  e r h a l t e n .  D e r  G e s e l l s c h a f t s t o n  1 s t  
e i n  g e s e l l i g  g e m ü t l i c h e r ,  d e r  T i s c h  g u t  u n d  
m i t  d i ä t e t i s c h e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  K u r a n ­
d e n .  Pension ( 3  M a h l z e i t e n »  5  F r . ,  Z i m m e r  
v o n  I V 2  F r .  a n ,  S e r v i c e  1lo F r .  i H o t e l p r e i s e :  
F r ü h s t ü c k  1  F r . ,  T a b l e  d ' h o t e  2 l / o  F r . ,  S o u p e r  
21 /2  F r .  Molken n a c h  B e l i e b e n  G 0  C t s . ,  d a s  
G l a s  2 0  C t s . ;  W a n n e n b ä d e r  1  F r . ,  D o u c h e  
1  F r . ,  K a c h e l b ä d e r  I V 2  F r . ,  D a m p f b ä d e r  2  F r .
Die Lage des W eifsbades, ungeachtet 
es in einem rings um w allten W iesenthal 
liegt, ist eine ebenso m alerische als wohl- 
thä tig  anm utige. Es lagert sich , um ­
zogen von hohen B ergen , am Ausgang 
von 3 T hälern, durch welche die S itter 
ihre Zuflüsse erhält, und gew ährt über 
Wiesen, Wäldchen und grüne Hügel
hin die volle Schau au f jenen Gebirgs- 
kranx. H art neben dem Bade zieht sich 
südöstlich ein reixender Waldpark m it 
Spazierwegen und lauschigen R uhesitzen 
am  Weifsbach entlang. Erlen und Wei­
den begrenzen die Ufer.
D a s  B a d  h a t  s i c h  w e n i g e r  d u r c h  s e i n e  
Q u e l l e  a l s  d u r c h  d i e  Molkenkuren  ( s i e h e  G a l s ,  
G e s c h i c h t l i c h e s )  a u f g e s c h w u n g e n .  E b e l  n e n n t  
1 7 9 8  d i e  B a d e e i n r i c h t u n g  n o c h  s o  s c h l e c h t ,  
d a f s  d a s  B a d  n u r  w e n i g  b e s u c h t  w e r d e ,  u n d  
d e r  h e l v e t .  A l l m a n a c h  v o n  1 8 0 8  b e r i c h t e t ,  
d a f s  W e i f s b a d  w e i t  m e h r  v o n  M o l k e n g ä s t e n  
a l s  v o n  B a d e n d e n  f r e q u e n t i e r t  s e i  :  1 8 2 2  w u r d e  
e i n  n e u e s ,  g r o f s e s  W o h n h a u s ,  1 8 2 0  e i n  s t e i ­
n e r n e s  B a d e h a u s ,  1 8 4 1  d e r  O s t f l ü g e l  u n d  d e r  
U m b a u  e i n e s  T e i l s  d e s  a l t e n  G e b ä u d e s  e r ­
r i c h t e t ,  1 8 7 4  d a s  M i t t e l g e b ä u d e  d u r c h  e i n e n  
N e u b a u  e r s e t z t .
Die idyllische, durch Gebirgszüge 
(F ä h n e rn , K am or, H ohenkasten , Alp­
siegel, B ogartenflrst, M arwies, Ebenalp, 
Schäfler, Säntis, Altm ann) umschlossene 
Lage, die reine, milde Bergluft, welche 
schon an der eigentlichen Bergregion 
te iln im m t. ohne dafs deren sta rk  e r­
regende E igenschaft v o rherrsch t, der 
durch den Hügel- und Geliirgskranz ge­
botene rorxügliche Windschutz, der den 
Nordwind abhält (durch die Fähnern), 
wie auch die scharfen Ostwinde (durch 
Kamor und Hohenkasten) und der re la ­
tive Schutz gegen starke Tem peratur- 
differenzen, ohne dafs die Luft stagn ie rt, 
die Ventilation durch die rasch strö ­
m enden Bergbäche und die Ausgleichung 
der durchwärmten Luftschichten der 
Thalmulde und der Bergwände, die 
schattigen  Spaziergänge in den nahen 
Parkanlagen (mit A h o rn , Eschen und 
Nadelholz), die herrlichen Wiesen, der 
die Niederschläge rasch absorbierende 
Boden m it lockerem Gerolle zum U nter­
grund, die angenehm e, m ittle re  Tem pe­
ra tu r, die ste te , mäfsige Durchfeuchtung 
der L u ft m it W asserdäm pfen, die durch 
die Konfiguration der G ebirgswandungen 
begünstigte Insolation, die zwanglose, 
gemütliche Geselligkeit, die von Berg­
ziegen gelieferten Molken und Milch, die 
sehr gut eingerichteten Bäder, die 
schönen, echt ländlichen und mannig­
faltigen Spazierwege, die auch zu re- 
gelmäCsiger Lungengymnastik sehr
z w e c k m ä f s i g  v e r w e r t e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  
d a s  treffliche, frische Quellwasser, d i e  
f a r b e n r e i c h e ,  h e i t e r e  U m g e b u n g  v o n  d e n  
s c h ö n s t e n ,  b e r u h i g e n d s t e n  F a r b e n  —  d a s  
A l l e s  h a t  d a s  W e i f s b a d  s c h o n  l a n g e  z u  
e i n e m  L i e b l i n g s b a d e  d e r  F r e u n d e  d e r  
s t i l l e n  E r h a b e n h e i t  u n d  d e s  g e m ü t l i c h e n  
F r i e d e n s  d e r  N a t u r  e r h o b e n ,  z u g l e i c h  s i n d  
d u r c h  d e n  S c h u t z  d e r  H ö h e n ,  d u r c h  d e n  
C h a r a k t e r  d e r  a l p i n e n  L u f t ,  d u r c h  d i e  
v o r z ü g l i c h e  Q u a l i t ä t  d e r  M o l k e n  u n d  
M i l c h  a u c h  d i e  F a k t o r e n  z u  e i n e m  w i r k ­
s a m e n  Kurort g e g e b e n .
S e i t  J a h r z e h n t e n  s i n d  d u r c h  d i e  K u r e n  
i m  W e i f s b a d  e r f o l g r e i c h  b e k ä m p f t  w o r d e n  :  
Chronischer Katarrh der Kehlkopf­
schleimkaut, k a t a r r h a l i s c h e  Geschwüre 
des Kehlkopfes, c h r o n i s c h e  H y p e r ä m i e  
u n d  Katarrh der Bronchialschleimhaut 
( u n d  d e r  L u f t r ö h r e )  ;  a u c h  w i r k t  d e r  A u ­
f e n t h a l t  s e k r e t i o n s b e s c h r ä n k e n d  a u f  d e n  ; 
K a t a r r h  i n  b r o n c h i e k t a t i s c l i e n  H ö h l e n  u n d  |  
d e n  m i t  i h n e n  k o m m u n i z i e r e n d e n  B r o n -  I  
c h i e n ,  f ö r d e r n d  a u f  d i e  Verbesserung 
der Konstitution Lungenscliwindsüch- 
tiger, w o b e i  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  d i e  A u s ­
s i c h t  a u f  v ö l l i g e n  E r f o l g  u m  s o  g r ö f s e r  
i s t ,  i n  e i n e m  je  früheren S t a d i u m  d e r  
K r a n k e  h i e r h e r  g e s c h i c k t  w i r d  ( d o c h  
k a m e n  i n  d e s  V e r f a s s e r s  e i g e n e r  P r a x i s  
F ä l l e  v o r ,  w o  s c h o n  e i n  n i c h t  u n b e d e u ­
t e n d e r  T e i l  d e r  L u n g e  i n f i l t r i e r t  w a r  u n d  
d o c h  n o c h  H e i l u n g  e r f o l g t e ) .  E b e n s o  f i n ­
d e n  Schwächexustände, Entwickclungs- 
hemmungen, chlorotisclie, anämische, 
skrophulöse Zustände, D i g e s t i o n s -  u n d  
N e r v e n l e i d e n  s e h r  o f t  e n t s c h i e d e n e  B e s ­
s e r u n g .  D i e  A n w e n d u n g  d e r  Molkcii 
s i e h e  G a i s ,  d e r  Milch s i e h e  H e i d e n .  D i e  
d e n  j e t z i g e n  A n f o r d e r u n g e n  v ö l l i g  e n t ­
s p r e c h e n d e n  Bäder u n d  Douchen e r ­
h ö h e n  d i e  V o r z ü g e  d e r  A n s t a l t .  D i e  * / *  
S t d .  ö s t l i c h  v o m  H a u s e  a u f  e i n e r  W i e s e  
m i t  k i e s i g e m  G r u n d e  e n t s p r i n g e n d e  Heil­
quelle i s t  ( n a c h  D r .  R ü s c h )  d e m  WeiCs- 
hach ä h n l i c h ,  d e r  s e i n e r  k a l k h a l t i g e n  B e ­
s t a n d t e i l e  w e g e n  s e i n e n  N a m e n  e r h i e l t  
( u n d  d e m  B a d e  g a b )  u n d  f ü h r t  e i n  „ s t e t s  
e t w a s  w e i f s l i c h e s ,  s t a r k  k a l k -  u n d  e t w a s  
e i s e n h a l t i g e s , w e n i g  h e p a t i s c h  r i e c h e n d e s “  
W a s s e r .  N e b s t  B ä d e r n  j e g l i c h e r  A r t  i m
B a d e h a u s  d e s  K u r h a u s e s  w e r d e n  a u c h  
(l/4 S t d .  e n t f e r n t )  i m  W e i f s b a c h e  FluCs- I 
beider ( a m  „ E n d e  d e r  W e l t “ ) ,  w o  d e r  |  
B a c h  e i n  g r ö f s e r e s  B e c k e n  z w i s c h e n  m a l e -  ;  
r i s c h e n  F e l s e n  b i l d e t ,  g e n o m m e n  u n d  g e -  
n i e f s e n  d e n  R u f  e i n e r  „ s e h r  e r q u i c k e n -  i  
d e n  u n d  h e i l k r ä f t i g e n “  W i r k u n g .
Spaziergänge u nd  E xkurs ionen : W ä l d ­
c h e n  ( m i t  t r o c k e n e n  S a n d w e g e n )  u n d  E n d e  
d e r  W e l t  ( s i e h e  o b e n ) .  B r ü l l i s a u .  * / a  S t d .  
o s t w ä r t s  a u f  d i e  H ö h e  v o n  Schwarzenegg  
( p r ä c h t i g e r  B l i c k  a u f  G e b i r g e  u n d  A p p e n ­
z e l l e r l a n d ) .  Appeiizell, Gontcn, Gais. Stofs  
( s i e h e  d a s e l b s t ) .  1  S t d .  z u m  s c h ö n e n  Leuen- 
bachfall ( d u r c h  W a l d ) .  l a / 4  S t d .  Seealpsee 
( e i n e r  d e r  m a l e r i s c h  r e i z e n d s t e n  S e e n  d e r  
S c h w e i z ) .  2  S t d .  W ildkirchlein  ( E i n s i e d e l e i  
u n d  g r o f s e  F e l s e n g r o t t e )  u n d  Ebenalp  ( m i t  
h e r r l i c h e r  G e b i r g s a u s s i c h t ) .  2  S t d .  K am or  
( 1 7 5 2  m )  u n d  Hohenkasten  ( 1 7 9 9  m )  ( m i t  d e m  
s c h ö n s t e n  B l i c k  a u f  d e n  R h e i n  u n d  s e i n e  
T h a l -  u n d  G e b i r g s u m g e b u n g ) .  2  S t d .  Semtiser- 
see u n d  Fählensee. 2  S t d .  Fähnern  ( 1 5 0 3  m ) .
6  S t u n d e n  Säntis  ( 2 5 0 4  m ,  f ü r  T o u r i s t e n )  m i t  
e i n e m  d e r  h e r r l i c h t e n  P a n o r a m e n  d e r  S c h w e i z .
* / *  S t d .  s ü d l i c h  v o m  W e i f s b a d ,  d e m  
S c h w e n d i b a c h  f o l g e n d ,  k o m m t  m a n  z u r  
Schwende m i t  d e r  Molkenkuranstalt 
und Bad xur Felsenburg, Luftkurort, 
8 6 6  m  ü .  M .
I m  K urhause  ( K a t h a r i n a  B r ü h l m a n n )  
s c h a l t e t  s c h o n  s e i t  z a h l r e i c h e n  J a h r e n  d i e  
„K atliri “  ( g e b .  1 8 1 7 ) ,  T o c h t e r  d e r  1 8 6 8  I m  
8 0 .  J a h r  g e s t o r b e n e n  w e i l a n d  b e r ü h m t e n  
„ K a f f e e k a t h r i ,  “  d e r  e r s t e n  W i r t i n  l n  d e r  
S c h w e n d i ,  e i n e  d e r  w e i t h i n  b e k a n n t e n  T y p e n  
e i n e r  A p p e n z e l l e r  W i r t i n ,  d i e  s i c h  v o n  d e n  
h i e r  d e n  K a f f e e  t r i n k e n d e n  W e i f s b a d g ä s t e n  
i h r e n  E h r e n n a m e n  e r w o r b e n .
D a s  l ä n d l i c h e ,  r e i n l i c h e ,  d r e i g e s c h o s s i g e  
G a s t h a u s  m i t  j e  1 3  F e n s t e r n  O s t f r o n t  a u f  d i e  
B e r g e ,  e t w a s  n i e d e r e n ,  a b e r  s e h r  h e i m e l i g e n  
Z i m m e r n ,  h a t  7  L o g i e r z i m m e r  ( 1 2  B e t t e n )  
i m  a l t e n  H a u s e ,  1 7  Z i m m e r  ( 2 2  B e t t e n )  i m  
N e u b a u  u n d  5  Z i m m e r  ( 1 0  B e t t e n )  ü b e r  d e r  
R e m i s e ;  i m  n e u e n  H a u s e  u n t e n  2  B a d e k a b i ­
n e t t e  m i t  4  W a n n e n  ( s e h r  r e i n l i c h )  f ü r  k a l t e  
u n d  w a r m e  B ä d e r .  L a u f e n d e r  B r u n n e n .  A u s ­
gezeichnetes Trinktoasser. Milch v o n  e i g e n e n  
K ü h e n  u n d  Z i e g e n ,  Molken a u s  d e r  S e e a l p  
j e d e n  T a g  f r i s c h  m o r g e n s  6  —  7  U h r .  K e g e l ­
b a h n .  Pension ( M o l k e n ,  F r ü h s t ü c k ,  M i t t a g ­
e s s e n ,  N a c h t e s s e n .  Z i m m e r  u n d  B ä d e r )  5  b i s
7  F r .  K u ra rzt:  D r .  R o n n e r .  —  M i n e r a l w ä s s e r  
v o r r ä t i g .
D a s  r o m a n t i s c h e ,  v o m  f o r e l l e n r e i c h e n ,  
k r y s t a l l k l a r e n  S c h w e n d i b a c h  d u r c h s t r ö m ­
t e  k l e i n e  A l p e n t h a l  i s t  e i n e  ü b e r a u s  h e i ­
m e l i g e  I d y l l e ;  a u f  e r h ö h t e r  T e r r a s s e  ü b e r  
d e m  B a c h  e r h e b t  s i c h  f r e i s t e h e n d  d e r  l a n g e ,  
b r a u n e  H o l z b a u  m i t  e i n e m  b e k a n n t e n  h o ­
razischeu Spruch an der Aufsen wand ; m it 
dem Kurhaus bildet das einer Einsiedelei 
gleichende P farrk irch le in , das schöne 
Pfarrhaus und der Felsblock h in ter der 
Kegelbahn m it den Spuren des ehem a­
ligen Schlosses eine köstliche Gruppe, um ­
ringt von durchschnittenem  H ügelland, 
schattigen Anlagen, grünen Alpenwiesen, 
Nadelholzwäldern und Buchenwaldungen, 
und ganz nahe überrag t in m alerischer 
Folge von der A lpsiegleten, Marwies und 
Bogarten, links von Kam or und Hohen- 
kasten. Die Scbwendi is t ein A ufenthalt 
wie geschaffen für D ichter und Maler und 
künstlerische Gemüter. Man findet hier 
auch m eist sehr gebildete Gesellschaft 
und ho lt sich in der stillen, ländlichen 
N atur von ebenso erhabener als anm u­
tiger, Friede und Ruhe atm ender L and­
schaft nachhaltige Leibes- und Geistes­
erfrischung.
Spaziergänge:  D i e  g a n z e  U m g e b u n g  i s t  
e i n  N a t u r g a r t e n  g r o f s a r t i g s t e r  A r t  m i t  d e n  
p r ä c h t i g s t e n  G e b i r g s l a n d s c h a f t e n .  —  D e m  
S c h w ü n d e b a c h  e n t l a n g  z u m  D enkm al des Geo­
logen Escher con der L inth  ( u .  v o n  d a  z u m  See­
alpseel  ) ;  d i e  H a u p t e x k u r s i o n e n  s .  W e i f s b a d .
Von Appenzell fä h rt ein Postw agen 
in s/* Std. w estw ärts zum
B a d  G o n te n , J /o lìcerli:ureinstall m it 
erdiger Eisenquelle. 884 m  ü. M. Saison 
Anfang Juni bis Mitte Septem ber.
R outen:  V o n  B a h n s t a t i o n  Urnäsch  ( W i n -  
k e l n - H e r i s a u - U r n ä s c h )  Postwagen  i n  a / 4  S t d .  
n a c h  B a d  G o n t e n .  V o n  S t a t i o n  St. Gallen 
P o s t w a g e n  ü b e r  A p p e n z e l l  i n  3  S t d .  n a c h  B a d  
G o n t e n .
D a s  K urh a u s  ( S u t t e r )  l i e g t  h a r t  a n  d e r  
S t r a f s e  v o n  A p p e n z e l l  n a c h  U r n ä s c h ,  i s t  e i n  
g r o f s e r  v i e r g e s c h o s s i g e r  H o l z b a u  m i t  j e  1 5  
F e n s t e r n  F r o n t  g e g e n  d i e  S t r a f s e  ( N o r d e n ) ,  
H a u p t e i n g a n g  v o n  S ü d e n ,  d e r  v o r d e r e  F l ü g e l  
m i t  j e  8  F e n s t e r n  F r o n t  g e g e n  d a s  D o r f  G o n ­
t e n  ( W e s t e n ) ,  m i t  G O  g u t e n  L o g i e r z i m m e r n  
( 8 5  B e t t e n ) ,  z w e i  g r o f s e n  u n d  z w e i  k l e i n e n  
S ä l e n ;  i m  E r d g e s c h o f s  d i e  h e i t e r e n ,  g u t  e i n ­
g e r i c h t e t e n ,  gewölbten B adezim m er,  a u c h  
S c h w i t z -  u n d  D o u c h e b ä d e r .  G e d e c k t e  K e g e l ­
b a h n  u n d  Z i e l s c h l e f s e n .  Pension:  I .  T a f e l  
( 3  M a h l z e i t e n )  41/2  F r . ,  H .  T a f e l  3 » / 2  F r . ;  
Zim m er  m i t  1  B e t t  1 — 3  F r . ,  m i t  2  B e t t e n  
2 — 7  F r .  ;  B a d  8 0  C t s .  ( G a s t h o f - P r e i s e :  F r ü h ­
s t ü c k  4 0  C t s .  b i s  1  F r . ,  M i t t a g e s s e n  I .  T a f e l  
21/2  F r . ,  U .  T .  1  F r .  H O  C t s . ,  B a d  1  F r . ) .  Z i e ­
g e n -  o d e r  K u h m i l c h  p e r  G l a s  2 0  C t s .  M o l k e n  
t ä g l i c h  f r i s c h  v o n  e i n e r  S e n n e r e i  n ä c h s t  d e r  
E b e n a l p ,  m o r g .  G  U h r ,  p e r  T a g  6 0  C t s .  A n ­
g e n e h m e r ,  g e m ü t l i c h e r ,  g e s e l l i g e r  T o n .  V o r -
i  w i e g e n d  F r a u e n .  D i e  K o s t  i s t  r e i c h l i c h  u n d  
d e n  K u r z w e c k e n  e n t s p r e c h e n d ,  d i e  L e i t u n g  
d e s  B a d e s  i n  j e d e r  B e z i e h u n g  vorzüglich. 
B adearzt:  D r .  S u t t e r  v o n  A p p e n z e l l .
Das Bad liegt einsam  und völlig frei 
in einem von Anhöhen um ringten , offenen 
Thal auf etw as erhöhtem , ebenem W iesen­
grunde östlich vom Dorf Gonten, am  Fufs 
des Kronbergs. O stw ärts b ie te t es einen 
freien Blick über Appenzell und den Lauf 
der S itter, westlich gegen das Thal von 
Gonten, im Bogen auf die Gebirge, Fäh- 
nern , Kamor, H ohenkasten, Alpsiegleten, 
A ltm an n , S ä n tis , sowie auf die nahe 
grüne H undw ylerhöhe, den Him m elberg, 
W iesen und leicht bew aldete H öhen m it 
zerstreuten  B auernhäusern. In der Nähe 
des Bades en tsp ring t die Schwarzach, 
welche das grüne, weite T hal durchström t 
und m it der vom Kronberg niederflies- 
senden W eifsach den K ronbach bildet.
Geschichtliches.  D a s  B a d  g i l t  a l s  d a s  
ä l t e s t e  A p p e n z e l l s  u n d  w i r d  s c h o n  i n  d e r  
B l s c h o f b e r g e r ’ s c h e n  C h r o n i k  ( 1 6 8 2 )  e r w ä h n t .  
I n  a l l e r  L e u t e  M u n d  k a m  e s  d u r c h  d e n  B a d ­
w i r t  Joseph Su tter  ( S e p p l i “ ) ,  d e r  d u r c h  W i t z  
u n d  F r e u n d l i c h k e i t  s i c h  d i e  V o l k s g u n s t  e r ­
w a r b ,  1 7 G 0  L a n d v o g t  i m  S c h ö n t h a l  w u r d e ,  
1 7 6 2  L a n d a m m a n n  d e s  K a n t o n s ,  a b e r  d u r c h  
s e i n  e i f r i g e s  B e s t r e b e n ,  d e n  E i n f l u f s  „ d e r  
H e r r e n *  z u  s c h m ä l e r n ,  s i c h  d e n  H a f s  d e r ­
s e l b e n  z u z o g ,  d e r  i h n  u n t e r  f a l s c h e r  A n k l a g e  
a u f s  B l u t g e r ü s t e  b r a c h t e .  1 8 3 0  l i e f s  d e r  B a d ­
w i r t  N ä f  d a s  a l t e  B a d  n i e d e r r e i s s e n  u n d  d e n  
j e t z i g e n  B a u  a u f t  u h r e n .  S e i n  N a c h f o l g e r  B ü h -  
l e r  v e r b e s s e r t e  d i e  B a d e e i n r i c h t u n g .  1 8 4 1  
p u b l i z i e r t e  D r .  m e d .  S a u t e r  e i n e  B a d e s c h r i f t  
( 3 .  A u l l .  1 8 5 6 ) .  1 8 4 7  a n a l y s i e r t e  Prof. Löwig  
( U n i v e r s i t ä t  Z ü r i c h )  d i e  Q u e l l e .
Das K lim a  nim m t an den frischeren 
B ergklim aten teil, welche n u r für Vieh­
zucht geeignet sind ; die Luft ist rein, 
gesund, stärkend , leicht erregend. Das 
Heilicasser en tspring t m it 4  Quellen aus 
dem Torfgrunde in der südlich vom  Bade 
sich ausbreitenden Wiese. Zwei Quellen 
werden in das ‘250 E im er haltende R e­
servoir von Zem ent und von da durch 
Eisenröhren in den Kessel zur E rw ärm ung 
geleitet, von wo aus 52 Badcicanncn 
(teils aus Holz, teils aus Zinkblech) in 
14 Z im m ern das W asser e rhalten ; die 
d ritte  Quelle b ildet im Freien einen 
Brunnen, die vierte Quelle, das „ Gold- 
briinneleinu d ient als Trinkquelle.
S i e  f l i e f s t  i m  H a u s e  a m  E n d e  d e s  B ä d e r ­
k o r r i d o r s  a u s  e i n e m  L ö w e n m a u l  h e r v o r .  Prof.
Löwig  f a n d  1 8 4 7  l n  1 0 0 0 0  g  3 , 2 0 5  g  f e s t e  B e ­
s t a n d t e i l e :
S c h w e f e l s .  K a l l  6 , 1 0 5  
C h l o m a t r l u m  0 , 0 5 8  
S c h w e f e l s .  K a l k  0 , 0 6 0  
K o h l e n s . . E / s e t t o : r . 4 , 4 3 0  
„  K a l k  2 , 1 4 3
K ö h l e n s .  M a g n .  0 , 3 2 1  
P h o s p h o r s ä u r e  
u n d  T h o n e r d e  0 , 0 2 5  
K i e s e l s ä u r e  0 , 0 3 0  
O r g a n .  S u b s t a n z  0 , 0 3 8
E i n e  V e r s c h i e d e n h e i t  i n  d e n  4  Q u e l l e n  
k o n n t e  n i c h t  n a c h g e w i e s e n  w e r d e n .  S o  g l e b t  
d a s  Goldbrünnelein  3 , 1 8 9  f e s t e  B e s t a n d t e i l e  
u n d  0 , 4 1 0  k o h l e n s a u r e s  E l s e n o x y d u l ,  u n d  d i e  
ü b r i g e n  Q u e l l e n  e b e n s o  g e r i n g f ü g i g e  U n t e r ­
s c h i e d e .  D a s  W a s s e r  e n t h ä l t  a u c h  e t w a s  freie  
Kohlensäure. Löwig  b e m e r k t :  J e d e n f a l l s  1 s t  
d a s  E i s e n  a l s  kohlensaures E isenoxydul v o r ­
h a n d e n ,  w o d u r c h  s i c h  d a s  G o n t e r  W a s s e r  z u  
s e i n e m  V o r t e i l  v o n  d e n j e n i g e n  s c h w e i z e r i s c h e n  
e i s e n h a l t i g e n  Q u e l l e n  u n t e r s c h e i d e t ,  w e l c h e  
I c h  z u  a n a l y s i e r e n  G e l e g e n h e i t  h a t t e  ( S t .  M o ­
r i t z  0 , 2 8 0 ,  P l a n t a  0 , 3 2 9 ) .
Die Quelle gehört som it zur Klasse 
der reichhaltigen Eisenquellen. Die Temp. 
is t durchschnittlich 12 o G. Das W asser 
w ird für die B äder in einem Dampfkessel 
e rw ärm t und durch Dam pf herbeige­
trieben. Es wird vorwiegend zu Wannen-, 
Dampf- undDouchebädern benutzt, aber 
auch zu Trinkkuren. Schon im Anfang 
dieses Ja h rhunderts w urden auch Mollcen- 
kuren  (siehe Gais) in Gonten gem acht, 
in neuerer Zeit auch Milchkuren; beide 
w erden m it den B äderkuren verbunden. 
— Therapeutisch w erden Bäder, Klima 
und Milchkuren am  m eisten gegen B lut­
arm ut angew andt, dah er ist das B ad vor­
herrschend von Frauen besucht, doch 
auch von rekonvaleszierenden Männern 
und von M olkentrinkern. Die „hochge­
schätzte u ra lte“ Badetafel rühm t das 
Bad : „bei steifen erkalteten  Gliedern, off­
nen Schenkeln, Gliederschmerzen, Rücken­
weh, N ierensand, kaltem  Fieber, schw a­
chem Magen, Leuten, die ganz bleich aus­
sehend abm agern, bei Brustgeschw üren 
(äufserenV), Gliedsucht, kleinen Kindern 
die n icht gehen können und allerlei An­
lagen (Rhachitis, Skrofeln?) haben, m it 
einem W ort, wenn die inneren Teile u n ­
gesund sind“ . — Zufolge langer Erfali- 
rund w irkt Bad und Klima sehr günstig 
gegen Bleichsucht, anämische Zustände, 
Katarrh des Uterus und der Vagina, 
Menstruationsanomalien, zurückge­
bliebene Entwickelung der Kinder, Rheu­
m atismus, Digestionsstörungen.
S c h o n  1 8 4 7  b e m e r k t e  ( L a n d a m m a n n )  Br. 
Zellweger v o n  T r o g e n :  D a s  G u n t e r b a d  k a n n  j  
z u  d r e i  v e r s c h i e d e n e n  Z w e c k e n  b e n u t z t  w e r -  
d e n ,  w e l c h e  m a n  e i n z e l n  i m  A u g e  h a b e n  o d e r  i 
m i t  e i n a n d e r  v e r b i n d e n  m a g ;  d e r  e r s t e  i s t :  
d e r  G e n u f s  d e r  f r i s c h e n  L u f t ,  d e r  z w e i t e :  
d e r  G e n u f s  d e r  M o l k e n ,  u n d  d e r  d r i t t e :  d e r  | 
G e n u f s  d e s  W a s s e r s  i n n e r l i c h ,  s o w i e  d e r  G e ­
b r a u c h  d e r  B ä d e r .  D e r  G e n u f s  d e r  f r i s c h e n  
B e r g l u f t ,  d a s  G e h e n  a u f  d e n  H ö h e n  d e s  
A p p e n z e l l e r l a n d e s ,  d i e  d a m i t  v e r b u n d e n e  B e ­
w e g u n g  ü b e r  B e r g e  u n d  T h ä l e r  s i n d  n u r  d a n n  
e i n  w o h l t h ä t i g  w i r k e n d e s  H e i l m i t t e l ,  w e n n  
s i e  längere Zeit a n  g e w e n d e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  
s o  n a m e n t l i c h  b e i  zarten  K indern  aus den 
Städten, d i e  s i e h  w ä h r e n d  d e s  A u f e n t h a l t s  
d u r c h  d e n  g a n z e n  S o m m e r  z u s e h e n d s  e r ­
h o l e n ,  w e n n  s i e  a u c h  n i c h t s  a n d e r e s  a l s  d i e  
L u ft  g e n i e f s e n .  D i e  Molken, i n  Verbindung  
m i t  d e m  G e n ü s s e  v o n  B e r g l u f t ,  l i e f e r n  d i e  
g l e i c h e n  V o r t e i l e  w i e  d e r  G e b r a u c h  d e r ­
s e l b e n  i n  G a i s  ( s i e h e  d a s e l b s t ) .  D e r  G e b r a u c h  
d e s  TFassers, i n n e r l i c h  s o w o h l  a l s  i n  B ä d e r n ,  
w i r k t  s e h r  s tärkend a u f das gesamte Nerven­
system , i n d e m  e s  z u n ä c h s t  a u f  d i e  B lu t­
bildung  e i n e n  w o h l t h ä t i g e n  E l n f l u f s  a u s ü b t .  
I n  d i e s e r  B e z i e h u n g  h a t  e s  d i e  v o l l e  W i r k u n g  
d e r  E isenm itte l, l ä f s t  s i c h  d a h e r  g a n z  b e ­
s o n d e r s  e m p f e h l e n  b e i  Chlorose u n d  a l l *  d e n  
daher entstehenden  u n d  davon abhängigen 
K r a n k h e i t e n ,  s o w i e  b e i  Skropheln, Uterus­
leiden, r t u o r  a l b u s  u .  a .  D a  d e r  a n h a l t e n d e  
G e b r a u c h  d e s  W a s s e r s  g e r n e  K o n s t i p a t i o n e n  
v e r u r s a c h t  u n d  v i e l e  K u r a n d e n  d i e  D i s p o s i ­
t i o n  s c h o n  d a z u  m i t b r i n g e n ,  s o  w i r d  m i t  
V o r t e i l  a l l f ä l l i g  d a s  M ü l l i g e n -  o d e r  B i r m e n s -  
t o r f e r w a s s e r  d a m i t  v e r b u n d e n .
Spaziergänge und  Exkursionen. Gegen 
O s t e n  ü b e r  d i e  P r o m e n a d e  u n d  d u r c h  d a s  
T a n n e n w ä l d c h e n .  A p p e n z e l l ,  J a k o b s b a d  n .  a .  
s i e h e  d a s e l b s t .  D i e  s c h ö n s t e  T o u r  i s t  d i e  
( k e i n e  S c h w i e r i g k e i t e n  d a r b i e t e n d e )  s ü d w ä r t s  
a u f  d e n  K ronberg  ( 1 6 4 0  m )  m i t  d e r  p r ä c h ­
t i g s t e n  S c h a u  a u f  d e n  A l p s t e i n .  N o r d w ä r t s  
a u f  d e n  H i m m e l b e r g  u n d  a u f  d i e  H u n d w y l e r -  
h ö h e  ( 1 2 9 8  m ) .
1 Std. westlich von Gonten an  der 
Fahrstrafse nach Urnäsch liegt das 
J a k o b s b a d  , M olkenkuranstalt m it 
erdiger Eisenquelle, 869 m ü. M. 
Saison : Juni bis Ende Septbr.
Boute: V o n  B a h n s t a t i o n  Urnäsch P o s t ­
w a g e n  i n  l / o  S t d .  i n s  J a k o b s b a d .  V o n  G a i s ,  
A p p e n z e l l  ü b e r  G o n t e n  P o s t w a g e n  s i e h e  o b e n .
D a s  Kurltuu.s ( Z i m m e r m a n n )  i s t  e i n  a u s  
z w e i  H ä u s e r n  v e r e i n i g t e r  s t a t t l i c h e r  3  u n d  
4  g e s c h o s s i g e r  B a u  m i t  T ü r m c h e n ,  n e b s t  
n e u e r  D e p e n d a n c e ,  a n  d e r S t r a f s e  v o n  U r n ä s c h  
n a c h  G o n t e n ,  h a t  5 5  g u t e  L o g i e r z i m m e r  ( d i e  
s c h ö n s t e n ,  s e h r  k o m f o r t a b l e n  i n  d e r  1 8 7 5  
e r b a u t e n  D e p e n d a n c e )  m i t  7 5  B e t t e n ,  e i n e n  
e l e g a n t e n  h e l l e n  S p e i s e s a a l ,  m i t  V o r s a a l  ( f ü r  
S p i e l e  u n d  K a f f e e t r i n k e n ) ;  B i b l i o t h e k ;  e i n e  
k l e i n e  g e d e c k t e  Trinkhalle  m i t  G l a s f e n s t e r ­
e i n f a s s u n g  a u f  2  S e i t e n ;  i m  E r d g e s c h o f s  1 4  
g e r ä u m i g e  Badekabinette  m i t  3 6  H a h n e n -
b à d e m  t e i l s  v o n  H o l z ,  t e i l s  v o n  Z i n k b l e c h ,  
D a m p f h e i z u n g ,  D am pfbädern, Douchen ( a u c h  
Z l r k u l a r d o u c h e ) .  Preise: Pension  ( 3  M a h l ­
z e i t e n )  ,  Z i m m e r  u n d  B e d i e n u n g  6 — 7  F r . ;  
Z i e g e n m o l k e n  p r o  T a g  V s  F r .  :  B a d  6 0 °  C t s .  
D a m p f -  u n d  D o u e h e b ä d e r  1  F r .  T ä g l i c h  
f r i s c h e  K u h -  u n d  Z i e g e n m o l k e n ,  K u h -  u n d  
Z i e g e n m i l c h ,  a u f  d e r  A l p  d e s  B e s i t z e r s  f r i s c h  
b e r e i t e t .  G e d e c k t e  K e g e l b a h n ,  d i e  b e i  R e g e n ­
w e t t e r  a l s  K o n v e r s a t i o n s h a l l e  u n d  W a n d e l ­
b a h n  d i e n t .  N e b e n  d e r  K e g e l b a h n  R o n d e l l  
m i t  S p r i n g b r u n n e n  u n d  s c h a t t i g e n  S p a z i e r ­
g ä n g e n .  G e g e n  d e n  F l u f s  h ü b s c h e  A n l a g e n  
m i t  T a n n e n  u n d  R u h e p l ä t z c h e n .  T ä g l i c h  
8  m a l i g e  P o s t v e r b i n d u n g  m i t  A p p e n z e l l  u n d  
U r n ä s c h .  E i d g e n ö s s i s c h e s  T e l e p h o n b u r e a u  
i m  H a u s e .  E i g e n e  E i n -  u n d  Z w e i s p ä n n e r .  —  
K u ra rzt  D r .  G e r m a n n  i n  U r n ä s c h .
Das Jakobsbad h a t seinen Namen 
w ahrscheinlich von der St. Jakobskapelle 
am  K ronberg erhalten , wo nur durch 
einen Felsenvorsprung geschieden ein 
„kalter G esundbrunnen“ hervorström t. 
Z uerst stand  h ier eine Mühle, aus welcher 
ein grofses Gasthaus en tstand , das 1845 
zur K uranstalt um gew andelt w urde, nach­
dem m an 1843 bei E rrichtung der Fahr- 
strafse die stärkste  der drei Quellen auf­
gefunden hatte .
D i e s e  1 8 6 9  v o n  P r o f .  K a i s e r  i n  S t .  G a l l e n  
a n a l y s i e r t e  H e i l q u e l l e  e r g a b  i n  1 0 , 0 0 0  g  2 , 9 4 5  
f e s t e  B e s t a n d t e i l e :
K ö h l e n s .  K a l i  0 , 0 9 5 ]  K ö h l e n s .  M a g n .  0 , 1 9 3  
K ö h l e n s .  N a t r o n  0 , 2 6 3  Köhlens. Eisenox. 0 , 0 7 1  
C h l o r n a t r i u m  0 , 0 0 6  K i e s e l s ä u r e  0 , 0 4 0  
Köhlens. K a lk  2 , 1 5 5  j O r g .  S u b s t a n z  0 , 1 2 2
Ü b e r d i e s  S p u r e n  v o n  T h o n e r d e ,  k o h l e n s .  
M a n g a n o x y d u l ,  u n d  P h o s p h o r s ä u r e ,  s o w i e  d i e  
z u r  B i l d u n g  v o n  l ö s l i c h e n  B i k a r b o n a t e n  e r ­
f o r d e r l i c h e  h a l b g e b u n d e n e  K o h l e n s ä u r e .
Die Quelle des Jakobsbades ist also 
wie die von Gonten eine erdige Eisen­
quelle, doch von weniger Eisengehalt. 
Sie eignet sich gu t zur Trinkkur. Für 
die Bäder wird Dam pfheizung verw endet, j 
der Dampf geht durch R öhren in einen 
verschlossenen eisernen Reservoir-Kasten 
und von da m ittels Leitung un ter den 
Fufsböden in die B adew annen. Es w er­
den auch Sool-, Molken-, W aldam eisen-, , 
Kleien- und Fichtennadelbäder verab­
reicht. Das K lim a  ist re lativ  mild, da 
das Bad vor rauben W inden gu t ge­
schützt ist. Die Umgebung ist ächt 
ländlich, he iter und m alerisch und eignet 
sich ganz vorzüglich zu einem A usruhe­
ort, wo in stiller erfrischender N atur 
neue Kräfte gesucht werden. Die Lei­
tung  des Bades ist eine seh r gute, für 
die K uranden sehr vorsorgliche und für 
alle neuen Verbesserungen empfängliche. 
Mit R echt empfiehlt Dr. H ilty  das J a ­
kobsbad K uranden, welche ein heim e­
liges stilles P lätzchen zu R uhe  und E r ­
holung suchen und neben kräftigenden  
Heilagenticn eine gesunde kräftige Kost 
und freundliche Bedienung bei mäfsigen 
Preisen suchen. (Der Volksglaube schreibt 
dem W asser auch eine besondere W irkung 
auf den H aarw uchsm angel zu). Der ge­
genw ärtige K urarzt, Dr. Germ ann. teilte 
dem Verfasser m ündlich m it, dafs h ier 
besonders günstige Erfolge erzielt w er­
den bei leichten B ronchialkatarrhen , 
S p itzenka ta n fi ,  Chlorose, A n äm ie  und 
Folge von P arturitions- u. M enstruations­
anom alien, fluor albus. Das Bad, h a t 
auch Ruf gegen chronische R heum atis­
m en, Gicht, Steifigkeiten und Schmerzen 
nach Q uetschungen, M agenkatarrh, A tro­
phie der Kinder. Die Milchkur und die 
Molkenkur w erden h ier sehr fleifsig be­
nu tz t.
D a s  B a d  w i r d  b e s o n d e r s  v o n  d e m  w o h l ­
h a b e n d e n  M i t t e l s t a n d  b e s u c h t  u n d  d a s  g e s e l l ­
s c h a f t l i c h e  L e b e n  i s t  e i n  v e r g n ü g t e s  z w a n g s -
Spaziergänge. W a l d u n g  a m  F u f s  v o m  
K r o n b e r g .  —  Gonten. — U r n ä s c h .  H undw yler­
höhe. Kronberg  ( s i e h e  G o n t e n ) .  V o n  Jakobs­
bad  f ü h r t  e i n  Postwagen  i n  * / 2  S t d .  z u r  S t a t .  
1 ' r n i l M o h .  7  M i n .  v o n  d e r  S t a t i o n  l i e g t :
Die B ad- und M o lk e n k iira n s ta lt 
zum  R o senh ilge l, bei U rn ä sc h , m it
erdiger Eisenquelle. 856 m ii M. Saison : 
Mai bis Oktbr.
Route: V o n  Bahnstation W inkeln  ( W i n -  
t e r t h u r -  S t .  G a l l e n )  B a h n  i n  1  S t d .  n a c h  
U r n ä s c h .
D a s  K u r h a u s  ( R a m s a u e r ) ,  h i n t e r  u n d  ü b e r  
d e m  D o r f  i s t  e i n  d r e i g e s c h o s s i g e r  N e u b a u  
( 1 8 7 8 )  m i t  O b e r g e s c h o f s ,  j e  7  F e n s t e r n  H a u p t -  
■ f r o n t  n a c h  S ü d e n ,  m i t  p r ä c h t i g e m  B l i c k  n a c h  
S ü d o s t e n  a u f  d i e  G e b i r g e .  E s  e n t h ä l t  2 0  
g r o f s e ,  h ü b s c h e  L o g i e r z i m m e r  ( 3 4  B e t t e n ) ,  
s ä m t l i c h  2 , 7  m  h o c h  ( d i e  e l e g a n t e s t e n  i m  
H .  S t o c k ) ;  3  G e s e l l s c h a f t s z i m m e r  ;  i m  E r d -  
g e s c h o f s  8  h e l l e  g e r ä u m i g e  B a d e k a b i n e t t e ,  
m i t  1 8  h ö l z e r n e n  ( b e m a l t e n )  W a n n e n .  P e n s i o n  
( 4  M a h l z e i t e n »  m i t  Z i m m e r  3 ! / 2 — 5  F r .  D a s  
B a d  6 0  C t s .  F r i s c h e  Molken ( a / 4  1  2 0  C t s . ) .  
F r i s c h e  K u h -  u n d  Z i e g e n m i l c h .  A n l a g e n  
m i t  T e i c h  u n d  S p r i n g b r u n n e n .  D e r  G a s t w i r t  
b e s t r e b t  s i c h ,  i n  Z i m m e r n ,  B ä d e r n ,  K o s t  
u n d  B e d i e n u n g  d e n  g e g e n w ä r t i g e n  A n f o r d e -
r u n  g e n  a u f s  b e s t e  z u  e n t s p r e c h e n .  —  K u r ­
a rz t:  D r .  G e r m a n n .
Die köstliche Lage der B adeansta lt auf 
anm utigem  H iigelvorsprung des hohen 
H am , m it p rächtiger A ussicht au f das 
n ah e  liebliche Thal der U rnäsch, die 
Vorberge Appenzells (Hochalp, Hirzen, 
Fläsch, Spitzle, Petersalp  und Kronberg) 
und  die nördliche A lpsteinkette ostw ärts 
vom Säntis, Gyrenspitz, Öhrle bis zum 
Schäfler, w estw ärts vom Stollen, Schw arz­
kopf zum Lütispitz im  Toggenburg, die 
reine frische Bergluft au f diesem erhöhten 
P lateau , der freie lange Z u tr itt der Sonne, 
die mäfsige V entilation, das gute Quell­
w asser und die frische gewürzreiche Milch 
und Molke, sowie die 20 Min. südl. ober­
halb  der B adeanstalt gefafste und bis 
zum R eservoir in hölzernen, dann in eiser­
n e n ' R öhren herbeigeleitete Heilquelle, 
von Prof. Kaiser in St. Gallen analysiert 
und als erdige Eisenquelle dargelegt (ein 
frisches, reines, eisenhaltiges Trink- und 
Badew asser, 8 ,5 —9,1 o G.) eignen diesen 
K urort besonders für Rekonvaleszenten 
und erneu ter K räfte Bedürftige, bei 
K rankheiten des N ervensystem s , der 
B lu ta rm u t, Chlorose, und bei Lungen­
leiden.
Spaziergänge. I n  d e r  N ä h e  I n  Tannen­
w aldungen  S p a z i e n v c g e  m i t  R u h e s i t z e n .  
1U S t d .  ü b e r  d i e  D ürrhalde  a u f  d a s  Ebele, 
m i t  ü b e r r a s c h e n d e r  A u s s i c h t  s ü d w ä r t s  a u f  
d i e  A p p e n z e l l e r a l p e n ,  o s t w ä r t s  a u  f  d e n  F l e c k e n  
A p p e n z e l l  u n d  d i e  V o r a r l b e r g e ,  n o r d w ä r t s  
a u f  d e n  T h u r g a u ,  B o d e n s e e ,  i n  d a s  S c h w a b e n ­
l a n d  u n d  a u f  d i e  B e r g e  T o g g c n b u r g s .  1/2 S t d .  
a u f  d e n  Teufenberg, m i t  ä h n l i c h e m  P a n o r a m a .  I 
F ü r  S c h w ä c h e r e  :  d i e  e b e n e  S t r a l s e  v o n  . 
U r n ä s c h  s ü d l i c h  n a c h  d e m  i d y l l i s c h e n  R o f s -  
f a l l ,  ö s t l i c h  n a c h  G o n t e n ,  n ö r d l i c h  n a c h  
W a l d s t a t t .  A u s s i c h t s r e i c h e  H ö h e n p u n k t e  v o n  
I V 2  b i s  3  S t d .  s i n d  w e s t l i c h  d e r  hohe H am , 
s ü d w e s t l i c h  d i e  H ochalp ,  d e r  H irzen ,  d i e  
hohe F läsch; s ü d l i c h  d a s  Spitzli, d i e  h o h e  
Petersalp, d e r  K ronberg;  ö s t l i c h  d i e  H u n d - 
wylerhöhe. E i s e n b a h n  n a c h  H e r i s a u  ( H e i n ­
r i c h s b a d )  u n d  S t .  G a l l e n .
Von S tation  U rnäsch fü h rt die B ahn  
in 20 Min. nach S t at. W aldstatt.
Bad- u. Molkeiikuranstalt Wald­
statt, m it Eisenquelle , 823 m ü. M.
Route: V o n  Stat. W inkeln  ( B a h n  Z ü r i c h -  
S t .  G a l l e n )  B ahn  i n  3 / <  S t d .  n a c h  Station  
W aldstad t.
H o t e l  P e n s i o n  H i r s c h e n  ( S c h i e f s )  i s t  e i n  
d r e i t e i l i g e r  s t a t t l i c h e r  B a u  a n  d e r  S t r a f s e
n a c h  H e r i s a u ,  n a h e  d e r  B a h n s t a t i o n ,  d r e i ­
g e s c h o s s i g  m i t  j e  1 9  F e n s t e r n  S ü d f r o n t ,  u n d  
v i e r g e s c h o s s i g e m ,  m o d e r n e m ,  s e h r  k o m f o r ­
t a b l e m  M i t t e l b a u  m i t  B a l k o n g a l l e r i e  ( a u c h  
z u m  S p e i s e n  i m  F r e i e n  b e n u t z t )  i m  1 .  G e -  
s c h o f s ,  u n d  Aussichtsterrasse  m i t  P a v i l l o n  
a u f  d e m  D a c h e ,  m i t  p r ä c h t i g e m  B l i c k e  a u f  
d i e  g e s a m t e  S ä n t l s k e t t e  u n d  d i e  A p p e n z e l l e r  
V o r b e r g e :  0 5  g u t e n  L o g i e r z i m m e r n ,  2  g r o f s e n  
G e s e l l s c h a f t s s ä l e n  :  i m  P a r t e r r e  d e s  r e c h t e n  
F l ü g e l s  sehr komfortabel eingerichtete Bäder,
0  B a d o k a b i n e t t e  m i t  j e  e i n e m  Zem entbassin ; 
2  D o u c h e n  ( m i t  d e n  v e r s c h i e d e n e n  A p p a r a t e n ) ,  
Zentraldam pfheizung. D a z u  n e u e i n g e r i c h t e t e  
W interanstait i m  a n s t o f s e n d e n  g r o f s e n  G e ­
b ä u d e ,  m i t  2 8  e l e g a n t e n  h e i z b a r e n  Z i m m e r n ,  
1 5  v o r n  S a l o n ,  h i n t e n  S c h l a f k a b l n e t  m i t  
2  B e t t e n ,  v o r  d e m  1 .  S t o c k e  e i n  Glasbalkon , 
d e r  m i t  d e m  B a l k o n  l n  d e r  M i t t e  d e s  G a s t ­
h o f s  i n  V e r b i n d u n g  s t e h t ,  w o d u r c h  2  W andel­
hallen  e n t s t e h e n  o b e n  t e i l s  u n t e r  f r e i e m  
H i m m e l ,  t e i l s  u n t e r  d e m  G l a s d a c h e ,  u n t e n  
a u f  d e m  Z e m e n t t r o t t o i r  u n t e r h a l b  d e s  B a l k o n s .  
Pension  ( 3  M a h l z e i t e n )  m i t  Z i m m e r  5 — 7  F r .  
— K u ra rz t:  D r .  Z o l l e r .  —  T e l e p h r a p h  i m  
D o r f e .  —
R a d  ü .  G a s t h a u s  z u m  S i i n t i s h l i c k  ( K n ö p f e l ) ,  
M i n e r a l b a d  u n d  B i e r b r a u e r e i ,  i s t  d a s  m o d e r ­
n i s i e r t e  a l t e  ( 1 7 9 2  e r b a u t e )  B a d ,  m i t  p r ä c h ­
t i g e m  S ü d b l i c k  a u f  d e n  S ä n t i s ;  2 0  g u t e n  
L o g i e r z i m m e r n  ( 3 0  B e t t e n ) ,  2  g r o f s e n  S ä l e n ,  
L e s e z i m m e r ,  R e s t a u r a n t ,  B a l k o n z i m m e r ,  
G a r t e n w i r t s c h a f t  m i t  K e g e l b a h n ,  9  g u t  e i n ­
g e r i c h t e t e n  B adezim m ern  i m  E r d g e s c h o f s  
m i t  2 0  h ö l z e r n e n  B a d e w a n n e n ,  2  m i t  Douchen,
1  m i t  D am pfbad. Pension  ( 3  M a h l z e i t e n )
4 — 4 V 2  F r . ;  Z i m m e r  7 0  C t s .  b i s  Dio F r . ,  
Molken p r o  T a g  3 0  C t s . ,  Kuh- u n d  Ziegen­
milch 2 0  C t s .  d a s  G l a s ;  B a d  m i t  W e l f s z e u g  
6 0  C t s .  S c h ö n e  A n l a g e n  u m  d i e  A n s t a l t ;  
Tannem valdungen  m i t  S i t z p l ä t z e n  I n  n ä c h s t e r  
N ä h e .
Die Lage von W aldsta tt ist sonnig 
und geschützt ; die Luft leicht bew egt, 
die Aussicht auf die S äntiskette und das 
Appenzeller M ittelland vereinigt erhabene 
Gröfse und liebliche Anm ut. W ährend 
der A lpstein in seiner vollständigen E nt­
wickelung den im posanten H intergrund 
bildet, tre ten  in den Vordergrund die 
H undw ylerhöhe, rechts der Kronberg, die 
Schwägalp, die zwei pyram idalen Gipfel 
des vorderen und h in teren  Spitzle m it aus­
gedehnten W aldungen an den Berghängen. 
Das K lim a  is t verm öge des H öhen­
schutzes vor den rauhen Einflüssen der 
W itterung relativ  mild, so dafs hier, w äh­
rend im nördlichen Gelände von Hund- 
wyl nur h ier und da der K irschbaum , 
sonst fast kein Obst vorkom m t, in der 
Umgebung von W aldsta tt ungeachtet der
bedeutenden E rhebung viele kräftigeÄpfel- 
und Birnbäum e gedeihen. Das T rink­
wasser ist vorzüglich. Die Heilquelle, 
neu gefafst, en tspringt 5 Min. vom Dorf, 
nahe am  E ingang in die Schlucht der 
Urnäsch (jenseits des Badtobels) in 11 
Adern aus torfbedecktem  Kiesgrund und 
w ird in ein neu angelegtes R eservoir und 
von da  durch ein Pum pwerk w eiter ge­
leitet.
Geschichtliches.  1 7 7 2  b i s  1 7 9 0  w u r d e n  
i n  d e m  s e i t  1 7 3 5  a u s g e b e u t e t e n  T o r f m o o r  
m e h r e r e  H e i l q u e l l e n  e n t d e c k t .  D e r  G r u n d ­
e i g e n t ü m e r  K essler  e r r i c h t e t e  1 7 9 0  e i n  G a s t -  
u n d  B a d e h a u s ,  u n d  A p o t h e k e r  S u l z e r ,  w e l c h e r  
1 7 9 2  e i n e  B a d e s c h r i f t  h e r a u s g a b ,  s c h r i e b :  
. i c h  t r a f  d a s  n e u e  B a d e h a u s  1 7 9 1  s c h o n  m i t  
4 8  B a d k ü s t e n  u n d  v o n  v i e l e n  B a d g ä s t e n  b e ­
s u c h t ,  n e b s t  b e q u e m  e i n g e r i c h t e t e n  G e ­
m ä c h e r n  a n .  Z w e i  P f u n d  W a s s e r  z u  1 6  U n z e n  
h a b e n  9  G r a n  f e s t e  B e s t a n d t e i l e ,  d a s  W a s s e r  
b e s i t z t  k e i n e  t i x e  L u f t  u n d  k e i n e  M i t t e l s a l z e ,  
d i e  E i s e n e r d e  i s t  n i c h t  i n  V i t r i o l s ä u r e  a u f ­
g e l ö s t ,  2  L o t h  B a d s t e i n  e n t h a l t e n  5  Q u t l .  
4 3  G r a n  K alkerde ,  1  Q u t l .  2 4  G r a n  E isen -  
erde ,  4 3  G r a n  g l a s a r t i g e n  S e l e n i t ;  d a s  W a s s e r  
i s t  g a n z  h e l l  u n d  k ü h l ,  d e r  G e s c h m a c k  
d i n t e n a r t i g ,  d e r  G e r u c h  m o o s a r t i g  v o m  T o r f e  :  
e s  i s t  e i n  l e i c h t e s  u n d  r e i n e s  Q u e l l w a s s e r ,  
d a s  j e d o c h  e i n e n  b e d e u t e n d e n  E i s e n g e h a l t  
h a t . “  I n  d e r  B e s c h r e i b u n g  d e s  K a n t o n s  
A p p e n z e l l  v o n  D r .  R ü s c h  v o n  1 8 3 5  w i r d  d a s  
a l t e  B a d  ( j e t z t  S ä n t i s b l i c k )  g e s c h i l d e r t  a l s  
e i n  g e r ä u m i g e s  u n r e g e l m ä s s i g e s  G e b ä u d e ,  
m i t  6 0  W a n n e n  i n  4  g r o f s e n  G e w ö l b e n ;  z u  
d i e s e n  B ä d e r n  w u r d e n  8  Q u e l l e n  b e n u t z t  ( d i e  
e r s t e  f a n d  m a n  s c h o n  1 7 7 2  a u f ) .  A l s  I n d i k a ­
t i o n e n  g a l t e n  L ä h m u n g e n ,  C a r i e s ,  G e s c h w ü r e ,  
K r ä m p f e ,  K a t a r r h e ,  S t ö r u n g  d e r  M e n s t r u a ­
t i o n .  —  1 8 3 6  g i n g  d a s  B a d  a n  d e n  B i e r b r a u e r  
K n ö p f l e r  ü b e r ,  w e l c h e r  d e n  B a u  r e n o v i e r t e  
u n d  h i n t e r  d e m s e l b e n  e i n e  B i e r b r a u e r e i  e r ­
r i c h t e t e .  G e g e n w ä r t i g  h a t  d e r  S o h n  d e m  
B a d e  d u r c h  N e u b a u t e n  u n d  n e u e  B a d e e i n ­
r i c h t u n g e n  e i n e n  n e u e n  A u f s c h w u n g  g e g e b e n ,  
u n d  d e r  B e s i t z e r  d e s  H i r s c h e n  ( S c h i e f s )  h a t  
s e i n e n  G a s t h o f  z u  e i n e m  g r o f s e n  s t a t t l i c h e n  
K u r h a u s  u m g e w a n d e l t ,  s o  d a f s  n u n  W a l d s t a t t  
n e b e n  s e i n e m  a l t e n  B a d  a u c h  n o c h  e i n e  
m o d e r n e ,  s e h r  u m s i c h t i g  g e l e i t e t e  K u r a n s t a l t  
b e s i t z t .  —  D e r  H i r s c h w i r t  l i e f s  1 8 7 8  e i n e  
n e u e  A n a l y s e  d u r c h  P r o f .  Lunge  a m  P o l y ­
t e c h n i k u m  i n  Z ü r i c h  v o r n e h m e n :  a b e r  d i e  
z u  g e r i n g e  M e n g e  ( 3 8 3  g )  ü b e r s a n d t e n  W a s s e r s  
m i t  h e r u m s c h w i m m e n d e n  F l  ö c k l e i n  v o n  E i s e n ­
o x y d h y d r a t  e r l a u b t e  k e i n e  g a n z  m a f s g e b e n d e  
A n a l y s e .  D a s  W a s s e r  e n t h i e l t  ( d i e  a u s g e ­
s c h i e d e n e n  F l ö c k l e i n  m i t g e z ä h l t )  i n  1  1  0 , 0 2 2  
E isenoxyd  o d e r  0,0319 k o h l e n s a u r e s  E i s e n ­
o x y d u l  u n d  i m  G a n z e n  0 , 2 3 2  f e s t e n  R ü c k ­
s t a n d  ( a l s o  e i n e n  f ü r  T rinkw asser  g a n z  n o r ­
m a l e n  R ü c k s t a n d ,  j e d o c h  m i t  b e d e u t e n d  
h ö h e r e m  E i s e n g e h a l t ) .  1 8 7 9  e r f o l g t e  e i n e  
n o c h m a l i g e  A n a l y s e  d u r c h  C h e m i k e r  Dietzscli 
i n  Z ü r i c h .
N ach der A nalyse  des St. G allischen  
Kantonschem ikers A m bühl, 1881, enthalten
1 0 ,0 0 0  g :
Kohlensäuren K a l k ......................................... 2,37
Kohlensäure M a g n e s ia ....................................0,54
Kohlensaures E isenoxydul . . . .  0,30
(Das Eisen verbunden m it Hum ussäure).
H u m u ssto ffe ..........................................................0,78-
G e sa m trü ck sta n d ...............................................3,72
Auch etw as Kali, Natron, K ieselsäure, 
Schw efelsäure, Salzsäure.
Das W asser ist som it ein E isen - 
icasser aus torfigem Quellgebiet (ver­
w and t m it der Gontenquelle) ; es zäh lt 
schon zu den relativ gehaltreichen E isen - 
wässern. Es w ird n icht nur zu B ädern- 
sondern auch zur T rinkkur  verw endet. 
Als Indikationen  gelten gegenw ärtig fü r 
W ald s ta tt haup tsäch lich : Bleichsucht, 
M agenleiden, Störungen in  den weib­
lichen Sexualorganen, TI g  st cric, chro­
nischer R heum atism us, Neuralgien, ver­
altete K atarrhe, beginnende Lungen -  
schxcindsucht, Rekonvaleszenz, von 
schweren K rankheiten.
Spaziergänge. 10 Min. Gaislialden. 10 M in. 
Badtobcl. 20 Min. O bencaldstatt (Prachtblick  
auf die Gebirge und das M ittelland). 20 M in. 
Tätschenberg. W eitere Touren: H undw yler­
höhe, H oherkam m , Kronberg, s ich e U rnäschr 
Jakobsbad und Gontcn. In dem  (westlich) 
nahen (3/4 Std.) Schw ellbrunn, 972 m  ü. M., 
dem  h öch st gelegenen  Dorfe A ufserrhodens 
(Gasthöfe: H arm onie, Bölsli) sind jetzt auch  
Einrichtungen für M olken- und Luftkuranden  
getroffen. Schöne A ussichtspunkte: Hurst,
I Steinbruch und Sitz. — (In östl. 3/4 Std.)H und- 
w yl (Ochs, Bär), ist ein Bad für d ie Land­
leute . In W ylen  (Eisenbahn 10 M in.), 1U Std. 
w estlich  von Herisau, ist im  „Schweizerbund*  
eine zu Bädern benutzte Quelle m it kohlens. 
Eisenoxydul und M agnesia. — Ähnlich das 
Johannisbädli b ei Herisau.
Von W aldsta tt führt die B ahn  in 19 Min. 
nach H erisau  (Löive, vorzüglicher m oderner 
Gasthof), dem  bedeutendsten und gewerb- 
fleifsigsten Ort A ppenzells, der"„Stadt der Fa­
brikanten.“ D ie sta ttliche Kirche hat noch  
den schönen spät gotischen  Chor von 1516; 
der aüs schwarzen Steinen au fgesch ich tete  
Turm trägt eine 170 Ctr. schw ere durch ihren  
Klang berühm te G locke. Rathaus, Zeughaus, 
K aserne, S p ita l, W aisenhaus, Arm enhaus, 
Schulhaus, v ie le  städtische Gebäude zeugen  
von den Früchten der regen Industrie. A u f  
der aussichtsreichen H öhe der B urg Rosen­
burg  safsen einst d ie Herren von R orschach.
*/* Stde. nordöstlich von Herisau 
liegt das :
Heinrichsliad, mit erdiger E isen ­
quelle, 776 m ü. M. Das ganze Jahr 
geöffnet.
Route: V o n  B a h n s t a t i o n  W inkeln  ( B a h n  
Z ü r i c h - S t .  G a l l e n )  Bahn  i n  * / <  S t d .  n a c h  H e­
risa u  ( d i e  B a h n  f ä h r t  u n t e r h a l b  H e i n r i c h s b a d  
" v o r b e i )  ;  v o n  S t a t i o n  H e r i s a u  O m n i b u s  n a c h  
i l/A S t d . )  H e i n r i c h s b a d .
D a s  K u r h a u s  i s t  g e g e n w ä r t i g  i n  d e n  H ä n ­
d e n  e i n e r  G e s e l l s c h a f t ,  w e l c h e  „ s i c h  d e n  
Z w e c k  s t e l l t ,  d e n  B e s u c h e r n  E r h o l u n g  a u f  
G r u n d l a g e  e i n e r  christlichen H ausordnung  
z u  b i e t e n ,  i n d e m  s i e  g l a u b t ,  d a f s  e i n e  I n n e r e  
S a m m l u n g  u n d  r e l i g i ö s e  V e r t i e f u n g  V i e l e n  
e b e n s o  g r o f s e s  B e d ü r f n i s  f ü r  d e n  E r n s t  u n d  
d e n  K a m p f  d e s  L e b e n s  s e i ,  w i e  N a t u r g e n u f s  
u n d  A u s s p a n n u n g .  D e s h a l b  h a t  s i e  a n  d i e  
S p i t z e  d e s  G a n z e n  e i n e n  d e r  ( e v a n g e l i s c h e n )  
L a n d e s k i r c h e  a n g e h ö r e n d e n  G e i s t l i c h e n  ( P f a r ­
r e r  W e n g e r )  g e s t e l l t ,  d e s s e n  s p e z i e l l e  A u f ­
g a b e  e s  i s t ,  i n  H a u s a n d a c h t e n  u n d  ö f f e n t ­
l i c h e m  G o t t e s d i e n s t  d a s  E v a n g e l i u m  z u  v e r ­
k ü n d e n 1 - .  D a s  Hauptgebäude  i s t  z w e i g e ­
s c h o s s i g  m i t  j e  2 1  F e n s t e r n  S ü d  f r o n t  g e g e n  
d i e  S t r a f s e  u n d  e i n e m  g r o f s e n  d r e i g e s c h o s s i ­
g e n  F l ü g e l  m i t  j e  1 2  F e n s t e r n  g e g e n  O s t e n ,
5  g e g e n  d i e  S t r a f s e ,  7  w e s t l i c h  a u f  d e n  G a r ­
t e n .  D i e s e s  G e b ä u d e  e n t h ä l t  n e b e n  g e r ä u ­
m i g e n  S p e i s e s ä l e n ,  W i r t s c h a f t s - ,  G e s e l l s c h a f t s ­
u n d  R a u c h z i m m e r  ( B i b l i o t h e k ,  Z e i t u n g e n  u n d  
Z e i t s c h r i f t e n )  e i n e n  S a a l  f ü r  d i e  A n d a c h t e n  
z u  1 2 0  P l ä t z e n ;  7 3  g u t e  G a s t z i m m e r ,  v i e l e  
h e i z b a r  ( 1 0 3  B e t t e n ) ,  e i n e  geschützte H alle , 
d i e  I n  d e r  k a l t e n  J a h r e s z e i t  i n  e i n e n  h ü b ­
s c h e n  W intergarten  u m g e w a n d e l t  w i r d  u n d  
12 v o r z ü g l i c h  e i n g e r i c h t e t e ,  i m  W i n t e r  h e i z ­
b a r e  Badekabinette  m i t  1 6  W a n n e n  a u s  Z i n k  
u n d  e i n e r  D o u c h e ,  d u r c h  g e d e c k t e n  G a n g  m i t  
d e m  H a u s e  v e r b u n d e n .  H i n t e r  d e m  H a u p t ­
b a u  ( d u r c h  g e d e c k t e n  G a n g  m i t  i h m  v e r b u n ­
d e n )  s t e h t  n e b e n  d e n  B ä d e r n  e i n e  Kirche  
( K a p e l l e )  m i t  j e  v i e r  B o g e n f e n s t e r n  u n d  V o r ­
h a l l e ,  m i t  4 0 0  P l ä t z e n .  6  M i n .  o s t w ä r t s  k o m m t  
m a n  e i n e r  O b s t b a u m a l l e e  e n t l a n g  z u r  ( 6  M i n . )  
Dependance W aldeck, 2 g e s c h o s s i g  m i t  j e  9  
F e n s t e r n  N o r d o s t f r o n t  a u f  B r ü g g e n  u n d  S t .  
G a l l e n ,  d e n  B o d e n s e e  u n d  d a s  k ö s t l i c h e  w e i t e  
g r ü n e  u n d  b e w a l d e t e  H ü g e l g e l ä n d e .  D a s  j 
f r e u n d l i c h e  H a u s  h a t  1 4  G a s t z i m m e r  ( 2 0  B e t ­
t e n )  n e b s t  g e m e i n s a m e m  S a l o n ,  g e r ä u m i g e r  
V e r a n d a  u n d  A l t a n e .  D a n e b e n  l i e g t  e i n  r e i ­
z e n d e s  W äldchen 2 0  M i n .  v o m  H a u p t b a u ,  
1 5 0  m  h ö h e r  a u f  a u s s i c h t s r e i c h e r  H ü g e l k e t t e  
s t e h t  d i e  D e p e n d a n c e  Belvedere, z u r  G a r t e n ­
w i r t s c h a f t  e i n g e r i c h t e t .  —  D a s  H a ' u p t h a u s  
w i r d  v o n  e i n e m  g r o f s e n  Garten u m g e b e n ,  
m i t  W i e s e n t i ä c h e n ,  B a u m a l l e e n ,  R u h e b ä n k e n ,  
k l e i n e n  B ä c h e n ,  P a v i l l o n s ,  s c h a t t i g e n  W ä l d ­
c h e n ,  G e m ü s e g a r t e n ,  L a u b e n  u n d  W e i h e r .  
A u c h  d i e  b e i d e n  D e p e n d a n c e n  g e h ö r e n  z u m  
A r e a l  d e s  B a d e s ,  d a s  8 0  M o r g e n  W i e s e n  u m -  
f a f s t .  —  T e l e g r a p h  u n d  T e l e p h o n  i m  H a u s e  
( l e t z t e r e s  i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e m  N e t z e  v o n  
H e r i s a u ,  S t .  G a l l e n ,  R o r s c h a c h  u n d  U m g e g e n d ) .  
E i n s p ä n n e r  u n d  Z w e i s p ä n n e r  f ü r  S p a z i e r f a h r ­
t e n .  —  D a  d i e  G e s e l l s c h a f t ,  w e l c h e  1 8 7 3  d a s  
g a n z e  A n w e s e n  g e k a u f t ,  e r w e i t e r t  u n d  n e u  
e i n g e r i c h t e t  h a t ,  k e i n e  G e l d s p e k u l a t i o n  b e ­
z w e c k t ,  sind  die Preise sehr n iedrig gestellt; 
Pension f ü r  d r e i  M a h l z e i t e n  3  F r .  8 0  C t s .  
( 3  F r .  b e i  N a c h t e s s e n  v o n  S u p p e  u n d  B r o t ) ;
Z i m m e r  v o n  1 — 2 V s  F r .  z u  1  B e t t ,  2 — 5  F r .  !  
z u  2  B e t t e n .  I m  W inter  s i n d  d i e  P r e i s e  f ü r  
e i n  h e i z b a r e s  S o n n e n z i m m e r  u n d  4  M a h l -  I 
z e l t e n  4 — 5  F r .  ( H e i z u n g  b e s o n d e r s ) .  I m  W i n -  ,  
t e r  w e i l e n  h i e r  s t e t s  e i n e  A n z a h l  G ä s t e ,  d e n e n  
d a s  P e n s i o n s l e b e n  m i t  f a m i l i ä r e n  C h a r a k t e r  
z u s a g t .  B ad  i m  S o m m e r  8 0  C t s .  ( f ü r  N i c h t ­
k u r g ä s t e  1  F r . ) ,  i m  W i n t e r  1 , 2 0  ( 1 , 5 0 ) .  —  
Gottesdienste: A n  W o c h e n t a g e n  w i r d  v o m  A n -  j 
s t a l t s v o r s t e h e r  u m  6  U h r  m o r g e n s  f ü r  d a s  
D i e n s t p e r s o n a l  e i n e  k u r z e  A n d a c h t  g e h a l t e n ,  Ì  
!  u m  V o 9  b i s  9  U h r  f ü r  d i e  F r e m d e n .  D i e s e  
b e g i n n t  m i t  G e s a n g  a u s  d e m  k i r c h l i c h e n  G e -  
; s a n g b u c l i ,  d a n n  f o l g t  d i e  V o r l e s u n g  d e s  T a g e s -  
I  t e x t e s  a u s  d e m  L o s u n g s b ü c h l e i n  d e r  B r ü d e r -  ,  
g e m e i n d e  u n d  d e r  A u s l e g u n g  d e s s e l b e n ;  d e n  j 
'  S c h l u f s  b i l d e t  G e b e t  u n d  G e s a n g  d e s  a p o s t o -  
I l l s c h e n  S e g e n s .  S o n n t a g s  w i r d  m o r g e n s  1 0  U h r  
( a n  h o h e n  F e s t t a g e n  x/ol0  U h r )  ö f f e n t l i c h e r  
! G o t t e s d i e n s t  g e h a l t e n ,  a n  d e n  s i c h  j e  a m  
4 .  S o n n t a g  d e s  M o n a t s  d i e  F e i e r  d e s  A b e n d -  j  
m a h l s  a n s c h l i e f s t ;  a b e n d s  1 / « 6  U h r  B i b e l -  
s t u n d e .  V o r  u n d  n a c h  d e m  M i t t a g e s s e n  h ä l t  i 
d e r  A n s t a l t s v o r s t e h e r  e i n  T i s c h g e b e t  u n d  
n a c h  d e m  A b e n d e s s e n  e i n e  v i e r t e l s t ü n d i g e  ! 
H a u s a n d a c h t ,  b e s t e h e n d  i n  E r k l ä r u n g  z u s a m -  ] 
m o n h ä n g e n d e r  A b s c h n i t t e  d e r  B i b e l ,  G e s a n g  |  
u n d  G e b e t .  J e d e m  F r e m d e n  steht es völlig 
! fre i, A n d a c h t e n  o d e r  G o t t e s d i e n s t e  z u  b e ­
s u c h e n .  D i e  L e i t u n g  d e r  A n s t a l t  I s t  v o r -  
• t r e f f l i c h ,  d i e  K o s t  g u t  u n d  g e s u n d ,  d i e  B e ­
d i e n u n g ,  d u r c h w e g  w e i b l i c h ,  z e i c h n e t  s i c h  
d u r c h  E l n f a c h h h e l t  u n d  R e i n l i c h k e i t  a u s .  
Vorzügliches T rinkw asser, i n  d e n  A n l a g e n  
e n t s p r i n g e n d .  S e l b s t  b e r e i t e t e  Molken ( d a s  
G l a s  2 5  C t s . ) .  Milch v o n  e i g e n e n  ( 1 6 )  K ü h e n  
u n d  Z i e g e n ,  2 m a l  t ä g l i c h  i m  S t a l l  i n  b e ­
s o n d e r e m  T r i n k z i m m e r  g e b o t e n  ( o d e r  a u f s  
Z i m m e r  g e b r a c h t ) .  K u ra rzt:  D r .  T o b l e r . *  
Geschichtliches. R a t s s c h r e i b e r  S c h ä f e r  b e ­
r i c h t e t  i n  s e i n e n  M a t e r i a l i e n  z u r  C h r o n i k  A p ­
p e n z e l l s ,  1 8 1 2 :  D i e  g r o f s e  F e u e r s b r u n s t  1 5 5 9  
i n  H erisau  m a g  A n l a f s  z u r  S a m m l u n g  d e r  
d o r t i g e n  Q u e l l e  u n d  B ä c h e  i n  e i n e n  groCsen 
Weiher g e g e b e n  h a b e n ,  d e s s e n  U m g e b u n g  g e -  
r e u t e t  u n d  g e t r o c k n e t  w u r d e .  B e i  E r b a u u n g  
d e r  B l e i c h e b ä u d e  ( 1 6 6 6 )  u n d  d e s  M ineralbad­
hauses zu Moosberg f a n d  e i n e  w e i t e r e  T r o c k ­
n u n g  d e s  B o d e n s  s t a t t ,  d a s  u n r e g e l m ä f s i g  a b  
d e n  H ü g e l n  t l i e l s e n d e  W a s s e r  w u r d e  i n  K a n ä l e  
g e l e i t e t  u n d  d e r  m i t t l e r e  T h a l s t r i c h  v o m  n a s s e n  
S u m p f l a n d  z u  e i n e m  e r g i e b i g e n  Torffeld  u m ­
g e s c h a f f e n .  D u r c h  a n h a l t e n d e n  F l e l f s  i s t  d i e s e  
B a c h s t r a f s e  i n  e i n  l i e b l i c h e s ,  m i t  W o h n u n g e n  
u n d  f r u c h t b a r e n  A n h ö h e n  b e g r ä n z t e s  T h a l  
v e r w a n d e l t .  D a s  W a s s e r  z e i g t e  i m m e r  e i n e  
s c h w a c h  k u p f e r a r t i g e  F a r b e  u n d  m a n  r ü h m t e  
e s  g e g e n  G l i e d e r s c h m e r z e n  u n d  R h e u m a t i s ­
m u s .  1 8 2 4  k a u f t e  Heinrich Steiger  d a s  B a u e r n ­
h a u s  u n d  d i e  Q u e l l e ,  v e r w a n d e l t e  j e n e s  i n  
e i n e  g r o f s e  Bad- u nd  M olkenkuranstalt, u n d  
g a b  i h r  s e i n e n  N a m e n ;  d e r  B e s i t z e r  h a t t e  s i c h  
v o m  B l e i c h e r j u n g e n  u n d  K n e c h t  z u m  G r ü n d e r  
d e s  v o r n e h m e n  B a d e s  a u f g e s c h w u n g e n  :  e r  
e r r i c h t e t e  d a s  j e t z i g e  H a u p t g e b ä u d e ,  d e s s e n  
g r ö f s e r e r  F l ü g e l  6 6  m ,  d e r  k l e i n e  3 0  m  l a n g  
; i s t ,  i n  d a m a l i g e r  Z e l t  e i n  „ f ü r s t l i c h e s  G e ­
b ä u d e “ ,  d a s  d e r  „ p o e t i s c h e  A p p e n z e l l e r ^  1 8 2 7
m i t  d e n  W o r t e n  b e g r ü f s t e :  E s  i s c h  b i g ö s t  a  
s u b e r  H u s  H a  g m ä n t  i  r i b  m e r  d ’ A u g e  u s ,
I  b i  d o  g s t a n d e n  w i e  n ü d  g s c h i d  ,  E s  s t o b t  
k ä  d ä r i g s  n o h  u n d  w i t . “  E s  g e h ö r t e  b a l d  
z u m  g u t e n  T o n ,  d a s  H e i n r i c h s b a d  z u  b e s u c h e n .  
P r o f .  S c h e i t l i n  b e r i c h t e t  1 8 2 8 :  G a n z e  G e s e l l ­
s c h a f t e n  z u  W a g e n ,  z u  P f e r d ,  i n  S c h l i t t e n  
u n d  z u  F u f s  w o g t e n  h i n .  D e r  P l a t z  v o r  d e m  
H a u s e  w i m m e l t e  v o n  N e u g i e r i g e n ,  d a s  W ä l d ­
c h e n  z ä h l t e  s o  v i e l e  L u s t w a n d l e r  a l s  B ä u m e .  
A l s  d a s  w ü r t t e m b e r g i s c h e  K ö n i g s p a a r  1 8 2 6  
h i e r  w e i l t e  ( u n d  s i c h  e i g e n h ä n d i g  i n s  F r e m ­
d e n b u c h  e i n s c h r i e b ) ,  r i e f  d e r  p o e t i s c h e  A p ­
p e n z e l l e r :  . M a  t r ö f t  j o  K ö n i g  u n d  P r i n z e  d o ,  
U n d  K a i s e r  c h o n t  g w ö s s  n o . “  —  A b e r  d i e  z u  
g r o s s e n  A n l a g e n  n ö t i g t e n  d e n  B e s i t z e r  z u m  
s p ä t e r e n  V e r k a u f  d e s  B a d e s .  E s  k a m  i n  d e n  I  
B e s i t z  e i n e s  Z ü r i c h e r s  ( N ä g e l i )  u n d  s e i t  1 8 7 3  j 
e i n e r  G e s e l l s c h a f t  . z u r  F ö r d e r u n g  d .  R e i c h e s  j 
G o t t e s “ .
Die Lage des Bades am  Ausgang ! 
eines schönen von grünen Hügeln be- | 
g renzten  W iesenthals ist überaus anmu- j 
tig, verschönert durch den reizenden Blick ! 
ostw ärts über das tiefere w eit offene, 
m it W iesen und Ackerfeld bekleidete, von 
Tannenw äldern durchzogene wellige Sit- j 
ter- und S teinachthal nach der S ta d t St. | 
Gallen, h in ter welcher der Rorschacher- 
berg und der Bodensee das schöne Ge- 
m älde begrenzt. Grofsartige Ausblicke ! 
bieten die um liegenden H öhen; südlich i 
als nächste Höhe das „ Luxenland“ (siehe ] 
Belvedere) m it der Schau südw ärts auf |
die m alerischen Vorarlberge und auf die 
ganze K ette des A lpsteins m it dem über 
dem grünen V ordergrund m ajestätisch 
m it weifser W and aufragenden und im 
A bendrot wie eine Leuchte über das ganze 
L and strahlenden Gipfel des Säntis, so­
wie auf die Voralpen, die Berge des Toggen- 
burgs, den Speer, das H örnli, den Men­
zelberg, die S tad t St. Gallen, die Flecken 
H erisau, Appenzell, Teufen u. a. ; — nord­
westlich die Ruine Losenberg m it h err­
licher Aussicht auf das ehemalige Gotts- 
hausland, auf St. Gallen und ins hohe 
Gebirge. — Gegen Süden '"und Norden 
bekleiden üppige Wieseu\mà kleine Tan- 
nemcaldungen das nahe H ügelgelände. 
— Das Klima is t fü r die E rhebung ein 
sehr gemäfsigtes, angenehm  gleiclimäfsi- 
ges, beim  Abfall der W itterung n icht so 
rasch abgekühltes wie in den höheren  
A ppenzellerbädern : vorherrschend sind 
die Ost- und Westwinde, die Luft ist 
rein und gesund. Dreijährige m eteoro­
logische Beobachtungen ergaben (Tem­
p era tu r Mittags 12 U hr, das T herm o­
m eter an sehr schattiger und kühler 
Stelle ; W itterung a =  ganz schöne Tager 





















1 8 8 2  n. 1 1 1 2 1 8 1 3 1 5 1 3 9 S  4 1 3 9 1 3 1 3 8 = 3 8 , 0  P r o z
b. 2 0 1 5 1 1 1 5 1 4 1 3 1 8 2 2  1 9 1 3 1 0 1 1 1 8 1 = 4 9 , 3  n
c. 0 1 2 2 2 4 4 1  ! 7 5 H 7 4 6 = 1 2 , 7  „
M a x . 8 , 0 1 2 , 5 1 5 1 5 , 5 2 6 2 4 2 5 , 5 2 3  2 3 1 8 , 5 1 3 , 5 1 0
M i n . - 4 , 7 5 - 5 , 5 - 1 0 , 5 5 , 5 6 1 2 1 2 , 5  8 , 5 6 - 1 - 5
M i t t e l 0 , 5 5 2 , 0 5 7 , 9 5 9 , 3 1 4 , 2 7 1 6 , 9 5 1 4 , 8 1 1 7 , 1 7 1 3 , 3 7 1 1 , 2 5 5 , 6 5 2 , 1 8 9 , 3 6 °  C .
1 8 8 3  a. 5 1 3 1 0 1 4 1 5 7 1 2 2 2  1 0 1 1 1 1 5 1 3 5 = 3 7  P r o z
b. 1 6 9 1 1 1 2 1 2 1 9 1 6 9  2 0 1 7 H 1 9 1 7 4 = 4 7 , 7  n
c. 1 0 6 1 0 4 4 4 3 0  0 3 5 7 5 3 = 1 5 , 3  „
M a x . 1 2 , 5 6 , 5 1 2 , 5 1 6 2 2 , 5  2 4 2 8 2 5  2 2 1 5 , 5 1 2 5 , 5
M i n . - 8 1 , 2 5 - 6 1 6 9 1 2 , 5 1 2 , 5  9 2 , 5 0 - 1 0
M i t t e l 1 , 1 6 3 , 7 7 0 , 6 9 9 , 6 2 1 0 , 9 1 7 , 8 1 9 , 8 1 1 9 , 8 1 1 5 , 3 7 9 , 7 1 5 , 6 9 - 0 , 3 2 9 , 4 9 °  C .
1 8 8 4  a. 1 2 1 7 1 7 s 1 9 9 1 4 2 1  1 8 4 6 7 1 5 2 = 4 1 , 6  P r o z
b. 1 0 1 1 1 0 1 5 9 1 6 1 6 8  1 0 2 5 1 6 1 5 1 6 1 = 4 2 , 8  „
c. 9 1 4 7 3 1 8 9 5 3 = 1 4 , 6  „
M a x . 9 1 0 1 5 , 5 1 7 , 5 2 2 , 5 2 0 , 5 2 9 2 5 , 5  2 1 1 7 1 3 9 , 5
M i n . —  2 , 5 - 2 , 5 1 2 , 5 6 6 1 3 , 5 1 0  1 0 , 5 2 , 5 — 2 , 5 - 6
M i t t e l 2 , 7 9 4 , 6 1 7 , 6 1 4 , 7 9 1 5 , 4 2 1 4 , 7 2 1 , 1 1 2 0 , 2 4 1 5 , 8 4 9 , 2 4 2 , 8 1 1 , 6 4 8 , 2 2 °  C .
D e r  G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e r  B e w o h n e r  I  e t w a s  f e u c h t ,  a n  e i n i g e n  S t e l l e n  t o r f b a l t i g ,  
d e r  U m g e g e n d  i s t  e i n  r e l a t i v  s e h r  g u t e r  ( s i e h e  j v o r z ü g l i c h  z u m  G a r t e n b a u  u n d  z u r  V i e h z u c h t  
E i n l e i t u n g  z u  A p p e n z e l l ) .  D a s  E r d r e i c h  i s t  I  g e e i g n e t .  E s  t r e f f e n  h i e r  N a g e l f l u e  u n d  a u f -
g e s c h w e m m t e  M e r g e l -  u n d  T h o n l a g e r  z u s a m ­
m e n  ( a n  d e r  s t e l l e n  F e l s e n w a n d  g e g e n  W i n ­
k e l n  z u  s i n d  S a n d s t e i n l a g e r ) .  W i e s e n  u n d  
A c k e r l a n d  g e d e i h e n  v o r t r e f f l i c h ,  d i e  U m ­
g e g e n d  i s t  r e i c h  a n  b o t a n i s c h e n  G e n ü s s e n .
Die Heilquelle en tsp ring t aus zwei 
A dern im moosigen W iesengrund, dessen 
U ntergrund jene Nagelflue und  Mergel 
und  Thonschichten sind. Die ältere  Quelle 
w urde 1824, die neuere 1831 gefafst; 
e rstere  w ird n u r zum B aden , letztere 
auch  zum Trinken  benutzt.
D i e  A nalysen  d a t i e r e n  n o c h  a u s  d i e s e r  
Z e i t .  D e r  C h e m i k e r  B auho f f a n d  i n  d e r  
älteren  Quelle ( 1 8 2 7 )  i n  d e n  i h m  ü b e r s a n d t e n  
8  P f u n d  W a s s e r  z u  I G  U n z e n  1 3 , G  G r a n  f e s t e  
B e s t a n d t e i l e :  Dopjieltkohlens. K a lii ,  k o h l e n s .  
K a l k  5 ,  kohlens. E isenoxydul 3 ,  k o h l e n s .  
M a g n e s i a  0 , 6 ,  K i e s e l e r d e  1 ,  d a z u  kohlens. Gas 
2 0  K u b i k z o l l  :  i n  d e r  neueren Quelle ( 1 8 3 2 )  
a n  O r t  u n d  S t e l l e  i n  2 4  P f u n d  6 9  G r a n  f e s t e  
B e s t a n d t e i l e :  k o h l e n s .  K a l k  4 9  G r a n ,  k o h l e n s .  
M a g n e s i a  6 ,  kohlens. E isenoxydul 1 8 ,  kohlens. 
K ali u n d  N atron  3 ,  d a z u  kohlens. Gas 7 0  
K u b i k z o l l ,  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f  u n b e s t i m m t .  
B e i d e  Q u e l l e n  h a b e n  d i e  T e m p e r a t u r  d e s  
g e w ö h n l i c h e n  W a s s e r s .  ( 5  S c h r i t t e  v o n  d e r  
ä l t e r e n  Q u e l l e  s p r u d e l t  e i n  g u t e s ,  n i c h t  m i n e ­
r a l i s c h e s  T r i n k w a s s e r ) .
Nach Dr. R heiner (1833) und Dr. 
B üsch  (1859) erw eist sich das W asser 
besonders hülfreich bei chronischen N er­
venkrankheiten, stärkend restaurierend  
hei Schwächezuständen  nach iiberstan- 
denen  akuten  oder chronischen K rank­
heiten , Schwäche der Verdauung, E r­
schlaffung der Funktionen, Bleichsucht, 
R heum atism en , und Leiden im D rüsen­
system . Auch soll das W asser bei Vesi­
cal- und N ierenbeschw erden, sowie bei 
H äm orrhoidalübeln hülfreich sein. — Zu 
d e r  W irkung der Quellen kommen als 
w esentliche K urm ittel die gesunde Luft, 
das gute T rinkw asser, die A nm ut, stille 
R uhe und  friedvolle heitere  Schönheit 
der Landschaft, die frische Kuhm ilch (in 
neu eingerichteten Stallungen) hinzu. Der 
A nsta ltsvorsteher, P fa rrer W enger, be­
m erkte dem Verfasser : Was w ir nun in 
12 Ja h ren  reichlich beobachtet haben, 
s in d  die sehr günstigen R esultate auch 
bei leichteren Lungenkatarrhen , B ro n ­
ch itis  und K ehlkopf leidend
Sjiaziergänge: H e r i s a u ,  L u z e n l a n d ( 9 1 8 m ) ,  
R o s e n b e r g  s i e h e  o b e n .  R u i n e  R o s e n b u r g ,  
9 2 0  m ,  m i t  B l i c k  i n s  T o g g e n b u r g .  S t .  G a l l e n  
< m l t  F r e u d e n b e r g ) ,  W a l d s t a t t ,  A p p e n z e l l  u n d
d i e  B e r g e ,  s i e h e  a n  d e n  b e t r e f f .  O r t e n .  R u n d ­
f a h r t  d u r c h  d a s  S c h l u c h t t h a l  n a c h  S c h w e l l ­
b r u n n  u n d  h i n a b  n a c h  W a l d s t a t t  u n d  H e r i s a u ,  
s i e h e  W a l d s t a t t .
Von H erisau fü h rt ein Postwagen 
ostw ärts über S tein nach
Teufen, L uftkurort m it  Milch - 
und  M olkcnkuranstaltcn, 836 m ü. M.
R outen: V o n  Stat. St. Gallen Postxcagen 
i n  1  S t d .  n a c h  T e u f e n .  V o n  Stat. H eiden  
Postwagen i n  2 3 / 4  S t u n d e n  ü b e r  T r o g e n  n a c h  
T e u f e n .  V o n  Stat. H erisau Postwagen i n  
2 ' A i  S t d .  n a c h  T e u f e n .
H o t e l  z u r  L i t n l c ,  e i n  s t a t t l i c h e r  D o p p e l ­
b a u  a u s  e i n e m  ä l t e r e n  u n d  n e u e r e n  H a u s e ,  
d r e i g e s c h o s s i g ,  m i t  j e  1 7  F e n s t e r n  s ü d l i c h e r  
F r o n t  a u f  d a s  S ä n t l s g e b i r g e ,  2 0  g r o f s e n  h e l l e n  
u n d  f r e u n d l i c h e n  L o g i e r z i m m e r n ,  S a l o n  u n d  
G e s e l l s c h a f t s s a a l .  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  5  b i s  
7  F r .  Z w e i  B a d e w a n n e n  i m  H a u s e .  S c h a t t i ­
g e r  G a r t e n  u .  k ö s t l i c h e  R u h e p l ä t z e .  T ä g l i c h  
f r i s c h e  Molken, e i g e n e  Kuh- u n d  Ziegenmilch. 
A u c h  h i e r  i s t  d i e  V e r p f l e g u n g  u n d  L e i t u n g  
e i n e  b e w ä h r t  s e h r  g u t e .  —  A u c h  d a s  H o t e l  
z u m  H e c h t  n i m m t  K u r a n d e n  a u f .  —  F l u f s b ä d e r  
2 0  M i n .  e n t f e r n t ,  g u t  e i n g e r i c h t e t ;  B ä d e r  i m  
S o n d e r b a d ,  s i e h e  u n t e n .
Die Lage des grofsen sta ttlichen  und 
industriellen Marktfleckens, an dessen bei­
den Enden die beiden K urhäuser thronen, 
ist eine sehr freundliche und anm utige. 
Das Dorf b re ite t sich in einem „ausge­
teu ften “ fruchtbaren Thalkessel der Rothi 
aus, ist rings von prächtig  grünen Wiesen 
um geben, und bildet verm öge seiner te r ­
rassenartigen  Erhebungen eine der aus­
sichtsschönsten W arten des Appenzeller 
Vorlandes, m it p rächtiger m alerischer 
Schau auf das Hochgebirge vom Kamor 
über die Alpsiegleten und Ebenalp hin zum 
hohen Säntis. Dazu geniefst Teufen den 
Vorzug einer gegen raidie Nordwinde  
u n d  Ostwinde völlig schützenden Höhen- 
kette. Die L u ft  ist sehr re in  und mäCsig 
bewegt, n icht stagnierend und  doch stü r­
m ischem  Wechsel weit weniger unter­
worfen als in einigen anderen  K urorten 
des L ändchens; das Trinkwasser sp ru ­
delt reichlich, ist frisch und vorzüglich. 
Die klim atischen E igentüm lichkeiten eig­
nen in V erbindung m it der Milchkur und 
der Molkenkur Teufen am  besten für 
noch der Schonung Bedürftige, w ider­
standslosere, schwächere Lungenkranke  
und m it chronischen Bronchialkatarrhen  
behaftete, ganz vorzüglich auch für Dgs-
peptiker, an chronischen M agenkatar- 
rhen, gestörtem  Verdauungschem ism us, 
darniederliegender R esorptionsfähigkeit 
der Magenwand Leidende, zum al wenn 
anämische Zustände und S törungen der 
Innervation dam it verbunden sind, sowie 
für empfindliche Nervenkranke, schwä­
chere Rekonvaleszenten.
D i e  U m g e b u n g  b i e t e t  s e h r  s c h ö n e  A u s ­
s i c h t s p u n k t e ,  d i e  g r o f s a r t i g s t e n  a u f  d e r  n a h e n  
Schäffliseck  u n d  l i n k s  a u f  d e r  Fröhlichsegg; 
a u c h  d e r  W e g  a u f  d e n  ( s ü d l i c h )  Laimensteg  
b i e t e t  m a l e r i s c h e  B l i c k e  i n  F ü l l e .  E i n  k ö s t ­
l i c h e r  W e g  f ü h r t  v o n  d e r  S c h ä f f l i s e c k  n a c h  
Vögelisegg ( s i e h e  u n t e n ) .  N ä h e r  f ü h r t  e i n  
p i t t o r e s k e r  S p a z i e r g a n g  z u m  F r a u e n k l o s t e r  
W onnenstein  u n d  z u m  s e h r  s c h ö n e n  R oth - 
bachfall. A u c h  d i e  W e g e  n a c h  N i e d e r t e u f e n  
u n d  n a c h  B ü h l e r  s i n d  r e i c h  a n  l a n d s c h a f t ­
l i c h e n  B e i z e n .
1U S t d .  n ö r d l .  o b e r h a l b  T e u f e n  l i e g t  d a s  
(■»MtlmuM u n d  itaci /.um  S o m it1 r  ( B r u n ­
n e r )  a m  s ü d l i c h e n  A b h a n g  d e r  E g g ,  s e i t  1 8 7 4  
d u r c h  b a u l i c h e  V e r ä n d e r u n g e n  u n d  A n l a g e n  
z u  e i n e r  k l e i n e n  h ü b s c h e n  K uransta lt u m ­
g e w a n d e l t  ,  m i t  1 2  g u t e n  L o g i e r z i m m e r n ,  5  
B a d e k a b i n e t t e n  m i t  2 0  ( 1 ,  2 ,  4  u n d  8 )  W a n n e n  
a u s  W e i f s b l e c h  u .  H o l z .  P e n s i o n  ( k o m p l e t e s  
F r ü h s t ü c k ,  1 2 l / o  U h r  T a b l e  d ’ h o t e ,  N a c h m .  
f ü r  D a m e n  K a f f e e ,  A b e n d s  8  U h r  g e m e i n -  
s c h a f t l .  N a c h t e s s e n )  4 1 / ?  F r .  ;  Z i m m e r  1  —  2  F r .  
B a d  m i t  L i n g e  8 0  C t s .  K r ä u t e r -  u n d  F i c h t e n ­
n a d e l b ä d e r  1  F r .  F r i s c h e  Kuh- un d  Ziegen­
milch. D i e  H a u p t f r o n t  s i e h t  n a c h  S ü d e n  a u f  
d i e  g e s a m t e  S ä n t i s k e t t e .  A u f  d e r  R ü c k s e i t e  
i s t  e i n  k l e i n e r  H ü g e l  m i t  P r a c h t b l i c k  a u f  j 
d e n  B o d e n s e e  :  d i e  h e r r l i c h e  A u s s i c h t  d e r  '  
Fröhlichsegg i s t  i n  w e n i g  M i n .  z u  e r r e i c h e n ;  
g a n z  n a h e  B uchen - un d  Tannenw ald  m i t  
R u h e p l ä t z e n .  D a s  B a d  l i e g t  i n  e i n e r  s e h r  g e ­
s c h ü t z t e n  T h a l m u l d e  u n d  s t e h t  n u r  d e m  S ü d ­
w inde  v ö l l i g  o f f e n .  D i e  H eilquelle, s c h o n  
1 7 5 6  f ü r  B ä d e r  b e n u t z t ,  e n t s p r i n g t  r e i c h l i c h  
a u f  e i n e r  W i e s e  u n d  w i r d  a u s  e i n e m  R e s e r ­
v o i r  i n  d a s  B a d h a u s  g e l e i t e t  ;  s i e  i s t  e i n  
g u t e s ,  r e i n e s  Q u e l l w a s s e r  m i t  e i n e m  M e h r ­
g e h a l t  v o n  kohlens. Magnesia, u n d  w i r d  z u m  
T r i n k e n  u n d  B a d e n  b e n u t z t  g e g e n  „ G l i e d e r ­
k r a n k h e i t e n ,  N e r v e n s c h w ä c h e ,  K r ä m p f e  u n d  
F e h l e r  d e r  M e n s t r u a t i o n . “  V o n  b e s o n d e r e r  
B e d e u t u n g  i s t  d a s  K lim a  d e s  S o n d e r b a d e s ,  
d a s  s i c h  s e h r  z u  K u r e n  g e g e n  chronische 
A ffektionen der Respirationsorgane  e i g n e t .  
D a s  B a d  w i r d  h a u p t s ä c h l i c h  v o m  g u t e n  M i t ­
t e l s t a n d  b e s u c h t .  3  k m  w e s t l i c h  v o n  Teufen  
(V2 S t d .  v o n  d e r  B a h n s t a t i o n  B r ü g g e n )  l i e g t  
d a s  S tö r ire lb m l ( W i l l i )  i n  d e m  s e h r  m a l e ­
r i s c h e n  T h a l g r u n d e  R ä m s e n  z w i s c h e n  d e r  
r o m a n t i s c h e n  H u n d w y l e r l e i t e r  u n d  d e r  S t r a f s e  
n a c h  S t e i n ,  m i t  P r a c h t b l i c k  a u f  d e n  K r a n z  
d e s  S ä n t i s g e b l r g s .  D a s  B a d  h a t  8  g u t  m ö b ­
l i e r t e  G a s t z i m m e r  u .  z w e i  i n e i n a n d e r g e h e n d e ,  
g e r ä u m i g e ,  f r o h m ü t l g e  S ä l e  ;  8  B a d e k a b i n e t t e  
m i t  1 8  h ö l z e r n e n  W a n n e n .  P e n s i o n  m i t  Z i m ­
m e r  5  F r .  B a d  V2 F r .  B e d i e n u n g  u .  N a h r u n g
s i n d  g u t ;  d i e  G e s e l l s c h a f t  b e s t e h t  m e i s t  a u s  
b e m i t t e l t e n  L a n d l e u t e n  u n d  e t w a  a u c h  B e ­
w o h n e r n  d e r  S t a d t  S t .  G a l l e n .  D i e  H a u p t ­
f r o n t  w e n d e t  s i c h  s ü d w ä r t s  d e r  h e r r l i c h e n  
A u s s i c h t  z u .  D i e  H e i l q u e l l e  g e h ö r t  z u  d e n  
e r d i g e n  M i n e r a l q u e l l e n ,  e n t s p r i n g t  a u s  d r e i  
A d e r n  a u f  d e r  u m l i e g e n d e n  W i e s e  u n d  w i r d  
h a u p t s ä c h l i c h  g e g e n  „ R h e u m a t i s m u s ,  G l i e d e r ­
s c h m e r z e n ,  H a u t k r a n k h e i t e n ,  S c h w ä c h e  d e r  
V e r d a u u n g s o r g a n e “  b e n u t z t .
6  k m  ö s t l i c h  v o n  Teufen  l i e g t  g e g e n ­
ü b e r  d e m  s t a t t l i c h e n  a u f  e r h ö h t e m  T h a l  g r ü n d e  
s i c h  a u s b r e i t e n d e n  ( 9 3 7  m  11.  M . )  D o r f  Speicher 
( L ö w e ,  K r o n e ) :  H o t e l - P e n s i o n  Y ö g e l i n s e g g ,  
9 3 6  m  ü .  M . ,  1  S t d .  v o n  S t .  G a l l e n ;  a u f  e i n e m  
l a n g g e z o g e n e n  F e l s e n g r a t e ,  d e r  d u r c h  s e i n e n  
s ü d l i c h e n  A b f a l l  g e g e n  S p e i c h e r  u n d  s e i n  
f r e i e s  V o r t r e t e n  n a c h  N o r d o s t e n  e i n e  d e r  
g r o f s a r t i g s t e n  A u s s i c h t e n  a u f  d i e  g e s a m t e  
Säntiskette, d i e  Vorarlberge, d i e  O r t s c h a f t e n  
S p e i c h e r ,  T r o g e n ,  R e h e t o b e l ,  d i e  D ö r f e r  i n  
d e r  M u l d e  d e r  G o l d a c h q u e l l e  u .  d a s  G e b i e t  
r i n g s  u m  d e n  Bodensee b i s  z u r  I n s e l  R e i c h e n a u  
b i e t e t .  D e r  N a m e  d e s  H o t e l s  s t a m m t  v o n  
s e i n e m  u r s p r ü n g l i c h e n  B e s i t z e r  F ü g l i .  P e n ­
s i o n  m i t  Z i m m e r  5  F r .  O b e r h a l b  d e s  H o t e l s  
s c h a t t e n r e i c h e  W a l d u n g e n ;  r i n g s u m  r e i z e n d e  
S p a z i e r w e g e .  2 , 3  k m  ö s t l i c h  v o n  Speicher 
l i e g t ,  d u r c h  g u t e  F a h r s t r a f s e  v e r b u n d e n  ( v o n  
S t a t i o n  S t .  G a l l e n  P o s t w a g e n  1  S t d .  4 0  M i n . ,  
1  F r .  7 0 ) .
T r o g p n ,  L uftkurort, 8 9 2  m  ü .  M .  (Krone), 
d e r  H a u p t o r t  v o n  A u f s e r r h o d e n ,  m i t  3 0 0 Ó  
E i n w o h n e r n ,  s c h ö n e n  m a s s i v e n  G e b ä u d e n  a n s  
H a u s t e i n e n  u m  d e n  v i e r e c k i g e n  H a u p t -  u n d  
L a n d s g e m e i n d e p l a t z ,  r e i z e n d e n  S p a z i e r w e g e n  
u n d  a n m u t i g e n  G ä r t e n  u m h e r ,  p r ä c h t i g e n  
A u s b l i c k e n  a u f  d e n  B o d e n s e e ,  p a t r i c i s c h e r  
P f a r r w o h n u n g  (  e h e m a l i g e s  W o h n h a u s  d e s  
O b e r s t  Z e l l w e g e r ,  v o n  O b e r s t  H o n n e r l a g  1 8 2 5  
!  a n g e k a u f t u .  d e r  G e m e i n d e  g e s c h e n k t ) ,  g r o f s e r  
G e m e i n d e b i b l i o t h e k ,  t r e f f l i c h e r  K a n t o n s ­
s c h u l e  u n d  E r z i e h u n g s a n s t a l t .  I n  T r o g e n  h a t  
s i c h  s e i t  1 8 7 9  e i n  K urkom itee  g e b i l d e t ,  d a f s  
a u c h  „ d i e  r e i z e n d e  L a g e  T r o g e n s ,  d i e  w o h l -  
t h u e n d e  S t i l l e  d e s  f r e u n d l i c h e n  D o r f e s  u n d  
d i e  v o r t r e f f l i c h e n  k l i m a t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  
d e s s e l b e n ,  beso'nders im  Spätsom m er  z u r  
G e l t u n g  k o m m e n . “  S c h o n  u m  d i e  M i t t e  d e s  
v o r i g e n  J a h r h . ,  a l s  d e r  I d y l l e n d i c h t e r  u n d  
L a n d s c h a f t s m a l e r  S a l o m o n  G e s s n e r  m i t  F r e u n ­
d e n  a u s  Z ü r i c h  u .  B a s e l  z u  s e i n e m  S c h w i e g e r ­
s ö h n e  D r .  L a u r e n z  Z e l l w e g e r  a l l s o m m e r l i c h  
n a c h  T r o g e n  k a m ,  w u r d e n  h i e r  Molken g e ­
t r u n k e n .  I n  n e u e r e r  Z e l t ,  s e i t d e m  P f a r r e r  
B i o n  i n  Z ü r i c h  S c h u l k i n d e r - K o l o n i e n  f ü r  d i e  
F e r i e n z e i t  g e g r ü n d e t  h a t t e  u n d  i n  d e r  U m ­
g e g e n d  T r o g e n s  s e h r  g ü n s t i g e  H e i l r e s u l t a t e  
e r z i e l t e ,  s t e i g e r t e n  s i c h  d i e  N a c h f r a g e n  n a c h  
K u r a n d e n p e n s i o n e n  i n  T r o g e n .  J e t z t  s t e h e n  
i n  v e r s c h i e d e n e n  h e r r s c h a f t l i c h e n  u .  b ü r g e r ­
l i c h e n  P r i v a t h ä u s e r n  e t w a  1 0 0  B e t t e n  z u r  V e r ­
f ü g u n g  z u  s e h r  b i l l i g e n  P r e i s e n  j e  n a c h  d e n  
A n s p r ü c h e n .  D a s  K u r k o m i t e e  s t r e b t  n i c h t  
n a c h  E i n f ü h r u n g  e i n e s  g l ä n z e n d e n  K u r l e b e n s ,  
s o n d e r n  e s  w i l l  „ Som m erfrischlern  g ü n s t i g e  
G e l e g e n h e i t  z u  e i n e m  ruhigen, gemütlichen, 
billigen L andau fen tha lt u  b i e t e n ,  K u r a n d e n ,
w e l c h e  frische stärkende B erg lu ft ,  Milch  u n d  i l i n s e g g )  a u l s u c h e n ,  b e f r i e d i g e n .  D i e  k l i m a t l -  
Molken, freundliche Z im m er, angenehme ge-  '  s e h e n  V e r h ä l t n i s s e  ( w e l c h e  z u g l e i c h  f ü r  m e h -  
sellschaftliche V erhältnisse,  n a h e  s c h ö n e  j  r e r e  K u r o r t e  d e s  K a n t .  A p p e n z e l l  r e l a t i v  m a f s -  
S p a z l e r g ä n g e  u .  p r a c h t v o l l e  A u s s i c h t s p u n k t e  g e b e n d  s i n d ) ,  k ö n n e n  f ü r  e i n e n  s u b a l p i n e n  G e -  
( G ä b r i s ,  R u p p e n ,  S t .  A n t o n i k a p e l l e ,  V ö g e -  |  b i r g s o r t  a l s  s e h r  g ü n s t i g e  b e z e i c h n e t  w e r d e n .




L ufttem pera tur j Rel. Feuchtigkeit
1 8 8 0  J a n u a r
1 8 8 1  *  
1 6 6 2  „
1 8 6 0  F e b r .  
1 8 8 1  r  
1 8 6 2  „
1 8 8 0  M ä r z
1 8 8 1  
1 8 8 2  „
1 8 6 0  A p r i l  
1 8 8 1  „
1 8 8 2  „
1 8 8 0  M a l
1 8 8 1  ,
1 8 8 2  „
1 8 8 0  J u n i
1 8 8 1  n  
1 6 8 2  r
1 8 6 0  J u l i  
1 8 8 1  „
1 6 8 2  „
1 8 8 0  A u g u s t
1 8 6 1  „
1 8 8 2  *
1 8 8 0  S e p t b r .
1 8 8 1  „
1 8 8 2
1 8 8 0  O k t b r .
1 8 8 1  *
1 8 8 2  „
1 8 8 0  N o v b r .
1 8 8 1  *
1 8 8 2  n
1 8 8 0  D c z b r .
1 8 8 1  „
1 8 8 2  ,
1 8 8 0  J a h r
1 8 8 1  ,
1 8 8 2  -
—  6 , 7 1  ! — 3 , 4 5 - 6 , 2 8 - 5 , 5 9  
— 5 , 6 4  — 2 , 6 0 l - 4 , 7 2 — 4 , 5 3  
- 0 , 9 0  2 , 1 1 1 - 0 , 9 2 - 0 , 0 2
0,86
0 , 5 0
- 1 , 3 6
3 , 0 7
2 , 4 4
4 , 4 9
6,11
4 , 1 1
4 , 7 4
7 , 7 1
9 , 0 5
9 , 8 8
1 1 , 4 8
1 2 , 5 6
1 1 , 8 3
4 , 3 7 ;  1 , 5 4 '  2 , 1 6
4 , 0 6  0 . 9 8 1 1 , 7 5
2 , 1 4  - 0 , 2 6  0 . 0 8 1
7 , 9 5  4 , 3 7  4 , 9 3 '
5 , 6 9  2 , 6 7  3 , 4 1
7 , 6 8  4 , 0 3  5 , 2 0
- 4 , 2 1 1 , 6  8 8 , 1  7 7 , 4  8 8 , 6 8 4 , 7  4 , 5  
- 9 , 5  9 , 3  9 0 , 8 ' 8 7 , 9  9 1 , 1 8 9 , 9  ; 5 , 0  
- 9 , 2  1 1 , 0  9 2 , 4  8 7 , 2  8 9 , 7  8 9 , 7  5 , 2
8 , 9 3
7 , 6 7
9 , 0 3
5 , 9 3 ,  6 , 7 0  
3 , 9 0  4 , 9 3 1
5 , 0 l '  5 , 9 6 - 4 , 7  1 7 , 8  9 2 , 3  8 6 , 0  9 4 , 1  9 0 , 8  I  5 , 7
1 1 , 6 6  8 , 0 2  8 , 7 2 .
1 2 , 2 4 !  8 , 3 S |  9 , 4 9 !  
1 3 , 7 6 .  9 , 3 5  1 0 , 6 0 ;I I
1 5 , 3 3  1 1 , 5 7 ;  1 2 , 2 9 !  
1 6 , 6 2  1 2 , 2 2  1 3 , 3 0  
1 5 , 7 7 '  1 1 , 4 8  1 2 , 6 3
0 , 2  2 5 , 6  
- 1 , 0 1 9 , 3  
0 , 8  2 4 , 2
3 . 8 2 2 . 3
1 . 2 2 9 . 4  
2 , 8 2 4 , 8
|!
^ 9 2 , 5 , 8 2 , 3 1 9 2 , 5  8 9 , 1  
9 0 , 1  8 1 , 6  9 2 , 5  8 8 , 0 : {  
9 5 , 3  9 4 , 8 ' 9 7 , 7  9 5 , 9  (
j I !  ’  I ’ P
8 7 , 7 ( 8 0 , 6  8 9 . 0 ' 8 5 , 7  
; 8 8 , 2 , 7 8 , 6  8 9 , l | 8 5 , 3  
' 9 7 , 1  9 3 , 2  9 7 , 4  9 6 , 0
1 6 , 8 7  i  1 9 , 6 3  1 5 , 5 7  
1 7 , 8 9  2 1 , 6 1  1 7 , 4 4  
1 4 , 1 5  !  1 7 , 0 4 1  1 2 , 9 2
! ; 
1 3 , 4 0  1 7 , 0 8  1 3 , 3 1  
1 4 , 9 0 '  1 7 , 9 7 !  1 5 , 1 3  
1 2 , 2 9  1 5 , 7 1  1 2 , 5 3
1 1 , 3 4 ;  1 5 , 4 6  1 1 , 7 7  
9 , 3 7  1 2 , 8 1 !  1 0 , 2 5  
9 , 8 5  1 2 , 5 0  1 0 , 0 6 !
1 6 , 8 6
1 8 , 4 8
1 4 . 2 0
1 4 . 2 0  
1 5 , 5 9  
1 3 , 1 1
I
1 2 , 5 6
1 0 , 5 0 ,
1 0 , 5 0
9 , 8 1 2 7 , 8  8 2 , 4  7 5 , 7  8 6 , 2  8 1 , 4  
7 8 , 7  7 0 , 0 | 8 0 , 9 I 7 6 , 4  
9 6 , 9  9 5 , 6  9 9 , 0  9 7 , 2
9 , 4 2 9 , 4  
8 , 6  2 6 , 0
I
8,2 2 2 ,8
6 , 8 ^ 2 6 , 0
8 , 4 2 3 , 9
9 2 , 2  8 4 , 4  9 4 , 8 9 0 , 5  
8 2 , 3 ;  7 5 , 8 8 2 , 1  8 0 , 0 : 
9 6 , 5  9 2 , 0  9 7 , 2  9 5 , 2  '
4 , 4 1 2 2 , 6
4 , 0 2 0 , 4
3 , 4 2 1 , 8
7 , 7 5
2,10
7 , 7 4
2 , 5 5
5 , 0 1
3 , 1 2
2 , 8 5
- 0,88
0 , 7 2
6 , 4 4
5 , 9 5
6 , 3 7
9 , 8 4 1  7 , 7 5 '  7 , 9 9 '
4 , 8 2 '  2 . 9 8 1 3 , 1 1
1 0 , 4 8 !  7 , 7 0 |  8 , 4 4
4 , 5 7  3 , 3 5 i  3 , 2 9
7 , 7 2  5 , 5 3 ;  5 , 8 8
4 , 8 0  2 , 8 5 |  3 , 3 9
4 , 4 5  3 , 3 ö |  3 , 4 5
1 , 7 9 - 0 , 2 0  0 , 1 3
3 , 0 2  1 , 1 5  1 , 5 3
—  2 , 2  2 1 , 0 1 9 0 , 3 ' 7 9 , 7  9 0 , 1 8 6 , 7
—  3 , 4 ; 1 4 , 2  
3 , 0 . 1 7 , 4
- 2 , 2 * 1 4 , 0
— 3 , 0 1 4 , 0  ' 8 7 , 7 ' 8 8 , 2  8 8 . 3 | 8 8 , 1  
- 6 ,0 1 2 ,2  ' '
9 , 6 5  6 , 6 9
9 , 2 0  6 , 2 1  
9 , 5 0  6 , 3 3
7 , 3 0
6 , 8 4
7 . 1 2
5 , 9 1 1 , 3  
— 10 , 2 ] 8,8  
- 9 , 7 1 1 , 3
I I
9 0 , 6  8 9 , 7  8 9 , 8  9 0 , 1  
9 4 , 4 ' 8 9 , l | 9 2 , 9 ! 9 2 , l  
9 6 , o j 9 4 , 6  9 7 , 5  9 6 , 1
1 6 , 2  2 7 , 8  9 0 . 2 ' 8 3 , 0  9 0 , 9 8 8 , 0  
- 1 5 , 7 , 2 9 , 4  8 9 , 8 ! 8 3 , 9 ( 9 0 , 4 * 8 8 , 0  
— 9 , 7  2 6 , 0 ' 9 4 , 7  9 1 , 7  9 5 , 6  9 4 , 0  
’ I  I I  I  i  I
; !  I  Z ahl  r f
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s  !  2 c
1
6 , 6 1 9 , 9  5 1 — 4 1 2
6 , 9 i 2 4 , 9  1 0 j  — 3 1 3
4,3 j  2 5 , 0  R  4 I - 9 6
4 , 5 5 0 , 3 ;  9 - 1 4 1 0
3 3 , 0  1 1 1 0 - 1 0 7
5 , 2 2 6 , 6  7 — 1 0 1 1
3 , 7 ! 4 3 , V  5 L 1 3 5
6 , 7 6 1 , 5  1 4 4 7 1 7
4 , 2 3 8 , 8  1 1 9  1 1 3 9
7 . 1 1 4 1 , 2  1 6 5 _ 5 1 7
7 , 9 1 2 9 , 9  1 8 9 L 3 1 9
5 , 7 8 5 , 2  1 3 3
r
6 1 1
7 , 2 1 2 4 , 9  !  1 2 5 1 4 1 9
5 , 6 1 3 1 , 2  1 4 4 2 8 1 1
6 , 0 1 5 0 , 3  i 1 4 3 4 5 1 1
7 , 7 1 9 3 , 4  ;  1 8 0 1 7
6 , 6 1 9 2 , 8  1 9 3 r . 4 1 2
6 , 4 2 4 5 , 8  j  1 8 1 3 5 1 4
5 , 3 1 8 1 , 8  1 8 — 8 9 8
4 , 1 1 2 1 , 4  j  1 1 — 4 1 1 7
6 , 7 1 8 8 , 8  2 2  ’  1 — 3 6 1 6
7 , 0 1 5 7 , 9  1 7 _ 8 4 1 6
6 , 0 1 7 6 , 2  1 7 4 7 1 4
7 , 4 1 4 7 , 1  j |  2 1 - 1 3 1 8
5 , 9 1 4 2 , 7  ;  1 7 3 7 1 3
7 , 4 2 8 7 , 3  i 1 6 1 5
8 , 0 2 0 8 , 2  2 1 - 1 2 2 0
7 , 4 2 1 4 , 7  2 2 , 3 5 2 0
8 , 1  ! 7 9 , 9  1 8  8 3 2 2
6 , 8 1 3 3 , 3  1 5 - 3 1 4
8 , 3 5 5 , 6  9 2 2 2 2
4 , 6 2 3 , 6  ! 4 1 1 1 7
7 , 0 ; 1 8 6 , 5  ;  2 1  1 3 1 4 1 4
7 , 5  ; 7 0 , 8  1 4 3 1 3 1 6
6 , 0  ; 1 4 , 9  8 ! 6 8 1 3
7 ,0 1 4 3 , 4  1 3 9
“
3 1 6
6 ,5 1 3 9 6 , 3 . 1 6 2 . 2 8 1 6 7 2 1 7 5
6 , 2  ! 1 2 7 6 , 6 1 1 6 0 , 5 3 1 5  7 7  1 5 7
6 , 3  | 1 5 7 9 , 5 ' 1 8 0 4 7 1 4 6 9 J 1 G O
N a c h  d e n  m e t e r e o l o g i s c h e n  B e o b a c h t u n g e n  
v o n  W a n n e r  b e t r ä g t  d i e  m i t t l e r e  T e m p e r a t u r  
( 1 8 6 4 - 1 8 7 6 ) :
J a n .  — 1 , 3 0 ,  F e b r .  0 , 0 0 ,  M ä r z  1 , 2 5 ,  A p r i l  
6 , 7 6 ,  M a i  1 0 , 7 1 ,  J u n i  1 3 , 3 8 ,  J u l i  1 6 , 2 4 ,  A u g u s t  
1 4 , 5 3 ,  S e p t b r .  1 3 , 0 5 ,  O k t b r .  6 , 7 8 ,  N o v b r .  1 , 5 8 ,  
D e z b r .  - 1 , 6 6 ,  J a h r Ü , 7 8 ,  M i n .  — 1 6 , 0 ,  M a x .  2 7 , 0 .
D e r  m i t t l e r e  L u f t d r u c k  ( d i e  A n g a b e n  ü b e r  
d i e  H ö h e n a u f s t e l l u n g e n  d e s  B a r o m e t e r s  i s t  
i n  d e n  ä l t e r e n  B e o b a c h t u n g e n  0 2 4  m ,  d a n n  
8 9 2 ,  j e t z t  8 7 6 )  b e t r ä g t  c a .  6 8 3  m m .
Z w i s c h e n  T r o g e n  u n d  H e i d e n  ( b e i m  W e i l e r  1 
N a s e n  d i e  S t r a f s e  w e s t l i c h )  l i e g t  ( v o n  S t a t i o n  j 
. S Y .  Gallen P o s t w a g e n  i n  2  S t d .  2 0  M i n . )
Kcliciobcl ,  V 5 5  m  ü .  M . ,  e i n  g r o f s e s  
D o r f  a m  w e s t l i c h e n  A b h a n g  d e s  K a i e n ;  h i e r  
n i m m t  d e r  Gasthof zu m  H irschen  ( E g l i )  
K u r a n d e n  a u f ;  e r  h a t  6  g u t e  L o g i e r z i m m e r ,  
d i e  H a u p t f r o n t  s c h a u t  n a c h  S ü d e n  u n d  b i e t e t  
e i n e  h e r r l i c h e  A u s s i c h t  a u f  T r o g e n ,  S p e i c h e r  
u n d  W a l d ,  s o w i e  a u f  d i e  g a n z e  S ä n t i s k e t t e ,  
d i e  V o r a r l b e r g e  u n d  d i e  G e s t a d e  d e s  B o d e n ­
s e e s :  v o r  d e m  H a u s e  i s t  e i n e  g r o f s e  w i n d g e ­
s c h ü t z t e  T e r r a s s e .  P e n s .  3 — 4  F r .  Z .  1 — 2  F r .
V o n  T r o g e n  f ü h r t  e i n e  g u t e  F a h r s t r a f s e  
( P o s t w a g e n  i n  1  S t d .  2 5  M i n .  n a c h  H eiden; 
v o n  H e i d e n  d i e  Bergbahn  ( s i e h e  E i n l e i t u n g  
z u  H e i d e n )  i n  3 / 4  S t d .  n a c h  Rorschach i m  
K a n t o n  S t .  G a l l e n .
Die Kurorte im Kanton St. Gallen.
Der K anton St. Gallen (210000  E in­
wohner, 2019 ((km Flächeninhalt) um ­
schliefst den K anton Appenzell nach 
allen Seiten, w ird nördlich durch den 
Bodensee und den K anton T hurgau be­
grenzt und südlich durch die Kantone 
Graubünden, Glarus und Schw yz; seine 
Ostgrenze bildet der Rhein, seine W est­
grenze der K anton Zürich. Er ist erst 
1808 durch Zusam m enfügung der S tad t, 
der ehem aligen Gebiete des A bts von St. 
Gallen („F ürsten land“) , der Grafschaft 
Toggenburg (der dem Stifte St. Gallen un ­
tergebenen neuen Landschaft), der einigen 
schweizerischen Kantonen angeliürigen 
Landvogteien R heinthal, Sargans, Gaster 
und Utznach, A m t Gambs und F re iherr­
schaft Sax, sowie der dem Kanton Glarus 
zugehörigen Grafschaft W erdenberg nebst 
der un ter dem Schutz Zürichs stehenden 
S tad t Rappersw yl zu einem politischen 
Körper geeinigt worden. Er h a t  eine n a ­
türliche geographische Grundlage, indem 
alle diese Gebiete einen Höhen- und  
Thälerring u m  das Appenxellerland  
bilden und der gewaltige Säntis (2504 m) 
sogar beiden K antonen angehört. Rhein 
und Bodensee, T hur und L inth  bestim m en 
das Gebiet und an drei Enden n im m t der 
Kanton noch an drei der schönsten Seen 
der Schweiz Teil (2 S td. am Bodensee, 
2 Std. am  Zürchersee und 2/a S td . des 
Wallensees).
G s e l l - F e l s ,  B ä d e r  d e r  S c h w e i z .  2 .  A u f l .
Die H au p ts tad t St. G allen, 660 ni 
ü. .M., ist eine der höchslgelegencn Städte 
Europas , der gröfste Teil des K antons 
gehört, wie Appenzell, der W ald- und 
llügelregion  an. Im  Süden durchziehen 
drei H öhenreihen der Schnee- und A l­
pen reg hm  den Kanton, denn das Ende der 
zweiten grofsen A lpenkette der Schweiz 
tr i t t  m it wild erhabenen Form en in seine 
Gebiete und bildet an  der Südw estgrenze 
jene Bergreihen, deren höchste und zer­
rissenste der Grenze G raubündens folgt 
und nach einer S attelb ildung nördlich 
noch m it dem Calando über dem Rheine 
und über P fäfers  die Höhe von 2808 m  
ü. M. erreicht. Nördlich und nordöst­
lich von diesen äufsersten Gebirgen läuft 
eine etw as weniger hohe und einfachere 
B ergkette nahe am  R heine vom Gonxen 
zum A ir ie r  ; w estw ärts ragen au f langem 
hohem  Kamme über dem  W allensee die 
Churfirsten  und der L eistkam m  em por 
und setzen sich in unregelm äfsige Quer- 
züge fo r t, deren le tz ter der aussichts­
reiche Speer ist. N ordöstlich von den 
Churfirsten ste ig t die d ritte  H auptgruppe 
zum S ä n tis  und A ltm a n n  em por (siehe 
Appenzell), un ter welchem der S ch a f­
berg lieg t: das Alpsteingebirge endigt 
gegen N ordosten m it dem K am  or, dessen 
Ostseite dem K anton St. Gallen zugehört. 
In diesen drei Bergregionen sind die teils 
nackten, teils mit. ewigem Schnee beklei- 
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deteii H öhen von saftig grünen Alpen 
um gürte t, zu denen im  Som m er das Vieh 
em porzieht. Der Norden des K antons h a t 
keine hohen Berge, aber aussichtsreiche 
Höhen, die östlich im Rorschacherberg 
und westlich in der „Rohen Tanne“ 
kulm inieren.
Die T halbildung ist eine m annigfach 
verschlungene, das H aup tthal folgt der 
Thur, zwischen Säntis und Ghurtirsten 
beginnend und 12 S tunden bis zur nörd­
lichen Grenze verlaufend, den stärksten  
Nebenflufs der T hur bildet die Sitter, 
die ihre Quellen am Alpstein h a t. Mehrere 
S eiten thäler, so auch das teilweise schluch- 
tige Glatthai m ünden in das T hurthal 
ein. Das höchste Bergthal im Süden ist 
das Calveiserthal, nördlich von ihm  liegt 
d a s  W eifstannenthal. Nur zwei gröfsere 
Ebenen  begrenzen den K anton, das 1 bis 
1 V* S td . breite und 11 Std. lange R h ein - 
thal, die östliche Grenze bis zum Boden- J 
see. Die zweite w eit kleinere Ebene, das 
Linth thal, erstreckt sich vom Speer nach 
G larus hin.
Das K lim a  des K antons zählt durch­
schn ittlich  vermöge der Höhe des gröfsten 
Teils und wegen des freieren Z utrittes der 
Nord- und Ostw inde, vorwiegend zu den 
rauheren  der Schweiz, aber das K lim a  
der Rheincbenc gehört teilweise zu den 
sehr m ilden  Gebieten. A ltstä tten  h a t 
ein Mittel, wie es an den geschützteren 
u n d  tieferen Stellen des schweizerischen 
M olassenplateaus gewöhnlich is t; es steh t 
Zürich in der T em peratur ganz nahe, 
ebenso R a g a z;  Sargans h a t noch ein 
höheres Jahresm itte l. Die Gebirge und 
d ie niedrigeren Berge und Hügel haben 
denselben Charakter wie im K anton Ap­
penzell, an  die Kalkgebirge schiefst sich 
die Nagelflue, auf welche nordw estlich 
d er Sandstein folgt (d e r  Gonzen liefert 
das beste schweizerische Eisen).
D i e  W aldungen  b e s t e h e n  m e i s t  a u s  N adel­
holz ( R o t -  u n d  W e i f s t a n n e ,  F ö h r e ,  s e l t e n e r  
d i e  L ä r c h e ) ,  h i e r  u n d  d a  k o m m e n  B u c h e n ­
w ä l d e r  u n d  z e r s t r e u t e  E i c h e n  u .  a .  B a u h o l z  
v o r .  A n  d e n  ä u f s e r s t e n  R ä n d e r n  d e s  K a n t o n s  
w i r d  d e r  Ackerhau  g e p f l e g t .  D a s  R h e i n t h a l  
u n d  d e r  N o r d e n  d e s  K a n t o n s  b e s o n d e r s  g e g e n  
d e n  B o d e n s e e  h i n  i s t  s e h r  r e i c h  a n  Obst­
bäum en; K orn  w i r d  l n  d e n  m i l d e r e n  G e g e n ­
d e n  t t e l f s i g  a n g o b a u t ,  M ais ( T ü r k e n k o r n )  1 s t  
e i n e  E i g e n h e i t  d e r  R h e i n e b e n e ,  a u c h  T a b a k  
w i r d  h i e r  a n  e i n z e l n e n  S t e l l e n  g e p f l a n z t .  D e r  
Weinstock v o n  C h u r  b i s  S a r g a n s  l i e f e r t  e i n e n  
d e r  a l k o h o l h a l t i g s t e n  W e i n e  d e r  S c h w e i z :  
a u c h  v o n  F o r s t e c k  b i s  a n  d e n  B o d e n s e e  
h e r r s c h t  R e b e n k u l t u r  u n d  d e r  W e i n  d i e s e r  
G e g e n d  1 s t  i n  g u t e n  J a h r g ä n g e n  v o n  h e r v o r ­
r a g e n d e r  Q u a l i t ä t ,  a m  f e u r i g s t e n  d e r  B e r ­
n e c k e r .  V o n  h o h e r  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  m a ­
t e r i e l l e  u n d  g e i s t i g e  W o h l f a h r t  d e s  K a n t o n s ,  
a b e r  h y g l o i n l s c h  w e n i g e r  g ü n s t i g  i s t  d i e  n a ­
m e n t l i c h  i m  Toggenburg  d u r c h  d i e  W a s s e r ­
k r a f t  u n t e r s t ü t z t e  i n d u s t r i e l l e  T h ä t l g k e l t ,  d i e  
B a u m w o l l i n d u s t r i e ,  M a s c h i n e n s t i c k e r e i ,  m e ­
c h a n i s c h e  W e b e r e i ,  H a n d w c b s t ü h l e ,  F ä r ­
b e r e i e n ,  D r u c k e r e i e n  u n d  d i e  S t i c k e r e i e n .  
I n  d e n  s t a t i s t i s c h e n  T a b e l l e n  ü b e r  d i e  p h t h i -  
s l s c h e  M o r t a l i t ä t  d i e s e r  B e z i r k e  ü b e r s c h r e i t e t  
d i e s e l b e  d i e  M i t t e l z a h l .  S e i t d e m  d i e  H a n d ­
w e b e r e i  i n  d e n  K e l l e r n  e i n e r  n e u e n  B e ­
t r e i b u n g s a r t  d e r  I n d u s t r i e  g e w i c h e n  i s t ,  
n a h m  a u c h  d i e  L u n g e n s c h w i n d s u c h t  a b ,  z u ­
m a l  s i c h  d i e  a l l g e m e i n e n  h y g i e i n i s c h e n  V e r ­
h ä l t n i s s e  b e s s e r t e n .
Kurorte zäh lt der K anton verhältnis- 
mäfsig nur wenig, aber dafür einen der 
bedeutendsten der Schweiz, P fäfcrs und  
Ragax, m it der berühm testen  indifferen­
ten Therm e, sowie den besuchtesten See­
badeort am  Bodensee : Rorschach ; dazu 
; einige klim atische K urorte, zu denen nun 
i auch das Toggenburg m ehrere ste llt ; ein 
! beliebtes Schwefelbad, Rietbad, bei St. Jo ­
han n ; ein S tah lbad  bei Schmerikon. — 
Rorschach, Seebad und  L u ftk u r - 
j ort am  Bodensee, 398 m ü. M. (m eteo- 
rolog. Beobachtungen im Sem inar, 455 
in ü. M.)
Routen: E isenbahn: R o r s c h a c h  b i l d e t  
e i n e n  K n o t e n p u n k t  f ü r  4  E i s e n b a h n e n .  ( Z ü ­
r i c h )  -  Rom anshorn  - R o r s c h a c h  p/a S t d . ) ;  St. 
G a Z t e n - R o r s c h a c h d / o S t d . ) ;  Heiden- R o r s c h a c h  
( V i S t d . ) ;  C h u r - R a g a z - R u r s c h a c h ( 3 S t d . ) .  A u c h  
s t e h t  R o r s c h a c h  m i t  d e r  G ü r t e l b a h n ,  w e l c h e  
Ö s t e r r e i c h  u n d  D e u t s c h l a n d  m i t  d e r  S c h w e i z  
v e r k n ü p f t  u n d  d e n  O s t e n  d e s  B o d e n s e e s  u m ­
z i e h t ,  i n  V e r b i n d u n g :  Lindau(Balcm )-Bregenz  
( Ö s t e r r e i c b ) - R o r s c h a c h  ( l 3 / <  S t d . ) .
I h i m p f b o o t e :  V o n  L indau  D / i  S t d . ;  v o n  
Friedrichshafen  1  S t d .
( i u s t l i ö f e  und P e n s i o n e n :
l i o t e l  S e c l i o f  ( R i e l a n d ) ,  e i n  s e h r  e l e g a n t e r  
4 g e s e h o s s l g e r  m a s s i v e r  B a u  m i t  j e  1 6  d u r c h  
P i l a s t e r  u n d  B a l k o n c  e i n g e t e i l t e n  F e n s t e r n  
S e e f r o n t ;  m i t  5 4  s c h ö n e n  L o g i e r z i m m e r n  ( f O  
B e t t e n ) ,  D a m e n s a l o n ,  g r o f s e m  S p e i s e s a a  ,  
C a f é - B i l l a r d .  D i e  Z i m m e r  s i n d  s ä m t l i c h  m i t  
B a l k o n  o d e r  V e r a n d a  v e r s e h e n  u n d  F r o n t -  
z l r a m e r  m i t  A u s s i c h t  a u f  d e n  S e e  u n d  d u '  
V o r a r l b e r g g e b i r g e .  G r o f s e r  G a r t e n  a m  S e e .  
P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  v o n  7  F r .  a n .
G u s t h o f  z u  i n  H i r s c h e n  ( P r a d e l l a ) ,  n e u  h e r -  ! 
g e s t e l l t ,  p r ä c h t i g  g e l e g e n  a m  H a f e n ,  m i t  
v o l l e r  S c h a u  a u f  S e e  u n d  G e b i r g e ;  m i t  3 0  
g u t e n  L o g i e r z i m m e r n  ( 4 0  B e t t e n ) ,  g r o f s e m  
S p e i s e s a a l ,  a n s t o f s e n d e m  L e s e z i m m e r  u .  C a f é .  
P e n s i o n  ( 3  M a h l z e i t e n )  5  F r . :  Z i m m e r  l l / a  
b i s  3  F r .  G o n d e l n  v o r  d e m  H a u s e .  E i g e n e  
Z i e g e n m i l c h .  V o r z ü g l i c h e  L e i t u n g .
G a s t h o f  z u m  A n k e r  ( S c h e l l i n g ) ,  n e u  e i n ­
g e r i c h t e t ,  5 0  S c h r i t t e  v o m  L a n d u n g s p l a t z  d e r  
D a m p f b o o t e  u n d  d e m  B a h n h o f ,  i n  s e h r  s c h ö ­
n e r  S e e l a g e ,  m i t  z a h l r e i c h e n  B a i k o n e n ,  4 0  
k o m f o r t a b l e n  L o g i e r z i m m e r n ,  g r o f s e m  S p e i s e ­
s a a l ,  K o n v e r s a t i o n s s a a l ,  L e s e z i m m e r .  P e n s i o n  
m i t  Z i m m e r  7  —  8  F r .
H o t e l - P e n s i o n  B m l a n  ( V o g l e r ) ,  h ü b s c h e r  
3 g e s c h o s s l g e r  m o d e r n e r  B a u  ( 1 8 7 4 ) ,  f r e i ­
s t e h e n d ,  m i t  A u s s i c h t  a u f  d e n  S e e  u n d  d e n  
R o r s e h a e h e r b e r g ;  n a h e  d e n  S e e b a d a n s t a l t e n ;  
m i t  2 0  s c h ö n e n  G a s t z i m m e r n  ( 3 0  B e t t e n ) ,  
e l e g a n t e m  S p e i s e s a a l ,  2  R e s t a u r a t i o n s z i m ­
m e r n ,  k l e i n e m  G a r t e n ;  P e n s i o n  6 — 8  F r .
G o s t h o f  z u m  c r i m e n  B u n i n  ( W i t w e  E n d e ) ,  
n a h e  d e n  S e e b a d a n s t a l t e n ,  e i n  3 g e s c h o s s i g e r  
B a u  ( m i t  D o p p e l g e s c h o f s ) ,  m i t  j e  1 1  F e n s t e r n  
S e e f r o n t  u n d  d e m  z u m  H o t e l  g e h ö r e n d e n  
h ü b s c h e n  Garten am  See h i n ,  2 0  g u t e n  L o -  
g l e r z l m m e r n  ( 3 0  B e t t e n ) ,  g r o f s e m  S p e i s e s a a l  
m i t  P l a n o  u n d  L e s e t i s c h ,  k l e i n e m  S p e i s e s a a l  
I m  u n t e r n  S t o c k .  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  5 l / 2  
b i s  7  F r .  G e m ü t l i c h .
G u s t h o f  z u r  K r o n e  ( R u f ) ,  i n  d e r  M i t t e  d e s  
O r t s  a n  d e r  H a u p t s t r a f s e ,  4 g e s c h o s s i g ,  m i t  
4 0  g u t  e i n g e r i c h t e t e n  L o g i e r z i m m e r n  ( e i n i g e  
m i t  S e e a u s s i c h t ) ,  I m  2 .  S t o c k  g r o f s e r  s c h ö n e r  
S p e i s e s a a l  u n d  b r i l l a n t e r  T a n z s a a l ,  I m  1 .  S t o c k  
R e s t a u r a n t ,  C a f é ,  S p e i s e s a a l ,  B i l l a r d .  P e n s i o n  
m i t  Z i m m e r  5 — 8  F r .
G a s t h o f  z u m  S c h i f T  ( H o h l ) ,  m i t  d e r  H a u p t ­
f r o n t  a u f  d i e  H a u p t s t r a f s e  u n d  d e n  H a f e n ­
p l a t z ;  m i t  B a l k o n ,  3 0  L o g i e r z i m m e r n  ( 4 0  
B e t t e n ) ,  g r o f s e n  G e s e l l s c h a f t s s ä l e n .  P e n s i o n  
5  F r . ;  Z i m m e r  v o n  1  F r .  a n .
H o t e l  B t t d h o f ,  1 0  M i n .  v o m  H a f e n ,  m i t  
irisch-römischen Bädern.
Hotel B ahnho f ( S c h e r r e r )  b e i m  B a h n h o f  
u n d  H a f e n ,  m i t  1 2  L o g l e r z l m m e m  ( 2 0  B e t t e n ) .
Gasthof z u r  Toggenbura , m i t  s c h ö n e r  
S e e a u s s i c h t .  Schioeizerhof. Schäflein. RoCs- 
lein. Hge.
M e h r e r e  S p e i s e l i H u s e r ,  w o  d i e  K u r g ä s t e  
sehr gutes E ssen  b e k o m m e n .  Z a h l r e i c h e  
Privatwohnungen. S c h ö n e  W irtschaftsgär- 
ten. Buchhandlung, R u m m e l .  M useum  m i t  
L e s e z i m m e r n  ( Z u t r i t t  f ü r  F r e m d e ) .  Ä r z te : 
D r .  D u e l l i ,  D r .  H e m m e r ,  D r .  H ä r s l ,  D r .  P a u l y .  
Apotheken: R o t h e n h ä u s l e r ,  R u m m e l .  Gottes­
d ienst: k a t h o l i s c h e r  u n d  p r o t e s t a n t i s c h e r .
Z w e i  S e c b u d n n s t a l t c i i ,  d i e  e i n e  d i c h t  n e b e n  
d e m  G a r t e n  d e s  H o t e l  z u m  g r ü n e n  B a u m ;  
d i e  a n d e r e  5  M i n u t e n  d a v o n  e n t f e r n t .  D i e  
E i n r i c h t u n g e n  s i n d  p r a k t i s c h  u n d  e i n f a c h ;  
e s  d i e n e n  d a z u  R o s t e ,  d i e  h e r a u f  u n d  h i n u n t e r  
g e l a s s e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  j e  n a c h  d e m  W a s s e r ­
s t a n d .  I n  b e i d e n  s i n d  S c h w i m m b a s s i n s ,  s o w i e  
a u c h  B a d e k a b i n e t t e  f ü r  w a r m e  B ä d e r  u n d  
D o u c h e n .  S e e b a d  m i t  W ä s c h e  3 5  C t s .  W a r ­
m e s  B a d  1  F r .
Rorschach w i r d  v o r h e r r s c h e n d  v o n  S ü d ­
d e u t s c h l a n d  a u s  b e s u c h t  u n d  1 s t  I m  S o m m e r  
s e h r  a n g e f ü l l t .
Dev belebte hübsche Flecken R or­
schach m it 3500 Einw ohnern ist städ tisch  
gebaut und h a t fü r die beiden Konfessio­
nen zwei schöne Kirchen, um  den Hafen 
eine Reihe von grofsen S teinbauten , die 
seiner Bedeutung als K ornm arkt, Spedi- 
tionsplatz und H afenstä tte  entsprechen.
! An die Stelle der Blüte des Leinw and­
handels, von w elcher noch m ehrere ältere  
von Ita lienern  erbaute schöne H äuser 
m it kunstreichen Steinbaikonen zeugen, 
tra t die Blüte des Kurorts. Den Hafen 
beleben die ste ts ein- und auslaufenden 
Fahrzeuge, die tägliche Ankunft von m ehr 
als *20 Dam pfbooten. Gegenüber dem  
Hafen, n u r einige S chritte en tfern t an  
der Seestrafse in der Mitte des Fleckens 
halten  die zahlreichen E isenbahnzüge. 
Der See erreicht h ier seine gröfste Breite 
und bietet einen weit ausgreifenden freien 
H orizont; er olfenbart hier am  klarsten  
seine eigentliche Bestim m ung des Über­
gangs vom Gebirgssee z u m  Landsee. 
j Die völlig freie Überschau der Wasser- 
! fläche nach Norden und W esten, die fast 
I m eerähnliche G estaltung, die herrlichen 
I Luft- und Farbenspiele im Som m er, wenn 
die Sonne in vollem Glanze h in te r dem 
offenen Ufer des Seespiegels auf- und 
1 n iedertaucht, die an  italienische Leucht­
kraft erinnernden Sonnenuntergänge und 
! das besonders in der Johanniszeit zur 
Zeit der kürzesten N ächte herrliche Ab- 
! tönen der Glut des Himmels und des 
I Sees, der frohm iitige freie, offene heitere 
; C harakter des Sees klingen psychisch  im 
Gemüte nach und wirken fast unbem erkt 
1 und doch eingreifend auch hygieinisch.
D e r  B o d e n s e e  w i r k t  a n d e r s  a l s  d e r G e n f e r -  
;  s e e .  e r  e n t s p r i c h t  g l e i c h s a m  d e r  d e u t s c h -  
i  s c h w e i z e r i s c h e n  G e m ü t l i c h k e i t .  D e n  m a l e r l -  
I s e h e n  C h a r a k t e r  v e r l e i h t  i h m  h i e r  d a s  
I jugendfrische G rün  u n d  d e r  ü p p i g e  Baum - 
wuclis, d e r  s i c h  u n m i t t e l b a r  h i n t e r  R o r s c h a c h  
j a m  a u f s t e i g e n d e n  G e h ä n g e  g e g e n  d a s  A p p e n -  
I z e l l e r l a n d  h i n a n  e m p o r z i e h t ;  u n t e n  1 s t  d i e  
s a n f t w e l l i g e  B ö s c h u n g  d e s  R o r s c h a c h e r b e r g e s  
n o c h  m i t  Weinbergen u n d  k r ä f t i g e n  r e i c h e n  
Obstbäumen b e k l e i d e t .  D a n n  s c h w i n d e t  d e r  
W e i n ,  a b e r  d i e  blumenreichen W iesen  e n t -  
!  f a l t e n  I h r e  s c h ö n s t e  P r a c h t ,  d e n  R ü c k e n  d e s  
B e r g e s  k r ö n t  Nadelholz. W e s t w ä r t s  e r h e b t  
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s i e h ,  h i e r  d e n  m a l e r i s c h e n  U m r i f s  u n d  d i e  
g r o f s a r t i g e  P l a s t i k  i h r e r  F e l s e n  a m  s c h ä r f s t e n  
d a r b i e t e n d  d i e  ü b e r  d e m  r e i c h e n  G r ü n  s c h r o f f  
a b s t ü r z e n d c  s i l b e r g r a u e  S ä n t l s k e t t e .  —  D e r  
B e z i r k  R o r s c h a c h  z ä h l t  z u  d e n  fruchtbarsten  
G e g e n d e n  d e r  S c h w e i z ,  i s t  f ü r  W e i n -  u n d  
F e l d -  u n d  b e s o n d e r s  O b s t b a u  e r g i e b i g .  I m  
M a i  u n d  J u n i  p r a n g t  d a s  g a n z e  G e b i e t  i n  
w u n d e r b a r s t e r  B l ü t e n p r a c h t  ( B l u s t )  i n  w e i f s e m  
u n d  r o s i g e m  S c h i m m e r .  A u f  d e n  T e r r a s s e n  
d e r  H ö h e n  l i e g e n  ü b e r a l l h i n  z e r s t r e u t  f r e u n d ­
l i c h e  B a u e r n g ü t e r ;  ü b e r  R o r s c h a c h  z w i s c h e n  
z w e i  " W a l d b ä c h e n  t h r o n t  d a s  a l t e  St. A nna-  
schloCs, j e t z t  e i n e  d e r  a u s s i c h t s h e r r l i c h s t e n  
S o m m e r w i r t s c b a f t e n ,  e i n s t  d e n  H e r r e n  v o n  
R o h r s c h a c h  g e h ö r i g ,  d i e  a u c h  d e n  R o s e n b e r g  
b e i  H e r i s a u  ( s i e h e  d a s e l b s t )  b e s a f s c n  ( R o r ­
s c h a c h  h e i f s t  s c h o n  i n  e i n e r  U r k u n d e  v o n  
8 5 0  R o r s c a c h a ,  8 5 5  R o r s c a h o ) ,  s p ä t e r  d e m  
A b t  v o n  S t .  G a l l e n  u n t e r t h a n ,  d e r  i h m  d e n  
H e i l i g e n n a m e n  v e r l i e h ,  u .  i m  n a h e n  ( 1 0  M i n .  
o b e r h a l b  R o r s c h a c h )  M a r i e n b e r g  ( j e t z t  k a n ­
t o n a l e s  L e h r e r s e m i n a r )  S t a t t h a l t e r  u n d  O b e r ­
v o g t  h a t t e .  O s t w ä r t s  d a s  S c h l ö f s c h e n  W igyen, 
s c h o n  s e i t  1 5 8 2  i m  B e s i t z  d e r  H o f f m a n n  v o n  
L e u c h t e n s t e r n ,  1 0  M i n .  w e i t e r  d a s  SchloCs 
W artegg  ( i m  B e s i t z  d e s  H e r z o g s  v o n  P a r m a )  
m i t  g r o f s e m  P a r k  u n d  l u x u r i ö s e r  E i n r i c h ­
t u n g ;  o b e r h a l b  d e s s e l b e n  SchloCs W artensee 
( B e s i t z  e i n e s  U n g a r n )  m i t  d e r  h e r r l i c h s t e n  
S c h a u  ü b e r  d e n  S e e  n a c h  L i n d a u  u n d  a u f  
d i e  A l g ä u e r -  u n d  V o r a r l b e r g k e t t e n ;  h o c h  
ü b e r  W a r t e n s e e  a u f  d e m  K a m m  d e s  R o r -  
s c h a c h e r b e r g s  d e r  Rofsbühl m i t  d e r  v o l l e n  
f r e i e n  S c h a u  a u f  d a s  g a n z e  L a n d s c h a f t s ­
g e m ä l d e ;  a m  S e e  o s t w ä r t s  b i s  i n  d e n  T h u r g a u  
u n d  w e s t w ä r t s  b i s  i n s  R h e i n t h a l  l a g e r n  s i c h  
h i e r  u n d  d a  r e i z e n d e  V i l l e n ,  V i l l a  S e e f e l d  
( d e r  K ö n i g i n  v o n  W ü r t t e m b e r g ) ,  S c h l o f s  H o r n  
( d e r  L a n d g r ä t i n  v o n  H e s s e n ) ,  d i e  W e i n b u r g  
( d e s  F ü r s t e n  v o n  H o h e n z o l l e r n - S i g m a r i n g e n ) ,  
u n d  d e r  r e i c h s t e  W e c h s e l  s o n n i g e r  u n d  
s c h a t t i g e r  S p a z i e r g ä n g e  z i e h t  s i c h  n a c h  d e n  
d r e i  S e i t e n  h i n .  F i s c h f a n g  u n d  S c h i f f f a h r t  
u n t e r s t ü t z e n  d i e  v e r g n ü g l i c h e  W i r k u n g  d e s  
s c h ö n e n  G e l ä n d e s .
Das Klima ist im Som m er ein sehr 
angenehmes und  ungeachtet der re la ti­
ven W ärm e erfrischend, da der See 
gegen Norden und Nordwesten frei v o r­
liegt, die lokale Strömung  der Luft von 
der Höhe zum See und vom See zur 
Höhe je nach der Abgabe der W ärme 
eine konstante  leichte V entilation bedingt, 
die A tm osphäre durch die W asserdünste 
des Sees vor Trockenheit und zu grofser 
Ungleichmäfsigkeit bew ahrt bleibt.
D i e  7  j ä h r i g e n  m e t e o r o l o g i s c h e n  B e o b a c h ­
t u n g e n  v o n  S e m i n a r d i r e k t o r  L a r g i a d e r  ( 5 7  m  
o b e r h a l b  d e s  F l e c k e n s )  e r g a b e n  a l s  M i t t l e r e :  
J u n i  1 6 , 5 7 °  C . ;  J u l i  1 9 , 6 3 ;  A u g u s t  1 7 , 7 1 ;  
S e p t b r .  1 4 , 8 9 °  C .  M i n i m u m  u n d  M a x i m u m :  
J u n i  9 , 1 °  C . ,  2 9 , 6 ;  J u l i  1 3 , 5 ,  2 6 , 6 ;  A u g u s t  
1 2 , 2 ,  2 4 , 7 ;  S e p t b r .  9 , 2 ,  2 2 , 0 .  —  N i e d e r s c h l a g s ­
m e n g e n :  J a h r :  1 4 3 0 , 8 ;  J u n i  1 9 5 , 2 ;  J u l i  2 2 0 , 2 ;  
A u g u s t  1 3 2 , 3 ;  S e p t b r .  1 0 9 , 3 .  D e r  M o r g e n  
d i f f e r i e r t  d u r c h s c h n i t t l i c h  u m  4 °  C .  v o n  
M i t t a g  1  U h r ,  d e r  A b e n d  u m  2 , 5 °  C .  D i e  
N ä c h t e  s i n d  m i l d .  Die W ärm e des See­
w assers  i s t  a n  d e n  s o n n i g e n  T a g e n  i m  J u n i ,  
A u g u s t  u n d  S e p t e m b e r  e i n e  s e h r  b e h a g l i c h e ,  
z w i s c h e n  1 8 — 2 2 °  C . ,  i m  J u l i  e r r e i c h t  s i e  z u ­
w e i l e n  b i s  2 7  »  C .  R e g e n w e t t e r  b e d i n g t  m e r k ­
l i c h e s  Z ü r ü c k g e h e n  d e r  W a s s e r t e m p e r a t u r ,  
z u w e i l e n  i n  w e n i g e n  T a g e n  u m  3 °  C .
Die W irkungen der Seebäder auf die 
S teigerung des rückbildenden und anbil­
denden Stoffwechsels, auf die verm ehrte  
A usscheidung des H arnstoffs und die Ver­
m inderung der H arnsäure und Phosphor­
säure im H a rn , die Verm ehrung der 
K ohlensäureausscheidung, die wenn auch 
geringe vorübergehende Erniedrigung dev 
H auttem peratu r und B lutw ärm e, die an­
genehm e Belebung des N ervensystem s: 
und nach dem Bade das erhöhte W ärm e­
gefühl, die leichtere kräftigere C ontraction 
der Muskeln, die wiedergewonnene psy­
chische Frische, — alle diese „R eaktionen“ 
des Seebades ste llen  sich bei n icht zu 
hoher T em peratur des Seewassers ener­
gischer ein und können hygieinisch m an­
nigfach verw ertet werden. Kuranden soll­
ten Seebäder n icht ohne ärztliche Leitung 
nehm en. In  Verbindung m it dem an ­
genehm en, schon einer höheren Gegend 
angehörenden K lim a, den herrlichen 
Reizen der Landschaft, den Höhenwegen 
und der durch diese bedingten Lungen­
gym nastik , der reinen Land- und See­
luft, ist Rorschach ein K urort, der auch 
ohne M ineralwasser (ein sta rk  eisenhal­
tiges W asser ist in dem nahen Goldacli) 
und ohne bedeutende Luftverdünnung 
über sehr w ertvolle Iieilagentien gebietet.
Spaziergänge. D i e  S c h l ö s s e r  u n d  V i l l e n  
d e r  U m g e b u n g ,  s o w i e  W i e n a c h t e n ,  H e i d e n ,  
W a l z e n h a u s e n ,  H o r n ,  A r b o n  s .  o b e n .  K l e i n e r e  
T o u r e n  2 0  M i n .  L a n g m o o s ,  V a  S t d .  M a r i a b e r g ,  
V a  S t d .  S t .  A n n a s c h l o f s ,  8/4  S t .  M ö t t e l i s c h l o s s  
u n d  z u r ü c k  ü b e r  G o l d a c h - H o r n  l l/4 S t d .  
S t e i n e r b u r g  -  G o l d a c h .  —  G o l d a c h  -  M ö t t e l i -  
s c h l o f s ,  M artinsbruck  u n d  S t .  G a l l e n .  S t a a d  
R i s e c k ,  Buchen, G r e i f e n s t e i n ,  T h a l ,  Rheiiieck 
( m i t  k ö s t l i c h e m  B l i c k  v o n  d e n  A n l a g e n  d e r  
e h e m a l i g e n  B urg). E i s e n b a h n  n a c h  l/4 S t d .  
Rheineck  u n d  P o s t o m n i b u s  n a c h  ( 1 0  M i n . )  
d e m  ä c h t  l ä n d l i c h e n  r e i z e n d e n  D o r f  T im i 
: {Anker, m i t  P e n s i o n  u n d  L a d e e i n r i c h t u n g e n ) ,  
i n  g e s c h ü t z t e r  L a g e  m i t  ü p p i g e r  V e g e t a t i o n ,  
u m k r ä n z t  v o n  B ä u m e n  u n d  R e b b e r g e n  ( n a c h  
;  G u s t a v  S c h w a b  „ e i n e r  d e r  s c h ö n s t e n  W i n k e l
d e r  E r d e “ ) .  H i e r  s i n d  W e r k e  v o n  z w e i  
S c h w e i z e r k ü n s t l e m  d e r  G e g e n w a r t :  i m  A t e l i e r  
d e s  a u s g e z e i c h n e t e n  B i l d h a u e r s  S c h l ö t h  ( s i e h e  
B a s e l  u n d  S t a n z )  u n d  i m  P a v i l l o n  E u l e r  
e n k a u s t i s c h e  S c h l a c h t e n b i l d e r  v o n  L ä n d e r e r .  
A u f  d e m  n a h e n  Buchberg,  b e i m  „ steinernen  
TiscJc e n t z ü c k e n d e  S c h a u  a u f  d e n  B o d e n s e e  
u n d  d i e  j e n s e i t i g e n  G e s t a d e  Ö s t e r r e i c h s ,  
B a l e m s ,  W ü r t t e m b e r g s  u n d  d i e  m a l e r i s c h e n  
B e r g e  r i n g s u m h e r .  I n  d e r  g a n z e n  U m g e b u n g  
l e i c h t  e r s t e i g b a r e  A u s s i c h t s p u n k t e .  —  B a h n  
n a c h  f 2 2  M i n . )  St. Mar^rollieii ( m i t  e i n e m  
Bad  a m  s ü d l i c h e n  D o r f e n d e ,  m i t  s c h w a c h e r ,  
g e g e n  R h e u m a t i s m u s  w i r k s a m e r  S c h w e f e l ­
q u e l l e  u n d  g u t e r  W i r t s c h a f t ) .  1 / 2  S t d .  o b e r ­
h a l b  S t .  M a r g r e t h e n :  W alzenhausen  ( s .  o b e n ) .  
O b e r h a l b  d e r  f o l g e n d e n  Station A u  ( S c h i f f )  
l i e g t  i n  e i n e r  T h a l m u l d e  d a s  w e i n b e r ü h m t e  
D ö r f l e i n  Boriicck ;  a u f  d e r  A n h ö h e  o b e r ­
h a l b  d e s s e l b e n :  d i e  s e h r  b e l i e b t e
P e n s i o n  T i g e l h e r g  ( D ü r l e r ) ,  4 8 0  m  ü .  M . ,  
e i n  g u t  g e b a u t e s  b ü r g e r l i c h e s  H a u s  a n  d e r  
S t r a f s e  v o n  B e r n e c k  n a c h  W a l z e n h a u s e n ,  m i t  
R a u m  f ü r  1 7  K u r g ä s t e ,  g u t e m  T i s c h :  P e n s i o n  
( 4  M a h l z e i t e n )  m i t  Z i m m e r  5 — 6  F r . ;  B ä d e r .  
E s  l i e g t  n a c h  S ü d e n  u n d  O s t e n  o f f e n  a u f  
d e m  k l e i n e n  P l a t e a u ,  d e s s e n  v o r d e r e  A b ­
d a c h u n g  e i n  g e g e n  d a s  D o r f  a b f a l l e n d e r  R e b ­
b e r g  b e g r e n z t ;  w e s t w ä r s  w i r d  e s  v o n  h ö h e r e m  
G e l ä n d e  m i t  W a l d  u n d  R e b e n  b e g r e n z t .  
W i e s e n , s c h a t t i g e  A n l a g e n ,  g a n z  n a h e  W aldung, 
d u r c h  w e l c h e  F n f s w e g e  u n d  S t r a f s e  1/2 S t d .  
w e i t  z i e h e n .  D i e  L u f t  i s t  r e i n  u n d  n e b e l f r e i ,  
d i e  A u s s i c h t  a u f  d a s  R h e i u t h a l ,  d e n  B r e ­
g e n z e r w a l d ,  d i e  b a y e r i s c h e n  u n d  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  A l p e n  b i s  z u r  b ü n d n e r i s c h e n  |  
S c e s a p l a n a  ü b e r a u s  h e r r l i c h .  D a s  m i l d e  j 
K l i m a ,  d i e  l ä n d l i c h e  R u h e ,  d i e  S c h ö n h e i t  d e r  j 
U m g e b u n g  e i g n e n  d e n  T l g e l b e r g  v o r z ü g l i c h  i 
f ü r  L e u t e ,  d i e  f e r n e  v o m  G e s e l l s c h a f t s t r e i b e n  ! 
e i n  i d y l l i s c h e s  S t i l l l e b e n  p l i e g e n  w o l l e n  u n d  
f ü r  R e k o n v a l e s z e n t e n ,  d i e  n o c h  d e r  S c h o n u n g  1
I  b e d ü r f e n .  S ü d l i c h  d i e  R u i n e  R o s e n b u r g  u n d  
j w e i t e r h i n  d a s  a l t e  S c h l o f s  B u c h h o l z .  —  J e n -  
;  s e i t s  H e e r b r u g g  i m  T h a l  f o l g t  i n  d e r  T h a l ­
m u l d e  d a s  f r e u n d l i c h  g e l e g e n e  D o r f  B a i a m e l i ,
; w o  a m  s ü d l i c h e n  E n d e  n e b e n  d e m  l ä n d ­
l i c h e n  G a s t h a u s  z u r  Sonile  ( 1 2  L o g i e r z i m m e r )
! e i n e  Badeansta lt i s t  m i t  erdiger Eisenquelle, 
d i e  s c h o n  S c h e u c h z e r  ( 1 7 0 8 )  k a n n t e ;  s i e  e n t ­
h ä l t  n a c h  Dr. Sondereggers A n a l y s e  ( 1 8 4 7 )  
i n  1 0 , 0 0 0  g  3 , 1 2 5 0  f e s t e  B e s t a n d t e i l e :  C h l o r ­
n a t r i u m  0 , 0 2 5 0 ,  kohlensaures E isenoxydul 
0 , 1 1 2 5 ,  k o h l e n s a u r e  M a g n e s i a  0 , 4 0 0 0 ,  k o h l e n ­
s a u r e n  K a l k  2 , 4 8 1 2 ,  K i e s e l e r d e  0 , 0 6 8 7 ,  o r g a n .  
S u b s t a n z ,  0 , 0 3 7 6 ,  K o h l e n s ä u r e  3 , 5 2  g .  S i e  
w i r d  h a u p t s ä c h l i c h  v o m  „ A p p e n z e l l e r  M i t t e l ­
s t a n d “  z u  B ädern  g e g e n  c h r o n i s c h e  R h e u ­
m a t i s m e n ,  r h e u m a t i s c h e  G e l e n k l e i d e n ,  E k z e m ,  
a n ä m i s c h e  Z u s t ä n d e  u n d  S t e r i l i t ä t  ( „ K i n d l t -  
b a d “ )  a n g e w a n d t .  I n n e r l i c h  d i e n t  d i e  Q u e l l e  
g e g e n  C h l o r o s e  u n d  D y s p e p s i e .  —  J e n s e i t s  
d e s  f o l g e n d e n  D o r f e s  Rebstein  l i e g t  d a s  D o r f  
^Harbach, a u c h  m i t  e i n e m  l ä n d l i c h e n  B a d  
i m  o b e r e n  ' D o r f e ,  m i t  erdiger  H e i l q u e l l e .  
D i e  n ä c h s t e  S t a t i o n  d e r  B a h n  ( 1  S t d .  v o n  
R o r s c l i a c h )  i s t  Station A ltstä tten . R e c h t s  
o b e r h a l b  d e r s e l b e n  l i e g t :
Altwtifctteii ( D r e i  K ö n i g e ;  F r a u e n h o f ;  
F r e i h o f ;  a l l e  3  s e h r  g u t ) ,  4 7 8  m  ü .  M . ,  s c h o n  
i m  J a h r  0 2 6  e i n  S t ä d t c h e n ,  d a s  9 7 0  u n t e r  d i e  
H e r r s c h a f t  d e r  A b t e i  S t .  G a l l e n  k a m ,  m e h r ­
m a l s  v e r b r a n n t e ,  s e i t  1 7 9 8  m i t  d e m  R h e i n ­
t h a l  d i e  p o l i t i s c h e n  G e s c h i c k e  t e i l t e ,  i n  e i n e r  
s e h r  f r e u n d l i c h e n  u n d  geschützten, gegen d e n  
R h e i n  n i e d e r z i e h e n d e n  T h a l m u l d e  a m  F u f s e  
d e r  b e i d e n  a u s s i c h t s r e i c h e n  A p p e n z e l l e r p ä s s e  
S t o s s  u n d  R u p p e n ,  a m  R a n d e  d e r  w e i t e n  
R h e i n e b e n e ,  d u r c h  m ildes günstiges K lim a , 
d a s  t h e r a p e u t i s c h  s e h r  z w e c k m ä f s i g  v e r w e r t e t  
w e r d e n  k ö n n t e ,  b e v o r z u g t .  1 2 j ä h r .  meteoro­
logische B e o b a c h t u n g e n  e r g a b e n  a l s  mittleren  
L u f t d r u c k  7 2 1  m m .




Tem peratur - 1 , 3 0 0 , 9 5 3 , 6 8 9 , 3 7 1 3 , 4 0 1 6 , 0 5  1 8 , 5 9 1 7 , 0 3  1 5 , 2 6 1 8 , 8 9 3 , 3 3 - 1 , 7 2 8 , 6 3
Rel. Feuchtigkeit 8 5 , 8 8 3 , 1  ; 8 0 , 4 6 7 , 6 7 3 , 8 7 5 , 0  ,  7 7 , 4 7 4 , 6 8 2 , 2  1 8 5 , 7 8 8 , 8 9 6 , 3 8 0 , 9
Beicölkunq 6 , 5 6 , 0 6 , 2 5 , 3 5 , 6  !  5 , 0 5 , 2 4 , 1  1 6 , 0 1 7 , 1 6 , 8 5 , 7
biederschlag 5 7 , 8 4 9 , 7 7 9 , 4 1 1 3 , 5 1 2 0 , 8 1 5 1 , 4  1 5 2 , 4 1 6 3 , 2 9 6 , 8  1 1 1 5 , 5 8 6 , 7 7 2 , 7 1 2 5 9 , 9
D i e  m i t t l e r e n  J a h r e s e x t r e m e  d e r  T e m p e r a t u r :  M i n i m .  — 1 4 , 5 ;  M a x i m .  3 0 , 0 .
V o n  d e r  f o l g e n d e n  Stat. Oberriet ( 1  S t d .  
B a h n  v o n  R o r s c h a c h )  z i e h t  s ü d l i c h  e i n e  F a h r -  
s t r a f s e  z u m  ( 5  k m )
litui Kobelwivw, m i t  erdiger H eil­
quelle, 4 5 6  m .  ü .  M . ;  d e r  l ä n d l i c h e  e i n ­
l a d e n d e  B a u  l i e g t  z w i s c h e n  z w e i  b e w a l d e t e n  
A u s l ä u f e r n  d e r F ä l i n e r n  u n d  d e s  w e i d e r e i c h e n  
a u s s i c h t s r e i c h e n  K a m o r s  i n  l i e b l i c h e r ,  a u s ­
s i c h t s r e i c h e r  u n d  g e s c h ü t z t e r  L a g e ;  e r  e n t ­
h ä l t  H o l z w a n n e n  u n d  i n  d i e  E r d e  g e g r a b e n e  
Kachehcannen  n e b s t  ( k a l t e n  u n d  w a r m e n )  
Strahl- u nd  Regendouclien; i m  1 .  S t o c k  s i n d  
d r e i  S ä l e  f ü r  S p e i s e z i m m e r  u n d  U n t e r h a l t u n g ,  
i m  2 .  S t o c k  1 4  n e t t e  Z i m m e r c h e n  ( 2 0  B e t t e n )  
f ü r  G ä s t e .  D i e  V e r p f l e g u n g  1 s t  e i n f a c h  a b e r
g u t  u n d  b i l l i g  ( b e r ü h m t  s i n d  d i e  „ G ü g g e l “  
( d .  h .  C o c h i n e h l n a h ü h n e r )  u n d  d i e  F o r e l l e n ,  
s o w i e  d e r  V e l t l i n e r .  V o r  d e m  H a u s e  s c h a t t i g e  
N u f s b ä u m e  u n d  K e g e l b a h n .  D i e  M ineral­
quelle e n t s p r i n g t  a / 4  S t d .  o b e r h a l b  d e s  B a d ­
h a u s e s  i n  e i n e r  b e r ü h m t e n  u n d  v i e l  b e ­
s u c h t e n  K alkspathhohle, i s t  n e u  g e f a f s t ,  
f l i e f s t  s e h r  r e i c h l i c h ,  h a t  e i n e  T e m p e r a t u r  
I v o n  1 2 °  C . ,  i s t  v ö l l i g  k l a r  u n d  g e r u c h l o s ;
I n a c h  d e r  q u a l i t a t i v e n  A n a l y s e  v o n  A p o t h e k e r  
I  S a i l e r  i n  A l t s t ä t t e n  g e h ö r t  s i e  z u  d e n  e r d i g e n  
I Q u e l l e n  m i t  s t a r k e m  V o r w i e g e n  d e s  kohlen­
sauren K alks  ( w i e  d i e  n i c h t  m e h r  b e n u t z t e  
i Q u e l l e  d e s  a b g e b r a n n t e n  Eichbergbades u n d  
I  d i e  Q u e l l e  d e s  o b e r e n  B a d e s  i n  M a r b a c h
f s .  c / b e n ) .  S i e  w i r d  h a u p t s ä c h l i c h  v o n  L a n d ­
l e u t e n  a u s  d e m  B h e i n t h a l  u n d  A p p e n z e l l e r ­
l a n d  z u m  Baden  ( s e l t e n  z u m  T r i n k e n )  b e ­
n u t z t  g e g e n  c h r o n i s c h e  B h e u m a t i s m e n ,  r h e u ­
m a t i s c h e  L ä h m u n g e n ,  c h r o n i s c h e  H a u t k r a n k ­
h e i t e n ,  F u f s g e s c h w ü r e .
Von Borschach 1 Std. Fahrstrafse  
(nächste B ahnsta tion : M örsclncil, Linie 
Borschach-St. Gallen) südw estlich hinan 
kom m t m an zur
Kuranstalt untere W aid, für 
Vegetarianer, 590 m  ü. M.
D a s  K u r h a u s  ( W I t t w e  F i s c h e r - D o c k  u n d  
D r .  m e d .  D o c k )  i s t  e i n  s t a t t l i c h e r  d r e i g e ­
s c h o s s i g e r  B a u  m i t  s e h r  s c h ö n e r  A u s s i c h t  
n a c h  S ü d o s t e n  a u f  d e n  B o d e n s e e ,  s e i n e  U f e r  
u n d  d i e  G e b i r g e ,  3 0  h e l l e n  g e r ä u m i g e n ,  
m e i s t  h e i z b a r e n  L o g i e r z i m m e r n ,  g r o f s e m  
S p e i s e s a a l  u n d  h ü b s c h e m  G a r t e n ;  P e n s i o n  
f ü r  " W o h n u n g ,  K o s t ,  B ä d e r  u n d  B e d i e n u n g  
j e  n a c h  W a h l  d e r  Z i m m e r  5  —  8  F r . ;  i m  
W inter  r e d u z i e r t e  P r e i s e .  M e h r e r e  g e r ä u ­
m i g e  h e i z b a r e  B a d e k a b i n e t t e  m i t  l a u f e n d e m  
" W a s s e r  u n d  D o u c h e n .
Die A nsta lt ist sehr gu t geleitet. 
Nach dem Program m  des Arztes eignet 
sie sich ebensowohl zur Buhe und E r­
holung, als zu W asser-, L u ft- , Sonnen-, 
Bcicegungs- u n d  diätetischen Kuren. 
Letztere sind auf den V orw urf basiert, 
dafs w ir seh r oft krank w erden , weil 
w ir zu viel essen und nam entlich zu viel 
Fleisch essen; die P flanzenkost könne 
m indestens ebensoviel leisten als die 
Fleischnahrung, das F ü ttern  der K ranken 
und  Bekonvaleszenten m it stickstoflhal- 
tiger N ahrung (Fleisch, Fleischbrühe und 
E iern) rich te  grofsen Schaden an, da die 
V erdauungsorgane das zugetührte Material 
n ich t zu bew ältigen verm ögen, wonach 
langw ierige Magen- und D arm katarrhe 
en ts teh en ; das überflüssige Eiweifs 
schade durch seine grofse Neigung zur 
Zersetzung. D aher sei die fleischlose 
D iät, eine N ahrung teilweise aus Eiweifs­
körpern, überw iegend aber aus K ohlen­
h y d ra ten  unserm  Organism us am  zweck­
m äß ig sten . Fleischlose Diät vermöge 
viele K rankheiten zu heilen. Die D iät, 
welche h ier den M agenkranken  vor ge­
schrieben w ird , besteh t hauptsächlich 
aus Vcgetahilien, Grahamhrod, M ilch- 
u n d  Mehlspeisen. Auch sind die Bibli­
schen Bettdanipfhäder in der unteren  
W aid zu h a b e n , bei welchen Kopf und i
Lunge freigehalten w erden, jeder einzelne 
Körperteil ein separa tes D am pfbad er- 
! ha lten  kann und welche sehr schwache 
Patien ten  im B ette  liegend nehm en 
können. Im  Übrigen un terstü tzen  die 
Kur wie andersw o der reichliche Luft- 
genufs, die Sonne, das W asser, die m etho­
dische fleifsige Bewegung bis zur Gym­
n astik , die Hautpflege durch fleifsiges 
Baden und Abwaschen des Körpers und 
zweckmäfsige Bekleidung (besonders em ­
pfohlen w erden die F ilet-U nterkleider, 
sog. Luftkleider), die gehörige Pflege des 
geistigen und Gemütslebens. Günstige 
Heilerfolge w erden hervorgehoben n a ­
m entlich bei Nervenleiden, Gicht u n d  
B hcu m a tisn n is , Sch u  ächez u si änden,
H au t- u n d  B lutkrankheiten, B leich­
sucht, Skrophulosc, M agen- u n d  Darrn- 
krankheiten  (habitueller Verstopfung und 
H äm orrhoidalleiden).
W e r  a u c h  d e m  V e g e t a r i a n i s m u s  n i c h t  
h u l d i g t  u n d  d e n  s o g .  p h y s i o l o g i s c h e n  F o l g e ­
r u n g e n  d e s s e l b e n  k e i n e  B e w e i s k r a f t  z u s c h r e i ­
b e n  k a n n ,  w i r d  n i c h t  i n  A b r e d e  s t e l l e n ,  d a f s  
e i n e  Modifikation der A lkaleszenz  d e r  Säfte  
durch die D iät, r a t i o n e l l e  Ä n derung  der 
Lebensbedingungeil, vermehrte W asserzu­
fu h r ,  Verm inderung der Kohlenstoffüber - 
heizung des B lu ts , V e r b a n n u n g  d e r s p i r i t u ö s e n  
G e t r ä n k e ,  E i n s c h r ä n k u n g  u n d  i n  b e s t i m m t e n  
I  F ä l l e n  ( n a m e n t l i c h  b e i  N e i g u n g  z u  e n t z ü n d -  
!  l i e h e n  K r a n k h e i t s f o r m e n )  a u c h  A u f g e b e n  d e s  
j  a b e r g l ä u b i s c h  g e w o r d e n e n  F l e i s c h k u l t u s ,  
I  B ü c k k e h r  z u  f r u g a l e r  L e b e n s w e i s e ,  v o n  d u r c h -  
j  g r e i f e n d e r  W i r k u n g  a u f  m a n c h e  k r a n k h a f t e  
; Z u s t ä n d e  s i n d  ( b e s o n d e r s  b e i  h a b i t u e l l e r  a l l ­
g e m e i n e r  P l e t h o r a ,  N e i g u n g  z u  K o n g e s t i o n e n  
b e i  P e r s o n e n  d i e  a n  e i n e  ü p p i g e  K o s t  g e w o h n t  
w a r e n ,  e i n e  s i t z e n d e  L e b e n s w e i s e  f ü h r t e n ,  
u n d  b e i  d e n e n  d i e  D a r m t h ä t i g k e i t  k r ä f t i g e r  
a n g e r e g t  w e r d e n  s o l l ) .  I m m e r h i n  k ö n n e n  
a u s  d e r  b l o s  v c g e t a b l i s c h e n  K o s t  d i e  n a h r ­
h a f t e n  B e s t a n d t e i l e  n i c h t  s o  l e i c h t  u n d  n i c h t  
I  s o  v o l l s t ä n d i g  a u s g e n u t z t  w e r d e n  w i e  a u s  d e r  
a n i m a l e n  K o s t ;  d i e  V e g e t a r i a n e r  m ü s s e n  d a ­
h e r  g u t e  V e r d a u u n g s o r g a n e  h a b e n ,  w e l c h e  
d e n  e r h ö h t e n  A n f o r d e r u n g e n  a n  d e n  D a n n ­
k a n a l  z u  e n t s p r e c h e n  v e r m ö g e n .  F ü r  g e s u n d e  
n o r m a l e  M e n s c h e n  w i r d  j e d o c h  e i n e  ge­
mischte N ahrung, e i n e  M ischung  d e r  e i n ­
f a c h e n  N a h n i n g s s t o f f e ,  d e r  P f l a n z e n s t o f f e .  
F e t t e ,  E i w e i i s  u n d  F l e i s c h s t o f f e  n e b s t  g e ­
w i s s e n  S a l z e n  a u c h  d i e  normale  b l e i b e n .  —  
F ü r  Kichivegetarianer  b e s t e h t  ü b r i g e n s  i n  
d e r  W a i d  e i n  e i g n e r  T i s c h ,  d a  s i c h  d e r  O r t  
a u c h  f ü r  b l o f s e  E r h o l u n g s k u r e n  s e h r  e i g n e t .  
D i e  U m g e b u n g  d e r  W a i d  i s t  s e h r  a n m u t i g  
u n d  d i e  N ä h e  d e s  B o d e n s e e s  u n d  A p p e n z e l l e r ­
l a n d e s  b i e t e t  s e h r  g e n u f s r e i c h e  E x k u r s i o n e n .  
O berhalb dieses E tablissem ents i s t  die
Natur-Heilanstalt „Obere Waid“
von J. C. Schaplag, 660 m ü. M., auch | 
Sommerfrische.
Z w e i  v e r b u n d e n e  n e u e  K urhäuser  m i t  
P r a c h t b l i c k  a u f  d e n  S e e  u n d  d i e  B e r g e ,  9 0  
h o h e n  u n d  g e r ä u m i g e n  L o g i e r z i m m e m  z u m  
g r ö f s t e n  T e i l  h e i z b a r  ( f ü r  W i n t e r k u r e n ) ,  V e r a n ­
d e n  u n d  P l a t e f o r m e n ,  B i l l a r d - ,  L e s e - ,  M u s i k - ,  
T u m -  u n d  F e c h t s ä l e n ,  K e g e l b a h n .  B äder: 
D a m p f - ,  B e t t d a m p f  ( R i c k l i ) - ,  R u m p f - ,  S o n n e n - ,  
W e l l e n b ä d e r .  B ä d e r  i m  F r e i e n .  H eilgym na­
stik. Lu ft-, L i c h t - ,  Milch-, Diät- u .  I F a s s e r -  
kuren . A u c h  f ü r  e r h o l u n g s b e d ü r f t i g e  r e l a t i v  
G e s u n d e  ( d i e  A n s t a l t  w i r d  a l s  Sommerfrische 
u .  Frem denpension  b e n u t z t ) .  Vegetar ionische 
Küche ;  f ü r  N i c h t v e g e t a r i a n e r  b e s t e h t  e i n  
e i g e n e r  T i s c h .  Pension j e  n a c h  W a h l  d e r  
Z i m m e r  5 — 1 0  F r .  B ä d e r ,  E i n w i c k e l u n g e n  
u n d  a n d e r e s  w e r d e n  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t .  I m  
W i n t e r  r e d u z i e r t e  P r e i s e .  —  D i e  s o g e n .  N a t u r ­
h e i l m e t h o d e  b e z w e c k t  h a u p t s ä c h l i c h  B e -  
k ä m p l u n g v o n N e r v e n - ,  L u n g e n - ,  H a u t - , M a g e n - ,  
D a r m -  u n d  B l u t k r a n k h e i t e n ,  G i c h t ,  R h e u m a ­
t i s m u s ,  B l e i c h s u c h t ,  B l n t a r m u t ,  S t ö r u n g e n  
d e s  B l u t k r e i s l a u f e s .  Ü b e r  d e n  V e g e t a r i a n i s ­
m u s  s .  o b e n .
D i e  u n t e r e  u n d  d i e  o b e r e  W a i d  s i n d  s e h r  
b e s u c h t .  S i e  w e r d e n  a m  b e q u e m s t e n  v o n  d e r  
B a h n s t a t i o n  S t .  G a l l e n  m i t  D r o s c h k e  ( * / 2  S t d . )  
e r r e i c h t .  M a n n i g f a l t i g e ,  n i c h t  b e s c h w e r l i c h e  
S p a z i e r g ä n g e  i n  W i e s e  u n d  W a l d  u n d  z a h l ­
r e i c h e  R u h e p l ä t z e  g e w ä h r e n  i n  d e r  U m g e b u n g  
d e r  b e i d e n  A n s t a l t e n  d i e  r e i z e n d s t e n  A u s ­
s i c h t e n .  A usflüge: G u g g e i e n ;  P e t e r  u n d  
P a u l  ;  S c h l o f s  W a t t  ;  M ö t e l i s c h l o f s  ;  F r e u d e n ­
b e r g ;  R o s e n b e r g ;  V ö g e l i s e c k ;  S c h a c h e n b ü h l ,  
U n t e r e g g e n ,  H e i d e n ,  W a l z e n h a u s e n ;  d e r  
B o d e n s e e  m i t  s e i n e n  z a h l r e i c h e n  s c h ö n e n  I 
O r t s c h a f t e n .
4 , 5  k m  s ü d w e s t w ä r t s  v o n  d e r  W a i d  l i e g t :
S t .  t i i i l l v i i ,  0 6 0  m  ü .  M . ,  ( H o t e l  H e c h t ,  i 
H .  S t i e g e r ,  I I .  H i r s c h ,  H .  M ö h r l i ,  S t .  L e o n -  | 
h a r d )  i s t  e i n e  d e r  h ö c h s t g e l e g e n e n  S t ä d t e  
E u r o p a s  v o n  a u s s i c h t s r e i c h e n  H ö h e n  u m ­
g e b e n ,  d e n e n  s i e  i m  T h a l e  v o n  S ü d e n  n a c h  
N o r d e n  f o l g t .  D a s  K l i m a  i s t  d u r c h  d i e  H ö h e n ­
l a g e  u n d  d e n  o f f e n e n  Z u t r i t t  d e r  N o r d o s t -  u .  
S ü d w e s t w i n d e  b e d i n g t  u n d  b i e t e t  n i c h t  d i e  
V o r z ü g e  e i n e r  k l i m a t i s c h e n  S t a t i o n .  I h r e  
B l ü t e  v e r d a n k t  d i e  S t a d t ,  d i e  s i c h  v o n  d e r  
A b t e i  l o s s c h ä l t e  u n d  s c h o n  1 2 1 2  z u r  R e i c h s ­
s t a d t  u n d  s p ä t e r  z u r  u n a b h ä n g i g e n  R e p u b l i k  
w u r d e ,  d e r  L e i n w a n d f a b r i k a t i o n ,  s p ä t e r  d e r  
E a u m w o l l m a n u f a k t u r  ( W e i f s w a a r e n  u .  S t i c k e ­
r e i e n ) ,  w e l c h e  s i e  s t e t s  b e s o n n e n  u n d  m i t  
g e s c h i c k t e r  H a n d  d u r c h  d i e  v e r s c h i e d e n e n  
S t r ö m u n g e n  u .  S t ü r m e  d e s  H a n d e l s  z u  f ü h r e n  
v e r s t a n d ,  s o  d a f s  d e r  S t .  G a l l i s c h e  H a n d e l  
s i c h  a u f ’ s  k r ä f t i g s t e  u n d  w ü r d i g s t e  i n  d e n  
W e l t h a n d e l  e i n r e i h t e .  D i e  a n  d i e  S t a d t  s t o s ­
s e n d e n ,  n i c h t  a b e r  z u  i h r  g e h ö r e n d e n  G e ­
b ä u d e  d e r  b e r ü h m t e n  A b t e i  S t .  G a l l e n ,  w e l c h e  
v o n  d e r  G r ü n d u n g  d e r  E i n s i e d e l e i  d e s  I r l ä n ­
d e r s  G a l l u s  s i c h  s c h o n  7 2 0  z u m  B e n e d i k t i n e r ­
k l o s t e r  e r h o b ,  i m  9 .  u n d  1 0 .  J a h r h u n d e r t  d i e  
w i s s e n s c h a f t l i c h e  L e u c h t e  D e u t s c h l a n d s  w a r ,  
1 2 0 4  s o g a r  z u r  E h r e  d e s  R e i c h s f ü r s t e n t i t e l s
g e l a n g t e ,  s p ä t e r  a b e r  d u r c h  V e r w e l t l i c h u n g  
u n d  K r i e g e  i n  V e r f a l l  k a m  u n d  1 S 0 5  a u f g e ­
h o b e n  w u r d e ,  s i n d  t e i l s  S c h u l e  t e i l s  B i s c h o f s ­
w o h n u n g  u n d  w e l t l i c h e  R e g i e n i n g s g e b ä u d e  
g e w o r d e n .  N o c h  b e s i t z t  d i e  S t i f t s b i b l i o t h e k  
ü b e r  1 4 0 0  B ä n d e  b e r ü h m t e r  a l t e r  M a n u s c r i p t e .  
D i e  N e u z e i t  s c h u f  f ü r  d e n  K a n t o n  l ä n g s  d e r  
I s c h ö n e n  A n l a g e n  d e s  B r ü h l s  e i n e  M u s t e r ­
s c h u l e  a l s  r e p u b l i k a n i s c h e  R e s i d e n z ,  f ü r  d i e  
! S t a d t  e i n  a n  K u n s t -  u n d  n a t u r h i s t o r i s c h e n  I S a m m l u n g e n  r e i c h e s  M u s e u m  a m  s c h a t t e n -  
I  r e i c h e n  S t a d t p a r k ,  f ü r  K a n t o n  u n d  S t a d t  z w e i  
I  v o r z ü g l i c h  g e l e i t e t e  S p i t ä l e r ,  f ü r  d i e  E i n ­
w o h n e r  e i n  l i t e r a r i s c h e s  M u s e u m  m i t  r e i c h e m  
L e s e s t o f f .  D i e  s e h r  s c h ö n e n  S e e -  u n d  B e r g ­
p a n o r a m e n  a u f  d e m  n a h e n  Frendenberg  
( 8 8 5  m ) ,  Peter u n d  P aul ( 8 0 1  m l ,  Bosenberg  
( 7 4 6  m )  u n d  Solitude  ( s e h r  m a l e r i s c h )  z i e h e n  
z u r  S o m m e r s z e i t  a u c h  d i e  z a h l r e i c h e n  K u r ­
g ä s t e  d e s  A p p e n z e l l e r l a n d e s  u n d  d e s  B o d e n ­
s e e s  z u  d e r  f r e u n d l i c h e n ,  r e i n l i c h  b e h ä b i g e n  
S t a d t .
D i e  B ä d e r a n s t a l t e n  i n  u n d  b e i  S t .  G a l l e n  
w e r d e n  z u m  T e i l  v o n  s c h w a c h e n  M i n e r a l ­
q u e l l e n  g e s p e i s t ,  d i e n e n  j e d o c h  n u r  a l s  g e ­
w ö h n l i c h e  R e i n i g u n g s b ä d e r ,  s o  d a s  Löchlibad 
i n  d e r  S t a d t ,  m i t  E i s e n  u n d  K o h l e n s ä u r e  e n t ­
h a l t e n d e r  Q u e l l e ,  u .  s c h ö n e r  B a d e e i n r i c h t u n g  
( M a r m o r b ä d e r n ) ;  D a s  ItletliitiiMlc» ( H u g )  
1 / 2  S W .  v o n  S t .  G a l l e n ,  a n  d e r  S t r a f s e  n a c h  
T e u f e n ,  ( I n  s e h r  r o m a n t i s c h e r  G e g e n d ) ,  m i t  
e i s e n h a l t i g e r  Q u e l l e  u n d  g u t  e i n g e r i c h t e t e n  
B ä d e r n ;  d a s  S. Georgenbad ( „ B ä d l i “ ) ,  2 5  M i n .
! v o n  d e r  S t a d t ,  m i t  e i n e r  k a l k h a l t i g e n  E i s e n -  
;  q u e l l e  u n d  b e l i e b t e n  B ä d e r n  g e g e n  R h e u -  
; m a t l s m e n ,  c h r o n i s c h e  G e l e n k e n t z ü n d u n g e n  
I u .  H a u t k r a n k h e i t e n .  E i n e  g e w ö h n l i c h e  B a d ­
a n s t a l t ,  w o  a u c h  m e d i z i n i s c h e  B ä d e r  g e n o m ­
m e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  d a s  „Parodies'* 1 0 M i n ,  
s ü d w e s t l .  v o n  d e r  S t a d t ,  w u r d e  v o n  e i n e m  
A r z t  s e h r  z w e c k m ä f s l g  e i n g e r i c h t e t .
V o n  S t .  G a l l e n  f ü h r t  d i e  B a h n  S t .  G a l l e n -  
W i n t e r t h u r  i n  d a s  d u r c h  s e i n e  B a u m w o l l -  
f a b r i k a t e  b e r ü h m t e ,  l a n d s c h a f t l i c h  a n m u t i g e ,  
v o n  p r ä c h t i g e n  G e b i r g s k e t t e n  u m k r ä n z t e
Tosrsreiilnirsr, d a s  n u n  d u r c h  d i e  n e u e  
B a h n  W yl-E bnat a u c h  e i n e n  r e g e r e n  F r e m ­
d e n v e r k e h r  e r h a l t e n  h a t .  D a s  v o n  d e r  T h u r  
u n d  i h r e n  S e i t e n l i ü s s e n  d u r c h z o g e n e  S t .  G a l ­
l i s c h e  L ä n d c h e n  h a t  e i n  e i g e n t ü m l i c h e s  G e ­
p r ä g e  ,  d a s  t e i l s  d u r c h  d e n  G e w e r b e f l e i f s ,  
b e s o n d e r s  d i e  B u n t w e b e r e i  u .  S t i c k e r e i ,  t e i l s  
d u r c h  d i e  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  
b e s t i m m t  w i r d ,  i n d e m  n e b e n  s t a t t l i c h e n  i n d u ­
s t r i e l l e n  D ö r f e r n  d i e  W i e s e n  d e r  G e h ä n g e  b i s  
z u  d e n  H ö h e n  h i n a n  m i t  v o r w i e g e n d  b r a u n e n  
r e i n l i c h e n  H o l z h ä u s c h e n  ü b e r s ä e t  s i n d ,  d i e  
d e r  S o n n e n s e i t e  i h r e  s c h m u c k e n  G ä r t l e i i i  
z u w e n d e n  u n d  b i s  w e i t  h i n a n  v o n  O s t b ä n m e n  
u m g e b e n  w e r d e n  ;  s c h ö n e  W a l d u n g e n  s c h m ü ­
c k e n  d i e  H ö h e n .  D e r  B e z i r k  U n t e r t o g g e n -  
b u r g ,  i n  d e n  m a n  z u e r s t  e l n t r l t t ,  i s t  d i e  ö s t ­
l i c h e  H ä l f t e  d e r  F o r t s e t z u n g  d e s  T h u r g e b i e t s ,  
e i n  l i e b l i c h e s  B e r g -  u n d  H ü g e l l a n d ,  d a s  n u r  
i m  n ö r d l i c h e n  T e i l e  g r ö f s e r e  E b e n e n  h a t .  
D i e  T h u r  b e g r e n z t  d e n  B e z i r k  I m  W e s t e n  
u n d  N o r d e n ,  w ä h r e n d  d i e  i h r  z u f l i e f s e n d e *
Glatt i h n  n o r d ö s t l i c h  a b s c h l i e f s t .  A n  d i e s e n  
F l u f s  g r e n z t  d i e :
Wasser-Heilanstalt Buchenthal,
Ö10 m  ü. M. 15. April bis 15. Okt.
Route: V o n  St. Gallen  B a h n  i n  3 / 4  S t d .  
n a c h  Stat. Utzwyl. V o n  d a  a u f  v o r h e r i g e s  
V e r l a n g e n  B a d k u t s c h e  I n  1U S t d .  ( z u  F u f s  
V a  S t d . )  z u r  W a s s e r h e i l a n s t a l t .  D a s  z u g e h ö ­
r i g e  Post- u n d  Telegraphenbureau  1s t  N ieder- 
utzwgl. T e l e g r a m m e  s i n d  a l s o  „ B u c h e n t h a l  
b e i  N i e d e r n t z w y l “  z u  a d r e s s i e r e n .
D a s  K urhaus  ( ä r z t l i c h e r  D i r i g e n t  D r .  
W o l l e n h a g ,  e h m .  A s s i s t e n t  b e i  P r o f .  W i n t e r ­
n i t z  i n  W i e n  )  l i e g t  (  s c h o n  i m  B e z i r k e  W y l )  
i n  d e m  b r e i t e n  g r ü n e n  T h a l ,  d a s  s i c h  l ä n g s  
d e r  v o n  W e s t e n  n a c h  O s t e n  s t r ö m e n d e n  T h u r  
a n  d e r e n  S ü d u f e r  h i n z t e h t ,  a m  r e c h t e n  U f e r  
d e r  G l a t t ,  n a h e  d e r  M ü n d u n g  d e r s e l b . e n  i n  
d i e  T h u r .  D i e  K u r a n s t a l t  h a t  4 0  g u t e ,  z u m  
T e i l  h e i z b a r e  L o g i e r z i m m e r  ( 5 4  B e t t e n ) ;  d a s  
n e u e r e  K u r -  u n d  W o h n h a u s  i s t  m i t  d e m  
ä l t e r e n  k l e i n e r e n  e l i m a l i g e n  M ü h l e h a u s  d u r c h  
e i n e  ü b e r  d i e  K a n a l l e i t ü n g  f ü h r e n d e  g e s c h l o s ­
s e n e  H a l l o  u n d  d i e  a u f  d e r s e l b e n  e r r i c h t e t e  
a l s  W andelhahn  d i e n e n d e  g e d e c k t e  V e r a n d a  
v e r b u n d e n .  A u c h  i n  d e n  G a r t e n a n l a g e n  b e ­
f i n d e t  s i c h  e i n e  g e r ä u m i g e  H alle, d i e  a l s  
W andelbahn  u n d  a n  m i l d e n  T a g e n  a l s  S p e i s e -  ; 
h a l l e  b e n u t z t  w i r d ;  S p e i s e s a a l ,  D a m e n s a l o n  i  
m i t  P i a n i n o ,  L e s e z i m m e r ,  B i l l a r d l o k a l .  A l l e  I 
E t a g e n  u .  d i e  S p e i s e h a l l e  i m  G a r t e n  w e r d e n  
d u r c h  e i g e n e  Trinkwasscrleitung  v e r s o r g t .  
D a s  K u r g e b ä u d o  w i r d  v o n  schattenreichen  
Parkanlagen  u m g e b e n ,  a n  d i e  s i c h  a u s g e ­
d e h n t e  Taiinenwal d ü n g e n a n s c l i l i e f s e n .  Pen­
sion  ( 3  M a h l z e i t e n )  5  F r . ;  Z im m er  1 — 3  F r .  ! 
K u r  ( f ü r  a l l e  z u r  W a s s e r k u r  g e h ö r i g e n  B a d e -  : 
P r o z e d u r e n ,  a l l e  k a l t e n  u n d  t e m p e r i e r t e n  
B ä d e r  s a m t  B a d e  w ü s c h e )  t ä g l i c h  l 1/» F r .  
R ö m i s c h - i r i s c h e - ,  r u s s i s c h e - ,  K a s t e n d a m p f - ,  i 
F i c h t e n n a d e l - ,  e l e k t r i s c h e  B ä d e r  w e r d e n  n a c h  ! 
b e s o n d e r e n  T a r i f  b e r e c h n e t .  D a s  ä r z t l i c h e  
H o n o r a r  b l e i b t  d e m  f r e i e n  E r m e s s e n  d e r  
K u r a n d e n  ü b e r l a s s e n .  A p r i l ,  M a l ,  S e p t e m b e r  
u n d  O k t o b e r  P r e i s e r m ä f s i g u n g  d e r  Z i m m e r .  
— Milch v o n  e i g e n e n  K ü h e n .  Trinkw asscr 
s i e h e  u n t e n .
Die Lage ist eine freundliche, offene, 
in einem grünen, von bew aldeten Bergen 
begrenzten Flufsthal, das durch hübsche 
D örfer und reichen Obstw uchs belebt ist. 
D er nahe Bergrücken des Nollcn bietet 
ein sehr schönes P anoram a der Gebirge 
u nd  des Bodensees. Schon der Weg 
nach O berbüren und das m alerische 
Felsenthälchen, aus welchem die (von 
einer Eisenbrücke überspannte) G latt h e r­
v o rb rich t, charakterisieren die ländliche 
A nm ut der Umgebung. Klim atisch ist 
die A nsta lt dadurch begünstig t, dafs sie 
durch  kleine Anhöhen gegen die H aupt­
w indström ungen des Thurthals, die
Nordostwinde und Siidwcstwinde relativ 
geschützt ist, w ährend  der Baum reich- 
tu m  um her und die stets fre i  ström en- 
den F lüsse  für die nötige Erfrischung 
auch im Hochsom m er sorgen. Die A n­
s ta lt  h a t  zudem ausgedehnte und sehr 
schattige Gartcnanlagen. Die Tem pe­
ra tu r  ist eine ziemlich gleichmäfsige, 
selten sta rken  Sprüngen unterw orfene, 
vorwiegend milde. Das Quelluasscr, 
das in reichlicher Menge in einem nahen, 
hochliegenden, zur A nsta lt gehörenden, 
bew aldeten G rundstück en tsp ring t, ist 
re in , frisch (8— 10° C.) und von vor­
züglicher Q ualität (nach der Untersuchung 
des K antonschem ikers Dr. Am bühl e n t­
h ä lt es w eder Ammoniak, noch S alpeter­
oder salpetrige Säure). — Die hgdro- 
therapcutischcn E inrich tungen  w urden 
seit der G ründung der A nsta lt 1842 w e­
sentlich verbessert, 1882 einer beinahe 
gesam ten U m gestaltung unterzogen. Die 
technischen H ülfsm ittel erhielten eine be­
deutende E rw eiterung, die W asserkur 
w ird je tz t m it der E lek tr iz itä t, Ilcil-  
g gm nastik , Massage und dem (verbes­
serten  W aldenburg'schen) pneum atischen  
A ppara t system atisch verbunden. Von 
den zwei neu angelegten Quellwasser­
leitungen d ient die eine ausschliefslich, 
die andere teilweise zur Versorgung der 
Bäder m ittels drei gröfscrcr Reservoirs, 
die zur Druckregulierung in verschiedener 
Höhe liegen. Die neuen geräum igen 
Baderäum e, im P arterre  für H erren, im 
ersten Stock für D am en, en thalten  die 
W annen  für Ilalbbäder, Sitzbäder, 
flicCscndc FluCshädcr und die Douchen 
(Regen-, S trah l-, Fächer-, Seiten-, au f­
steigende, Dampf-Douchen), deren Stärke 
und T em peratur beliebig regulierbar ist. 
Das W asser des G latt/lusses, das in 
flachem Laufe in breiter, offener K anal­
leitung über Kies läuft und sich bei 
Sonnenschein bis auf 1 6 — 2 0 ° C. er­
w ärm t, speist die Wellenbäder, das 
FluCshad und das Schwim mbad, die im 
G arten liegen. Auch kommen Fichten- 
nadclhäder, röm isch-irische Luftbäder, 
russ ische Dampfbäder,- K asfenda m pf- 
häder, sowie Bettdampfbäder und Son-
nenbäder zur Anwendung, ebenso hydro­
elektrische Bäder (besonders für funk­
tioneile N ervenkrankheiten), sowie der 
Iiiduktionssirom  und der konstante elek­
trische Strom . Auch D iätkuren  werden 
hier gem ach t, reyetabilisehe, Trocken- 
diät- und besonders M ilchkuren.
D r .  W o l l e n h a g  n e n n t  a l s  A nzeigen f ü r  
d i e  W asserkur:  1 .  d i e  v e r s c h i e d e n a r t i g s t e n  
N ervenleiden , H y s t e r i e ,  M e l a n c h o l i e ,  H y ­
p o c h o n d r i e ,  N e u r a s t h e n i e ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
K r ä m p f e  u n d  N e r v e n s c h m e r z e n  v e r s c h i e d e n e r  
A r t ,  v o m  N e r v e n s y s t e m  a b h ä n g i g e  S c h w ä c h e ­
z u s t ä n d e  ( I m p o t e n z  ,  P o l l u t i o n e n ) ,  e i n z e l n e  
v o n  R e i z u n g e n  u n d  E r k r a n k u n g e n  d e r  Z e n t r a l ­
o r g a n e  d e s  N e r v e n s y s t e m s  a b h ä n g e n d e n  L e i ­
d e n ;  2 .  v o m  Blutgefä fssystem  o d e r  v o m  B l u t  
a b h ä n g i g e  L e i d e n ,  u n g l e i c h m ä f s i g e  B l u t  V e r ­
t e i l u n g ,  K o n g e s t i o n e n  n a c h  v e r s c h i e d e n e n  O r ­
g a n e n ,  S c h w ä c h e z u s t ä n d e  n a c h  g r o f s e n  B l u t -  
u n d  S ä f t e v e r l u s t e n ,  F e t t s u c h t ,  A n ä m i e ,  S k r o -  
p h u l o s e ,  B l e i c h s u c h t ,  S y p h i l i s ;  3 .  chronische 
K ehlkop f- u n d  Lungenkatarrhe, e m p h y s e m a -  
t i s c h e  E r s c h e i n u n g e n ;  4 .  K rankheiten  der 
Unterleibsorgane, u n g e r e g e l t e  V e r d a u u n g ,  
A p p e t i t l o s i g k e i t ,  E r b r e c h e n ,  M a g e n -  x i .  D a r m ­
k a t a r r h e ,  O b s t r u k t i o n e n ,  t r ä g e  D a r m f u n k t i o n  ;  
a x i c h  Leber -  u n d  M ilzkrankheiten, M a l a r i a ­
k a c h e x i e ;  5 .  rheumatische  u n d  gichtische 
L e i d e n ,  c h r o n i s c h e  u n d  a k u t e  H a u t k r a n k ­
h e i t e n ,  G e s c h w ü r -  u n d  E i t e r u n g s p r o z e s s e ;  
< » .  chronische Intoxikationskrankheiten , M o r ­
p h i u m s u c h t ,  c h r o n i s c h e r  A l c o h o l  I s m u s ,  B l e i ­
v e r g i f t u n g ,  Q u e c k s i l b e r v e r g i f t u n g  ;  7 .  A l l e
F ä l l e ,  w e l c h e  e i n e  lebhaftere Thätigkeit e in­
zelner Organe f o r d e r n .  —  A l s  diätische MaCs-  
regeln  w e r d e n  e m p f o h l e n :  F r ü h z e i t i g e s  A u f ­
s t e h e n  u n d  S c h l a f e n g e h e n ,  m ö g l i c h s t  l a n g e r  
A u f e n t h a l t  i m  F r e i e n , d e m  i n d l v l d u e l l e n K r ä f t e -  j 
z u s t a n d  a n g e p a f s t c  B e w e g u n g ,  g l e i c l i m ä f s i g  i 
m i t  R u h e  w e c h s e l n d ,  m ä f s i g  w a r m e  B e k l e i -  j  
d u n g ,  E i n f a c h h e i t  u n d  M ä f s i g k e i t  i m  E s s e n  , 
u n d  T r i n k e n ,  k r ä f t i g e ,  n ä h r e n d e  K o s t  g e -  j  
m i s c h t  a u s  a n i m a l i s c h e r  u n d  v e g e t a b i l i s c h e r  : 
N a h r u n g .  Z u m  F rühstück  w i r d  i n  B u c h e n ­
t h a l  g e b o t e n :  H a f e r m u s s u p p e ,  s ü f s c  M i l c h ,  
s a u r e  M i l c h ,  B u t t e r ,  H o n i g ,  e i n g e k o c h t e  
F r ü c h t e ,  W e i f s -  u n d  G r a h a m b r o d  :  z u m  M it­
tagessen  S u p p e ,  z w e i  F l e i s c h s p e i s e n  m i t  2  
G e m ü s e n ,  s ü f s e  S p e i s e ,  K o i n p o t  ;  z u m  Nacht­
essen  S u p p e ,  w a r m e s  F l e i s c h  m i t  G e m ü s e ,  
a b w e c h s e l n d  k a l t e r  B r a t e n  o d e r  M i l c h s p e i s e n .  
V o r w a l t e n d e s  G e t r ä n k  i s t  d a s  1  T a s s e / * .  F i n ­
d i e  m e t h o d i s c h e  K ö r p e r b e w e g u n g  s i n d  a u f s e r  
d e n  g y m n a s t i s c h e n  Ü b u n g e n  a u c h  C r o ­
q u e t - ,  B a l l - ,  W u r f - ,  R e i f s p i e l e  u n d  e i n  n e u e s  
B i l l a r d ,  e i n e  g e d e c k t e  K e g e l b a h n  e i n g e ­
f ü h r t .  D i e  K u r p r o z e d u r e n  w e r d e n  m o r g e n s  
z w i s c h e n  5  —  7  U h r ,  v o r m i t t ,  z w i s c h e n  I O V 2 
b i s  1 2  T J h r ,  n a c h m i t t ,  z w i s c h e n  4 — 6  U h r  a n ­
g e w a n d t ;  d i e  S o n n -  u n d  F e i e r t a g e  n u r  v o r ­
m i t t a g s .  D i e  A n s t a l t  w i r d  u m  V o l O  U h r  g e ­
s c h l o s s e n ,  s ä m t l i c h e  K u r g ä s t e  h a b e n  s i c h  u m  
d i e s e  S t u n d e  a u f  i h r e  Z i m m e r  z u r ü c k z u ­
z i e h e n .  Z u  d e n  3  M a h l z e i t e n  r u f t  d i e  G l o c k e
I m o r g e n s  8 U h r ,  m i t t a g s  Voi U h r ,  a b e n d s  
i 7  U h r .
S p a z i e r g ä n g e r  1 / 4  S t d .  Säntisbänkli,  m i t  
P r a c h t s c h a u  a u f  d e n  A l p s t e i n ,  V 2  S t d .  w e i t e r  
n a c h  N i e d e r g l a t t ;  V 2  S t d .  Station Uzici/l  a m  
ö s t l i c h e n  H a n g  d e s  a u s s i c h t s r e i c h e n  Vogel­
berges.  V o  S t d .  F rauenkloster Glattburg, 
Bürerioald, Geisberg. — IV 2 S t d .  a u f  d e n  
Nollen,  7 9 0  m  ( m i t  P a n o r a m a ^ .  I V 2  S t d .  a u f  
d e n  H öhenfaunen,  9 0 1  m .
V o n  d e r  B a h n l i n i e  S t .  G a l l e n - W y l  ( W i n  •  
t e r t h u r )  z w e i g t  b e i  Stat. W yl  d i e  e i g e n t l i c h e  
Toggenburgerbalin  n a c h  S ü d e n  a b .  I n  1  S t d .  
e r r e i c h t  s i e  ( 1 9  k m )  Lichtensteig,  e i n  f e s t u n g s ­
a r t i g  g e b a u t e s ,  a b e r  l e b h a f t e s  m o d e r n i s i e r t e s  
S t ä d t c h e n  m i t  R a t h a u s ,  B a n k  n .  n e u g o t i s c h e r  
K i r c h e ,  u n d  s e h r  s c h ö n e n  A u s s i c h t s p u n k t e n  
a u f  d e n  u m l i e g e n d e n  H ö h e n  (Köbelisberg). 
Z w i s c h e n  d i e s e m  S t ä d t c h e n  u n d  d e m  d u r c h  
d i e  I n d u s t r i e  z u  e i n e m  s t ä d t i s c h e n  D o r f  h e r a n ­
g e w a c h s e n e n  W atticyl  l i e g t  ( 7  M i n .  v o n  d e r  
S t a d t  L i c h t e n s t e i g )  d i e
Kuranstalt Rosengarten, Luftkur­
ort, 630 m ü. M.
D a s  K u r h a u s  ( D r .  m e d .  M a a g )  i s t  e i n  e l e ­
g a n t e r  v i l l e n a r t i g e r  2 s t ö c k i g e r  B a u  m i t  j e  7  
F e n s t e r n  W e s t f r o n t  a u f  d a s  T h u r t h a l  u n d  j e  
6  F e n s t e r n  S e i t e n f r o n t ,  1 4  s c h ö n e n  h o h e n  u n d  
g e r ä u m i g e n  L o g i e r z i m m e r n  ( 2 0  B e t t e n ) ,  G e ­
s e l l s c h a f t s z i m m e r  m i t  P l a n o ,  u m f a s s e n d e n  
w o h l g e p f l e g t e n  G artenanlagen  m i t  s c h ö n e n  
B ä u m e n  u n d  z a h l r e i c h e n  Schattenplätzen, 
a u c h  S p i e l p l ä t z e n  u .  a .  —  Pension  ( F r ü h s t ü c k ,  
M i t t a g - ,  A b e n d -  u n d  N a c h t e s s e n )  4  F r .  ;  Z i m ­
m e r  1 — 2  F r .  K a l t e  u n d  w a r m e  B äder,  6  g u t  
e i n g e r i c h t e t e  K a b i n e t t e  m i t  W a n n e n  v o n  H o l z  
u n d  Z i n k b l e c h ,  m i t  D am pfheizung,  d i e  a u c h  
f ü r  d i e  Fichtenadelbäder  u n d  E ichenrinden­
bäder  b e n u t z t  w i r d ;  Soolbäder;  k a l t e  Douche 
v o n  4  m  H ö h e ;  Ziegcnmolkcn,  f r i s c h e  X i / Z i ­
t i  n d  Ziegenmilch.
Die hübsche A nsta lt, 1826 von dem 
genialen Dr. Oberteuffer gegründet, der 
die freundliche L age, das angenehm e 
Klima, das vor rauhen W inden geschützte, 
von heiterer, reiner Luft umgebene K ur­
haus hauptsächlich  zur Behandlung von 
Lungenkranken  benu tz te , und dazu auch 
Bäder und drei Gem ächer (in den Öko­
nom iegebäuden) m it K uhsta ll - L u ft  be­
nutzte, kam  1882 in den Besitz von Dr. 
Maag und 1858 in den seines Sohnes 
(dem seine beiden T öchter beistehen), 
w elcher wesentliche Verbesserungen ein­
führte. Das K urhaus w ird besonders von 
anäm ischen Frauen, zarten  skrophulösen 
K indern, einzelnen Dam en und Rekon­
valeszenten besuch t; die wesentlichen 
K urm ittel sind M ilch , M olken , Bäder,
L u ft  und eine gew ählte, sorgfältig Irä f-  
tigende Diät. 
Die Bahn führt von Sta tion  L ich ten­
steig in ‘20 Min. nach S ta tion  Kappel- 
Ebnat.
Kappel, Luftkurort, 634 m ü. M.
B outen:  V o n  S t. Gallen  B a h n  I n  2  S t d .  
V o n  W interthur  B a h n  i n  3  S t d .  ( D i e  K i r c h e  
l i e g t  6  M i n .  v o n  d e r  S t a t i o n )
D a s  G a s t h a u s  z u r  T r a u b e  ( D ü t s c h l e r ) ,  
m i t t e n  i m  D o r f ,  d i e  H a u p t f r o n t  g e g e n  S ü d ­
w e s t ,  d i e  S e i t e n f r o n t  g e g e n  S ü d o s t ,  m i t  1 4  
b e q u e m e n  Z i m m e r n ,  e i n e m  g r o f s e m  S a a l ,  
k l e i n e m  S a l o n ,  2  W i r t s c h a f t s z i m m e r n ,  e i n e m  
Badekabinet  f ü r  w a r m e  u n d  k a l t e  B ä d e r ,  
b i e t e t  g u t e n  M i t t a g s t i s c h  u n d  f r e u n d l i c h e  B e ­
d i e n u n g ;  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  5 - 0  F r .  P o s t ­
u m i  T e l e g r a p h e n b u r e a u  i m  H a u s e .  Lese­
zim m er  d e s  Z e i t u n g s l e s e v e r e i n s .  K uh-  u n d  
Ziegenmilch  i m  H a u s e  o d e r  i n  d e r  N ä h e .
D a s  T h u r t h a l  i s t  h i e r  d u r c h  g r ü n e  B e r g ­
a u s l ä u f e r  b e g r e n z t ;  d a s  g e s a m t e  D o r f  s e i t  
d e m  B r a n d e  1 8 5 4  m o d e r n e r  a u f g e b a u t ,  z ä h l t  
m i t  d e n  i n  m a l e r i s c h e r  Z e r s t r e u u n g  u m h e r ­
l i e g e n d e n  W e i l e r n  ( d i e  h y g i e i n i s c h  m i t  „ son­
nenhalb “  u .  „ schattenhalb u  b e z e i c h n e t  w e r ­
d e n )  g e g e n  2 4 0 0  E i n w o h n e r  u n d  i s t  d u r c h  
s e i n e  R ü h r i g k e i t  i n  I n d u s t r i e  u n d  H a n d e l  z u  
g r o f s e r  B l ü t e  g e l a n g t .  E i n  „ K urverein “  s o r g t  
f ü r  d i e  A n n e h m l i c h k e i t e n  d e r  G ä s t e ,  d i e  b e ­
s o n d e r s  i m  schönen H erbst  z a h l r e i c h  e i n ­
r ü c k e n ,  w e n n  d i e  L u f t r e i n h e i t  i h r e n  h ö c h s t e n  
G r a d  e r r e i c h t  h a t .
F ü r  R u h e -  u n d  S c h a t t e n p l ä t z e  i s t  a l l e n t ­
h a l b e n  g e s o r g t ,  s c h o n  n e b e n  d e r  r e f o r m .  
K i r c h e  e i n  s c h a t t i g e r  ~Kurgartenu a n g e l e g t .  
Spaziergänge  n a c h  Bodenw iesle ,  NüCslis- 
büchel, Buchenw äldle, H o lm art, Häusleberg.
N ur wenig höher als Kappel liegt 
10 Min. südöstlich , näher (4 Min.) der 
S tation  :
Ebnat, Luftkurort, 642 m ü. M.
G a s t h o f  z u r  K r o n e  ( H a r t m a n n ) ,  m i t  1 8  
g u t e n  Z i m m e r n ,  A u s s i c h t  a u f  d i e  G e b i r g e  
v o m  S p e e r  b i s  z u m  S ä n t i s ;  u n d  a u f  d e r  a n ­
d e r e n  S e i t e  a u f  d i e  T h u r  u n d  a u f  d i e  H ü g e l .  
P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n  -  B u r e a u  i m  H a u s e .  
S c h ö n e  h e l l e  K a b i n e t t e  f ü r  w arm e, u. kalte  
B äder.  G u t e  K ü c h e .  P e n s i o n  m i t  Z .  4 — 5  F r .  
D e p e n d a n c e  a u f  d e m  R o s e n h ü g e l  ( S o m m e r ­
w i r t s c h a f t ) .  O m n i b u s  a m  B a h n h o f .
G a s t l i o f  z u r  S o n n e  ( I n h e l d e r ) ,  e i n  d r e i g e ­
s c h o s s i g e r  B a u  m i t  d o p p e l t e m  O b e r g e s c h o f s ,  
1 0  g u t e n  G a s t z i m m e r n ,  A u s s i c h t  n a c h  d e m  
S p e e r  u n d  d e m  C h u r f i r s t e n  ( H a u p t f r o n t  n a c h  
S ü d w . ) ,  P e n s i o n  m i t  Z -  5 — 5 l / s  F r .  N e b e n a n  
k l e i n e  G a r t e n w i r t s c h a f t .  —  " ( D i e  K u r a n d e n  
h a b e n  f r e i e n  Z u t r i t t  z u  d e n  L e s e v e r e i n e n ) .  
A u c h  d i e s e s  D o r f  b l ü h t  d u r c h  d i e  r e g s t e  G e -  
w e r b s a m k e i t  u n d  b i l d e t  g l e i c h s a m  d e n  g l ä n ­
z e n d e n  i n d u s t r i e l l e n  S c h l u f s  v o n  K a p p e l  ;  d e n  
N a m e n  e r h i e l t  e s  v o n  d e r  T h a l  e b e n e .  D e r  K u r ­
v e r e i n  s o r g t  d a f ü r ,  d e n  a n m u t i g  g e l e g e n e n  
O r t  m i t  s e i n e r  g e s u n d e n  m i l d e n  L u f t  u n d
s e i n e n  n a h e n  p r ä c h t i g e n  B e r g a u s s i c h t e n  (  Tanz­
boden  1 1 4 5  m ;  Speer)  z u  e i n e m  m ö g l i c h s t  
h e i m e l i g e n  l ä n d l i c h e n  F a m i l i e n k u r o r t e  z u  g e ­
s t a l t e n .  D i e  z a h l r e i c h e n  l i e b l i c h e n  Spazier­
gänge:  d i e  Promenade  a m  1 .  U f e r  d e r  ( m i t  
3  e i s e r n e n  B r ü c k e n  ü b e r s p a n n t e n )  T h u r  z u m  
Erlenwäldchen ; d i e  s a n f t  a n s t e i g e n d e n  W e g e  
z u m  Buchenwüldchcn  i m  L e i ,  u n d  a u f  d e n  
NüCslibiichel  ( s i e h e  K a p p e l ) ;  d e r  Bosenbühlr 
u n d  s e i n e  s c h ö n  g e l e g e n e  S o m m e r w i r t s c h a f t ;  
d i e  g u t e  M i l c h  u n d  Molke, d a s  b e h a g l i c h e  
S c h l e n d e r l e b e n ,  d i e  B äder  ( e i n  M ä n n e r b a d  a n  
d e r  T h u r  u n d  e i n e  F r a u e n b a d a n s t a l t  m i t  
D o u c h e e l n r i c h t u n g e n  i m  G ü b e l ) ,  u n d  d i e  g e ­
s u n d e  e i n f a c h e  N a h r u n g  t r a g e n  d a z u  b e i ,  
d e i n  O r t  d e n  T y p u s  d e s  F r i e d e n s  u n d  d e r  
w o h l t h ä t i g e n ,  g e m ü t l i c h e n  u n d  f r e u n d l i c h e n  
E r h o l u n g s s t ä t t e  z u  g e b e n .  —  A u f  d e r  H ö h e  
d e s  S c h a f b ü c h e l s  s t e h t  e i n  W e t t e r s i g n a l ;  e s  
l i e i f s t ,  i m  H e r b s t  z e i g e  d i e  s c h w a r z  u n d  
w e i f s e  S c h e i b e  v o r h e r r s c h e n d  d a s  WeiCs a l s  
o b e r e n  T e i l .
V o n  E b n a t  f ü h r t  e i n  P o s t w a g e n  ü b e r  
( I 1 / *  S t d .  N e f s l a u  n a c h  ( l l / j  S t d . )  A l t  S t .  J o ­
h a n n .  D i e s e  S t r a f s e  e r r e i c h t  s c h o n  n a c b  
G  k m  K e u -S t.  Johann  ( G a s t h a u s  z .  Schäfle 
[ K a u f m a n n ]  e i n f a c h  u n d  g u t ) ,  m i t  e i n e m  e h e ­
m a l i g e n  B e n e d i k t i n e r k l o s t e r  ( j e t z t  A k t i e n ­
s t i c k e r e i ) .  H i e r  z w e i g t  n a c h  l i n k s  d i e  F a h r- 
straCse  ( ü b e r  Ennetbühl)  a b  z u m  :
R ie t lm i l , 853 m ii. M., m it alka­
lischer Schwefelquelle.
Bonte:  T o g g e n b u r g e r b a h n  b i s  E bna t
( s i e h e  o b e n ) .  P o s t w a g e n  n a c h  N eu St. Johann. 
V o n  d a  ( n a c h  V o r a u s b e s t e l l u n g  m i t  d e r  B a d ­
k u t s c h e )  o d e r  m i t  e i n e m  W ’ a g e n  a u s  d e m  
S c h ä f l e  i n  l a / <  S t d .  z u m  R i e t b a d  h i n a n .
D a s  K u r h a u s  ( S c h e r e r )  i s t  e i n  g r o f s e r  
z w e i t e i l i g e r  3  g e s c h o s s i g e r  B a u  i n  p r a c h t ­
v o l l e r  G e b i r g s g e g e n d ,  m i t  3 4  g u t e n  g e r ä u ­
m i g e n  G a s t z i m m e r n  ( G 0  B e t t e n )  m i t  d e r  H a u p t ­
f r o n t  n a c h  O s t e n ,  G  G e s e l l s c h a f t s z i m m e r n  
m i t  g r o f s e n  Veranden,  8  g e r ä u m i g e n  B ade­
kabinetten  m i t  2 0  W a n n e n  t e i l s  a u s  H o l z ,  
t e i l s  a u s  B l e c h ,  2  D a m p i b a d k a b i n e t t e n ,  
G  D a m p f b a d k ä s t e n .  D i e  V e r p f l e g u n g  i s t  e i n e  
s e h r  g u t e .  P e n s i o n  m i t  Z .  5 — 6 l / s  F r .  —  
F r i s c h e  Kuh- und Ziegenmilch, Molken  a u s  
d e r  1/2  S t d .  e n t f e r n t e n  S e n n e r e i .
Die erfrischende, leicht erregende, 
gegen W esten allein offene H öhenlage, 
die reine, müfsig ventilierte Bergluft, die 
Nähe des m alerischen, grofsartigen Säntis- 
gebirges. das nebenanliegende, auf drei 
Seiten von p ittoresken Bergen um schlos­
sene L au te rn th a l, die heim eligen, zahl­
reichen H ütten  und Heerden ringsum her, 
die nahen K alkberge, das waldige Ge­
hänge zur Seite , der frische Bach zu 
Fiifsen, die freundliche Ländlichkeit, die 
gute Leitung der K uranstalt, die gem üt­
liche E infachheit und Zwanglosigkeit, die
Gelfgenheit zu sehr schönen Exkursionen 
haben diesem Schwefelbade schon lange 
die Gunst der Kuranden zugewandt.
Geschichtliches. D i e  S c h w e f e l q u e l l e  R i e t -  
b a d  w a r  s c h o n  z u  A n f a n g  d e s  1 5 .  J a h r ­
h u n d e r t s  b e k a n n t ,  w u r d e  1 5 3 7  v o n  V a d i a n  
( J o a c h i m  v .  W a t t ,  A r z t ,  B ü r g e r m e i s t e r  u n d  
R e f o r m a t o r  i n  S t .  G a l l e n ) ,  1 5 5 3  v o m  N a t u r ­
f o r s c h e r  u n d  A r z t  C o n r a d  G e s s n e r ,  1 G 7 7  v o n  
e i n e m  U n g e n a n n t e n  i g e d r u e k t  i m  K l o s t e r  d e s  
f ü r s t l i c h e n  G o t t e s h a u s e s  S t .  G a l l e n ,  v i e r t e r  
A b d r u c k  1 7 3 4 )  u n d  1 8 4 9  v o m  B a d w i r t  G i e z e n -  
d a n n e r  b e s c h r i e b e n .  1 8 0 2  w u r d e n  d i e  G e ­
b ä u l i c h k e i t e n  v e r g r ö i s e r t ,  1 8 6 3  d i e  Q u e l l e  
q u a n t i t a t i v  a n a l y s i e r t ,  1 8 6 6  e i n e  g u t e  S t r a f s e  
z u m  B a d e  e r r i c h t e t ,  1 8 7 7  n e u e  V e r g r ö f s e -  
r u n g e n  h i n z u g e f ü g t .  D i e  B a d e s c h r i f t  v o n  
1 6 7 7  z a h l t  3  H e i l q u e l l e n  a u f  w e l c h e  u n t e r  
d e m  h o h e n  S t e c k b e r g  ( 1 2 0  K l a f t e r  o b e r h a l b  
d e s  B a d e s )  e n t s p r i n g e n ,  i n  e i n e n  S a m m l e r  
z u s a m m e n f l i e f s e n  u n d  d u r c h  R ö h r e n  i n  d i e  
B a d e z i m m e r  g e l a n g e n ,  n e n n t  d a s  B a d  e i n e  
l u s t i g e  m i t  v i e l e n  g a n z  b e q u e m e n  Z i m m e r n  
v e r s e h e n e  B e h a u s u n g  m i t  s c h ö n e n ,  w o h l  
r e p a r i e r t e n  B a d h ü t t e n ;  s c h o n  d a m a l s  w a r  
d e r  „ h o l d s e l i g e  u n d  l i e b r e i c h e “  B a d w i r t  e i n  
S c h e r e r ,  u n d  d i e  b a d e n d e n  E h r e n g ä s t e  k o n n t e n  
a l l e i n  o d e r  a n  o f f e n e r  T a f e l  u m  e i n e  „ l e i d e n -  
l i c h e  U h r t e n “  g u t e  S p e i s e n  e r h a l t e n .  D i e  
S c h w e f e l q u e l l e  d i e n t e  g e g e n  N e r v e n l e i d e n ,  
z i t t e r n d e  k o n t r a k t e  u n d  e r s t a r r t e  G l i e d e r ,  
L u n g e n s c h w i n d s u c h t ,  E n g b r ü s t i g k e i t ,  M a g e n -  
l e i d e n ,  G e l b s u c h t  u n d  N i e r e n s t e i n e ,  s o w i e  
a u c h  g e g e n  H a u t k r a n k h e i t e n  ( e s  w e r d e n  1 4  
F ä l l e  a u f g e z ä h l t ) .  D i e  i m  S p e i s e s a a l  a u f ­
g e h ä n g t e  B a d e t a f e l  v o n  1 7 9 3  v e r l a n g t  z u r  
U n t e r s t ü t z u n g  d e r  K u r  r e s  s o l l  w e d e r  T r a u r i g ­
k e i t  n o c h  Z o r n  k e i n  S t a t t  h a b e n ,  s o n d e r n  
m a n  s o l l  l u s t i g ,  f r ö h l i c h  u n d  g u t e r  D i n g e  
s e i n ,  a u c h  i n  d e m  B a d  m i t  g u t e n  G e s p r ä c h e n  
u .  S i n g e n  u n d  a u f s e r  d e m  B a d  m i t  S p a z i e r e n ­
g e h e n  u n d  a n d e r e n  K u r z w e i l e n  s i c h  a u f ­
m u n t e r n . “  —  D i e  A n a l y s e  d e r  Q u e l l e  ( 1 8 6 3 )  
D r. R a d lers ,  e h e m a l i g e n  A s s i s t e n t e n  a m  
c h e m i s c h e n  L a b o r a t o r i u m  d e s  e i d g e n .  P o l y ­
t e c h n i k u m s ,  e r g a b  i n  1 0  1  2 , 8 4 9 7 5  f e s t e  B e ­
s t a n d t e i l e :
K o h l e n s a u r e r  K a l k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 , 0 2 5
K o h l e n s ä u r e  M a g n e s i a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 7 0 3
K o h l e n s a u r e s  N a t r o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 6 0 0
K o h l e n s a u r e s  E i s e n o x y d u l  . . . .  0 , 0 0 2 9
S c h w e f e l s a u r e s  K a l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 2 8 5
S c h w e f e l s a u r e s  N a t r o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 1 9 0 2
C h l o m a t r i u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 1 5 2 1
K i e s e l s ä u r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 , 1 0 0 0
O r g a n i s c h e  S u b s t a n z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 4 8 4
F r e i e  u n d  h a l b f r e i e  K o h l e n s ä u r e  .  1 , 2 2 5 7
S c h w e fe lw a sse rs to ff . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 0 8 7
d .  h .  d e m  V o l u m e n  n a c h  e n t h a l t e n  1 0 0 0 c c m  
W a s s e r  b e i  0 °  C .  u n d  7 6 0  m m  L u f t d r u c k :  
Schwefelwasserstoff  5 , 6 2 1 9 4 ;  freie Kohlen­
säure  5 , 3 0 8 4  c c m .  —  D i e  T e m p e r a t u r  v o n  
7 , 5 «  C .  i s t  k o n s t a n t ,  e b e n s o  d i e  W ' a s s e i m e n g e .
Das W asser eignet sich sow ohl zur 
T rinkkur  als zur Badekur. Es w ird 
hauptsächlich angew andt gegen katarrha­
lische A f f  ektionen der V erdauungsorgane, 
A tm ungsorgane und Harnwerkzeuge, N eu­
rosen, Gesichtsschmerz, halbseitigen Kopf­
schm erz, hysterische Magenleiden, K räm ­
pfe, Hypochondrie, Skropheln m it chro­
nischen D rüsenanschw ellungen, H au taus­
schlägen, Abszessen, chronischer Augen­
entzündung, rheumatischen  Leiden, Ge­
lenksteifigkeit (nach Rheum atism en), F u ­
runkeln  (vorzüglich), Ekzemen. —
V o n  N eu  St. Johann  f ü h r t  d i e  P o s t -  
s t r a f s e  ü b e r  N esslau  ( v o n  h i e r  w i r d  d e r  a u s ­
s i c h t s b e r ü h m t e  Speer  e r s t i e g e n )  u n d  S t e i n  
n a c h  ( s i e h e  o b e n )  A lt St. Johann  8 7 0  m  ü .  M . ,  
e i n s t  a u c h  m i t  B e n e d i k t i n e r a b t e i .  XU S t d .  
w e i t e r  a n  d e r  F a h r s t r a f s e  n a c h  W ' i l d h a u s  
l i e g t  a m  E n d e  d e r  T h a l m u l d e  b e i  d e r  A n ­
s t e i g u n g
D o r f  r n t e r w J i K N c r ,  e i n e  b e l i e b t e  S o m ­
m e r f r i s c h e  f ü r  B e r g s t e i g e r  ( b e q u e m s t e r  W e g  
a u f  d e n  S ä n t l s ) .  D i e  L v ftkn ra n sta li zum  
Sternen  ( L o o s e r ) ,  9 1 5  m ü . M . , h a t l 5 g u t e L o g i e r -  
z i m m e r  ( m i t  H a u p t f r o n t  n a c h  S ü d e n ) ,  f r e u n d ­
l i c h e n  S p e i s e s a a l ,  a n s t o f s e n d e s  L e s e z i m m e r ,  
K e g e l b a h n ,  S a l o n s c h i e f s s t a n d ,  g e s c h l o s s e n e s  
G a r t e n h a u s ;  G a r t e n .  I m  N e b e n g e b ä u d e  2  Bade­
zim m er  m i t  j e  2  h ö l z e r n e n  W a r n t e n .  FluCs- 
bäder  i n  d e r  T h u r .  Milch  u n d  Molken  v o n  
e i g e n e n  K ü h e n .  T r e f f l i c h e s  Quelhcasser  ( a u c h  
t r e f f l i c h e  F o r e l l e n ) .  I n  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  
k ö s t l i c h e r  B u c h e n -  u n d  Tannerncald  m i t  
R u h e p l ä t z e n ;  7  M i n .  r o m a n t i s c h e  S c h l u c h t  d e s  
Kum merlitobeis  m i t  W a s s e r f a l l  d e r  T h u r .  
1 / 2  S t d .  Alpseen  a u f  d e n  B e r g r ü c k e n  Schwende 
u n d  Gräppelen  ( h i e r  e i n  K a h n ) .  —  D a s  P a n o ­
r a m a  v o m  H a u s e  a u s  b i l d e n :  M ü t e l i b e r g ,  
S t e d t e n b e r g ,  S ä n t i s ,  S c h a f b e r g  u n d  A l t e r  
M a n n .  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  4  — 5  F r . ;  B ä d e r  
6 0 — 8 0  C t s .  —  K u ra rzt:  D r .  A r q u i n t .  ( I m  
D o r f  e l e g a n t e  P r i v a t w o h n u n g e n  f ü r  K u r g ä s t e . >  
D e r  S t e r n  i s t  P o s t s t a t i o n  z w i s c h e n  E b n a t  u n d  
B u c h s  u n d  b e l i e b t e  S ä n t i s s t a t i o n .
I n  e i n e r  k l e i n e n  S t u n d e  f ü h l t  d i e  F a h r ­
s t r a f s e  ( Postwagen  n a c h  Buchs)  n a c h
WiI<lliuuK, 1 1 0 4  m ,  a m  F u f s e  d e s  S c h a l -  
b e r g s  u n d  d e s  S ä n t i s .  D i e  L uft- u n d  Molken­
kuransta lt zu m  H irschen  ( W a l t )  m i t  s e h r  
f r e u n d l i c h e m  I n n e r n ,  h a t  1 8  g u t e  L o g i e r ­
z i m m e r  u n d  r i c h t e t  d i e  H a u p t f r o n t e n  n a c h  
S ü d e n  u n d  O s t e n  d e n  B e r g e n  z u  ;  a u f  d e m  B a l ­
k o n  g e n i e f s t  m a n  d i e  h e r r l i c h s t e  S c h a u  a u f  d i e  
C h u r f i r s t e n  u n d  d e n  S p e e r ,  a u f  d e n  S i c h e l ­
k a m m ,  M a r g e l k o p f  u n d  F a u l f i r s t ,  i m  O s t e n  
a u f  d i e  V o r a r l b e r g k e t t e  b i s  z u r  S c e s a p l a n a  
i n  B ü n d e n .  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  5  b i s  6  F r .  
W a n n e n b ä d e r .  D i e  frische reine L u ft  d i e s e s  
a u s s i c h t s r e i c h e n  B e r g d o r f s ,  d i e  gute Milch, 
d e r  t r e f f l i c h e  G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e r  E i n ­
w o h n e r  ( h o h e s  A l t e r  h ä u f i g ,  L u n g e n s c h w i n d ­
s u c h t  ä u f s e r s t  s e l t e n ) ,  d i e  r e i c h e n  W aldungen  
u m h e r ,  d i e  p r ä c h t i g e n ,  ü p p i g e n  M atten ,  d i e  
k ü h l e  T e m p e r a t u r ,  a u c h  i m  H o c h s o m m e r  
d u r c h  f r i s c h e  L u f t s t r ö m e  e r n i e d r i g t ,  d e r  
m e i s t  s e h r  s c h ö n e  w a r m e  S p ä t h e r b s t ,  h a b e n
d i e s e m  O r t ,  d e r  z u d e m  f ü r  d i e  S ä n t l s b e -  
s t e i g u n g  b e n u t z t  w i r d  ( u n d  1 0  M i n .  v o m  
D o r f  n o c h  d a s  a l t e  G e b u r t s -  u n d  W o h n h a u s  
d e s  E e f o r m a t o r s  Z w i n g l i  b e s i t z t ) ,  d i e  s t e t s  
s t e i g e n d e  G u n s t  d e r  E r h o l u n g s b e d ü r f t i g e n  
z u g e w a n d t .
V o n  W ildhaus  f ü h r t  d e r  Postwagen  ( v o n  
E b n a t  b i s  A l t  8 t .  J o h a n n  2 * / o  S t d .  ( 2  F r .  f > 0  
C t s . ) .  v o n  A l t  S t .  J o h a n n  n a c h  B u c h s  2 l / a  S t d .  
< 2  F r .  6 0  C t s . ) ,  n a c h  Station Buchs,  a n  d e r  
B a h n  R o h r s c h a c h - C h u r .  V o n  S t a t i o n  B u c h s  
f a h r t  d i e  B ahn  l n  5 0  M i n .  n a c h  I t n y r a z .
Ragaz-Pfiifers (Quellenhof 521 in 
ü . M.; B ad Pfäfers, 685 m ü. M.), m it 
'indifferenter Therme. Saison in llagax 
1. Mai bis Ende O ktober; in Pfäfers Ende 
Mai bis Ende Septem ber.
B outen:  V o m  Bodensee, S tat. Borschach, 
B a h n  i n  2 l / 2  S t d .  ( 7 2  k m )  n a c h  R a g a z .  V o m  
Ziirchersee} S t a t .  Zürich,  B a h n  ü b e r  R a p p e r s -  
w y l  i n  4  S t d .  ( 1 0 0  k m )  n a c h  R a g a z .  V o n  
Schaffhausen  0  S t d . ,  v o n  Basel  7 l / 2  S t d .
U a s t l i n i ' c  u m l  P e n s i o n e n  i n  I t u g a z .
W egweiser:  D e r  B a h n h o f  i s t  v o m  M i t t e l ­
p u n k t  ( T r i n k h a l l e  d e s  D o r f b a d e s )  1 0  M i n .  
e n t f e r n t .  Hotel-Omnibus  n e h m e n  d i e  K u r ­
g ä s t e  b e i  j e d e m  Z u g e  i n  E m p f a n g .  D e r  
g r o f s e n ,  m i t  P l a t a n e n  b e s e t z t e n ,  s ü d w e s t ­
l i c h  z i e h e n d e n  B a h n h o f s t r a f s e  e n t l a n g  folgen  
sich  ( d i e  H ä u s e r  m e i s t  v o n  G ä r t e n  u m g e b e n )  
vom B ahnho f aus:  R e c h t s  Hotel - Pension 
Bosengarten,  1 .  R e i n v i l l a ,  n a c h  5  M i n .  r e c h t s  
Hotel - Pension Fröhlich ,  d a n n  r e c h t s  d e r  
K irchhof  ( g l e i c h  b e i m  E i n t r i t t  r e c h t s  d a s  
D e n k m a l  S c h e l l i n g s ) ,  1 .  V e l t l i n e r h a l l e ,  r .  
H otel N ational, Hotel Neuhof, Maison B is lin ;  
Ochsen, Sonne; Home Villa,  1 .  Hotel Schwei­
zerhof,  1 .  B a d -  u n d  T r i n k h a l l e  d e s  D o r f b a d s  ;  
r e c h t s  Post  u n d  H aus des Postcerwalters \ 
Locher.  L .  Hotel Tam ina,  r .  Maison Hager, 
Hotel-Pension L a ttm a n n ; Scheifie;  h i e r a u f  
l i n k s  Hotel-Pension Freieck; Apotheke;  r .  
M aison Bonderer, Hotel-Pension K ra ft, Hotel 
K rone , M aison B ü re r ,  1 .  Villa F lora ;  r .  
Bellevue,  1 .  Telegraph.  —  T a m i n a b r ü c k e  m i t  
P r a c h t b l i c k  a u f  d i e  S c h l u c h t  u n d  d i e  T a m i n a .  
E n d l i c h  d e r  H of Bagaz  ( M ü h l e b a d ,  H e l e n a ­
b a d )  u n d  d e r  s c h ö n e  Quellenhof.  ( D a h i n t e r  
d e r  K u r s a a l ,  r e c h t s  d a s  S c h w i m m b a d ) .  —  D a s  
P f ä f e r s e r  T h e r m a l w a s s e r  w i r d  a n  kein Hotel 
oder P ricathaus abgegeben.  D i e  K u r g ä s t e  
v o n  Q u e l l e n h o f  u n d  H o f  R a g a z  e r h a l t e n  i n  
den  dortigen B adehäusern,  d i e  K u r a n d e n  i n  
d e n  ü b r i g e n  H o t e l s  u n d  P e n s i o n e n  i m  sogen. 
D orf bad  d i e  B ä d e r .  D o c h  h a b e n  m e h r e r e  
H o t e l s  u n d  P e n s i o n e n  B a d e k a b i n e t t e  f ü r  k a l t e  
u n d  w a r m e  B ä d e r  m i t  g e w ö h n l i c h e m  Q u e l l ­
w a s s e r .
1. H a u p t  liol«*Im :
K u r a n s t a l t  Q u e l l e n h o f  ( G e r a n t  K i n b e r g e r ) ,  
o i n e  d e r  b e r ü h m t e s t e n  M u s t e r a n s t a l t e n  d e r  
S c h w e i z ,  e i n  s e h r  e l e g a n t e r  u n d  k o m f o r ­
t a b l e r ,  1 8 6 9  e r ö f f n e t e r  B a u  b e i  d e m  n o r d ö s t -  ; 
l i e h e n ,  l a u b h o l z b e k l e i d e t e n  B e r g h a n g  a m  r .  
T a m i n a u f e r .  E r  n i m m t  m i t  d e m  r e c h t w i n k l i g  1
m i t  i h m  v e r b u n d e n e n  H o f  R a g a z  e i n  freies, 
besonderes,  d e r  S o n n e  z u  j e d e r  T a g e s z e i t  z u ­
g ä n g l i c h e s  G e b i e t  e i n ,  u n d  i s t  v o n  G ä r t e n  
u n d  s c h a t t i g e m  P a r k  ( P l a t a n e n ,  N u f s b ä u m e u ,  
K a s t a n i e n b ä u m e n )  u m g e b e n ,  h a t  z w e i  L i c h t ­
h ö f e ,  1 4 3  e l e g a n t e  g e r ä u m i g e  Z i m m e r ;  P l a t z ­
f r o n t  n a c h  W e s t e n ,  F r o n t  a u f  d e n  K u r s a a l  
n a c h  O s t e n ;  A l t a n e ;  T e r r a s s e n  ;  s c h ö n e  
P r i v a t s a l o n s  m i t  B a i k o n e n .  B r e i t e s ,  l u f t i g e s  
T r e p p e n h a u s ,  w e i t e  g r o f s e  K o r r i d o r e ,  g e ­
r ä u m i g e  V o r p l ä t z e .  I m  P a r t e r r e  j e n s e l t  d e s  
H a u p t e i n g a n g e s  g r o f s e s  V e s t i b ü l ,  1 9  L o g i e r ­
z i m m e r ,  g r o f s e r  S a l o n ,  e l e g a n t e r  D a m e n ­
s a l o n  m i t  S c h a u  a u f  d e n  K u r s a a l ,  R a u c h s a a l .  
D i e n e r s c h a f t s s a a l ,  K a f f e e k ü c h e ,  E i n g a n g  z u m  
g r o f s e n  S p e i s e s a a l ,  6  V e r a n d e n ;  i m  1 .  S t o c k  
3 6  L o g i e r z . ,  3  S a l o n s ,  1 2  B a l k o n e ,  L i n g e r i e ,  
K o r r i d o r  n a c h  d e n  B ä d e r n  u n d  d e r  k a t h o l .  
H a u s k a p e l l e ;  i m  2 .  S t o c k  4 5  L o g i e r z i m m e r ,  
2  S a l o n s ,  1 6  B a l k o n e ;  i m  3 .  S t o c k  4 3  L o g i e r ­
z i m m e r ,  2  g r o f s e  S a l o n s .  D e n  S p e i s e s a a l  
f ü r  3 0 0  P e r s o n e n  s c h m ü c k t  e i n e  k u n s t r e i c h  
g e s c h n i t z t e  u n d  g e w ö l b t e  H o l z d e c k e .  Ü b e r a l l  
c l e k t r .  K l i n g e l  u n d  i n  j e d e m  S t o c k  e i n e  
e l e k t r .  U h r .  W a s s e r l e i t u n g  d u r c h  a l l e  4  G e -  
G e s c h o s s e ,  i n  j e d e m  e i n  B r u n n e n  ( f ü r  d a s  Z i m ­
m e r m ä d c h e n ) ,  u .  8  W a s s e r k l o s c t s .  F a m i l i e n ­
a p p a r t e m e n t s .  U n t e n  d i e  p r ä c h t i g e n  K ü c h e n ,  
d i e  P a t i s s e r i e ,  C h o k o l a d e n -  u n d  K a f f e e k ü c h e ,  
R o s t e ,  E l s s c h r ä n k o  ( f ü r  F i s c h e ,  G e f l ü g e l  u n d  
F l e i s c h s t ü c k e ) ,  3  E i s k e l l e r ,  W a s c h k ü c h e ,  
m e h r e r e  Z i m m e r  f ü r  V o r r ä t h e ,  L i n g e r i e  u .  a .  
Z w e i  b e s o n d e r e  S e r v i c e t r e p p e n .  A l l e s  b e ­
q u e m ,  n i c h t  l u x u r i ö s ,  a b e r  s e h r  k o m f o r t a b e l  
u n d  p r a k t i s c h .  L a n g e r ,  b r e i t e r ,  g e d e c k t e r  
u n d  m i t  T e p p i c h e n  b e l e g t e r  K o r r i d o r  z u m  
N e u b a d  ( s i e h e  u n t e n ) .  I m  1 .  S t o c k  s c h ö n e  
k a t h o l i s c h e  H a u s k a p o l l e ,  i n  w e l c h e r  j e d e n  
M o r g e n  M e s s e  g e l e s e n  w i r d .  E i g e n e r  G e ­
m ü s e g a r t e n  f ü r  a l l e  G e m ü s e  d e r  K u r h a u s ­
t a f e l .  Gutes Quellwasser  a u s  e i n e r  V a  S t d .  
e n t f e r n t e n ,  w e l c h e n  Q u e l l e ) .  F r ü h s t ü c k  l l/n 
F r . ,  T a b l e  d ' h o t e  1 2  U h r  4  F r . ,  2  U h r  5  F r . .  
6  U h r  6  F r .  ( D i n e r  d e  G a l a )  ;  n u r  g e s c h l o s s e n e  
W e i n e  ( d o c h  g u t e  v o n  3 — 4  F r .  d i e  g r o f s e  
F l a s c h e ) .  Pensioil m it Z im m er  i m  M a i ,  J u n i ,  
S e p t b r . ,  O k t b r .  1 0  —  1 3  F r . ;  J u l i  u n d  A u g u s t  
1 2  —  1 6  F r .  E i n z e l p r e i s e :  A p p a r t e m e n t s  m i t  
5  B e t t e n  u .  b e s o n d e r e m  S a l o n  4 0  F r .  P a r t e r r e ­
z i m m e r  5  F r . ,  Z i m m e r  i m  1 .  S t o c k  5  —  6  F r . ,  
i m  2 .  S t o c k  4 — 5  F r . ,  i m  3 .  S t o c k  3 — 4  F r .  
I m  4 .  G c s e h o f s  D i e n e r s c h a f t s z i m m e r .  G a s ­
b e l e u c h t u n g  u n d  e i g e n e  G a s f a b r i k .
I m  K u r s a a l  ( D i r e k t o r  D i e r e n b a c h ) ,  d e r  
v o n  s c h a t t i g e n  A n l a g e n  u m g e b e n  i s t ,  s e i n e  
S ü d  f r o n t  d e r  B a d -  u n d  T r i n k h a l l e  ( N e u b a d  
u n d  S c h w i m m b a d ) ,  s e i n e  W e s t f r o n t  d e m  
Q u e l l e n h o f  z u w e n d e t ,  e i n  r e i c h  m i t  Z e i t u n g e n  
u n d  L e k t ü r e  a u s g e s t a t t e t e s  L e s e z i m m e r  ( a u c h  
e i n e  B u c h h a n d l u n g  u n d  L e i h b i b l i o t h e k  ) .  
R e u n i o n s s a a l ,  T a n z s a a l ,  C a f e  ( d e r  g e w ö h n l i c h  
a u f  d e r  T e r r a s s e  g e t r u n k e n  w i r d ) ,  B i l l a r d s .  
V o n  d e r  T e r r a s s e  P r a c h t b l i c k  a u f  d e n  F a l k e n .  
I m  K urgarten  s i n d  S p r i n g b r u n n e n ,  S p i e l ­
p l ä t z e ,  s c h a t t i g e  S p a z i e r g ä n g e ,  i n  d e n  A n ­
l a g e n  A r k a d e n ,  S c h a u l ä d e n ;  d e r  K a f f e e ­
t e r r a s s e  g e g e n ü b e r  i s t  d i e  M u s i k k a p e l l e .  ( D i e  
K urm usik  s p i e l t  i m  K urgarten  a n  W o c h e n ­
t a g e n  m o r g e n s  v o n  7 — 8 ,  n a c h m i t t a g s  2 — 3 ,  1 
a b e n d s  5 — 6  u n d  8 l / a — 9 l / a  U h r ,  S o n n t a g s  v o n  
2 — 3 l / o  U h r ,  5 — 6 V 2  U h r ;  " i n  d e r  Badhalle im  \ 
Dorfe  M o n t a g .  M i t t w o c h ,  F r e i t a g  m o r g e n s ;  
7 — 8  U h r ) .  D e r  K u rg a r ten  i s t  b i s  a u f  e i n e n  ; 
k l e i n e r e n ,  d e n  G ä s t e n  d e s  Q u e l l e n h o f e s  a l l e i n  
r e s e r v i e r t e n  T e i l  A llen  zugänglich.  I m  
Q u e l l e n h o f  w i r d  frische Milch  v o n  d e r  e i g e n e n  
S e n n e r e i  ( 3 5  K ü h e )  m o r g e n s  ö b ' o — 7 ,  a b e n d s  ;
5 — 6 V 2  U h r  d a r g e r e i c h t .  D r e i  D e c i l i t e r  2 5  C t s .  |  
Z i e g e n m o l k e n  6 — 7  U h r  m o r g e n s .  H i n t e r  |  
d e m  S c h w i m m b a d  C h a l e t  D é p e n d a n c e  H e r ­
m i t a g e  i m  P a r k ,  e i n  r e i z e n d e r  v o n  W a l d  u n d  | 
S t r ä u c h e r n  u m g e b e n e r  B a u  m i t  G a l l e r t e n ,  I 
8  B a i k o n e n .  4  S a l o n s ,  2 3  e l e g a n t e  L o g i e r -  I 
z i m m c r .  D e p e n d a n c e  S o l i t u d e ,  d e n  R ü c k e n  |  
d e m  W a l d e  z u k e h r e n d ,  v o r n  v o n  B ä u m e n !  
u m g e b e n ,  m i t  4  g r o f s e n  B a i k o n e n ,  4  S a l o n s ,  ! 
2 8  n i e d l i c h e n  L o g i e r z i m m e r n .  T e i c h  m i t  
B r ü c k e .  M i t  d e m  S ü d t i ü g e l  d e s  Q u e l l e n -  j 
h o f e s  s t e h t  d u r c h  d e n  A n b a u  d e s .  H e l e n a -  j  
b a d e s  ( s i e h e  u n t e n )  i n  V e r b i n d u n g  d e r  :
H o l *  I t a e a z  ( f r ü h e r  S t a a t s d o m ä n e ,  „ d a s  
M u t t e r h a u s 14 d e s  K u r o r t s  I t a g a z ,  s i e h e  G e ­
s c h i c h t l i c h e s ) ,  1 7 7 4  a l s  S t a t t h a l t e r e i  d e s  K l o -  ! 
s t e r s  m a s s i v  e r b a u t ,  s p ä t e r  u n d  b e s o n d e r s  
1 8 7 6  b e d e u t e n d  v e r g r ö f s e v t ,  b e s t e h t  a u s  6  , 
B a u t e n ,  d e m  H auptlio telm i t  d e n  4  z u s a m m e n -  j 
h ä n g e n d e n  A b t e i l u n g e n :  „ A l t e r  H o f ,  H e l e n a -  ! 
b a d ,  M ü h l e b a d ,  M ü h l e b a d c h a l e t , "  z u s a m m e n  ! 
m i t  2 2 0 ,  z u m  T e i l  h e i z b a r e n  s c h ö n e n ,  Z i m m e r n  
( 3 2 0 B e t t e n ) ;  d e n  b e i d e n  C h a l e t s  :  Villa Sim on \ 
u n d  Villa Gagarin, m i t  1 8  e l e g a n t e n  Z i m m e r n  | 
( 2 5  B e t t e n )  u n d  s c h ö n e n  P r i v a t s a l o n s .  D a s  
H a u p t h a u s  e r h i e l t  e i n e n  n e u e n ,  s e h r  g r o f s e n ,  j 
o r i g i n e l l e n ,  b e q u e m e n  S p e i s e s a a l ,  h a t  e i n e n  ! 
s c h ö n e n  D a m e n s a l o n .  K a f f e e -  u .  B i l l a r d s a l o n ,  I 
K o n v e r s a t i o n s s a a l  u n d  e i n e  g r o f s e  s c h a t t i g e  I 
o f f e n e  B a l k o n g a l l e r i e ,  d i e  a b e n d s  a l s  G e s e l l ­
s c h a f t s s a a l  b e n u t z t  w i r d .  D e r  H o f R a g a z  i s t  
m e i s t  v o n  l ä n g e r  w e i l e n d e n  K u r g ä s t e n  b e ­
s e t z t  u n d  i n  j e d e r  B e z i e h u n g  m usterha ft g e ­
f ü h r t  ( G é r a n t  G i g e r ) .  Pension  ( 3  M a h l z e i t e n )  
m i t  Z i m m e r  i m  P a r t e r r e  9 — 1 4  F r . ;  1 .  S t o c k  
1 2 - 1 4  F r . ,  2 .  S t o c k  8 - 1 3  F r . ,  3 .  S t o c k  7  b i s  
1 0  F r . ,  S a l o n  5 — 1 5  F r .  I n  d e r  F r ü h -  u n d  
S p ä t s a i s o n  b i l l i g e r e  P r e i s e ;  f ü r  g r ö f s e r e  F a ­
m i l i e n  u n d  K i n d e r  E x t r a a r r a n g e m e n t s .  ( I m  
H a u s e  e i n e  E i n n a h m e -  u .  G e p ä c k s e x p e d i t i o n  
d e r  V e r e i n i g t e n  S c h w e i z e r b a h n e n ) .  D i e  B a d e ­
g e b ä u d e  a n  b e i d e n  F l ü g e l n  d e s  H o t e l s ,  ö s t ­
l i c h  d a s  Helenenbad, w e s t l i c h  d a s  M ühlenbad  
( s i e h e  u n t e n ) ,  s i n d  d u r c h  g e d e c k t e  G a l l e r t e n  
m i t  d e m  H o t e l  v e r b u n d e n .  I m  M ittelbau  
l i n k s  i s t  d a s  Z e n t r a l b u r e a u  f ü r  A b g a b e  d e r  
K u r g a r t e n -  u n d  Badebillets  ( N e u b a d  2 ^ 2  F r . ,  
H e l e n a -  u n d  M ü h l e n b a d  2  F r . ,  S c h w i m m b a d  
m o r g e n s  2  F r . ,  n a c h m i t t a g s  1  F r . ,  D o r f b a d  
2  F r . ) .  D a n e b e n  l i n k s  d i e  e v a n g e l i s c h e  K i r c h e .
—  Z u m  H o f  R a g a z  g e h ö r t  e i n  s c h ö n e r  P r i v a t ­
g a r t e n  g e g e n  d e n  B e r g  h i n ,  m i t  T h e r m e n ­
b r u n n e n  u n d  z w e i  L a w n - T c n n i s - P l ä t z e n .  D e r  
K u r g a r t e n  s t e h t  i n  o f f e n e r  V e r b i n d u n g  m i t  
d i e s e n  A n l a g e n .  Z w i s c h e n  b e i d e n  z i e h t  s i c h  
d i e  W a n d e l h a l l e  d e s  Q u e l l e n h o f e s  m i t  i h r e n  
S c h a u l ä d e n  h i n .  —  I m  H o f  R a g a z  w i r d  a b e n d s  
T a b l e  d ' h o t e  S o u p e r  o d e r  à  l a  c a r t e  g e s p e i s t ,  
u n d  d i e  t r e f f l i c h e  K ü c h e  z i e h t  d a n n  a u c h
K u r a n d e n  a u s  P r i v a t w o h n u n g e n  u n d  a n d e r e n  
H o t e l s  h i e h e r .
H o t e l  T a i i i l n a  ( V e i t h ) ,  e i n  v o r n e h m e r  
B a u ,  m i t  d e r  g r o f s e n  B a d -  u n d  T r i n k h a l l e  
d e s  D o r f s  d u r c h  b e s o n d e r e  T r e p p e  u n d  T h ü r e  
v e r b u n d e n ,  7 2  s c h ö n e n ,  a u s s i c h t s r e i c h e n
F r e m d e n z i m m e r n  u n d  e l e g a n t e n  S a l o n s ,  v i e l e  
d a v o n  h e i z b a r ,  m e h r e r e  m i t  g e s c h l o s s e n e n  
u n d  o f f e n e n  B a i k o n e n ;  h ü b s c h e r  S p e i s e s a a l  
u n d  K o n v e r s a t i o n s s a a l ,  L e s e z i m m e r ,  R a u c h ­
z i m m e r  u n d  B i l l a r d ;  g r o f s e  V e r a n d a  n a c h  
d e r  H a u p t s t r a f s e ;  s c h a t t i g e r  g e r ä u m i g e r  G a r ­
t e n  h i n t e r  d e m  H a u s e  m i t  S p i e l p l ä t z e n .  P e n ­
s i o n  m i t  Z i m m e r  i n  d e r  H a u p t s a i s o n  8  b i s  
1 0  F r .  D i e  L e i t u n g  i s t  e i n e  b e w ä h r t  v o r ­
z ü g l i c h e .
H o t e l - P e n s i o n  S c h w c i z c r k o f  ( J a e k l e ) ,  S u i s s  
H o t e l ,  g r o f s e r  3 g e s c h o s s i g e r  B a u  m i t  j e  1 5  
F e n s t e r n  F r o n t  ( s c h ö n e  G e b i r g s a u s s i c h t ) ,  f r e i ­
s t e h e n d  i n  d e r  N ä h e  d e s  D o r f b a d e s ,  m i t  6 0  
w o h l e i n g e r i c h t e t e n  s c h ö n e n  Z i m m e r n  ( 8 5  B e t ­
t e n ) ,  s c h ö n e m  S p e i s e s a a l  m i t  A u s g a n g  a u f  
G a r t e n  u n d  T e r r a s s e ,  L e s e s a l o n  u n d  R a u c h ­
z i m m e r ,  B i l l a r d ,  C a f é  -  R e s t a u r a n t ;  W a s s e r ­
l e i t u n g  u n d  S p ü l k l o s e t s ,  s c h ö n e m ,  s c h a t t i g e m  
G a r t e n .  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  7  —  9  F r .  ( D i n e r  
f ü r  F r e m d e  [ T a b l e  d ’ h o t e ]  3 l / 2  F r .  o h n e  W e i n ) .  
S e h r  b e l i e b t .  D a z u  g e h ö r t  Villa J u lia ,  f r e i  
i m  G a r t e n  g e l e g e n ,  g a n z  n a h e  d e r  B a d -  u n d  
T r i n k h a l l e ,  m i t  2 4  e l e g a n t e n  F r e m d e n z i m ­
m e r n  ( 3 6  B e t t e n ) ,  f a s t  s ä m t l i c h  m i t  B a l k o n  
u n d  p r ä c h t i g e r  F e r n s i c h t ,  Badekabinet f ü r  
w a r m e s  u n d  k a l t e s  B a d ,  a u c h  Douche ( m i t  
g e w ö h n l i c h e m  Q u e l l w a s s e r ) ,  W a s s e r l e i t u n g  u .  
K l o s e t s ;  d i e  V i l l a  e i g n e t  s i c h  b e s o n d e r s  f ü r  
F a m i l i e n  u n d  K u r a n d e n ,  w e l c h e  d i e  n a h e n  
B ä d e r  b r a u c h e n  w o l l e n .
H o t e l  K r o n e  ( K u o n i )  m i t  d r e i  s c h ö n e n  D e ­
p e n d a n c e n ,  a u f  d e n  S e l t e n  f r e i s t e h e n d  m i t  
v o l l e r  A u s s i c h t ,  z u s a m m e n  m i t  5 5  k o m f o r ­
t a b l e n  L o g i e r z i m m e r n  u n d  S a l o n s ,  d i e  G e ­
s e l l s c h a f t s s ä l e  i m  H a u p t h a u s e .  S c h a t t i g e r  
G a r t e n .  B e i m  g e b i l d e t e n  M i t t e l s t a n d  s e h r  
b e l i e b t ;  K ü c h e  u n d  K e l l e r  l ä n g s t  a l s  v o r z ü g ­
l i c h  b e k a n n t .  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  7 — 8  F r . ;  
s e h r  b e l i e b t .  G e g e n ü b e r  d i e  D e p e n d a n c e  
F ortuna  m i t  g r o f s e n  B alkonzim m ern  u n d  
r e i z e n d e r  A u s s i c h t  i n  d i e  Q u e l l e n h o f a n l a g e n  
u n d  a u f  d i e  F a l k u s k e t t e  ( u n t e n  1 2  M a g a z i n e  
f ü r  F r e m d e n a r t i k e l ) .  G e g e n ü b e r  D e p e n d a n c e  
B ü r  er, s c h ö n  e i n g e r i c h t e t ;  g e g e n ü b e r  d e m  
M ü h l e b a d  Villa Flora, e i n  k ö t l i c h e r ,  s c h m u c k e r  
B a u  a m  T a m i n a u f e r ,  m i t  h ü b s c h e r  G a r t e n a n ­
l a g e ,  B a l k o n c n  m i t  P r a c h t s c h a u  a u f  d i e  G e ­
b i r g e ,  e l e g a n t e m  B a d e k a b i n e t ,  s e h r  s c h ö n e n  
h o h e n  L o g i e r z i m m e r n  ( i m  S o u t e r r a i n  e i g e n e  
K ü c h e  u n d  D i e n s t b o t e n z i m m e r )  ;  b e s o n d e r s  
g e e i g n e t  f ü r  F a m i l i e n .
H o t e l  -  P e n s i o n  L a t t i n o m i ,  e i n  v i e r g e ­
s c h o s s i g e r  b ü r g e r l i c h e r  h ü b s c h  e i n g e r i c h t e t e r  
B a u  m i t  j e  7  F e n s t e r n  O s t f r o n t  ( A u s s i c h t  a u f  
d e n  P l a t z  u n d  d i e  G e b i r g e ) ,  m i t  D e p e n d a n c e ,  
6 0  g u t e n ,  g e r ä u m i g e n  L o g i e r z i m m e r n  ( 8 0  B e t ­
t e n )  ,  k ü h l  g e l e g e n e m  S p e i s e -  u n d  G e s e l l ­
s c h a f t s s a a l  f ü r  1 5 0  P e r s o n e n ,  a u s g e d e h n t e m ,  
s c h a t t i g e m  G a r t e n .  P e n s i o n  m i t  Z i m m e r  u n d  
S e r v i c e  7  F r .  ( K i n d e r  u n t e r  1 2  J a h r e n  d i e  
H ä l f t e ) ;  k o m p l e t e s  F r ü h s t ü c k  1  F r .  T a b l e
d ' h ô t e  2 l / 2  F r .  S o u p e r  l l / 2  F r .  D i e  L e i t u n g  
b e s o r g t  d i e  F a m i l i e  s e l b s t .  D a s  g e s e l l s c h a f t ­
l i c h e  L e b e n  1 s t  e i n  g e m ü t l i c h - f a m i l i ä r e s ,  d a ­
h e r  d a s  H o t e l  b e i m  g e b i l d e t e n  M i t t e l s t a n d  
s e h r  b e l i e b t .
G a s t h o f  z u m  R o s e n g a r t e n  ( G a r r ö ) ,  e i n  s e h r  
b e l i e b t e s ,  v o r z ü g l i c h  g e f ü h r t e s  H o t e l  m i t  4  
D e p e n d a n c e n ,  z u s a m m e n  m i t  5 2  g u t e n  Z i m ­
m e r n  ( 7 0  B e t t e n ) ,  8  m i t  B a l k o n ,  A u s s i c h t  a u f  
d e n  B a h n h o f p l a t z  u n d  d i e  G e b i r g e ,  i m  H a u p t ­
h a u s e  k l e i n e r  F r ü h s t ü c k s s a a l  ( d i e n t  a u c h  a l s  
G e s e l l s c h a f t s z i m m e r )  m i t  B a l k o n ,  i n  d e r  1 .  |  
D e p e n d a n c e  g r o f s e r  S p e i s e s a a l ,  a n s t o f s s e n d  1 
e i n  r e i c h h a l t i g e r  L e s e s a l o n .  D i e  D e p e n d a n c e n  
s i n d  m i t t e n  i n  G ä r t e n ;  i n  d e r  2 .  D e p e n d a n c e  
B a d k a b i n e t t e  f ü r  w a r m e  u n d  k a l t e  B ä d e r  
m i t g e w ö h n l .  Q u e l l w a s s e r .  Z u m  ( 1 0  M i n . )  D o r f ­
b a d  ( m i t  P f ä f e r s e r  T h e r m a l w a s s e r )  w e r d e n  d i e  
K u r a n d e n  i m  H o t e h v a g e n  g r a t i s  l n  g e s c h l o s s e ­
n e m  W a g e n  g e f ü h r t ,  u n d  d o r t  w i e d e r  a b g e ­
h o l t .  V o r  d e m  H a u p t h a u s e  g r o f s e r  s c h a t t i g e r  
G a r t e n ,  w o  a n  s c h ö n e n ,  w a r m e n  T a g e n  d i e  
T a b l e  d ' h ô t e  s e r v i e r t  w i r d .  D e r  G a r t e n  b i e t e t  
e i n e  k u r z w e i l i g e  S c h a u  a u f  d e n  n a h e n  B a h n -  i 
h o f .  G e r ä u m i g e  S p i e l p l ä t z e  f ü r  C r o q u e t ,  | 
d e u t s c h e s  K e g e l s p i e l  u .  a .  A n  d i e  G ä r t e n  i 
s c h l i e f s e n  s i c h  g r o f s e  W i e s e n  m i t  O b s t b ä u ­
m e n .  Milch v o n  e i g e n e n  K ü h e n .  Pension 
m i t  Z i m m e r  5 — 8  F r .  ( M ä f s i g e  P a s s a n t e n ­
p r e i s e ) .  T a b l e  d ' h ô t e  u m  1 2  U h r  u n d  u m  
V 2 2  U h r .  B a i e r l s c h e s  B i e r  u n d  P i l s e n e r  B i e r  
a u f  E i s .
IE. Kleinere Hotel - l*eii*Ioiien.
H o t e l - P e n s i o n  K r a f t ,  e i n  d r e i g e s c h o s s i g e r  
b ü r g e r l i c h  h ü b s c h e r  B a u  m i t  3 0  h e l l e n ,  s c h ö n  
m ö b l i e r t e n  Z i m m e r n  ( 4 0  B e t t e n ) ,  e l e g a n t e m  
S p e i s e s a a l ,  L e s e z i m m e r ,  D a m e n s a l o n ,  R e s t a u ­
r a n t  ( B a i e r l s c h e  B i e r h a l l e ) ,  g r o f s e m  G a r t e n  
u n d  T e r r a s s e .  P e n s i o n  a l l e s  i n b e g r i f f e n  6  b i s  
7  F r . ,  3 .  E t a g e  5  F r .  ( Z i m m e r  1 .  E t a g e  l l / o ,  
1 2 .  u .  3 .  E t a g e  1  F r . ,  D e j e u n e r  1  F r . ,  D i n e r  
" 3  F r . ,  S o u p e r  2  F r .  V o r z ü g l i c h e  K ü c h e .
H o t e l - P e n s i o n  F r ö h l i c h  ( F r i e d t h a l ) ,  e i n  
b ü r g e r l i c h e r  B a u  m i t  1 2  f r e u n d l i c h e n ,  g e r ä u ­
m i g e n  S c h l a f z i m m e r n ,  i m  P a r t e r r e  S p e i s e s a a l  
u n d  R e s t a u r a t i o n s z i m m e r ,  a u f  b e i d e n  S e l t e n  
G ä r t e n ,  d e r  n ö r d l i c h e  m i t  s c h ö n e m  P a v i l l o n .  
P e n s i o n  u n d  Z i m m e r  6  —  7  F r .  ( B o u g i e  u n d  
S e r v i c e  i n b e g r i f f e n ) .  S e h r  b e s u c h t  u n d  b e i m  
g e b i l d e t e n  M i t t e l s t a n d  b e l i e b t .
H o t e l - P e n s i o n  F r e i e c k  ( M a t z i g )  m i t  2 0  g u ­
t e n  L o g i e r z i m m e r n  ( 3 0  B e t t e n  ) ,  s c h ö n e m  
S p e i s e s a a l  m i t  P i a n o ,  g r o f s e m  R e s t a u r a n t  m i t  
a n s t o f s e n d e r  T e r r a s s e .  P e n s i o n  m i t  Z .  5 — 6  
F r .  ( D a s  H o t e l  b e s i t z t  d a s  R e c h t  d e s  D u r c h ­
g a n g s  d u r c h  d e n  T a m l n a g a r t e n  z u m  D o r f b a d . )  
V o n  D e u t s c h e n  s e h r  b e s u c h t .
H o t e l  N a t i o n a l  ( K o l l e r )  m i t  s c h ö n e n  h o h e n  
L o g i e r z i m m e r n ,  g e r ä u m i g e n  G e s o l l s c h a f t s -  
s ä l e n ,  g r o f s e m  R e s t a u r a n t  u n d  s c h a t t i g e m  
G a r t e n  ( M ü n c h e n e r  B i e r ) ,  b e s o n d e r s  v o n  T o u ­
r i s t e n ,  G e s c h ä f t s r e i s e n d e n ,  V e r e i n e n  b e s u c h t .
H o t e l - P e n s i o n  N e u h o f ( R l e d e r e r ) ,  m i t  s c h ö ­
n e n  B a l k o n z i m m e r n ,  R e s t a u r a t i o n  u n d  s c h a t ­
t i g e m  G a r t e m .  Hotel Ochsen ( H u b e r ) ,  m i t  
g u t e n  Z i m m e r n  u n d  B r a u e r e i ;  H .  S o n n e ;
S c h ä r t e ;  L ö w e ;  K r e u z ;  H i r s c h ;  R ö f s l l ;  A d l e r ;  
R h e i n v i l l a  u .  a . ;  d i e  Dependancen  d e r  H o t e l s  
s i e h e  o b e n .
III. l ’li 11111 brcM irarnlew ;
Privatwoliiiiiiiifcii.
( M e i s t  m i t  F r ü h s t ü c k . )
H o t e l  g a r n i  z u r  P o s t  ( P o s t v e r w a l t .  L o c h e r ) ,  
z u n ä c h s t  d e r  B a d -  u n d  T r i n k h a l l e  d e s  D o r f s  
u n d  n e b e n  d e r  P o s t ,  m i t  1 2  k o m f o r t a b e l  
m ö b l i e r t e n  f r e u n d l i c h e n  Z i m m e r n  ( 1 4  B e t t e n ) ,  
G e s e l l s c h a f t s z i m m e r ,  F r ü h s t ü c k s s a l o n ,  b l u ­
m e n g e s c h m ü c k t e r  a u s s i c h t s r e i c h e r  T e r r a s s e ,  
W a s s e r l e i t u n g  ( m i t  g u t e m  T r i n k w a s s e r ) ,  S p ü l -  
k l o s e t s ;  Badekabinet f ü r  k a l t e  B ä d e r  m i t  
D o u c h e .  S e h r  r e i n l i c h ,  u n d  m i t  d e r  a u f ­
m e r k s a m e n  u n d  v o r t r e f f l i c h e n  B e s o r g u n g  e i n e s  
g e m ü t l i c h e n  P r i v a t h a u s e s .  Z i m m e r  p e r  B e t t  
u n d  S e r v i c e  2  F r .  ( i m  V o r -  u n d  i m  N a c h ­
s o m m e r ,  u n d  f ü r  F a m i l i e n  r e d u z i e r t e  P r e i s e ' .  
K o m p l e t o s  F r ü h s t ü c k  b i s  z u  1  F r .  A b e n d ­
e s s e n  j e  n a c h  A n s p r ü c h e n .  ( K r ä n k l i c h e n  o d e r  
a u f  e i n  P r i v a t h a u s  A n g e w i e s e n e n  k a n n  a u c h  
d i e  g e s a m t e  K o s t  v e r a b r e i c h t  w e r d e n . )
M a i s o n  m e u b l é e  B e l l e v u e  (  B l a t t m a n n -  
S c h i n d l e r ) ,  i n  d e r  N ä h e  d e s  H .  K r o n e  u n d  
d e r  B r ü c k e  z u m  Q u e l l e n h o f ,  m i t  2  e l e g a n t  
I m ö b l i e r t e n  E t a g e n ,  j e  m i t  e i n e m  g r o f s e m  
; S a l o n  m i t  a n s t o f s e n d e m  S c h l a f z i m m e r  ( 2  B e t -  
I  t e n )  u n d  g e r ä u m i g e m ,  s c h ö n e n  g e d e c k t e n  B a l ­
k o n ,  s o w i e  4  h i n t e r l i e g e n d e n  k o m f o r t a b l e n  
L o g i e r z i m m e r n :  z u  b e i d e n  ( m i t  G l a s w ä n d e n  
a b g e s c h l o s s e n e n  )  E t a g e n  k a n n  e i n e  K ü c h e  
a b g e g e b e n  w e r d e n .  G e w ö h n l i c h  w i r d  ein  
ganzes Stockwerk  g e m i e t e t .
V i l l a  F l o r a  o d e r  W e l f s ,  a n  d e m  W e g e  a u f  
d e n  F r e u d e n b e r g ,  I n  e i n e m  W e i n b e r g  u n d  
B a u m g a r t e n  i n  stiller, freundlicher, s t a u b ­
f r e i e r  L a g e ,  m i t  s c h ö n e r  A u s s i c h t  a u f  d i e  
G e b i r g e ,  1 5  h ü b s c h e n  L o g l o r z l m m e r n  ( z u  V / o  
b i s  2 l / o  F r . )  u n d  S p e i s e z i m m e r  ( g e w ö h n l i c h  
n u r  F r ü h s t ü c k  u n d  A b e n d e s s e n ' .  H i e r  1 s t  d e r  
B e t s a a l  d e r  e v a n g e l i s c h e n  O r t h o d o x e n .
M a i s o n  m e u b l é e  K u l t e i i b a v h e r - S c l i l a c h t e r ,  
d i c h t  h i n t e r  d e m  D o r f b a d ,  m i t  7  g u t e n  L o ­
g i e r z i m m e r n ,  2  S a l o n s ,  e i n e r  m i t  B a l k o n  u n d  
B e r g a u s s i c h t ,  r i n g s  u m  d a s  H a u s  B l u m e n - ,  
G e m ü s e -  u .  O b s t g a r t e n  ;  W a s s e r l e i t u n g .  Z i m ­
m e r  1  F r .  2 0  C t s .  b i s  2  F r .  2 0  C t s .  F r ü h ­
s t ü c k  s o w i e  A b e n d b r o t  c a .  8 0  C t s .
Maison Bonderer  m i t  5  g u t e n  F r e m d e n ­
z i m m e r n  à  V / o  F r . ,  u n d  k l e i n e r  G a r t e n ,  i n  
d e r  N ä h e  d e r  B ä d e r  d e s  H o f e s  R a g a z .  —  
Maison B islin  m i t  5  s e h r  f r e u n d l i c h e n ,  g u t  
j  m ö b l i e r t e n  F r e m d e n z i m m e r n  i n  s c h ö n e r  f r e i e r  
L a g e .  —  I n  d e r  Apotheke  ( S ü n d e r h a u f )  e i n  
f e i n  m ö b l i e r t e s  B a l k o n z i m m e r  ( S a l o n )  m i t  
h ü b s c h e r  A u s s i c h t ,  n e b s t  z w e i  N e b e n z i m m e r n  
u n d  Z u t r i t t  z u  e i n e m  g r o f s e m  G a r t e n .  —  I m  
Hause des Telegraphenbureau  ( B r o d b e c k )  
i m  1 .  S t o c k  e i n  g r o f s e s  L o g l o r z l m m e r  m i t  
2  B e t t e n ,  N e b c n k a b i n e t  u .  B a l k o n  :  i m  2 .  S t o c k  
1  Z i m m e r  à  1  B e t t .  —  Home Villa, s ü d l i c h  
v o n  d e r  B a d -  u n d  T r i n k h a l l e ,  m i t  h ü b s c h  
a u s g e s t a t t e t e n  L o g i e r z i m m e r n  u n d  G a r t e n .  —  
Pension Hager, g e g e n ü b e r  d e m  D o r f b a d ,  
m ö b l i e r t e  f r e u n d l i c h e  Z i m m e r  m i t  o d e r  o h n e  
P e n s i o n .
A u f  d e m  a u s s i c h t s p r ä c h t i g e n  V o r s p r u n g  ; 
RappenstoCs a n  d e r  S t r a f s e  n a c h  Pfäfers  g e -  ; 
g e n ü b e r  d e r  R uine W artenstein  ( f y 4  S t d . )  ; 
Pension und Re*l»ur«nt Wartenstein
( A r c h i t .  B ü r e r )  herrlich gelegen ,  2 4 5  m  ü .  
R a g a z ,  e i n  e l e g a n t e r  b u r g a r t i g e r  N e u b a u  ( 1 8 7 8 )  
m i t  7  h ü b s c h e n  F r e m d e n z i m m e r n  ( 1 0  B e t t e n ) ,  
S p e i s e s a a l ,  R e s t a u r a t i o n s l o k a l i t ä t e n ,  präch ti­
gen Gartenanlagcn ,  s c h a t t i g e n  S p i e l p l ä t z e n ;  
P e n s i o n  ( 3  M a h l z e i t e n  o h n e  W e i n )  5  F r . ,  Z i m ­
m e r  v o n  2  F r .  a n .  K a l t e  u n d  w a n n e  B ä d e r  
k ö n n e n  i m  H a u s e  g e n o m m e n  w e r d e n .  D a s  
z w e i g e s c h o s s i g e  H a u s  h a t  e b e n e  B e d a c h u n g  
m i t  T e r r a s s e n ,  v o l l e  e n t z ü c k e n d e  S c h a u  a u f  
d a s  g a n z e  T h a l  v o n  W a l l e n s t a d t  b i s  n a c h  
Z i z e r s ,  d e n  R h e i n  v o n  d e r  L a n d q u a r t  b i s  z u m  
S c h o l l b e r g ,  d i e  K u r f i r s t e n ,  S t .  G a l l e r - ,  A p p e n ­
z e l l e r - u n d  B ü n d n e r b e r g e .  B e s o n d e r e r  o f f e n e r  
W a g e n  (  7  p l ä t z i g )  m i t  D a c h  g e g e n  S o n n e  
( à  P e r s o n  l 1  2  F r .  T h a l f a h r t ) .  D r o s c h k e n  v o n  
R a g a z  7  F r . ,  Z w e i s p ä n n i g  1 0 — 1 2  F r .
D i e  F rem denartikel s i n d  r e i c h l i c h  v o r ­
h a n d e n ;  d r e i  B a za re , Holzschnitzereien, 
Toilettengegenstände  ( G o o d ,  K ü h n e )  Brode -  
rien  ( W y f s ,  K e l l e r ,  B l a t t m a n n ,  K a l t e n b a c l i e r ,  
R o h n e r ,  M o l l ) ,  S c h u h w a a r e n ,  S c h i n n e ,  P a p e ­
t e r i e n ,  O p t i k e r ,  U h r m a c h e r  e t c .  Cigarren­
handlungen , D elikatessenhandlung, Kon­
ditoreien  ( W a l s s  ,  Z a i ,  M a i e r ,  B o n d e r e r ) ,  
Früchtemagazine, R eiseartikel, Damenkleider 
( B l a t t m a n n ,  H i l t y ,  K a l t e n b a c h e r ,  B o n d e r e r ,  , 
R o h n e r ) ,  H errenkleider  (  B o n d e r e r ,  W i d r i g ,  
M a t z i g ,  B ö c k l i ) ,  Photographien (F etzer, 
K r e u k e r ,  E b e r l i ,  W e l f s ,  S c h m i d ,  C h i o d e r à ,  
F i s c h e r  ) ,  3  B u r e a u x  B a n q u e  e t  C h a n g e .  
Lohnkutscher: V o g e l ,  W i d r i g ,  H e r m a n n ,  J o o s ,  
Z a i .  Buchhandlung un d  K unsthandlung, 
G artenw irtschaften , Som m ertheater, K on­
zerte, Equipagen.
K urärzte:  D r .  K a i s e r  ( w i r d z u r ü c k t r e t e n ) :  I 
D r .  D o r m a n n :  D r .  J ä g e r ;  D r .  S c h ä d l e r .  !
Apotheke  ( S ü n d e r h a u f ) ,  r e i c h  v e r s e h e n ,  a u c h  
m i t  M i n e r a l w ä s s e r n  v o n  3 5  d e r  b e r ü h m t e s t e n  
H e i l q u e l l e n  i n  m ö g l i c h s t  f r i s c h e r  F ü l l u n g .  —  
D i e  telegraphischen W itterungsbulletins  v o m  
O b s e r v a t o r i u m  i n  Z ü r i c h  w e r d e n  j e d e n  A b e n d  
4  U h r  b e i  d e r  K i r c h e ,  b e i m  T e l e g r a p h e n ­
b u r e a u  u n d  i n  d e r  B a d h a l l e  a n g e s c h l a g e n .
—  D i e  A nlagen  d e s  H o t e l s  Q u e l l e n h o f  u n d  
d e s  H o f e s  R a g a z  s i n d  b i s  A b e n d s  9  U h r  d e r  
f r e i e n  B e n u t z u n g  g e ö f f n e t ,  d e s g l e i c h e n  d i e  
L o k a l i t ä t e n  d e s  K ursaals. A uskun ftsbureau  
d e s  K u r v e r e i n s  B a h n h o f s t r a f s e  5 6 3 ;  d a s e l b s t  
k ö n n e n  A n f r a g e n  ü b e r  z u  v e r g e b e n d e  L o g i s  
g e s t e l l t  w e r d e n .  —  Postbureau  g e ö f f n e t  7  b i s  
1 2  U h r ,  2 — 8  U h r ;  S o n n t a g s 8  —  1 0 U h r ,  a b e n d s  
4 — 6  U h r .  —  Telegraphenbureau  m o r g e n s  
7  U h r  b i s  a b e n d s  9  U h r ;  a u f  V e r l a n g e n  N a c h t ­
d i e n s t .  D i e  B äder  s i e h e  u n t e n .
G o t t e s d i e n s t  :  K a t h o l i s c h e r ,  r e f o r m i e r t e r ,  
e n g l i s c h e r  u n d  f r a n z ö s c h e r .
K u r t a x e :  J e d e r  i m  K u r o r t  D o r f  R a g a z  
s i c h  w ä h r e n d  d e r  S a i s o n  v o m  1 .  J u n i  b i s  
3 0 .  S e p t e m b e r  a u f h a l t e n d e  F r e m d e  h a t  e i n e  j 
K ur-  u n d  M usiktaxe  z u  e n t r i c h t e n ,  w ö c h e n t -  |  
l i e h  i m  J u n i  u n d  S e p t e m b e r  2  F r . ,  J u l i  u n d  
A u g u s t  3  F r .  B e i  F a m i l i e n ,  w e l c h e  m e h r
I  a l s  3  P e r s o n e n  z ä h l e n ,  h a t  j e d e  f o l g e n d e  n u r  
i  d i e  h a l b e  T a x e  z u  e n t r i c h t e n .  J e d e r  K u r g a s t ,
1 w e l c h e r  d i e  B äder der D orf badhalle  b e n u t z e n  I  w i l l ,  i s t  g e h a l t e n  b e i m  B e g i n n  d e r  K u r  d i e  
A n k u n f t ,  W o h n u n g  u n d  P e r s o n e n z a h l  b e i m  
Badem eister  e i n z u s c h r e i b e n .
3 , 8  k m  s ü d w ä r l s  v o n  R a g a z ,  d u r c h  e i n e  
g u t e  d e m  l i n k e n  U f e r  d e r  T a m t n a  f o l g e n d e ,  
z u m e i s t  l n  d e n  F e l s e n  g e s p r e n g t e ,  3 — 5  P r o z .  
s t e i g e n d e  ( v o n  R u h e b ä n k e n  b e g l e i t e t e )  F a h r -  
s t r a f s e ,  w e l c h e  d i e  d ü s t e r e  F e l s e n s c h l u c h t  
d u r c h z i e h t ,  v e r b u n d e n ,  l i e g t :
I>3im itiMl Pfiifers, 6 8 3  m  ü .  M . ,  I n  
r o m a n t i s c h e r  S c h l u c h t  e i n g e b e t t e t ,  ö s t l i c h  
n e b e n  s i c h  d i e  h o h e  ( 1 9 0  m  ü b e r  d e r  F l u f s -  
s o h l e )  F e l s w a n d ,  w e s t l i c h  e i n  b u c h w a l d b e ­
k l e i d e t e r  A b h a n g ,  s ü d l i c h  d i e  s t a r r e n  F e l s ­
w ä n d e  ü b e r  d e r  d i c h t  u n t e r  d e m  B a d e  w i l d  
b r a u s e n d e n  T a m i n a .  D a s  B a d  b e s t e h t  a u s  
e i n e m  g r o f s e n  u n d  e i n e m  k l e i n e n  H a n s ,  d i e  
d u r c h  e i n e n  M i t t e l b a u  ( m i t  K a p e l l e )  v e r b u n ­
d e n  s i n d .  9  m  ü b e r  d e m  F l u s s e  r u h t  n a c h  
S ü d w e s t e n  g e w a n d t  d a s  H a u p t h a u s ,  e i n  6  g e -  
s c h o s s l g e r  i m  K l o s t e r s t i l  m i t  k r e u z g e w ö l b t e n  
a l t e n  K o r r i d o r e n  e r r i c h t e t e r  m a s s i v e r  B a u  
m i t  r e n o v i e r t e r  F a s s a d e ,  e i n e m  k l e i n e n  N e b e n -  
u n d  M i t t e l b a u ,  1 4 2  L o g i e r z i m m e r n  f ü r  3 0 0  
K u r g ä s t e ,  d i e  b e s s e r n  z u m e i s t  t a p e z i e r t  u n d  
m i t  F a u t e u i l  v e r s e h e n :  e i n i g e  E c k z i m m e r  m i t  
S o n n e  ,  w ä h r e n d  d i e  ü b r i g e n  z w a r  r e c h t  
h ü b s c h  a u s g e s t a t t e t  s i n d ,  d o c h  d u r c h  d i e  
n a h e n  F e l s e n  d e r  v o l l e n  H e l l e  e n t b e h r e n  ;  2  
S p e i s e s ä l e n  m i t  P a r q u e t b o d e n ,  K o n v e r s a t i o n s ­
s a a l  u n d  B i l l a r d z i m m e r ,  L e s e z i m m e r .  A m  
E n d e  d e s  H a u s e s  g r o f s e  h e l l e ,  m i t  S ä u l e n  
g e s t ü t z t e  g e d e c k t e  Trinkhalle  ( 1 8  m  l a n g ,  
1 3 , 5  m  b r e i t ,  6  m  h o c h ) ,  i n  d e r  a u s  4  R ö h r e n  
d a s  T h e r m a l w a s s e r  i n  e i n  p o l i e r t e s  B e c k e n  
v o n  N a g e l f l u h  s t r ö m t ;  v o r  d e m  H a u s  3  v o n  
d e r  w e s t l i c h e n  L a n g s e i t e  g e g e n  d e n  V a l e n s e r  
]  A b h a n g  h i n z l o h e n d e  b l u m e n r e i c h e  T e r r a s s e n  
m i t  R u h e b ä n k e n  u n t e r  w i l d e n  K a s t a n i e n  u n d  
A k a z i e n .  24 Kachelbäder  u n d  1 0  g r o f s e  h ö l ­
z e r n e  g e m e i n s c h a f t l i c h e  B ä d e r .  N o r d ö s t l i c h  
s p r u d e l t  e i n  i n  d i e  F e l s w a n d  e i n g e l a s s e n e r  
B r u n n e n  Quellwasser  l n  e i n m e t a l l e n e s B e c k e n .  
N e u e r  E i s k e l l e r  u n d  M i l c h k e l l e r .  D i e  Kapelle 
i m  M i t t e l b a u  d i e n t  f ü r  k a t o l i s c h e n  u n d  p r o ­
t e s t a n t i s c h e n  G o t t e s d i e n s t .  K u r m u s i k  D i e n s ­
t a g ,  D o n n e r s t a g  u n d  S a m s t a g  m i t t a g  1 2 — 1  
u n d  a b e n d s  V 28 — 9  U h r .  D a s  B a d  w i r d  h a u p t ­
s ä c h l i c h  v o m  M i t t e l s t ä n d e  b e s u c h t  u n d  v o n  
S o l c h e n ,  w e l c h e  d i e  S t i l l e  l i e b e n ;  e s  i s t  v o r ­
t r e f f l i c h  g e h a l t e n  ( G e r a n t  R .  J ä g e r ) .  P e n s i o n  
6 — 1 0  F r .  —  D a s  K u r h a u s  b e s i t z t  s e i t  1 8 2 8  
a u c h  e i n e  w o h l g e o r d n e t e  A r m e n a n s t a l t  ( d u r c h ­
s c h n i t t l i c h  g e g e n  9 0  A r m e ) .  —  D i e  Z a h l  d e r  
K u r g ä s t e  b e t r ä g t  h i e r  i m  S o m m e r  c a .  8 8 0  
2  A t  S c h w e i z e r ) .  —  Z u m  Besuch der Quelle 
{von P fä fers  b e d a r f  e s  e i n e r  E in trittskarte  
( 1  F r . ,  i m  H a u p t g a n g  d e s  B a d e s  r e c h t s ) ;  a u s  
d e r  T r i n k h a l l e  f ü h r t  d i e  B r ü c k e  ü b e r  d i e  
T a m i n a  i n  d i e  d ü s t e r e  S c h l u c h t ,  w o  ( e i n e  v o n  
s t a r k e n  B a l k e n  g e s t ü t z t e ,  g e f a h r l o s e ,  4 5 0  m  
l a n g e  G a l l e r i e  d e n  F e l s w ä n d e n  e n t l a n g  d i e  
I  n u r  6  m  v o n  d e r  e n t g e g e n g e s e t z t e n  W a n d  
i a b s t e h e n  i n  1 0  M i n .  z u r  Q u e l l e  f ü h r t ,  z u  d e r  
I m a n  a u f  e i n e r  k l e i n e n  T r e p p e  n a h e  d e m
E i n g a n g  z u r  S c h l u c h t  h i n a b s t e i g t .  A r z t im  
B ad  P fä fers:  D r .  K ü n d i g .
D i e  L itera tur  ü b e r  P f ä f e r s  1 s t  e i n e  a u s s e r ­
o r d e n t l i c h  g r o f s e  ( V e r f a s s e r  h a t  8 1  S c h r i f t e n  
g e s a m m e l t ) ;  d i e  b e s t e  M o n o g r a p h i e  s c h r i e b e n  
D r .  K a i s e r ,  V a t e r  u n d  S o h n .
Lage. Das anm utig  in offener,-son­
nenheller, g rüner Thal- und Bergland­
schaft eingebettete, von W einbergen, obst­
reichen W iesen, von W äldern und W eiden, 
rom antischen, aussichtsreichen F eisen und 
Burgen um gebene D o rf Itagaz am  nörd­
lichen Fufs des Pfäferser Berges, unfern 
vom  R heinstrom , und — das in die nahe 
düstere, von hohen zusam m engedrängten 
Kalkfelsen eingeengte Schlucht des s tü r­
m isch wogenden Bergstrom es Tam ina 
hineingebaute B ad Pfeifers haben beide 
ihren w eitverbreiteten R uf der 450  m 
vom Bade entfernten, am Fufs des Gh­
ian d a  aus der Felsenschlucht im H in ter­
g rund eines finsteren Stollens dam pfend 
hervorquellenden Therme zu verdanken. 
Die ganze Gegend um her m it ihren idyl­
lischen Reizen und ihren  grofsartigen Ge- 
b irgsform en, ihren  g rü n en , offenen 
Ebenen, kunstreich eingedäm m ten T hal­
ufern, ihren B ergterrassen, Felsen, W ild­
bächen, Schluchten, stillen  Alpseen, Glet- ' 
schern und zackigen Schneekuppen ge- 1 
h ö r t zu den naturschönsten  der Schweiz. 
D er B ez irk  Sargans, in welchem Ragaz 
liegt, b ilde t das südliche Ende des Kts. 
S t. G allen, und ist dessen eigentliches 
G ebirgsland, im Norden ragen die Chur­
firsten  auf, gegen Osten die Scholberg- 
re ih e , im Südw esten die Scheibe, von 
w elcher die Tam ina n iederström t, die 
nahe  bei Ragaz in den R hein einm ündet. 
Im  Nordw esten des Dorfes k rön t die in 
ih ren  Fundam enten aus röm ischer Zeit 
s tam m en d e , je tz t zum Hof R agaz ge­
hörende B urgruine Freudenberg m it ihren 
n u r teilweise gebrochenen Mauern und 
Türm en die Höhe des nahen  rebenbe­
pflanzten Hügels. Den kahlen, aussichts­
schönen Felsen vorsprung G uschakopf 
(m it Ruhebänken), dessen N ordhang den 
F reudenberg berüh rt, kennzeichnen Kreuz 
und Fahne. Im  H intergrund folgt auf 
die Churfirsten oberhalb des Städtchens 
u n d  Schlosses Sargans der eisenreiche
Gonzen (1883 m) und die nördlichere 
Spitze des A irier  (2363 m) m it ihren 
dem R hein thal zugew andten waldreichen 
Hängen. Im  Osten des Gonzen glänzen 
hoch über dem in Obstbäum en geborgenen 
Dörflein Fläscli auf den Höhen des viel­
fach gebrochenen Fläscherkam m s weifse 
Festungsw erke, denn im nordöstlichen 
E inschnitt liegt die in früheren  Kriegen 
so bedeutsam e Position Luziensteig, das 
Thor, durch welches der natürlichste  Pafs 
von V orarlberg nach G raubünden und 
Italien zieht, 1830 nach General Dufours 
Plan zur Festung m it K asem atten, Bas­
tionen und W ällen erhoben , und m it 
weifsen Blockhäusern um ste llt, die bis 
zur Spitze emporziehen. Ü ber diesen E in­
schn itt rag t das W ürznerhorn auf, das 
auf hoher H alde noch das felsenum ringte, 
n u r von der Familie Ju s t bew ohnte Dörf­
lein Guscita aufnim m t. Über dem S teig­
wald ragen die scharfgeschnittenen, kühn- 
linigen Kalkwände des Falhnis (2566 m) 
auf, m it m eist schneebedeckten, tu rm ­
artigen  H örnern. Gegen Luziensteig springt 
die Gyrenspitze vor und senkt sich zum 
bew aldeten Schild herab  ; zwischen dem 
l’alknis und dem wald- und weidebeklei­
deten Schw arzhorn schneidet oberhalb des 
I echt rhätischeu S tädtchens M aieilfeld 
(„fast wie ein Garten ist rings dein Land 
b este llt“ ) das Glecktobcl ein, bei dessen 
Passhöhe ein bedeutendes Gipslager an ­
steh t. Mit dem g rü n en , sanfthald igen 
Kegel des A ugstenbergs (2378 m) über 
Seewis schliefst das Gebirge (Seite 124). 
Längs der steilen Böschungen ziehen sich 
am  Fufse Nadelholzwaldungen h in , lieb­
lich unterbrochen von kräftigen Buchen.
: Dort, wo die Pforte („die K lu su) in das 
i  P rä ttigau  sich öffnet, durchbricht der 
B ergstrom  L andquart das Gebirge. Links 
von der Klus lagert sich das weinge­
segnete Jcnins (oben m it Ruine Asper- 
m on t), und näher derselben der durch 
den weifsen Kom pleter berühm te M arkt­
flecken M alans, wo Gaudenz von Salis 
durch die wonnige Landschaft zum 
D ichter begeistert w urde; darüber die 
Burgen Klingenhorn und Wyneck ; letztere 
w ar die Burg der G uler, der Helden,.
Historiker und Sänger der Heilquellen. 
Rechts von der Klus rag t der Hochwang 
auf: gegenüber erheben sich über der 
n ahen , rom antischen, die friedlichsten 
landschaftlichen Reize b ietenden Ruine , 
W artenstein  die waldigen Vorberge des 
zackigen, seinen nackten Gliederbau frei- i  
legenden Calando, (‘2808 m), an den sich ! 
noch das g rüngebettete, neben einer alten 
Gletscherm oräne ruhende Dorf Vättis 
anschm iegt, und an dessen Fufs die 
Ta m ina  tob t, deren reichste Zuflüsse im 
Sommer vom Sardonagletscher n ieder­
ziehen und deren G eburtsstätte die ge­
w altigen Riesen Ringelkopf, T risteihorn, 
Saurenstock und Scheibe um stehen. 
H inten in der T am inaschlucht schaut der 
weidenreiche M onteluna  h erv o r, den 
grauen H örnern  sich zuneigend , an 
welche die Alp Tersol oh V ättis h inan­
reicht, wo die Gemsen noch ih r F u tter 
suchen. Zwischen den Kämmen der 
grauen H örner neben Gletschern und 
Firnen lagern sich bis zu den Vegeta­
tionsgrenzen hinab terrassenförm ig u n te r­
einander vier kleine Seen: der Schw arz­
see (‘2396 m ü. M.), dann der fast das 
ganze Ja h r  eisbedeckte W ildsee (2246 m), 
der kleine Schollcnsee (2081 m) und der 
Wangsersce (2032 m). Die Schichtung j 
läfst verm uten, dafs dieser Gebirgsstock ! 
m it seinen Seen und seinen tiefzerklüf- j 
te ten  Becken die N iederschläge von 
Regen und Schnee aufnehm en und dafs Ì 
das W asser in der Tiefe erh itz t durch I 
R itzen und Klüfte sich den Weg bahnend 
aus heberförm iger Ader in der Erosions- | 
schlucht der Tam ina als Pfäferserquellc ! 
noch m it 37 o C. zu Tage trete . Vom j 
B adehaus bis zur Quelle trifft m an nur ! 
Flgsch (grauschwärzliche Thon- und 
Kalkschiefer) in der durch Auswaschung  
entstandenen Schlucht. Die Schichten 
bei der Quelle, wo Escher bei der ersten 
T hür die Leitm uscheln (Nummuliten) en t­
deckte und nach denselben die dortigen 
Felslager als den un tersten  Gliedern der 
Tertiärform en angehörend erk lärte, stre i­
chen von S.-W. gegen N.-O. und fallen ( 
in einem W inkel von 30  bis 40  Grad j 
nach S.-O. ; senkrechte Klüfte durchkreu- 
G s e l l - F e l S i  B ä d e r  der S c h w e i z .  2 .  A u f l .
! zen rechtw inkelig von S.-W. nach N.-O. 
die aufeinanderliegenden Schichten. Aus 
! solchen Querklüflen entspringen nun die 
warmen Quellen von Pfäfers (siehe unten) 
und weisen auf den Zusam m enhang säm t­
licher W asseradern in Therm alstreifen 
(von 4  bis 9 m  Breite). Südlich von 
R agaz, 300 m  h ö h e r, lagert sich am  
! Fufs der W aldhöhen von St. M argrethen 
I an dem Scheidegebiete der w ilden Berg- 
! weit und der üppigen M atten m it ergie- 
I  b igen Obstbäum en und th a lw ärts  von 
Gehängen m it gutem  W ein (Porteser) ge­
folgt, das D o r f P fä fers  auf breiter, son­
niger Terrasse und nordöstlich neben der­
selben die ehem alige Benediktinerabtei 
P fäfers, die schon se it dem  13. Ja h rh . 
Besitzerin des „Bades P fäfers“ w ar. Seit. 
1847 is t h ier an  die Stelle der geist­
lichen Pflege die psychiatrische getreten,, 
da das K loster in eine nach dessen S tifter 
St. P irm in  genannte kantonale Irren ­
anstalt um gew andelt wurde. A m Schw at- 
tenfall h inab trifft der W andrer auf die 
Strafse zum Bade P fäfers, von wo m an 
zur Quelle jener Gallerie entlang  wie 
durch das Langschiff eines düsteren, 
hohen N aturdom es schreite t und hoch 
über der zu Füfsen donnernden , den  
Schluchtraum  ausfüllenden Tam ina den 
wilden Kalkfelsen folgt, welche h ier ihre 
nackten, zerrissenen W ände einander so 
sehr nähern , dafs kaum  m ehr das L icht 
h inabdring t und alle Form en die Um­
risse von den w underbarsten  G estalten 
e rhalten ; — eines der w ilderhabensten  
N aturbilder der Schweiz. —
G e s c h i c h t l i c h e s .  D i e  z u v e r l ä s s i g s t e n  h a n d ­
s c h r i f t l i c h e n  C h r o n i k e n  v o n  P f ä f e r s  b e r i c h t e n ,  
g e s t ü t z t  a u f  m e i s t u n t e r s i c h  ü b e r e i n s t i m m e n d e  
M a n u s k r i p t e ,  d i e  P f ä f e r s e r t h e r m e  s e i  1 2 4 2  
u n t e r  A b t Hugo I I .  von Vülingen  e n t d e c k t  
w o r d e n ;  d i e  Ä b t e ,  d e n e n  d a s  W a l d r e c h t  z u -  
s t a n d  u n d  d i e  a l l e i n  d a s  J a g d r e c h t  a u f  V ö g e l  
u n d  w i l d e  T h l e r e  h a t t e n ,  p f l e g t e n  d i e s e s  
R e c h t e s .  S o  s e i  e i n s t  i n  d e r  d a m a l s  s e h r  
a u s g e d e h n t e n  W a l d u n g ,  w e l c h e  z a h l r e i c h e  
T i e r v e r s t e c k e  e n t h i e l t ,  b e i m  J a g e n  d i e  Q u e l l e  
g e f u n d e n  w o r d e n .  Tschudi  i m  l i b r o  d e  A l p l n l s  
1 5 3 8  u n d  S t u m p f  i n  s e i n e r  C h r o n i k  1 5 4 8  b e ­
m e r k e n  ,  d a f s  d i e  Q u e l l e  d u r c h  e i n e n  J ä g e r ,  
g e n a n n t  „ d e r  V o g l e r “ ,  g e f u n d e n  w o r d e n ,  a l s  
e r  i n  d a s  w i l d e  T o b e l  ü b e r  d i e  F e l s e n  g e ­
s t i e g e n ,  u m  W a l d r a b e n  a u s z u n e h m e n .  D i e s e r  
J ä g e r  s o l l  ( n a c h  B r u s c h i u s )  e i n  C a r l e t  v o n  
3 7
A l t o b a l e o n o  ( H o h e n b a l k c n )  g e w e s e n  s e i n ;  g e -  
w i f s  1 s t ,  d a f s  d i e  l e t z t e n  d i e s e s  G e s c h l e c h t s  
i m  1 6 .  J a h r h .  i n  d o m  P f ä f e r s e r b a d  i h r e  e i g e n e  
W o h n u n g  u n d  d a s  D o r f  V a l e n s  i n n e  h a t t e n  
( d e r  l e t z t e  C a r l e t  s t a r b  d a s e l b s t  1 6 1 6 ) .  —  D e r  
g e l e h r t e  Z ü r i c h e r  C h o r h e r r  F elix  Malleolus 
( H ä m m e r l i n )  1 4 2 4  u n d  d e r  S t r a f s b u r g e r  A r z t  
Eschenreuter  1 5 7 1  b e r i c h t e n ,  d a f s  n a c h  d e n  
C h r o n i k e n  d i e  T h e r m e  i m  I n n e r n  d e s  s e h r  
h o h e n  B e r g e s  s p r u d e l t e ,  2 0 0  J a h r e  n i c h t  e r ­
s c h i e n e n  w a r  u n d  d a n n  z u f ä l l i g  a u f g e f u n d e n  
w u r d e .  A u c h  P a t e r  Stöcklin  ( 1 6 3 1 )  i s t  d e r  
M e i n u n g ,  „ d a f s  d i e  ä u f s e r e  u n d  i n n e r e  G e ­
s t a l t  d e s  O r t e s  z u  e r k e n n e n  g e b e ,  d i e  S t e i n e ,  
B s c h ü t t  u n d  E r d e n  d e r  H ö h l e ,  a u f  d e n e n  d i e  
d e m  B a d  o b h a n g e n d e n  F e l s e n  l a g e n ,  s e i e n  
e r s t  i m  A b l a u f  d e r  Z e l t e n  a b g e t r a g e n  w o r d e n ,  
d i e  T a m l n a ,  w i e  d i e  h i n t e r l a s s e n e n  Z e i c h e n  
a n  b e i d e n  F e l s w ä n d e n  d e s  G e b i r g e s  d u r c h  
u n d  d u r c h  a u s w e i s e n ,  h a b e  f r ü h e r  e i n e n  
h ö h e r e n  L a u f  g e h a b t  u n d  s i c h  d u r c h  a l l e  a b ­
g e f l o s s e n e n  Z e i t e n  tiefer  u n d  n i e d e r e r  i n  
d i e  F e l s e n  e i n g e f r e s s e n ,  w o r a u f  e r s t  a l s  d e r  
W a s s e r d a m p f  s i c h  e r h e b e n  k o n n t e ,  d i e  Q u e l l e  
g e f u n d e n  w u r d e . “  J e n e  2 0 0  J a h r e  b e z i e h e n  
s i c h  a u f  d i e  A n g a b e  e i n i g e r  a l t e n  M a n u s k r i p t e  
( u n d  d e s  E i n s i e d l e r p a t e r s  H a r t m a n n ) ,  d a f s  
d i e  Q u e l l e  1 0 3 8  a u f g e f u n d e n  w u r d e ,  i n d e m  
d e s  A b t s  J ä g e r  b e i m  A u s n e h m e n  d e s  R a b e n ­
n e s t e s  d e n  v o n  w a r m e m  W a s s e r  a u f s t e i g e n ­
d e n  D a m p f  w a h r g e n o m m e n ,  h i e r a u f  s i c h  a n  
S t r i c k e n  h i n a b g e l a s s e n  u n d ,  w i e  d i e s  e i n  
w a r m e r  B r u n n e n q u e l l  s e i ,  g e f u n d e n  h a b e . “  
U n t e r  A b t  H u g o  H .  b e s t a n d  n o c h  k e i n  H a u s ;  
m a n  s c h r e i b t ,  A b t Johann I I .  ( 1 3 6 2 — 8 6 )  d e n  
e r s t e n  B a u  e i n e s  Badehauses  z u .  1 3 8 2  g a b  
e r  d a s  B a d  d e n  B r ü d e r n  C a m a u r l z l  i n  V a l e n s  
a u f  1 0  J a h r e  z u  L e h e n ;  d a m a l s  w a r e n  e r s t  
S t u b e ,  K ü c h e  u n d  Z i m m e r  v o r h a n d e n ,  dicht 
neben der Quelle zwischen den Felswänden, 
a n  h u n d e r t  F u f s  ü b e r  d e r  t o b e n d e n  T a m i n a  
u n d  b e d r o h t  d u r c h  l o c k e r e  S t e i n b l ö c k e .  A u c h  
a m  W e g e  n a c h  V a l e n s  w u r d e n  e i n i g e  H ä u s ­
l e i n  g e g e n  d i e  B a d s c h l u c h t  h i n  g e b a u t .  1 3 9 6  
t r a t  G r a f  J o h a n n  v o n  W e r d e n b e r g  s e i n e  
S c h i r m r e c h t e  a u f  d a s  „ W i l d b a d  z u  P f ä f e r s “  
d e m  G o t t s h a u s e  a b ,  „ d a s  w i r  s o l i c h e n  g e -  
b r e s t e n ,  s o  d a s s e l b  g o t t z h u s  P t ä f e r s  u n d  a u c h  
d i e  g o t t z d i e n s t  u n d  d a s  G u t  s o  t ä g l i c h  d u r c h  
g o t t ,  d u r c h  s i n e r  l i e b e n  M u t t e r  m a g t  M a r y e n  
u n d  a n d e r  g o t t e s h a i l i g e n  d a  b e g a n g e n  u n d  
v o l l b r a c h t  w i r d ,  u n d  a u c h  s o n d e r l i c h  d u r c h  
u n s e r  V o r d e m ,  u n s e r  u n d  a l l e r  u n s e r  n a c h -  
k o m m e n  s e l a n h a i l  w i l l e n  a n g e s e h e n  h a b i n t “ .  
A b t  W e r n e r  I V .  b a u t e  1 4 2 0  e i n  n e u e s  B a d ­
h a u s .  F elix  H ä m m erlin ,  e r z ä h t  n o c h  1 4 5 1 ,  
w i e  m a n  6 bis 7 Tage lang ununterbrochen 
im  B ade sitzen blieb,  d a r i n  z u  e s s e n  u n d  z u  
s c h l a f e n  p f l e g e ,  e i n e  e i n z i g e  N a c h t  d a z w i s c h e n  
a u s g e n o m m e n ,  w o  a u f s e r h a l b  e i n m a l  d e r  
v ö l l i g e n  R u h e  g e p f l e g t  w u r d e ,  u n d  z w a r  
d a r u m ,  w e i l  d a s  H inaufßteigen u n d  H inunter­
steigen a u f  hängenden Leitern  s o  s c h a u d e r ­
h a f t  s e l .  V o r  E r b a u u n g  e i n e r  B r ü c k e ,  s c h r e i b t  
K o l w e c k ,  h a b e  m a n  . o h n e  M i t t e l  e i n e s  s e h r  
l a n g e n  S e i l s  o d e r  S t r i c k s ,  e n t w e d e r s  o b ­
h a n g e n d e r  L a i t e r ,  k e i n e s  W e g e s ,  z u  d e m  B a d ,  
u n d  o h n e  g r o f s e  G e f a h r  n i c h t  k o m m e n
k ö n n e n ,  s i n t e m a l  d e r  e r s t e  E i n g a n g  u n d  A b ­
s t e i g  i n  d i e s e  H ö h l e  s c h w e r e r  u n d  e r s c l i r ö c k -  
l l c h e r  v o n  d e s  h o h e n  F e l s e n s  R ü s s l i  h e r a b  
n e b e n  d e r  K a p e l l e  i m  W i n k e l ,  d a s e l b s t  d i e  
T r i n k -  u n d  K o c h w a s s e r  h e r a b r i n n e n ,  g e w e s e n .  
Etliche haben sich in  Sesseln angeheftet m it 
verdeckten A ugen  durch ihre Diener hinab­
lenden, and  ere a u f  den Achseln un d  Schultern  
hinabtragen lassend  1 5 4 3  l i o f s  d e r  d u r c h  
s e i n e  V o r l i e b e  f ü r  d i e  R e f o r m a t i o n  b e k a n n t e  
A bt Johann liu ss in g er , m i t  g r o f s e n  K o s t e n  
a n  d e r  s ü d ö s t l i c h e n  F e l s e n w a n d  d i e  ü b e r  5 0  
S c h r i t t e  l a n g e  „ h ü l z e n e  Tobelbrucken11 i n  
e i n e r  H ö h e  v o n  9 0  K l a f t e r n  ü b e r  d e m  F l u f s  
a n b r i n g e n ;  „ s i e  n i m m t  i h r e n  U r s p r u n g  ZU 
E nde beider Wege von P fäfers un d  Valens 
h e r a b ,  s t e i g t  v o m  s t e i n e r n e n  S t e g  u n d  d a r a u f  
l i e g e n d e r  h ö l z e r n e r  S t i e g e  abw ärts ,  a n  d e r  
e i n  S e i t e n  d e s  F e l s e n  g e r a d e n  W a n d  a n ­
g e h e f t e t “ ;  i h r  Z i m m e r m e i s t e r  w a r  V a l e n t i n  
S c h m i d  a u s  d e m  B r e g e n z e r  W a l d .  D e r  A b t  
b e d i n g t e ,  d a f s  v o n  V a l e n s  e i n  „ W e g  h e r a b  
r i c h t e ,  d u r c h  w e l c h e n  d i e  Saum pferae  e i n e n  
s i c h e r n  u n d  r i c h t i g e n  W e g  h a b e n ,  u n d  d a f s  
S c h m i d  g u t e  s t a r k e  Sschuhige  Z w e r c h b ä u m e  
s t a r k  i n  d i e  f e l s i g e  W a n d  e i n v e r s t e i f e ,  d i e  
B r u c k e n  g e g e n  d e m  B a c h  m i t  e i n e m  g u t e n  
b r u s t h o h e n  G e l ä n d e r  f ü r s e h e ,  s o  j e d e m  D u r c h ­
g e h e n d e n  z u  V e r h ü t u n g  d e r  F u r c h t  u n d  F a l l  
i n  d e n  A b g r u n d  d i e n e ,  z u  A n f a n g  d e r  B r u c k e n  
a u s  L ä r c h e n h o l z  e i n  wohlverwahrtes Thor 
s c h l ü g e .  S c h m i d  v o l l e n d e t e  d a s  W e r k  i n  
e i n e m  S o m m e r .  D i e  „ W e l t e  d e r  B r u c k e n  
i s t  z w a r  w e g e n  d e r  W e n d f l u c h t  u n g l e i c h ,  g e ­
m e i n i g l i c h  a b e r  k a u m  z w e i  b e w a f f n e t e  M ä n n e r  
n e b e n  e i n a n d e r  d u r c h g e h e n  m ö g e n “ .  D i e  
B r ü c k e  „ h a f t e t  b e i  1 4 0  W e r k s c h u h  o b e r  d e s  
A b g r u n d s  a n  d e r  f e l s i n e n  W a n d  i n  L ü f t e n ;  
s i e  m a c h t  d e n e n ,  s o  d e r  B e r g e n  n i c h t  g e ­
w o h n t  s i n d ,  e r s t e n  A n t r i t t s  e t w a s  S c h r e c k e n  
w e l l  s i e  u n t e r  d e n  d u r c h g e h e n d e n  S c h r i t t e n  
e t w a s  w a n k e t  o d e r  s i c h  s c h w i n g e t ,  u n g e ­
a c h t e t  s i e  s o n s t  g r o f s m ä c h t i g e  L a s t e n  s i c h e r  
t r ä g t . “  V o n  d e r  V a l e n s e r  S e i t e  k o n n t e  m a n  
s i c h  i h r  b i s  a u f  6 0  S c h u h ,  v o n  d e r  a n d e r e n  
S e i t e  b i s  a u f  1 0 0  K l a f t e r  m i t  P f e r d e n  n ä h e r n .  
D a s  Badegebäude  b e s t a n d  d a m a l s  a u s  zwei 
H äusern  ( b e s t e  A b b i l d u n g e n  v o n  M e r l a n  1 6 4 2  
[ i n  F o r e r ' s  P f ä f e r s ] ,  i n  S c h e u c h z e r ’ s  A l p e n ­
r e i s e n  u n d  i m  Z ü r i c h e r  N e u j a h r s b l a t t  d e r  
n a t u r f o r s c h .  G e s e l l s c h a f t  1 8 6 1 ) ,  n a c h  d e n  z w e i  
A r m e n  d e r  Q u e l l e  l a g e n  s i e  n e b e n  u n d  ü b e r ­
e i n a n d e r ,  1 2  m  über der Tam ina a u f  quer 
von einer Felswand zu r  anderen gelegten 
Tragbalken.  V o r  d e n  H ä u s e r n  w a r e n  d i e  
B ä d e r .  U n t e n  a n  d e r  B r ü c k e ,  o b e r h a l b  d e s  
S t e g e s  z u m  o b e r e n  H a u s e ,  b a r g  s i c h  e i n e  
v o r Z e l t e n  z u  e i n e m  „ S p e i s g a d e n u .  W e i n k e l l e r “  
g e b r a u c h t e  Kapelle,  d i e  „ f e l s i n e  B a d k a p e l l e “ ,  
n e b e n  d e m  v o m  h o h e m  G e s c h r ö f f  i m  W i n k e l  
h e r a b s c h i e f s e n d e n •  W a s s e r f a l l ;  h i e r  p f l e g t e n  
d i e  v o m  B a d  h e i m r e i s e n d e n  u n d  d i e  h e r z u ­
k o m m e n d e n  i m  V o r b e i g e h e n  d i e  G l o c k e n  a n ­
z u z i e h e n  u n d  h i e m i t  e i n  F r e u d e n  u n d  D a n k ­
z e i c h e n  G o t t  u m  e r l a n g t e  G e s u n d h e i t  o d e r  
g l ü c k l i c h e  A n k u n f t  z u  g e b e n .  —  S tu m p f  b e ­
r i c h t e t  i n  s e i n e r  C h r o n i k  1 5 4 8 :  g l e i c h  n e b e n d  
d e m  K l o s t e r  i n  e i n e m  t i e f e n  u n g e h e u r e n
T o b e l ,  d a d u r c h  d e r  B a c h  „ C a m l n g “  g a n z  
u n g e s t ü m  ü b e r  d i e  F e l s e n  r a u s c h e t ,  u n t e r  
e i n e m  f i n s t e r n  h o h l e n  F e l s e n ,  l i g t  d a s  k ö s t ­
l i c h  u n d  h e i l s a m  w a r m  B a d ;  d a s  T o b e l  i s t  
n o c h  h e n t i g s  T a g s  u n w e g s a m ,  kleine elende 
Häuslein  s i n d  d a r i n ,  d i e  m a n  a l l e i n  S u m m e r s  
Z e i t  b e w o h n t ,  z u r  N o t h d u r f t  d e r e n  s o  d a r i n  
b a d e n .  W e i n ,  B r o d ,  F l e i s c h  u n d  a l l e s  
w a s  m a n  d a r i n  b r a u c h t ,  m u s s  m a n  h i n a b  
t r a g e n .  D a s  T o b e l  h a t  z w e i  W e g  h i n a b  
i n s  B a d ,  b e i d e r s e i t s  i n  d i e  F e l s e n  g e h a u e n ,  
a l s o  b ö s  u n d  g e f ä h r l i c h  i n  d i e  F e l s e n  g e ­
h a u e n ,  d a f s  m a n  e t l i c h e  d a r e i n  t r ä g t ,  e t l i c h e  
h i n a b f ü h r t ,  e t l i c h e  h a b  i c h  s e l b s  g e k a n n t ,  
d i e  b i s  d a r a u f  g e k o m m e n  u n d  aus Furcht 
des gefährlichen Wegs wiederum ungehadet 
hinweg s ind  gefahren.  A b e r  1 5 4 3  w a r d  e r s t  
e i n  guter Weg hinab gem acht,  den m an  rei­
ten und  wohl gewandein mag.  D a  i s t  i n  d i e ­
s e m  f i n s t e r e n  L o c h  k e i n  F r e u d  n o c h  K u r z w e i l ,  
d a n n  im  B ad . darin  ligt m an Tag und Nacht. 
M e h r t e i l s  L e u t e  f a h r e n  d a r  u n d  d a n n e n ,  d a f s  
s i e  i n  keinem  B ett  z u  r u h e n  n i m m e r  k o m m e n .  
Die Sonne scheint im  Sommer zu  M ittag bei  j  
einer S tu n d  hinab.  D e r  B a c h  r a u s c h t  a l s o  
d u r c h  d i e  F e l s e n  u n t e r  d e m  B a d  h i n ,  d a f s  
e i n e r  z u m  a n d e r e n  r e d e n d  g l e i c h  a l s  i n  e i n e r  
M ü h l e  l a u t  z u r u f e n  m u f s .  ( P a t e r  K o l  w e c k  
f ü g t  h i n z u  „ u n s e r e  T a g z e i t e n  a u s  d e m  B r e v i e r  
h a b e n  w i r  n i c h t  b e t e n  k ö n n e n ,  o b  w i r  g l e i c h ­
w o h l  d a s  l i c h t e r e  O r t  i m  B a d  e i n g e n o m m e n ;  
a u c h  e n t s t e h t  d u r c h  d i e  D a m p f v e r h a l t u n g  o f t  
s e l b s t  z u  M i t t a g  e i n e  s o l c h e  D u n k e l h e i t ,  d a f s  
m a n  d i e  L i c h t e r  a n z ü n d e n  m u f s . ” )  Z u  H e r b s t ­
z e l t  i m  O k t o b e r  v e r g a d t  d a s  B a d ,  s t e h t  l e e r  
d e n  W i n t e r ,  i m  F r ü h l i n g  z u  A n f a n g  M a i  o d e r  
w e n i g  d a v o r  k o m m t  d a s  B a d  w i e d e r ;  e s  h a t  
e i n  s t a r k e n  F l u f s  u n d  D u r c h g a n g ,  w ä r e  g n ü g -  
s a m  e i n e  M ü h l e  z u  t r e i b e n . *  —  U n t e r  A b t  
B u s s i n g e r  s c h r i e b  d e r  b e r ü h m t e  A r t  Theo­
phrastu s  Paracelsus  e i n e n  T r a k t a t  v o n  d e s  
B a d e s  P f e i f e r s  T u g e n d e n ,  K r ä f t e n  u n d  W i r ­
k u n g ,  u n d  w i d m e t e  i h n  d i e s e m  A b t e ,  1 5 3 5  
( S t r a f s b u r g ) .  E r  s a g t  e s  s e i  N o t ,  e i n e  U n t e r ­
r i c h t u n g  z u  g e b e n ,  w e l c h e  d e n  Gewalt der 
natürlichen K rä fte  b e s c h r e i b e .  G o t t  h a b e  d i e  
L i e b e  l n  d e n  N ä c h s t e n  e r f ü l l t  u n d  d e m  V e r ­
w u n d e t e n  i n  J e r i c h o  n i c h t  a u s  d e n  A c a d c m i i s  
■ e i n e n  A r z t  z u g e s a n d t ,  s o n d e r n  a u s  d e n  L a i e n  
d e r  S a m a r i t a n e r ,  u n d  a l s o  o h n e  d e r  i r r i g e n  
k o m p o n i e r t e n  R e z e p t e  n u r  d u r c h  Ö l  u n d  W e i n  
i h n  g e s u n d  g e m a c h t .  D a d u r c h  G o t t  s e i n  
W u n d e r w e r k  m a n n i g f a l t i g  b e w e i s t ,  d a f s  i n  d e r  
I r r u n g  d e r  u n g e b o m e n  Ä r z t e  d i e  K r a n k e n  
n i c h t  v e r f ü h r t  w e r d e n ,  u n d  d i e  s o  v e r f ü h r t ,  
w e r d e n  v o n  G o t t  a l s  v o n  i h r e m  N ä c h s t e n  
w i e d e r u m  e r q u i c k e t  d u r c h  göttliche K om ­
positionen,  s o  i n  d e n  w arm en B ädern ,  a l s  
h i e  z u  Pfeffers  b e w i e s e n  w i r d .  A u f  s o l c h e s  
i s t  b i l l i g ,  n u r  d i e s e s  B a d e s  K r ä f t e  u n d  T u g e n d  
z n  b e s c h r e i b e n ,  w i e  d i e  groCsen M agnolia  
Gottes  w u n d e r b a r l i c h  ö f f n e n .  D a s  W a s s e r  
v o n  P f e f f e r s  i s t  a n  i h m  s e l b s t  e i n  lauter klar  
T I r r t s s e r ,  das keinem  Corpus anhängt ,  a u c h  
k e i n e r l e i  G e s c h m a c k  e r f u n d e n  w i r d .  W a s  
G o t t  b e s c h a t t e n  h a t ,  h a t  e r  z u r  Verjüngerung  
v e r o r d n e t ;  a l s o  g e h t  v o m  B a d  P f e i f e r s  s e i n e  
V e r j ü n g e r u n g  a n  i m  F r ü h l i n g  u n d  t e r m i n i e r t
s i c h  i m  W i n t e r ,  w a c h s t  m i t  d e n  K r ä u t e r n  
u n d  s t i r b t  m i t  i h n e n .  D e r  M e n s c h  h a b e  
O e r t e r  a n  i h m  z u r  R e i n i g u n g ;  n u n  s i n d  e t l i e h  
O e r t e r  d e r  R e i n i g u n g ,  d i e  d u r c h  die H a u t 
b e s c h e h e n  s o l l e n ,  w o  d i e  N a t u r  a n  s e l b i g e m  
O r t  p r e s t h a f t  i s t ,  s o l l  a u c h  g e h o l t e n  w e r d e n ;  
a l s o  s i n d  d i e  a u s t r e i b e n d e n  K r ä f t e  d i e  w a h r e n  
P u r g a n t i a  ;  e t l i c h e  d e r s e l b e n  ziehen es von 
auCsen heraus, als die Bäder.  S o  i s t  d a s  
B a d  P f e f f e r s  e i n  Purgation auszuziehen w as 
die hnoendigen E m unctoria nicht vermögen, 
m i t  G e w a l t  d u r c h  F l e i s c h  u n d  H a u t .  N u n  
s o  w i s s e t  i h r  D o k t o r e s ,  d a f s  i h r  d i e ,  w e l c h e  
d u r c h  d i e  äul'seren Purgationes  s o l l e n  g e ­
r e i n i g t  w e r d e n  i n  d i e s e s  B a d  P f e f f e r s  l o z l e r e t .  
W e l t  s i n d  d i e  T u g e n d e n  d i e s e s  B a d e s  ü b e r  
a n d e r e  S i m p l i c i a ,  f a s t  m i t  q u i n t a  e s s e n t i a  z u  
v e r g l e i c h e n .  D i e w e i l  d i e  W ärm e  m a n c h e r l e i  
W e s e n  a n  i h r  h a t  u n d  i h r e  W i r k u n g  a l s o  
m a n c h e  O p e r a t i o n  e r z e i g t ,  s o  w i r d  m ü s s e n  
d i e s e r  natürlichen W ärm e  d e s  B a d s  P f e f f e r s  
z u g e g e b e n  w e r d e n ,  d a f s  s e i n e  O p e r a t i o n  i n  
d e r  A ttrah ierung  w e i t  ü b e r t r i f f t  a n d e r e  A t -  
t r a c t i v a ,  d e n n  d u r c h  d a s  W e s e n  d e r  W ä r m e  
w i r d  die anziehende K ra ft gestärkt,  u n d  i n  
s o l c h e r  O p e r a t i o n  m a g  s i c h  k e i n e  a n d e r e  
A r z n e i  v e r g l e i c h e n ,  d a r u m  s o  w i s s e n ,  d a f s  
d i e  W ärm e  g r o f s  z u  b e t r a c h t e n  i s t  u n d  z u  
h a l t e n  w i e  e i n  A r c a n u m .  E s  g i e b t  v i e l e  K r a n k ­
h e i t e n ,  w e l c h e  n i c h t  z u  ä u f s e r l i c h e r  P u r g a ­
t i o n  s i c h  l e i t e n  l a s s e n ,  u n d  d e n n o c h  i m  P f e f -  
f e r s b a d  H ü l f e  f i n d e n ;  v i e l  w i r k t  h i e r  die an ­
geborene W ärm e, die sich so lieblich ver­
gleicht m it menschlicher N atur.  D i e s e s  B a d e s  
W i r k u n g  i n  A n g r e l f u n g  d e r  K r a n k h e i t e n  w i r d  
v o l l b r a c h t  i n  z w e i  W e g e n ,  i m  A usziehen  d e r  
M a t e r i e n  a u s  w e l c h e r  d i e  K r a n k h e i t  k o m m t  
u n d  i n  d e r  Verzehrung  d e r s e l b e n  ;  a l s o  i s t  
d i e s e m  W a s s e r  P f e f f e r s  e i n e  a n z i e h e n d e  K r a f t  
g e g e b e n  auszuziehen aus den Lacerten des 
Leibes die K rankheiten, die der W undarznei 
befohlen s in d ;  s o  i s t  a u c h  das W asser  d i e  
A r z n e i ,  w e l c h e  d e r  Chiurgicus  i n  a l l e n  v e r ­
z w e i f e l t e n  K r a n k h e i t e n  b r a u c h e n  s o l l ;  d a s  i s t  
s o  v i e l ,  s o  d i e  n a t ü r l i c h  W i r k u n g  n i c h t  w i l l  
e r s t a t t e n ,  s o  e r s t a t t e t  e s  d i e s e s  B ad.  E s  s o l l  
a b e r  d e r  K r a n k e ,  d e r  i n  d i e s e m  B a d  b a d e t  
n i c h t  n a c h  g e m e i n e m  B r a u c h  s e i n e  B a d e n ­
f a h r t  a u s r i c h t e n ,  s o n d e r n  nach dem Brauche  
seiner K ra n kh e it;  d a n a c h  r i c h t e  e r  s e i n e  
Z e i t ,  d e n  F l e i f s  u n d  U n f l e l f s  d e s  B a d e n s ;  
a u c h  m a g  d i e  B o s h e i t  u n d  d a s  A l t e r  d e r  
K r a n k h e i t  e r f o r d e r n ,  d a f s  e i n e  zweite  u n d  
e i n e  dritte B adenfahrt  v o l l s t r e c k t  w e r d e n  
m u f s .  E s  g e h ö r e n  i n  d a s  B a d  P f e i f e r s  b e ­
s o n d e r s  C ontrakturen, k r u m m e ,  v e r f a l l e n e ,  
lahme Glieder, Z ittern  der H ände un d  Beine 
a u s  G e b r e s t e n  d e s  M a r k s ,  u n o r d l i c h e m  L e b e n  
u .  a . ,  Gliedersucht,  R ü c k e n w e h ,  H üftw eh  u .  
d g l . ,  m üde Glieder  n a c h  l a n g e r  A r b e i t ,  s c h w l e -  
n e n d e  G l i e d e r ,  alte Fieber  s o  s i c h  ü b e r j ä h r e n  
u n d  m i t  A r z n e i  ü b e r m ü d e t  w o r d e n  s i n d ,  u n d  
Gallenkrankheiten ;  d a s  s i n d  d i e  H a u p t k r a n k ­
h e i t e n ,  s o  i n s  B a d  P f e f f e r s  g e h ö r e n .  A u c h  
Paralytikern  u n d  Diabetikern  i s t  e s  o f t  h i l f ­
r e i c h ,  s o  d a s  B a d  z u m  d r i t t e n  M a l  I n  d i e  
E r n e u e r u n g  g e h t ;  s o  a u c h  F rauenkrankhei­
ten  u n d  d e m  Gries  u n d  m a n c h e n  H autkrank-
heilen  z w i s c h e n  d e r  O b e r h a u t  u n d  d e m  F l e i s c h  
( S ü r l i ,  J u c k e n ,  S c h u p p e n ,  H a u t f r e s s e r u n d  a l l  
d e r g l e i c h e n  U n f l ä t i g k e i t ,  s o  m i t  K r e t z e n  u n d  
J u c k e n  s i c h  e r z e i g e n ) ;  i t u f s e r l i c h  d e n  offenen 
Schäden un d  W unden, cerrenkten Gliedern. 
M i t  S p e i s  u n d  T r a n k  h a l t  D i c h  w o h l  u n d  
w a r m ,  v o r  d e m  W i n d e  D i c h  h ü t e ,  d e r g l e i c h e n  
m i t  K l e i d e r n  u n d  G e s c h ü h  w o h l  b e w a h r e s t  
d i c h ;  S e n f ,  B r a n t w e i n ,  E r b s e n ,  B o h n e n ,  K ä s ,  
Z i g e r ,  w a s  a l t  F l e i s c h  i s t ,  S c h w e i n e f l e i s c h ,  
E n t e n ,  G ä n s ,  e i n g e s a l z e n  o d e r  h a r t  g e d l g e n  
F l e i s c h ,  s t a r k e n  o d e r  s a u r e n  W e i n  u .  d e r g l .  
v e r m e i d e .  W a s  w e i t e r  N o t d u r f t  e r f o r d e r t ,  
w i r d  U n t e r r i c h t u n g  g e g e b e n  von denen, so 
das B a d  verwalten, d e n n  d i e  t ä g l i c h e  E r f a h -  ! 
r e n h e i t  ü b e r t r i f f t  d i e  R a t s c h l ä g e  d e r  B ü c h e r .  |  
—  A b t  R u s s l n g e r ,  w e l c h e m  P a r a c e l s u s  s e i n e  
S c h r i f t  w i d m e t e ,  h a t t e  s i c h  a u c h  d e s  Refor­
m ators H utten  w a r m  a n g e n o m m e n .  Z w i n g l i  
s c h i c k t e  1 5 2 3  d e n  k r a n k e n  H u t t e n  m i t  E m ­
p f e h l u n g e n  a n  d e n  A b t ,  a b e r  d i e  K u r  r n i f s -  
l a n g ,  w e l l  d a s  Ü b e l  d u r c h  B ä d e r  a l l e i n  n i c h t  
z u  h e i l e n  w a r .  A u c h  w a r  j e n e r  S o m m e r  b e ­
s o n d e r s  u n g ü n s t i g .  U n a u f h ö r l i c h e r  R e g e n  f i e l  
u n d  wilde Bäche ergossen sich von den Felsen ; 
o f t  m e i n t e  m a n  s i e  w ü r d e n  d a s  k l e i n e  ü b e r  
d e m  F l u f s  s c h w e b e n d e  B a d e h a u s  w e g s c h w e m ­
m e n ,  u n d  ihr ZufluCs erkältete die Quellen. — 
S c h o n  f r ü h z e i t i g  m a c h t e  s i c h  d i e  M e i n u n g  
g e l t e n d ,  d i e  H e i l q u e l l e  l l i e f s e  ü b e r  Gold. 
D e r  N a t u r f o r s c h e r  Konrad GeCsner v o n  Z ü r i c h  
s c h r i e b  1 5 5 0  a n  M u n z i g e r  « i c h  h a b e  i n  d e n  
T h e r m e n  z u  P f ä f e r s  e i n e n  s e h r  s c h w e r e n  
S t e i n  g e f u n d e n ,  d e n  i c h  e i n e m  e r f a h r e n e n  
G o l d s c h m i e d  ü b e r g a b ,  d e r  n a c h  s o r g f ä l t i g e r  
P r ü f u n g  b e r i c h t e t e ,  e s  s e i  e t w a s  w e n i g e s  
Gold d a r i n .  —  H ugelin, A r z t  i n  B a s e l ,  s c h r e i b t  
1 5 5 9  v o n  d e m  i n  F e l s e n  e i n g e h a u e n e n  B ade­
kasten , d a f s  e r  s o  e n g  s e i ,  d a f s  n i c h t  v i e l  
ü b e r  1 0 0  P e r s o n e n  d a r i n  s i t z e n  k ö n n e n ,  d i e  s i c h  '  
. . a n n o c h  g a n z  e n g  u n d  n o c h  z u s a m m e n  
s c h m ü c k e n  m ü s s e n  u .  s i t z e n  d a  i n  d e r  D u n k l e  
w i e  d i e  S e e l e n  i n  S .  P a t i i c i u s  F e g f e u e r :  d a s  
W a s s e r  g e h t  a n  i m  F r ü h l i n g  d e n  3 .  M a i  u n d  
e n d e t  s i c h  d e n  2 4 .  S e p t e m b r i s .  D r .  R u land  
z ä h l t  1 6 1 3  s c h o n  6 5  K l a s s e n  v o n  K r a n k h e i t e n  
a u f ,  g e g e n  w e l c h e  d a s  W a s s e r  w u n d e r b a r l l c h  
h i l f t ,  1 6 1 3  s c h r i e b  d e r  k ö n i g l .  f r a n z ö s .  B o t ­
s c h a f t e r  i n  B ü n d e n ,  Carl Pascal, e i n  l a t e i n i ­
s c h e s  Gedicht ü b e r  d i e  P f ä f e r s e r - Q u e l l e .  E s  
h e i f s t  d a r i n :  D e n n  h ä t t e  P l u t o  h i e r  n a c h  
a l t e r  S a g e  d e n  T h r o n  e r b a u t ,  n i c h t  s c h e u e r  
w a r  d e r  O r t .  D o c h  w e l c h  e i n  D u n s t  h e b t  d a  
s i c h  i n  d i e  L ü f t e ?  H a ,  d u  v e r r ä t s t  m i r  l a u e r  
Q u e l l e  N a f s ,  d a s  L e b e n s ö l ,  d e r  E r d e  S c h o o f s  
e n t w u n d e n ,  d a s  e r s t  s i c h  l a n g  i n  t i e f e n  G ä n g e n  
k r ü m m t ,  s i c h  K r ä f t e  h o l e t  v o n  v e r b o r g e n e n  
S t e i n e n  (  c o l l l g i t  o c c u l t a s  p e r  s a x a  l a t e n t l a  
v i r e s ) ,  d a n n  d u r c h  d r e i  A d e r n  r e i c h l i c h  s i c h  
e r g i e f s t  ( d e n i q u e  p e r  t e m o s  e r u m p i t  p l u r i m a  
f o n t e s )  ;  zw ei Quellen ström en höher ( e d i t i o r  
b i n i s  l o c u s  e s t ) .  Z w i l l i n g s s c h w e s t e r n  v e r ­
m i s c h e n  s i e  d e n  f l ü s s i g e n  K r y s t a l  1  s c h o n  i n  
d e r  d r i t t e n ,  r e i c h e r  a l s  s i e  b e i d e .  S i e  l o c k t  
d u r c h  s a n f t e  M i l d e  z u m  G e n u f s ,  d e n n  a u c h  
d e r  T r u n k  g e d e i h t  d e m  s c h w a c h e n  K ö r p e r ,  
u n d  T a g  u n d  N ä c h t e  t a u c h t  d e r  K r a n k e  e i n ;  
h i e r  w o h n t ,  h i e r  i f s t ,  h i e r  s c h l ä f t  d e r  D u l d e r
g e r n . “  —  1 6 1 6  e r z ä h l t  ( d e r  H i s t o r i k e r  G r a u b ü n -  
d e n s )  Guter  v o n  W e i n e c k  v o n  d e r  Q u e l l e :  
„ s i e  w a l l e t  ü b e r  s i c h  d u r c h  e i n e n  S p u l t  d e s  
F e l s e n s ,  w o  m a n  e s  d e n  Kessel  n e n n t  w e g e n  
e i n e r  G r u b e ,  d i e  e i n e m  K e s s e l  ä h n l i c h  i m  
F e l s e n  e r s c h e i n t  u n d  a n  T i e f e  j e d e s  M a n n e s  
H ö h e  ü b e r t r i f f t .  D e r  v i e r e c k i g e  K a s t e n  f ü r  
d a s  W a s s e r  h a t  d r e i  s t e i n e r n e  S e l t e n ,  d i e  4 .  
g e g e n  d e n  B a c h  i s t  h ö l z e r n ,  d o r t  s c h w e l l t  
m a n  d a s  W a s s e r  a u f  u n d  l ä f s t  e s  w i e d e r  a b  
j e  n a c h  B e d a r f .  N o c h  e i n  k l e i n e r e s  B ä d l e i n  
h a t  e s ,  d a s  g e m e i n i g l i c h  v o r n e h m e n  L e u t e n  
d i e n t ,  d a r u m  H errenbad  g e n a n n t  w i r d .  A n  
b e i d e n  O r t e n  m ö g e n  m i t e i n a n d e r  2 0 0  —  3 0 0  
M e n s c h e n  b a d e n ,  w o z u  e s  i n  d i e s e r  K l u f t  
über dem Taminabach hin u. her drei H äuser  
hat,  k ü n s t l i c h  i n  d i e  F e l s e n  g e h e f t e t ,  d a r i n  
m a n  kocht, iCst, sich abtrocknet und  der Ruhe  
pflegt.  E s  s i n d  a u c h  i h r e r  v i e l ,  d i e  s i c h  ihre 
N ahrung in 's  W asser bringen lassen  u n d  
w e d e r  T a g  n o c h  N a c h t  d a r a u s  k o m m e n .  E r  
s c h l i e f s t  e i n  G e d i c h t  a u f  P f ä f e r s  m i t  d e n  
S t r o p h e n :  „ S i e  f ü r c h t e n  n i c h t s !  s o  v i e l  v e r ­
m a g  d a s  S t r e b e n  d e r  K r a n k h e i t  B ü r d e  v o n  
s i c h  w e g  z u  t h u n ,  d r u m  h ü t e  D i c h  v o r  A n g r i f f  
j e n e r  L ü s t e  d i e  d e r  G e s u n d h e i t  l e i s e  M ö r d e r  
s i n d ,  d e s  P h ö b u s  W a s s e r  b e r g e n  t i e f e  K l ü f t e ;  
e r k e n n e  d e r  G e s u n d h e i t  h o h e n  W e r t !  —  H of­
schreiber  t e i l t  i n  s e i n e r  A u s g a b e  d e s  T r a c t a t s  
v o n  P a r a c e l s u s  1 6 1 9  m i t ,  d a f s  d e r  A b t  v i e l e  
,  Bleikugeln ,  s o  d a s  B a d  a u s  d e m  L e i b  d e r  
V e r l e t z t e n  g e z o g e n ,  b e s i t z e ,  u n d  v i e l e  
K rü ck en ,  s o  d i e  L a h m e n  u n d  K r a n k e n  i m  
B a d e  z u r ü c k g e l a s s e n ,  i m  G o t t e s h a u s e  z u  f i n d e n  
s e i e n .  S t e g  u n d  B r ü c k e n  d u r c h  d a s  T o b e l  
h i n a b  w u r d e n  d a m a l s  b e q u e m e r  e r r i c h t e t .  
D i e  B adeordnung von 1010 g e b i e t e t ,  d a f s  
k e i n  K u r g a s t  d e n  a n d e r e n  m i t  d e r  F a u s t  
s c h l a g e ,  a u c h  n i c h t  m i t  e i n e m  W e h r ,  M e s s e r  
o d e r  D o l c h  s c h ä d i g e ,  a u c h  s o l l  k e i n e r  d e m  
a n d e r e n  Ü b e r d r a n g  t h u n  d u r c h  S p r i t z e n ,  T a u ­
f e n  o d e r  f r e v e n t l i c h  i n  d a s  B a d  f a l l e n .  D i e  
W e i b -  u n d  M a n n s p e r s o n e n  a u f s e r  d e n  E h e ­
l e u t e n  u n d  V e r w a n d t e n  s o l l e n  i n  a b g e s o n d e r ­
t e n  S c h r a n k e n  b a d e n :  i m  F a l l  d i e s  w e g e n  zu  
vieler Badegäste  n i c h t  k ö n n e  s t a t t h a b e n ,  s o  
s o l l  n i c h t s d e s t o w e n i g e r  R u h e  g e s c h a f f e n  w e r ­
d e n .  A u c h  s o l l  k e i n e r  d e n  a n d e r e n  m i t  Z u ­
t r i n k e n  n ö t i g e n ,  d a m i t  d u r c h  d i e  V ö l l e r e i  
k e i n e r  d e n  W e i n  w i e d e r  v o n  s i c h  g e b e n  m ü s s e ,  
e s  s o l l  a u c h  n i e m a n d  o h n e  V e r w l l l i g u n g  v o n  
a n d e r e n  O r t e n  W e i n  i n ’ s  T o b e l  b e s c h i c k e n  
l a s s e n .  S o l c h e n ,  d i e  d a  L i e b h a b e r  d e s  n e u e n  
G l a u b e n s  s e i e n ,  g e b i e t e t  d e r  A b t ,  d a f s  s i e ,  
d i e w e i l  s i e  i m  B a d  s i n d ,  d e n  G l a u b e n  m i t  
i h r e r  L e h r e  f ü r  s i c h  s e l b s t  b e h a l t e n ,  z u d e m  
s e i  a u c h  d e u t s c h e  P s a l m e n  z u  s i n g e n  b e i  
B u s s e  g ä n z l i c h  v e r b o t e n .  D e r  a b e r  e i n e  g r o f s e  
L u s t  z u  s i n g e n  h ä t t e ,  d e r  k a n n  a n d e r e  g e i s t ­
l i c h e  o d e r  s o n s t  e h r b a r e  L i e d e r  s i n g e n  u n d  
d a r u m  d a s  B a d  m i t  k e i n e m  u n g e h e u r e n  G e -  
!  s c h r e i  f ü l l e n .  W e n n  d e r  B a d m e i s t e r  a b e n d s  
u n d  m o r g e n s  d a s  G e b e t  l ä u t e t ,  s o l l  j e d e r m a n n  
I G o t t  u m  d i e  g r o f s e  G a b  d e s  e d l e n  u n d  k ö s t ­
l i c h e n  W a s s e r s  L o b  u n d  D a n k  s a g e n .  —  E i n  
U n t e r n e h m e n  v o n  g r ö f s t e r  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  
b e s s e r e  u . a u s g e d e h n t e r e B e n u t z u n g  d e r P f ä f e r s -  
i  q u e l l e  w a r  1 6 3 0  die Leitung der Quelle an
einen sichern Ort durch A b t Jodokus Höslin 
/ a u s  G l a r u s ) .  1 6 3 1  v e r ö f f e n t l i c h t e  P a t e r  A u ­
gustin Stöcklin  ( d e u t s c h  v o m  P f ä f e r s e r  A b t e i ­
s e k r e t ä r  K o l w e c k )  e i n e  S c h r i f t  ü b e r  d i e  „ a u s  
d e r  a l t  e n t s e t z l i c h ,  s c h e u c h ,  g e f ä h r l i c h  u .  t i e f -  
s c h l u n d i g e n  f i n s t e r e n  B e r g h ö h l e  a n  e i n  f r e i e s ,  
l u s t i g e s ,  L i c h t ,  L u f t ,  S o n n e n  u n d  H i m m e l -  
f ä h i g e s  O r t  n e u l i c h  g e s c h e h e n e r  g l ü c k l i c h e r  
D e r i v a t i o n  u n d  A u s f ü h r u n g , “  u n d  d e r  B a d w i r t  
Damian H ösli f e i e r t e  d i e s e  V e r s e t z u n g  d u r c h  
e i n  G e d i c h t ,  e r  l ä f s t  d i e  Q u e l l e  s a g e n  :  „ E i n  
F ü r s t  d e r  W e i s e n  T a u b e n  ( W a p p e n  d e s  K l o s t e r s )  
g u t  D u r c h  h o h e n  S i n n  u n d  g s c h i c k t e n  M u t ,  
O h n  U n t e r l a f s  b e i  T a g  u n d  N a c h t  M i c h  z u  
e r l ö s e n  h a t  b e t r a c h t ,  M i c h  z u  f ü h r e n  a u s  d i e s e r  
K l u f t  A n  d ’ h e l l e  S o n n  i n  g s u n d e n  L u f t ,  A n  
e i n  s c h ö n  O r t ,  a n  S i c h e r h e i t ,  D e n  s c h w a c h e n  
M e n s c h e n  z u r  G e s u n d h e i t ,  K e i n  K o s t e n ,  M ü h ,  
A r b e i t  e r  g s p a r t ,  B i s  d a f s  e r  m i c h  s o  w o h l  b e ­
w a h r t ,  D u r c h  g r e u l i c h  F e l s ,  d u r c h  v i e l  K a n a l  
H a t  a u s g f ü h r t  a u s  d e m  J a m m e r t h a l . “  —  Z u ­
v o r  g e s c h a h  e s  n ä m l i c h ,  d a f s  d u r c h  u n g e s t ü m e  
W i n d e  u n d  U n w e t t e r  g r o f s e  S t e i n e ,  B ä u m e  
n .  d e r l e i  p l ö t z l i c h  v o n  d e r  H ö h e  h i n u n t e r  a u f  
die Baddächer stürzten , a l s o  d a f s  d i e  B a d e n ­
d e n  d e r e n  j e t z t  m a n c h m a l  b i s  i n  3 0 0  b e i ­
s a m m e n  w a r  i n  g r o f s e n  S c h r e c k e n  k a m e n ,  
u .  v i e l e  P e r s o n e n  o h n e  V o l l e n d u n g  d e r  B a d e n ­
f a h r t  w i e d e r  n a c h  H a u s e  k e h r e n  m u f s t e n .  
A u c h  w u r d e n  d i e  W irtshäuser  m e h r m a l s  d u r c h  
E i n f a i l e n  g r o f s e r  S t e i n e ,  S c h n e e l a w i n e n  u n d  
E i s k l ö t z e  g a n z  z e r t r ü m m e r t ,  in die Tam ina  
gestürzt u n d  f o r t g e r i s s e n .  Z u d e m  w a r e n  z u ­
w e i l e n  P a t i e n t e n ,  welche zu  lange im Bade  
safsen, e n t w e d e r  i n  d e r  O h n m a c h t  o d e r  w ä h ­
r e n d  d e s  S c h l a f s  g e s t o r b e n ,  u n d  z u  Z e l t e n  
w u r d e  d i e  „ l a n g e  B r ü c k e “  e i n g e s c h l a g e n ;  die 
H äuser un d  B adhütten  verfaulten. —  1 6 2 6  
z e r f i e l  d a s  o b e r e  W i r t s h a u s  i m  W i n t e r  d u r c h  
e i n e n  h e r u n t e r g e f a l l e n e n  F e l s b l o c k .  M a n  
s u c h t e  a l s o  e i n e n  s i c h e r e r e n  O r t ,  z u  w e l c h e m  
d a s  W a s s e r  h i n g e l e i t e t  w e r d e n  k ö n n t e .  Jo ­
hannes M ader  v o n  P l ä f s  ( P f ä f e r s )  d u r c h s u c h t e  
d e n  S c h l u n d  u n d  f a n d  e n d l i c h  e i n e n  s i c h e r n  
O r t ,  „ d a  d a s  B a d  d u r c h  v e r w a h r t e  K a n ä l e  
a u f  n e u e n  i n  F e l s e n  e i n g e b a u t e n  B r ü c k e n  2 1 4  
K l a f t e r  w e i t  v o m  U r s p r u n g  g e g e n  N o r d e n  h i n  
g e l e i t e t “  w e r d e n  k ö n n t e .  M a d e r  w u r d e  a l s  
a l t e r  M a n n  v e r l a c h t ,  a b e r  d e r  A b t  b e s c h ü t z t e  
i h n .  D e r  B a d m e i s t e r  R i s c h  w a t e t e  m i t  e i n e r  
s t a r k e n  S t a n g e  d u r c h  d i e  T a m i n a  n o r d w ä r t s  
n i c h t  o h n e  G e f a h r  b i s  z u  j e n e m  P l a t z ,  w o  
d a s  j e t z i g e  B a d  s t e h t .  P e s t  u n d  H u n g e r s n o t  
v e r h i n d e r t e n  d i e  s o f o r t i g e  A u s f ü h r u n g ,  a b e r  
i m  D e z .  1 6 2 9  w a r  d a s  u n t e r e  W i r t s h a u s  d u r c h  
F a h r l ä s s i g k e i t  v o n  „ d r e i  j u n g e n  M ä g d l e i n ,  
d i e  a u s  F u r c h t  v o r  d e r  P e s t  s i c h  i n  d i e  
S c h l u c h t  s a l v l e r t  h a t t e n ,  i n  d i e  A s c h e  g e l e g t “  
w o r d e n .  J e t z t  w u r d e  d i e  neue W asserleitung  
a n  d i e  H a n d  g e n o m m e n  u n d  Johann Zeller 
a u s  d e m  A l g ä u  m i t  d e m  W e r k e  b e t r a u t .  A m  
P f t n g s s t a g  1 6 3 0  l i e f s  Z e l l e r  u m  M i t t e r n a c h t  
d i e  w a r m e  Q u e l l e  i n  d i e  T e u c h e l  e i n f l l e f s e n .  
u n d  e s  k a m  g a n z  w a r m  b e i m  j e t z i g e n  B a d e  
a n ,  o b s c h o n  d i e  1 7  K a n ä l e  d a m a l s  n o c h  n i c h t  
v e r s c h l o s s e n  w a r e n  u n d  l n  s e l b i g e r  N a c h t  e i n  
d i c k e r  k n i e h o h e r  S c h n e e  g e f a l l e n  w a r .  Guler 
s a n d t e  . m i t  F r o h l o c k e n “  e i n  L o b g e d i c h t  a u f
!  d e n  A b t :  „ I h n  s e g n e t  G o t t ,  i h m  d a n k e n  d i e .  
S o  d u r c h  s e i n  W o h i t h a t  g n e s e n  h i e ,  D a  
S i c h e r h e i t ,  f r e i  L u f t ,  g u t  M u t  D i e  K r ä f t *  d e s  
B a d s  v e r m e h r e n  t h u t . “  Guler’s Sohn d i c h t e t e  
I e i n  A n a g r a m m ;  d e r  A b t  h i e l t  p e r s ö n l i c h  e i n e  
I P r e d i g t  a n  d a s  V o l k .  E s  f o l g t e  e i n  ansehn - 
lieber B a u  „ z w e i f a c h e r  W i r t s c h a f t  u n d  B a d -  
!  h a u s  v o n  G r u n d  a u f  b i s  i n  d e n  F i r s t  v o n  
S t e i n  u n d  H o l z , “  a u c h  v o n  Z e l l e r  a u s g e f ü h r t  
n a c h  dem  Vertrag  „ e s  s o l l e n  W i r t s h a u s  u n d  
B a d h a u s  1 7 0  S c h u h  l a n g ,  6 4  b r e i t  u n d  8 0  h o c h  
I s e i n ,  s i e  s o l l e n  4  g r o f s e  ( 2 2  S c h u h  l a n g  u n d  
1 b r e i t )  u n d  1 6  k l e i n e  ( 1 2  S c h u h  l a n g  u n d  b r e i t )
; S t u b e n  e n t h a l t e n  u n d  j e d e ,  w i e  a u c h  d i e  K a m ­
m e r n  I O V 2  S c h u h  h o c h  s e i n .  D a s  B a d h a u s  
i s t  I n  j e  2  B ä d e r  f ü r  M ä n n e r  u n d  j e  z w e i  f ü r  
F r a u e n  z u  t e i l e n  u n d  i n  j e d e m  B a d  i s t  e i n  
I  S t i l l i c l d i u m  (  R e g e n b a d ,  d .  h .  T r o p f b a d  a u f  
d i e  k r a n k e n  G l i e d e r )  z u  e r r i c h t e n ;  e s  s o l l e n  
a u c h  5 0  K a m m e r n  g r o f s  u n d  k l e i n  g e m a c h t  
; w e r d e n  u n d  2  g e w ö l b t e  K e l l e r ,  2  K ü c h e n ,  j e  
2 0  S c h u h  l a n g  u n d  b r e i t .  D a z u  k a m  n o c h  
! e i n e  K a p e l l e .  S t u b e n  u n d  K a m m e r n  s o l l e n  
z u s a m m e n  1 5 7  F e n s t e r  h a b e n .  V o r d e m  W i r t s ­
h a u s  I s t  e i n  f r i s c h e r  k a l t e r  B runnen  zu setzen, 
d e r  d u r c h  e t l i c h e  h u n d e r t  T e u c h e l  v o m  B e r g  
h i n a b g e f ü h r t  w i r d .  D e r  P a l a s t  h a t  a u f  h a r t e m  
f e s t e m  F e l s e n  z u  r u h e n  u n d  i s t  v o n  d e m  f e l -  
s t c h t e n  F u n d a m e n t  3 0  S c h u h  h o c h  a u f z u ­
m a u e r n ,  d a n n  v e r m i t t e l s t  a n d e r e r  M a t e r i a l i e n  
z u s a m m e n z u r i c h t e n  u n d  m i t  s c h ö n e n  F a r b e n  
a u s z u m a l e n . “  S c h o n  i n  J a h r e s f r i s t  w a r  d e r  
B a u  i n  d i e s e r  W e i s e  v o l l e n d e t  u n d  z u o b e r s t  
m i t  e i n e m  g r o f s e n  l a n g e n  S a a l  „ b e s c h l o s s e n , “  
m i t  S p r ü c h e n  a u s  d e r  B i b e l  u n d  d e n  K i r c h e n ­
v ä t e r n ,  j e d e s  Z i m m e r  w u r d e  a u f s e n  m i t  e i n e m  
h e i l i g e n  P a t r o n  b e z e i c h n e t .  Dr. H einrich  
Schobinger v o n  S t .  G a l l e n  s c h l o f s  s e i n  G e d i c h t  
a n  d e n  A b t  J o d o c u s  m i t  p o e t i s c h e r  Z u s a m m e n ­
f a s s u n g  a l l e r  therapeutischen  W i r k u n g e n  d e r  
Q u e l l e :  D r u m  i h r ,  a n  H a u p t  u n d  Nerveil 
s c h m e r z g e q u ä l t e n .  v o n  L ähm ung  u n d  v o n  
Podagra  g e f e s s e l t ,  w e m  A u g  u n d  O h r e n  
s c h m e r z e n ,  d i e  S inne  s c h w i n d e n ,  d e s  G e i s t e s  
S c h ä r f e  a b z u n e h m e n  d r o h t ,  d i e  E i n g e w e i d e  
v o n  Verstopfung  l e i d e n ,  i h m  Gelbsucht, 
Kolik, Fieber, H ydrops  d r o h t ,  u n d  B lasen­
stein  u n d  e i n  G e s c h l e p p  v o n  P l a g e n ,  d a s  E u c h  
g e w i f s  d e m  T o d  e n t g e g e n f ü h r t ,  w e r  k r a f t­
erschöpft a n s t a t t  z u  l e b e n  s i e c h e t ,  w e m  äus- 
serliche Quetschung o d e r  W unde, Geschwüre 
o d e r  Fistel f a l s c h  s i c h  s c h l o f s ,  d a s  B ein  zer ­
brach, luxierte, nekrosierte, w e n  l ä s t g e s  s c h w e ­
r e s  Hautgebrechen  q u ä l t ,  —  K o m m t  a l l e  h e r  
u n d  f r e u e t  e u c h  d e r  Q u e l l e ,  d i e  s i c h  v e r j ü n g t  
u n d  d o c h  d i e  a l t e  b l e i b t . “  —  1 6 3 7  e d i e r t e  d e r  
J e s u i t  Forer v o n  L u z e r n  k u r z e  O b s e r v a t i o n e n  
ü b e r  d a s  P f e f f e r s b a d  i n  l a t e i n i s c h e r  S p r a c h e  
( d e u t s c h  1 6 4 2 )  u n d  b e r i c h t e t  v o n  d e n  2  A d e r n  
o d e r  L ö c h e r n ,  a u s  w e l c h e n  d i e s e s  W a s s e r  
h e r a u s f l l e f s t ,  s e i  d i e  e r s t e  d a s  H errenbädlein  
i m  o b e r e n  T e i l  d e s  F e l s e n s ,  d a r a u s  A n n o  1 6 3 1  
d e n  g a n z e n  S o m m e r  h i n d u r c h  n i c h t s  g e l a u f e n ,  
a b e r  1 6 3 2  h a b e  e s  v i e l  W a s s e r  g e g e b e n ,  w e l ­
c h e s  a u f  e i n e  k l e i n e  g l e i c h  d a v o r  l i e g e n d e  
E b e n e  f i e l .  D i e  z w e i t e  A d e r  s e i  i n  d e r  M i t t e  
d i e s e r  E b e n e ,  s o  v o r h e r  d e r  Kessel g e n a n n t  
w u r d e ,  da quillt das w arm e  I F ä s s e r  von unten
h e r a u f  a ls  w ie in  e inem  B ru n n en  u n d  is t 
w ä rm er a ls  das au s  d em  H e rre n b a d . „Anno 
1032 is t es s e h r  überflü ss ig  geloffen u n d  w ar 
d e r  K anal im m erz u  ganz voll, w äh ren d  1631 
k au m  d e r  h a lb e  T e il voll w a r :  is t  au c h  das 
B ad  1631 u m  ein  m e rk lic h e s  w ärm er gew esen 
a ls  1631.u E tw as t ie fe r  fan d  s ich  n och  eine 
d r it te  A der. D ie E r fa h r u n g  habe n u n  ge­
z e ig t , daCs z u  W in te r sz e i t bei A n fa n g  des  
M o n a ts  O ktober b is  z u  A n fa n g  d es  M a i d ie ­
se s  W a s se r  in  a llen  A d e r n  s tecken  bleibe u n d  
n ic h t m e h r  la u fe .  1631 u n d  1632 w urde  auch  
b eo b a c h te t, d a fs  bei trü b em  u n d  k a lte m  Re- 
g e n w e tte r  d ie se s  W asser a u c h  n ic h t  so w a r m  
a ls  bei schönem  W e tte r  sei, w oran  w ohl d ie  
n ic h t v o lls tänd ige  V erw ahrung  in  den  K anälen  
sch u ld .se i. D am als r ie th  F a b r ic iu s  H ild a n u s ,  
ein  b e rü h m te r  A rzt zu  B e rn , a ls  e r  von einem  
k a ise r lic h e n  O b ers t w egen  G eb rech en , w elche 
e ine  V erle tzung  d u rc h  K ugeln  h e rv o rg e b ra c h t 
h a t te , k o n su ltie r t w urde , da sB ad P fä fe rs  d a ru m  
an , w eil es d ie  in n e re n  Teile u n d  G lieder des  
m ensch lichen  L eibes  (L ungen , L e b e r, Milz, 
N ieren) nich t also a n g re ife  und  e rh itz e  wie 
an d e re  B äd e r d a fü r  a b e r  d a s  lin d e  u n d  eines  
je d e n  N a tu r  se h r  anneh m lich e  W ä r m e  habe  
u n d  d ie  K r ä f te  des L eibes s tä r k e ,  auch  u n te r ­
sch ied lich e  V ers top fungen  d e r  L e b e r  u . a. 
öffne, v o rhandenes  H arte s  lin d e re , a lso  n ic h t 
a lle in  z u r  H eilung  des sch ad h a ften  A rm s, 
so n d ern  auch  z u r  W ie d ererla n g u n g  d e r  Ge­
su n d h e it u n d  K r ä f te  a m  g a n ze n  L e ib  sehr  
n ü tz lich  se i. — 1672 b esan g  J . R . W etts te in  
von B asel d ie  Q uelle in  209 la te in . V ersen , 
w e lche  d ie  W irkung  d es  W assers a u f  48 
K ran k h e iten  b e sc h re ib e n . Von 1677 b is  1706 
b ra c h te  A bt B o n ifa c iu s  I .  (nachdem  u n te r  
A b t J u s tu s  d ie  Ö konom ie des K losters rü c k ­
w ärts  gegangen, das K lo s te r 1665 ab g e b ra n n t, 
d ie  B ad e an s ta lt an d ie  B rü d e r  G ood von 
M eis 3 J a h re  v e rp a c h te t w ar) d u rc h  s tren g e  
O rdnung  K lo ste r u n d  B ad w ied e r zu  e r­
n eu tem  G lanze. D er n eu e  K losterbau  w urde  
u n te r  ih m  v o llen d e t u n d  a ls  1680 n ie d e r­
s tü rze n d e  F e lsen s tü c k e , E is u . S chneem assen  
d ie  Quelle v e rsc h ü tte te n , d e r  C onvent e rn s t­
l ic h  d a rü b e r  d e l ib e r ie r te , ob d iese lbe  w ied e r 
h erv o rzu g rab en  se i, fan d  doch  d e r  B esch lu fs 
d e r  E rh a ltu n g  eine so en e rg isch e  D u rc h ­
fü h ru n g , dafs n och  in dem se lb en  M onat d e r  
S c h u tt h in w eg g e rä u m t u n d  d a s  K esse lb a ss in  
in  d en  F e lsen  se lb s t 3  m  t i e f  e ingehauen  
w u rd e .  1689 ed ie r te  d e r  ehem alige  P fä fe rse r 
A rzt M atth . Z im m e rm a n n  d ie  u nda  Jo rd an is  
F a b  a rian a  „P fä fe risc h e r J o rd a n “ u n d  b e ­
s c h re ib t den  n u n  schon  fa s t 60 J a h re  s te h e n ­
den  B au  des  A bts Jo d o cu s  als ein  W irtsh au s  
in  5 B öden , d as  e r s t e , o b e r s te , w egen  des 
k la re n  L ic h ts  d e n e n , so s ich  d e r  T r in k k u r  
b ed ien en  u n d  m it S pazieren  e r lu s t ig e n , b e ­
q u e m , m it 8  g ro fsen  Z im m e rn : d e r  zw eite  
o d e r d e r  K a p ellen b o d en  m i t  15 Z im m ern 
u n d  K a m m e rn , a llda  w ird  täg lich  G o tte s­
d ie n s t u n d  h e ilig  G eb e t v e r r ic h t;  d e r  3. d e r  
K u ch e n b o d en , m it  2  K ü c h e n , h a t  4 k le ine  
u n d  2 g ro fse S tuben  n e b s t 5 K am m ern  u nd  
e ine  S c h la g u h r; h ie r  w ohnen  vo rau s  au c h  
d ie  K räm er m it a lle rh an d  k ö s tlich en  W aaren
u n d  B ad k räm en  ; a u f  dem  4., dom  L a te rn e n ­
boden, le u c h te t n äc h tlich  in h an g e n d e r L a te rn e  
ein  L ich t, h ie r  sind  8  Z im m er u nd  K am m ern , 
ein  W ein- u n d  ein  F le isc h k e lle r ; d e r  u n te rs te , 
le tz te , h a t 4 S tüb le in  und  K äm m erle in  sam t 
än d e rn  4 K am m ern . H ern ach  befinden  sich 
au c h  3 B a d e z im m e r ,  das e rs te  fü r  M änner in 
8  S ch ranken  g e te il t (wovon d ie  e rs te  das B ad 
fü r  d ie  G e is tlichen , d ie  zw eite  fü r  d ie  ho h en  
w eltlich en  H erren  e n th ä lt) , d ie  zw eite  fü r  
d ie  F ra u e n . D ie fo lgenden  A bschn itte  des  
B üch le in s  han d e ln  von d e r  V o rb e re itu n g  des  
B ades ( in  „rech tm äfsigcm  P u rg ie re n  und  
A derlässen“), w ie m an  s ich  a u f  d e r  R eise 
u nd  bei d e r  A nkunft v e rh a lten  s o l le , w ie 
T r in k k u r  und  B ad e k u r zu  v erb in d en  seien , 
u nd  w elchen  K ran k h e iten  je d e  d ie se r K uren  
N utzen  b rin g e , w ann u n d  m it w ie v ie l S tunden  
d ie B ad ek u r anzufangen  sei (abends von 3 b is  
4 U h r fange m an  an, an fän g lich  n ic h t tie fe r  
a ls  b is  an  den  N abel, am  fo lgenden  M orgen 
IV2 S td ., n ac h m ittag s  1 S td ., a lsdann  täg lich  
v o rm itta g s  1 S td ., n ac h m ittag s  1/o S td . län g er, 
fü r  M änner n ic h t lä n g e r als  b is  6  S td ., n ac h ­
m itta g s  4 —5 S td .,  fü r  F ra u e n  v o rm itta g s  4 
o d er 5 , n ac h m ittag s  3 —4 S td ., w ann d ieses 
h öch ste  e r re ic h t  is t, soll m an  au f  das w en ig ste  
10—12 T ag  fo r tfa h re n ; d och  finden n ac h  den  
C om plexionen yrofso U n te rsch iede  in  d e r  
B ad eze it s ta t t ;  ein beso n d eres  K ap ite l b e ­
h a n d e lt den  B adeaussch lag  (der b e i so lchem  
B aden  m e is t schon  am  7. T age e in tra t) ; im  
K ap ite l d e r  D iä t h e lfs t e s : w eil in u n s e r  
B ad  (1689) g a r  v ie l G eissschotten  (Z iegen­
m olken) g e trag en  w erden , w elche  sonderlich  
d ie  m it A usschlag  b e h a fte te n  m it g ro fsem  
D urst d e s id e ric ren , so llen  so lche  tieifsig  b e ­
ob ach ten  , dafs m a n  d ie  Schotte n ich t miCs- 
brauche, s ie  w ird  a b e r  so n d erlich  den jen igen , 
w elche  w egen S tuh lgangs V erstopfung  le iden , 
d ien lich  zuge lassen . — A bt B on ifac ius I. b e - 
fafste  s ich  in d ie se r Z e it m it  dem  P la n , d ie  
Q uelle gegen  R a g a z  h in z u le ite n , b is  zu m  
S ch ra tten fa ll (s iehe o b en ), fand  a b e r  im  
C onvent ke ine  U n te rs tü tzung . D a das B ad­
h au s  s e h r  s ch ad h a ft gew orden  w ar, besch lo fs  
er!7 0 4  e inen  N eu  b au , e inen  län g eren  g rö fse ren  
B au (g rand ius h o sp itium ) gegen N orden , und  
e inen  k le in eren  den  B a d e n d e n  g ew idm eten  
B au  (hosp itium  m inus). D iesen  D oppelbau , 
d e r  h eu te  n och  s teh t, fü h rte  se in  N ach fo lger 
B o n ifa c iu s  I I .  aus (siehe  u n ten ). — 1704, 
n och  u n te r  B onifacius I .  m a c h te  d e r  b e ­
rü h m te  N a tu rfo rsch e r u n d  S tad tp h y slk u s  
Scheuclizer  von Z ü rich  eine K u r in  P fäfers ; 
e r  b e m e rk t (se ltsam er N a tu rg esch ich te n  d e s  
S ch w eizerlandesw öchen tlicheE rzäh lung l705 ): 
obg le ich  d ie  Q uelle in  e in e r tie fen  B e rg h ö h le  
e in g esen k t is t, fand  ich  m it m e in em  W ette r­
g las, dafs  s ie  ü b e r  700 b is  800 Z ü rc h e rsc h u h e  
e rh ö h t Ist. W eil n u n  d ieses H eilica sser  so  
hoch ü b er  u n sere  zü rich isch en  u n d  a n d ere  
respek tive  n ie d rig ere  L a n d e  sich  erh eb t, so 
w ir d  d o r t d ie  äuCsere L u f t  eine g er in g ere  
D ru c k k r a ft  a u sü b e n  a u f  u n se re  L e ib e r  u nd  
a u f  d ie  L u ft in n e r t uns in  u n se rm  G eb lü t, 
in  den  A dern  und  a llen  k le in s ten  T e ilc h e n ; 
ih re  A u sd e h n k raft von  inn en  w ird  d es to
g röfsere W irkung  ze igen , d ie  k le in s ten  Ä der­
lein e rw eite rn , den  K r e is la u f  a lle r  S ä fte  be­
fö r d e r n ,  d ie  an  d en  W änden ank leb en d en  
S ch le im igkeiten  ab lö sen  u nd  fo rtfü h ren , d ie  
V erstopfungen  au flö sen  u nd  so d ie  G esund­
h e it w ied e ru m  e rs ta tte n . D anach  lä fs t sich  
sch lie fsen , dafs das P fä fe rse rb ad  den  a n  
n ie d rig eren  O rten W ohnendeii noch besser a n ­
schlagen w ir d ,  a ls den  an  h ö h e r  liegen d en ; 
aus g le ichem  G rundsa tz  kann  m an  u r te ile n  von 
den  g e rü h m ten  g esunden  E ig en sch aften  a lle r  
geb irg ischen  W asser. — F u c h s in s , R u la n d u s  
u . A. sch rie b en  d em  P fäfe rse rw asse r Schw efel, 
S a lp e te r, K upfer, E isen  u nd  G old z u ; T hurn -  
eisen  G old, M agneteisen , K upfer, Schw efel ; 
B ru sc liiu s  G old u n d  K u p fer; A b is s  E isen , 
S ie g e le rd e , S a lp e te r n e b s t fe in stem  G old; 
noch  Z im m e rm a n n  (s. oben) e ig n e te  dem  
„G old ischen  S chw efel“ d ie  v o rn eh m ste  K raft 
zu . Sclieuchzer  b em e rk t n u n , dafs d ie  d iesem  
W asser angeborene W ä rm e  a lle  S k riben ten  
g lau b en  g e m a c h t, dafs gew isse M inera lien  
darin  sich  finden m üssen . .E s  w ird  m ir  ab e r 
e r la u b t s e in , m eine unm afsg eb lich en  G e­
d an k en  dah in  zu  eröffnen , dafs d ieses W a sse r  
k e in  M in era lio a sse r  zu  nen n en  is t ,  es is t 
re in s te s  B ergw asser, ohne schw ettich te , sa l­
zige o d e r an d e rs  g e s ta lte te  T e ile , o hne  Än­
d e ru n g  nach  A ufschü ttung  a lle rh a n d  F lü fsig - 
k e iten  (S cheidw asser, S alm iak , V itrio l, V iolen­
sa ft u . a.) auch  nach  2 b is  ^ tägigem  S tehen . 
D ie V e rän d eru n g e n , w elche s ich  d u rc h  B ei­
m isch u n g  gew isser F lü ss ig k e iten  ergeben , 
s ind  b a ld  bei a llen  gem einen  B erg- o d e r an ­
d e re n  B ru n n en w asse rn  zu  sehen  ; au c h  h abe  
ich  d u rc h  M itte l e in e r  su b tilen  W aag befu n ­
den , daCs d a s  P fä fe r s e r w a ss e r  in  g le ichem  
G ew icht is t m it  d en  g eb irg ischen  B r u n n e n , 
auch  fa s t  m i t  d em  R e g en w a sse r , w oraus 
schon  abzu n eh m en , dafs  f rem d e  m in e ra lisch e  
T e il n ic h t d a rin  e n th a lten  s ind . W enn nun  
ein  v e rs tä n d ig e r  A rzt d ie  W irkung  des Pfä- 
ferserw asse rs  n ich t von u n b ek a n n ten  M in e ra ­
lien , sondern  von d e r  la u te re n  Q uelle d e r  n a ­
tü r l ic h e n  d u rch d rin g en d en  W a n n e  h e r le ite t, 
so  w ird  e r  au s  d ie sem  e in fa lten  G rundsa tz  
un sch w er fassen  können , w ie d asse lbe  äuCser- 
lich  d u rch  d ie  B a d e k u r  u n d  in n erlich  d u rch  
d ie  T r in k k u r  w irke , w ie es in  das G eb lü t 
g eh e  u . a. — 1708 sc h rie b  D r. R e y d t,  Abt e i- 
p hy slk u s , S ta d tr ic h te r  u n d  des  K leinen  R ats 
in C hur das B ad e b ü ch le in  (393 Seiten) Hy- 
d ro p h y la c iu m . Von je n e m  u n te r  A bt Boni- 
fac ius I I . vo llen d e ten  N e u b a u  sa g t er, d e r ­
se lb e  s teh e  a u f  e inem  F e lsen , A nlage u nd  
F u n d a m e n t se ien  d u rc h  S p ren g en  dem  B oden 
abgew onnen , das eine H aus sei 234 S chuh  
lang, 44 b re it, h ab e  G B öden , 4 gew ölbte 
G änge, 150 Z im m er, ein ige m it Öfen, in  d e r
3. C ondingation  e in  gem einsam es S peisez im ­
m e r. D azu kom m en  Im B adehaus  (das auch  
K u ran d en z im m er erh ielt) H e rren b ad , F ra u e n ­
bad , F ü rs te n b a d , T ro p fb ad , g ro fses W eiber­
bad . Aus den  u n te re n  G eschossen  gelang te 
m an  in  d ie  T rin k lau b e , zw ischen  be ide  H äu- j 
se r  w urde  e ine  K apelle  h in e in g eb au t; 1716 
w ar d e r  ganze Bau v o llen d e t. In  R eyd ts  j 
O b se rvationen  w erd en  eine se h r  grofse Z ahl
h o h e rH e rre n  u n d F ra u e n  au fg ezäh lt, B ischöfe , 
Ä eb tissinnen , E d e lle u te  a lle r  A rt, h o h e  M i­
li tä rs  (se lb s t F e ld m arsch ä lle )  u n d  B eam te , 
I ta lie n e r , D eu tsch e  u . a. n eb e n  L e u te n  d e r  
v e rsch ied en s ten  S tände . R ey d t te i l t  aus se i­
n en .e ig en en  E rfah ru n g e n  (1670 b is  1707) 281 
H eilungen  m i t ;  b eso n d ers  h e ilsam  erw ies 
sich  d ie  Q uelle gegen ch ron ische  E n tzü n d u n ­
gen u nd  A nschw ellungen d e r  G elenke u n d  
E xsudate  in  d enselben , a lte  offene W unden 
u nd  G eschw üre, K a ta rrh e  d e r  B lase  u n d  d e r 
; G en ita lsch le im h a u t, B lasen- u n d  N ierenste ine , 
L ä h m u n g en  rh eu m a tisc h e n  und  g ic h tisch e n  
I  U rsp rungs, G ich t, N ierenko lik , D arm kolik ,
I M agen- u nd  D a rm k a ta rrh  u n d  C ardialg ie , 
ch ron ische  E ry s ip e la s , F u ru n k e ln , nervöse  
j  E n g b rü s tig k e it , a llg em ein e  S ch w äch e ,K ata rrh  
I  d e r  B ronch ien  u n d  d es  K eh lkopfs. B ei d e r  
T r in k k u r  h ä l t  e r  fü r  „die g e rec h te s te  Q uan- 
I t i tä t  d ie  T o leran tia , so viel m an  u n b esch w ert 
! m it  g u te r  L u s t e rtra g e n  kan n , d ie K ur so lle  
I s ich  n ac h  dem  M agen u n d  d e r  K ran k h e it 
j r ic h te n , a u c h  sei das W asser n ie  ohne R ast 
h ineinzuflö tzen , sondern  absatzw eise zu  n e h ­
m en , u n te rb ro c h e n  von san ft fein  gem achem  
S pazieren . Im  B ade sei ebenso  das  s ich e rs te  
M afs , dafs m an  es ohne S ch w ä c h u n g  d e r  
K r ä fte  g u t e r tra g e n  könne. — In  d e r  D isse r­
ta tio n  von D r. Good von  R agaz (1719) le i te t  
d e rse lb e  den  N a m e n  P fä fe r s  vom  a lten  T hale 
F a v a ra  ab  n eb e n  dem  K lo ste r (das d a h e r  
M onasterium  a p u d  F av a ria s  h iefs). E r  h e b t 
das reichlichere FlieCsen d e r  Q uelle in  w a r ­
m e n  J a h r e n  besonders n ach  s ta r k e r  Schnee­
schm elze  (s iehe oben) u n d  d ie  A b n a h m e  der  
H a u p tq u e lle  w äh rend  d es  W in ters h e rv o r . Im  
K apitel d e r  D iät finde t G ood keine  beso n d e­
ren  V orsch riften  n ö tig , d a  im  G asthause  se lb s t 
I alles d anach  e ingerich te t sei, es also  genüge 
i d e r  T h e rm a lk ü c h e  s ich  zu akko m o d ie ren ; 
doch  so ll m an , da d ie  T r in k k u r  d e n  A p p e tit  
seh r  a n reg t,  g u t k au e n  u n d  n ic h t gefräfsig  
speisen . — D r. M aler  s ch lie fs t sein  B ü ch le in  
ü b e r P fä fe rs  (1720) n och  m it d e r  B em erk u n g : 
zu  E nd kann  ich n ic h t u n te r la s sen  anzuzeigen , 
w ie das h ie rlän d isch e  B aue rnvo lk  p fleg t au s­
zubaden , so fern  sie g esund  um  das H erz  u n d  
s ta rk e  M ägen h ab e n . D ie s itzen  den  e rs te n  
T ag  4 S tunden  ein, den  an d e re n  8, den  d r it te n  
10, und  also  fo r t b is  in  14, 15 S tu n d ; darbe! 
k o n tin u ie re n  sie  b is  an  zw ei T äg  ob s ie  a b ­
b rech e n , m a ch en  also  ih re  K u r in  12 o d e r 14 
T agen  vö llig  aus. 1749 gab  D r. W a lth ier , 
d e r  ein ige  Z e it d as  S p ita l le ite te , e ine  neue  
B esch re ib u n g  des H alts  vom  w e ltb e rü h m testen  
P fä fe rse rw asse r h e rau s , m it 77 a lten  u n d  166 
neuen  p ra k t is c h e n  O bservationen . E r  s te l lte  
G ew ichtsvergleiche  an , das T am inaw asser nach  
langem  h e llem  W e tte r  h a t te  au fzu legen  von­
n ö te n : 4 Q uinti. 26 G ra n , B runnenw asse r 
4,25, T rin k -  u n d  B a d e w a sse r  in  d e r  T r in k ­
laube  g esch ö p ft n u r  4,9, w enige T age h e rn a c h  
4,7, b e i d e r  Q uelle 4 ,6; d iese  D ifferenz d e r  
Q uelle u n d  T rin k lau b e  t r e te  ab e r  n u r  ein , 
w enn d ie  äu fse rllch e  K älte  u n d  F e u c h te  d ie  
K anäle s ta rk  zu  e rfr is ch e n  v erm ag . E in  G las 
von 2 8 V2 U nzen ze ig te  (als a lle  3 W asser ln 
den  W ärm eg rad  des P fäferw asse r g e b ra c h t
w orden): R eines R egenw asser 5 G ran  le ich te r  
als  re in e s  B runnenw asser im  B ade , P fä fe rse r- 
w asse r 1 G ran  le ic h te r  als R egenw asser in  se i­
n e r  n a tü r lic h e n  W ärm e frisch  au fg efa fst ß1/* 
G ran  le ic h te r  als B runnenw asser, l 1/* G ran 
le ic h te r  als R egenw asser. A nderes B ru n n en ­
w asser ze ig te  n o c h  s tä rk e re  D ifferenzen. 
D r. W a lth ie r  b e m e rk t a u s d rü c k lic h , dafs 
das P fä fe rse rw asse r a lleze it qu ille  aus ein  
o d e r  a n d e re n  Q uellen  o d e r  d r itte n  O rt u nd  
sow ohl zu  F rü h ja h r , S om m er, H e rb s t als  
W in te rsze it  u n d  S t. A nd reasfes t u n d  W eih- j 
n a c h t  ge fa fs t w orden . Dafs d ie  Q uelle gegen  I 
E n d e  H erb s t u n d  W in te rsze it e in tro ck n e , sei 
eine fa b ü lu s e  V o rg eb u n g ;  s ie  h ab e  es w ie 
an d e re  F lü sse , d ie  g rö fse r u n d  k le in e r  w erden , i  
a b e r  gew öhnlich  se i d ie Q uelle so reich , daCs I 
s ie  z w e i M ü h le rä d e r  tre ib en  m öch te; das so i 
au ffa llende  V errin g ern  des W assers ü nde  n u r  | 
in  s e h r  se ltenen  (p e rra ra  avis) J a h r e n  s ta t t. 
A uch In d ie se r  S ch rift w erden  d ie  th e ra p e u -  1 
tisc h en  K apite l m it dem  Satze e in g e le ite t: | 
d afs  d ie  te m p e r ie r te  W ärm e des m en sch lich en  
L e b en s  lie b lic h s te r  U n te rh a lte r  se i, u n d  ein 
h o h e r  V orzug des P fä fe rse rb ad e s  d a rin  b e ­
s te h e , „dafs a lle  Z e it g le iche  P o rtio n  des w ar­
m e n  W assers in  d ie  B adstu b en  h ine in lau fe , 
w ie g le ich e  ab lau fe“ , „ liiem lt d ie B äd e r fort 
u n d  fo r t  in  g le ichem  G rad  w arm “ b le ib en . 
In  d e r  D isse rta tio n  von D r. B a h n ,  1757 (wel­
c h e r  d as  P fä fe rse rw asse r a q u a  s im p lic is s im a , 
a  calore corporis a n im a lis  v ix  d if fe ren te , 
p u r is s im a  n en n t, cu i sese  a r d is s im o  v inculo  
a d ju n x i t  p r in c ip ia v i ae thereo -e la sticum ), is t 
d ie  e rs te  genaue  M essung  d er  T h e rm a lw a sse r ­
m en g e  a n g e g eb en : 1392 2/ 3 M afs p e r  M inute 
(d ie  am tlich en  M essungen d e r  N euzeit e r ­
g aben  1100—6000 M afs (d e r D u rch sch n itt von 
1 0  J a h re n  2842). 1787 le g te  A po th ek e r M orell 
in  B e rn  g rü n d lich  d a r, dafs n u r  se h r  geringe  
m in era lisc h e  B e sta n d te ile  im  P fä fe rse rw asse r 
s e ie n , da e r  aus 8  o rd in ä ren  F läsch le in  n u r  
1 G ran  S elen it, 9/ic G ran  G laube rsa lz , 3/s B it­
te rsa lz e rd e  , %  K a lk e rd e , 7/io E x trak tiv sto ff I 
u n d  K alk sa lp e te r gefu n d en  h ab e . D em  W asser 
kom m e also  m it U n rech t d e r  N am e eines 
M inera lw assers z u ,  es h a b e  chem isch  e in e r ­
s e its  n ic h t v ie l v o r dem  re in en  B runnenw asser 
vo raus , kom m e an d e rse its  d em  re in en  d es ti l­
lie r te n  W asser noch  n ic h t b e i. E ine  so lche 
P ro fan a tio n  beh ag te  den  dam aligen  Ä rzten , 
denen  d e r  A usd ruck  „ind ifferen te  T h e rm e “ 
n och  n ic h t das je tz ig e  V ertrau e n  einflöfste, 
g a r  n ic h t ;  s ie  m a ch ten  g e l te n d , dafs d e r  
N utzen  eines H eilw assers n ie  h in län g lich  aus 
d e r  K enn tn is  se in e r  B es ta n d te ile  u n d  ih re r  
P ro p o rtio n  könne b e s tim m t w erden , da ja  die 
E rfa h ru n g  ze ige , dafs d ie  m e is ten  u n en d lich  
m e h r  w irken , als  von ih re m  G eh a lt an  festen  
B es ta n d te ilen  könne e rw a rte t w erden . D r. 
L a v a te r  fü g t h in z u , da ls  ja  rege lm äfs ig  g e ­
b ra u c h te s  e in faches  W asser d u rc h  se ine  R ein­
h e i t  o d e r T e m p e ra tu r , o d e r L e ic h tv e rd a u ­
l ic h k e i tm e h r  als an d e re s  au c h  G rofses w irken  
k ö n n e , im d  D r. A rn ste in  su c h te  in  se in e r  
P fä fe rse rsch rif t (1792) M orell en tgegen  in  den  
„ fe in em  Stoffen, d e r  L e b en s lu ft, d em  W ärm e­
stoffe u n d  d e r  e lek tr isch e n  M ate rie“ d ie  V or­
züge d e r  Q uelle. — In  d e r  Z ü rich er  N eu ja h rs - 
s c h r ift  d es  sch w a rzen  G artens  1810 w ird  ge­
k lag t, dafs d ie  m it g em au e rte n  W änden e in ­
gesch lo ssenen  W ohnz im m er d es  B ades z iem ­
lich  d ü s te r  se ien  u n d  dem  K ostüm  d e r  W ände 
d ie F e n s te r , B öden und  M öbel e n tsp re ch en : 
le tz te re  b e sch rän k e n  sich  au f  e inen  T isch  
u n d  so viel S tüh le  u nd  B e tten  als  m an  b e ­
darf, au c h  r ic h te t  sich  d ie B ezah lung  nach  
d ie sen  B edü rfn issen ; z a rte re  P ersonen  so llen  
ih r  eigenes B e ttg e rä te  m itn eh m en  o d e r auch  
ü b e r  d ie sen  A rtike l N ach s ich t h a b e n , denn 
es h e r rs c h e  h ie r  d ie  g rö fste  lä nd liche  Sim- 
p lic itä t;  d ie  K urgäste  speisen  m e is tens  in 
ih re n  Z im m e rn , e rs t  s e it ku rzem  sei eine 
W irtstafe l e in g e ric h te t, an d e r  je d o c h  n u r  
w enige G äste te iln e h m en . Es sei zu bedenken , 
dafs d ie  einsam e L age d e r  B ad eh äu ser, d ie  
den  W in ter ü b e r  n ic h t n u r  dessen  v e rh e e re n ­
den  W irk u n g e n , sondern  ü b e rd ie s  d e r  B e­
rau b u n g  ausgese tz t se ien , den  A ufw and v e r­
b ie te ;  d ie  B ed ienung  d e r  G äste besorgen  
M ädchen  aus d e n  n ahen  O rtsch aften , fü r  d ie  
ganze K urze it h a lte  d ie A btei e inen  B adearz t 
au s  d e r  N ach b a rsch a ft; d ie  R efo rm ierten  
h aben  d ie  E rlau b n is  ih re n  G o tte sd ien st in 
d e r  K apelle  zu  h a lten . In  R ü ck s ic h t d e r  
T r in k k u r  sei d ie  N a tu r d ie  b e s te  R atg eb erin , 
so gebe es P e rs o n e n , d ie  b is  au f 36 T rin k ­
g lä se r von 6 — 8  U n zen , an d e re  w elche  n u r  
20: 15, 12 im  h ö ch s te n  T e rm in  tr in k en , m an  
m üsse es sich  zu r  H au p treg e l m a ch en  d ie  
5 —6 ers te n  G läser sch n e ll n ac h  e in an d e r  zu 
gen iefsen  (doch je d e s  G las je  in  2 A bsätzen , 
da  es n ic h t ra tsa m  sei ein  ganzes G las voll 
a u f  einm al h e ru n te r  zu s tü rze n ), w eil d ann  
d ie d a d u rc h  b ew irk ten  A usleerungen  den  
w eite ren  G eb rau ch  des W assers begünstigen . 
B ä d e r  n im m t m an  in  d en  e rs te n  3 T agen 
n u r  3 S tunden  v o rm itta g s  u nd  2 S tunden  
n ac h m ittag s , s te ig t a b e r  b is  zum  7. T age au f 
10 S tunden  u n d  fä h r t  so 10 — 12 T age fort, 
b is  d e r  A u ssch la g  a b n im m t,  dann  m in d e rt 
m an  das B aden  b is  a lle r  A ussch lag  w eg is t; 
e ine  B ad e k u r d au e re  gew öhnlich  28 T age, 
m an ch m al 5—6 W ochen ; z u r  h ö ch s te n  Z eit 
g eh t m an  7 - 1 0  U hr, 1 - 5  U hr, 7 - 8  U h r ins 
B ad ; d e r  A ussch lag  n im m t v e rsch ied en artig e  
ty p isc h e  F o rm en  an . — 1819 t r a t  W asser­
m angel in d e r  Q uelle e in ; e in  P um pw erk  
! w u rd e  e r r i c h te t , um  d ie  u n te re  n ic h t be- 
I n u tz te  Q uelle d e r  o b eren  a llfä lig  zu fü h ren  zu 
können . In  d em se lben  J a h re  an a ly sie rte  
A p o th ek e r Ç apeller in  C h u r d ie  Q uelle . 1821 
w urde  (nachdem  schon  lange d ie  A rm en  ein 
b esonderes  B ad u nd  W ohnung  hatten ) d ie 
A r m e n b a d a n s ta lt  n eu  o rg an is ie rt. D ie beiden  
H a u p th ä u se r  e rh ie lte n  n och  ein o b eres  S tock ­
w erk  und  w urden  innen  völlig  re s ta u r ie r t  : 
zw ischen denselben  schob  m an  e in  k le ines 
G ebäude m it 6  B ad e k ab in e tten  u n d  4 Z im ­
m e rn  ein. T rin k sa a l, S peisesaal u . T e rra ssen  
w urden  n e u  e r r ic h te t .  1822 ed ie r te  D r. K a iser , 
B ad e arz t zu  P fäfers , d ie  e rs te  Auflage se in e r 
B ad e sc h rift u n d  b ra c h  d am it d e r  m ode rnen  
w issenschaftlichen  L l t te r a tu r  ü b e r  das Bad 
d ie  B ahn . D ie w enigen ch em isch en  B estand ­
te ile  d e r  Q uelle im  G egensatz zu r  re ich en
E rfah rung  ih re r  w undervo llen  W irkungen  
veran lassen  D r. K aiser zu  d e r  E rk lä ru n g , e r  
m öchte d ie  W irksam keit in  d e r  so eigens 
lieb lichen  te llu r isc h e n  W irkung  s u c h e n , e r ­
zeugt d u rc h  den  e lek tro ch e m isch e n  P rozefs 
in d e r  g eh e im en  W e rk s tä tte  d e r  M u tte r 
E rd e ; d a h e r  d ie  b e le b e n d e , besän ftigende 
und au flö sende  W irkung d e r  T h e rm e . B e­
sonders w irk sam  erw eise s ich  das P fäferser- 
w asser gegen  F eh ler des M agens. L e id en  d e r 
L e b e r u n d  d es  P fo rta d ersys te m s , N e rv e n ­
le iden  (H ypochond rie , H y ste rie , K räm pfe), 
G icht, B h e u m a ta lg ie , chronische H a u ta u s ­
sch läge , S ch le im flü sse , p a ss iv e  B lu tflü sse , 
m e h re re  K ran k h e iten  des L y m p h sy s te m s  und  
H a rn s y s te m s  ; W under w irke es b e i L ä h ­
m u n g en , C on tractu ren , Schw ächen  nach  V er­
w u n d u n g e n  u n d  es ve rjü n g e  d ie A l te n  u n d  
E rsch ö p ften . — 1832 an a ly s ie rte  P ag en s te ch e r 
in B ern  d ie  Q uelle. 1838 en tgegen  den  
W ünschen d es  d u rc h g re ife n d e r  E n e rg ie  e r ­
m angelnden  A b tes , besch lo fs das K lo s te r - 
k a p ite l , m it e in e r P e titio n  bei d em  h eiligen  
V ate r in  R om  die G nade d e r  S ä k u la r isa tio n  
des in  d e r  Ö konom ie u n d  D iszip lin  d e r  Auf­
lösung en tg eg en g eh en d en  K losters  zu erflehen. 
D er G rofse R a t des K antons S t. G allen  b e ­
sch lo fs so m it „in A n b e tra c h t, dafs d ie  A uf­
lösung d e r  K orpo ra tion  in  ih rem  eigenen 
W unsch liege", d e ren  A uhebung. Schon am  
1. A pril v erlie fsen  säm tlich e  K onventualen  
das K lo ste r. So en d e te  das S tift P fä fe rs  nach  
llO O jährigem  B es ta n d , u n d  das B a d  sam t 
dem  H o f  B a g a z  (d e r  S ta tth a lte re i)  w urde 
S ta a tsd o m ä n e . N och in  d asse lbe  J a h r  fä llt 
d e r  A n trag , das T h erm a lw a sser  n a ch  H o f  
B a g a z  z u  leiten  u n d  d ase lb s t eine neue  A n ­
s ta lt  zu  g rü n d en ; fe rn e r  w u rd e  b esch lo ssen , 
längs d e r  T am in a  eine FahrstraC se in s  B a d  
P fä fe r s  zu e rb au e n , w elche In g en ieu r O berst 
N ä f  m it Ü berw indung  g ro fse r T erra in sch w ie­
r ig k e ite n  sog le ich  au s fü h rte . D er kan tona le  
S tra fsen in sp e k to r H a r tm a n n  b eso rg te  die 
W asserle itung  m itte ls  h ö lz e rn e r R öh ren  längs 
d e r  n euen  F a h r s tr a f s e , und  u n te r  G locken­
g e läu te , B ö lle rd o n n er u n d  flam m enden F e u e r­
ze ichen  a u f  d en  R u inen  W arten b erg  und 
F re u d e n b e rg , au f  dem  F a lk n is, P iza lun , F lä- 
s c h e rb e rg  u n d  G onzen ersch ien  am  31. M ai 
1840 das  W asser vor dem  G a sth o f zum  H of 
R agaz. A bends sy m b o lisie rte  eine allgem eine  
Illu m in a tio n  d ie  B ed e u tu n g  d e r  Q uellen leitung  
fü r  R agaz. D ie in n e re  E in rich tu n g  d e r b e i­
den  H äu ser des B ades w urde versch ö n ert, 
n eu e  G ebäu lichke iten  h inzugefüg t, s äm tlic h e  
B äd e r v e rb esse rt. D ie F req u en z  s tieg  von 
2000 a u f  7000. D er H of Ragaz w urde  zum  — 
H otel I .  B a n g e s . E ine E xpe rtenkom m isson  
m afs am  1. J u n i 1840 d ie  W asserm enge  d e r 
H au p tq u e lle  (d e s  K esse ls); sie erg ab  in 1 
M inute 1425 M afs, d ie  u n te re  Q uelle (der G um - 
pen) 373 M afs (dieses M afs v e rän d e rte  sich  
dann s e h r  d u rc h  F assu n g  d e r  S tauque llen  und  
E röffnung d es  S to llens); d ie  G eschw ind igkeit 
des W a sse ra b flu s se s  von d e r  Q uelle b is  zum  
B ade P fä fe rs  (1506 F ufs) be i 18 F u fs  G efäll 
b e tru g  6 3/ 4 M in., vom  B ad b is  zum  H of R a­
gaz (12506 Fufs) be i 544 F u fs  G efä ll: 43 M in.
1845 w ies P ro f. L ö w ig  in  Z ü rich  d u rch  eine 
verg leichende A n a ly s e  n a c h , dafs zw ischen  
d er  T herm e in  P fä fe r s  u n d  in  B a g a z  g a r  
k e in  chem ischer U ntersch ied  s ta tt fin d e . (1841 
an a ly s ie rte  P ro f. F e llenberg  in  L au san n e  d ie 
Q uelle u . e rh ie lt  d ie se lb en  R esu lta te ). E sclier  
von d er  L in th , M ousson  u . H a r tm a n n  u n te r ­
su c h te n  den  Sand d e r  Q uellen  u n d  d ie  N a tu r 
des G eb irgs. N eue Q uellen  w u rd en  im  B ette  
d e r  T am in a  u n d  am  link se itig en  F e lsen  ge- 
1 funden . 1850 w urde  d e r  d ic h t am  re c h t­
se itig en  F e lsen  im  m ittle re n  S trom niveau  
i em p o rste ig en d e  G uinpen g efafs t u n d  a u f  d ie  
H öhe a u fg es tau t (er he lfst je tz t  H a r tm a n n s -  
j quelle). E s ze ig te  s ich , dafs das H erre n b a d  
u n d  d e r  K esse l n u r  d ie  A bflufsm ündungen 
des Ü berschu fsw assers  d e r  tie fs ten  Q uellen 
sind . Als 1856 d e r  K essel u n te r  d e r  tie fe ren  
A bzugsrohre se in  N iveau h a t t e , g a lt es d ie  
M itte l a u fz u su c h e n , in n e rh a lb  b es tim m te r  
G renzen  e inen  ste tig en  W a sse rs tro m  z u  e r ­
h a lten . M an w ufstc , dafs 1596, 1781, 1800, 
1819 d ie  T h e rm e  n ic h t z u r  gew öhn lichen  Z eit 
e rsch ien , d ie  H erren q u e lle  1841 a c h t M onate, 
1842 O kt. b is  1844 J u l i ,  A ug. 1844 b is  M al 
1846, das ganze J a h r  1848 ausgeb lieben  sei, 
d e r  K esse l s ich  in ob igen  J a h re n  u n d  1840, 
42, 43, 44, 48, 56 n ic h t z u r  gew öhn lichen  Z e it 
g e fü llt h a t te , doch  n ie  o hne  Abflufs b lieb  im  
Ju n i, Ju li ,  A ug., S ep t., end lich  d a fs  d ie  a u s ­
b le ibende T herm e s te ts  trockenen  schneearm en  
W in te r n , d ie  iv a sserüberre iche  T h erm e  s te ts  
n a sse n  J a h r e n  en tsp reche  (wie a u c h  b ei an ­
deren  T herm en). 1858 w u rd e , g e s tü tz t au f  
die  B eobach tung , dafs d ie T e m p e ra tu r  des 
T am inaw assers  u n te rh a lb  d e r  Q uellen h ö h e r  
als o b erh a lb  derse lb en , das  B e tt  d e r  T am ina 
d u rch  A bleitung  d e rse lb en  in einen  H olzkanal 
tro ck en  geleg t, w obei sich  d ie  be id en  F e ls ­
w ände als zu sam m en h än g en d e  n u r  d u rch  
I E rosion  g e tren n te  W ände ze ig ten . D ie aus 
! e in e r  d as  F lu f s b e tt  d e r  T am in a  q u e r  d u rch - 
! se tzenden  K alk ste inbank  au s  ru n d l. L ö c h ern  
h e rv o rsp ru d e ln d e n  T h e rm a lq u e lle n  w u rd en  
g e fa fs t, u m m a u e rt u nd  als S ta u q u e lle n  am  
r .  u n d  1. U fer b is  z u r  H öhe au fg es tau t ; zu 
ih re m  S chu tz  d ien te  w e ite r  vo rn  d ie  A ufrich ­
tu n g  eines S tauw uhrs . 1860 w urde  d u rc h  
B au in sp e k to r H e ft i  ein  S to llen  in  d a s  G ebirge  
h in e in g e trieb en  etw as u n te r  d e r  H öhe des 
W assersp iege ls  vom  K essel n ö rd lich  gegen 
d ie  F e lsen sp a lten  h i n , wo d ie  H erren q u e lle  
lieg t und das W asser in d e r  G ro tte  des S to l­
lens gesam m elt (den 9. O kt. I860 flössen p e r  
M inute aus dem  K essel 1500, au s  den  r e c h t­
se itig en  g es ta u ten  Q uellen  640, au s  den  link ­
se itig en  80, aus d em  S to llen  5340, zusam m en 
7560 Mafs.) — W ährend  das B ad P fä fe rs  ln 
R egie v e rw a lte t w urde , zog es d ie  R eg ierung  
v o r , das vo rn eh m e H otel „H of R agaz“ zu 
v e rp a c h te n , u nd  fand 1844 an den  B rü d ern  
H a u se r  eine je n e r  F a m ilie n , w elche  d ie 
M u ste ran s ta lten  in d e r  Schw eiz schu fen . D er 
um  das 4 fache  g e s te ig e rte  K uran d en b esu ch  
r ie f  zah lre ic h e  N eu b au ten  u n d  E rr ich tu n g  von 
n euen  G asthöfen  u n d  P ensionen  im  D orfe 
Ragaz h e rv o r, das 1858 in das grofse E isen ­
b ah n n e tz  gezogen w urde  ; 1861 besch lo fs  d ie
R eg ie ru n g , im  D o rf Ragaz a u f  S taa tskosten  
e ine  B a d - u n d  T r in k a n s ta lt  (ohne W irtschaft) 
e r r ic h te n  u nd  d e rse lb en  e ine  en tsp re ch en d e  
M enge von P fä fe rse r T h e rm a lw asse r zukom ­
m e n  zu  la ssen ; d ie  G em einde e rb au te  d ie  
n eu e  S ta tionsstra fse . 1866 k am  es zum  V er­
tra g  je n e r  B ad a n sta lt „von 20 E in zc lb äd em  
od er 12—16 E in ze lb äd ern  u . e inem  o d e r zw ei 
gem e in sch a ftlic h en  B äd e rn  von  je  4 E inzel­
b äd e rn  W asserinha lt, m it  Z u e rte ilu n g  von 300 
M afs T h e rm a lw asse r p e r  M in .1* D iese 1868 
erö ffnete  H alle  gab  schon  im  e rs te n  B e trieb s­
ja h r  ü b e r  4000 B äd e r  ab .
An d ie  S telle  d es  a u f  se it lic h  in d en  F e l ­
sen  g e trieb en e n  B alken  ru h e n d e n  B re t te r ­
steg es  z u r  Q uelle t r a t  ein  in  d ie F e lsen  ge­
s p re n g te r  s ic h e re r  g e sc h ü tz te r  W eg. 1868 
ve rk a u fte  d e r  S ta a t  d em  rü h rig e n  fü r  d ie 
g ro fsen  A nforderungen  eines B ades I . R anges 
seine K räfte  e in se tzenden  A rch itek ten  S im o n  
d ie  D om äne H o f  R a g a z  m it ih re n  L iegen ­
sch a ften , d ie  S ch lo fsru in e  F reu d e n b erg  m it 
W e ingarten , —ck e rn  u n d  W iesen, d ie  S ch lo fs­
ru in e  W a rte n s te in , e inen  T e il des X ik lausen ­
w alds, d ie  W a sse rw e rk e  bei R a g a z ,  w ogegen 
s ich  d e r  K äu fer v e rp flich te te  e inen  g ro fsa rti-  
gen  G as th o f (d e n  Q uellenhof) sam t G arten  
u n d  P a rk an lag en , e ine T rin kh a lle , e in  K u r -  
sa a lg eb ä u d e  u n d  eine B a d e e in r ic h tu n g  au s­
z u fü h ren . D em  K äufer w urden  au f  eine F ris t 
von  100 J a h re n  (bis 1967) zu fr e ie r  B e n u tz u n g  
ü b e r la s sen : d ie  T herm a lque llen  von  P fä fe r s ,  
d e r  Q uellw eg  von B a d  P fä fe r s  b is  z u  den  
Q uellen, d as  B a d  P fä fe r s  m i t  se inen  D epen ­
d a n c e n , d e r  B ad b ez irk  m it W aldungen und  
A nlagen, d ie  B a d -  u n d  T r in k a n s ta lt  im  D o rf  
R a g a z ,  d a fü r  fa llen  a u f  d en  K äu fer d ie  K osten 
d e r  Q uellenfassung  u n d  L e itu n g , U n terh a l­
tu n g  u n d  gleichm äCsige V erb re itu n g  d e r  B a d  - 
straCse a u f  12 F u fs  u n d  E rr ic h tu n g  so lider  
B a r r ie r e n  gegen d ie  T a m in a , d ie  U n te rh a l­
tu n g  d e r  B ad a rm e n a n s ta lt im  B ad P fäfers . 
D ie Ü b erlassungssum m e d e r  R ea litä ten  b e ­
tru g  1,650,000 F r .  D ie u m sic h tig e  u nd  
g länzende A usfüh rung  d ieses V e rtrag s  h a t te  
z u r  F o lg e , dafs  R agaz an  d ie  S p itze d e r  v o r­
zü g lich s te n  u n d  k o m fo rtab e ls ten  B äd e r d e r  
Schw eiz t r a t  u n d  g egenw ärtig  ü b e r  20,000 
jä h r lic h e  B e su c h e r  zä h lt. — D ie th e ra p e u ­
tische  B ed e u tu n g  d es  B ades gew ann d u rc h  
tie fe re  E rfo rsch u n g  d e r  W irkung  d e r  indiffe­
re n te n  B äd e r; d ie  n eu s te n  chem ischen  A n a ­
ly se n  w u rd en  von D r. A. P lan ta  - R e ichenau  
1868 u nd  von P ro f. B u c h n e r  in M ünchen  1875 
au sg e fü h rt. Ü ber d ie  m ed iz in isc h e  W irkung  
sch rie b e n  n ac h  D r. A. K aiser b eso n d ers  P ro f. 
Vogt, K lin ik er in  B ern , D r. R u sc h , A rzt im  
P fä fe rse rb ad  u n d  D r. K a is e r  (J . F r .)  Sohn. 
(S iehe un ten).
Das K lim a  von R agaz,  der sogen. 
H ügelregion angehörig, e rlaub t noch das 
Gedeihen der Weinrebe  an geschützter 
sonniger H alde, m it beliebtem  Produkte. 
Auch die grofsen M aisfelder, die Nufs- 
und K astanienbäum e sind Zeugen, dafs
Ragaz noch an jener begünstig ten  Region 
von Chur bis Sargans te iln im m t, die 
durch den a lten  Rheinlauf über Wallen- 
see, L in thkanal und Zürichsee bis zum 
Ju ra  in einem ununterbrochenen Streifen 
sich fortsetzt. Die H ochsom m ertem pe­
ra tu r  des 164 in höheren, in der Schlucht 
geborgenen Bades Pfäfers  ist um etw a 
5 °  C. niedriger als Ragaz. Die Luft ist 
do rt kühler  und feuchter,  erm angelt aber 
n icht relativen  W indschutzes und re la­
tiver Gleichmäfsigkeit. Die Alpenpflanzen 
(z. B. die Alpenrose) folgen noch der 
Tam inaschlucht weit hinab.
H ildhnus sag t (1626), d ie  G üte  d e r  L u ft 
in  d ie sem  S ch lu c h tb ad e  e rseh e  m an  schon  
d a rau s , dafs d e r  O rt n u r  s e h r  w enige F lieg en , 
ke ine  K rö ten  u n d  S ch langen  u n d  n u r  s e h r  
s e lten  F rö sc h e  hege .
Die Sonne erscheint h ier in den 
heifsesten Tagen n u r von 97a bis 37a 
U h r, und  die K urgäste von Ragaz e r­
freuen sich dann oft der Sch luch t, die 
neben ih rer m äfsigen Kühle auch S taub­
freiheit und den erfrischenden W asser­
dunst der w ildtosenden Tam ina bietet. 
Die hohen Bergw ände und die einm ün­
denden Seitenthäler um R agaz  bedingen 
regelmäfsigen V entilationsaustausch der 
erw ärm ten Luftschichten des Thals oder 
der Berge. Auch hier trifft m an beson­
ders an  schönen Tagen jene gegen 10 
U hr morgens beginnende Ström ung (die 
sog. Bise) zu den Bergen h inan und 
abends die S tröm ung niederw ärts von 
den Bergen und aus der Schlucht (den 
sog. Tobelwind). Die Schweiz, m eteoro­
logischen B eobachtungen von Gonzen­
bach und Vogel ergaben : (Siehe neben­
stehend.)
Südostw ind und Nordwestwind kom­
men am häufigsten vor. Am stärksten  
ste ig t die T em peratur (die höchst be­
obachtete ist 3*2,8° G.), wenn der Föhn 
h e rrsc h t, der zw ar n ich t so d irekt wie 
im unteren  R honethal oder im T hal der 
Reufs h ier seine W irkung au sü b t, aber 
doch noch aus einer der 6 schweizeri­
schen Thalströniungen desselben h inüber­
w eht. Durch sein sofortiges Wegfegen 
der die Insolation beeinträchtigenden 





























































i 1876 8,44 1 2 ,6 8 9,43 9,78 2 , 8 24,4 .84,7 69,9 82,9 79,2 5,6 ! 178,5 19 1 7 13
i 1877 1 9,91 14,30 1 0 ,2 2 11,08 3,6 2 1 .8 84,4 60,6 82,9 76,0 5,2 ! 89,5 2 1 6 7
11878 1 2 ,8 8 18,69 1 2 ,8 8 14,42 5,3 27,8 81,3 54,1 77,0 70,8 3,9 1 1 0 ,0 1 2 11 3
*= 1879 8,50 12,84 9,19 9,78 4,0 2 0 ,2 60,7 58,3 60,5 59,8 6 ,1 ; io 6 , i 16 1 1 S
S  11880 11,05 15,51 10,14 11,84 3,2 31,0 65,5 58,3 67,5 63,8 4,7 29,5 8 11 8
#1881 11,97 16,50 11,87 13,04 3,0 23,8 70,0 66,9 69,7 68,9 4,8 48,0 1 2 4 1 8 8
[ 1882 13,0 17,7 12,9 14,2 3,8 26,9 83,3 64,8 84,1177,4 5,1 70,5 8 — 1 8 5
/1876 16,01 19,76 15,72 16,66 8 ,8 26,6 82,3 67,8 88,2 ! 79,4 4,6 278,0 17 — — 9 7
11877 18,41 24,56 17,94 19,80 1 1 ,8 32,0 75,2 50,2 78,0 '67,8 3,2 57,0 1 2 — 1 13
11878 15,51 19,35 13,77 15,71 1 0 ,0 25,2 78,1 67,3 71,2 4,9 140,0 19 1 7 6
!  (1879 16,01 20,33 15,18 16,69 10,9 29,6 60,8 57,0 59,5 59,1 4,7 85,5 17 2 7 4
*= 11880 13,53 18,03 13,38 14,48 6 ,1 25,8 69,5 60,6 70,4,66,8 5,4 238,0 18 4
11881 14,51 19,09 14,82 15,64 6 ,8 30,6 69 ,1 !64,6 67,0 66,9 5,6 78,0 15 — — 3 7
f 1882 14,7 18,6 14,0 15,3 6 ,2 27,9 8 8 , 8 j74,5 94,2 85,8 6 , 0 177,0 16 — 5 1 1
/  1876 18,28 22,84 17,87 19,16 1 1 ,8 28,8 81,0 64,5 83,9 76,5 3,6 83,5 11 — 1 13 O
k 1877 16,57 2 0 ,1 0 15,59 16,92 1 1 ,8 26,2 83,9168,9 93,5 82,1 5,5 279,5 2 1 — 4 7
11878 16,14 20,18 14,49 16,44 7,4 29,6 81,9 66,9 87,3 78,7 5,3 161,0 2 0 5 6 8
5  (1879 14,60 18,15 14,06 15,10 8 , 8 26,1 67.8 64,6 65,7 6 6 ,0 5,4 161,0 2 2 7 1 2
'S 11880 18,24 22,89 16,99 18,87 11,9 28,8 64,6 55,5 67,0 62,4 4,1 117,0 18 3 1 1 4
#1881 20,26 24,86 19,31 20,89 1 1 ,8 32,8 61,3 55,6 61,4 59,4 3,1 76,6 11 — 13 2
[ 1882 16,4 20,5 15,3 16,9 9,8 28,4 89,4 76,3 95,2 86,9 6 ,1 164,5 14 — 6 14
(1876 17,87 22,53 17,12 18,77 9,0 29,8 85,8 6 6 ,0 8 8 ,8 80/2 4,1 63,0 11 — — 11 7
^1 1 8 7 7  ; 18,06 22,78 17,59 19,08 1 1 ,0 30,8 84,1 65,7 90,0 79,9 3,9 171,0 15 — 3 1 2 3
2 11878 16,69 20,56 15,60 17,22 1 2 ,0 26,9 84,8 68,5 87,0 80,0 4,5 174,0 2 2 7 3
jjf ( 1879 18,38 23,06 17,66 19,30 1 2 ,8 29,8 67,8 65,1 66,9 6 6 ,6 3,5 148,5 14 1 1 2 2
<  Ì1880 14,80 19,52 14,76 15,96 9,8 24,9 77,3 64,1 76,7 72,7 5,4 247,0 23 4 5
/1881 17,22 21,58 17,01 18,20 9,6 31,2 60,5 56,7 61,4 59,5 4,8 184,0 13 — 1 1 8
[ 1882 14,2 18,8 14,6 15,5 9,6 29,4 96,5 79,7 95,6 90,6 5,7 245,0 2 1 — — 6 1 0
/1876 12,33 17,34 12,48 13,73 7,8 26,6 90,1 63,3 93,7 82,4 4,8 94,5 16 — — 8 7
£11877 1 1 ,2 1 15,67 11,85 12,61 3,2 2 2 ,0 91,7 68,7 90,3 83,6 4,4 13,0 1 0 — — 8 3
"5 11878 13,06 17,49 12,31 13,99 7,8 23,8- 87,6 69,7 89,4 82,2 4,6 88,5 11 1 2 9
5 (1 8 7 9 13,36 17,57 13,34 14,46 4,8 26,1 79,4 6 8 ,2 79,7 75,8 4,4 75,0 1 0 7 5
"H.} 1880 13,01 17,96 12,95 14,34 7,0 25,0 82,7 69,6 80,8 77,7 4,3 230,0 15 9 7
X #  1881 11 1 ,1 2 15,84 12,37 12,81 5,7 24,1 6 6 ,1 65,4 64,4 65,4 5,5 I 298,0 15 — — 6 8
[ 1882 11,4 15,8 12,4 12,9 5,0 24,4 ' 98,6 84,9 93,7 92,4 6,9 1 231,0 16 — — 3 14
1 1876 ! 11,06 16,11 11,72 1 2 ,6 6 1 , 8 26,0 84,2 6 8 ,1 82,9 78,4 3,4 24,0 6 1 — 16 5
11877 6 ,8 6 1 1 ,0 1 6,71 7,56 - 2 ,2 22,5 i 87,7 65,3 85,0 79,3 3,9 69,0 11 1 12 5
£  11878 : 8,89 13,98 8,64 10,30 - 0 ,2 22,3 82,8 60,1 84,3 75,7 4,0 141,5 15 4 9 3
•§ (1879 ; 5,18 9,98 6,53 7,03 0 , 8 17,8 189,0 73,1 86,4 82,8 3,7 55,0 ! 8 4 13 4
2  11880 : 3,56 7,23 4,83 5,00 - 2 ,2 16,4 80,1 67,1 76,7 74,61 5,2 112,5j 9 6 7
C  #1881 5,19 8,50 6,35 6,50 —1 ,6 16,8 6 ,6 142,5 16 6 3 13
[ 1882 ! 9,3 13,6 10,4 10,9 4,6 2 0 , 8  !96,1 80,1 93,5 89,9j 6 ,1 282,0 i t | 6 5 13
einer südlicheren Vegetation und eines 
m ilderen Klimas. Em pfindlicher Tempe­
raturw echsel findet besonders nach s ta r­
ken N iederschlägen s ta t t ,  eine A bküh­
lung, die m anchm al bis 1 2 ” C. betragen 
kann. Nebel sind in der Thalsohle w äh­
rend der Saison eine Seltenheit; e rst im 
Spätherbste  ziehen sie dem Rheine nach
und lagern sich etw a auch in der E bene; 
dagegen sieh t m an sie häufig um Ge­
birge und H ochw älder spielen. Das 
Klim a  ist also ein durchschnittlich  m il­
des, das jedoch schon an m anchen Eigen­
schaften des Bergklim as te iln im m t und 
der konstan ten , oft ziemlich heftigen Ven­
tila tion  n ich t en tb eh rt; die M ittage sind
im  Hochsom m er zuweilen sehr w arm  
(siehe die Maxima der Tabellen), aber 
die Morgen und Abende sehr angenehm , 
le tz tere  schon darum  k ü h le r , weil die 
•direkte S onnenstrahlung zeitig durch die 
Berge von R agaz abgehalten  wird (w äh­
ren d  der Osten dann oft in voller Glut 
s trah lt) . Nach Dr. Dorm anns  12 jäh r. 
Beobachtungen b e träg t die mittlere Tem­
p era tu r  im  B a d e  P f ä f e r s  im Juli 1 6 ,3 7 0 
C. (7 U hr m org. 1 3 ,8 7 0 G., m ittags 12 
U hr 19,75 o G., abends 7 U hr 15 ,6 2 ° G.), 
im  August 1 6 0 G. (7 U hr 13 ,75° C., 
m ittag s  18,87 0 C., abends 15,37 o G.) Bei 
•der re la tiv  hohen Lage des Bades ist 
d a s  Klima h ier sehr m ild und im H och­
som m er sehr angenehm ; n u r ausnahm s­
weise ste ig t das Therm om eter bis auf 
2 7 °  C.; die Abkühlung über N acht ist 
se h r  gering, indem  die nahen  Felsen eine 
stä rkere  W ärm eausstrahlung verhindern. 
G ew itter sind selten und schnell vorüber­
gehend. Die Luft ist belebend, durch 
d ie  nahen  W älder gew ürzt (siehe oben). 
— Die gegen Luziensteig vorspringende 
-Gvrenspitze g ilt als sicherer W etteran ­
zeiger: h ä n g t am  Abend nur eine kleine 
Wolke an derselben, so fä llt am  folgen­
den Tag m eist Regen.
Die Gesundheitskommission von Da- 
g a z  liefs das Trinkivasser  der O rtschaft 
1879 durch den Kantonschem iker Dr. 
A m bülil untersuchen. Die quan tita tiven  
Bestim m ungen ergaben in zwei W asser­
p roben : T rockensubstanz in 100,000 
Teilen (A) 20, (B) 22 Teile; organ. Sub­
stan z  (A) 0,84, (B) 0 ,9 6 ; H ärte  (A) 20 ,5  o, 
(B) 19,6 o; das W asser ist frei von Sal­
petersäure, Ammoniak und Schwefelsäure, 
g ieb t m it S ilbern itra t ein schwaches 
Opalisieren. Auf Grund der Analyse der 
beiden W asser derselben Leitung, A der 
Brunnenstube, B dem W eiher entnom m en, 
s in d  die beiden Proben als s e h r  g u t e s  
Trinhcasser  zu bezeichnen.
D r. J ä g e r  (d e r s e it 19 J a h re n  in Ragaz 
p ra k t iz ie r t)  b ez e ich n e t d ie  M o rta litä t d e r  E in ­
w o h n e r a ls  eine m ittle re , n o rm a le  (2 , 0  b is
2,5 P roz . b e i 1825 E lnw . im  J a h re  1870, u nd  
1981 E lnw . 1877), n o ch  u n te r  dem  M itte l d e r  
S t. G a llischen  G em einden . M it ho h en  P ro ­
z e n ten  p a r t iz ip ie r t  d e r  M arasm us sen ilis , e inen  
sch w ach en  B e itrag  l ie fe r t  d ie  P h th is is , e inen
g rö fse ren d le en tz ü n d llc h en K ra n k h e lten (P n eu - 
m onle , P leu re s le , P erito n itis), e inen  se h r  g e ­
rin g en  d ie  P u e rp e ra le rk ra n k u n g e n . A uch d ie 
M orb ilitä t is t e ine  günstige , d e r  G esu n d h e its ­
zustand  im  A llgem einen ein  g u te r ;  in n e rt den  
19 J a h re n  w urden  d ie K inder von le ich te ren  
E p idem ien  von S ch a rlach , M asern  u n d  K euch­
h u s ten  h e im g esu ch t, m it w enig T odesfä llen ; 
e inzig  Im W in ter 1877 g rass ie rte  d ie  D iph- 
th e r it ls  u n d  fo rd e r te  von ü b e r  50 E rk ran k ten  
n ahezu  50 P ro z . a ls O pfer, du rchw eg  K inder 
u n te r  7 J a h re n . U n te r den  E rw achsenen  kam  
keine  E p idem ie  vor, dagegen  ein ige sp o ra ­
d ische  m e is t e in g esch lep p te  F ä lle  von Ab­
d o m in a lty p h u s u nd  V ario la . E ndem isch  findet 
sich  n och  ö f te r  K retin ism us, h a t indessen  in 
d en  le tz ten  20 J a h re n  in F o lge  b e s se re r  N ah- 
ru n g s- u . W ohnverhä ltn isse , R h e inko rrek tion  
u n d  T ro ck en leg u n g  des S aarg eb ie ts  s e h r  a b ­
genom m en.
D i e  H e i l q u e l l e n .  Die Therm en, von 
welchen die Bäder und die Trinkbrunnen 
im Bad Pfäfers und in Ragaz gespeist 
w erden, entspringen ungefähr in der 
Mitte des T am inathals an  der südöst­
lichen Felswand jener vom Bade 450  m 
lang sich hinziehenden Felsenschlucht 
(siehe oben), aus einer dieselbe quer durch­
setzenden Spalte, teils direkt, teils aus 
künstlich eingetriebenen Stollen. Rings 
um die Quellen sind auf weite Distanzen 
w eder kochsalz- noch gipshaltige Gesteine, 
die vorherrschende Felsart ist der Fiysch, 
der den (beim Eingang in die Schlucht 
erscheinenden) Num m ulitenkalk bedeckt, 
am  linken Ufer brüchig ist (wie die Blöcke 
zeigen, an denen der B ergstrom  sich 
b rich t), am  rechten Ufer feste Mauern 
bildet, und im B ette der Tarn ina wie zu 
Marmor ausgeschliffen ist. Jenseits der 
Trinkhalle des Bades Pfäfers (Plaids für 
die idiìtle  Schlucht erhält m an am  Aus­
gang) schreitet m an über die neue (1860) 
gewölbte H austeinbrücke zum rechten 
Tam inaufer und beim R eservoir für ab ­
gekühltes Therm al wasser un te r einem 
Num m ulitenkalkgewölbe in die enge 
Schlucht und folgt dem 450 m langen, 
in den Felsen gesprengten oder durch 
Quadern gestü tz ten , durchw eg m it Ge­
länder versehenen Weg durch die däm ­
m erige schaurige Kluft. Die Felsen ragen 
bis 90 m hoch auf, lassen nur einen 
schm alen Streifen für das H im m elslicht 
offen, und schliefsen bei der engen Stelle 
des „Beschlusses“ ih r Gewölbe völlig
(aufsen ste ig t h ier ein Fufsweg über die 
Kluft zum D orf Pfäfers empor), öffnen 
sich dann w ieder wie zu einer Vorhalle 
der Quellen. Die durchweg schwarzen 
Felsen sind  an m anchen Stellen m it weifs- 
lichem, kalkigem  Ü berzug bekleidet und 
von weifsen A dern von Quarz oder Feld­
spa th  durchzogen. W enige Schritte  nach 
jener S te lle , wo die Tam ina über eine 
die Q uelladern im Flufsbett (siehe oben) 
schützende W uhr n iederstü rz t, gelangt 
m an zu einer P lattfo rm  und einer Qua­
derm auer m it zwei, 6 S chritte von ein­
ander abstehenden T hüren , welche sich 
je auf einen Gang zu den Quellen öffnen. 
Die zweite T hür fü h rt in den sehr kurzen, 
dunklen Felsengang zum Kesselbassin 
(siehe Geschichtliches 1860), durch  die 
erste T hür t r i t t  m an in den langen, 
feuch ten , (bis 32 o G.) w arm en Gang \ 
(durch den F ührer beleuchtet) zum Stol­
lenbassin  (siehe Geschichtliches 1860). 
Die H artm annsquelle und die S tauquellen 
siehe Geschichtliches 1840 bis 1861. An 
der linksufrigen Felswand sieh t m an 1. 
oben die Löcher für die Querbalken der 
ältesten  B adehäuser, in der Schlucht 
m ehrere E rosionshöhlen , un terhalb  des 
„Beschlusses“ die M agdalenenhöhle. Die 
Kesselgrotte ist 8 m lang, 3 7 2  m hoch, 
17* m  breit, der Gang zur Stollenquelle 
ist 29 m lang, die S to llengrotte 3 m lang, 
12 m  hoch. Das W asser qu illt hö rbar 
aus der Tiefe. Die Wassermenge  ist 
eine v eränderliche , im W inter weit ge­
ringer, so dafs der Kessel zuweilen kein 
W asser liefert, was jedoch bei der S to l­
len-, H artm anns- und den Stauquellen 
noch nie ein traf (auch fliefst das W asser 
w ährend des ganzen W inters durch das 
Schwim m bassin zu Ragaz). Das W asser­
quantum  zeigt sich abhängig von den 
atm osphärischen Niederschlägen und von 
der Schneeschmelze im G ebirge, daher 
jene so verschiedenen Berichte der 
früheren  Schriftsteller (siehe Geschicht­
liches). Nach der Beobachtung von B au­
inspektor H efti flössen 1859 am  6. Mai 
2641,5  L iter per Minute ; 14 Juni 3867, 
28. Ju li 3375, 21. Okt. 970,5 ; im Ja h r 
1860: 6. Mai 1405,5, 2. Juni 3849, 28.
Juni 6229,5, 22. Sept. 6696, am  9. O kt.y
wenige Tage nach der A nbohrung der 
S to llenquelle, sogar 11,340 L iter per 
Minute. In  ih rer jetzigen Fassung liefern 
die Pfäferserquellen durchschnittlich  etw a 
6000 L iter per Minute, kaum  die H älfte 
der Menge, welche, wenn es erforderlich 
wäre, noch durch eine neue Fassung h er­
beigezogen w erden könnte. Die Tempe­
ratur  der verschiedenen Quellen is t bei 
allen dieselbe  und eine stetige, nicht von 
Wittcrungsc in fl iissen  (auch n ich t von 
anhaltendem  R egenw etter) abhängige, 
der B lutw ärm e des Menschen n ah e­
stehend. Die zahlreichen T em peratur­
m essungen variiren  n icht nach dem Tem ­
pera tu rgrad  der Q uellen, sondern nach  
den zur U ntersuchung verw endeten  In ­
strum enten , und auch da n u r um l/i Grad ; 
die M ittelzahl ergiebt 3 7 ,3 °  G. an d er 
Quelle se lbst, 3 6 ,5 0 G. in den Trink- 
I brunnen und 35,8  o G. in den Bädern 
des Bades P fä fers, 35 ,2  o G. am  Trink­
brunnen im Hof Ragaz und im  Neubad 
beim Quellenhof. (Die T am ina h a t eine 
T em peratur von nur 5 °  G.) Geschwin­
d igkeit, Gefäll und S tauung siehe Ge­
schichtliches 1840 bis 1861. Nach d e r  
gewöhnlichen A nnahm e, dafs bei je  30  m 
Tiefe das W asser um einen Grad w ärm er 
werde und dafs m an zur Bestim m ung 
der verm utlichen Tiefe vom T em peratur­
grad  einer Quelle die Grade der m itt­
leren L ufttem peratu r des O rtes abzu­
ziehen habe, läge das eigentliche R eser­
voir der Quelle 870 m un te r der Ober­
fläche. Die (schon sehr alte) Verm utung 
I des Zusam m enhangs der Quelle m it dent 
Wildsee oder dem W angsersee oder d e r  
I H erkunft vom Calanda siehe Lage. —
! Das Kalkgestein, durch welches die Quelle 
fliefst, giebt dieser n u r w enig feste Be­
stand te ile  ab, das W asser erscheint d a h e r  
bei seinem A u stritt in grofser Reinheit 
und von sehr geringem spezifischem  
Gewichte.
Die A n a ly s e  von P ro f. F elle  nb er g  in  
L ausanne, 1846, h a t te  in  10,000 T e ilen  e r ­
g eben  : C h lo rn a triu m  0,528, C h lo rka lium  0,049,. 
Schw efels. K ali 0,205, Schw efels. M agnesia  
0,085, Schw efels. K alk  0,095, koh lens. K a lk  
1,305, k o h le n s . E isenoxydul 0,381, phospho r^
K alk  0,055, T k o n e rd e  0,015, E isenoxyd  0,009, 
K iese lsä u re  0,169, o rgan . M ate rie  0,028, fes te  
B e s ta n d t. 2,984. In  d e r  in  D r. K aisers S ch rift 
ü b e r  R agaz-P fäfers au s fü h rlic h  d a rg e leg te n  
A nalyse von D r. P la n ta -R e ich en a u , 1868, sind  
d ie  C om binationen  d e r  Salze zum  T o ll n ac h  
.anderen  G es ich tsp u n k ten  zu sam m en g es te llt 
und  w u rd en  9 n eu e  B e s ta n d te ile  au fgefunden . 
P ro fe s so r  B ü c h n e r  u n te rsu c h te  1875 in M ün­
c h e n  das ih m  in w o h lverseh lo ssenen  g lä se r­
nen  F la sch e n  zu g e sch ick te  W asser, h a u p t­
s ä c h lic h  u m  zu  e r fa h re n , ob das W asser in  
se in e m  G eh a lte  an  m in e ra lisch en  B es tan d ­
te ile n  g le ich  b le ibe .
Das spexif. Gewicht  betrug bei P lan ta  
1 ,0003 , ebenso bei Buchner (1,00037). 
Die Temperatur  fand P lan ta  im Bassin 
des neuen Stollens 37,5° C. bei 29,8 
L ufttem pera tu r des Bassinraum es und 
10 0 G. in der freien Luft vor den Stollen. 
Das W asser verändert sich nicht unter 
dem EinfluCs der atmosphärischen 
L u ft; die qualita tive Analyse ergab als 
B asen:  N atron, Kali, L ithion, Cæsium- 
oxyd,R ubidium oxyd,T hallium oxyd, Kalk, 
B a ry t, S tro n tian , M agnesia, Thonerde, 
E isenoxydul; als Säuren und Halogene: 
Schw efelsäure, K ohlensäure, Phosphor­
säure, Borsäure, Chlor, Brom , Jod, Kie­
selsäure. Die Bestim m ungen der Kohlen­
säu re  w urden an der Quelle selbst im 
Bassin des neuen Stollens ausgeführt. 
Die Analyse wies auch nach , dafs das 
Pfäferserw asser kohlensaures N atron (mit 
kohlensaurer Magnesia zu einem auch 
beim  Kochen gelösten Doppelsalze ver­
bunden) en thalte , und som it die Anwe­
senheit von Gips wegfalle. Mittels Ti­
trie rung  w urden in 10,000 g W asser 
0 ,0138 g kohlensaures N atron gefunden, 
w onach Dr. P lan ta  das W asser den al­
kalischen,  salzarm en Therm en (und nicht 
den  indifferenten) zuweist.
B ü ch n e r e rh ie lt  b e im  V erdam pfen  etw as 
(0,0230 g in  100 ccm ) w en ige r fixen R ück­
s ta n d  als P lan ta  (0,0295) u n d  fand  m it A nw en­
dung  d e r  M ethode P e tten k o fe rs  e tw as m e h r 
f re ie  u n d  h a lb fre ie  K o h lensäu re  (0,117) als 
P la n ta  (0,097) ; e tw as w en ige r k o h len sau ren  
K alk  (0,0809) als P lan ta  (0,1306) u n d  e in  M ini­
m u m  m e h r an  k o h le u s . M agnesia (0,059 :0,053) 
u . sch w efe lsau rem  N atron  (0,039:0 ,033); d ie 
H au p tb e s ta n d te ile  (der m itte ls  d e r  fre ien  K oh­
le n sä u re  au fge lö ste  k o h len sau re  K alk u n d  d ie  
k o h le n sa u re  M agnesia) d eu ten  a u f  d ie  E le ­
m e n te  im  K alkgeb irge . — N ach  d e r  A nalyse 
von  P la n ta  (die k o h le n sa u ren  Salze a ls  e in ­
fach e  K arb o n a te  b e rec h n e t)  s in d  in 10,000 g :
S chw efelsaures K a l i .............................  0,0746
S chw efelsau res  N a t r o n .......................  0,3294
C h l o r l i t h i u m .............................................. 0,0020
C h lo r n a t r iu m .............................................. 0,4934
J o d n a tr iu m .................................................... 0,0001
B r o m n a t r iu m ..............................................  0,0002
B o rsau res  N a t r o n ..................................  0,0038
K o h le n sa u res  N a t r o n ................................. 0,0613
K o h len sau re r K a l k ..................................  1,3064
K o h le n sä u re  M a g n e s i a .......................  0,5306
K o h len sau re r S t r o n t i a n ............................0.0152
K oh len sau re r B a r y t ..................................  0,0064
K oh lensau res  E lsenoxydul . . . .  0,0172 
P h o sp h o rsau re  T h o n e rd e  . . . .  0,0091 
K ie s e ls ä u re ........................................................0,1408
j R ub id iu m , C äsium , T h a lliu m  S p u re n ; halb- 
fre ie  u n d  fre ie  K oh lensäu re  0,7461. D ie Aus- 
k o ch u n g  des m i t  d e r  L u ft in  B e rü h ru n g  g e ­
w esenen W assers (in den B ädern) erg ab  in 
10 1 119,2 ccm  G as; d a sa u s g e k o c h te  G as b e ­
s tan d  ln  100 T e llen  aus K oh lensäu re  16,43, 
S auersto ff 24,24, S tickstoff 59,33 d . h. das 
V erh ä ltn is  vom  S tickstoff zum  S auers to ff is t 
; u n g e fäh r d asse lbe  wie in  gew öhnlichem  d u rch  
I S ch ü tte ln  m it a tm o sp h ä risc h e r  L u ft g e ­
sä tt ig te m  re in em  W asser. P lan ta  f inde t es 
w ah rsch e in lich , dafs das W asser, wo es In 
d e r Q uelle zu  T age t r i t t ,  n u r  K oh lensäu re  
u n d  ke ine  an d e re n  G ase e n th a lte .
Nach der gewöhnlichen Definition der 
chemisch-indifferenten  T herm en, nach 
w elcher sie qualitativ  wie gewöhnliches 
Trinkw asser zusam m engesetzt sind, quan­
tita tiv  etw as weniger fixe B estandteile 
(nicht 5 g übersteigend) en thalten , und 
keine auf den O rganism us in so kleinen 
Mengen wirkende fixe oder gasförmige 
Stoffe besitzen, aber sich durch ihre 
höhere T em peratur auszeichnen, gehört 
das Pfäferserw asser %u jenen indiffe­
renten Thermen,  die ih rer Lage wegen 
f rü h er, weil die berühm testen  in Ge­
birgsschluchten zu Tage kommen, W ild­
bäder  genannt wurden. — Reinheit ,  
W ärme  und leichte VerdaulichJccit  sind 
die grofsen Vorzüge der Pfäferserquelle.
Die B ä d e r  und Trinkbrunnen.  Von 
den beiden Therm enquellen fliefst das 
in eine Saugröhre zusam m engeleitete 
W asser ununterbrochen in (stets ange­
füllten) guCseisemen und eingemauer­
ten Röhren  von V* m D urchm esser bis 
zum Eingang des Pfäferserbades,  wo es 
für 40 Bäder und 4  T rinkröhren die 
nötige Menge konstan t abgiebt. Die Kur­
an sta lt Pfäfers h a t 24 vertiefte , sehr 
hübsche Kachelbassins  für E inzelbäder 
und 8 hölzerne, gem einschaftliche Bäder.
Die T em peratur des Badewassers be träg t 
nicht einm al 1 o G. w eniger als aus dem 
Hahnen (36 ,5° G.); die Luftw ärm e der 
B adlokalität bew egt sich zwischen 23 bis 
25 0 G. Die Therm e zieht vom Pfäferser- 
bad unterhalb  der neuen Strafse in faCs- 
artig gefertigten Deuchelröhren  von 
Lärchenholz  bald oberirdisch, bald  un­
terirdisch nach R agaz  (4800 m). Der 
starke Fall, die dam it erlangte Geschwin­
digkeit und die Auslösung der Kräfte be­
wirken, dafs der W ärm everlust der Therm e 
auf diesem langen Wege ein nur sehr 
unbedeutender is t, denn das W asser 
kom m t noch m it 35,2 ® G. an. Laut Ver­
trag  erh ä lt Bad Pfäfers 500 Mafs per 
Minute m it P rio ritä tsrech t und im Dorf 
die A nsta lten  auf dem rechten Ufer 7 
Teile, die A nstalten auf dem linken Ufer
3 Teile. Der K urort Ragaz h a t je tz t
4 Badeanstalten  m it 81 sehr schöneil,  j 
geräumigen Kachelbädern  und ein ■ 
Schwimmbad.  Die schönste A nsta lt ist , 
das m it dem Quellenhof zusam m enhän­
gende Neubad  m it 30 Einzelbassins von 
Fayence, zwei hübschen Oktogonen m it 
Vorzimmern, durch Höhe und Helle sich 
auszeichnend. Besondere Zim m er dienen 
fü r den alleinigen Gebrauch der v er­
schiedensten A rten von Douchen niederer 
und hoher Tem peratur. Die breiten  h in ­
führenden K orridore sind m it Teppichen 
belegt. — Das m it dem linken Flügel 
des Hofes Ragaz verbundene Helenabad \ 
h a t 12 Fayencebassins; das am rechten 
Flügel durch einen gedeckten Gang m it 1 
dem  1. Stocke kom m unizierende Mühle-  j  
bad  h a t 15 Kachelbassins und zwei ge­
m einschaftliche Becken, 6 Douchebäder. 
Das Schwimmbad,  südw estlich vom 
N eubad, ein grofser Holzbau m it Gallerie, 
m it 24  m langem  und 9 m breitem  
Becken, köstlichem , von 1 m zu 2 m 
niederziehendem  Zem entboden h a t die 
angenehm e (therapeutisch vorzüglich zu 
verw ertende) T em peratur von 2 6 —29° 
G. und is t gehörig ventiliert, h a t 27 ein­
fache H olzkabinette für die Toilette und 
eine M itteldouche von 9 m Fall. Herren 
und Damen haben ihre besondere Bade­
zeit. Das rückw ärts m it dem Hotel Ta-
m ina verbundene D orf bad  am  M arktplatz, 
ein eleganter Bau m it A rkadenvorhalle 
und hohen W artezim m ern an  beiden 
Enden, h a t  17 hübsche Kachelbassins für 
Einzelne, drei gem einsam e H olzbäder und 
4  Douchen. Die B äder sind  durchw eg 
seh r reinlich, einfach und zweckmäfsig, 
etwa  y *  m  tiefe, a u f Stufen xugäng- 
liche, in den Boden eingelassene Fagence- 
becken von P / i—2  m  Länge und  J 1 / *  m 
B reite ,  etwa 1 cbm W asser fassend. 
— Der Boden der B adekabinette ist m it 
sandsteingefafsten 4  eckigen Z em entpla t­
ten  bedeckt. Alle Decken sind  gewölbt ,  
die gem einschaftlichen B äder haben Holz­
boden und Holzeinfassung. Die Tem­
peratur der Badezim m er  is t ste tig  zwi­
schen 2 8 —2 5 ° G.; die Höhe w enigstens 
3 m , die Länge 3 — 5 m , die Breite 2 
bis 2 !/2 m. Das W asser ström t  in einem 
dicken S trah l beständig zu  u nd  durch 
die Öffnungen im Zapfen des Bassins 
ab.  In den m eisten E inzelbädern kann 
die T em peratur durch abgekühltes T h e r­
m alw asser herabgesetzt w erden. Das 
T herm alw asser w ird in den verschie­
densten Formen  zur A nw endung ge­
b rach t; in jedem  Bade können Douchen 
benutzt w erd en , kühle und w arm e, S trahl- 
und Regendouchen, sowie Lokaldouchen 
und Inhalationsapparate  stehen zu Gebot. 
Das Zuström en eines konstanten  Strom es 
von gleichmäCsiger Thermaltemperatur, 
und die E rhaltung  einer gleichmäCsig 
temperierten Badezim m erluft  (wie auch 
der W artezimmer) sind grofse Vorzüge 
für die Kur. Die Dauer  eines Bades be­
trä g t in der Regel 1/i S td ., die K urord­
nung schreib t v o r, dafs ein B ad die 
D auer einer S tunde n icht überschreiten 
darf (Preise siehe oben: Neubad 3 xlz Fr., 
die übrigen 2 Fr. [Passan ten  nachm ittags 
1 Fr.], Schwim m bad vorm ittags 2 F r., 
nachm ittags 1 F r . , abends 30  Cts). 
Aufser zu B ädern und Douchen w ird 
das T herm alw asser auch häufig zu Trink­
kuren  verw endet. In allen 4  B adan­
sta lten  sind laufende Ti'inkbrunnen. 
Wie m an je tz t nur */* S td . b ad e t, so 
tr in k t m an auch nur 3 bis höchstens 6 
Gläser. Als K urm ittel sind auch frem de
M ineralwässer, Molken, W eintrauben, vor­
treffliche Milch zu haben. —
I n d i k a t i o n e n .  H eilwirkung der 
Pfäfcrscrqitcllc  i s t , ungeachtet die 
Therm e zu den chem isch indifferenten 
gehört, eine sehr bedeutende  und m an­
nigfache.  Bei unbefangener Prüfung der 
seit 1631 sehr zahlreich m itgeteilten 
H eilungen und „O bservationen“ (denen 
der Verfasser eine n icht unbedeutende 
R eihe von Fällen aus seiner eigenen 
P raxis beifügen könnte), und bei Ver­
gleichung derselben m it den neueren 
U ntersuchungen über die Mechanik der 
W ärm e und die gem einsam en W irkungen 
a ller Therm alw ässer, sind als Indikationen 
besonders diejenigen K rankheitsform en 
hervorzuheben, wo es sich um nicht 
heftig eingreifende Anregung des Stoff­
wechsels m it sehr mäCsigcr Anforderung 
an die Selbstthätigkcit des Organis­
mus,  um  Erleichterung der Funktionen, 
Ausgleichung der N ervenerregung, Be­
ruhigung der überreizten Empfindungs­
und Bewegungsnerven, Bekämpfung 
krankhafter Zustände m it vorherrschen-  j  
der reizbarer Schwäche im Nerven­
system  und G efäßsystem , m ilde Ein- I 
Wirkung auf schleichende Entzündungs­
prozesse  und um W ämicregulicrung  
des K örpers handelt. In le tz terer Be­
ziehung eignen sich die Bäder besonders 
für K uranden, welche den W ärm everlust 
n icht ohne gröfsere A nstrengung auszu­
gleichen verm ögen, daher auf m öglichste 
G leichm äßigkeit des W ärm everlustes und 
W ärm eersatzes angewiesen sind. — 
Klima, zweckmäßige D iät und Gesellig­
keit un terstü tzen  die Rückkehr der 
energielos gewordenen Funktionen zu r  
Horm.  Allm ählich w ächst die L ei­
stungsfähigkeit  und R esistenzkraft; 
einerseits w eicht die Erschöpfung und 
die Anbildung neuen Materials w ird er­
le ichtert, der Stoffwechsel geregelt, an ­
derseits w ird die Resorptionsthätigkcit 
gesteigert (daher auch der vielgerühm te 
w irksam e E influß auf E x su d a te , chro- ! 
liische P e rio stitis , A usstoßung  nekroti- \ 
scher K nochenstücke, Schließung von i  
W unden und dergleichen) durch A nregung j
der N ervenzentren und durch  den ge­
steigerten Um lauf und Druck des Blutes. 
Wie der A ufenthalt in den durch den 
Dunst der Therm e gleichm äßig durch­
w ärm ten K abinetten und größeren  Bä­
dern reizm ildernd  auf die Luftwege 
w irk t, so kom m t auch der Trinkkur 
wesentlich eine reiz mildernde  Bedeu­
tung zu. Zugleich w irkt sie sanft /o r ­
dernd a u f  die Ausscheidung durch 
Ilaut und Nieren.  Die Leichtverdau­
lichkeit der Therm e (ohne Kraftaufwand) 
kom m t der Ernährung  zugut, erleich­
te r t  sowohl die V erw andlung der Ei­
w eißkörper der N ahrung in Peptone (im 
Magen) als die V erw ertung von F ett und 
S tärkem ehl (im Darm). — Bäder, T rink­
kur und üouchen dürfen ab e r, da die 
Gesam twirkung der Kur, wie schon P a ­
racelsus darlegte, keine stürmische,  son­
dern eine sanfte, natürliche, langsam  
fortschreitende  is t , in keiner übertrie­
benen Weise angew endet werden. Selbst­
verständlich  sind die Belebung der H aut­
funktionen, die tägliche längere Bewegung 
im Freien, die Muskelübung, das häutigere 
und tiefere Atm en in der reinen Luft, 
die Diät u. a. n icht unw esentliche Fak­
toren  im gesam ten Kurplan. Die h e r­
vorragendste Seite der Kuren m ittels der 
Pfäferser Therm e bildet nach Obigem : 
1 )  ihre W irkung a u f  das Nervensystem. 
Es linden Besserung oder H eilung: all­
gemeine Schwächez ustände  (infolge m an­
gelhafter E rnährung  und Entwickelung 
oder iiberstandener schw erer K rankheiten, 
auch infolge des Alters) ; bei schw erer 
Rekonvaleszenz ist die Therm e n am en t­
lich dann nützlich, wenn das energielos 
gewordene N ervensystem  durch E rleich­
terung der Funktionen zur Norm zurück­
geführt w erden soll, ohne g ro ß e  A n­
sprüche an die erschöpfte K raft ; die 
m it nervösem Erethism us verbundenen 
anämischen Zustände; die Neurosen 
der weiblichen Sexualorgane; Hysterie, 
Hypochondrie  und selbst die Paralyse, 
sei sie paraly tische Schwäche (Lähm ung 
aus Anämie) oder Erschöpfung des 
Rückenm arks nach akuten  K rankheiten 
(besonders nach A bdom inaltyphus), oder
selbst Lähm ung des W illens und der 
Intelligenz, hysterische L ähm ung, ver­
bunden m it Sp inalirrita tion , Lähm ung 
nach Gehirnapoplexie, w enn noch keine 
M ukeikontrakturen nachfolgten, leichtere 
Fälle von Tabes dorsalis („Rückenm arks­
schw äche.41) Dr. Kaiser h eb t auch die 
H em ikranie  (Migraine) hervor, indem  es 
kaum ein besseres Mittel gegen dieses 
hartnäckige, vor der Involutionsperiode 
selten heilbare, so höchst qualvolle Leiden 
gebe als Ragaz-Pfäfers : geheilt werden 
zw ar auch h ier die wenigsten dam it Be­
h a fte ten , fast alle aber erreichen eine 
wesentliche Linderung, sei es in der Hef­
tigkeit, sei es in der Häufigkeit der An­
fälle. Von jenem  nervösen Erethismus 
(oft verbunden m it A dynam ie), welche 
h ier so glücklich bekäm pft w ird , sagt 
Dr. Kaiser: „Es sind bald L eu te , die 
durch Exzesse aller A rt ihre Kräfte er­
schöpft haben, n icht selten auch durch 
übertriebene A nstrengungen in ihrem  
Berufe Geschwächte, K ünstler, Gelehrte, 
G eldm änner, Kaufleute u. a., bei denen 
eine A ufregung der anderen folgte, eine 
G em ütsbewegung die andere ablöste, so 
dafs w eder Geist noch Körper die er­
forderliche Ruhe genossen und unge­
m eine Empfindlichkeit und Reizbarkeit 
sich ausbildete, die W iderstandskraft und 
Selbstbeherrschung verloren gingen, jede 
kleinste Zum utung an eigene Leistung 
unerfüllbar erscheint, ohne das objektiv 
w ahrnehm bare V eränderungen des Or­
ganismus da  w ären .44 In solchen Zu­
ständen  leistet die Therm e ausgezeich­
nete  Dienste. — 2) Von konstitutionellen 
K rankheiten hauptsächlich die rheum a­
tischen Leiden, die Gicht und die Skro- 
phulose. Bei der B ehandlung der Gicht, 
welche ja  nur äufserst selten geheilt 
wird, und nur wenn nach einer langen 
Reihe von Ja h ren  die allm ähliche Um­
w andlung der K onstitution erfolgte, w irk­
lich überw unden werden kan n , h a t  die 
Pfäferser Quelle die Bedeutung, durch 
Milderung der Aufregung und Entgegen­
w irkung gegen die grofse Erschöpfung 
eine n ich t unw irksam e Beihülfe zu sein, 
wobei die Trinkkur durch Verm ehrung 
Gsell-Fels, Bäder der Schweiz. 2. Aufl.
der Diurese die Ausscheidung der h a rn ­
sauren  Salze begünstigt, und  auch noch 
zur R esorption der Exsudate beitragen 
kann (besonders w enn gleichzeitig die 
der Gicht Vorschub leistende Lebens­
weise um gew andelt wird). — Bei rheu­
matischen  Leiden w irkt die Therm e 
schm erzstillend; sie vermindert na­
mentlich auch die D isposition zu  Ge­
lenkrheumatismen,  se lbst w enn dieselbe 
in Innervationsstörungen des Muskel­
stoffwechsels oder in ererb te r Muskel­
schwäche und Resistenzlosigkeit begrün­
det ist. Dr. Dorm ann  w arn t davor, 
P atien ten , welche noch an akuten  A n­
schwellungen leiden, nach Ragaz-Pfäfers 
zu schicken, da die Therm en dann eher 
aufregen und n u r nü tzen , wenn das 
akute S tadium  ganz abgelaufen ist. — 
Gegen Skrophulose  w irkt die Therm e 
erfolgreich, wenn das Leiden durch m an­
gelhafte R esistenzfähigkeit der H aut und 
Schleim häute, durch ungenügende Lei­
stungsfähigkeit, das N ährm ateria l aufzu­
nehm en, u n terhalten  wird. 3) E rkran­
kungen der Schleimhäute, sow ohl d er 
Verdauungsorgane, als des Rachens 
und der Atmungsorgane  (spärlicher, 
zäher Auswurf w ird durch Trink- und 
Badekur erleich tert und befördert), sow ie 
der B lase; in der B ehandlung des chro­
nischen Magenkatarrhs und der Dgs- 
pepsie  verdient die Therm e noch grös­
sere Berücksichtigung als bisher (siehe 
oben), und in der „Cardialgie,  sag t Dr. 
K aiser, feiert sie oft ihre höchsten 
T rium phe;44 se lbst Heilung des runden, 
chronischen Magengeschwürs tr it t  bei der 
Kur öfter ein. Dr. Dorm ann empfiehlt 
das W asser auch gegen Hämorrhoiden 
(unter Anwendung kleiner zurückblei­
bender K lystier-Einspritzungen). 4) E r­
krankungen der Sexualorgane.  Sehr 
häufig werden h ier die Leukorrhoe  der 
Vagina und des Uterus  (m it A nwendung 
der inneren Douche) und S törungen der 
Menstruation  m it auffallend günstigem  
Erfolg behandelt, ö) T herm albäder und 
Douchen können auch bei m anchen Haut- 
leiden  (Ekzem, E rythem , Prurigo, Haut- 
geschw üren, W unden, Fisteln, schmerz- 
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h aften  Narben) erfolgreich verw endet 
werden. 7) Folgeleiden von V erstau­
chungen, Luxationen u. Knochenbrüchen. 
— Ragaz ist auch fü r m anche Leiden, 
welche einer Hochgebirgskur bedürfen, 
eine sehr geeignete Übergangsstation.
SpaziergU nge und E x k u rs ionen  in K nguz: 
D ie A n la g e n  u nd  d e r  K u r g a r te n  (s. oben).
S td . R u in e  F reu d e n b erg , n o rd w es tlich  au f  
iso lie r te m  H ü g e l, m i t  k ö s tlich e r  A ussich t 
(siehe Lage). Va S td . B u r g r u in e  W a rten s te in , 
a u f  d em  W aldsträfschen  h in an , nach  20 Min. 
links  F ufsw eg  h in an . Von d e r  t iu rg r . zu r 
P en sio n  W a rte n s te in  a u f  d em  R appensto fs 
(s. oben). 40 M inu ten  G usch en ko p f, w estlich  
n eb e n  R agaz (H öhe m it K reuz u n d  Fahne), 
m i t  B lick  von den  A ppenze lle rbe rgen  b is  zum  
P rä tt lg a u e r  G eb irg e , zu  F ü fse n  R agaz. V2 
S td . M a ie n fe ld  am  F u fse  des F a lk n is. QU 
S td . D o r f P fä fe r s  d u rc h  den  N ik la u sen w a lc l  
(der vom  H of R agaz zu  den  W iesen des D orfes 
s ic h  h in z ieh t); das D o rf (A dler, Löwe) lieg t 
in  sch ö n er L ä n d lic h k e it u n d  b ie te t  g e sch ich t­
liches  In te re sse  d u rc h  se in  ehem aliges  K loster, 
je tz t  d ie  k an to n a le  I r re n a n s ta lt  S t. P irm in s­
b e rg . 1 S td . B a d  u n d  Quelle von P fä fe r s  
s ie h e  oben  (kurz n ac h  dem  E in tr i t t  in d ie  
S c h lu c h t W asserfa ll d e rT a m in a , B rücke , ü b e r  
w elche  d e r  F u fsw eg  vom  H of Ragaz z u r  Bad- 
s tra fse  fü h r t ;  je n se lt  des  W asserfalls  gegen 
d ie  T am ina h in  3 grofse F e lss tü ck e , d ie  „P y ra ­
m id e n “ , m it le tz tem  R ückb lick  a u f  das offene 
T h a l. D ann in  d e r  H älfte  des W egs: Schw atten -  
f a l l , ln  s c h a t tig e r  U m gebung  eine aus ro h en  
H o lzstücken  au sg e fü h rte  H ü tte  m it K egel­
b ah n , zum  B ade P fä fe rs  g e h ö rig , dann  zum  
(r.) n ie d e rs tü rzen d e n  B alenbach  (1. ein  s te i le r  
W eg z u r  T e rra sse  des D orfes P fä fe rs ) , nun  
d u rc h  ein  F e ls e n th o r  zum  (r.) T h rä n e n fe ls  
(feuch te  K alkw and), zu le tz t B lick  a u f  das 
B ad . 1 S td . Tabor, e in  F e lsen k o p f n o rd ö s t­
lich  vom  K loster, m it h e rr lic h e m  B lick  au f 
d as  R h e in th a l u n d  G eb irge . l l/4 S td . V alens  
(G asthof F ro h sin n , 914 m ), in te re s sa n te r  W eg 
ü b e r  B ad  P fäfers , C a landaschau , P ilgerruhe  
(vom  B ad  n a c h  V alens 1/ 2 S td .). — D er be­
lieb teste  Ausflug is t von R agaz ü b e r  W a r te n ­
s te in  z u r  I r re n a n s ta lt  S t .  P irm in sb e rg  u nd  
V4 S td . je n se its  des D orfes P fä fe rs  h inab  zum  
„BeschluCs“, d . h . dem  G ew ölbe d e r  Q uellen­
sc h lu c h t (siehe oben) u n d  zum  B a d  P fä fe r s , 
d u rc h  d ie  S ch lu c h t zu rü c k  nach  R agaz (im 
G anzen 2 V2 S td.). — 1 S td . L u zien s te ig , schw ei­
ze risch e  F e s tu n g  m it W ällen, M auern , K ase­
m a tte n  und  B astionen  (siehe Lage). 3/< Std. 
E ise n b a h n  n ac h  Chur  (siehe d ase lb st). B e rg ­
p a r t ie n  a u f  P iz  A h m , au f  den  G onzen  (m it 
E isenbergw erk ), ü b e r  V ättis  a u f  den  C alanda, 
in s K a lfe u s e r th a l , a u f  den  F a lk n is ,  a u f  den 
S cesap lan a  (nur fü r  gesunde G eübte).
Von R a g a z  z ie h t eine n eu e  F a h r s tr a fs e  
in s (3l/2 S td . p e r  W agen) WeiTméumiditimi, 
das  von  d e r  Seez b a ld  offen, b a ld  in  T obe ln , 
o d e r  m it h e rv o rsp ru d e ln d e n  F ä lle n  d u rc h ­
s trö m t w ird ; von  a llen  H öhen  s tü rze n  ih r  
S ch au m b äch e  z u ; T annenw älder, W e ller und
H ü tte n  b ek le id en  d ie h o h en  T e rra ssen , w ild ­
ro m an tisch e  S ch lu ch ten  d u rc h b re c h e n  die 
B öschungen . Im  (3 Std.) h ochge legenen , a l­
p e n re ic h e n , p a tr ia rc h a lis c h e n  D o r f WeiCs- 
ta n n e n ,  997 m  ü. M.. b ie te t  d e r  Alponltof 
(Tschlrgl) m it 1U gu ten  L o g ie rz im m ern , B ä­
d e rn  u nd  D ouche (Pension m it Z im m er f> F r.) 
e inen  re izenden  L u ftk u r o r t .  — Von R a g a z  
fü h r t  d ie  B ahn  in 9 M in. n ac h  dem  S täd tch en  
S a r g a n s  (H otel Thom a) m it a ltem  Schlofs, 
das, a u f  e in em  V orsp rung  d es  G onzen s teh e n d , 
eine h e r r lic h e  S chau  n ac h  den  g rau en  H ör­
n ern , den  G rau b ü n d n e rb e rg e n  u n d  der R hein - 
ebene b ie te t . N ordw . von d e r  fo lgenden 
(9 M in.) S ta tio n  T rübbach  lieg t ln  d e r  G e­
m e inde W artau  das D orf ü berschau  (G asthaus 
zum  R öfsli; d e r  W irt is t B esitze r des  K u r­
h au ses  B a ifrie s ) , 3 S td . berg au fw ärts , 1IA S td . 
vom  K am m e B aifries lieg t das KtirliuiiM 
ltallVioM (M üller) m it 10 gu ten  S ch la fz im ­
m e rn , 2 Sälen u nd  1 B adez im m er; P ension  
m it Z im m er 3 —4 F r . E s 1st verm öge se in e r 
v e rtie f te n  L age an  d e r  m it T annenw ald  b e ­
k le id e ten  W estse ite  vo r ra u h e n  L u fts trö ­
m ungen  g esch ü tz t. D as L e b en  h ie r  oben  is t 
e c h t län d lich  e in fach ; gesunde und  g u te  K ost 
(4 m al täg lich , d . h . m o rg en s  6  U h r M olken, 
dann  K affee , m itta g s  F le isc h  u nd  G em üse). 
D ie Alp is t e ine  d e r  sch ö n sten  d e r  U m gebung  
un d  re ic h  an tre fflich e m  Q uellw asser; von  d e r  
F ro n ts e ite  des  H auses ü b e rb lic k t m an  d ie 
B e rg k e tte  vom  G la rn e rg e b lrg e , S ardona- 
g le tsch e r, S ch ild , M ürtsch en k o p f u . a. b is  zu 
den  C h u rtirs ten ; ü b e r  dem  K u rh au se  ra g t 
d e r  A lvler au f (m it h e rr l ic h e m  P anoram a).
Von R a g a z  fä h r t d ie B a h n  p ib e r Sargans 
un d  M elsj in 40 M in. nach
Wnllvii«<a<lt, e inem  ro m a n tisch  am  
o beren  U fer des W a llcnsees , h a r t  am  F ufs 
d e r  C h u rtirs ten  g e legenen  S täd tch en . Beim  
B ah n h o f: Hotel C hurtirsten  (H uber), völlig  
fre is te h e n d , m it 1 0  g ro fsen , schön  m ö b lie rten  
Z im m e rn , au f  d e r  W estse ite  kö stlich e  Aus­
s ic h t a u f  den  W allensee , nö rd lich  a u f  d ie 
C h u rf irs te n , ö stlich  au f  d ie  B ü n d n erb e rg e . 
P ension  m it Z im m er 4l/2—5 F r .  ; B alkon und  
G artenan lagen . D ie L ag e  des S täd tch en s 
(eigen tlich  W allen stad t, d . h . G estade  d e r  
W älschen, in den  U rkunden  im  J .  960 W ala- 
h es tad a , im  11. J a h rh .  R iva V na ldhastad  ge­
nann t) am  W allensee , 425 m  ü . M. (das Q u a r­
tie r  am  See h e lfs t S tad ), dessen  la n d sc h a ft­
lich e  U m gebung  eine d e r  e rh ab e n sten  u n te r  
den  S chw eizerseen  is t (siehe O bstalden), z ieh t 
s te ts  v ie le ru h ig e  S o m m e rfrisch le r h ie h e r . Es 
w äch s t h ie r  noch  eine s e h r  g u te  W einsorte  
(Ö lberger). K ö stlich er B lick  au f  S täd tch en  
und  See von d e r  V illa K älin  u nd  vom  W allen- 
s ta d te rb e rg . H übsche S paziergänge nach  
B ä rsc h is , z u r  R u ine  G rä p la n g , In de ren  N ähe 
eine Sclncefe i quelle  fliefst (Va S td . Ins M olser- 
w äldchen  n ac h  U n te r te rz e n , Q uarten  und  
Q uinten). D ie B ahn  fä h r t  von W allenstad t 
in S td . n ac h
H i« r ir (H . Sch ifili: R aum  fü r  15 P ersonen , 
re in lic h , g em ü tlich ), das in  ro m a n tisch e r  
L ag e  am  E nde des  M u rg th a ls  a u f  e in e r L a n d ­
zunge ru h t .  (20 M in. M urgfall); sein  m ild e s
K lim a  u n d  d ie  R eize (p räch tige  Xtifs- u nd  
K astanienbäum e) d e r  U m gebung  fü r  L a n d ­
sch aftsm ale r u n d  poe tisch e  N a tu ren  ziehen  
a llso m m erlich  v ie le  E rh o lu n g sb e d ü rftig e  h ie- 
her. (M urg w ar ein  L ie b lin g sa u fen th a lt von 
G o ttfried  K inkel.) B eim  T unne l links  an  e in e r 
W iesenhalde das  D enkm al des d eu tsc h en  
P a trio ten  H ein rich  S im o n , d e r  ein ige Zeit 
D irek to r eines K u p ferbergw erks  am  M ürt- 
s chenstock  w ar u nd  1S60 b e im  B aden  im  See 
e r tra n k . Von W allenstad t führ} d ie Bahn  in 
V2 S td . nach
Wesen. L u ftk u ro rt, 430 m  ü . M. 
Z w ischen d e r  K irche  u n d  dem  S täd tchen  
lieg t in id y llisch e r U m gebung  das v ie lbe­
s u c h te  schöne Hotel zum  S chw ert (Z iltener), 
in  p rä c h tig e r  L age am  S ee ; e in  e leg an te r 
B au m it D ependance  ; im  H aupthause  25 schöne 
L o g ie rz im m er (4 B alkonzim m er), L esezim m er, 
D am ensalon , Café, k le ines  M useum  (A ntiqu i­
tä te n ) ,  S peisesa lon ; ln d e r  Dependance  20 
L og ierz im m er, ein  G esellschaftssa lon  u n d  eine 
Kapelle  fü r  en g lischen  G o tte sd ien st; be ide  
H äu ser h ab e n  W asserle itung , g ro fse V eranda 
u nd  G a rte n , A nlagen in den  See h in a u s  g e ­
b au t. Im  H o te l befindet s ich  e b e n e r  E rde  
e ine  vorzüg lich  e in g e rich te te  B adeanstalt, 
5 g eräum ige B ad ek ab in e tte  m it D am p fh e i­
zun g , Kachehcannenbädern  (auch  zu Sool-, 
M u tte rlauge-, K reuznacher S., F ich te n n a d e l­
b äd e rn , A m eisenbädern). Kuh-  und Ziegen- 
molken.  Z um  H o te l g eh ö rt eine Seebaaan- 
s ta lt  fü r  H e rren  und  D am en s e p a r ie r t  und  
s e h r  b eq u e m  e in g e r ic h te t. W asserw ärm e im  
S om m er 19 — 22° C. E igene G ondeln  u nd  
F isc h e re ip a c h t, A ngelfischerei u n en tg e ltlich . 
Z w ischen  H o te l und  D ependance  g ro fse Sp iel­
p lä tze . Pension  m it Z im m er G F r . ; K achel­
b ä d e r  l l/o—2l/o F r .,  S eebäder V2 F r .  — E igene 
W einberge fü r  T ra u b en k u ren . — E in rlch tu n - i 
gen , L e itu n g  und  B ed ienung  sind  m u s te rh aft, j 
H o te l-P e n s io n  S peer (W ö rn d li) ,  beim  
B a h n h o f , ln  re izen d e r  U m gebung  u n d  m it 
k ö s tlic h e r  A ussich t a u f  Sec u nd  G eb irge , au f  
e in em  H ügel ü b e r  dem  B ahnho f, ein  3stöckl- 
g e r  h ü b sc h e r  B au  im  Schw eizerstil, r ingsum  
m it H olzga llerien  u. vo rn  m it g ro fse r T e rra sse  ; 
d ie  O stfron t s c h a u t voll au f  den  See, d ie  S üd­
f ro n t a u f  das G la rn e rlan d  u nd  seine B erge , 
G läm isch , W iggis, M ü rth schenstock , K eren- 
z e rb e rg  u . a. D as H aus e n th ä lt 40 e legan t 
m ö b lie rte  F rem d e n z im m er (GO B etten ), gros- 
sen  S pe isesaa l, L e se z im m er, R estau ra tion , 
D am ensalon . P ension  m it Z im m er 5—7 F r . 
(Sehr b e lie b t u . a llso m m erlich  s e h r  besuch t). 
H o te l-P e n s io n  M ariahalden ;  H o te l-P e n sio n  
BöCsli.
D er W allensee u nd  seine U m gebung  sind  
das E n tzü ck en  d e r  M a le r, sie d ü rfen  auch  
d en  h y g ie ln isch en  A nsp ruch  m ach en , ebenso  
e rfrisch e n d , a ls  erh eb en d  a u f  das  p sych isch e  
L eb en  zu  w irken . D as m ilde K lim a  W esens 
e ig n e t es ganz beso n d ers  fü r schonungsbe­
dü rftig e  K u randen  m it  L e id en  d e r  A tm u n g s­
organe,  zum al des K ehlkopfs,  sow ie fü r  R e­
konvaleszenten ,  fü r  w elche  ein  g em ü tlich es  
S tillleb en  in m ild e r  u nd  doch  an reg e n d e r 
L u f t ,  u nd  e ine  F ü lle  d e r  sch ö n s ten  N a tu r­
szen erien  d e r  W eg zu r  B esserung  is t. D as 
re in lic h e  S täd tchen  m it se inen  schm ucken  
H äusern  u nd  G ärtch en  lieg t d ic h t am  See, 
wo d e r  b re i te  L in th k an a l dem  Z ü rich e rsee  
zufliefst; dafs h ie r  das K lim a schon  einen  
fa s t sü d lic h e r  S eec h a ra k te r  h a t, b ezeugen  d ie  
G ew ächse, d ie  noch  im  F re ie n  ü b e rw in te rn , 
F e lg en , G rana ten , O leander, T u lp en b au m  u . a.
D ie M orgen- und  A b en d b e leu ch tu n g en  
g eh ö ren  zu  den  p rach tv o lls ten  d e r  Schw eiz. 
R eizende K ah n fah rt n ac h  B ä ttlis  o d e r  z u r  
S erenm üh le . K östliche A usflüge (der See  s teh e  
O bstak len)nach  M üh leh o rn , O bsta lden , K eren ­
zen b e rg  u n d  w eite r  h in e in  ins G la rn erlan d , 
o d e r d ie n eue , te ilw eise  in  d ie  F elsw and  e in ­
gehauene, S trafse  (1882) n ac h  A m den  876 m  
h inan . — Zu den  A nlagen u n te r  den  F e lsen  
des K opfenberges in m itten  sc h ö n e r B u c h e n ­
w aldungen  b ei k ö s tlich e r  A ussich t z. B . an 
dem  te m p e la r tig e n  P la tze  „K änzeli.u — A uf 
d en  K apfenberg . A uf den  B lberlikop f, 578 m  
(m it P ano ram a). In s  M urg tha l zu  den  M urg­
seen  (zu d ie sen  je d o ch  a n s tre n g en d e  Tom*). 
A uf den  S peer. — K u ra rz t  in  W esen : D r. 
S ch n e id er.
20 M in. von W esen F ly  (am W eg nach  
A m den) in  k ö s tlich e r  L a n d sc h a f t; G as th äu ser 
Felsenegg  u . Flyhof,  e in fach  (von K ünstlern  
b esuch t). D ie L age des F ly  1st s e h r  g e sch ü tz t 
gegen  N ord und  W est, sonn ig  u n d  so w arm , 
dafs F e ig e n b äu m e im  F re ie n  p rach tv o ll g e ­
d eihen . D er O rt w äre k lim a tisch  v o rzüg lich  
zu  verw erten .
Von Wesen  fü h r t  d ie  B ahn  in  s/4 S td . 
n ac h  Stat. Schmerikon.
Im  D orfe, am  A nfang des Oberen Zureher - 
sees  l ieg t h a r t  am  rech ten  U fer das
itml Scimivrilton m it e in e r  E isen­
quelle;  411 m  ü . M. D as Gasthaus zu m  B ad  
(W enk) e n th ä lt  G gu te  F rem d e n z im m er (12 
B etten) e in  f reu n d lich es  G esellschaftsz im ­
m e r ,  zu g le ich  S pe isesaa l, m it  B alkon und  
s e h r  sc h ö n e r  A ussich t au f  den  S e e , d ie 
S chw yzer- u . G la rn e rg e b irg e ; im  E rdgescho fs  
5 h e lle  Badekabinette  m it 10 hö lze rn en  b e ­
m a lten  W annen. Am See h a t  d e r  B esitze r 
in d ire k te r  V erb indung  eine Seebadanstalt 
m it2  g eräum igen  K ab in e tten  m it b ew eg lichem  
B oden u n d  e inem  S chw im m bad  m it 3 A b te i­
lungen ; P ension  m it Z im m er 4 F r ., 1 w arm es 
M inera lbad  1/2 F r . ,  1 S eebad  30 C ts. (Auch 
an d e re  W ohnungen  in P riv a t-  u . G as th äu sern  
s teh e n  z u r  V erfügung). — D as K lim a Ist m ild , 
d ie G egend freu n d lich  und  f ru c h tb a r ;  Milch­
w irtscha ft, W ein-  u n d  O bstbau  s ind  n ich t 
u n b ed e u ten d e  E rw erb sq u e llen  d e r  B evölke­
ru n g ; g eg en ü b er d e r  A u sflu fsd e sL in th k a n a ls . 
D ie M in era lquelle  w u rd e  b ei einem  H ausbau  
1818 im  K eller au fgefunden . 1822 fo lg te  eine 
k le ine  B ad a n s ta lt , 1824 ein  n eu es  B adhaus 
u nd  G asthaus . D ie Q uelle is t d ir e k t vo r dem  
H ause in  e inem  ca . 2 m  tie fen  S ch ac h t ge- 
fafst, d e r  Zuflufs k om m t au s  den  n ahen  B rau n ­
k o h len lagern  ; das W asser w urde  1825 von 
D r. H ü tte n sc h m ld  u n te r s u c h t;  e r  fand in  1 
P fund  1,30 G ran kohlensaures E isenoxydul,
2,5 k o h le n sa u ren  K alk, 1 koh lens. M agnesia , 
1 G ran  Schw efels. V erb indungen  von N atron ,
M agnesia , K alk  u nd  sa lz sau rem  N atro n ; 0,2 
K iese lerde , w enig  ko k len sau res  G as. D as Im  
N iveau  des Z ü rich e rsee s  b efind liche  G estein  
is t  Q u ad e rsan d s te in , d e r  s ich  gegen N orden  
z u  e in e r b e trä c h tlic h e n  H öhe e rh e b t u n d  ö st­
lich  u n d  w estlich  s ich  fo rtse tz t. Ih m  au fge­
la g e r t is t  e ine  Braunkohlen fo rm ation , d ie  
s ich  ( u n te rb ro c h e n  ) von K altb ru n n  nach  
S chm erikon  z ie h t u n d  h ie r  gegen  60 m  ü b e r  
dem  See lieg t. In  d ie se r  is t  d e r  U rsprung  
d e r  H e ilq u e lle  zu  su ch en  ; das W asser z ie h t
zum  D orf h e ra b ,  wo es  aus e in e r  G eröll­
sch ic h te  re ic h lic h  h e rv o rq u illt . D r. F u ch s , 
d e r  1S25 eine B ad e sc h rift e d ie r te , em pfahl 
B ad S chm erikon  gegen H y ste rie  u n d  H ypo­
ch o n d rie , C h lo rose u . S co rb u t, S krophuloso  
u nd  H au tk ran k h e ite n , ch ro n isc h e  G elenken t­
zündungen , R h eu m atism en , K ran k h e iten  der 
L unge  u nd  des M agens. — Von Wesen  fü h r t 
e ine B ahn  sü d w ärts  in den  K anton Olarus, 
dessen  N ordgrenze  n och  d en  Wallensee  be-
Kurorte im  Kanton Glarus.
Das ganze Ländchen m it einer G rund­
fläche von 691 qkm besteh t aus einer 
tie f in die Berge eingeschn ittenen , von 
Nord nach Süd em porziehenden, dunkel­
grünen Thalsohle m it S eitenthälern , und 
aus dieselbe halbm ondförm ig um geben­
den, schroff m it jäh en  Hängen aus dem 
T hal sich erhebenden gew altigen Ge- 
birgsm assen, deren H öhen dunkle W ald­
streifen , schöne Alpweiden und wilde 
Gletscher bekleiden. Die Thalsohle ist 
durch Felder, Wiesen, Dörfer und Fabrik­
gebäude belebt und von einer Eisenbahn 
durchzogen, denn wo die Linth  m it 
ih rer durch Seitenbäche genährten  W as­
serm asse die T halsohle von Süden nach 
N orden d u rch strö m t, h a t  die Industrie 
sich m it m ächtigen Bauten angesiedelt. 
Die Dörfer haben sich h ie r, zur Siche­
rung  vor den in der T halm itte  ström en­
den Flüssen ziemlich nahe zusam m en­
g edräng t an den Seiten des Thals en t­
w ickelt ; doch geben ihnen die Obstfülle, 
welche ganze W aldungen um dieselben 
b ildet, sowie die zahlreichen Gärten einen 
echt ländlichen C harakter. Nach Süden 
ist der K anton durch eine hohe, grofsen- 
teils von Gletschern bekränzte Bergkette 
von G raubünden geschieden, im  Osten 
w ird er durch die Gebirgskäm m e, die 
vom Sauren bis zum Gufelstock hinziehen, 
vom K anton St. Gallen geschieden ; vom 
G ufelstock, Schilt und Silberberg zieht 
d ie Grenze nordw ärts zwischen MiiJile- 
Jiorn und Murg zum Wallensee hin ; im
W esten rückt der K anton Uri und Schwyz 
ins L inthgebiet hinüber, die Grenze von 
Schwyz läuft der R ofsm atter-K lön en t­
lang nach R ich isa u  und zum R äderten- 
stock. Das H aup tthal te ilt sich no rd ­
w ärts bei Schw anden in das die u r­
sprüngliche R ichtung fortsetzende L in th - 
thal, das zur Pantenbrücke ansteig t, und 
in das Sernfthal, das einen Halbbogen 
nach Südosten beschreibt, bis E n g i sehr 
schm al b le ib t, dann m it schönem Wie­
sengrund sich ausbreitet. Die höchste 
Spitze der südlichen G ebirgskette, der 
Tödi (R usein), is t auch die höchste 
(3623 m) der ganzen nordöstlichen 
Schweiz. Der m ächtige Felsstock ste ig t 
in steilen Hängen aus dem  G letscherthal 
des Bifertenfirns, dem Becken des Sand­
firns und dem H intergrund des Rusein- 
tha ls empor. Vom zackigen Clariden- 
graty der Fortsetzung der Kalkstöcke der 
grofsen W indgelle und  des Scheerhorns 
senkt sich der grofse Glaridenfirn in den 
H intergrund des L in th thals nieder. Hoch 
über dem M aderanerthal ragen die W ind­
gellen als schroffe Felspyram iden auf, 
ihren Namen haben sie vom ungestüm en 
F öhnw ind, der an den senkrechten 
W änden der freistehenden Kuppen „gel­
lend*1 zurückprallt. Vor dem hündne- 
rischen Crispait t r i t t  der Bristenstock zur 
Reufs v o r, und am  Ostende des Kreis­
bogens der Tödikette rag t die prächtige, 
ganz von Firnen umzogene, schneeweifse 
Pyram ide des Hansstocks über den wil­
den G räten empor, die nach drei Regionen 
von ihm  auslaufen, und bildet im Pano­
ram a von Glarus die glänzendste E r­
scheinung. W eit ins L and h inein , bis 
zur Ostflanke des L in th thals , sendet e r  
die b re ite , grofse Gebirgsmasse des 
Kärpfstocks. die höchste Erhebung der 
Freiberge. die ihren Namen von der ge­
schützten F reiheit der Gemsen erhielten. 
Im  Südosten dehnt sich der verglet­
scherte Gebirgsrücken des Sardona  
(siehe Pfäfers) weit gegen Norden aus 
(zur Linken der Segnespafs und die 
Tschingelalp gegen den Panixerpafs hin, 
siehe Bünden), die M ittagshörner er­
heben sich über dem SernfthaL  sie er­
hielten ihren Nam en d avon , dafs die 
T halbew ohner über diesen H örnern im 
Som m er um Mittag die Sonne erblicken. 
N ordw ärts läuft der Kamm am kahlen, 
verw itterten  Spitxm eilen  und am jähen, 
dreizackigen Miirtschenstoek m it vor­
alpinen H öhen aus. Der Miirtschenalp 
westlich gegenüber erheb t sich als ko­
lossale, von der Thalsohle aus ganz frei­
stehende Felspyram ide; der unten noch 
m it M atten, T annen und Buchen um ­
g ü rte te  G lä m isch , durch seine w all­
a r tig e , im posante M assenhaftigkeit und 
breite  Frontenentw ickelung der m ittleren  
Kam m höhe das schönste Glied im Gür­
te l der schweizerischen O stalpen bil­
dend. Seine Nordseite s tü rz t m it senk­
rechten W änden in das idyllische K lön- 
thal nieder.
Das von so g ro fsa rtig e r G eb lrgsw elt n ahe  
um sch lo ssene  G la rn e rth a l m it se inen  re ich en  
F e ld e rn , F lu re n  und  O bsthainen  is t e in  Länd- 
c h e n  des  tle ifsigsten  L eb en s, von e inem  p ra k ­
tisc h en , v e rs tä n d ig en , d e r  a lten  D em okratie  
zu g e th an en  Y ölkleln b e w o h n t, dem  in d e r  
M enge se in e r  in d u s tr ie llen  A nsta lten , in  d e r  
e ifrig en  P flege d e r  Bcnim ivollennianufaktur, 
d e r  S p in n e re i, W e b e re i, D ru ck e re i und
F ä rb e re i d ie  V orzüge, w ie au c h  d ie  K ehr- 
se iten  des F a b rik leb en s  zu kom m en ; g eg en ­
w ärtig  tre ib t in dem  5 S tunden  lan g en  T h a l 
d ie  L in th  d ie  W asserräd e r und  T u rb in en  von 
ü b e r  80 E tab lissem en ts  u n d  d ie  jä h r lic h e  G e­
sa m tp ro d u k tio n  w ird  au f m e h r  als 50 M illionen 
F r .  g e sc h ä tz t, d e r  H andel h a t  d ie  P ro d u k te  
nac h  den  fe rn s ten  G eb ie ten  g eb rac h t. D ie 
Physiognom ie  d e r  B au ten  im  T hale än d e rte  
s ich  d a h e r  v ö llig : g ro fse F a b rik sä le , A te liers  
fü r  D essin a te u re  und  M o d e ls te c h e r , F a rb -  
küchen , he ifse  D rucksä le , M asch inen räum e, 
rie sige  K am ine, h o h e  T ro c k n e th ü rm e , k a se r­
n en a rtig e  F e n s te r re ih e n  u n d  schöne H e rre n ­
h ä u se r  tra te n  an  d ie  S te lle  d e r  D orflegende , 
d e r  G ro fshandel an d ie S telle  des eh em aligen  
H au p th an d e ls  m it Schiefertafeln  vom  P la t te n ­
b e rg , u n d  des Glarnerziegers  (S chabziegers, 
e ines m it M elilo tus co e ru lea  u n d  Salz v e r ­
se tz ten  fein  ze rrieb en en  in  zn c k erh u tfö rm ig e  
G efäfse e in g estam p ften  Z iegers), sow ie des 
Glarnertliees, d essen  w esen tlich e  B es ta n d ­
te ile  au s  H irschzungen (S co lopend rium  offic.), 
W undklee (A nthyllis v u ln e ra ria ) , A ckersca- 
b io sen , W a ldm eis ter (asperu la  odorata) u n d  
arzn e ilich em  E h re n p re is  b e s te h en . (Z ieger 
u n d  T h e e  galten  als V olksm itte l). Von h o h e r  
B ed e u tu n g  fü r d ie  G esu n d h e it des N ord te ils  
d es  K antons w ar d ie  K analisation  d e r  L in th . 
V or 1811 lie f  d ie  L in th  q u e r  d u rc h s  T ha l 
n ac h  N iederurnen , s trö m te  gegen  S chänn is 
u n d  in z a h lre ic h en  W indungen dem  Z ürc lier- 
see zu , d u rch  Ü berschw em m ungen  das w eite  
G elände ln einen  s te ten  S um pf m it F ie b e r ­
lu f t v e rw ande lnd ; n ac h  den  m an n ig fach sten  
A nstrengungen  gelang  es d e r  jah re lan g e n  u n ­
e rm ü d lic h en  T h ä tig k e it des Z ü rc h e rs  H an s 
Conrad E sc h e r  („von d e r  L in th*) e ines d e r  
g rö fsten  schw eize rischen  N ationalw erke  zu  
schaffen , indem  m it  U n te rs tü tzu n g  fas t a l le r  
K antone d ie  L in th  in den  W allensee g e le ite t, 
d e r  L a u f  des F lu sse s  b is  zum  Z ü rich ersee  
v e rb e s s e r t u n d  d e r  B oden  w ied e r d e r  e r ­
g ieb igen  K u ltu r an he im gegeben  w urde . D ie 
in B ilten  u nd  N ied e ru rn e n  endem ischen  
W echselfieber, w elche  s ich  au c h  in d ie  h ö h e r  
g e legenen  G em einden  v e rb re i te t  h a tte n , v e r ­
schw anden  u n d  es h ö rte n  d am it ü b e rh a u p t 
b esondere  endem ische  K ran k h e iten  d es  K an­
tons  auf.
Das K lim a  ist ein nach Lage und 
Höhe sehr verschiedenes, das eigentliche 
H auptthal h a t eine m ittlere Jah res tem ­
p era tu r zwischen Zürich und Bern:
O rt in








Glarus 1 473 -0 ,7 8  —2,41*1,56 3,20 9,00 13,91 15,60 17,88 16,26 14,68 8,24 2,90 8,34Zürich . 480 -0 ,1 9  —1,47 1,84 3,25 9,83 14,70 16,74 19,34 17,12 15,21 8,40 3,11 8,99
Bern  .  . 574 — 1,17 —2,89 1,32 2,40 9,03 13,72 15,68 18,59 16,36 14,39 7,54 2,13 8,13
In den gegen die W inde m ehr ge­
schü tzt en Dörfern Niederurnen  und 
M ollis blühen die Bäume im Frühling
gewöhnlich sogar einige Tage vor Zürich. 
Die Tem peraturw echsel sind oft sehr 
rasche, zum al wenn bei niedriger Tem«
p era tu r  plötzlich der warm e Föhn w eht, 
oder wenn um gekehrt Regen und Schnee 
in den Bergen plötzliche A bkühlung 
bringen. Die T em peratur der Quellen 
ist durchschnittlich  zwischen 5 und 10 0 
C. Die vorherrschenden W inde sind en t­
sprechend der R ichtung des H auptthals 
die nördlichen und südlichen, die sich 
durchschnittlich  im Ja h r  wie 220 zu 100 
verhalten . Der Südw ind w ird der „Ober­
w ind“, der Nordwind der „U nterw ind“ 
genannt. An klaren Tagen m ach t sich 
die lokale D oppelström ung von Berg und 
T hal deutlich geltend. E tw a nach 10 
U hr im  Som m er stre ich t dann der 
„Schonw ind“ bergan, nach Sonnenunter­
gang ström t um gekehrt der „R heinw ind“ 
abw ärts, tha lau fw ärts bis zu neuer D urch­
sonnung. Der W inter ist die Jahreszeit 
der südlichen W inde, der Som m er die 
der nördlichen; der H erbst h a t etwas 
m ehr Südwinde als der Frühling. Die 
h in teren  T häler w ehren durch ihre se it­
lichen G ebirgswände den Ost- und W est­
wind ab, welche, wenn sie seitlich nie­
derziehen, die R ichtung des Thaies an­
zunehm en genötigt sind. Die Föhnstürm e 
erscheinen besonders zu Anfang des F rü h ­
lings und des W inters ; im Sommer 
h errsch t der Föhn zuweilen in den 
höheren  Alpen, am  m eisten auf der an 
G raubünden grenzenden Gebirgskette. 
Der Föhn ü b t auch im K anton Glarus 
auf W ärm e und W asserm enge und dam it 
au f V egetation und Klima einen bedeu­
tenden Einflufs aus. So lange er w eht, 
bleib t in der Regel das W etter g u t; so­
wie er aber durch den die Luft ver­
d ichtenden Nordwind zurückgedrängt 
w ird , folgt gewöhnlich sogleich Regen 
(oder Schnee). Nach seinen verschiedenen 
G raden nennt m an ihn den „zahm en“ 
F öh n , der im F rühling  und H erbst oft 
länger a n h ä lt , den „dim m ern“ , m it 
schw üler T em peratur auch in der Höhe 
und rauchartigem , in Regen sich ver­
w andelnden Schleier, und den „w ilden“ 
Föhn, jene furchtbare Erscheinung, wie 
sie im G otthard thal geschildert w urde ; 
dieser t r i t t  im H interland am heftigsten 
a u f , kann aber auch bis ins H auptthal
Vordringen, erscheint aber n u r in langen 
Zw ischenräum en und d auert nie lange. 
Die häufigen Kämpfe zwischen Süd* und 
Nordwind und die Gebirge bedingen eine 
grofse Regenm enge, d. li. es fällt m ehr 
W asser als in der Hochebene der Schweiz, 
doch die Zahl der n ich t regnerischen 
Tage bleibt sich ziemlich gleich; die 
gröfsere Zabi der Regentage fällt auf 
H erbst und F rühling  (November und 
März), die zahlreichsten hellen Tage h a t 
der Som m er (besonders im August). Ge­
w itte r , oft von grofsen W asserm engen 
begleitet, tre ten  am  m eisten im Juli und 
August auf, im vorderen T hal von W esten 
h e r, im h in teren  Thal w erden sie zu 
thaleinw ärtsziehenden.
D er B oden  im  H a u p tth a l b le ib t d u rc h ­
s c h n ittlic h  257*/o T age sch n e e fre i („ a b e r“); 
d ie  S chneeschm elze  fä l lt a u f  d ie M itte  M ärz. 
Zw ei W ochen n a c h h e r  g rünen  d ie  Sonnen- 
hünge u nd  ein ige  T age d a ra u f  fo lg t auch  
das W iesen g rü n  d e r  T h a lso h le ; das e rs te  
B aum grün  b r ic h t am  S p itzaho rn  h e rv o r, d ie  
e rs te n  K irsch b lü ten  u n d  d ie  B elaubung  d e r  
B uchen  ersch e in en  d re i W ochen n ac h  dem  
e rs te n  B o d en g rü n . K aum  zw ei W ochen n ac h ­
h e r  b lü h e n  auch  d ie  A pfelbäum e; zw ei M o­
n a te  n ac h  ih r e r  e rs te n  B lü te  re ifen  d ie  K ir­
schen , dann (etwa am  20. Ju n i)  b eg in n t au c h  
d ie  H e u e rn te ; das re ife  K ernobst v e rk ü n d e t 
den  H erb s t. M itte  O k tober t r i t t  das V erg ilben  
d e r  B u chenw älder im  T h a lg ru n d e  ein  u nd  
5 W ochen n a c h h e r  is t d e r  B la ttfa ll v o llen d e t. 
F ä ll t  d a s  L au b  s c h n e l l , so g ie b t es e inen  
frü h en , ra sch en  F rü h lin g ; fä llt es zähe ab , 
so t r i t t  d e r  F rü h lin g  e rs t sp ä t e in . Am 
10. J u n i b eg in n t in  d e r  Regel d ie Alp fah rt, 
3 —6 T age s p ä te r  s ind  a lle  u n te rn  S taffeln 
(900—1200 m  ü . M.) vom  V ieh  b e se tz t; an ­
fangs J u li  w erden  d ie etw a 300 m  h ö h e r  
ge legenen  m itt le m  Staffeln bezogen , anfangs 
A ugust d ie  o b e rs te n  (nur fü r  w enige W ochen). 
D ie V egetation  des K antons is t d u rch  so 
v e rsch ied en a rtig en  B o d enve rhältn issen  en t­
sp rech en d e  K lim ate  b ed in g t u n d  d essha lb  
eine ü b e ra u s  m an n ich fa ltig e  ; d e r  b e rü h m te  
B o ta n ik e r  O sw ald H eer, d e r  d ie  b es te  M ono­
g raph ie  ü b e r  den  K anton (m it dem  R ech ts­
g e leh rten  B lum er) sch rie b , th e i l t  d ie  P flanzen­
w elt in  6 R egionen ein  u n d  b e m e rk t, dass 
etw a d ie  H älfte  a l le r  Schw eizerpflanzen au f  
d iesem  k le in en  G eb ie te  V orkom m en. V er­
sch ie d en h e it is t  au c h  d u rch  d ie v ersch ied en e  
G eb irg sfo rm ation  b e d in g t, da d e r  n ö rd lic h e  
u nd  w estlich e  T he il des  K antons aus  K alk, 
d e r  sü d ö stlic h e  aus S ch ie fe r b e s te h t. D ie 
P flanzen  ste ig en  e tw a um  150 m  w en ige r 
h o ch  h in an  a ls  in  dem  b en a c h b a rte n  G rau ­
bünden  (das also  in  g le ichen  H öhen  etw a 
1® C. w ärm er is t) ; d ie  V egeta tion  g le ich t m e h r  
d e rjen ig en  von S t. G a lle n , A ppenzell u n d
Schw yz. — D er G esu n d h e itsz u stan d  d e r  E in ­
w ohner is t im  G anzen in  B erü ck sich tig u n g  d e r  
vorw iegenden B eschä ftigung  e in  z iem lich  
g u te r , das d u rch sc h n ittl ic h e  A lte r  32,16, eine 
G e b u rt a u f  27,28 L e b en d e , 1 G esto rb . au f 
37,03 L ebende .
D er K anton besitz t einen der bedeu­
tendsten  K urorte der Schw eiz, das rei­
zend gelegene Stachelberg m it berühm ­
te r Schwefelquelle; un te r den k lim a ti­
schen K urorten zeichnen sich das K lön - 
thal  und Obstaldcn  durch ihre n a tu r­
herrliche Lage aus. —
Ü ber dem rech ten  Ufer des letzten 
Vierteils des Wallcnsees liegt
O b sta ld en , L uftkurort, 683 m  ü. M.
Route:  Von Z ü rich  2 l/o S td . n ac h  Stat. 
M ühlehorn,  von Chur  1%  S td . n ac h  S tation  
M ü h leho rn . Von da W agen (au f V erlangen 
vom  H otel) in  3/4 S td . in  g ro ss  en W indungen 
n ac h  O bstalden .
G asthäuser : Z um  S te rnen  (Kamm), ein  j 
g ro fse r lä n d lic h e r  B au  m it vo llem  B lick  a u f  j  
den  W allensee u nd  d ie G eb irge, gu ten  ein- | 
fachen  F rem d e n z im m ern . N eue D ep en d an c e ; j 
R au m  fü r  60 P erso n en  ; ßpe lse saa l, G esell- i 
s c h a f ts s a a l , s ch a ttig e n  G artenan lagen  m it 
S p rin g b ru n n en  u n d  L a u b e  ; Bädern.  P ension  
m it Z im m er 5 b is  5*/o F r . ,  e in fach , gu t, b e ­
lieb t.
Zum Hirschen (B y land ), e in  lä n d lic h e r 
B au  m it d e r  H au p tfro n t nach  O sten, 15 gu ten  
e in fachen  Z im m e rn , g e räum igem  S a a l , in 
h e r r l ic h e r  L ag e . D azu g e h ö rt dan eb en  ein 
k ö s tlic h e r  s c h a ttig e r  Garten  m it P ra c h tb lic k  
au f den  W allensee u n d  d ie  G eb irge. P ension  
m it Z im m er 5 —6 F r . B ed ienung  u n d  K ost 
h äu s lich , r e c h t g u t. E igene M ilch.
Das nach dem Brande von 1834 er­
w eitert aufgebaute P fa rrdo rf b ie te t auf 
der lieblichen Anhöhe am Kerenzerberg 
eine der genufsreichsten Aussichten auf 
den W allensee und die m alerischen im ­
posanten Felsw ände der Churfirsten, 
unten  m it den W einbergen von Quinten 
und W allenstadt. Gegenüber links er­
heben sich neben dem Schäniserberg der 
Mallstock, Reilstock, Kapf, Gulmen, von 
wo in langem , hohem  Zuge der aus­
sichtsreiche Leistkam m  aufste ig t, vom 
T isch , Scherenberg und W art wie von 
den Spitzen einer Krone begleitet, denen 
sich als kleinere Zacken Selun, Früm sel, 
Brisi, Zustoll, Scheibenstoll, H interruck 
und Käserruck anschliefsen ; am Ende 
des Sichelkam m s schau t der Alvi er h er­
vor und neben ihm  noch die Biindner- 
berge Scesaplana und Falknis. Oberhalb ,
des Ortes selbst ragen der Alpfirzstock 
und der M ürtschenstock pyram id en arti g 
auf, nach dessen H öhen schöne Berg- 
j wiesen und fruchtbare Alpen empor- 
: ziehen. Zwischen dem  M ürtschenstock 
1 und dem w eidenreichen Neuenkamm  
liegen die idyllischen kleinen Bergseen 
von Spanegg und Thalalp. Gegenüber 
stürzen  der Seilbach, der Beyerbach und 
der Seerenbach von grofser Höhe zum 
See hernieder, und dazwischen schm iegen 
sich die W iesen von B ättlis  m it der 
Ruine Strahlegg an  die Felswände. 
B ättlis ist das „W allenseeitalien“ , m it 
W einreben, edlen Kastanien und Feigen.
D ie K erenze r B e rg fah rs tra fse  s te ig t w est­
w ärts  san ft h inan  zum  D orfe F ilzb a ch  (712 m , 
G asthaus Rössli), u nd  z u r  re izen d en  h ö ch s te n  
S telle  „vor am  W ald“ , m it  B lick  a u f  den  
Z ü rich e rsee , R appersw y l, d ie  M arch  u n d  nord- 
o s tw ärts  au f d ie  gew altigen  C h u rtirs te n . U nten  
n o rd ö s tlich  am  See lieg t in k ö s tlic h e r  k lim a­
tisc h e r  u nd  m a le r isc h e r  L age a u f  e in e r L an d ­
zunge, w elche  vom  s te ilen  U fer in  den  W allen­
see  vo rsp rin g t, das P fa rrd o rf
^ l ï i l i l v l i o r i i  m it dem  (Jnstliof u .  Pension 
S eega rten  (Höhn) im  S ch w eiz erstil, h a r t  am  
See, m it 8 freu n d lich en  L o g ie rz im m ern  (und 
w eite ren  10 hüb sch en  Z im m ern  in  P r iv a t­
h äu se rn ); P en sio n  m it Z im m er 4 '/2—5 F r . ,  
h e r r l ic h e  S chau  au f  den  ganzen W allensee 
u nd  a u f  den  M ü rtsch en s to c k  (K ähne, See­
b ä d e r ,  K uh- u n d  Z ieg en m ilch , M olken). — 
Von M ü h leh o m  fü h r t  d e r  B ah n  en tlan g  e in  
re izen d e r  W eg bis  n ac h  B o m m ers te in  b ei 
W a llen stad t. — Von b e so n d e re r S ch ö n h e it 
is t d e r  W eg von O bsta lden  ü b e r  W alenguflen 
u nd  d ie  -Z ieg en s tad t“ G eissegg in  ro m a n tisch e r  
S ch lu c h t n ac h  M u rg  (s iehe  S. 594) zum  M u rg ­
fall u nd  den  fo re llen re ich en  M urgseen . — 
D er sch ö n s te  S chm uck  des O b sta ld e r P an o ­
ram as  ist s te ts  d e r  4 S tu n d en  lange, Vs S tunde 
b re ite  See, d e r  vom  R ö th lb ach  b is  zu  seinem  
Abflufs dem  K an ton  G larus g eh ö rt . Seine 
g rö fs te  T iefe b e t rä g t 250 m , d ie  jä h e n  ro m a n ­
tisc h  w ilden  F e lsw än d e  d es  re c h te n  U fers 
w erden  n u r  be i B ä ttlis  u nd  Q uinten  d u rc h  
h e i te re  W iesen freu n d lich  b e le b t;  am  linken  
U fer dagegen  is t je n e  san ft s ich  e rh eb e n d e  
S treck e  von W a llen s tad t b is  M ü h leh o m  re ic h  
an  W iesen u n d  O bstbäum en . D er See is t 
fisch re ich  u n d  g e fr ie r t im  W in te r n ic h t. B ei 
schönem  h e llem  W e tte r w eh t d e r  Schonw ind 
etw a von 11 U hr M orgens von  W esen n ac h  
W allen stad t h e ra u f , h ä l t  b is  S onnenun te rgang  
an  u n d  le g t s ich  dann  b is  M itte rn a c h t ; d ie 
B e rg lu ft z ie h t n u n  an  den  H ängen  d e r  B e rg e  
h e rn ie d e r  u n d  w eh t von  b e id en  U fern  d e r  
M itte  des S ees zu , von W allenstad t b a ld  n ac h  
M itte rn a c h t e tw a b is  zu  Vo d es Sees v o rtre te n d , 
zu B ä ttlis  n o ch  etw as f rü h e r  W esen zu ­
s trö m e n d , w ä h ren d  a u f  d em  m ittle re n  T eil 
des Sees zw ischen  B ä ttlis  u n d  Q uin ten  und
je n s e its  F ilz b ach  b is  zu r  E rd zu n g e  G osten 
W indstille  h e r r s c h t. N ach  Sonnenaufgang  
ü b e rz ie h t d ann  eine schw ache  S trö m u n g  den 
ganzen  See u n d  e r lis c h t a llm ä h lich  vom  
o b e ren  See gegen den  u n te re n  h in , w orau f b is  
zum  A nbruch  d e r  G egenström ung  w ie d e r  
W indstille  e in tr it t .  D iese T h a lw inde sind  also 
d ie  „S chönw etterw inde“. D e r N ordostw ind  
(Bise) z ie h t in  n ic h t s ta rk e r  S tröm ung  ü b e r 
d ie  W ände des re c h te n  U fers h e ru n te r  nach  
dem  lin k en  U fer h in ü b e r  u n d  w ird  von da 
w ied e r re flek tie rt. D e r N ordw ind w eht als 
„B ä ttl is e r“ von  B ä ttlis  n ac h  M üh leho rn  h in , 
o b e rh a lb  B ä ttlis  gegen  W allenstad t au fw ärts  ; 
e r  h e r r s c h t  im  F rü h lin g  vor. b r in g t sch le ch te s  
W e tte r , w enn e r  san ft s tre ic h t, gu te s, w enn 
e r  h e ftig  w eh t. D e r sch lim m ste  W ind is t d e r  
o rk an a rtig e  W estw ind „R egen tw er“ , d e r  schon 
m an ch em  S chiffe , d as  s ich  den n o ch  h in a u s­
w ag te  , d en  U ntergang  b ra c h te . O bstalden  
is t  s e h r  sonn ig ; an län g sten  T agen  sch e in t d ie 
Sonne 14V2 S td ., von 5 —7ty2 U hr. D ie m lttl . 
T e m p e ra tu r  is t im  Ju n i 15 ,610 C . , im  Ju li 
18,23, im  A ugust 16,19, im  S ep t. 14,68.
S p a z ie rg ä n g e  u n d  E x k u r s io n e n  (s. oben); 
8/4 S td . H ü tte n b e rg e , 1 S td . B rit te rb e rg e , l 1/.» 
S td . T h a la lp see , 2 S td . M urgfall, am  re c h te n  
U fer IV 2 S td . B ä ttlis . (W esen , W a llenstad t
u . a. s . daselbst).
Von S t  a t. M iV ilehorn  fü h r t  d ie  B ahn w es t­
w ärts  n ac h  S ta t. Z ie g e lb ru c k , von da fü h r t  
e ine  S tra fse  in V< S td . zu  dem  u n te rh a lb  des 
in d u s trie llen  D orfes N ie d e r u r n e n , an  d e r  
S tra fse  n ac h  E ilte n  lieg en d en :
Bad N led e rn rn en . m it e rd ig e r  M in e ra l­
q u e lle , 430 m . ü . M.
D as B a d  z u  d en  d re i K ö n ig e n  (Müller) 
is t ein  fre is te h e n d e r  B au  m it 10 g e räu m ig en  
L o g ie rz im m e rn , 8  B ad e k ab in e tten  m it je  2 
H olzw annen. P ension  3 —6 F r . Z im m er 1 F r . 
B ad  60 Cts. S paziergänge z u r  B u rg ru in e , 
O berw indegg  u nd  den  a u ss ich tsre ich en  H ö­
h en  G fe i l ,  S o o l, H ir z l i. D er N a tu rfo rsch e r 
Scheuchzer  s c h ild e r t  d ie  H eilquelle  schon  1703 
a ls  k ry s ta llla u te r , k a lt, le ic h t, d u rc h  das ganze 
J a h r  g le ic h ; s ie  e n tsp rin g e  n ä c h s t dem  B ad ­
h au s  u n te r  einem  F e lsen  am  R o th e n b e rg , d e r  
also  he ifse  vom  rö tlic h e n  N agelfluefelsen , 
u n te r  d em  sie  he rvo rflie fse . D as B ad sei 
s ch o n  v o rh e r  b e rü h m t gew esen , in  A nsehung 
s e in e r  k o m m lichen  S itua tion , auch  w ell m an  
da le b en  kann  von g u te n  S peisen  u n d  ed lem  
W ein in  w ohlfeilen  P re isen  bei d e r  g ro fsen  
Z u fu h r  von zah m en  u n d  w ilden T ie ren , 
R in d e rn , K ä lb e rn , S c h a fe n , ju n g e n  Z iegen, 
G e m se n , M u rm e ltie re n , ro te n  u n d  w eifsen  
H a s e n , R e b h ü h n e rn , A u e rh ah n en , S te in ­
h ü h n e rn , H asel- u n d  zahm en  H ü h n e rn , a l le r ­
h an d  d e r  b e s te n  F isc h e  au s  dem  W allensee , 
d e r  L in th  u n d  d em  Z ü rich ersee . A uch sei 
d as  L an d v o lk  in  d ie se r G egend w ie im  ganzen 
K an ton  freu n d lich , h o ld se lig , v e rs tä n d ig , d e r  
G e rech tig k e it ho ld . D as B ad sei besonders  
au fg ek o m m en  b e i den  B ü n d n e risc h en  K riegen , 
d a  m a n  P fä fe rs  u n d  F id e r is  n ic h t besuchen  
k o n n te  ; h e rn a c h  a b e r, als  d e r  Zugang zu je n en  
u n g e h in d e r t w a r , sei es  w ied e r in  A bgang 
g ek o m m en , an fse r  dafs ' es a lleze it g ed ienet 
z u m  T ro s t d e r  N ach b a rsch a ft des L andes
G larus, M arch  u n d  G as te r un d  denen , w elche 
etw a im  P fä fe rse rb ad  n ic h t h ab en  w ollen oder 
können ausb ad en . D as B ad h a t te n  schon 
u n te rsu c h t u nd  b esch rieb en  d ie  b e rü h m ten  
A rzte Gwerb, P fändler, Ziegler  u n d  Gyger; 
sie  u r te ilte n , das W asser ttiefse ü b e r  K upfer. 
E isen , V itrio l, A laun u nd  e inen  T e il G oldes. 
Das seien , sag t S cheuchzer, A nnahm en  nach  
d en  K uren , a b e r  n ic h t nach  d e r  U n tersuchung , 
denn  das W asser g ehö re  v ie lm e h r  zu  den  sog. 
A laun w assern . W irk lichen A laun finde m an  
keinen , sondern  eine wtiCse, erdene Materie, 
d ie  sich  au c h  in  G esta lt eines W assersteins 
an dem  R and des K esse ls an setze , ohne G e­
schm ack  sei und  n u r  im  R ecesse ein ige  sali- 
n isch e  T e ile  bes itze . J e d e r  S to tzen  e n th a lte
1 Q uen tlein  u n d  9 G ran , nach  d e r  P ro b e , d ie  
e r  s e lb s t g em ach t h ab e  ; d ie  gew öhnlichen  
R eagen tten  geben g a r keine an d e re  V erän d e­
ru n g en  an  als be im  B ru n n en w asse r. D ie Q uelle 
w ird  noch  je tz t  gegen  R heu m atism en , G ich t 
und  F rau e n k ra n k h e ite n  b en u tz t.
N ordw ärts  von Stat. N iederurnen  fo lg t 
(7 M in.) S ta t. N äfels  -  M ollis , re c h ts  N äfels, 
(L in thhof), b e rü h m t du rch  den  g länzenden  
Sieg (1388) d e r  G la rn er gegen d ie  Ö ste r­
re ic h e r  nach  11 todesm u tig en  A ngriffen, d u rc h
11 D enkste ine  beze ich n e t, u n d  noch  je tz t  jä h r ­
lic h  am  ers ten  D on n ers tag  im  A pril du rch  
d ie  N ä fe lse rfa h rt gefe iert.
L inks das g ro fse D o rf M o IH m, m it (10 Min. 
von d e r  B ahnsta tion ):
K u ran s ta lt H aiti! von A rzt B ergfe ld , 480 m 
ü .M ., 40m  ü b e r  d e rT h a lso h le , in sonn iger, g e ­
sc h ü tz te r  u n d  au ss ic h ts re ic h e r  L age am  sü d ­
w estlichen  A bhang  des K e ren z e rb e rg e s . D as 
K u rh au s  e n th ä lt 10 e leg an te  L og ierz im m er,
2 G esellschaftsz im m er, 2 schöne G ärten  und  
g ro fse A nlagen, W asserle itung  d u rch s  ganze 
H au s ; zw ei B ad ean sta lten  m it 20 B äde rn ; 
P ension  m it Z im m er von 5 F r . an . M it d e r  
A nstalt in V erb indung  s te h t ;  Bas Alte Bad 
(Zw icki-Knobel), b e i d e r  Rüfi, am  F u fse  d e r  
A nlagen d e r  K uran sta lt, m it 6 L og ierz im m ern , 
S p e ise saa l, T a n z sa a l, schönem  G arten  m it 
R e b la u b e n , 12 B äd e rn  ; P ension  m it Z. von 
4 F r . an . A rzt B erg fe ld  h a t  sein  K urhaus  
fü r  K ranke und  E rh o lu n g sb e d ü rftig e  bestim m t, 
u n d  em pfieh lt d ie  A nsta lt fü r  d ie  B eh a n d ­
lu n g  von M agenleiden , H au tk ran k h e ite n , 
S chw ächezustände, S k rophu lo se , R h eu m a tis ­
m us, F rau e n k ra n k h e ite n . D ie L age des H auses 
is t  k östlich , m it  A ussich t a u f  d as  T h a l, südw . 
a u f  d ie  W igg ispartie  m it R au tlsp itz , süd l. au f 
die G lä rn isc h k e tte , ö s tl. F ro h n a lp s to c k  und  
h in ten  d e r  M ü rtsc h e n s to c k , nordw . H irzli. 
S ch a ttig e  S paziergänge in G arten , W iese und  
W ald ; n ac h  K eren ze n , K lö n th a l, L in th th a l, 
O b ersee th a l u . a. — B ei d e r  L tn th b rü c k e  
lieg t das Neue Bad z u r  L ln thbrilvke (Kamm ) 
m it 24 L o g ie rz lm m em , S p e isesaa l, grofsem  
Saal u n d  T h e a te rb ü h n e . 8 B ad e k ab in e tten  m it
12 W annen u nd  neu  e in g e ric h te te r  D o uche; 
G a rten w irtsc h a ft m it A nlagen u n d  K egelbahn  ; 
sch ö n e  S paziergänge in V erb indung  m it denen 
d e r  K u ran s ta lt H a ltli. — D ie b e n u tz te  H eil­
q u e lle  e n th ä lt  e tw as E isen  u nd  Schw efelver- 
b ind tingen . — Zu den re ic h s te n  Q uellen  d es
K antons g eh ö rt d ie  im  B odenw ald  ob M ollis 
am  F u fs  e in e r F elsenw and  h erv o rs trö m en d e , 
w elche ih r  re in es , v o rtre fflich es  (fü r G ew erbe 
benu tz tes) W asser M ollis z u fü h rt. D as s ta t t ­
liche  D o rf  (B är, Löwe) l ie g t an m u tig  von 
o b s tre ich en  W iesen u n d  schönen  G ärten  u m ­
geben am  F u fse  f ru c h tb a re r  G eb irge, w elche 
s ich  zu den  F e lsen  d es  F ro h n a lp s to c k s  u nd  
des N euenkam m es h inau fz iehen . D ie E in ­
w ohner besch äftig en  sich  n ic h t n u r  m it In ­
d u s tr ie , so n d ern  au c h  m it L a n d w irtsch a ft und  
V iehzuch t im  G rofsen.
D ie B a h n  fü h r t  ü b e r  (9 M in.) S e ts ta ll ,  
g ro fses  P fa r rd o rf  (G asthaus B ä r ) ,  am  F ufs 
d e r  kah len  F elsw ände des  jä h e n  W’iggis, zum  
(6  Min.) H a u p to r te : ( ilu m s  (H otel G larner-  
ho f, e leg an t u n d  vo rzü g lich ; B abe , e in facher 
u nd  s e h r  gu t), 454 m  ü . M ., m it 5600 E lnw ., 
sch ö n en  s tä d tisch en  B a u te n , am  F u fse  des 
p y ram iden fö rm ig  au fragenden  Y orderg lär- 
n isch , r in g s  von im po san ten  schroffen  B ergen  
u m rin g t (d ie G eb irgsfo lge s. oben); d e r  schöne 
s e it  d em  B ran d e  von 1861 n e u  au fgebau te  
F lec k en  m i t  b re ite n  S trafsen , e legan ten  öffent­
lich en  G ebäuden , zah lre ich en  S chau läden  u . a. 
w ird  n ic h t als  k lim a tis c h e r  K u ro rt b en u tz t, 
a b e r  w egen se in e r  g ro fsa rtig en  L age von za h l­
re ic h e n  T o u risten  b e su c h t. D as K lim a is t 
n och  su b a lp in , a b e r  w egen d e r  ziem llph  
häu tigen  und  dann se h r  rasch en  T e m p e ra tü r­
w echsel (s. E in le itu n g  zu m  K anton  G larus) 
f ü r  E m pfind liche  n ic h t g ee ig n e t. D as T rin k ­
w asse r is t au sg eze ich n e t; d ie Exkursionen  
in d ie  S e lten th ä le r  b ie ten  d ie  g ro fsa rtig sten  
S chönheiten .
Von Glarus  oder von Netstal  fü h rt 
eine FahrstraCse  ins
K l ö n t l m l ,  klim atischer Kurort.
R o u te n :  Von G larus  W agen im  G larner- 
h o f  b is  n ac h  V orauen . Von N e ts ta l  W agen 
bei H . K ub li b is  V orauen 2 Va S td . Von V or­
au e n  S aum pfad  l 1/« S td . nach  R ic h isa u .
In  V o ra u en  s tan d  w estlich  vom  K lön tha l- 
see  d ie  s e h r  g u t g e le ite te  K u r a n s ta lt  K lön -  
th a l, als S u ccu rsa le  vom  G la rn e rh o f in  G larus. 
S ie b ra n n te  1885 n ie d e r . I h r  W ied erau fb au  
lie g t in  A ussich t.
l ' / i  S td . w estl. je n se lt  V orauen, 250 m  
h ö h e r , lieg t d ie  K u ra n s ta lt Richisau (Stähli), 
(1070 m  ü . M.) a u f  g rü n e r  Alp m it S ennen­
d o r f ,  ein  s e h r  b e l ie b te r  von M itte  Mai b is  
E nde S ep te m b er geö ffne te r L u f t - u . M olken­
k u r o r t;  das H o te l is t  n eu  e rb a u t u n d  e n t­
h ä l t  50 an g en eh m e e in fache  L o g ie rz im m er, 
m it p ra c h tv o lle r  O stschau  a u f  d as  idy llische  
K lön tha l ; g e räu m ig e r S peisesaa l ; B ä d e r . 
T äg lich  frisch e  K u h - u n d  Z iegenm ilch  u nd  
M olken  au s  e ig en er S ennere i. P ension  m it 
Z im m er 4 —7 F r .
Im  N orden , W esten u nd  S üden is t d e r  
T h a lk esse l v o llstän d ig  d u rc h  B erge  g esch ü tz t, 
ln  u n m itte lb a rs te r  N ähe sind  p rach tv o lle  Spa­
z ierw ege, A nlagen, F ic h te n w ä ld e ru n d  A hom e. 
D ie la n d sc h aftlich e  S chönheit u n d d ie  gesellige 
G em ü tlic h k e it z iehen  a lljä h r lic h  za h lre ic h e  
L a n d sc h a ftsm a le r h ie rh e r . D er A u fen thalt 
e ig n e t s ich  au c h  fü r  E rh o lu n g sb e d ü rftig e ,
R ekonva leszen ten , an  M ag en k a ta rrh , A näm ie , 
F e ttsu c h t, F e tth e rz , S k ro p h u lo se , H ypochon ­
d rie  L e idende.
Schon der erste Anblick des Thaies, 
wenn der W andrer der w ilden , oft in 
tiefe Felsenschachte sich senkenden 
L öntsch entlang em porsteigend, plötzlich 
dem idyllischen, grünen H ochthal m it 
seinem ru h ig e n , blauen See gegenüber­
s te h t und zur linken Seite die 1800 m 
jäh  zum W asserspiegel abstürzende 
dunkle Felswand des G lärnisch in ih rer 
ernsten  M ajestät aufragen s ie h t, bietet 
eine ebenso anm utige, stillfriedliche, als 
grofsartige, m ajestätische Landschaft. 
Der 3 km lange und ,J/s km breite, fisch­
reiche, bis zu 32 m tiefe, an  der N ord­
seite des Glärnisch eingebettete See, in 
, dessen W assern der Bergriese an m eh­
reren Stellen seinen Fufs lo th rech t ein­
senkt, spiegelt das Bild der im posanten 
Felswände bis in die kleinsten Details. 
Die schönste Stelle ist am  rech ten  Ufer 
I  bei der kleinen B uch t, die im ersten 
I D rittte il gegen den Glärnisch h in ein- 
I  schneidet.
H ier h ab e n  zw ei V e re h re r  (Zwicki un ii 
i B üh le r) des Id y llen d ic h te rs  Sa lom on  G essner  
d iesem  ein  e in faches D enkm al g ese tz t, dam als 
von D r. M arti m it dem  S p ru ch  b e g le ite t;  Zwei 
K unstlose h ab en  m it  k u n s tlo sem  S te in  ein  
kunstlo ses  D enkm al g ese tz t (Duo ru d e s  ru d i 
saxo ru d e  m o n u m en tu m  p o su e ru n t) . U nd in  
d e r  T h a t is t h ie r  eine k u n s tlo se  Id y lle  auf- 
g e th an , d ie  zu  den  re izen d s ten  L andschafts- 
b ild e m  d e r  Schw eiz g eh ö rt, d enn  in  d iesem  
„tiefen  W inkel11 s c h a u t m a n , u m g eb en  von 
B usch- und  L aubw erk , au f je n e s  w u n d e rb a r 
k la re  S p iege lb ild  in  d e r  S eefläche, h a t  h in te r  
s ich  d ie  do m artig  au fg e tü rm te n  G läm isch - 
w ände und  v o r sich  das lieb lich e  W iesen­
ge län d e , das in d e r  H öhe von den  schroffen  
F e lsen  des W iggls b eg ren z t w ird ; eine S te lle , 
von w e lc h e r Salom on G essner sa g t : „ich  riss  
m ich  vom  T h a le  lo s ,  floh in  d iese einsam e 
G egend, dann  entzog d ie  S ch ö n h e it d e r N a tu r  
m e in  G em üt allen  den  w idrigen  E in d rü ck en , 
die m ich  d o rt v e rfo lg t h a t te n ; ganz en tzück t, 
ganz E m pfindung  ü b e r  Ih re  S ch ö n h e it w ar ic h  
dann  g lü ck lich  wie ein H ir t  im  go ldenen  W elt­
a l te r .  In  so lchen  G egenden b ie te t  u n s  d ie 
Ekloge auch  Züge au s  dem  L eb en  g lü c k lic h e r 
L e u te , w elche  b e i d e r  n a tü r lic h s te n  E in fa lt 
d e r  S itten  von a llen  sk lav ischen  V erh ä ltn issen  
und  von a llen  d u rc h  d ie  u n g lü c k lic h e  E n t­
fe rn u n g  von d e r  N a tu r  no tw end ig  gew ordenen  
B edü rfn issen  fre ib le iben  u n d  ih r  G lück gerad e  
aus d e r  H and d ie se r  m ild en  M u tte r  em p fan ­
g en . 11 — R eiche W asserfä lle , w elche  vom  
P rag e i, G lärn isch , F ah n en s to ck , F au le n  u n d
d e r  S ilb e rn  n ie d e rs tü rzen , e rh ö h e n  d ie  Ite ize 
des  T h a ls  u nd  b rin g en  n eu es  L e b en  in  die 
L a n d sc h a ft (wie m a le risch  schön  is t z. B. d e r  
W assers tu rz  d e r  R ich isau erk lö n  u n te r  d e r  
S chw am m höhe). D ie e rh ab e n sten  G ebirgs- 
scen en  w echseln  m it den  an m u tig s te n , k le in ­
lan d sch aftlich en  B ild ern . D as tie f  e in g esen k te  
L än g en th a l t re n n t d ie  w estlich  vom  L in th th a l 
Im  W igg isgeb lrge s ich  fo rtse tzen d e  K ette  vom  
G lärn isch , den  S ee sch e id e t ein  au s  z e r trü m ­
m e rte m  G este in  a u fg eh ä u fte r  W all von jen em  
T ha l, u n d  d e u tlic h  e rk e n n t m an  noch , w ie 
d e r  das T h a l n ac h  O sten absch lie fsende  S a ck ­
berg  am  F u fs  d es  V o rd e rg lä rn isc h  d ie  S tä tte  
b ez e ich n e t, w e lc h e r d e r  See se ine  B ildung  
ve rd an k t. D e r  K am m grat, w e lc h e r  den  R a u te n -  I 
s p i tz  (2284 m) u nd  d ie  Sch ley  e (2261 m), d ie  
zw ei h öchsten  Sp itzen  des W iggis, verb in d e t, 
is t  gegen  S üden  d u rc h  das H o eh th ä lch en  
d e r  L a n g en eg g a lp  u n d  d u rch  den  kurzen , 
d em  See seine schro ffen  W ände zuk eh ren d en  
G ra t hes  D eyenstocks  vom  K lön tha l g e tre n n t. 
D ie ein  lieg en d es  G ew ölbesystem  m it s e it­
lich en  L u ftsä tte ln  d a rs te llen d e  äu fsere  und  
Innere  A rch itek tu r des G lärn isch  b ie te t dio 
g ro fsa rtig s ten  A ufgaben d e r  F o rsc h u n g  d a r  
u n d  in te re s san ten  m a le risch e n  W echsel (z. B. 
d ie  w ie n a tü r lic h e  Z itad e llen  au fragenden  
g e w u n d e n en  K a lkm auern  o b e rh a lb  A e b lis  
W ir ts h a u s  in  V orauen). D ie V egetation  ist 
e ine  s e h r  m an n ig fa ltig e  u n d  n am en tlich  um  
R ic h isau  an  P ra c h tex em p la ren  von B äum en 
re ic h e .
Das K lim a  ist durch den Schutz, 
den die Berge gegen Norden und W esten 
bieten, im Som m er relativ  sehr gem äs­
sigt, keinen bedeutenden Schwankungen 
unterw orfen, jedoch durch die R ichtung 
der Klön und der Löntsch vom erregen­
den Ostw ind ven tiliert. Die re ine , er­
frischende A lpenluft (die 5 jäh rig e  Be­
obachtung der m ittle ren  T em peratur in 
R ichisau ergab : Juni 12,80, Juli 16,50, 
August 14,10), die reiche Vegetation, die 
W älder, das köstliche Quellwasser und 
die treffliche, würzige Milch, endlich die 
reizenden Spaziergänge und die Einrich- | 
tungen für B ilder, sowie die gute Ver­
pflegung und die ländlich idyllische Ruhe 
em pfehlen K lönthal besonders für nicht 
allzu geschw ächte Rekonvaleszenten, Anä­
m ische und Bleichsüchtige, Nervenlei­
dende, Dyspeptiker, Skrophulöse m it noch 
entsprechender R esistenzkraft, geistig 
Ü berm üdete und R uhebedürftige. —
Von der Station Glarus  fü h rt die 
Bahn  durch M itlödi  (wo eine Schwefel­
quelle , im Besitze von Inspektor Heer, 
grofse Ä hnlichkeit m it der von S tachel­
berg haben soll), Schwanden  und Luch­
singen  (wo an der westlichen Seite des 
Gebirgs eine Schwefelquelle aus schw ar­
zem Mergelschiefer hervorfliefst) nach 3/* 
Std. S tation  Linththal [Bür,  Post). 
R echts hinab gelangt m an in w enigen 
Minuten zum Stachelhcrgcr Bad.
B a d  S t a c h e l b e r g :  m i t  alkalischer 
Schwefelquelle,  653,9 m  ü. M.
R o u te n :  Von Z ü rich  B ahn  In 3 a/4 S td. 
n ac h  S ta tio n  L in th th a l.  Von C h u r B ahn  in 
1%  S td . n ac h  W esen ; von IFesen B ahn  in 
1 S td . 37 M in. nach  S ta tio n  L in th th a l.  Von 
L in th th a l W agen in 10 M in. zum  Bade.
D ie K u ran s ta lt ( G la rn e r ) b e s te h t au s  3 
s ta ttlic h e n  G ebäuden , d ie  o b e rh a lb  des linken  
L in th u fe rs  a u f  te r rn s s ie r te r  W iese, von An­
lagen  und  n ah e r  W aldung u m g e b e n , n eb e n ­
e in an d e r liegen , u nd  b ie te t  e ine  p rach tv o lle  
g ro fsa rtige  A ussich t a u f  d ie  G ln rnergeb irge , 
denen  d ie H au p tfro n ten  zugew and t s ind . 1. 
das ä ltere  obere G ebäude  w urde 1830 m assiv  
von S te inen  a u sg e fü h rt, 1860 ganz zu  L o g ie r­
z im m e rn  (50 Z im m er) e in g e r ic h te t. V or dem  
H aup te ingang  g ro fse T é rra sse  m it B alkon. 
2 . das n eu ere  u n te re  G ebäude, I860 eröffnet, 
1873 um  eine E tage  e r h ö h t , e n th ä lt  in  den  
o b eren  S tockw erken  m e is t du rch g än g ig e  b e ­
qu em e L o g ie rz im m er (50 Z im m er), 2 P riv a t­
salons in  d e r  2. E tag e  (h ie r B eletage) haben  
eigene B alkone; un ten  e in  e leg an te r D am en­
sa lo n , g e räu m ig e r K onversations- u n d  L e se ­
s a a l ,  vo r d iesem  g ro fse r B alkon ; dann  ein 
T anzsaal ; u n te n  W irtsch afts räu m lich k e lten . 
An d ieses H aus is t gegen O sten an g eb au t 3. 
ein  e legan ter S p e ise sa a l f ü r  300 P ersonen  
(verbunden  m it den  S älen  des zw eiten  Baus), 
v o r d em se lben  g ro fse r B alkon. U n te r dern- 
1 se lben  geräu m ig e  R es ta u ra tio n slo k a litä te n  u .
B illa rd , g ro fses  gegen Süden offenes V estibü l 
I (gedeckte H alle) u nd  5 Z im m er. 4. D epen-  
I dance S ec h en , 1884 vo llständ ig  u m g e b au t,
I 7 M in. von S tache lberg , se h r  h ü b sch es  Chalet 
im  S chw eizerstil, 3stöckig , F ro n t gegen Süden, 
m it 18 m e is t s e h r  geräu m ig en  Z im m e rn , 3 
m it je  e igenem  B alkon, schönen  n euen  G arten ­
an lagen  und  p ra c h tv o lle r  A ussich t auf L in th ­
th a l u n d  G eb irge. D as E tab lissem en t s te h t  
u n te r  b ew äh rte r L e itu n g  u . b ie te t  zw ar keinen  
luxu riö sen , a b e r  so liden  h äu s lich en  K om fort. 
— H in te r dem  1. F lü g e l des ä lte re n  K u rh au ­
ses s te h t, d u rc h  ged eck te  K o rrid o re  v e rb u n ­
den , das B adelia iis , 1865 v o llständ ig  u m g e­
b a u t ,  1. und  r . vom  K o rrid o r m i t  17 B ad e­
k ab in e tten  zu 1 — 2 W an n en , v o rh e rrsch en d  
von H olz, ein ige von Zink, e ine  von M arm or: 
zw ei A n k le idezim m er; n e u e , s e h r  zw eck- 
m äfsige D o i/c /te e ln ric h tu n g en , d re i grofse 
sch o ttisch e  m it 6  D rehungen , m it V o rrich tu n g  
fü r  B rau sen  u . au fs te igende D ouchen , ebenso  
zu m  A nsch rauben  von S ch läu ch en  m it B rau ­
sen  u . a. fü r  ö r tl ich e  D ouchen . D ie W annen 
ru h e n  in  e in e r V ertie fu n g , a lle  s ind  m it 3 
H ah n en  ( fü r  S chw efe l, w arm es u n d  k a lte s  
W asser) ve rseh en . H in ten  d ie  D a m p P ie izu n g ,
w elche  au c h  z u r  a llfä lligen  E rw ärm ung  d e r 
K ab ine tte  d ie n t. — A lpenziegenm olken  w er­
den  je d en  M orgen fr isch  z u r  A nsta lt g eb rac h t. 
K u h - u n d  Z iegenm ilch  w ird  m orgens  und  
abends zu r  Z eit des M elkens v e ra b re ic h t (ist 
au c h  a u f  V erlangen  im m er zu haben). — 
V orzüg liches T rin k w a s se r  aus e in e r Q uelle 
in u n m itte lb a re r  N ähe. E ine  g rö fsere  W asser­
le itu n g  fü r  d ie  B äd e r, D ouchen , H yd ran ten  
u nd  an d e re  w ird  dem  (auch ein gu tes  T rin k ­
w asser füh ren d en ) B ru m m b ach  en tnom m en, 
eine Z w eig le itung  d e rse lb en  fü h r t  das W asser 
den  S pü lk lo se ts  u n d  ze m en tie rte n  G ruben  zu. 
— P ension  (3 M ahlzeiten) 0l / 2 F r . (im  Z im m er 
9 F r.), K ind u n te r  11 J a h re n  31 /2 — 5  F r .  (im 
Z im m er 5 —7 F r.), D ienstbo te  4 F r . ;  Z im m e r  
p e r  B e tt von 2 F r .  an ; Salon 6  — 10 F r ., S erv ice 
1/ 2 F r . (H o te lp re ise : F rü h s tü c k  1 F r . 30 C ts., 
T ab le  d ’h o te  31/ 2 F r .,  S ouper 2 l /2 F r.) . B a d  
1,30 (im  A bonnem ent 1 F r.) , D ouche 1 F r . ;  
M olken  p e r  T ag  60 C ts .; G las M ilch 20 C ts., 
F la sc h e  M inera lw asser 20 Cts. — K urtaxe  
(Ju li und  A ugust) 1 F r .  w ö ch en tlich . Im  Mai 
u n d  S ep tb r. e rm äfsig te  P en sio n sp re ise . V or 
d en  H au p tfro n ten  d e r  G ebäude b efinde t sich  
ein  g ro fse r G arten  m it  S p rin g b ru n n en , G ro tte , 
B au m g ru p p en  , P av illon  , S ch a tten p lä tze n ; 
n eb en an  ö stlich  ein  g e räu m ig e r S p ie lp la tz  
(C roquet, L aw n te n n is  u . a .) ,  von h ie r  sü d ­
w ärts  e ine  A llee  m it B uhebänken , d ie  in  ein 
sch a ttig e s  W äldchen  m ü n d e t; süd lich  vom  
a lten  H ause  lieg t ein  g ro fse r f re ie r  P la tz  und 
sü d w estlich  ein ige S c h ritte  davon eine groCse 
G ru p p e  (W ä ld c h e n )  r ies ig e r  A h o r n e : d a r ­
u n te r  anm u tige  S cha tten p lä tze , B änke, K egel­
b a h n , S chauke l. Sanft an ste ig en d  von da 
z ie h t s ich  an  e in e r vo rgeschobenen  s ta rk  b e ­
w alde ten  E cke des B aum w aldberges  en tlang  
e in  fa s t  s tu n d e n la n g e r  W a ld p a r k  m it  zah l­
re ic h e n  S ch a tten p lä tzen , R uhebänken , A us­
s ich tss te lle n , Pav illons, d e r  L ieb lin g sau fen t­
h a l t  d e r  K urgäste . — K u r a r z t :  D r. K önig.
Die naturpräch tige Lage  des Bades 
ladet fü r sich schon zu einem längeren 
A ufenthalt ein. Auf einer w estw ärts 
sanft ansteigenden W iese, 20 m üb er i
dem W asserspiegel der L in tli  ruhend, !
b ie te t es w estw ärts den Blick auf ein 
köstliches, schattiges Ahornwäldelien,  i 
einen n a h e n , genufsreichen W aidpark  l 
am  B aum w aldberg und auf den weifs­
schäum enden Brum mbach , der durch 
eine enge Felsschlucht hervorsprudelnd 
in v ielen , schönen Fällen n iederstü rzt
und teilw eise von Erlen- und Buchen­
gebüschen eingefafst wird. U nten ström t 
die L inth, von Busch, W ald und F ruch t­
bäum en um geben, links eilt ih r der
wilde Durnagelbach en tgegen, im Vor­
dergrund lagert sich das freundliche 
D orf Lintlithal  (wo schon im 14. Ja h r ­
hundert ein grofser Teil der reichen und 
m ächtigen Familie Tschudi w ohnte), und 
über der Böschung der m it H äusern 
und H ü tten  besäeten Auengiiter  ragen 
im m er jähere  Gehänge m it üppigen, 
grünen W äldern auf; im Osten, W esten 
und Süden erhebt sich die gew altige 
Gebirgs- und G letscherw elt und scheint 
m it den riesigen Felsw änden das Thal 
völlig abzuschliefsen. Das Panoram a 
dieser Gipfel und Kämme ist ebenso 
m alerisch und farbenprächtig , als im po­
sa n t und form engrofs. Gegen Osten 
! ste ig t der lange Rücken des m it W oh­
nungen reichbekleideten, aussichtsreichen 
;  Saasberges  empor, von dessen W esthang  
die „S chüttiruns“ zuweilen verheerend 
herniederköm m t, daneben erheb t sich d ie 
I Schafalp Riclietli  im H intergrund des 
D urnachthals. Ih r  folgt der steile,, 
schm ale, vielfach gezackte Leiterberg 
und die schneew eifse, ganz von F irnen 
um gebene, prachtvolle Pyram ide des 
Hausstocks,  der das L in tlitha l vom  
Sernftlial  scheidet. Ü ber L in tlitha l rag t 
der b re ite , kegelförmige Kilclicnstock 
m it seinen von Runsen und Erdschlipfen 
zerrissenen W aldgehängen auf, daneben 
erscheint der w ilde, rauhe B uchi  m it 
seinem kah len , verw itterten  Felsenkopf 
über dem F irn , dann w ird  der schnee­
bedeckte Platalva  vom nackten, gew al­
tigen, dom förm ig senkrechten Selbstsanft 
teilweise bedeckt und zieht sich w estlich 
zum h o h en , von Gletscherm assen um ­
sta rr ten  Bifcrtcnstock  hinan. Endlich 
le ite t der firnbedeckte Felsengrat des 
Urlaun, nur noch durch eine Schlucht 
g e tren n t, den Ü bergang zum höchsten 
Berge der ganzen, nordöstlichen Schweiz 
ein, zum Tödi,  dessen Felsenbrust s ta r r  
aus den bläulichen G letschern aufrag t 
und ein glänzendes, schneeweifses F irn­
haupt träg t. Mehr im  V ordergrund zieht 
sich der nach Ost steil gegen die Sand­
alp abfallende Gemsistock  am  Arm d er 
Clariden  em por und vor ihn tr i t t  in 
voller, b re iter Pyram idenform  der m it 
herrlichen W aldungen bewachsene K am ­
m erstock,  m it seinem Südende dem 
KlausenpaCs  zuziehend. Alle Spazier­
gänge im Thale enthüllen  irgend einen | 
Teil dieses unvergleichlichen Panoram as ; 
im Thale seihst durch das E nnetlin th  
h inan trifft m an auf den eine senkrechte 
Schlucht am  Fufs des Kam m erstocks m it 
W asserdunst füllenden, von der Morgen­
sonne m it Regenbogen durchzogenen 
Flätschbaeh;  am  rechten Ufer über die 
prächtigen A uengüter (Bauernhöfe) hin 
n a h t m an dem SchreieiibaclifaU und 
jenseits der rom antischen, kleinen Ebene 
Tliierfed,  am bergum schlossenen Thal, 
ste ig t m an zur Pantenbrücke hinan.
F re u n d e  von in d u s tr ie llen  E tab lissem en ts  
finden  d ie se lb en  schon in  n ä c h s te r  N ähe von 
S tac h e lb e rg .
G eschichtliches. D er Z ü rc h e r  N a tu rfo r­
s c h e r  S cheuchzer  s ag t in  se inem  R e ise b e rich t 
von 1705: „O berhalb  D o rf L in th th a l, am  F ufs 
des S ta h lb erg s , an e inem  s e h r  gähen  O rt, 
ln  H e rrn  L an d v o g t S tü fsi's  G ü te rn , is t  ein 
A la u n w a s s e r  (in d e r  N a tu rh is to r ie  d e r  Schw eiz 
n e n n t e r  es  „Schw efel* u n d  A let fü h rend ), 
w elches  in n e rh a lb  e in e r k le in en  Z e it das  e in ­
g eleg te  S ilb e r v e rg ü ld e t, aber ohne G ebrauch  
i s t ,  w eil es an  e inem  u n g e leg en en  g e fä h r ­
lichen  O rt u n d  n u r  tro p fen w eise  au s  dem  
F e lsen  h e rv o rq u illt . 1774 fü g t T r ü m p i  in ! 
s e in e r  G la rn ere h ro n ik  h in zu : „D as W ässerle in  
q u illt  am  F u fs  des  S tac h e lb e rg s  u n te r  B r a u n * 
w a ld  u n fe rn  dem  B r u m m b a c h ,  d e r  dem  
D urn ag e l g eg e n ü b e r sich  in d ie  L in th  s tü rz t ; 
es is t  an  se inem  ungeleg en en  O rt m it M üh 
etw an  au fgefa fst u n d  g e b ra u c h t, a b e r  n ic h t 
so  b e k a n n t als  es v e rd ien te . M edic i und  
C h iru rg l v e rs ic h e rn  u n d  je d e r  k ann  es se lb st 
s ch m e ck en  u nd  rie ch en , dafs es a n  Schw efe l 
u n d  a lk a lisch e n  S a lze n  e inen  R e ich tu m  habe , 
d a r in  es von k e in e r  Q uelle in d e r  Schw eiz 
m ö c h te  ü b ertro ffe n  w erden . D r. M a rti in 
G la ru s  h a t te  n äm lic h  d ie sen  R u f b e g rü n d e t. 
E r  s c h r e ib t , dafs e r  in  se in e r  P rax is  gegen 
M e la n ch o lie , H y s te r ie , H ypochond rie  und  
T rü b s in n  von k e in em  M itte l so au ffallende 
W irkungen  gesehen , u . s ich  das W asser auch  
in  a n d e re n  K ran k h e iten  au fse ro rd en tlic h  b e ­
w ä h rt h ab e . 1768 h ab e  e r  das W asser zum  
ers te n m a l an gew and t; dam als  w urde d ie  G attin  
des  P fa r re rs  von L in th th a l d u rc h  einen  
S ch lagan fa ll a u f  d e r  e inen  S eite ganz g e lä h m t ; 
a ls  n un  d as  B ad e n e r W asser z u r  H eilung  vo r­
gesch lag en  w urde , D r. M arti a b e r  zw eife lte , 
ob d ie  K ranke (weil dam als  noch  k eine  S trafse 
bestand ) dah in  tra n sp o r t ie r t  w erden  könne, 
d e u te te  d e r  P fa r re r  a u f  den  n ah en  S tac h e l­
b e rg , d o r t  sei e in  W ässerle in , d as  e inen  au s ­
se ro rd e n tl ic h  s ta rken  G eruch  w ie S ch ie fs­
p u lv e rd a m p f h ab e . D as W asser w u rd e  nun  
z u  B äd e rn  herbeigeschaft't u n d  d ie  P a tien tin  
e rh o l te  s ich  in  w en igen  W ochen. D as W as­
s e r  fand  n u n  im m er w e ite re  A nw endung und  
b ew äh rte  s ic h  au c h  b e i H a u tk ran k h e ite n  u. 
G eschw üren . N ach  d ie sen  g lück lich en  P ro ­
ben  b ed ien ten  s ich  so v ie le  L e id en d e  d e s ­
se lben , dafs ke in  sch ö n er T ag  des  Som m ers 
v e r s t r i c h , wo es n ic h t en tw e d e r in L ägeln  
zum  B a d e n  o d e r in  K rügen zu m  T rin ken  
a b g e h o lt w u rd e . 1779 b e su ch te  D r. M arti 
die Q uelle zum  zw eitenm al und  llefs d u rc h  
seinen  B eg le ite r  m itte ls  e ines S p itzham m ers  
eine R in n e  in  den  R a n d  d es  B e cken s  e in ­
h a u e n ,  dafs das W asser b eq u e m  aufgefa fst 
w erden  ko n n te . D ie Q uelle, von N a tu r gegen 
a llen  äu fseren  Z u tr it t  von S chnee  und  R egen 
d u rc h  h o h e  F e lsen  g e s c h ü tz t, d e re n  e in e r 
w ie ein D ach  ü b e r  sie vo rrag t, fand  D r. M arti 
in  d er  TV asserm enge ung le ich , s ie  ve rm eh re  
oder v e rm in d ere  sich  von selbst, je  n ac h d em  
m e h r  o d e r w en ige r W asser im  E ingew eide 
d es  B erges s ich  b efin d e , so dafs e r  z. B. 
1777 n ac h  e in e r  langen  T ro c k en h e it d u rch  
je n e  R inne in 5 M inu ten  n u r  3 S choppen  e r ­
h a lte n  k o n n te , h ingegen  2 M än n e r, w elche 
am  20. A ugust 1808 W asser an d e r  Q uelle 
ho lten , b e r ic h te te n , „das W asser sei ge lau fen  
w ie aus e in e r B ru n n en rö h re , e in  K rug  sei in  
e in e r  M inute voll gew orden , d ie  e rs te  L ägel 
in  10 M in., d ie  zw eite  in 13, d ie  d r it te  ln  15. 
1789 w urde  d ie  Q uelle gefafst. 1792 u . 1807 
sch ic k te  D r. M arti m e h re re  F la sch e n  an  d ie  
C h em ik er M orell u nd  S ch inz: b e id e  e rk lä r te n  
das W asser fü r  e in  sehr  k r ä ft ig e s  hepa tisches . 
A u fgem un tert d u rc h  D r. M arti e rw arb  1812 
R a tsh e rr  L e g ie r  das  E ig en tu m sre ch t d e r  
Q uelle, s u ch te  d u rch  S jiren g en  u n d  B ohren  
in  d ie  F e lsen  h ine in  d e r  Q uelle n ä h e r  zu 
kom m en, um  die W asserm enge zu  v e rm eh ren , 
ab e r  ohne E rfo lg . D ie G ro tte  w urde  z u r  
S ic h eru n g  m it e iner T h ü r  versch lossen  u nd  
eine hö lzerne  L e itu n g  fü h rte  das au s  dem  
F e lsen  fliefsende W asser V2 S tunde w eit zum  
F u fse  d es  B erges h in ab . Z u r  T r in k k u r  liefs  
m an  das W asser s te ts  von d er  Q uelle h e r a b ­
tra g en , zu r B a d e k u r  h ingegen  tra n sp o r t ie r te  
m an  das W asser vom  E nde d e r  L e itu n g , wo 
es ln  e inem  k le inen  h ö lze rnen  G ebäude g e ­
sch ö p ft w u r d e , h in ü b e r  zum  W irtsh au s  im  
S ecken, wo f ü n f  B a d e w a n n e n  im  S talle  s ich  
b e fanden . 1813 a n a ly s ie rte  H o fapo theke r R ü h - 
len  in  S tu ttg a r t das ihm  in F la sc h e n  zu g e ­
s an d te  W a ss e r , d o ch  n u r  oberfläch lich . In  
dem se lb en  J a h r  e rsch ien  d ie  erste  B a d e ­
s c h r ift  von  D r. M a r ti , d ie  s e h r  a u f  d ie  E r ­
ric h tu n g  e ines K u rh au ses  d ra n g , wo dann  
d ie  f ro h e  G em ütss tim m ung , d ie  U m gebungen , 
schönen  S p az ie rg än g e , u nd  d ie  re in e  L u ft 
z u r  U n te rs tü tzu n g  d e r  tre fflich en  K uren  g a r  
v ie les b e itrag en  w ürden . E r  könne je tz t  auch  
au fse r L and , w ohin e r  das W asser v e rsch ick te , 
z a h lre ic h e  speziose  E xem pel von  H eilungen  
a n fü h ren . In  m e h re re n  S täd ten  d e r  Schw eiz 
und  in  S tu ttg a r t w urden  b eso n d e re  D epo ts 
e r r ic h te t .  — 1815 u n te rzo g  P ro f. K ie lm e y e r  
in  T ü b in g en  das W asser e in e r fü r  je n e  Zeit 
s e h r  so rg fä ltigen  q u a lita tiv en  u . q u a n tita tiv en  
A nalyse (g ed ru ck t 1816); d ie q u a lita tiv e  w ies 
K a lk e rd e , B it te r e rd e , S chw efelsäu re  , eine  
S c h w e fe lve rb in d u n g  m it  A lk a lie n  o d e r E rd en  
n a c h ; da das im  W asser L ösliche  des R ü ck ­
s tan d es  e ine  g e lb liche  F a rb e  besafs, a lk a lisc h  
s c h m e c k te , m it schw efelsau rem  S ilbe roxyd
e in en  sch w arzb rau n en  N ie d e rs c h la g , m it 
sch w efe lsau re r M agnesia  k e in e  F ä llu n g  gab, 
so ko n n te  au f  S chw efe lna trium  , S chw efel­
ca lc ium  o d e r S chw efelm agnesium  gesch lossen  
w erden . K ie lm eyer n ah m  S chw efelm agnesium  
an  u . liefs  u n en tsc h ied en , ob S ch w efelna trium  
v o rh an d en  se i. 1819 e rsch ien  im  Z ü rc h e r 
N e u ja h rsb la tt zum  schw arzen  G arten  eine 
(n ich ts  N eues b rin g e n d e ) D ars te llu n g  d e r  
Q u e lle ; 1820 p u b liz ie r te  D r. H eg e tsch w eile r 
e ine k u rz e  N a c h ric h t ü b e r  d ie se lb e . — E nd­
lich  1828 besch lo fs  d e r  B esitze r d e r  H eilq u e lle , 
e ine  gehö rig  e in g e ric h te te  K u r -  u n d  B a d e ­
a n s ta lt  zu  e r r i c h te n , w elche  1830 erö ffnet 
w urde . G le ichzeitig  liefs  e r  u n m itte lb a r  
u n te r  d e r  Quelle in F e lsen  e inen  3000 MaCs 
h a lten d en  S a m m le r  a n leg en , au s  w elchem  
d u rc h  eine h ö lze rne  L e itu n g  das gesam m elte  
W asser in  e inen  zw e iten  S a m m le r  n ah e  d e r 
n eu e n  B ad a n sta lt g e fü h r t w urde . 1831 ed ie rte  
D r. T r ü m p i  e ine  B ad e sc h rift m it  re ic h e m  
k lim a tisch em  M ate ria l (2. Aufl. 1837); 1847-50 
sam m elte  D r. S tr e i f f  so rg fä ltig e  B eo b a ch tu n ­
gen ü b e r  d ie  H eilk ra ft d es  S tac h e lb e rg e r­
w assers. 1853 s te llte  d ie  n a tu rw issen sch a ft­
lich e  F a k u ltä t  d e r  U n ive rs itä t Z ü rich  d ie  
P r e isa u fg a b e ,  das V erh ä ltn is  d e r  S tachel- 
b e rg e rq u e lle  nach  ih re n  ch em isch en  u n d  ph y - | 
s ika lischen  E igenschaften  m it B erü ck sieh ti- . 
gung  ih re r  geo log ischen  B ez iehungen  darzu ­
s te llen . D r. S im le r  u n te rzo g  s ich  als ju n g e r  
S tu d en t d ie se r A ufgabe, a rb e ite te  fü r  d iese lbe  
2 J a h r e ,  p u b liz ie r te  se ine  U n te rsu ch u n g en  
in  L innü -E rdm ann’s Jo u rn a l u nd  gab  1860 eine 
P hysiognosie  des S tac h e lb e rg e rw a sse rs  h e r ­
a u s ; es w ar d ies „die A rbe it w ie e r  s ie  1855 
n ie d e rg esch rie b en  h a t te , ohne a lle  w esen t­
lich en  Ä nderungen , in d e rse lb en  F o rm ,“ eine 
noch  je tz t  v o llgü ltige  A rbe it (siehe unten). I 
1861 s c h r ie b , g e s tü tz t a u f  d iese  ch e m isch e  | 
A rb e it , D r. K ö n ig ,  g eg en w ärtig e r K u rarz t 
im  S ta c h e lb e rg , eine h ü b sch e  M onograph ie 
m it A n s ic h t des B a d e s  u . G ebir g  sp a n o ra m a , 
u n d  b es tim m te  d ie  In d ik a tio n e n  g enauer. 
D em  V erfasser sch rie b  e r :  „was d e r  Schw efel 
irgendw o gele is te t h a t  u . le is ten  k a n n ,  n im m t 
S tac h e lb e rg  vo llstän d ig  auch  fü r  sich  in An­
s p ru c h , in sbesondere  e ig n e t es sich  besse r 
als d ie  m e is ten  an d e re n  fü r  d ie  T r in k k u r .“
I ) i c  Q u e l l e .  Sie en tspring t */* S td. 
oberhalb des B ades, am  östlichen Ab­
hang  der Braumcaldberge. Ein n u r ge­
übten  Touristen zugänglicher Weg fü h rt 
h in an , an der nordw estlich gelegenen, 
rom antischen Schlucht des B rum m bachs 
em por, über W eiden jäh  durch  T annen­
w aldung und Gebüsche, dann quer über 
steile Abhänge m it Felsblöcken hinweg 
und drei Treppen h inauf zur Meinen 
Kalksteingrotte in  der Höhe des vor­
dersten  Gipfels des grofsen Felsens, der 
den Brum m bach vom Braunw aldbach 
scheidet. Die G rotte ist durch einen
Balkenverschlag und eine H olzthüre v er­
schlossen, 4 1/* m hoch und breit, 3 m 
tief, aufsen w urde sie durch die Spreng­
arbeiten  1812 (siehe Geschichtliches) te il­
weise v e rän d ert, innerhalb  der G rotte  
quillt das Schwefelwasser aus dem ober­
sten, nordöstlichen Teil, d ich t u n te r  dem 
schiefaufstrebenden Felsen hervor und 
fliefst in einer H olzröhre und durch einen 
kleinen H olztrog in jenen von R. Legier 
un te r dem ganzen Boden der G rotte an­
gelegten, 4500 L iter fassenden Sam m ler. 
Das G ebirge, aus welchem die Quelle 
hervordring t, ist aus 4  Lagen gebildet, 
zuun terst vom T halgrund bis zur Quelle 
reichend aus Flysch  (Macigno, dunklem , 
kalkigem Sandstein und rau h em , san­
digem Kalke, beim A nfeuchten Thonge­
ruch gebend) und aus N um m ulitenkalk, 
dann folgt Sem fschiefer (Verrucano), der 
in Form  eines schm alen Bandes einige 
H undert Fufs über der Quelle h inzieh t 
(und N atro n , K alk , Magnesia Schwefel­
säure und Chlor en th ä lt) , darüber die 
untere  O olithform ation (reich an  Schwe­
felkiesen) und der m ittle re  Oolith (Hoch- 
gebirgskalk). Der obere Oolith über 
B raunw ald ist sehr zerklüftet, au f seiner 
Oberfläche K arren bildend, und läfst das 
W asser m it grofser Leichtigkeit eindrin- 
gen : im unteren  Oolith und Sernfschiefer 
w ird dasselbe etw as m ehr zurückgehalten 
und kann die T em peratur der Umgebung 
aufnehm en, unten  auf den thonigen Stufen 
des Flysch w ird es gestau t und mufs zu 
Tage tre ten . Überall en th ä lt der Kalk­
ste in  Schwefeleisen. Die Quelle, welche 
sich im Som m er schon „auf Pistolen- 
schufsw eite“ als ein sog. Seitwefelwasser 
durch ihren Geruch v errä t, kennzeichnet 
ihren Weg durch iccifsen Schic efclahsatx* 
und rostige B änder von E isenoxydhydrat. 
Ih re  Temperatur  is t eine wechselnde, von
6.1 bis zu 9 ,5 °  C., sie kom m t also n icht 
aus bedeutender Tiefe. Sie fliefst sehr 
sparsam, nach Messungen Dr. Sim m lers 
betrug  die Wassermenge 1853 in 70 
Sekunden durchschnittlich  1 L iter, o d e r
857.1 CG. per M inute, stündlich 51 ,4  
L iter (eine Menge, die im m erhin im Ver-
I lauf eines Jah res einen See bilden w ürde,
d er von der Thalsohle bis an  das Niveau 
d e r  B raunw alder Alp reichte und ebenso 
lang  und breit, als tie f wäre). Im  F rü h ­
ling  1854 w ar die W asserm enge 771,2 
ccm : nach Dr. Martis B ericht betrug  sie 
1808 (siehe Geschichtliches) sogar 4000 
ccm. Sie ist seh r von der W itterung ab ­
hängig  und  scheint nach den verschie­
denen  Angaben in regnerischen Jahren  
die N orm alm enge ums Fünffache über­
steigen zu können, 'w ährend  sie nach 
se h r  trockenen Som m ern wieder beinahe 
au f */3 derselben herun tersink t. Berech­
n e t m an die m ittle re  jährliche  W asser­
m enge auf 450270  L i te r , . so führt die 
Quelle jäh rl. 260,4 kg feste Bestandteile 
au s dem  Gebirge, daru n te r 2,6 kg reinen 
Schwefel in der Form  von H epar (Schwe­
felverbindungen der Alkali- und E rd ­
m etalle). Das spezifische Gcicicht  be­
trä g t  1,0009. Der Geschmack an  der 
Quelle ist ein „kühlend alkalisch-hepa­
tisch e r“ , die F arbe , beim Ausflufs fast 
w asserhell, zuweilen ins Grünliche spie­
lend, w ird im  Troge gelblicher und im 
S am m ler tiefgelb. Dafs im W asser ein 
Schivefclm etall  gelöst vorkom m e, ging 
schon aus der alkalischen Reaktion  des­
selben hervor und  aus den ch arak teristi­
s c h e n  F arbenveränderungen , sowie aus 
d e r  empfindlichen Probe (b laupurpurner 
T rübung) m it N itropriissidnatrium  
(vgl. Heustrich).
D r. S im ler v e rm o ch te  (d u rch  d ie  E vacuir- 
m e th o d e) den  fr e ie n  S ch w e fe lw a sse rs to ff  zu  
iso lie ren  (doch sei d ie  M enge d esse lb en  in  
v e rsch ied en en  J a h re s z e i te n  w ah rsch e in lich  
e in e  v e rsch ied en e , im  W in te r eine geringere) 
im d  n ah m  a n , dafs d as  im  W asser vo rk o m ­
m en d e  S chw efela lkali a ls  S ch w e fe lw a sse r  stof)'- 
Sch w e fe la lka li v o rh an d en  se i; die u n te r ­
schw eflige  S ä u r e  ko n n te  q u a n tita tiv  b es tim m t 
w e r d e n ,  d ie  q u a lita tive  A n a ly s e  e rg ab  an 
S äu ren  und am cta llischen  E lem enten  : lös­
liche  S u lfu r e te  b ild en d en  S ch w e fe l;  S u lf-  
h y d r a t  b ild en d en  S ch w e fe lw a sse rs to ff ; fr e ie n  
S c h w e fe lw a sse r s to ff ; S ch w e fe lsä u re  ; u n te r ­
schw eflige  S ä u r e ;  ke ine  schw eflige Säure, 
k e in  S elen ; K o h le n sä u re , g ebundene u n d  
fre ie  ; K ie se lsä u re ; ke ine  B o rsä u re ; P h o sp o r­
sä u re  (Spur); keine S a lp e te rsä u re ; C h lo r 
(w enig); ke in  B rom ; J o d  (Spur); F lu o r  (S pur); 
S tick sto ff (ab so rb ie rtes  G las); ke in  Sauersto ff- 
g a s ; s tick sto ffh a ltig e  S ubstanzen  u n d  H um in- 
s to ffe ; an Basen und m eta llisch en  E lem enten  : 
K ali (w enig); N a tr o n  zu m  T he il a ls H e p a r ;  
L ith io n  (w enig); K alk : M agnesia ; T lionerde
I (wenig) ; E lsen , K upfer, V anad in  (Spur), A rsen 
(Spur). D ie S pek tra lana ly se  w ies N atron , K all, 
I L i th io n , K alk  u n d  S tron tian v erb in d u n g en  
I n ach . — In  d e r  q u a n tita tiv e n  A n a ly s e  w u r­
den  als M itte lw orthe  d e r  A nalyse u n d  Be- 
! re c h n u n g  d e r  b in ä ren  u n d  d o p p e ltb in ä ren  
V erb indungen  in  10 L ite r  S ta c h e lb e rg e rw a sse r 
gefunden , G ram m  :
B a se n :
K all . . . .  0,023. K nlkerde . - . 0,505
N atro n  . . . 1,0741 C alcium  . . . 0,404
N a tr iu m  . . 0,797 |M agnesia . . . 0,726
L ith io n  . . . 0,013 iT lionerde m . PO 5 0,040
S ä u r e n :
Schw efelsäu re  . 0,829 K oh len säu re  . 3,143 
U nterschw ell. S. 0,103 C h lo r . . . . 0, 34
H epa t. Schw efel 0,576 K iese lsäure  . . 0,123
S chw ef.w asserst. 0,612 O rg. S ubstanz . 0,838 
D er h e p a tis c h e  S chw efel, d e r  an  ein  A lkali­
m e ta ll o d e r a lka lisches  E rd m e ta ll gebunden  
ist. w u rde  als an  N a tr iu m  g ebunden  bestim m t, 
w eil d ie  vo rh an d en e  S chw efelsäure  n ic h t a lles  
N atron  s ä tt ig t  ; d a  n eben  k o h le n sa u rem  N atron  
S chw efelca lc ium  n ic h t w oh l b e s te h en  könnte , 
so is t d e r  Schw efelw assersto ff zu n ä c h s t an 
N atron  zu  b in d e n , d e r  U eberschu fs  b ild e t 
dann  w ah rsch e in lich  ein S u lfh y d ra t von C al­
cium , w eil d ie  m e is ten  S chw efelque llen  d e r  
S ed im en tä rfo rm a tio n  ih re  E n ts teh u n g  e in e r 
R ed u k tio n  von sch w efe lsau rem  K alk  d u rch  
o rgan ische  M ate rien  verd an k en . (Da d ie  Sulfo- 
basen  fü r  sich  sch w er lö slich  sind , so kom m t 
das S chw efelca lc ium  h ö ch s tw ah rsch e in lic h  
n u r  als S u lfh y d ra t in  d e r  Q uelle vor).
D ie q u a n tita tive  K o m b in a tio n  e rg ab  in 
10 L ite rn  5,794 fes te  B es ta n d te ile  d ie  S um m e 
a l le r  fes ten  B es ta n d te ile  d ire k t v e rm itte lt , 
b e trä g t e tw as m e h r  a ls  V20 P ro c . des W assers 
5,249):
I S c h w e fe l n a t r iu m .............................................0,478
I C a l i c iu m s u l fh y d r a t .......................................0,629
I  S chw efelsaures K ali . . . . . . .  0.042
S chw efelsaures N a t r o n ................................. 1,438
I U n terschw eflig saures  N a tr o n  . . . 0,169
I C h l o r n a t r i u m .................................................. 0,056
I K oh lensau res L i t h i o n ................................. 0,032
1 K o h len sau re r K a l k .......................................0,418
I K oh lensäu re  M a g n e s i a ................................. 1,525
I  T h o n e rd e  m it P h o sp h o rsäu re  . . . 0,046
I K ie s e l s ä u r e ........................................................ 0,123
I  O rgan ische  M a t e r i e .......................................0,838
I  F re ie  K oh len säu re  . . . 1,139 (578 ccm )
F re ie r  S c h w e fe lw a ssers to ff ln  v a riab le r M enge : 
28. A pril 1854 : . . . .  0,021 (14,5 ccm) 
S t ic k s to f f .................................................... 16,0 ccm)
A ndere m ög liche  C om binationen  w ürden  
e rg eb e n : M ngnesium su lfhyd ra t 0,534 ; koh lens. 
K alk 1,000, koh lens. M agnesia 1,029: o d e r: 
S ch w efe ln a triu m  1,231, S ch w efe lca lc iu m 0,161, 
Schw efels. M agnesia 1,215, k o h le n sa u re r  K alk 
0,775, ko h len s. M agnesia 0,674; o d e r (u n te r 
d e r  V orausse tzung , dass b e i G egenw art von 
ab so lu t fre iem  S chw efelw asserstoff ke in  e in ­
faches  S u lfu re t, so n d ern  S u lfh y d ra t ge lö st sei, 
u nd  dafs d ie  C arbona te  als d o ppe ltkoh lens. 
V erb indungen  V orkom m en): N atrium su lfhy - 
d ra t 0,686: C n lc iu m su lfh y d ra t 0,305; d o p p e lt­
k o h le n sa u re r  K alk 1,041; d o ppe ltkoh lens.
M agnesia 2,323 ; doppeltk o h le iis . L ith lo n  0,051. 
— N ach D r. S im le r h a t  d ie  e rs te  u n d  neben  
ih r  d ie  le tz te re  K om bina tion  d ie  m e is te  W ahr­
s c h e in lic h k e it fü r  s ich .
Die Quelle ist im G ehalt an H aupt­
bestandteilen  einer periodischen V erän­
derung unterw orfen, welche quan tita tiv  
gleichen um gekehrten Schritt h ä lt m it 
der V eränderung der W assermenge, wo­
nach also ste ts die Menge der in einer 
Minute aus dem Gebirge geführten  festen 
B estandteile sich gleich bleibt. Die Bil­
dung der Schwefelm etalle in der Quelle 
erfolgt nach Dr. Sim ler durch Aufnahm e 
von organischen Substanzen aus der 
obersten Erddecke in das den Boden 
durchdringende Regenw asser und durch 
eine beim Zusam m enkom m en m it Sulfaten 
nun herbeigeführte Reduktion zu Schwe­
felm etallen. — Im  G ehalt an festen Be­
stand te ilen  und an absolutem  Schwefel­
w asserstoff s te h t S tachelberg m anchen 
Schwefelwassern nach, aber es gehört zu 
den reinsten Heparicassern  (m it Schwe­
felverbindungen der Alkali- und E rd­
m etalle) und eignet sich seiner Leicht­
verdaulichkeit wegen auch wesentlich 
zu Trinkkuren.  Dr. Sim ler fafst das 
physikalisch und chem isch kom parative 
Ergebnis in das Resumé zusam m en: Die 
S tachelberger Schwefelquelle, wenn auch 
in ihrem  absoluten Gehalt an fixen Be­
stand te ilen  und m it ih rer W assermenge 
h in te r vielen analogen W assern der E rd­
oberfläche zurück tre tend , ist doch als 
Heparwasser  vor den m eisten anderen 
charakterisiert. Infolge dessen findet sich 
auch unterscJmcfligc Säure  in nicht 
unerheblicher Q uantitä t, welche Substanz 
bis je tz t nur noch wenige Schwefelwasser- 
Analysen aufweisen (vgl. Gurnigel, H eu­
s trich , L enk, A lveneu, Serneus, Lavey, 
Schwarzsee u. a.). Der Gehalt an freier 
Kohlensäure,  wenn auch bei allen He- 
parw assem  absolut gering , überw iegt 
doch re la tiv  den vieler anderer Schwe­
felquellen der Schweiz. —  Von weniger 
häufig vorkom m enden Körpern h a t S ta­
chelberg ebenfalls m ehrere aufzuweisen, 
wie Spuren von phosphorsaurer T hon­
erd e , F luor, E isen, sogar Kupfer und 
eine nicht unm erkliche Menge Lithion.
Ì Die T em peratur ist re lativ  n iedrig , in- 
: defs im Verlauf eines Jah res nur unbe­
deutenden Schwankungen ausgesetzt. Das 
W asser behält in gu t verschlossenen 
Flaschen und im  Dunkeln seine H epar 
jahre lang  fast vollständig und  eignet sich 
daher sehr wohl zur Versendung.  —
Das Klima  gehört noch der subal- 
j pinen Region a n , die Luft is t staublos 
I und re in , das K urhaus durch Bergvor- 
sprünge gegen Norden geschützt und von 
1 der Sonne aus dem D urnachtlial her 
schon früh beschienen. Nahe köstliche 
W aldungen und rasch fliefsende B erg­
bäche sorgen für K ühlung, die nahen 
steilen Bergw ände und das durchsonnte 
Thal un terhalten  gegenseitig eine stetige 
Luftström ung je nach D urchw ärm ung 
der Schichten. Die Konfiguration der 
Gebirge begünstig t abendliche Nieder­
schläge.
D ie A bhänge s ind  m it p rä c h tig e n  R o t­
tan n en  bew achsen , u n te r  w elche  s ich  h ie r  und  
da B uchen  u n d  schöne B e rg a h o rn e  m isch en .
[ D iese (ace rp seu d o p la tan u s) b ild en  h in te r  dem  
I B adehaus  e inen  v ie lb en u tz ten  sch a ttig e n  
! H ain ; an tro ck en en  S te llen  b ek rän z t d ie 
k rau tig e  H eide  m it den  ro th e n  d ic h ten  e in ­
se ltsw end igen  T ra u b e n b lü th e n  u nd  n ade lfö r- 
j m igen  B lä tte rn  d ie  F e lsw än d e , an  nassen  
S te llen  lag ern  sich  im m erg rü n e  B e rg s te in ­
b rec h p o ls te r  m it ih re n  ro tg e sp ren k e lte n  gel­
b en  S te rn b lü tk e n ; das  T h a l bezeu g t d u rch  
d ie  zah lre ic h en  O bstbäum e n och  d ie  re la tiv e  
M ilde d es  K lim a’s . D as 821 m  ü . M. liegende 
n a h e  Auen h a t  eine m ittle re  T e m p era tu r, 
M al b is  O ktober, von 1 3 ,60 C. (Mai 12,86, 
Ju n i 14,51, J ttll 16,63, A ugust 14,80, S ep t. 
13,89, O kt. 7,15); fre ilich  is t d e r  K anton  ein 
n u r  n ac h  N orden  offenes A lpengeb ie t, wo d ie  
m äch tig e  G le tsc h e rk e tte  u n d  d ie b e id en  nach  
N ord  b is  in  d ie S eegegend  des  L in th th a ls  
z ieh en d en  h o h en  S e iten k e tten  dem  Südw ind 
den  fre ien  Z u tr it t  v ersagen , d enn  d ie se r  kann 
n u r  ü b e r  d ie F irn e  d e r  T ö d ik e tte  in g ro fse r 
H öhe d u rc h  ein ige w enige „ e in g ek erb te  
S c h a rten “ m it dem  L ändclien  in  V e rb indung  
tre te n . D as S om m erk lim a 1st d esh a lb  g e ­
m ässig t, d ie L u ft zuw eilen  d u rc h  s e h r  s ta rk e  
T e m p era tu rw e ch se l rasch  ab g e k ü h lt, a b e r  m it 
g eh ö rig e r V orsich t b e n u tz t w irk t d ie  A tm o­
s p h ä re  s e h r  s tä rk e n d  u nd  e rfrisch e n d , s e lb s t 
fü r  E m pfind liche  n ic h t a llz u se h r  au freg en d .
Als physiologische  W irkung des 
Scliwefelwassers w ird die ir r i t ie re n d e z 
W irkung auf die H aut, die gelinde R ei­
zung der Schleim haut der A tm ungsor­
gane, die V erm ehrung der Diurese und 
des Schweifses hervorgehoben, wozu auch
die übrigen fixen Bestandteile teilweise 
bestim m end m itw irken. Da das Schwe­
felwasserstoffgas der chem ischen Anzie­
hung, welche die B lutkörperchen auf den 
Sauerstoff ausüben , dadurch  entgegen­
t r i t t ,  dafs es reduzierend auf das Oxy­
häm oglobin w irkt, diesem den Sauerstoff 
en tzieht, dann  das sauerstofffreie Häm o­
globin un te r Fällung der Eiweifskürper 
zerse tz t, so lag es nahe, den Schwefel­
wassern eine W irkung auf die Beschleu­
nigung des U ntergangs der roten B lut­
körperchen zuzuschreiben und so den 
günstigen Effekt der Schwefelwasser auf 
den „L uxnsvorra t“ an Blutkörperchen 
(Plethora, Polycythaem ie u. a.) zu be­
ziehen. Auch eine Steigerung der physio­
logischen Thätigkeit der Leber durch die 
H eparkur ist beobachtet w orden, welche 
der B lutzellenum w andlung zugut komme. 
Die Zunahm e der Gallensekretion, welche 
auch als W irkung der Schwefelwasser 
angesprochen w ird , kann günstig  auf 
Digestion und R esorption w irken, in ­
sofern die Galle durch ihre Mischung m it 
dem vom Magen kom m enden Chymus 
die Verdauung beeinflusst und m itte lbar 
an der R esorption der F ette sich be­
te ilig t, sowie die Fähigkeit besitzt, 
freie Fettsäuren  in reichlicher Menge 
aufzulösen, zu verseifen und dadurch 
reso rb ierbarzu  m achen. Endlich scheint 
auf der H erabsetzung der Frequenz und 
Energie der H erzschläge und Atemzüge 
die sedative W irkung der Schwefelwasser 
zu beruhen , wie auch ih r m ildernder 
Einfiufs auf die gesteigerte R eizbarkeit 
des N ervensystem s; es m ag ih r vielbe­
w ährter Erfolg bei der B ehandlung der 
H äm orrhoiden zum Teil auch auf dieser 
sedativen E inw irkung beruhen. Da sich 
aus den Schwefelalkalim  im  Darm 
Schwefelwasserstoff entwickeln kann, so 
kom m t hier die W irkung desselben bei 
den Trinkkuren zu gröfserer Geltung.
Therapeutisch  h a t sich der grofse 
Ruf Stachelbergs nam entlich in der Be­
handlung der chronischen Katarrhe des 
Hachens und der Luftwege  bew ährt, in ­
dem  (siehe Heustrich) das Schwefel­
natrium  eine besonders günstige W ir­
kung auf den m eist sehr hartnäckigen, 
nach unten  auf den Kehlkopf sich fo rt­
pflanzenden R achenkatarrh  äufsert. Auch 
bei der Skrophulose  erw eist sich die Kur 
hülfreich , sowohl bei der angeborenen, 
als erw orbenen, torpiden und erethischen, 
sowie bei den durch sie bedingten chro­
nischen Entzündungen (der Schleim häute, 
S innesorgane und Gelenke), Drüsenge­
schw ülsten und Exanthem en. „Es darf 
keck behaup te t werden, sag t Dr. König, 
dafs das Stachelbergerw asser, un terstü tz t 
von den übrigen V erhältnissen, sich hier 
als spezifisch bew ährt. Ohne irgend einen 
günstigen Erfolg sehen w ir die schwersten 
Fälle von Knochen- und Gelenkentzün­
dungen skrophulüser Individuen nie von 
S tachelberg scheiden. Doch mufs je nach 
dem A uftreten und der In ten sitä t der 
K rankheit die A nw endung des Schwefel­
wassers als Getränk  und zum Baden 
eine sehr verschieden nüancirte se in .“ 
— Ebenso werden h ier zahlreiche chro­
nische Erkrankungen der Haut  glück­
lich bekäm pft, nam entlich Im petigo, 
Pityriasis, Ekzem, Lichen. Auch auf chro­
nische Geschwüre und Fisteln w irken die 
Bäder günstig. Entschiedene Wirkung 
üb t die Kur ferner auf habituelle Lebcr- 
hgperämien  aus, zumal das W asser m eist 
sehr lange ohne irgend welche A lteration 
vertragen wird (wo Hyperäm ie und H y­
drops d ro h t, ist begreiflich die Kur zu 
unterlassen), sowie auf Hämorrhoiden 
(wenn auch die D iät reguliert wird) be­
sonders bei kräftigen und vollsaftigen 
K uranden, falls n ich t bedeutende K rank­
heiten der Leber oder des Herzens dem 
Leiden zu Grunde liegen. U nter den in 
Stachelberg m it glücklichem Erfolg be­
handelten  K rankheiten nen n t Dr. Streif!' 
auch den Keuchhusten,  wobei wohl der 
Wechsel des A ufen thalts, das schweifs­
treibende K urverfahren, das andauernde 
Atm en in einer anregenden , gesunden, 
reinen L uft, die beschwichtigende W ir­
kung des Schwefelwassers auf den ge­
reizten  Zustand der Schleim hautnerven 
des Kehlkopfs un terstü tzen . — Die Hei­
lungen des sog. nervösen Asthmas,  von 
denen Dr. Streiff berichtet, schreibt D r.
König besonders den (seit Jahren  in 
Fällen chronischer K atarrhe sow ohl der 
Respirations- als Digestionsorgane ange­
wandten) m it dem Schwefelwasser ver­
m engt getrunkenen frischen Molken zu. 
— Die Bedeutung des S tachelberger­
wassers für chronische M agenkrankheiten 
und Dyspepsie siehe oben im A bschnitt 
über die physiologische W irkung. — 
Rheumatismus und Gicht haben bei 
A usdauer der Kur oft günstige Erfolge 
aufzuweisen.
S paziergSnge und E xku rs ionen . D ie U m ­
g eb u n g , d ie  n ah e n  W aldungen , L ln th th a l, 
d e rB ru m m b ach , d e rD u rn ag e lb ach , d ie  Schw e­
fe lquelle , d ie  B rau n w ald b erg e  s ieh e  Lage  u nd  
Quelle.  — V2 S td . W asserfall des Fätschbachs 
(dem  1. U fer d e r  L in th  au fw ärts  entlang), 
d e r  vom  U rnerboden  ü b e r  d ie F ru g b e rg e  h e r ­
k o m m t u nd  an m ehreren  S te llen  p rä c h tig e  
F ä lle  b ild e t; beso n d ers  schön fä llt d e r  zw eite, 
„de r ob ere  S tü b i“, ü b e r  h o h e  F e lsenhänge  
h in ab  ; d e r  u n te re  F a ll ra u s c h t aus einem  
F elscn k csse l h e rv o r  ü b e r  eine b re i te  W and 
h e rn ie d e r  d e r  L in th  zu . 3/4 S td . th a lab w ärts  
zum  JJiesbach,  d e r  von d e r  W estse ite  des 
K ärpfstocks h e rk o m m t u n d  be im  D ornhaus 
aus e inem  von B äum en u m ra h m te n  F e lsen ­
a u ssch n itt zum  tiefen  E rosionsbecken  n ie d e r­
s tü rz t u n d  noch m als  ü b e r eine zw eite  W and 
h in ab  e inen  p rä c h tig e n  W asserfall b ild e t.
1 S td . zum  Sehreyenbach  (siche oben), d e r  
von den G le tsch ern  d e r  C )ariden  herk o m m en d  
ü b e r  d ie  150 m  h ohe  A ltcnorenw and liinab- 
f ia tte rt . 1 S td . zu  den  (hochgelegenen )B raun-  j 
waldbergen  h in a n , f ru c h tb a re n , h ä u se rb e -I
säe ten  B ergw iesen  von B ru m m b ach  b is  o ber­
h a lb  L u c h sin g en e in e  S tunde  sich  au sd eh n en d  ; 
P ra c h tb lic k  in  d ie  G eb lrgsw elt. l l/2 S td . d u rch  
L ln th th a l u n d  d ie  A uen g ü te r zum  m it L in th - 
th a l d u rch  e ine  g u te  S trafse  v erbundenen  
M olkcnkurort H otel Tödi, S17 m  ü . M ., am  
äu fse rs ten  süd lichen  E nde des L in th th a ls , ein 
s ta t t l ic h e r  la n g e r  zw eigeschossiger B au  m it 
ä lte rem  F lü g e l von 1863 u n d  N eubau  von 187G, 
Im P a r te r re  Speise- u nd  G esellschaftssaa l und  
ein  k le in e re r  S au l, W o h n s tu b e , B ü ffe t, 2 
K üchen ; im  1. S tock  24 g u te  L og ierz im m er, 
b em a lt u n d  ta p e z ie r t, h och  u n d  h e ll m it 
sch ö n e r A ussich t. A lles r e in l ic h , hüb sch , 
o hne  L uxus. Pension  m it Z im m er 6 —6 F r .  
(Café com plet, D in er 3—4 P la t te n  F le isc h  
m it G em üse , e ine süfse P la t te ,  D esse r t; 
S o u p e r: 2 P la t te n  F le isc h  m it S uppe od er 
Thee). S erv ice V2 F r . B e leu ch tu n g  u n d  W eine 
zu  gew ölinl. P re isen . P en sio n äre  I I . CI. 3l/o 
b is  4 F r .  D as Trinkicasser , schw ach  e isen ­
h a ltig , w urde  im  ch em isch en  L a b o ra to riu m  
des P o ly tech n ik u m s in  Z ü rich  u n te r s u c h t;  es 
z ä h lt zu den  b es ten  Q nellw assern . — D ie 
Spaziergänge fü h ren  zu  den  m an n lch fa ltig s ten  
k ö stlich en  N atu rszenc rien . D e r in p r a c h t­
v o lle r  G eb irg sn a tu r gelegene, vo r dem  N o rd ­
w ind gesch ü tz te  L u ftk u ro rt is t  s te ts  s e h r  b e ­
su ch t. In  u n m itte lb a re r  N ähe u m ra h m t von 
hohen  B ergen  sind  vom  H ause aus  m e h re re  
schöne W asserfä lle  (z. B . d e r  S chreyenbach)
; s ich tbar:. 1/2 S td . ab  lieg t d ie d u rc h  ih re  w ild- 
I ro m a n tisch e  U m gebung  b e rü h m te  Fanten- 
brilcke.  3/4 S td . zu r  Uelialp,  m it  P rach tb lic k  
b ei d e r  H ü tte  des u n te re n  S taffeis, au f d ie  
I  K uppen, F elsw ände, F irn en  u n d  d ie  L in th . 
4 S td . zu r  o beren  Sandalp ,  m it p ra c h tv o lle r  
a lp in e r  F lo ra . 3 S td . zum  u n te rn  B ife rten - 
g le tseh o r. (Tödi-Rnsein, C la ridenpass u . a. 
n u r  fü r  T ouristen .)
G se ll-F e ls , B äd e r d e r  Schw eiz. 2. Aufl.
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D ivenne 238. 























Erlcnbach 317. 588. 
Erlim oos 463. 













F ellers 152. 
Felsenegg 413. 











Flim serstein  152. 
Flüelapafs 85. 
Flüelastrafse 3. 


















! Fündogn 147. 
Fuorcla Surlei 44. 
Furka 185. 401.
! Furth  153.
! <iiadmcn 362.








G eifshubel 489. 






























G rellingen 465. 
G rim selhospfz 363. 
G rlm selpafs 362. 
Grindelwald 357. 
G rindelw aldgletschev 360. 

















llub sb urg 497.
Häbernbad 281. 
j H allw ylersee 487. 






: H eiligkreuz 155.
Holmwohfluh 343. 
Ileinrielisbad 555. 
H einzenberg 144. 
H erglsw yl 382.
H erisau 555.
Herrgotts wähl 447. 





H ochbühl 343. 
H oohstollen  380. 
H ochw acht 414. 
H ofbergli 461.
Hom berg 488. 




H orben 316. 487. 
H ospenthal 400. 
H üngistock 414.
Hütten 525.




Im m ensoe 411.












Joch  362. 372. 








Kalchm attbad 281. 







Kilclizlinm cr 171. 





K l o s t e r s  1 1 1 .











K üfsnaclit 411. 525. 








































L ichtensteig  569.
Liestal 472.
Ligovnetto 179. 









































M eldegg 543. 
j  Melido 177.
M eis 594.
I M eltingeu 3(j5.
I  Mendrisio 178
' Menzberg 452.
I M erishauscn 529.
! M crligcn 305.
! M ettenberg 358.




Mine de B ou lllet 242. 
M inschuustock 82. 







' Mompé Models 158. 
M onbielthal 113. 
M onctier 239.
I Montbovon 262. 
i  Mont d ’Or 256.
„ Camoghè 174.
„ Cenere 167.
I „ (iciicroso 178.
„ H elas 270. 
M ontelier 212.
Monte Salvatore 177. 
M ontct 248.
Montreux 210.
I Monte della Trinità 109. 
Mont Salòve 239. 
Moosbad 394.
M orcotc 177.





M orteratschgletschor 55. 









Munt Baselgia 60. 
M uotathal 409.
M uot Maria 49.
















N euenburg 265. 
Neucnburgerseo 265. 
N cu-Habsburg 439. 
Neuhausen 529.
Neu St. Johann 570. 
Xidelbad 521.
Nidwalden 369. 








O beralpstrafse 1. 158. 
Oberbergalp 109. 
Ohcrengadin 7.
Obcrge stein  185.


























Pays d’Enhaut 259. 
Peiden 153.











., Corvatsch 44. 49.




_ la Margini 49.
„ Languard 56.
Linard 61.
.  Longuin 49. .
„ M ezein 57.
* M orteratseh 55.
_ Mundaun 121.
„ Mure in 158.
„ Ot 57.
., P isog 63.
„ Rosegg 56.
Plan des lies 257.
Plans de Frenivres 249. 
Plattas 76.
Pont de Nant 201. 
Ponte 57.
Ponte Brolla 166.






Prau Pulte 152. 
Pnunontogno 83.
Punt auta 55. 59.















R heineck 564. 
Rheinfclden 479. ,
Rheinwaldthal 147. 
R honegletscher 400. 
Richisau 601. 












„ Staffel 430. 
Rinderhorn 146. 
Rinderwald 315. 
R inggisberg 234. 
R itom sce 162. 
Roggengratbnd 281. 
R ocher plat 260. 
Rohrmoosbad 285. 
Rohrschach 562.
; R olle 237.
I ltöm erbad 489. 
i  R om ainm otier 271.
Romanshorn 533. 
j  Rom iti 433. 
j Ronachbad 285.
! Rorschach 479.




I R ossiniere 125. 259. j  Rothbad 316.
Rothenbrnnnen 142.
! Rothhorn 305. 364.
I R otzberg 377.





R üschlikon 521. 










Sal van 203. 
Salvaplenna 156. 
Salum s 152.










„ Gallen 561. 567.
„ Gian 50.
„ Georges 237.
„ Im ier 278.
„ Jon 80.
„ L egier 236.
„ Luc 200. 
n M argarethen 565.
„ Moritz 23.































S ch leu is 121.
Schmcrikon 595. 
S chm iedem atte 461. 

















Schwarzenberg 419. 488. 















Secw ls 123. 













Sils B aselgia 49. 
Silsersee 45.










! Som vlx 185.
Sonder 559.
I Sonnenbcre 447. 
j Soragno 176. 
j Soregno 177.




































Tarasp Schuls 62. 
Tavotschthal 158. 
Tellskapelle 391. 










! Thun 299. 
j Thunersee 303.
I  Thurgau 530.
I Thusis 144.
T ie fengletscher 101.
! T iefenkasten 134. 138.
I  TItlis 372.
I Tödi 609.
Toggenburg 567.
I Tom ils 144.
Torrenthom  199.










f a u l  le  Tscliera 147. 
V etliberg 529. 
Unspunnen 343. 
U ntcraargletscher 363. 
U nterägerl 417. 
rnterengndin 59. 
U nterentfelden 491. 
U nterrechstein 542. 





I U rirothstock 389.
I Urnäscli 548. 553.
I Urnerloch 395.




Val d’Amiivlcrs 200. 
Val d’Hèrens 201.
Val de Joux 237.
Val d'Onsem o 1C7. 
V allee de Bagnes 202. 
Vallée, de l'Etlvaz 258. 
Valide d 'llllez 203. 
Vallendas 152.
Val Leventlna 158. 
Vallorbe 237.
Val Maggia 167.







Val Tanter m uozza CO. 
Val Trem ola 158.











Viamal a 145. 
V ieosoprano 83. 
Vlerwaldstaitt.er.see 367. 












W aadt 204. 
W ädensweil 525. 
Waggithul 418. 
W alchwyl 414. 
Waldenburg 471. 
WalUhüuser Flinis 150. 
Wählst att 554. 
W allensee 594. 
Wallenstadt 594. 
W allenstöcke 372.. 




W artenberg 475. 
W artenfels 463. 





W eilsenliurg 317. 
W cifsensteln 458. 
Weifsfluh 110.
W eifstaniien 594. 
Wengen 356. 




' Wetterhorn 358. 
i W ettingen 516. 
Wetzikon 526.
I Wle.htracli 285.
W idderfeld 376. '
! Wiesen 140.
Wlggen 285.
I W ilchingen 529.
I W ildegg 497. 
W ildeneybad 284. 
W ildenstein 497. 
W lldersohwyl 344. 
Wildliaiis 571. 
W iimiiis 316. 
W indgelle 395. 
W lndisch 497. 
W interthur 527. 
W ohlhausen 451. 
















Zürchersee 401. 417. 
Zürich 518.
Zug 401. 411. 
Zugersee 401.
Zuz. 57.





FÜRSTLICH PRiV, HOFBUCHDRUCKEREI (F , MlTZLAFF RUDOLSTADT.
(Kurhaus)
1444 Meter über dem Meere, 
gehalten vom
E igenthüm er S. Christen - Kesselbaeh.
Von G öschenen eine kleine Stunde entfernt liegt das 
in jeder klimatischen Beziehung zu  empfehlende
H ôte l B ellevue.
Im  S o m m er für solche, welche grosser Hitze ausweiclien wollen 
und für T o u ris te n  H altpunkt zu den schönsten Excursionen 
auf Oberalp, auf Furka und Rhone-Gletscher, auf den Bculus 
und S ix  Maduu.,
Im  W in te r  gegen alle rauhen W inde geschützt und von 
Niederschlägen durchaus keine Befürchtungen, eignet sich 
mein Haus vorzüglich für W iu te ra u fe n th a lt ,  in gleicher Weise 
wie Davos. (Aerztliche diessbezügliche G utachten zur Ver­
fügung, sowie auch Zeugnisse von vollständig K urirten mit 
Lungenleiden behaftet gewesenen Personen stehen zu Diensten.
An der E is e n b a h n s ta tio n  G öschenen (Gotthardbahn) 
stehen zu jedem Zuge (nach vorheriger Anmeldung) elegante: 
Equipagen zur Verfügung.
K alte  u n d  w a rm e  B ä d e r  im  H anse.
F ür iirxtliche Consultationen ist Vorsorge getroffen.
Für jeden Comfort aufs Beste eingerichtet.
A R T H - R I G I B Ä H N
Zweiglinie der G o tth a rd b a h n  ( Luzern - Bern - Basel - Zürich - Mailand )
nach und vom Rigi-Kulm und Zugersee
via A rtll ■ G oldau, Gemeinschafts - S tation der Ootthardbahn und Arth-
Eigibahn.
Direkte V erb in d u n g  fiir  P e rso n e n  u n d  G epäck 
von u n d  n ach  a lle n  R ich tu n g e n . G olduuor B e rg s tu rz . Pittoreske, w eit­
aus schönste und interessanteste Rigi - Auffahrt.
A X E N F E L S
Klimatischer Kurort am Vierwaldstättersee
Gotthardbahn- und Dampfschiff - Station Brunnen
Grand Hotel und Pension I. Ranges
TIl. Wirth - Strübin, Propriétaire.
Das moderne elegante Hotel, ausgestattet m it jeglichem Comfort der Neu­
zeit, umgeben von grossen, schattenreichen Gartenanlagen m it Fontaine, 
en thält Raum für 200 Personen. Herrliche geschützte Lage am Rande 
des Plateaus der Wasifluh.
G rosse S p e ise sä le , C on v ersa tio n s-, D am en - und R a u c h -S a lo n . 
R estau ran t — Billard — 42 Balkons — Grosse Terrassen. 
W arm e und kalte Bäder im Hause.
Ausgezeichnetes Quellwasser — Milch- und Molkenkur. — Kinderspielplätze. 
P o s t-  u n d  T e le g ra p h e n b u re a u . — O rc h es te r .
Omnibus am Bahnhof und Dampfschiff.
'l ä s s ig e  P re ise . . 'lä ss ig e  P re ise .
Baden (Suisse) Baden (Schweiz)
Hôtel et Baiis k l’A ite Hotel o. Baiar z u  Ailer
Etablissem ents de bains d ’eau therm ale avec douches et 
bains de vapeur.
V aste j a r d in .  — T ab le  d ’hô te . — P r ix  m o d érés. 
E t a b l i s s e m e n t  f ü r  w a r m e  W a s s e r -  u n d  D a m p f - B ä d e r  m i t
Douchen.
G ro sse r G a rte n . — T ab le  d ’hô te . — 'lä s s ig e  P re ise .
}*{>•>( : • ‘. -ì 1 • i « : • t i * ■!--> • - ( -j • • ; ! • { ;  • < - - > > 4-y: . ì-ìm ^ - i ÿ;
1 ' Baden
<f, Argo vie E i i i i e t l > t i < i o i i  Suisse
Hotel et Bains du Cygne
~ JJ.V. Aargau Euuetbadeu Schweiz




* 1  ï .  v  >  -  i  i  -  :  .  :  y  .  i - - :  »■i- t •  î - i y t - « : .  : - r  »  ( - > 0 - î - - ï  *
B A S E L  Schweiz
M edaille London 1862. M edaille Paris 1807 u . 1878. Mod. Wien 1873.
Friedrich Kupfer, Besitzer.
ä'l'ENTt'S  ünlertlBitler
aus der Fabrik des ^«hiaBi^-41' Erfinders C. C. Kumpf.
Jacken, H osen , Leibb in d en , R e ise h e m d en ,  F rott irt i icber  e t e .
icerden von A erzten , w orunter H r. Prof. Dr. Bock in  Leipzig, bestens empfohlen. Sie s in d  
leicht, sehr elastisch un d  dauerhaft, verhüten den Rückschlag des Schweisses u n d  schützen  
vor E rkä ltung . F ü r  den Som m er eignen sich die seidenen, halbseidenen u n d  billigen baum ­
wollenen Sorten. — Prospekte gratis u. franco. — N iederlagen in  allen grösseren Städten. 
M an w o lle  a u f d en  F a b r ik stem p el ach ten .
H o t e r E u l e r
Ì Gasthof I. Banges mit Veranda n. Gartenanlagen
gegenüber (len sclnveiz. uml clsiiss. Bahnhöfen.
Omnibus am badischen Bahnhof.
H
St. Beatenberg
H O T E L  D E S  A L P E S
Prachtvolle Lage m it Aussicht auf den Thunersee und die Berner- 
Alpen. In der Nähe viele genussreiche Promenaden. Stärkende 
|j  reine Gebirgsluft. — Oute Betten. — Prompter Service. — P en sio n , 
§s Alles inbegriffen ausser L icht und Wein, täglich von 5 Fr. an,
J j je  nach Auswahl der Zimmer.
L i n  t i n  o o  Cjzj CjLi o o  Hnj L n -  3 h  o ù  c - 5  T l i b  c i r i  c
K u r o r t  S t .  B e a l ' e n b e r j ;  ,
Hotel und  Pension Alpenrose :
1150 M eter über dem  M eer. 5 8 0  über In ter la k en . ’
Empfiehlt sich durch seine geschützte Lage, schönen Wiesenumschwung, j 
Schattenplätze, reinliche Hausführung. Aussicht auf Gebirge und Gletscher, i 
nach einem Spaziergang von 5 bis 10 Minuten die schönste Fernsicht. \
•
Es empfiehlt sich bestens F ftllli liC  B r i l l l l lC r .  J
1150 M eter W-f A T iT lP V O * 2 V2 Stunden
über dem  M eer. U b c l l b l l K / b l  ^  ob Interlaken.
Hotel et Pension Bellevue
P r a c h t v o l l e r  A u s s i c h t s p u n k t ,  s e h r  g e s c h ü t z t e  L a g e  i n m i t t e n  d e r  g e r ü h m t e n  ü b e r  
1  S t u n d e  l a n g e n  H ö h e n p r o m e n a d e  ;  ä u s s e r s t  g ü n s t i g e  k l i m a t i s c h e  V e r h ä l t n i s s e ,  
b e s o n d e r s  z u m  F r ü h l i n g s -  u n d  H e r b s t a u f e n t h a l t  g e e i g n e t .  G a r t e n a n l a g e n ,  M i l c h ­
k u r e n ,  B ä d e r  u n d  D o u c h e n  ;  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n b ü r e a u  i n  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e .  
E s  e m p f i e h l t  s i c h  b e s t e n s  d e r  B e s i t z e r  :  J .  Tsclliomer-Imbodeii.
S t .  B e a t e n b e r g -
Pension Amisbühl (Restauration)
N e u e r b a u t e ,  a m  W e g e  z u m  G e m m e n a l p h o r n  g e l e g e n e ,  a l l e n  A n s p r ü c h e n  g e r e c h t  
w e r d e n d e  Pension. A u f  d e m  h ö c h s t e n  P u n k t  B e a t e n b e r g s ,  m i t  prachtvoller 
Aussicht a u f  d a s  B ö d e l i ,  d i e  b e i d e n  S e e n ,  I n t e r l a k e n  u n d  d a s  G e b i r g e  ;  v o n  
I n t e r l a k e n  a u s  ü b e r a l l  s i c h t b a r .  —  Ausgezeichnete Betten. — Gute Küche. — 
Pensionspreis Fr. 4 — 6 .  F r e u n d l i c h e  a u f m e r k s a m e  B e d i e n u n g  d u r c h  d i e  F a m i l i e .  
E i g e n e  K u h -  u n d  Z i e g e n m i l c h .  Q u e l l w a s s e r .  IT . R x t t e i * ,  E i g e n t l i ü m e r .
F r ü h e r e r  B e s i t z e r  d e s  H otel des Alpes fl B eatenberg .
Berg; ti 11
Luftkurort und mineralische Gypsquelle
Besitzer : G. Grcgovi.
Zeichnet sich durch Wassermenge und reines K lim a, sowie ruhige 
schöne Lage besonders aus. — P riv a t wolumngen.^— Pension. ^  
Badearzt: D r. Weiler in Alveneu. jf
Zu jeder weiteren Auskunft ist gerne bereit (1er B esitzer.
Meilleurs cadeaux.
Perrin - €liopard
Suce. J .  J .  Scimeli
B E E M S  —  S u i s s e .
E x p o r t ,  f o n d é  1 8 6 2 .
O ïd ie s tiio n s .
P i è c e s  à  m u s i q u e .  O b j e t s  d e  f a n t a i s i e  à  m u s i q u e .  O b ­
j e t s  d ’ a r t  s u i s s e .  S c u l p t u r e s  a r t i s t i q u e s  e n  b o i s .  G r a n d  c h o i x  d ’ a r t i c l e s  l e s  p l u s  
f i n s .  S e r v i c e  r e è l  e t  e x a c t  s o u s  t o u s  l e s  s u p p o r t s .  M a i s o n  d ’ a n c i e n n e  r e n o m m é e .  
D ip lô m e obtenu à  V exposition  à  Z u r ic h  18S3 .  —  P r i x - c o u r a n t  g r a t i s  e t  a f f r a n c h i .
Ct. Waadt B E X  Suisse
Grau«! Hêîel de Bains
Etablissement hydrothérapique.
E in  sp e c ic lle r  B a d e a rz t lief lu d e t sich  im  H ote l.
G r o s s e r  p r a c h t v o l l e r  S a l o n ;  S p e i s e s a a l  u n d  P r o m e n o i r .  S a l z -  u n d  S o o l - B i i d e r .  
A l l e  A r t e n  k a l t e  u n d  w a r m e  D o u c h e n .  R u s s i s c h e  u n d  t ü r k i s c h e  B ä d e r .  E l e c t r i -  
c i t ä t  u n d  E i n a t l i m u n g e n .  G r o s s e r  P a r k .  G u t e  K ü c h e .  P e n s i o n s p r e i s  6 — 7  F r c s .  
f ü r  Z i m m e r ,  3  M a h l z e i t e n  u n d  B e d i e n u n g  i n b e g r i f f e n .  O m n i b u s  z u  a l l e n  Z ü g e n  
a u f  d e r  S t a t i o n .  G. H ieb .
B e rn e r  O b e rlan d  B e rn e r  O b e rlan d
Schweiz B  EH. I  E  N  3j Schweiz
Hotel zum weissen Kreuz
ln  freier, schöner Lage am L an d u n g sp la tz  d e r  D am p f boo te . Neuer 
Speisesaal in  schattiger Anlage.
Post- und Telegraphenbureau im  Hause. — Bequeme W agen über den 
Brünig nach Luzern. Kleine Boote nach dem vis-à-vis gelegenen berühm ­
ten  Giesbach. Freundliche und aufmerksame Bedienung. Massige Preise.
H a n a u e r  - T ra u ffe r .
B R U N N E N
Hotel und Pension Waldstätterhof
120 Z im m er.
In prachtvoller Lage am See, parkartige Gartenanlagen. Das Hotel 
ringsum freistehend, gew ährt herrliche Ausblicke nach allen Seiten. Vor­
treffliche E inrichtungen für Seebäder und rearme Bäder, auch viel benützt 
von Gästen, welche n icht selbst im Hotel wohnen.
F rid o lin  F a ssb in d , Eigenthümer.
B r u u il e il
Hotel und Pension Goldner Adler
Propriétaire: H . A u fd o rm au r.
Altrenommirtes Etablissement in prachtvoller Lage am See und unmittelbar 
an der Dampfschiffstation. Gute Küche und Keller hei moderirten Preisen. 
Dem gleichen Besitzer gehörend :
Hotel und Pension Aufderm aur, I. Banges
Im Schlossstyl neii erbaut und mit allem Comfort ausgestattet. Gasbeleuch­
tung. Elegante Gesellschaftsräume. Bibliothek. Café und Billard. Bestes Trink­
wasser und Bade-Einrichtung. Am Dorfe auf einer kleinen Anhöhe gelegen und 
von einem grossen, schattenreichen Parke umgeben, bietet dieses Etablissement 
anerkannt die schönste Rundsicht über den See und dus Schu'i/zerthal und 
eignet sich ganz besonders für längeren, ruhigen Aufenthalt von Familien.
m  (0}C l i a m p t i l  boi Goni' -qj
g  Z E E H ^ r d - r o t ^ e x E L p e u - t i s c l r L e s  g
o  I S t a , l o l i s 3 0 3 ^ n . e n . t  §
(O) e r s t e n  I t a n j s e s ,  gegründet 1874; unter dem P ro te k to ra t  O
| |  des A erzte-C oU egium s von Genf. | |
P  K rankheiten des Nervensystem s u. der Verdauungsorgane. 0}
£8 Aniim ie. — N ervenschw äche. — Schw äche  d e r  G esch lech tso rg an e . °
®  — D iab e tes . — R h eu m a tism u s und  N eu ra lg ien . — R eeonvales- ~m
ccnz von sch w eren  K ra n k h e ite n . — E le k tro th e ra p ie . q
®  Arzt: D r .  G l i l t z .  Direction : F .  I . ( M i n i n .
M  P
O O O O O 0 O C 0 0.00 0000. O 000 00 O 00 0 O O 00 O O O O
A lp e n k u ro rt  C l i u r w a l d e n  G ranbiin ilon , Schw eiz
IS
4057 Fuss über Meer. An der Engadiner-Route gelegen. Täglich mehr­
malige Postverbindung von und nach C hur, S t. M o ritz , D avos, T aru sp . 
P o s t-  und T e leg ra p h e n -B iirea u . Bäder, Douchen, in- und ausländische. 
Mineralwasser. — K urarzt Dr. Denz w ohnt im Hotel selbst.
Kurzeit 1. Juni bis 30. September. — Prospekte gratis und franko.
G . I ir ih j f /e r ,  propriétaire.
I ChnnvalrtenZBesta,u.ra,rxt „Löwenliof“Bringe den Tit. K urgästen, Passanten und Touristen mein |
I*  bekanntes R estaurant in gefl. Erinnerung. Für ausgezeichnete ■  V eltliner W eine, som e B ier vom Fass und k a lte  Speisen ist fort- I w ährend bestens gesorgt.
Es empfiehlt sich C h r . l i n / n o l d .
6ti jß
Churwalden '*
Hotel und  Pension Metti er
m it Dependance Schweizerhaus. 1
Neu eröffnet. In herrlicher Lage von Wiesen und W äldern umgeben. ■& 
Bequeme comfortable Zimmer. Gr. Speisesaal, Damensalon. Hauch- @ 
S  ximmer, 3 Verandas. Empfehlenswerthe Küche u. Keller. Aufraerk- i t  
jfe same Bedienung. Billige Pensionspreise. S t. M etticr, Besitzer. ß
D A V O S - P L A T Z
( 5400 Fuss über dem Meer.)
und P en sion  d’Angleterro
Etablissement ersten Ranges m it allem wünschenswerthen Com­
fort ; in besonders gesunder, sonniger Lage m it herrlicher Aussicht, 
in der Nähe von Tannenwaldungen. — Schöne öffentliche Räume, 
grosser geschützter Balkon und gedeckte W andelbahn. — Comfor­
table Fremdenzimmer, theilweise m it Balkon. — Ueberall grösste 
Reinlichkeit. Aufmerksame Bedienung. — Küche und Keller vor­
züglich. — Massige Preise.
Pension bei e iner Woche A ufenthalt.
Man spricht deutsch, englisch und französisch. — Jede nähere 
Auskunft wird bereitw illigst ertheilt durch den Eigenthümer
C. Demmer.
*rP_____  _____  _____  _____  _____ ____________ ______
C L Ä R E N S  (Montreux)
am Genfersee
bildet den westlichen Theil des unter dem Gesammtnamen M ontreux bekannten 
Kurortes. Durch seine anmuthige Lage am See, nicht zu dicht am Berge, so dass 
Raum zu ebenen Spaziergängen für die Kranken bleibt, seinem fast einen Kilometer 
langen Quai und seine reine Luft, ist C lärens in neuerer Zeit von den Aerzten 
besonders bevorzugt worden. Byron  und J. ./. Rousseau haben in Clärens 
gewohnt und dem kleinen Ort einen unsterblichen Namen gemacht. — 
Ind ikationen  und Klima siehe Seite 210.
A erz te : Dr. Lardy, Dr. Masson, Dr. Miniat. A potheke. U n terrich ts-
A nsta lten : Collège und Ecole supérieure de Montreux, zehn Minuten entfernt :
Institute für Knaben und junge Mädchen, sowie Privatschulen für kleine Kinder ; 
Privatlehrer für alle Unterrichtszweige.
E isenbahn-, Dampfschill'-, Post- und T elegraphcn-S tation .
Französischer, deutscher und englischer Gottesdienst.
Ungefähr d reissig 'V illen , viele Privatwohnungen und ein Dutzend Hotels 
und Pensionen, worunter besonders zu empfehlen sind:
H o te l R o y  (früher Villa Mirabeau).
vergrössert. Viel von Deutschen besucht: prächtig gelegen mit schöner Aussicht, 
geschützt vor allen Winden. Comfortable Einrichtung ; yutr Küche, vorzügliche 
Weine. Billige Preise.
H o te l - P e n s io n  R oth.
E tablissem ent ers ten  Ranges am Quai in unmittelbarer Nähe der Dampf- I  
schilfstation, eine Minute vom Bahnhof, der Post und dem Telegraphen. Die I  
Tlauptfaçade m it 10 Baikonen liegt nach dem See und dem Süden. Schattige 
geschützte Terrasse und im Winter geschlossene Veranden nach Süden. Aerzte ' 
und Apotheke dicht beim Hotel. — Hotel R oth wird von vielen hohen deut- j 
sehen Familien angelegentlichst empfohlen.
H o te l - P e n s io n  B ea u  - S ite
(ancienne P ension  Gaberel)
tenu par Mr. Cousin. Ouvert toute l’année. Maison très comfortable et très 
bien tenue. 30 chambres, vaste jardin ombragé avec promenades. — Bains 
dans la maison. Prix de la pension de Fr. 4 à 6. Arrangements pour familles 
et séjour prolongés.
Sanatorium von Dr. Lardy.
D r. L ardy, Divisionsarzt der eidgenössischen Armee, besitzt eine grosse 
Villa mit herrlichem Schatten umgeben, in sehr gesunder Lage, empfängt daselbst 
Kranke und Reconvalescenten jeder Art. Sich direkt zu wenden an
Dr. Lardy in Clarens-Montreux.
Eigen thüm er: A. Gad mer.
Berühmter klimatischer Kurort.
Pensionspreise : Fr. 4, Zimmer à Fr. 1 — 2 per Tag. 























Hohe aussichtsreiche Lage. Com fortab eiste Einrichtung, grosse Terrasse (Süden).
Garten• und Waldpromenaden.
Neu. Pension incl. Zimmer von 6—10 Fr. per Tag. Sommer rcduzirte Preise.
Dieses ISSI neuerbaute Etablissement hat unstreitig die schönste Lage von Davos. Im  
Sommer von Staub und Geräusch unbelästigt und im Winter am m eisten von der Sonne 
begünstigt, bietet es vermöge seiner brillanten Situation einen ruhigen Idyllischen Aufent­
halt, welcher vorzugsw eise von Damen aufgesucht und alleinstehenden Personen ganz be­
sonders zu empfehlen ist. Da „Hotel des Alpesu direkt nach Süden liegt, hart am Nadel­
holzwald. so ist es geschützt vor Wind und ilusserst sonnenreich. — Die Zimmer sind auf’s 
com fortab eiste ausgestattet und die meisten mit Balkons versehen. Heizung Calorifère. — 
Bei bescheidenen Preisen, verbunden mit reeller Bedienung, kann ich mit aller Zuversicht 
mein Hotel empfehlen und allen Anforderungen in Comfort und Eleganz entsprechen.
DAVOS-PLATZ (Schweiz), 0 . H. Lobenstein aus W eimar.
Kanton Graubiinden. Besitzer und Erbauer.
i n  d e m  b e r ü h m t e n
Luftkurort D A V O S -P L A T Z
(5 4 0 0  F uss ti. 31.)
Ixt. Graubünden — Schweiz.
Grosses H otel e rs te n  R an g es , o f l ' e n  d a s  g a n z e  J a h r .
H a u p t f r o n t  n a a h  S ü d e n .  S c h ö n e s  V e s t i b u l e ;  g r o s s e  S ä l e  u n d  S a l o n s  ;  
S peisesaal fü r  150 G edecke ;  L e s e - C a b i n e t ,  m i t  d e n  b e d e u t e n d s t e n  d e u t s c h e n ,  
e n g l i s c h e n  u n d  f r a n z ö s i s c h e n  Z e i t u n g e n  u n d  i l l u s t r i r t e n  Z e i t s c h r i f t e n ;  B ib lio th ek , 
B U la rd -S a a l m it  en g lischem  und franzö sisch em  B illa rd  ;  V e r a n d a ;  s c h ö n e  
T e r r a s s e n ;  G a r t e n a n l a g e n  m i t  R u h e b ä n k e n  u n d  M u sik -P av illo n , w o se lb st die 
K u rk ap e lle  sp ie lt ;  9 0  h o h e ,  g e r ä u m i g e  L o g i r z i m m e r  ( 3 0  m i t  B a l k o n s ) .
K iiclie, g a n z  f e i n ,  n u r  e r s t e  Q u a l i t ä t  w i r d  v e r w e n d e t :  W eine r e i n  u n d  
n u r  d i e  b e s t e n  J a h r g ä n g e .
S a n ita r isc lie  E in ric h tu n g e n  „ p e r f e c t“ . D r .  G s e l l - F e l s  b e m e r k t  d a r ­
ü b e r  i n  s e i n e m  W e r k  :  „ D i e  B ä d e r  u n d  k l i m a t i s c h e n  K u r o r t e  d e r  S c h w e i z “  ;  „D ie  
V en tila tio n s- u n d  W asse r-E in rich tu n g en  des B e lv ed ere  sind  m u s te rg ü ltig  
und g e h ö ren  zu den b esten  d e r  Schw eizer K u rh ä u se r .“  D ie V e n tila tio n  
i s t  n a c h  d e m  b e s t e n  e n g l i s c h e n  S y s t e m  ( T o b i n ' s )  m i t  L u f t z u f u h r -  u n d  L u f t a b f u h r -  
A p p a r a t e n ;  (lie D ra in ag e  e b e n f a l l s  n a c h  d e m  n e u e s t e n ,  v e r b e s s e r t e n  e n g l i s c h e n  
S y s t e m :  die W asse rle itu n g  d u r c h ’ s  g a n z e  H a u s  m i t  s t a r k e m  D r u c k ;  die 
H eizung ü b e r a l l  ( a u c h  i n  d e n  C o r r i d o r e n  u n d  d e m  T r e p p e n h a u s )  d u r c h  K a c h e l ­
ö f e n  m i t  H o l z ,  d i e  a n e r k a n n t  g e s ü n d e s t e  H e i z a r t .  E le k tr is c h e  B e le u ch tu n g , 
T h e a te r .
L ago des H o te ls a u s s e r o r d e n t l i c h  g ü n s t i g ,  g e s c h ü t z t  u n d  d o c h  g a n z  f r e i  
a u f  e i n e r  k ü n s t l i c h e n  T e r r a s s e ,  m i t  B l i c k  ü b e r  d a s  g a n z e  T h a l  u n d  d i e  e s  u m -  
s c h l i e s s e n d e n  B e r g e  ( b e l i e b t e r  P u n k t  z u r  A u f n a h m e  p h o t o g r a p h i s c h e r  L a n d s c h a f t s ­
b i l d e r ) ;  n u r  5 M inu ten  a u f  sa u f t  an s te ig en d em  W eg b is zum  W ald, w o ­
s e l b s t  s c h ö n  a n g e l e g t e  S p a z i e r w e g e  m i t  v i e l e n  R u h e b ä n k e n  b i s  h i n a u f  z u  d e n  
A l m e n .  C e n tra lp u n k t fü r  B e rg to u re n  n a c h  S c h a t z a l p ,  S t r e l a a l p ,  S t r e l a p a s s ,  
S c h i a h o r n ,  D ö r f l i b e r g ,  H a u p t ,  T o d t e  A l p ,  W e i s s f l u h  e t c .
P en sio n  ( b e s t e h e n d  i n  Z i m m e r .  F r ü h s t ü c k  u n d  z w e i m a l  t a b l e  d ’ h ô t e )  
v o n  6 — 1 2  F r .  j e  n a c h  W a h l  d e r  Z i m m e r .  F e r n e r  z u  H o t e l  B e l v e d e r e  g e h ö r i g :  
V illa  B e lv ed ere , d i c h t  b e i m  H o t e l  g e l e g e n ,  m i t  5  Z i m m e r n  n a c h  S ü d e n ,  se h r  
g e e ig n e t l u r  e ine  F a m ilie . D ie e idgenössische  P o s t h ä l t  am  H ote l, 
n a c h  B e s c h l u s s  d e s  P o s t d e p a r t e m e n t s  i n  B e r n ;  a u c h  i s t  k o s te n f re ie r  O m nibus- 
d ien s t z w i s c h e n  d e m  H o t e l  u n d  d e n  P o s t s t a t i o n e n  D a v o s - D ö r f l i  u n d  D a v o s - P l a t z .
F ü r  j e d e  w e i t e r e  A u s k u n f t  s t e h t  g e r n e  z u  D i e n s t e n
Der Eigenthümer: J . C. CoßStcr.
Graubünden Dairos -P la tz  Graubünden
M it geräum igen G esellschaftslokalitäten und Lichthof, 
ioo B etten  und m ehreren Salons. H öchst angenehm er 
Aufenthalt. G artenanlagen. D o u c h e n  UND B ä d e r .  
Eigene M ilchhalle in nächster U m gebung. L age der 
Post gegenüber. Som m er u. W in te r geöffnet. Pensions­
preise von 6 Fr. an.
Besitzer : L. Kaiser.
in b e s te r , sonniger L age inm itten grosser G arten
A nlagen.
— Grosse Veranden und Terrassen. —
Dependance. — Pension 6 — 10 Fr.
Gelbke-Stahel.
D A V O S  - P L A T Ï
Hotel-Pension Villa Eisenlohr
it oberi Eiseiilolir, P r o p r i é t a i r e .
G u t e  K ü c h e ,  r e e l l e  W e i n e ,  a u f m e r k s a m e  B e d i e n u n g .  O f e n h e i z u n g  i n  a l l e n  R ä u m e n  
u n d  C o r r i d o r s .  —  P o r t i e r  a n  d e r  P o s t .  S c h r ä g  g e g e n ü b e r  d e r  P o s t s t a t i o n ,  i n  
b e s t e r  L a g e .  G e r ä u m i g e ,  1 0 — 1 2  F u s s  h o h e ,  c o m f o r t a b e l  e i n g e r i c h t e t e  Z i m m e r  u n d  
S a l o n s .  —  O f f e n e  u n d  g e d e c k t e  n a c h  S ü d e n  g e l e g e n e  V e r a n d a s  u n d  T e r r a s s e .  —  
P e n sio n sp re is  i n c l .  Z i m m e r  v o n  F r .  5 , 5 0 — 9 , 0 0 .
Eigentkümer : HllgO BiclltCl'
:  is s.s r s ' / r j
[!E W - B i a i S 1
Aeltestes tiavoser Etablissement
in  anerkann t günstigster Lage des Kurortes, in unm ittelbarer 
Nähe des Konversationshauses und unweit der Post. 
G rosse G eso llsch aftsräu m e  m it  w e rth v o lle r  B ib lio th ek  
und B illa rd .
« S -i G e r ä u m i g e  G l a s h a l l e  • -§ -  
und mehrere geschützte Terrassen gegen Süden.
Im  W inter geheizte Corridore.
P o n sio n sitre is j e  n a ch  L age und G rösse d e r  Z im m er von 
F r .  5 b is  F r .  8 p e r  P e rso n  und T ag .
Drainage. — W asserleitung. — Schattiger Garten.
«' Davos ■ Platz
m @ m h w ®
Haus ersten Ranges
i n  f r e i e r  L a g e ;  n e u e r b a u t  u n d  m i t  a l l e m  C o m f o r t  e i n g e r i c h t e t .  
P o r tie r  a n  der P ost.  —
Eigenthüm er : J. Pestalozzi. Ï
D Ä Y O S - P L A T Z
Hotel Davoser H of
u n m it te lb a r  be i d e r  P o s t und  dem  T e leg ra p h  in  sch ö n e r f r e ie r  L age 
m it G a rten .
D a s  H a u s  w i r d  d e n  T i t .  P a s s a n t e n  u n d  K u r g ä s t e n  a n g e l e g e n t l i c h s t  e m p f o h l e n .  
V o rtre fflich e  K üche und K e lle r . B il la r d - S a lo n  u n d  R e s ta u ra n t à  la  carte  
jed erze it.  —  S c h ö n e  Z i m m e r  v o n  1 , 5 0  F r .  a n .  —  S o l i d e  P r e i s e .  A u f m e r k s a m e  











( 1 1 5 0  M e t e r  ü b e r  d e m  M e e r e .  )
P r a c h t v o l l e  L a g e .  —  M a s s i g e  P r e i s e .  —  Z w e i m a l i g e  P o s t v e r b i n d u n g  
m i t  C h u r ,  A n d e r m a t t  ( G ö s c h e n e n )  u n d  B i a s c a .
Wagen in  Göschenen a u f Bestellung.






















GLION SUR MONTREUX. M. Millier, propriétaire.
v-.ji— ---------------- T_____
Q r in d e lw a ld
elei i l  grand l ig e ?
mit Dependance, dreigeschossig,
mit je 7 Fenster Front gegen den Eiger und auf den Gletscher.
52 Zim mer m it 70 B etten,
Speisesaal, Lesesaal, Rauchzimmer, — Douchen, fliessendes Wasser im 
 ^ ganzen Hause. — Schönste A ussicht a u f die sämmtlichen Gletscher i 
B illige Pensionspreise ; gut empfohlen, sehr besucht.




Vier H äuser, solid und sorgsam  geleitet durch den E igen ­
tü m e r  selbst. S ta rk  besucht von Fam ilien aller gebildeten 
■j Stände, einzelnen Personen und M itgliedern der Alpen-Clubs. 
Am östlichen E nde des Dorfes mit schönster A ussicht auf 
j grosse Scheidegg, W ette rhorn , die beiden Grindelwald- 
i Gletscher, M ettenberg , Grindelwald - V iescherhörner, E iger, 
Jungfrau und Silberhorn. Grosser schattiger G arten mit 
R uhebänken und Einrichtungen im Freien zu dejeuniren. 
Im ersten Stockwerk Reunions-Saal mit Billard. 
S p i e l - P l ä t z e .
S e itw ä r ts  Sem iliiitte  fü r  M ilch k u ren . 
W interkurort für Brustleidende.
E x cu rs io n en  a u f  den M ännlichen .
Schweiz Grimlelwald Berner Oberland
Hotel und Gasthof zum schwarzen Adler
Besitzer und Wirth : Rud. Stähly-FoiTer.
1  Hôtel et Pension du Glacier 1
g #
g |  Tenu par G E B R .  B A L L I .  a ®m A sa
» ÿ  L ’H ôtel le plus approché du glacier et de la m er y v
!S>;
g® de glace.
P r ix  de P en sio n  t r è s  m o d érés. © f
C H E V A U X  D E  S E L L E ,  g g
Voitures <le Remise.
Kt. Appenzell H E  ID  E I N "  Kt. Appenzell ^
2500 Fuss ü. M.
F  R E  I H O F
H o te l u n d  P e n s io n  I. R a n g es, y
f  A 1 1 r  e  n o m  in  i r  t . ) %}
Eisenbahn (Rigi-System) Rorschach-Heiden. |
B e r ü h m te r  k l im a tis c h e r  M olken-, M ilch- u n d  L u f tk u ro r t .
Ausgezeichnete Heilerfolge durch die Molken bei chronischen C atarrhen ™ 
des Rachens, des Kehlkopfes, der Bronchien ; bei chronischen Magen- 
und Darm-Catarrhen. Combination der Molken- und Milchkur bei 
Anämischen, Nervenleiden, Reconvalescenten von erschöpfenden 
Krankheiten. Arzt im  Hause. Hotel neu renovirt m it prächtigem  
grossem Speisesaal, Salon, Lesezimmer, Bilbliothek, Billard. Molken­
bäder, kalte und warme Bäder, Douchen, Flussbäder. Eigene Sen­
nerei (Milchstation). Grosse schattige Anlagen. Casino. Kurkapelle.
Altheer-Simond, Besitzer.
Vierwaldstättersee
Hotel iinfl Pension Schloss Hertenstein
E in ruhiger Aufenthaltsort für Familien. E tablissem ent e rs ten  Itanges 
m it allem Comfort der Neuzeit ausgestattet, inm itten eines grossen Parkes 
und unm ittelbar am See gelegen.
Aasgexeichnetc Pension Fr. 6, 7 und 8 per Tag itici. Zimmer.
Für Beconvalescenten im Frühjahr mul Herbst sehr zu 
empfehlen.
E in  höchst angenehm er Som m eraufenthalt.
Grosse Terrasse. Billard-Zimmer. Ruderboote. Seebäder.
Fast alle Zimmer heizbar.
D a m p fsch iff  - S ta tion  :
20 M inuten m it Dampfschiff nach Luzern ; 20 Minuten nach Weggis.
J. Frey - Meyer.
Schw eiz — Suisse  Am Z ugersee
J P e i i s i o n  ( f u g g i t i m i  b e i  Z u g
V o lle  A u ss ic h t  a u f d en  See.
G r o s s a r t i g e s  G e b i r g s p a n o r a m a ,  v o r z ü g l i c h e  L a g e  i n m i t t e n  d e r  l i e b l i c h  g r ü n e n  
A l p e n w e l t ,  1 8 0 0  F u s s  ü b e r  M e e r ,  v o r  r a u h e n  N o r d w u n d e n  d u r c h a u s  g e s c h ü t z t .  
A n g e n e h m e r ,  r u h i g e r  u n d  g e n u s s r e i c h e r  S o m m e r a u f e n t h a l t .  V o n  P r o f e s s o r e n  u n d  
A e r z t e n  f ü r  E r h o l u n g s b e d ü r f t i g e  b e s t e n s  e m p f o h l e n .  R e i n e ,  s t ä r k e n d e  G e b i r g s l u f t .  
A u s g e z e i c h n e t e s ,  v o n  d e n  H e r r e n  A e r z t e n  e m p f o h l e n e s  Quellwasser fü r  Trink­
kuren und Bäder. S c h a t t i g e  R u h e p l ä t z e  i n  b a l s a m i s c h e n  D ü f t e n  v o n  N a d e l h o l z -  
w ä l d e m .  Stets frische K uh- und Ziegenmilch. E i n f a c h e r ,  a b e r  r e i c h l i c h e r  
g u t e r  T i s c h .  Pensionspreis j e  n a c h  W a h l  d e r  Z i m m e r  4 — 4 , 5 0  F r .  p r .  T a g  b e i  
w e n i g s t e n s  w ö c h e n t l i c h e m  A u f e n t h a l t .  E i g e n t h ü m e r :  F a m i l i e  ß o s s a r d t .
Kt. Appenzell H < ; i < l c n  Kt. Appenzell
Hotel u. Pension Sonnenhügel
In schönster Lage des Ortes und nächster Niihe der Kurhalle, wo die 
Ziegenmolken täglich regelmässig ausgeschenkt werden. Prachtvolle Rund­
sicht auf den ganzen Bodensee und das Rheinthal. Gesellschaftszimmer 
nebst Billard. Schönste G artenanlagen m it Pavillons. Gute Küche und  
freundliche Bedienung. Es empfiehlt sich bestens
P.  M oser .
Kt. Appenzell H e i d e n  Schweiz
Braun's Hotel und Pension Linie 
Best empfohlener Gasthof in schönster Lage des Ortes. Gemüthlicher, 
grosser Speisesaal m it Gallerie. Angenehme freundliche Zimmer m it vor­
züglichen Betten. — Feine Küche, reelle Weine und ausländisches Bier. 
Table d’hôte, Restauration. Billigste Pensions- und Touristenpreise. Unter 
Zusicherung freundlicher, aufmerksamer Bedienung empfiehlt sich ergebenst
Franz Braun.
Iiitevliilceia
ln  bester Lage Interlakens, zwischen dem Höhenweg und dem kleinen 
Rügen, m it schönster Aussicht und schattigem Garten. Gute und 
reichliche Küche. Vorzügliche W eine und aufmerksame Bedienung. 
Billige Preise.
Besitxcr : . 7 .  P o r t e r .
m55 Jake >1 )sl )ad 55
( Appenzell In n e r-  Elioden.)
B ad- u n d  M o lk e n k u r -A n sta lt
Eröffnung am  1. Jun i.
S 3  Postvcrbim lung m i t  j e d e m  Z u g  d e r  ‘ / s  S t d e .  e n t f e r n t e n  E i s e n -
b a h n s t a t i o n  Urriiiscll, L i n i e  W inkcln-Hcrisau- TJrnäsch. Telephon 
i m  H a u s e .  W asser s ta rk  e isenhaltig , e i g n e t  s i c h  d a h e r  v o r z ü g -  
5 3  l i e h  z u  T r i n k k u r e n  u n d  z w a r  i n  a l l e n  F ä l l e n ,  i n  d e n e n  ü b e r h a u p t
e i s e n h a l t i g e  M i n e r a l w a s s e r  i n d i z i r t  s i n d .  Die B äder s i n d  d u r c h  
v i e l e  E r f a h r u n g e n  b e r ü h m t ,  b e s o n d e r s  f ü r  h a r t n ä c k i g e  chronische 
S 3  R heum atism en a l l e r  A r t .  A e u s s e r s t  m i l d e  L a g e ,  f r i s c h e  r e i n e
Ü s S i l  A l p e n l u f t ,  Molken-, Kith- uncl Ziegenmilch ans eigner Alp. —
D ampf- u n d  D ouchen-Bäder, s c h a t t i g e  P r o m e n a d e n .  K u r a r z t :  
S 3  Dr. Germann i n  TJrnäsch. —  A u f  V e r l a n g e n  w i r d  d e r  P r o s p e k t
$ C § |  s a m m t  P r e i s - C o u r a n t  f r a n c o  z u g e s a n d t .  —  S o r g f ä l t i g e  B e d i e n u n g
S C ? ;  u n d  m ö g l i c h s t  b i l l i g e  P r e i s e  z u s i c h e r n d ,  e m p f e h l e n  s i c h  e r g e b e n s t
S 3  M .  Z i m i n e r i u a n n -  G m ü r .
I N T E R L A K E N
I l i i l l o r - S t æ h l i ,  E i g e n t ü m e r .
A l t r e n o m m i r t e s  H a u s  e r s t e n  R a n g e s ,  n e b e n  d e m  K u r h a u s  i n  U n v e r g l e i c h l i c h  
s c h ö n e r  L a g e  a m  H ö h e w e g  g e l e g e n ,  m i t  v o l l e r  A u s s i c h t  a u f  d i e  J u n g f r a u  u n d  
S i l b e r h o r n .  G r o s s e  s c h a t t i g e  A n l a g e n .  K i n d e r s p i e l p l a t z .  B i l l i g e  P e n s i o n s p r e i s e  
w ä h r e n d  d e s  g a n z e n  S o m m e r s .  O m n i b u s  a n  j e d e m  Z u g e .
Nota: Nicht xu  verwechseln m it dem im  Dorfe gelegenen Hôtel Bellevue.
I r L t e r l s ü s e r a .
Oberländerhof —  Hôtel de l’Oberland
ZiuiiTolist dem Balmhof.
V i s - à - v i s  d e r  P o s t  u n d  T e l e g r a p h e n b u r e a u .  —  Z i m m e r  v o n  F r .  2  a n .  T a b l e  
d ' h ô t e  F r .  3 .  D é j e u n e r  F r .  1 , 2 5 .  P e n s i o n  F r .  6 — 7 .  H a u p t s ä c h l i c h  b e s u c h t  v o n  
D e u t s c h e n .  O m n i b u s  a m  B a h n h o f .  B e s u c h t e s  C a f é - R e s t a u r a n t .  D e u t s c h e s  B i e r  
v o m  F a s s .
W. W agner, Propriétaire.
ci-devant Grand Hôtel Bitchard
Haus ersten Ranges an der Promenade mit 
prachtvoller Aussicht, Bad- und Douche-Ein- 
richtung, Personenaufzug. Pension nach Ueber- 
einkunft.
Jt\ ISoyeldieu, Director.
0 ®Ö© 0  ! M( BPhf c ©l
Altrenommirtes Geschäft, von Deutschen besonders beliebt und besucht. 
Prächtige, stille Lage mit grossem, geschütztem Garten und Spielplätzen. 
Arrangement fü r  Familien. Pension. Uebrige Preise moderirt.
Moser-Indermiihle, propriétaire 
Hans Moser Sohn, gérant.
Holzsehnitz waaren - Fabrik
von
G, -von. Beigen <2z  Cie-
I n t e r l a k e u
Magazin im Chalet Suisse zwischen d. Hotel Metropole (ehem. Ritschard) u. der Post. 
M edaillen  d e r  A u sste llu n g en  zu W ien, P h ila d e lp h ia , P a r i s  und Z ü ric h .
Reichste A usw ahl.
mm i « i  wmmwmmmmmwmwm mmInterlaken
Grand Hôtel ties Alpes I
B ä d e r  a u f  j e d e r  E t a g e .  B i l l i g e  P r e i s e .  P e n s i o n  w ä h r e n d  d e r  g a n z e n
S a i s o n . J . F . KnecJUenhofei'.
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Hôtel du Lae. PensionRitsehard
E rö ffn e t s e i t  3 Ia i 1 S S 5 .  G r ö s s t e n t h e i l s  n e u  m ö b l i r t  u n d  r e n o v i r t .  V i s - à - v i s  
d e r  Bahnstation Zollhaus. 5  M i n u t e n  v o m  K u r h a u s  u n d  i n  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  
d e s  g r o s s e n ,  h e r r l i c h  k ü h l e n  A a r e - P a r k e s .  P r a c h t v o l l e  A u s s i c h t  a u f  S e e  u n d  
G e b i r g e .  S e i n e r  i s o l i r t e n  L a g e  w e g e n  z u  l ä n g e r e m  A u f e n t h a l t  s e h r  z u  e m p f e h l e n .  
P en sio n sp re is  v o n  6  F r .  a n ,  j e  n a c h  Z i m m e r .
Omnibus am Bahnhof Interlaken. Portier bei der Station Zollhaus.
Besitzer : Ritscharii-Bohren.
18 Medaillen und Diplome von Ausstellungen.
P a r i s ,  S i d n e y ,  B r i s b a n e ,  M e l b o u r n e ,  A m s t e r d a m ,  Z ü r i c h ,  N i z z a ,  T e p l i t z ,  L y o n  e t c .
INTEELAESN
JLlpenkräuter - Magenbitter.
A l s  R e g u l a t o r  d e r  V e r d a u u n g ,  b e i  Ap­
p e ti t lo s ig k e it  u n d  M agcnleiilen  a l l e r  
A r t  u n ü b e r t r o f f e n .
B e s t e s  P r ä s e r v a t i v  b e i  W itte r  nngs- 
u n d  K lim aw ech se l, E p idem ien , D ia r ­
rh ö e n , g e g e n  S e e k ra n k h e it  u .  F ieb er.
A u f  R eisen  u n d  B e rg to u re n , b e i  
H i t z e  u n d  g r o s s e n  A n s t r e n g u n g e n  i s t  
d e r  ä c h t e  D e n n le r -B itte r  m i t  W a s s e r  
v e r m i s c h t ,  d e r  a n g e n e h m s t  e r f r i s c h e n d e  
u n d  s t ä r k e n d e  G e s u n d h e i t s l i q u e u r .
Dennler’s Eisenbitter.
S e i t  J a h r e n  b e w ä h r t e s  m e d i c i n i s c h e s  
E i s e n p r ä p a r a t  z u r  L i n d e r u n g  u n d  H e i ­
l u n g  d e r  B lu ta rn m tli ,  B le ich su ch t, 
a l l g e m e i n e r  S chw ächezustiinde  e t c .  
H i l f t  E r w a c h s e n e n  u n d  K i n d e r n  v o n  
s c h w ä c h l i c h e r  C o n s t i t u t i o n ,  R econva- 
le scen ten  u n d  A lte rssch w ach en  z u r  
W i e d e r e r l a n g u n g  d e r  K ö r p e r k r a f t ,  E s s ­
l u s t  u n d  g e s u n d e m  A u s s e h e n .  U n t e r ­
s t ü t z u n g  b e i  L u f t -  u n d  B a d e k u r e n .  V o n  
A e r z t e n  v i e l f a c h  v e r o r d n e t .
Filialen in Z ürich , M a ila n d , W ien .
E x p o rt in  a lle  L än d e r d e r  E rd e .
Immenscc
HOTEL-PENSION RIGI
; L in idyllischer, geschützter Lage am  Zugersee. Seebäder, grosser Garten j  ;
in lieblicher Umgebung 
j  Für Familien A ufenthalt besonders geeignet, m it bescheidenen Preisen. ä
j  l g . - - - - - - - - - - - - - - - » - - - - - - - - - - - - - - - g - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  r? - - - - - - - - - - - - r,— ; -- - - j
Ct. du Valais LöecllC - Les - Bains (Suisse)
et des
Bains a tte n a n t à l’Hôtel 
H ô t e l  d e  P r e m i e r  Or d r e .
- K K - » V < I C - » ' I  ;
‘  *  / N ^ S /  V '  S / ' V ' V  V ^ V ’ N /  ^ n V
L iestal
Hotel-Pension Falken
Viel von deutschen und englischen Fam ilien zu längerem  A ufen thalt, wie 
auch als U ebergangsstation zwischen den Niederungen und der A lpenregion be­
nu tz t und besucht. Reizende Lage, grosser Park , viele angenehm e Spaziergänge, 
grosse Buchen- und Tannenw älder, Forellenfischerei.
Pension von F r .  3 ,5 0  an pr. Tag, Alles inbegriffen.
J .  r i  z  < ‘  l -  I I
Hotel und  Pension de l’Europe
Etablissem ent I. Ranges, 150 Zimmer 
P rachtvolle Lage am  See, zahlreiche T errassen , schattige r G arten, grosse Gesell­
schafts-Räum lichkeiten.
ZEBotel B m g'enstock
L u f t k u r o r t  I. R a n g e s ,  870 m ü. M. — N ä h e r e s  s i e h e  T e x t s e i t e  377.
E ig en th ü m er beider H otels Bncher-Dnrrcr.
L u z e r n
Hotel zum Schwanen
Durch H erstellung der neuen Reussbrücke in fünf Minuten Entfernung vom B ahn­
hof, unm itte lbar beim L andungsplatz der Dampfschiffe m it prachtvoller Aussicht 
au f den See und die Gebirge. Dieses altrenom m irte E tablissem ent ist vom jetzigen 
Besitzer m it allen der Neuzeit entsprechenden Anforderungen ausgestatte t. 
K o n v e rsa tio n ssa lo n , L esez im m er, B a u ch z im m er, k a lte  und w a rm e  B ä d e r 
zu je d e r  T ag esze it im  llo te l .
Meyer’s Diorama. Luzern, Züricherstrasse
P r a c h t v o l l e  R u n d s i c h t e n  v o n  R ig i-K u llll und P i la tu s ,  R ig i-E ise n b a h n -  
b r iie k e  ( o b e r h a l b  V i t z n a u ) ,  R u n d sich t vom  G lo rn erg ra t ( Z e r m a t t ) .
M eyer’s D io ra m a  m acht uns die in teressan testen , schönsten und erhabensten  
Gebirgsscenerien in le ichtester Weise zugänglich. Was diese sehr grossen, künst­
lerisch vollendeten Bilder vor allen anderen  auszeichnet, ist, dass sie keineswegs 
wie Gem älde, sondern m it vollkom m ener N aturähnlichkeit sich dem  Beschauer 
d arste llen ; se lbst die präch tigsten  Lichteffekte des Sonnen-Auf- und Unterganges 
fehlen n ic h t, so dass m an sich unw illkürlich auf jene aussichtsreichen Gipfel 
versetzt glaubt. Schönste Entschädigung für Diejenigen, die auf ih rer Tour trübes 
W etter getroffen. Beste Orientirung vor und angenehm ste Erinnerung  nach dem 
Besuche von Rigi und Pilatus. Grösse jeder D arstellung 2 5 —40  Quadr.-M. Man 
beobachtet von freiem Auge, doch ist der Gebrauch von Operngläsern zu empfehlen.
Genfersee Z L Æ o n .t r e u i ^ :  Genfersee
H ê l e l  E a t l è a à l
I
I Fauclierre - Vautier, Propr.
 i l i : S
*
HOTEL BEAU-RIVAGE
Î F. Spickner, Propr.
I Bei längerem Aufenthalt ermässigte Pensionspreise.
■ ö
Granbünden ST*. M O R I T Z  Oberengadin
Hotel lind Pension Engaûm er-Kulm
Familien-Hotel für Sommer- und Winter-Aufenthalt.
Besitzer: J .  B a c lru tt.
1856 M eter über dem  M eere.
Rund herum  die grossartigste R undsicht vom P ix  d’ Arpriglia  bis h inun ter 
nach Süss-Zernetx, Malojakcttc, Korvatsch, Rosatsch ctc. 90  Meter u n te r  dem 
Hotel liegt der St. Moritxer See m it den Bädern St. Moritx, im H intergrund.
Im  Som m er herrliche Spielplätze je nach den Bedürfnissen der Frem den und 
im W inter eine respect, zwei E isbahnen, und S ch littenfahrt gegen den See etc. 
B lu ta rm e n  und N ervenschw achen  sehr zu em pfehlen; hauptsächlich Kindern, 
welche in raschem  W achsthum  begriffen sind. Vom 1. Ju li bis 1. Septem ber 
Vorausbestellung von A ppartem ents nothw endig. P en sio n sp re ise  8 ,50  Fr. und 
9 Fr. m it Musik; die Zim m er 3 — 5 Fr. Winterpensionspreis m it Zim m er 10 
bis 12 Fr. V erbindung m it dem St. Moritzer B ad durch T ram w ay und Omnibus. 
Eigene Fuhrw erke nach allen R ichtungen. — B äder und  Douchen im  Hause. — 
G rossartiger Speisesaal, 250 Personen fassend. A ntiker Conversations-Saal m it 
prachtvoller A ussicht auf den See. Rauch- und Billard-Säle. Alle Räum lichkeiten 
sind elektrisch beleuchtet. 300 F rem denbetten . Zu jeder Tageszeit eigene frische 
Milch. — E igene  F isc h e re i m it  excellen te!! F o re lle n .
H o t e l  dtj L a c  - S t . M o r i t z
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H O T E L  I. R A N G E S  — E R Ö F F N U N G  1. J U N I
Wegen Z im m erbestellungen adressire m an gefälligst an G u s t a v  A r r a s ,  Gérant, 
zugleich Besitzer des l lo to l P a r  11(1 Î08 in S an-ltom o.
H ote l  und P e n s i o n  G o t t l i e b e n
Klimatische Kuranstalt in Meggen,
«einem  der schönsten Punkte am  Vierwaldstättersee, wo er sein weltberühmtes K reuz  bildet. 
E ine S tunde von Luzern , m itten  in  prachtvollsten B aum gruppen  an sanftansteigender Höhe 
gelegen.  —  Speisesaal, Damensalon, Lesezim m er, Frühstücksraum . Telegraphenbureau; 
Dam pfschiff-Station, Seebad-Anstalt, 60 Z im m er, R a u m  fü r  80 Personen. Bedeckte Halle, 
prächtige G artenanlagen, herrliches Alpenpanoram a; fü r  F rüh jahrskur eil besonders geeignet. 
Pensionspreis 5 —7 Fr. — E röffnung M itte A pril.
Restauration und Pension Rigiblick bei Weggis.
Filiale von Pension G ottlieben in Meggen.
Prachtvoller R undsich tspunkt, 605 M. ü. M ., 168 M. ü . d. Vierwaldstättersee. — P latz fü r  
15 Personen. — E rö ffnung  1. A pril.  —  Pensionspreise 5 Fr.
Hotel u. Pension Breuer, M ontreux
Besitzer : G. B re u e r  (früher im Hôtel Beau-Rivage).
Dieses neu erbaute, m it allem  m öglichen Comfort ausgestatte te , und e in z ig  m it 
Aufzug versehene, d icht neben Beau-Rivage gelegene Haus b ie te t m it Bezug auf 
■seine ausgezeichnet schöne Lage, R undschau über den See, wie der bisherigen 
anerk an n t guten Führung des H ôtel Beau-Rivage, seiner ausgezeichnet guten Küche, 
Weine, freundlichen aufm erksam en Bedienung, wie billigen Preisen, allen Frem den, 
resp. G ästen  nicht n u r einen angenehm en A ufenthalt, sondern auch behagliche 
H eim ath. Omnibus zu jedem  Zuge und Dampfschiffe. Bemerkt wird, dass Pension 
Challets à Villors sur Aigle, zum  Hause Breuer gehörend, in  gleichem Sinne
geführt wird.
Y C m r  '
Kanton Aargau Kanton Aargau
Von vortrefflicher Heilwirkung bei R h eu m atism u s , B ru s t­
k a ta r r h ,  B lu ta rn m tli  und zur Erholung geschwächter Gesund­
heit überhaupt.
K ra n k e  und  R econvalescen tc ii, 
die Ruhe und sorgsame Pflege bedürfen, können hier, unter 
dem Einflüsse einer anerkannt reinen und milden Luft und 
beim Gebrauche der M in e ra lq u e lle , in prächtiger Lage, grossen 
Gartenanlagen und naheliegenden W äldern, ihre Gesundheit 
wieder vollständig hersteilen. — Gute K üche, re in e  W eine, 
geräumige Zimmer, billige Preise und freundliche Bedienung 
zusichernd empfiehlt sich A ..  G l a s e r .
Station Rheinfall Neuhausen
Hote l  B e l l e v u e
Offen das gan ze  Jah r.
E i n z i g e s ,  u n m i t t e l b a r  a m  B a h n h o f e  d e r  S t a t i o n  N e n h a u s e n  g e l e g e n e s  H o t e l  I .  u n d  ü .  
R a n g e s .  T o n  d e n  S c h l a f z i m m e r n ,  S a l o n s ,  T e r r a s s e n  u n d  a u s g e d e h n t e n  s c h a t t i g e n  P a r k a n ­
l a g e n  u n s t r e i t i g  f r e i e s t e  u n d  p r a c h t v o l l s t e  A u s s i c h t  a u f  d e n  R h e i n f a l l  u n d  d i e  g a n z e  s c h w e i z e r  
A l p e n k e t t e  ( v o m  S ä n t i s  b i s  z u r  J u n g f r a u ) .  C o m f o r t a b l e  E i n r i c h t u n g e n ,  1 1 0  B e t t e n .  Z i m m e r  
v o n  F r .  2  a n .  R i l l i g e  P e n s i o n s p r e i s e ,  f e i n e  K ü c h e ,  r e e l l e  W e i n e .
O m n i b u s  b e i  A n k u n f t  a l l e r  E i s e n b a h n z ü g e  u n d  D a m p f b o o t e  i n  S c h n f f h a u s e n .  —  F ü r  
S t a t i o n  N e u h a u s e n  O m n i b u s  n i c h t  n o t h w e n d i g ,  w e i l  H o t e l  n u r  S t r a f s e n b r e i t e  d a v o n  e n t f e r n t .
B e q u e m s t e r  s c h a t t i g e r  W e g  v o n  d e r  B a h n s t a t i o n  N e u h a u s e n  z u m  R h e i n f a l l  ( S c h l ö s s c h e n  
W ö r t h )  d u r c h  d i e  G a r t e n a n l a g e n  d e s  H o t e l s .  D i e  F o r e l l e n -  u n d  S a l m e n f i s c h e r e i  a m  R h e i n ­
f a l l  g e h ö r t  a l l e i n  z u m  H o t e l  B e l l e v u e .  A r z t  i m  H a u s e :  D r .  m e d .  D a n n e g g e r .
Die Eigenthiimer: F a m ilie  D an n eg g e r.
N B . M an bittet die Tit. reisenden F rem den, durch anscheinend harmlose E m pfehlungen, 
ausgehend von gedungenen herum reisenden, scheinbar gu t s itu irten  W erbern,sog. „E ngageur“ 
in  ihren  getroffenen Dispositionen sich nicht beirren zu  lassen.
Schlösschen W  Ö rth  Rheininsel
D i c h t  a m  W a s s e r f a l l  ( 5  M i n u t e n  v o n  S t a t i o n  N e u h a u s e n ) .  D l r e c t e r  W e g  d u r c h  d i e  G ä r t e n  
B e l l e v u e .  G a n z  n e u  r e s t a u r i r t ,  n e u  a n g e l e g t e  G a l l e r t e n  u n d  T e r r a s s e n  ( R a u m  f ü r  4 0 0  P e r ­
s o n e n ) .  P h o t o g r a p h i e - V e r k a u f .  H u u p t s t a t i o n  f ü r  F e l s e n f a h r t e »  u n d  R h e i n ü b e r f a h r t .  C a m e r a  
o b s c u r a .  G u t g e f ü h r t e  R e s t a u r a t i o n .  Z u m  L o g i r e n  e i n g e r i c h t e t .  ( L o g e m e n t  F r .  1 , 7 5  b i s  
F r .  2 ) .  M ü n c h e n e r  E x p o r t - B i e r .  N ä c h s t e  b e s t e  G e l e g e n h e i t ,  d i e  G r o s s a r t i g k e i t  d e s  w e l t ­
b e r ü h m t e n  W a s s e r f a l l e s  i n  s e i n e m  g a n z e n  U m f a n g  z u  g e n i e s s e n .
Die Eigenthiimer: F ilm ilio  D an n eg g e r.
BAD NUOLEN
Erdige Eisenquelle, am  oberen Zürichersee, 411 m ü. M., 1/i S tunde westlich
von Lachen.
Das K urhaus, ein sta ttlich er, ste inerner Bau m it 24 guten Zim m ern, Speisesaal, 
Gesellschaftszim m er und R estauran t, b ie te t prachtvolle A ussicht auf dên See und 
die Gebirge. — Gut eingerichtete Badezim mer, Douche. — Täglich frische Milch 
und Molken. — Telegraph im  Hause. — Im  Juli und August täg lich  zweimal 
Omnibus zur B ahnstation  Lachen. — In  der Nähe W aldung. F ür Spazierfahrten 
auf dem See Schiffchen zur Verfügung.
Oberengadin Poiltrcsilia Oberengadin
Ganz freie aussichtsreiche Lage. Sehr comfortable 
Einrichtung. Windgeschützter Garten. 
Vom 15. Juni bis 15. Juli und vom 1. September 
an ermässigte Zimmer- und Pensionspreise. 
Der Besitzer: C. Suttcr.
Bad- lind Kurort
g a u »
Schweiz
Akratische Therm albäder
von 28° R. der a ltberühm ten  W arm quelle P fäfers (wie Gastein u. W ildbad).
Bade - Anstalten :
a) .Mühle- und  H e len a-B ad , Dependance von H of Ragaz ; b) Neu- 
liad  m it  S ch w im m b ad , Dependance vom Quellenhof ; c) Ooil'outliche B ad- 
u n d  T r in k h a lle  m itten  im K urort, um geben von (unten benannten) H otels ,
und  P ensionen; d) B ad  Pl'iifors.
B eständige E rneuerung der Bäder durch fortw ährenden Zu- und Abfluss ; 
grosser W asserreichthum , constante B adetem peratur. Bade - E inrichtungen 
jedem  B edürfniss entsprechend, nach neuesten  C onstructionen. Inhalationen. 
Ausgezeichnete W irkung der B äder bei»
Allgem einen Schwächezuständen (Reconvalescenz) ; den  verschiedenen N erven­
krankheiten  (Neurosen u n d  P aralysen) ; K rankheiten  der Schleimhäute der Ver- 
dauungs- u n d  A tm u n g  sorgane, wie denjenigen des H arnappartes u n d  dereti Folgen; 
chronischem. R heum atism us u n d G ich t; U terinleiden ;  chronischen H autkrankheiten; 
Calluswucherungen; M arasm us (constit. Syphilis) etc.
Bade-Aerate:
Dr. Jä g e r. Dr. Dorm ann. Dr. S ch äd le r in Bad Pfäfers, Dr. K ündig.
HO T E L S :
Q uellciihol'. H o f R ag az . B ad  P fä fe rs .  C u rsa a l-I lo te l. T am in a . 
K rone  et, D ependance. S clnveizerlio f. R o se n g a rte n . L a ttm a n n . 
K r a f t .  N a tio n a l. Neuliof. F r ie d th a l .  Ochsen. Löw en. F re ie c k . 
V iele m ö b lir te  W ohnungen und  M agazine.
Bei Logis-Bestellungen wende m an sich an  die aufgeführten Hotels 
und Pensionen.
Alle bekannten  M ineralwasser auf Lager. K athol., evang. und engl. 
G ottesdienst. P riva tlogis (billige Preise). Kurmusik im K ursaal und Dorf. 
Reunions, Lesezim m er. Zahlreiche Verkaufsmagazine, Banque und Change. 
Post und Telegraph. Omnibus am  Bahnhof. D roschkendienst. Bergführer.
Touristen - Station :
In teressante E xcursionen in s  Gebirg: Schlucht u n d  Quelle von B ad  P fäfers  
( höchst in teressan t), G uschenkopf u n d  F reudenbergruine ,  D orf P fäfers,  Tabor, 
K alfeuser -  u n d  W eisstannenthal. Calando, P iz  A lu n  1481 m , Monte luna  2416 m , 
G raue H örner 2S47 m , Falkiiis 2566 m , Scesaplana 2963 m , Gonzen 1833 m , A lvier  
2363 m , S tä tzerhom  2576 m , Speer 1956 m , Sän tis  2504 m  etc.
Excursionen per Bahn und W agen:
Luziensteig, W allen - ,  Zürich- u n d  Bodensee. Glarus, Stachelberg, Klönthal, 
Chur, Davos, Schynpass, V iamala, E ngadin  etc.
Engadin FOISTTRESBSTA 3 Schweiz
Neues Hotel I. Ranges, seh r com fortabel e ingerichtet, eignet sich besonders 
zu längerem  A ufenthalt fü r Fam ilien; in reizend schöner L ag e , im  M ittelpunkt 
einer überw ältigend grossartigen A ussicht auf die Roseggruppe und -Gletscher. 
Jede nähere A uskunft e r te ilt bereitw illigst
C. Grreclig-Eiideiiin.
R A Gc A Z
E igentüm er: Vcitli-Krauii
H otel an  die Bad- und Trinkhalle angebau t; d irecter Eingang in  dieselbe. 
G arten. P e n sio n sp re ise  bei wöchentlichem  A ufenthalte, Z im m er inbegriffen, bis 
1. Ju li und vom 1. Septem ber ab Fr. 7 —8, für Ju li und A ugust Fr. 7 — 1 0 , je 
nach W ahl der Zimmer.
B illig e  G asth o fp re ise  fü r Touristen. Gute Küche. Aufm erksam e Bedienung.
Soolhad Rheinfelden
HOTEL ENGEL
M ilch k u r. — O m nibus an  be id en  B ah n h ö fen .
Neueste u n d  com fortabelste E inrichtungen. — P e n s io n sp re ise : Fr. 4 —5 incl. 




M ilch-, Molken- und L uftkurort. Frisches Quellwasser. In  unm ittelbarer 
Nähe des Bahnhofes gelegen. Post- und T elegraphenstation. Gute Küche, reelle 
W eine und  prom pte Bedienung. P e n sio n sp re ise : F ür Kost und Logis per Tag 
Fr. 5 — 6, je  nach W ahl der Zim m er. NB. F ür die Monate Jun i und Septem ber 
w erden die Pensionspreise reducirt. G esellschaften etc. erm ässigte Preise.
Es em pfiehlt ergebenst sein E tablissem ent den tit. K urgästen, Vereinen, Ge­
sellschaften, Reisenden und Schülern etc.
Zeno Schreiber, P roprié ta ire .
Telegraph im Hause Telephon Sonne Beckenried
Electricität und Heilgymnastik. Milchkur.
Wagen sind im voraus zu bestellen.
Wasserkur. Anwendungen der Glocke und des 
Geigel’schen Doppelventilators mit comprimirter 
und verdünnter Luft.
Prospecte gratis.
G raubilnden 2067 Fuss ii. M. D om leschgerthal
J o d h a ltig e r ,  la u e r  E isen säu e rlin g  von 16,5» C. Diligence täglich 2 M a l  
in l '/ i - S td .  von Chur und von Thus is. K ühle, geschützte Lage in ländlicher 
Abgeschiedenheit, m alerische Ausflüge. Mässige Preise. A usreichender Comfort, 
sowohl in Bezug auf bequem e Zimmer, als auf Verpflegung. B ade- nud T r in k ­
k u r .  K urarzt. Die reiche Quelle (160 L iter per Minute) erfreut sich in Folge 
ihres Gehaltes an Eisen und Jod eines hervorragenden R ufes, nam entlich  bei 
anäm ischer C onstitu tion , scrophulöser und rhachitischer A nlage, wie Schwäche- 
zustande und die m annigfachen Erscheinungen re ta rd irte r Entw ickelung des ersten 
Kindesalters. F ü r jede w eitere Auskunft wende m an sich an den Besitzer 
E rö ffn u n g  15. Ju n i .  H auptm ann J .  B u c l i l i .
Baselland Schweiz
Soolbad und klimatischer Kurort 
SCHAUENBURG
100 Z im m er m it 160 F rem d en h o tten  
ist das h e ilk rä f t ig s te ,  ang en eh m ste  und b ill ig s te  aller Soolbiider.
Aerztliche Brochuren, Prospecte, Analysen, illustr. F rem denlisten etc. gratis.
E m i l  F l i i i ’y ,  Besitzer.
Schweiz Kuranstalt Schönfßls Z u g e rb e rg
a l tb e w ä h r te r  k lim a tisc h e r  L u f tk u ro r t ,  3 0 0 0 ' U .M . Elegantes Kuretablisse- 
m ent m it P ark  und W aldanlagen.
K urarz t: Dr. S te ig e r von M ontreux. Der neue Besitzer: J . M. Bodomer.
Engadin Sclìwciz
Kurort Tarasp Schuls
4000 Fuss über dem Meere.
Saison  vom 1. Juni bis 15. September. — Juni und September 
reduzirtc Preise und Kurtaxen. N ächste  B a h n s ta tio n  Landeck (Arl­
bergbahn) in  Tirol, von dort in 8 Stunden F ah rt nach Tarasp-Schuls 
ahne Bcrypass.
K u r m i t t e l .
I. B e lebendes und k rä ftig e n d e s  A lp en k lim a, em inenter th era ­
peutischer Vorzug, welchen Tarasp-Schuls vor allen ähnlichen Quollen 
Kuropas besitzt. Vortreffliche V orstation für Davos und Oberengadin.
il. K rä f t ig s te ,  a lk a lisch -sa lin isc lio  o d er G lau h o rsa lzq u cllen , 
welche die wirksamen Bestandtheile von Karlsbad, Kissingcn, Marion­
bad und Vichy enthalten, diese aber an fixen Substanzen und an 
K ohlensäuregehalt w eit überragen.
III. Verschiedenartige, alkalisch-salinisclio und einfache E isen­
sä u e rlin g e .
IV. A lk a lisch e  und S ta h lb ä d e r  m it vorzüglichem, neuem Systeme 
der Erwärmung. Beide Arten von Bädern im Kurhause, in der 
Badehalle Schuls Stahlbäder.
Kurhaus Tarasp,
nahe der Trinkhalle in besonders geschützter und w indstiller Lage 
m it eleganter Villa-Dependance. In Sclmls die B o te ls  Neu- und 
A lt-B elv ed ere , H o te l de l a  P o sto  und H ote l K ünz. — In Vulpera 
die H ote ls und P en sio n en  : S te in e r , B e llev u e , W aldbaus, T oll, 
C o n rad in , V anoss. — Möglickeit nach jeder Börse zu leben. — 
K u riirz to  : Dr. E. Killias, Dr. J. Pcmisch, Dr. 0. à Porta. 
General-W asserdepot : E isenbahnstation L a n d q u a r t  bei Chur. 
Wasser-Depots in  der Schweix,: B ase l : E. R a m s p c r g e r ;  B e rn :  
C. H a a f ;  S t. G allen  : C. F r. H a u s m a n n  ; G en f: W. P i c t e t  ; 
Z ü ric h : H. G u je r ,  J. L a v a te r ,  U h l m a n n ,  A potheker.— General- 
Depot fü r  Siiddeutschland und Elsass-Lothrinycn : C. H. B u r c k ,  
Archivstrasse 21/23, S tu ttgart.
1 Lowerzersee, _  ,  — ’/< Stunde von
..hardbahnstation. I l  A I I  V li li 111 II M Brunnen
achwyz■ Seewen H  H I I A  T. Pi VI Pi |\ | P c r  B a h n
5 Minuten. U L I S J  M J - I J J  i l  J J l t  V ierw aldstättersee.
Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.
Hotel. Hineralbiider zum Rössli. Pension.
E isen h a ltig e  M in o ra i-, Sec-, D ouche- und auf Bestellung Soo lb iidcr. Kuh- 
und Ziegenmilch. P rächtige S chattenplätze beim  Haus. Billige Preise. Pro­
spekte über Einrichtung, Preise etc. gratis und franco. Den T it. K urgästen, 
Reisenden, Vereinen und Schulen em pfehlen ih r altbekanntes E tablissem ent bestens. 
Offen vom  15. Mai bis im  Oktober. W w e .  H e e le r  <C Stiline.
Hotel u. Pension z. Teilsplatte
G otthardbahnstation  S isik o il, von da auf bequem en und aussichtsreichen W egen 
in 20 Minuten zu erreichen. D am pfsch iff- S ta tio n  T e llsp la tte .
Einer der schönsten Punkte am  V ierw aldstättersee in  p rächtiger freier Lage an 
der Axenstrasse. — Orossc Gartenantagen. Schattige genussreiche Spazier­
gänge.
Ito n o m m irte  Kiicho und  K e lle r . G rosses R e s ta u ra n t  an  (1er T e llsp la tte  
und im  H o te l. P en sio n sp re is  F r .  5.
pj TllllSis, Graubünden. |
{Setei n i Peni® filmila|
Äd. Schreiber, Eigentliümer.
Bedeutend vergrössert, neu und comfortabel eingerichtet. A nerkannt ^  
Ì3 das beste Hotel in Thusis in Bezug auf Lage, E inrichtung und Füll- p  
pi rung. Grosser Garten, brillante Aussicht. Massige Preise, Pensions- |jS 
preise bei längci-em Aufenthalt. g
; |  Thusis eignet sich sehr gut für Vor- und Nachkuren und g  
g  als Uebergangs-Station.
English Church Service in the Hotel.
O m nibus g ra t i s  §
5^ von und nach dem Postbureau. fl
P  P
@  « I
T  h  u  s  i  s .
Motel il. Pension Postil;i os
am  Eingang der w eltberühm ten V ia-m ala u n d  des Schynjiasses, schön gelegen m it p rach t’ 
voller A ussich t a u f  das burgenreiche Bomleschger-Thal
F ü r  F a m ilie n  und  T o u r is te n  c o m fo r ta b e l e in g e r ic h te t
Post- und  TelegrapJienburcaii beim Hotel.
Privatw agen nach allen R ichtungen 
v ia -à -Y ia  v o m  H o te l e in  G a r te n  m i t  s c h a t t ig e n  B u h e p lä tz c -n . 
H O T E L - P R E I S E  in der Vor- und N ach-Saison.
F rü h s tü c k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Fr. 1,— bis l ß )  I  B eleu ch tu n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Fr. —ß )
Table d’hôte ohne W ein „ 2,50 B e d i e n u n g  „  - ,4 0
Zim m er, resp. p r .  B ett „ 1,50 bis 0,— \ Pension b. Stägigem  A ufen tha lt „ 5 ,—
Yitznau am Vierwaldstättersee
Grosser schattiger Garten. Waldpark. Seebäder. Aus­
gezeichnetes Qellwasser. Angenehmer Aufenthalt für 
Familien. Billige Pensionspreise.
Schweiz Luftkurort Walzenhausen Schweiz
Hotel und Pension Rkeinburg
Stets eröffnet am 15. Mai. Comfortabel eingerichtet. Bietet Familien wie Touristen 
alle wiinschenswerthen Bequemlichkeiten. Umgeben von schattenreichen Wald­
promenaden. Von der Terrasse prachtvolles Bodenseepanorama. Mildes stärkendes
Kliraa- Gehrüder Stadler, Eigenthümer.
„ , „ , Hotel und Pension , ■ ,
Nordostbahn „  ,  ,  ,  n  -i 1 Stunde von Konstanz
Station Ermatingen Kt. Thurgau
Prachtvolle geschützte Lage mit herrlicher Aussicht, Waldspaziergiinge, comfortable 
Einrichtung, vorzügliche Küche, Bäder im Hause, eigene Equipage 
P en sio n sp re is  in c l.  Z im m er 5, ß, 7 F r . ,  je nach Lage der Zimmer 
Auf Verlangen Prospecte gratis.
Bestens empüehlt sich der Eigenthümer
C. Bürgi-Ämmann.
am Fusse des San f is (819 ni ii. M.)
Diese Kuranstalt, welche un ter den schweizerischen Gebirgs- 
und Luftkurorten durch ihre äusserst günstige geschützte Lage 
m it Recht in erster Linie steht, b ietet die beste Gelegenheit 
zum: kurgemässen Gebrauche der ächten Alpen-Ziegenmolken, 
Ziegen- und Kuhmilch, soicic aller Arien Bäder. — Eisenhaltige 
Quellen. — Sie en thält 100 Zimmer und Salons m it 130 Betten, 
is t neu und comfortabel eingerichtet und sind die Preise als 
sehr billig zu bezeichnen. — Gute Küche und reine Weine. 
Das K ur-H otel liegt am Zusammenfluss des forellenreichen 
Schwendi- und Weissbaches inm itten  eines prächtigen Parkes 
und eignet sich vortrefflich als Absteigequartier für Touristen.
Post- und Tclegraphenbureau im  Hause.
Der D irector: H. Inanen
Zürichsee Wadeiisweil Zürichsee
LnJ iRnirni i^fyin^iifj)
nächst Bahnhof und Dampfschiff - Station
Sil!]™
Prachtvolle Aussicht auf See und Hochgebirge. Geräumige Terrasse und grosse 
Speisesäle, com fortable, geräum ige Zimmer. Lohnende Ausflüge. Pension (1 F r .  
W arm e Bäder und Douche im Hause, Seebäder. Equipage. Feine Küche, Diners 
à  to u t heure. Reelle Weine. Bescheidene Preise. Portier am  Bahnhof.
J . M eyer, E ig en thü tner.
Aut* <1ei* Waid, bei St. G allen , vorm als untere W aid
NATUR-HEILAN STA LT
D u rc h  N eubau  v e rg rö s so r t .  Das ganze Ja h r  geöffnet. H errliche und gesunde 
Lage. W asser-, L u ft- , D iä t-  u. M ilch k u ren . V eg etarian isc lio  D iä t.  Sonucn- 
und D o ttd a ilip fb äd er. Electrotherapie. Heilgym nastik. Massage. Gegen K atarrhe, 
Gicht und Rheum atism us, N erven le iden , Scliw äcliezuständo, H a u t-  und I iln t-  
k ra n k lie i te n  (Bleichsucht), M agen- und D a rm k ra u k lie i to n , h a b itu e lle  V er­
sto p fu n g  und H äm orrhoidalleiden u. s. w.
D r. m ed . D ock u n d  F ra u  W ittw e  F ischer-D ock .
Prospecte und Näheres durch die Besitzer.










L n  F a b r i q u e  d e  C h o c o l a t  d o
D. Sprüngli & Sohn, Zürich, D. Sprüngli & fils, Zurich,
g e g r ü n d e t '  a n n o  1 8 4 5 ,  b a t  s i c h  d u r c h  r e i c h e  
E r f a h r u n g e n  i n  d e r  F a b r i k a t i o n ,  d u r c h  u n -  
e r m ü d e t e s  S t r e b e n  n a c h  V e r v o l l k o m m n u n g  
u n d  d u r c h  i h r e  i n  g r o s s e m  M a s s s t a b o  a n g e ­
l e g t e n  m e c h a n i s c h e n  E i n r i c h t u n g e n  i n  d e n  
S t a n d  g e s e t z t ,  g a n z  v o r z ü g l i c h e
unübertreffliche Chocoladen- 
nnd Cacao-Präparate
z u  l i e f e r n .
f o n d é e  e n  1 8 4 5 ,  s ’ e s t  m i s e  à - m ê m e ,  g r â c e  
à  s a  l o n g u e  e x p é r i e n c e ,  à  s e s  r e c h e r c h e s  
i n f a t i g u a b l e a  e t  à  s e s  m a c h i n e s  e t  u s t e n s i l e s  
l e s  p l u s  m o d e r n e s ,  d e  f o u r n i r  d o s
Cacaos et Chocolats
r i v a l i s a n t  a v e c  l e s  m e l l l c u r s e s  q u a l i t é s  
c o n n u e s .
S n t c c n n t i o n n f c  D e r t m n i l f l o f f  ~  t fc ib r if i  i n  S cftn ffT in u jW
( 1 8 7 1  g e g r ü n d e t  1 8 7 1 )
M it t le r e  P I I  I  A  j  P  7 1 1 0 1  P U  G erant:
52 B a h n h o fs tr . 52 i  I L I  / A  L . £ .  l U m I u i ì  T h l. B u s se n b e rg e r
( 1 8 7 7  g e g r ü n d e t  1 8 7 7 )
F r ü h e r :  Sanitäts-Boxar resp. Sanitäts-Geschäft.
S p e c i a l i t ä t
in K ran k en p fleg e  ■ A rtik e ln  — A erz llieh en  H iilfsgegoiistiiiiilen 
M edizin ischen  V erh andsto ffen .
52 M ittlere Bahnhofstrasse 52.
fn Jxliiiiatischc Kurorte. §
in Beckenried. Hôtel et Pension du Soleil I
p  a m  V i e r w a l d s t ä t t e r s e e .  j ^ J
I  Engelberg. K urhaus und Pension Müller g
f j j  1 0 2 0  M e t e r  ü .  M .  A u f m e r k s a m e  B e d i e n u n g ,  v o r z ü g l i c h e  K ü c h e  u n d  b i l l i g e  P r e i s e .  f J T  
I f l  P r o s x î o c t o  g r a t i s .  J .  F r i e d r .  M i l l i e r .  [ i J j
ti Ajaccio (Korsika.) Hotel Schweizerhof p
F r a u  D r .  M i l l i e r .  j j j
m:r St. Moritz
H O T E L  C E N T R A L
I .  l l i l l l g C S .  In  schöner freier Lage m it p rächtiger R undsicht auf See 
und Gebirge, in der Nähe des Kurhauses. G ro ss ie s  C a fé -R es tau ran t. 
Damen-Café. Gonditorei. Billard. Pension von 6 Fr. aufw ärts. Table 
d ’hôte 12 Vi u. 7 U hr. Münchener Biere vom Fass. Lager reingehal- 
tener Weine. H ochachtend Oehrli-Sprcclicr, Prop.
L u z e r n
Hotel des Balances
Prachtvolle Lage am Ausflusse des Sees. Das ganze Jah r in Betrieb. 
W agon vom Hotel am Balmliof und Dampfboot-Landungsplatz linkes 
Ufer. P ropriétaire: G öttlich B indschcdlor.
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" W e  g* g 'I  iS am Vierwaldstättersee
( zunächst tier Landungsbrücke )
ist wegen ihrer ruhigen und gesunden Lage auf einer Anhöhe 
inm itten  von schattigen Prom enaden und m it prachtvoller 
Aussicht auf See und Gebirge zu längerem Aufenthalte sehr 
geeignet.
Etablissement ersten Banges mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgestattet.
55 Betten. Vortreffliche Pension. Grosso Terrassen. Ruder­
boote, Seebäder und Bäder im Hause. Pension 5 Fr., Zimmer 
jo nach Wahl 1 '/2—4 Fr. incl. Service; Trinkgelder verboten. 
Es empfiehlt sich bestens
der Eigenthüm er K a v l  K ö l i l c v .
I B
T om  1. Mai ab täg lich  5 fah rp lanm ässige  Züge 
V itznau-B ig iku lm  in  beiden R ich tu n g en ; vom 1. Juni 
ab  täg lich  9 fah rp lanm ässige  Z üge  b e rg - und  th a lw ärts . 
Supplem entszüge nach B edarf. Vom 15. Juni ab A n­
sch luss de r Kaltbad-Sclieideck-Bahll, d er höchst­
gelegenen und  in teressan testen  A dhäsionsbahn  in  E u ropa. 
W ährend  der V orsaison geschlossene und geheizte 
W aggons. Specialw agen fü r E x trazü g e . A u f liig i-  
Känzeli (K a ltbad ), Scheideck und  Kulm g ross­
a rtig s te , w eltbekann te  A ussich t.
Die Rigitour via Yicrwaldstättersce-Yitz- lian w ird von der grossen M ehrzahl der R eisenden 
ih re r  vorzüglichen A nsch lüsse , K ürze und B illigkeit 
und ih rer unverg leich lichen , s te ts  neue B ilder bietenden 
Schönheit w egen vorgezogen. B ah n h o fsres tau ra tio n  und 
H otel in V itznau. — Directe Anschlüsse an  die 
Züge säm m tlicher in Luzern und  Fliielen einm ün­
denden B ahnen. A u f den D am pfschiffen einfache und 
R etourb ille ts nach  Kaltbad, Scheideck, Staffel 
u nd  Kulm.
D ie Bergfahrt, werde stets über Vitznau  
angetreten.
0
H o t e l  e r s t e n  R a n g e s
m it entsprechendem  Comfort, feiner Küche und aufm erksam ster Bedienung.
Es em pfiehl sich bestens E < 1 .  C s i t t s m i .
Suisse B A D E N  Schw eiz
H ôtel et B a in s  d u  B^reilaof
Das ganze Ja h r  geöffnet. In  schönster Lage am  Lim m atquai und h a r t  am  K ur­
park  vis-à-vis dem K urhause und dem neuen Som m ertheater.
J. S c h ä l l i  Kriiiner, Propriétaires.
Hotel und Kurhaus Titlis, Engelberg
1 0 1 9  M e t e r  ü b e r  d e m  M e e r .
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„Es is t n ich t Jed em  vergönnt, nach  C orin th  zu  g eh en “ , 
sag ten  schon die A lten. Im  G egensatz  zu  diesem  b ek an n ten  
A usspruche könnte  m an sag en : es g ib t N iem an d , de r n ich t 
w enigstens in d ie  Schweiz ko m m t; denn dieses re izende kleine 
L and  lieg t am  K reuzungspunk te  ein iger d e r b edeu tendsten  
europäischen I lee rstrassen . U ebrigens sind es n ich t allein  seine 
Seen und B erge, seine N atu rschönheiten  von bald  lieblichem , 
bald ernstem  C harak ter, w elche den T o u ris ten  anziehen , sondern 
auch  seine versch iedenartigen  Industrien , und  wo sich le tz te re  
von lachenden oder g rossartigen  L andschaften  u m rah m t ein­
g e b ü rg ert haben , d a  verw eilt 3er R eisende doppelt gerne, um  
zu sehen, zu bew undern  und zu  gem essen .
D iess g ilt ganz  besonders von dem  kleinen Dorfe S errières 
im K an ton  N euchâtel, w elches, in e iner engen  Sch luch t der 
Ju ra k e tte  gelegen , die w eltberühm ten  C hocoladefabriken von 
P h . Suchard  birg t.
Man stelle sich einen tiefen T hale in sch n itt m it steil 
abfallenden Seitenw änden vor, a u f  dessen G runde  ein von der 
Q uelle bis zum  See 700 M eter lan g er B ach, die S errière , dah in­
b ra u st und a u f  dessen beiden U fern eine F ab rik  d ich t an  der 
aridem  liegt. Zwei, in b e träch tlicher H öhe und  in  kühnen  
B ogen die Sch luch t überspannende, ste inerne  B rücken  d ienen, 
die eine fü r die g rosse  L an d strasse , die andere  fü r  die E isen b ah n .
H och oben, am  R ande de r Sch luch t, rag en  d ie spitzen, 
hohen T hürm chen  eines a lten , von h u n d e rtjäh rig en  P appeln  
um gebenen Schlosses gen H im m el, w äh ren d  au f de r en tg eg en ­
g ese tz ten  Seite  ein m it vergo ldeter K uppel g ek rön tes, schlankes 
M inaret em porstreb t, vom G ründer der F ab rik  S uchard  zum 
A ndenken an  seine R eise nach P a läs tin a  e rbau t.
A n s i c h t  de r  Choc
MAISON D'HABITATION
von PH. SUCHARD, Ni
i  o c o 1 a d e - F a b r i k e n
y ^ O r c l l f u s s l i c .C ô
D , N e u c h â t e l  ( S c h w e i z ) .
W estw ärts , du rch  einen tiefen E in sch n itt g e tren n t, zeigen 
sich in k räftigen  F arb en tö n en  die gew altigen  R ücken der B erge 
von B oudry  und la  T o urne. Im  O sten heben  sich die in 
rom anischem  S tyle e rb au ten  T hürm e der Schlosskirche von 
N euchâte l gegen den H im m el ab, w ährend  die m onum entalen 
Q u a i-B au ten , halb  u n te r  g rünenden  B äum en versteckt, kühn 
in  den See h inau srag en . Im  Süden endlich der w eite  Spiegel 
des S ee ’s , in b lau er F e rn e  g ek rö n t von d e r A lpenkette  in 
ih re r  g rossartigen  A usdehnung  vom Säntis bis zum  M ont B lanc; 
w ahrlich , eine m alerischere  L ag e  und ein  schöneres Panoram a 
dü rfte  schw er zu  finden sein.
H ie r b lü h t se it m ehr als einem  halben  J a h rh u n d e rt  eines der 
in te ressan testen  industrie llen  E tab lissem en ts de r Schw eiz : die 
C hocoladenfabrik Suchard , w elche in je d e r  H insich t, sowohl 
in B ezug  au f die unübertro ffene  V orzüglichkeit ih re r  P rodukte , 
als auch du rch  die ganz  m oderne V ervollkom m nung ih rer 
O rganisation  als M uster h in g este llt w erden darf.
E ine  gan ze  k leine W e lt von A rb e ite rn , denen eine be ­
ständ ige F ü rso rg e  von Seite ih re r  C hefs gew idm et wird, ist 
h ie r b esch äftig t und ein aufm erksam er B eobach ter, de r sich 
auch  fü r die allgem einen sozialen und die E x is ten zfrag en  der 
A rbeite r in te ressirt, w ird den E indruck  m it sich nehm en, dass 
das H au s Suchard  nach  allen R ichtungen hin seinem  W ah l­
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